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Borrede 


U_ AU N. N MT —⏑⏑æ— 


We treten ‚mit gegenwätigem Band. in die Epoche, in welcher das Va⸗ 
terland mit feindlichen und auswärtigen Truppen. uͤberſchwemmt mar. 
Den großen Theil defielben nehmen daher die Beſtimmungen ein, welche 
wegen der Herbeyfchaffung der gefoderten Bedürfniße, und Conkurrenz zu 
folchen getroffen worden find. Aber auch die Polizey -Werfügungen find 
merkwürdig , welche die damalige Umftände veranlaßten, 


Da die von den franzöfifhen Befehlshabern gemachte Ankündiguns 
gen Werbündlichkeit nach ſich zohen, aus denen ſich viele und wichtige 
Zolgen ergaben , fo hielt ich es der Mühe werth fie mit den übrigen ge- 
troffenen Uebereinfünften und auswärtigen Verträgen, die auf Baiern einen 

Bezug 


m » - 


Bezug haben, in einen eigenen Nachtrag zu ſammeln, und diefen Band 
anzuhängen. Unſere Nachkommen Eönnen hierans abnehmen ,. mas fie zu 
erwarten haben, wenn fo eine Lage zurückehrenfollte, Sie haben zugleich 
eine Norm, die ihnen zur Leitung dienen kann. So glaubt. alfo ‚doppelt 
nuͤtzlich gearbeitet zu haben, der i 


Sammler. 


& ummari: 


Summarifcher. Inhalt 
Aber 
die im gegenwärtigen 


u" Band 


vorfommenden Generalien: und Refolutionen 


vom Sabre ' 
1800 


Monat Jaͤner. . 
Rehlution vom 2. Jaͤner wegen freyen a zur Beinſchaſiderm P. 


4. 1. ⸗ 4 . [3 * * [3 [3 — ⸗ * [3 ” . E} 3— — 


Churbaieriſche Hof » und Kammerordnung vom 2. — P. 8. N. 1.. 


Mandat vom 3. Jaͤner die Befchreibung der im jedem Gericht liegenden churfuͤrſtl. 


Foͤrſten und Waldungen. PN, L 2 2 2 ee an. 
Reſolution vom 4. Jaͤnner die Abſchaffung * doppelten Diaetennehmung bey abge⸗ 
otdneten Lokal⸗ Commiffionn. P. 1. N. 1. 0 0 vr. 2 nen 
Reſolution reſpect. Leuteration vom 4. — daß die Angelegenheiten der dieß⸗ 
feitigen Unterthanen in auswärtigen, durch dus auswaͤrtige — — 
werden. bB, 1. N. 2. ⸗ + . — e 4 J — e 
Reſolution vom 4. Jaͤnner wegen halber Giltabloͤſung Huefücft. Urbars s — 
thanen ſ. a. P. 2. 0 Be a ee a ae‘ with N 
Reſolution vom 4. Jänner, daß die Nenburgifch. Mautrechnungen an die General: 
Bandes; Direktion eingeſchickt werden foln. P. 4. N. . 2 2 2 22. 
RMeſolution vom 4, Sinner, den Preis der roͤmiſch⸗klaſſiſchen Schriftfteller. P. 6. N, 1. 
Reſolution vom 4. Jänner, wegen dem — Bug ber Poftillione, P. 
7. ß [2 1. e 3 “ ” * ⸗ - ” ” ’ - ” [3 [2 * 


Reſolution vom 4. Jänner, m en erkranfter Off von Bon — ⸗ Gager 


Abzug befrener jye P. 7. —— a 
BOCH NINE vom 6, Jaͤnner, * — rangöffchen, * RR — 
. 5: * Is [7 . ” — “ P} . * * [7 ..,. ® e * 


— vom 7. Jaͤnner, den eünftigen Geſchaͤftsgang Gen denen Surf, Siaube 
und Hofaͤmter. Pe 2. N. . 4 
Veſolaum vom 7. Jaͤnner, die — jur — * es 
5. *. 2. * J ” 0 “ [} . - * P7 
Reſolution vom 7. Jaͤnner, daß das oberpfätifhe Wochenblatt zu Anberg nur lokal 
fuͤr Amberg, und die Oberpfalz ſeyn fol, P. ß. N. van. 
Reſolution vom 10, Jaͤnner, die Einfendungs s Ziele der Städt , und Märkeifchen 
Rechnungen. P. 2. N. 4. e2 
Verordnung vom 10. Jaͤnner, wegen dem Verboth des ſogenannten Hauſiren mit 
Kaufmannswaaren auf dem Lande, vorzüglich aber Knechte der Juden. P. 4. N, 3. 
Reſolhution vom 10. Jänner, wie die keſegeſellſchaft bey der Uniwerjicär beflehen folle ? 


Eee a EEE 
, i 


4 





157 


2 ' TER 


Seite. 
—— vom 11. Jaͤnner, die Engern⸗ ber paͤdagogiſchen Vorleſungen betreff. 

3. ’ - . ” ” * * . . * . . * * ® * ’ * 240 
Deflton son 11. te. wegen — behtbůchem fuͤr die — Geſchichte ſ. a. 

+ Os 4 . + “ “ . 0 “ 0 * ..+ “ ibi. 
Refolution vom 11. — dos jus Cancellarie St. Durst Herrn Herzog * 

treffend. P. 8. N. 3, Pe re ET Br . or 8 8 ee 355 
Nefolution vom 14. Jaͤnner, fein Rath fol mit einem Apvofaten einen vertraulichen 
Umgang haben, und daß die Rathtaͤge —. dreymahl in der Woche gehalten 

werden folen. P.r.N. 3, .... en oe 2 

Mefolution vom 14 Jänner, dag das baare Seid Manch frey ſeye. P. 4. N. 4.. 130 
Reſolution vom 14. Jaͤnner, der unverarbeitete Zwirn iſt dem Garne — zu halten, 

| und mehr nicht als so Prozent Sporco zu bezahlen. P. 4. N. ee 
ze vom 14. Sem, wegen — ——— vom — * Em. e. 

N. ⸗ 4— * . ® - . 130 
—— vom 14. — daß — Kätberfeferung aus prof — Maut s pr 
Zougebuͤhe von 1 fl. 40 fr. pr. Schäffl Gerreid fein Machlaß paßit, und daß jer 

dermann ohne Ausnahme Fleifh und Brod zu allen Zeiten in die Hiefige Stadt 
bringen kann. P. 4. N. 7. . 2 Tr Tr Tr Te . 080 0.2 .° 232 
Reſolution vom 16, Jänner, wegen dem — der — in denen Hans 
deishäufern allhier. 4. N. . . — een ce 
Refolution vom * Jaͤnner, daß bey dem durfuſi Kesiforio in Anfehung des Ak 
tenrüchtandes, in denen fechs inter s Monaten wochentlich viermal, und in dem 
fehs Sommer: Monaten fünfmal Rath gehalten werden fol. P. 1. N. 4... 2 
Verordnung vom 17. Jaͤnner, wegen Abkünyung — Profi und gürliche Verlegung 
: derſelben. P. 1. N. —— . 2 0 0. 0° . . Tr Tr Te Tr. 8 8 
Mandat vom 17. Sinner, bie miedern "Genf der fämmtlichen —— 
und Bruͤcken in Baiern betr. en a Hung dr Finnen Gröfm 30 
Reſolution vom 17. Yänner, daß = von _ Suftisftellen fordernde Gutachten * 
Medizinafeärhe, im irgend einer Deputation Cognition zu nehmen ſeye. P. 5. N. 3. 178 
Reſolution vom 18. Jaͤnner, das gegen die preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in NE r 
genommene Princip- von gegenfeitig gefchloffenen Gebiethen. P. 1. N, 6. 4 
Mefolution vom 18. Sinner, daß die Maut s freye Holzausfuhr für ein ums Inf 
tut nicht flat habe. Pr. N, Q. oo 0 0 0 0 000... 132 
Refolution vom 18. Jänner, die Behandlung dee Peuchtenbergifchen in Brandenburgis 
ſchen Gebiethe belegenen Unterthanen in Anfehung auf Maut und Acciſe. P. 4. N. 1o. ibi. 
Reſolution vom 19. Jaͤnner, wegen Eraminirung der Baader, und die Apotheken Wir 
fitationen tm Herzogthum Neuburg, P. 5. ee. 
Reſolution vom 20. Jaͤnner, daß bie dass, dee Mautgebühr für die Tobackblaͤt⸗ 
tee nicht ftatt hat, P. 4, N. 11 re ee ie er 133 
Verordnung vom 20. Jänner, wegen — der — und Fragnerey Daten 
. te, . fs . 5+ . ® . ® . . “ “ * . * . . 158 
————* vom 20. Jaͤnner Die alle Quartal eiufndne Kirchen » Anlehen : Tabel⸗ 
von Städt » und Märkte. P. 6 6 N, 5. .. . or 23 2 RR 3 ee 241 
— vom 21. Jaͤnner, wegen der Real⸗ Sion ben einfchichtigen Unter: 
tbanen . u IN 83.- . 8 #0 nn 8 er 4 32 
— vom 21. Jaͤnner, Mehl bezahlt 4 V * ⸗ Getreid, den Eſſito Bel. ’ 
Be re ee na a 133 
Refolution vom 21. Jaͤnner, die richtige Tarerhollung von Mititär-Perfonen. P. 7. N. 3. - 276 
Verordnung vom 22. Jänner, wegen Haber : Sammlung dee Gerichtsdiener. P.5.N. 6. 159 
Refolution vom 23. Janner, ob von den auf auswärtige Mühlen führenden Getreid ei ; 
“me Effitogebühr zu etholen fee? F. 4. N. Ia3. 0 ee. 13 
Ders 


RTL 


Verordnung vom 24. Jaͤnner, die “one Sefigung der Arrefl : Orte, und deren en 


beſſerung. P. 1. N,» » EEE 
Verordnung vom 24. Jänner, wegen Verbeffrung der Juſtitz, und Entwerfung eines 
neuen Geſetzbuches. P. Is N, > Pe ee Er 4 
Refolution vom 24. Jänner, dienliche Buͤcherbeyſchaffung zum neuen Gefeg. P. 1. N. 9, 
——— vom 24. Jaͤnner, die Jagdunterhaltung in dem — eeibgehege. 

P. 2. N. ernennen RR Eee 


Reſolution vom 24. Jaͤnner, An Ueberlaffung der Jagd e —* Forft an 
des Heren Herzogs von Boiern, P, 2 N, 8 * . ‘“.» . f} “ . . 


Mefolution vom 24. Jänner, wie fi ben Ausuͤbung der auchlichen und religioͤſen 


Funktionen, der Hofprediger bey Sr. Durchlaucht Frau FIRE. * * 


proteſtantiſchen Hoſſtaabes zu achten hat, P. 6. N. 6.. 
Reſolution vom >. Jänner, wie die Regie in Straſſen⸗ und Bafasn is wer⸗ 
den ſolle? P. 9. ee a Eu ee 


Reſolution vom 25. Sinner, wegen Daurh ; s und Zoll freyen Eingang von mb ii 


beiteten Gold, Silber, und Kupfer. P. 4. N. . 200 020% 


Reſolution vom 28. Jänner, den Tabellarifhen Eonfpeft vor die Straſſen, und Waffe 
baus Unkoͤſten ben. P. 2. N. 10 2 0 0 0 m. ee eine 
Reſolution vom 28. Jänner , daß die Reichsſtadt Regensburg nach der vorigen, und im 
Jaͤhr 1798. beftandenen Mautordnung behandelt werben folle, P. 4. N. 15. '. . 


Refolurion * 28. Jaͤnner, wegen Tranſito und Conſumo Behandlung einiger Artikel. 
E. 4. N, 16, .. 
Verordunung vom 28. Jaͤnner, das Maͤtzenbier loſen in der Stadt Muͤnchen. P. 5. N. 7. 
Reſolution vom 29. Jaͤnner, daß denen Partheyen keine Judicial-Akta ſ. a, mehr eins 
geliefert werden ſollen. P. 1. N 2. 2000 
Verordnung vom 29. Jänner, wegen Ausfuhr roher Wolle, uch Cinfuhe der anslän, 
difchen Tücher, P, 4. N. IT Tr 
Refolution vom 30. Jänner, das Verboth ber Piece des neueften — ER 


es. + 5 . Bi 24 .,» “8 8 ” “ . .». 9. 


— vom 30. — Erlaͤuterung wegen Verguͤtung der Vtandſchäben. P. 


% . . . * * . 9 . . * * . . . + . * . * * * 


Berordnung vom 31. Januer, wegen dem Sieglpapier und derley Gefälle in den ” 
zogthünrern der oberen Pfalz und Guldad,. P.2.N.ıı. .... 


Mefolution vom gı. Jänner, daß ſaͤmmtliche Pottaſchenſieder gleiches Einfauferecht 
haben. P. 4. N. eu: aa a ee ine ie ee 


Monat Februar. 
Verordnung vom 3. Februar, den * — — — ve 


tag. P. 2. N. 12... 
Reſolution vom 3. Febr., mie —— fi zu vehate Hat * ſich fesf Sinn inläns 


diſchen Deferteurs. P. ve — Er ’ 
ir N Febt., * den von der andſchaft in — gie ka 
wg. P.3.NL .. ie — — — — 


Reſolution vom 4. Febr., die Maut: * ——— der kandſſch Betreff p. 4. N 19. 


—— vom 4. Febr. ‚ daß dee Tyroller Kaͤs bis * weitere — — 
und Zollfrey paſſire. P. 4. N. 20-.. .. er ee 


Refolution vom 5. Febr., wegen dem ver : und — Kupfer. P. 4 N. 21. 


rn vom 5. Febr., mas von der Drdinart Floßfahrt nach Wien zur Maut 
und Zollgebühr zu entrichten iſt. 4. N22 un 222 ee 


“2 Dem 


4 N zu 
Verordnung. vom <. Febr, das Schmirbrennen: dann : und. Sefußckieen 


betreffend. P. 5+ N, 10. —— — “0 8 
Verordnung vom 7. Febr., daß nach abſolvirten Rechteftubien eörmtiche Shribesinfe 
bey den Bandgerichten gemacht werben follen. Bu. Nın: es. 
Refolution vom 7. Febr., bey Werfendung des Stahls, um ins — ee zu 
werden, hat die Mauchbefreyung nicht ſtatt. P.4. N. 23.. * sy 
Weroronung vom 7. Febr., wegen benen — ei ſowohl Sn, als Musiie) 
ber, + Ni re... . er 0. 
Verordnung vom 8. Febr., wegen wiege Zuneigung * Archivs⸗ Tom ur 
Arten von denen Staatsbienern, P ol: .. er 
Refolution vom 8. Febr., Regulativ für die Militaͤr⸗ Atadene in Anfehung der Seh 
- dung und Emolumenten. P. 7. is v2 en 
Refolution vom g. Febr, das Praͤdikat „Eandrichteramt‘ foll fünftig dem gegeben werr 
den, wo auf dein Amt der Blutbahn haftet. P. a. N, 1. . - 
Refolution vom ız. Febr, wegen der hoͤchſten Erklaͤrung über die Stars an 


die Landſchaft. 3: N 2. » ee nee. } 
Refolution vom 12. Febr., daß bie gefuchte — vom But, ER —— Sad, 
werf nicht ſtatt habe. P. 5. N.ı2. 0... .4 — — 


Reſolution vom ı2. Febr., be —— eines hintänglichen ehhniamithate kann die 
Heuratholizenz ertheilt werden. P. 5. 
Verordnung vom 13. Febr., wie die Reichspoſtwaͤgen in —— s und Bold zu be⸗ 
handeln find?. Pe 4 N, 24. . .o. .”:'a* f} z 4 
Reſolution vom 13. — wegen denen Veſchwaderv der "Defger — vaiter althier wi⸗ 
der die ungehinderte Viktualien⸗ Einfuhr. P. 5. N. iaa. 0 
Reſolution vom 14. — die Abaͤnderung eines Mahlganges in ein — P. 5 
. 15, ‚“ .. . . ” . “ . . . “oo. “ * * * . + 
Kefolution vom 15. Behr... wegen Nichtannehmung- der — Zei und Mauth⸗ 
ordnung von Freyſing. P. 4. N. a5. . or. —— 
Reſolution vom 15. Febr., das unberechtigte Vierſhenten allhier,: P. s.. N. 16, .& 
Mefolution vom 17. Febr, die Verbeſſerung der Veterinär » Schule P. 5. N. ı7. . 
Reſolution vom 18. Febr,, wegen ber delegirten Jurisdiktion. P. 1. N. ı2.. /. 
Reſolution vom’ 18. Febr., daß bie Landbader Feine Medizin und Rezepte bey einer von 
meffenen Strafe mehr austheilen ſollen. P. 5. N. 18. 2 2 2 er. . 
Refolution vom 20, Febr., wegen dem Inbegriff des Churfl, Leibgehegs. P. 2. N, en 


Verordnung vom 20. Febr, die mit reichen Salze befadenen Wägen und Schlitten, wels 
F das Salzburgifche rn betreten, follen wie — — werden. P. 4. 


2 6. . * * * ⸗ . . a “ “ . * 


+ Is De ae vr Be . 


Refolution vom 29, Be, die Erin einer Bol s und Baummolfsumpf » Bat, 
4 de 27* . 8 00H u. Te Tr Tr Tr re. 
Verorduung vom 21. Febr, das Berborh wegen denen von denen — Sec 

werdeuden Wirthshäufern. P, 6, N. 7 . 6· 8° 
Reſolution vom 21. Febr , an die Polijeydirektion, wegen den Seſuch * Wide: BR 
anderer Häufer duch die hier Studierenden. P. 6. N. ... 
Defolution vom 21. Febr, die — Behandlungen der zu denen Senmdinſer 
gehörigen Gütern. P, 6 . 0 Tr 00T u 
Refolution vom 22. Febr,, — —— der wechſelſeitigen Sitieung der in Dies 
feits oder Brandenburgifchen Territorio frevelnden Unterthanen. P, 1. N. 13. 


Nejolution vom 22. Febr., die Straffenherftellung von Fürftenried bis u Vorder 
fiſchen. P. 2 N, 16. ._ 010 [1 [There 


[5 5 
cite, 
Refolution vom a4. Febt., daf der Marke Half, die Inwohner am Siegelberg: und 
ir. Riß in Maut und Zollfachen als inländifch behandelt werben follen. P.4. N.28. . 139 
Reſolution vom 28. Febr, wie es mit der Jurisdiktion der auswärtigen Lehenherrn zu m 
ten ſeye? Bu N 5 re an a a 9 
Verordnung vom 28. Febr., daß die mit der Jurisdiktion, und dem Svarwercaen 
auf Wiederloſung verſetzte Unterthanen ſich ſelbſt reluiren Pönnen. P.2. N. i7. » 38 
Reſolution vom 28. Febr., die Gebrechen der Stiſtung des hieſigen armen ——— 
6. f} 10, * . . a . ..*r 4 . = 3— — 245 
Monat Maͤrz. 
Reſolution vom ı. * wegen noch nicht ausgetragenen she — Monours 
ftüden. P. 7. N. ee —— 277 
Verordnung — 3. En ‚ daß die fogenannte Erbſteuer PH für deragkt zu hat 
feye: P, 2. N. ı BEE EEE EEE EEE BER 38 
Reſolution vom 4. — » die hoͤchſte Einwilligung 4. Landſteuern, und 2er FÜR 
Anlagen... N 0er. 116 
Steuer» Mandat vom 4. Mid, P. 3. N. een. 7 
Nefolution vom 4. März, Leine Schriften und Brochuren follen ohne Erlaubniß gedußet 
werden. P, 5 «N. 19. Be EEE RE ek 167. 
Reſolution vom 4. März, daß die Polizey : Direktion der Bücher » Eenfurs Specials Gomi 
mißion, jedesmal die Hände zu bieten habe, P. 5. N.20 2. 2 ui. ee Ab 
Mefolution vom 4. März, wegen Annahme ber Morh: und‘ Hilfs Wücheln des Hetzog 
ä Sachſen⸗ Gorhaifhen Rache Zacharias Berker zu Prämien. P.6, N.ır. .„.. 245 
Mefolution vom 5. März, mie die Erinnerung eines Präfidii beygulegen iſt. P. 2.N. i9. .39 
—— vom 5. März, wegen der,getroffenen Diſciplinat / Werfügung in dem Heigen 
Schullhauſe. P. 6. N. 12, 2 * ” * [3 + + . ”„.» — * * . * 246 
Reſolution vom 5. März, Fein Stiftungs / und Gotteshaus: Anlehen darf ohne — * 
Affecuranz bewilligt werben, P. 6. N 13. . oo. Tr RT rer ee ibi, 
Refolution vom 6. März, wegen der Mautgebühr von der rohen Schaafwolle , und — 
den Thchern. P. 4. N. z... 00 0 ,4c139 
Reſolution vom 6. März, kein Sag ſoll beym Kalbfleiſch x. nicht mehr beſtimmt, fon 
"dern die freye Eoncuerenz eintretten P. 5. N, 21. Er |}; 
Mandat vom 7. März, wegen den Landfapitulanten Zug, und Nachlaſſung der ehema⸗ 
tigen Rektuten⸗ Anlage. 7. NZ 220 0 een 278 
Reſolution vom 8. Maͤrz, daß die Flöffe ins REN von der Mautgebũhr nicht frey 
ſind. P. 4. N ’ 30. e * * * * . “ . 0 Hr + . ‘ .» e 139 
Reſolution vom 8. März, das Roheiſen därf Maut 4 eingeführt werden. P. 4. N. z2. 140 
Reſolution vom 8. Maͤrz, wegen den Einfuhr Zoll von rohen Tobaks Blaͤttern P. 4. N. 32. ibi. 
Reſolution vom 10. März, die Pottaſche vom Auslande iſt ftey eingehen zu laſſen. 
4 33. 3— * * + ” * + * i — * * * * . * 9— * - * 140 
Mefolution vom ro März, wie die leeren Weinfaͤſſer zu behandeln, und ob der baieriſche 
Eimmer Wein für 1. oder 17 Zentner gerechnet werde P. 4 N.34 . , » . ibi. 
Verordnung vom zo. März, die Aufhebung der Rekruten Anlage bei; P. 7. N. . 250 
Reſolution vom 12. März, wegen Herſtellung des Haus : Fidel : —— 
Buds, P. 2. N, 20, 42 teten Pe er" 89 
m. vom 17. * ‚daß fein Nonnen⸗Kloſter vom Amontigations » Gdehe befr 
+ 6.0. N, 14. .. .. αν g 246 
Reſolution vom 13. Ni, die Einführung der Patpferde ſowohl bey dem Eontingent , eis 
auch bſidien Tiuppen. P. 7 «N. 9. . 0 2 re 080 
URN vom 14. März, in Data line ber eintretteuden Hoftaͤthe. P, 1. N, 15. 10 
B Verord⸗ 


6 WÄRE 


Berordnung refpee. Leuteration vom 14. März, wegen bene Churfl. 4 Sofftaabs 
ämtern in Oekonomiſchen⸗ und Rechnungsgegenſtaͤnden. P, 2. N.2ı, . . 
Verordnung vom 14. Maͤrz, daß m: dem Impeimanur feine — wi art 
werden folle. P. 5. N. 22. . . . . ac 
Reſolution vom 14. März, nebſt der neuen geiffichen KRathe,Tarorbnung, P. 6. N. 15.. 
Reſolution vom 14. März, das Lehrbuch der Erdbeſchreibung betr. P. 6. N. 16.. 
Reſolution von 15. Maͤrz, daß die landesherrliche Verfügungen * — — 
das officielle Regierungs⸗Blatt einzuverleiben ſeyen. P. 2. N. 22... 
— vom 15 März, alle Ausſchreibungen und Schaan mihen allein, ie 
8, Direftion, P. 2. N. 23. — 

— vom 15. März, bie tens der milden Sifunge Waungn, gehört. N 
Kirchen » Deputation. P. 6. N. ı r Er 
Reſolution vom 15 März, die — F nm: Stine Cmmiten und maltün 

Aſſeſſoren. F. 8. N. ... 
Verordnung vom 17 Maͤrz, wie es bey ftecalichen Conmißine KReceffen m a, — 7* 
werden ſoll. P. 1. Mm. ib. Pe ee 
Refolution vom 18. nn: die nähere Beftimmung der Bestnungn über die Bes 
pachtung der Jagden. P N. 24 * * [3 * . ” * * * — [3 * 
Refolution vom ı8 März, * . und deſſen Koͤſten bei, P. 2. N. 25.. 
Reſolution vom 18. März, wegen der Backprobe, und fremdem Brode. P. 5. N, 23. 
Inſtruktion vom 19. März , für die hiefige Polijeydiener. 5. N. 2 .... > 
Mefolution vom 20. März, wegen der Polizen in der Stadt Landshut. P. 5. N. 25. 
Verordnung vom 20. März, daf die im Land Herumziehende Kommödianten, und Dlarios 
netenfpieler nicht mehr geftattet werden ſollen. P. 5. N. 26. er 
Refolution vom 20. März , die Verhätmiße der Simultaniſchen — ER 
Deputation zu Sulzbach. P.6. N. 18. 2 2 2 02. 
— * 21, März, Rangordnung Mm bie Con deialheh als Dil 
Verordnung vom 21 es r wegen der Waifecmeung Eu Pine —* in 
Baiern iec. F. 8. MN5.. . 
Reſolution vom 21 * Erlaͤuterung — ber — — p. — N. 6. ä 
Reſolution vom 24 März, — wider die Be * * — 
Attentaten. P. . M. iI. ... .. 
Mefolution vom 25 März, wegen se Befoldungshotj der WR P. 2. N. 17. 
—— vom 26. März, wegen — der a — bey — 
ls . I8. Pe u. 
— vom 26. * . —28 die Tranfi Obi 2 ade * 
und welche frey find. P Fe 
Verordnung vom 28 Min, J — —* or amt von denen ftändi Uns 
*  teegerichtss Behörden ſ. a. P. 2. N, 28. . * rer" Ringen un 
ne vom 28, März, die Reponirung der Di Obst — 
3. * 29 + ” . * . 3— 1 
Reſolution gg 28. März, daß man " gebensbedürfniße u in bie Hefe Sun Sein 
gen därfe. P. «5 N, 37. ..* . 8 0 0 ehe 4 
Refolution vom 28. März, wegen Drug der — m 36, von ber Kan 
fapitulanten » Auswahl. P. 7 . N. Io, .* . 


Verordnung vom 29. März, mie es in Yuftigfachen, wo * sie at milde —* 
tungs⸗ Fiſcus auftritt, gehalten werden EM P.u,Ng .. 


- 2 . ” “ [} * 


Selte. 
40 
168 
246 
250 
42 
ibi, 
251 
359 


10 


41 
42 
168 
ibi, 
176 


ibi, 


Weſolu⸗ 


en ‚ bie Verminderung der Conſumo⸗ Maut — 

Herobernſtaaten eingehenden Weine. P. 4. N. 3h.... 

Reſolution vom 31. Maͤrz, daß bey Revifions» Sucdungen Peine Dupfitata, — 
noͤthig find. P. 1. N. 20. —— —— 


Monat April. 


Refolution vom 1. April, daß die mundirte aften Produkten von dem — — 
amt nicht mehr remittirt werden daͤrfen. P.1. 21. . ... —V — 
Reſolution vom ı. April, in wie weit einer ben einer ‚Sabrique die Domeftical »Discipfin 
Ben: Fönne, dann daß die — vota in — beygelegt werden —— 


P. 2. N. 30. . te. .eo* . * 
a ng vom ı, April, —2* ie die pe Boten Du: Damm. 
37: 


Refolution vom 1. April, — ——— di KT — n Daitung 
* 5* ‚28. . ”,r . ” . * [ + . . ” * .. “ 
Mefolution vom. 1. April, die Beftrafung des Poſthalters zu 1 Wolfertehaufen. ꝑ. Nr, 
Verordnung vom 3. April, daß bey jeder — — * Eonfumozoll zu entrichten 
fe. P. 4. N. 38. . 8er ee Dee ee er 
Regulativ vom 4. April, wie die Abgabe der Screibmateralien von dem geheimmen 
Erpeditionsamt hinkuͤnftig an alle Individuen zu verabfolgen it. P.2. N, 3. . . 
. Berorbnung vom 4. April, wegen freyem Zieglsund Kalk» Brennen, dann Erbauung 
mehrer derley. P. 5. N, 29. ar Tr er I 
Verordnung vom 4, pril, allgemeine Aufhebung der mäßigen, und liederlichen Purſche 
® 5 « 30. ° u. vie L . nn. 008 . .n. 0 08 8 + 
Verordnung vom 4. April, daß bey allgemeinen —— der Gemeinds⸗Gruͤnde die 
—— nice auszufchlieffen find. P. 5. N. 31. 2 2 2 0 2 on 0. 
Mefolution vom 5. April, die Wergebung der gefammten Berg s und Huͤttenaͤmter in 
Pacht ober auf Gerechtigkeiten. P. 2. N. 32. . 0b 8 88T 8 ey 
Refolution vom 5. April, wegen dem Uniform der — — — und Gleich⸗ 
foͤrmmigkeit deſſen. P. 8. ‘N. 8 . 2 0 Te . Te > 
a vom N Ts die X * Den: und —2 PER zum Felds 
* . 7. N. [} 2 . “ * “ 


Diefokution vom re —* wie und * was “on das Ban u ften feye? P. 4. 
39 . e 


* . . [u ® * * * 


On vom 7. April, die Enragıng der Au s wm — Da betr. P. 5. 
N. 32, ” . * — * * 
Reſolution vom 7. April, wenn die pfade das Pofthalters nicht — hinteichen, 
ſollen derley durch die naͤchſt benachbarte Unterthanen verfchaft werden, P. 8. NM.9.. 
Verordnung vom 8. April, daß die a ge und ee von der Landka⸗ 
pitulanten Aushebung befteyt find. P.6. N. 19, .» BR 
Reſolution vom g. April, wegen denen Proteftantifchen Ehen. P. 6. "N. a ee 
Verordnung vom 9 April, denen ausgewählten Landkapitulanten ift das Handgeld 
pr. 10 fl. mit Einfhluß der — — a ” en 


P, T N, ı2. u... D De Er er 
—— vom 11. ws, die Derm * Pre verhalins an die hateiniſch Seile. 
+ » 21. * Fa . we te 
Reſolution vom 12. April, daß bie Aeotaen ais "wirkliche Stars gergen 
_„(&aftet find. P. 1. N. 22. WR ce 
Mefolution vom 12. April, am die tandf aftliche Beroranun wegen — Seaea 
und andern. P. 2. N. 33. 2 .r * + 


4 ... 


48 


Ba Reſolu⸗ 


8 j RÄT 


Refolution vom r2. April, die von der Landfchaft 75* ne wie die * 
gende Staatsbeduͤrfniſſen getilgt werden koͤnnen. P. 3. N. 5 SEE 
Mefolution vom 15. April, wer das erg = * eines Praͤſidenten 
und Kanzlers zu "führen hat? P. 1. N.23. Er _ : 
Refolution vom 15. April, wie * Plan⸗ Conſervatorlum: und Laboratorium Sedefs 
gehalten werden folle, P. 2. N, 34. EEE u 
Mefolution vom 15. April, auf die geheimme Erpeditions: Taren därfen künftig feine 
Machlaͤſſe, und Anweifungen mehr gefhehen. P. 2. N. 35.» » 2 2 20% 
Verordnung vom 15 April, das Verbot der Medicin: Verkauf von — — 


und Waldmäunern P. 5. N. 33. Pe re Bi: 
Nefolution vom 15. April, ben denen RR därfen Feine Mehietnn mie aha 
ten werden. P. 5. N. 34. : ar . 


Refolution vom 16. April, die Dautverhämif mit der Saar Hegensburg, p. „N. * 
Reſolution vom 18. April, die Behandlung der im Oberpfaͤlziſchen Gebieth — 

Reichsaſtadt Nuͤrnbergiſchen Hinterſaſſen P. 2. N. 36. en 
Refolution vom 18. April, wegen den im Albenreuter Fraiſch Diſtrikt beftchende techfels 

feitige Handelsfreyheit. P. 4. N. 41. ER Pe ne v 
Refolution vom 18. April, fowohl dem Herrnloſen als liederlichen Sefinel ir vn Eintritt 
im diesfeitige Staaten nicht mehr zu geftatten. P. 5. N. 35. » 2 2 00%. 

on vor 22. April, in der Zuruͤckgabe der geheimm 

er — — — un Pr nn 
Mefolufion vom 22. April, wegen dem Rang der Saaabe Eekraatin P. 8. N. 10.. 
Reſoutvn Ki 24 Mpril, ” die a —— allein der Polijey⸗ Direktion gebuͤhre. 
P. 5. ‚3 - . . Per LT vr ee er‘ a0» 

eſolutlon vom 25. April, wigen deren Gratis, Sal Abgaben. P.2. N 38. . » 
Rejolution vom 26. April, daß der Johann Ritter: Orden nicht mehrere — * 

träger als Commenden find, ſtellen därfe. P. 2. N. 39. — — 

en vom 26, April, wegen — In She Stelle in jmheen 


.6. N. 22, .. .. er 
—— vom — April, wie ein sie Vebeie mac — Sign Mr Gehanden 
ift “ .® * . * 2 


Refolution vom 29. — die Senfurfeenhet “ Unioerfträt. * P. 5 N. AN 


Reſolution * 9 April, wegen dem Rang des Churfl. — —— rs np, i 


P. 8. * * I . * » - * * . 
Refolution vom 30. April, vaß der Handel mit Ziegel und Kalt ſowohi ua, 
als ins Auslande ganz frey gegeben iſt. P. 5. N. 38. en wate — 
Berrdnuue vom 30 — wegen Auslieferung der k. k. Deſerteuts. P. 7. N. 13. 


Monat May. 


Refolution vom 1. Man, bie Ye pa dee Uniform für die Beamten des — 
Drdens: Grospriorats betr N. 13, 5» A . 
Refolution vom 2. May, in Betref ber — des 4 Biegen Schuhmacher: Sao 
werks. 5 N. 39... 00%. a ee 
Refolution vom 3. May, daß in denen Bericten * manus jede die facta meh 
ausgeführt ſeyn ſollen. P. 2. NM40. -.. 
Verordnung vom 3. May, daß kein seihladten * — Site auſdewaher 
werden ſolle. P.5. N. 4. ... an 
Reſolution vom 3. May, einige Beſchwetden von E Arm: Infirus: Eoamifien 


+. 5+ + 4» * . ” r [ ® — * [} - * 4. * . * ’ [4 ® 


8* 


Seite. 


123 


16 


52 
181. 


ibi. 


Meſolu⸗ 


—E 2u 22 
Refolution de dato Amberg 3: May, wegen Handel und Unterhandel der Juden. 


” I} .. [} ” — ® ⸗ —— - J J — . ” [} a [7 
— vom 4. May, das Baͤckenhandwerk zu Tuͤrſchenreut, und die nd — 
Städt: und Maͤrkten in der Obern Pfalz ber, P. 5. 42... . 
WERNE ben \ 6. May, * dem un bey dem Churfl. Saljamt Anden 
P. 2. 41. . * 7 . » 
Refolution vom 6, mn Een fon m hicht Sperrfchafts, vo — —2 
richt nennen. P. 8 . 8 2 ee 4 
Wiefolntion 7* 7. — von Im —* iſt der Eßito /Zoll nach dem Berk zu ehe 
P. 4. 42. * . » 07 » * ” . . * — 
Reſolution vom 7. Day, das — — ſoll fowohl vom Adel, als —— 
mehrere Unterſtuͤtzung erhalten. P. 5. N. a48ß. ea. 
MReſolution vom 9. May, daß hinkuͤnſtig bey denen ——— Sorftmeifter: Aemtern 
die Erlaubniß zum Pechln geſucht werden ſolle. P. 5. N. 4. vr 2a a0» 
Refolution vom 10. May, daf in Zoll:und Mamhftraffen immer gelinde, als ſchwere, 
anmendbarer find, P. 4. N 43. u. 0 2 12 8 eh Tr re ee 
Reſolution vom zo. May, wegen dem Uniform der Pagerie Lehrer. P, 8, N. 15. » » 
Mefolution vom 12. May, wie die Paͤß von ſaͤmmtlichen — Geſchaͤſtstraͤgern, 
und Agenten auszuftellen find? P. 5. Mas. » ». Eee 
Refolution vom ı2. May, den Uniform der Sprach / und anderer gehrer betr, P.8. N. ı6, 
Mefolution vom 14. May, daf bie —— LehenStreitigkeiten bey ber Regerug 
Amberg zu verhandeln find. Pu M. qæ. wre 
Mefolution vom 14, May, wegen. dem Regulatio der Scharwerke. tc. P. 1. N.25. +» 
Mejolution vom 4 May, Errichtung einer Kupfer » Niederlage durch — 
Spekulation. 4. N. 44. a1 9 nn 22 2 3 ee’ vo... » 
Mefolution vom 16. May, daß kein — von der Kerala, Ausmal se 
fee. P. 8. N. 17. so.“ . 3 » ee >» % . s 
Derprdnung vom 17. May, wegen Einfendung aller Amtes und Doofun ‚Oe * 
drohender Kriegsgefahr. P’ 2. N.,42.. . 
Reſolution — 17. ui die — Berfegung der niit nad; zen 


..6, * » . * * * * 


* ..» . * . * 


[3 3— * 


Verordnung vom * May. daß —R die Borpunen it ect werden 
5 fol en,’ P, 7: N: 14 [Be Ve 4 v 
Meiolution vom 21. May, daß das Irrenhaus Gergeftelt R PR P. 5. N. — 
Reſolution vom 21. — ia es sehalken werden foll, bey Vertheilung der *r 
Stipendien. P. 6. N ‘io. — — BEA eh 
Reſolution vom 22. de, * denen Zelund Mauth⸗ deterdemen p B. 4, N.45. 
Reſolution vom 2 May, daß vor dem Eadebeſcheid rdeonat die Erpenfarien zu * 


geben find P.1 a — ee 


Refolution vom 23 Day, Suljbürg und Pyrbaum dee oh in Cruiele, als 


Eivil-Fuftigfälle unter der Regierung Anıberg. P. 1. .,. FR U 


"Refolution vom 23. May, wie das Straf: Urtheil eines —— Veantan * dem Cri⸗ 
minal Richter zu verfaſſen iſt? P 1. N2ß. 


* > 
Reſolution vom 24. May, die Be Mauthftehheit zwiſchen den Baieriſch und 


. EZ BE BE Zu Ze Be" 


Junviertichen Untertanen. P. 4 


‚ Mefolution vom 24. May, wie. viel zu Waſſer die. Tranſito — von der weißen 


Tproller: und NBertenfelfer Erde abwerfe? P. 4. N. 47. . . or nn 
‚Refolution vom 24. Mao, was zur Maurh s und Zollgebühr fuͤr das auffe Land gehende 
DBrennsund Werkholz, dann yon denen ‚zum Werkauf beflimmten Schiffen genommen 

. Werden ſolle. P. 4 M. 48. Evo Ge EP 


364 
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ibi, 
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ibi. 


143 
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& Reſolu⸗ 


10 WERTE 


* 


— vom 24. May, die Beſchwerde der hieſigen — wider die reg in ber 
u betr, * 5. * 47 · J— 4 “ * . * . ” * * — 3— 

vom 26. May, die Errichtung einer Bandes: Defenfions:@egion. P. 7. N. 15. 

Refolution vom-27. May, — deut IR — oder —— Bureau, 

. 2 * 43. . . . . . 2 3— * . 
Refolution vom 27. May, — — dis Zuta Ahorn P. 5. N. = u 
re vom 28. May, wegen dem Läuten und e bey — 

49» .. Pa er er Br Be ee FF GE 


Mandat vom 28. May, die "Yushebung der Bien ‚ und müßten — 
Leute betr. P. 7. N. 16. ... — — 


— vom 28. a * ſich m — bey YAnrhefung. * feindfichen — 
P.7 


17. ® ® + ® * ’ * r} [) f} . . 


—— vom 28. Day, des — General⸗Hofkommiſſariats. P. 7. N. ı 

Reſolution vom 29. May, daß fich ben Anrürfung der Paiferl, und franzöfi (gen Yencn 
kein Beamter von feinem Amt entfernen folle. P.7. N. 1. . . . F 

Refolution vom 29: May , der hiefige Stadt: Magiſttat hat ohne Willen : * Einwill 
gung der Hofkommißlon nichts zu unternehmen. P. 7. N a. 000.» 


Refolution — 30. May, die — eines Tanzmeifters am hieſigen — 


nd + 


. Pr . * e⸗ * [2 e [7 * . * — * . * 


— vom 30. May, die — eines General⸗Hoſkommiſſatiat bey Abuse 
fenheit Sr. Ehurfl Dur. P. 7. N. ar. Tg rar ie a 
Refolution vom zı. May, die Rertungs : Anftalten für die Ertrunkene und Erftickten. 


5. N. 30. - -4 ⸗ꝰↄ—— TE Zur SE Due BEE Zu FE Zu Zur ZZ zur Zu 


Monat Juny. 


Erneuerte Verordnung vom 3. Jung, daß kein Fleiſch in. denen. Eisen aufsenahe 
werden därfe, P. 5. N.5 2 een ne . — 


Reſolution vom 4. — wegen Bezieh s und Behandluna der <ranfito + Güter für 
einige hiefige Handelsleute, refpee. Umpacken derfelben. P. 4, N.49. .,» + » 


Verord nung vom Juny, die wochentliche Anzeigen des Geld De * Denen, — 
kaſſen. P. % N +44 . 2 tr 2 Tee . 

Verordnung vom 6 Juny, dns Haufiren ift, ſowohl BER eines Mate, als Pr 
auffer denen Marktzeiten verboten, P. 4. N. 50. . . . R PF 

Verordnung vom 6. Juny, daß mit denen nn * Santa mi getrie⸗ 
ben werden daͤrſe. P. 6. N. 27. Pe u... + 


Befolatien vom 6. Juny, wegen Auslieferung der Defertenit von fen Berchtesgaden, 


* 7. + 22. * * . * “ * . ” . . . “ . .. + . * 


Refolution vom 7. Junh, Leihen zum Miltärdienft taugfichen Mahn, fein eine Erlaubniß 


zur Auswanderung in folange —— werden, als die ———— andauern. 


P. 7 . N. 23* ee BB 08 8 . 
Reſo vom 9. Juny, die —* Gebuͤhr von — Gtsfgesen, und Spiegel 
; glas 4» ° ."51: - bb a 2 2 2 00 * "ur | .. . + 
Mefolution vom 10. Juny, daß bie hiefige Sandelstzute die Tranfitos Site in ihren 


Bet aber immer in Gegenwart eines Er SIR umpaden koͤnnen. 
- * 52. - * 4 * . s — e⸗ a“ 


Refolution vom ır. Jung, wegen denen Hof: und Geld Teömpetern , dann Paucker in 
Anfehung der hieſig bürgerlichen Cavalletie: Eſcadron ſ. a. P. 7. N. 24 - » 

Reſolution vom 13. Juny, daß wegen denen Nothwirthe ben dem Churfl. 

Braͤuhaus Wald Fein Ausnahm zu machen ſey. P. 5. N. 50 ne. 
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ibi, 
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185 


Refolus 


a Se 


Mefolution vom 13 Jum, In mas für —“ der neue Schull imma * 
theilt werden ſolle. P.6 N. 28. — — ee Se R 

Mefolution vom 14. Juny, die Tranfito Mauth — Aufſchlags⸗ Faher Sun 
Lehres, Weinwirth in — ie u Weinkeller — * im — 


P. 4. N. 55.. A . — 
MReſolution de dato — 18. Ss, die —* und Maske * Bent 
in der Obern Pfa. P. 2. N. 45. Be .. 


Mefolution de dato Amberg 18. Jan, wegen dem — us —— ungeld vom 
fremden Bier in der Obern Pfalz. P. 2. N, 46. — ei 


Reſolution vom 23. Juny, die Churfl. Taxen muͤßen bey ben a 2 
Zeit 14. Tagen jederzeit eingefchiche werden. P. 2 N.4 . . . . 


Refolution vom 23. -Juny, wie die wichtig recommendirte — — de De 
Aemtern zu bezeichnen find. P.8. N. 18. . . . . . 
air * 26. Juny, vo denen — Peifungen “ — in Sauter 
6. . 29. * * * ® J ⸗ a * * * + . 
Verordnungq vom 27. Juny, wegen Fünfiger Danipalation in Zolkfachen ben ber Reiches 
Br Regensburg , und daß auf die Oleg: —— ſtreng — werden ſolle. 
4. N. 54 ... . 800 0° Pe ——— 
Reſolution vom 27. Juny, * aus u Zuhewefen fein menepolfe ——— 
gemacht werden ſolle. P.4.N. 55. 2 2 2 0 m 


MRefolution vom 27. Juny, das —— rohe — deiaewie \ von der 


Eonjumo; Maurbgebühr frey. P.4 N 56. .. .. . 
Defolution vom 27 Juny, die Uebernehmung der Dale Benadun — das bürr 
gerliche Militär betr P,7. N 25... .. a 


Mefolution vom 28° Juny, die friedfertige , m mwebfelfetige Einigkeit der hehe 
Bürger, bey ausüenden Kriegotruppen ber. P. 7. N.2 ee... 


Monat July, 


Mefolution vom 2. Sup, daß Pein Dieafterial Perfon am den Thorn ben denen Süeneds 
—* ei Poly — in der Tyaiüent als un unit zu machen hat. 
5 DE ——— R Re 
—— in Sy , der Defoldungehaaber n u Ger Bi werden. 
2. . 48 . — m Is * ... . . . ” 
Verordnung vom ır. Yuly,. weil genen denen fremden — Wang an Bir, (0 
. darf ein neues gefundes Bier erjeuge werden. Pe 5. N. 53. 0 0 +. 0» 
erordnung vom ır. July, dag irgend eine Koflefte ad pias caufas nicht mehr ger 
ſtatter werden ſolle. Pe 5: No-s— = 4 0.2. nn 
Mefolution som 14. July, wie die feanzönifchen Truppen verpflegt werden — — 
dem franzoſiſch / und deutſchen Unterricht. P. 7. N.283. . +» 
Reſolution vom 13. July, wie die Commißionss Diäten im ber Nähe * be in 
Stadt · genommen werden bärfen. P. 5. N.55. .... j 


Refolution de dato Auberg 21. July, die noch m er then ſwen· Dur zum — 
Defenfions: Korps. P. 7. N. 24. . » H € 


Reſolution vom 23. July, daß bey dem RN Waffenfiltand, in Yufigfächen, 


in Anfehung der Terminen Nachficht zu nehmen if, P ı. N. 29. ae 
Verordnung de-dato Amberg 23. July, wegen der General Parbon, P.7. N. 30, . 
Refolution de dato Amberg 25. Julh, wegen der denen Beamten in der Obernpfal 

auf 3. Jahr bewilligten Reiß Depuraten- Erhöhung. P. 1. N.390 . ... 
Refolution de dato Amberg 26 Yuly,. währendem Korg, wurde zu Amberg und 

Burghanfen proviſoriſch eine Caſſa⸗ Drputation erticht. PR; 2 Ds: +. ° 
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Refolution de dato Amberg 28. July, die Abnehm a — der — 
von denen Viehhaͤndlern. 4. N. . » —* 
—— von 28. July, wegen Einſendung des — * Botatiala Elder f a. 
3% . * + “ * * * . * * * . * . 
Bekanntmachung vom 30. July, wegen — Frepritligen Vorſchuͤſſen m Enteichtung 
der Contriburton von 8, Milltonen Lwers. AN. 3n 2er 


Monat Auguft, 


Reſolution vom 2. Anguft, daß der — Kaͤs ohne Unterſchied So. fr. per Zentner 
jur zoll und Mauchgebühr bezahlen I. % N 58. . . ” . — e . r 
— vom 5. Auguſt, die — eines — Landſaſſen — Er 
— »Ausfäribun vom 5. Auguſt, wegen bet Defferep ns Getreldes ab 12 — 
seaux. P. 7. N. 32 .. 4 Pr er 
Bekanntmachung vom 6. Auguf, die Einſchickung der frefwiiigen Benträge und Kits 
chenfilber der Städte, Märkte, Klöfter, Pfärrer, und Hofmarktsinnhaber. P. 7. 
N, 33. Gar er se er er Tr Voss: Te Gase Ver er Br er er vr er er Gr ve 
Verordnung vom 8 Auguft, wegen verbörhenen Tar s AUnfegung der Gerichtsdiener, de 
Forſt: Perfonals, und Geomerers bey Gemeinds Vertheilungen. P. 5. N. 56.» . 
Reſolution vom ız. Auguft, wie das Kupfer per Eonfumo zu behandeln iſt. Fr 4. N. 59. 
S — de dato Amberg 13. Auguſt, wie man ſich zu verhalten habe, ben einer 
ohne geiägmäßig dewirkte Auswanderungs: Bewilligung in die k. k. Rutıter. P. 2. N. 50. 
Kefolution vom 17. Auguft , wegen fünftiger — Sant: uf — des 
Freyherrn v. Hompeſch. P. N 51. 0. .. 
Mefolution vom 17. Auguſt, wie die Vergütung der ariegoſchaden eines —2 San 
tens in Erwägung gezogen werden folle P 7. N. 34. . » - j 
Reſolution vom 24. Auguft , der Differtations : Handet ıft der hohen Säule a zu ents 
ziehen, dieſe har aber die Händler an bıe vn mit der Handels: Bewilligung 
jederzeit zu verweifen. P:; 5+ N, 57- . oe" 40“ De Er 4 ... 4 


Reſolution de dato Amberg 24. Auguſt, wegen — in Aunberg errichten Commiien in 
Ruſehung der Bantonnirenden Haustruppen. P.7. N. 35. » + » 


*+ . * 


Kundnrachung vom 24. Hüguft, daß mit dem franzöfifden Dilitdr ein ruhig un 1b — 


ges Betragen geſa ehen ſolle. F. 7. N 36. .. 


—— vom 31. Auguft, für ſaͤmmtliche Churfl. Untermarfeb » Eomülihaiate ; — 
wie al Pia an — Gewicht i in Verhaͤltniß Rede. F. 7. N BI 


Monat September, 


Bekanntmachung vom 1. September , die — der — — — 
Schlachtochſen. . 7. N. 38... a 
Verordnung vom 3. Septbr. , daß an das hieſige — ‚Inftiet bey einer Bermächtmig 
j derzeit ein Auszug vom Teſtament überfändr werden foll 2.5. MM 58. » u 4“ 
Verordnung de dato Amberg 4. Septbt., in was für Fällen das Siegelpappier, und wie 
es in Anfehung dee Ehurfl. Taxen zu nemmen feye. #2. N, 52. » 2200“ 
Reſolution vom 4, Septbr., die Deftraffung der in Marfch: und — Vor⸗ 
fallenheiten faͤllig erfindenden Individuen. F. 7. N. z9. .. ee 
— de dato Amberg deu 5. Orr, das Armes Yuftitut ia in Prozesfachen 
Tr fren. P, 5. N. 59 . 3: 5 . .... 4 
Reſolution vom 5. Geptbr,, wegen denen Erionertgen ben Kicchen und milden Etifs 
ji LTR Projeſſen. P. 6. N au Der ee er Te ee Be er Tr Ver Br BE 4 


Selte, 
147 
256 


294 


147 

18 
295 
ibi, 


186 
148 


56 
57 
297 


” 
> 
298 
bi, 


299 
1 87 
"ss 
299 
187 


257 


Bekannt⸗ 


4 73 13 


Eelte. 
Bekanntmachung vom 5. Septbr., bie — des Heu von denen Miefen: m 
in hiefigee Stade. Pr. N. 4 . » os u ua 300 
Verordnung vom 6. Seprbr,, wegen denen Erbſchafts / oder Verndyenss Orfahen * 
baieriſchen ec vice verſa der k. k. Unterthanen. P. 7. N4Ln ... ibi. 


Reſolution de dato Amberg 6. Sepibr., daß die zuruͤckgebliebene Militaͤr als Ehits 
Perforen zu betrachten, und dem Civil: Gericht untergeben find. P. 7! N.42. . » » 300 
Refslution de dato Amberg 10, Septbr. , die Abfchaffung des Nachfteuers Reciproci 
in Unfehung der Staͤdt, und Maͤrkte in der Obern Pfalz. P. 2. N. 53. 0.0... 9 
Verordnung vom ı1. Sepibr., in Vetref der —— der — und da 
Unterricht. P.6 6. N, 2 » » “ Er * J 257 
Kundmachung vom 15. Septbr., die Anzeige der Pferdbchiger allhier, P. 7. N. u. . 308 
Kanderachung vom ı5. Geptdr., die * — der franzoͤfiſch. aa durch Accord 


gelieferte 500, Zugpferde. Pr. ix Er en... gor 
Verordnung von ız, Septbr, ‚wegen — den baieriſchen —— von dem — 

Armee⸗Konnnando in Requifition geſetzte 1000 Zuapferde. P. 7. N.45. » - ibi. 
Verordnung vom ı8. Geptbr. , die —— ber ſremiſiq Bes von den Chu 

Untermarfch: Commiffariaten. P. 7. N, . . a 302 
Refolution de dato Amberg 22. Septbr., au dem uinſcen der ei kan 

fafien. P. 8. N. 19. — — — 364 
Reſolution reſpee. Bekannutmachung vom * "Si. ‚ bie von * — 

Requifltion verſteigerte zooc. Saͤcke. P. . N .. 303 


Meſolution de dato Amberg 30. Septbr., wegen Veraͤuſſerung ie oberpfätgifehen ei 
desgürer an bie BR P. $ N. 2 » . - ” . . ° . * 364 


Monat Oktober. 


Refolution de dato Amberg 1. Oktbr., wegen denen — Anzeigen uͤber * 
fremde Getraͤnke. F. 5 N. 60, F . ee... oo. De 137 


Mefolution vom 15. Okltbr., die Uniformirung der äußern Kirchen Siscale, * 8. N.2r. 364 
Refolusion vom 18, Oktbr. , * Rarififation der Kirchen: — — ha 


N. 33: P . +. PP Ga Gear a GE Te * 258 
Verordnung vom 18. Dftbe, ; * Vaboih einiger Os, Eoarempen sus 
Pi 7: N. 45» a. 1. 1 eh ” » 303 
Refolution vom 22. Oftbr,, die berbottene Patrorinanz der Obersund — Säneibern 
in der obern Pfalz. P. 1, N. 32. ae — — —— — a 18 


Verordnung vom 22. Ökbr., wegen det Brand Aſſeturanz. p. z. N. 61.. no 288 
Refolution vom 23. Okibr., wegen dem innlaͤndiſchen Aulehen. P. 7. Nqg-.303 
Reſolution vom 24. Oktbr., ein Saͤculariſitter herr * * ad fotum eeclefia- 


iticum, P:%. ‘N: 34 a wirt ia . a BEE Er Er Be 258 
Reſolution vom 24. Oftbr., die Poſtbeamten · —* Peine Ruin — 

b. 7. M536 irn Edi ara ..% “ 304 
ge a Dhbri‘, Ku dem Uniform der Erhiouien —* * 
8 22.. 8* Pad Te Ge Te KG 

Defolution de dato Amberg 27. Detbe., wegen den er Ye 
ſonals. P, ıi N, 33. Pe” Zur Zr Gr ⏑— u \ » ., ..n nr 19 


Verordnung von 30. Okthr. die Concutetg vom Horn⸗ und Kiovich. Par N * 304 


Verordnuñg vom, 3i. Dftbe., daß ein Schullehrer mir Srödjigent oder anderer öffenelis 
chen Sitafe nicht‘ Mehr dermeiht werden folla Pi, N 35: ch ara an» B58 


. 2 | Menat 


14 NERERETER 
Monat November, 


Verordnung vom 7. Novbr., weder in natura noch mittels Bons hat aus ber — 
zoͤſiſchen Magazinen etwas erfauft werden daͤrfen. P, 7. N. 52, 
Refolution vom 8. Novbr. , in dem Schönfeld darf bey einem Haus flatt — Meinen 
Thoͤrln 2. gleiche her: und Nebengebäude aufzeführe werden, P. 5. N, 62, . 
Defolution vom 10. Novbr., daß bey der Anſehigmachung die Ban nn 
genfchaft nicht als eine weſentliche Bedingniß anzufehen ſeye. P. 6 er 
Reſolution dom ıt. Novbr., wegen dem — ER = — einge⸗ 
ſchickt werden muſte. P. N, 37T. “ * — J - “ “ 3— * * 
a a 12. Noobr. , wie der Serien ⸗— per Senf zu — ft. 
— vom 15. Novbr., die franzöfifche Requiſition von — aabee. P. 7. N. Pr 
Refolution vom 16, Novbr, , wegen Erhöhung der Poftwagen:Tare, P.8. Ni23: : 
Reſolution Em 18. Novbr., die Heu Concurrenz von denen nn — allhier, 
7: N, 54 we AA hr ee —4 
Reſolution vom 20. Novbr., die Diitiehes Yabieiduen in folang als Civil Perfonen zu 
betrachten , bis ſich die Verhaͤltniſſen dndern. P. 7. N. 55: 2: 4 2 2 8 8 
Verordnung de dato Amberg 21: Novbr., warn und wie die —— dann 
Heurats⸗ Beſchreibung der Unterthanns / Söhne geſchehen koͤnne, P. 7. N. 56... 
— vom 22. Nobbr., wegen Proceßir⸗ und Beſtraffung der Militaͤr⸗Perſonen. 
P. 57 ii ra rer ee 44 5 4 4 
— vom 22. Movbr., bie Einquartitung der ankommenden mehrern fran⸗ 
zöflfchen Truppen Korps, P.7 7: N, 53. | Be Fer TE BEE Beer Tr Fe er Zr 
Rn — — wegen — Befoldungs: * des — 
34: + I 8 Dee Be Se ’ 

Verordnung de dato Amberg 26. Novbr,, in "Beteef der im Yuslande ſih een 
unvermöglichen Perſonen. P. 5. N.63. » 2 2 va a na 
Berorduung de dato Amberg 26. Novbr., wie es mit der Vorſpanne für das — 

und u Na Eorps — werden * — — — detley — 
buͤhre. B. 7 
Reſelutwn vom 30. she, wegen Fohienirung der hieſigen Ygger und “Srumdbefiger. 


P. 7. N. Per ee Ve er Tr er Ver Tr Tr er sr Br Br TE Br er 4 


Monat December. 


Mandat vom 3. Dechr., den allgemeinen Kriegsfoften: Borfhuß betr. P.7. N.6t « 
Kundmachung vom 16. ag die — und — — Boah 
Eommißion beit. P. 7: N. 62. R . f 
- Erläuterung vom 18. Decht. , wegen den aige weinn Keiegstoften WVorſchuß. p. N. 63. 
Reſolution vom 19. Dechr; , in Betref des Kriegskoſten⸗Vorſchußes von Ar Städt sund 


Maͤrktiſchen Kirchen: dann Bruderſchaften. P: 7. N; 64, a En 


Aufforderung vom 22, Deibr. , die Beduͤrfniſſe in die ‚Niere geidfpiekter als an aa 
und Bertücher. P. 7 . N. 6 5 “ . Fi = * ‘+ + * 

Refolution vom 29, Decbrr, daß bie — * alle Jahr ad — R 
einzufenden find. P. 5. N. 64. EEE — 

Verordnung de dato Bayreuth 29. Decbr., wie ed mit ber Gortefbonbeng at Wi ir 
Auslande beftehenden Mißionen gehalten werden folle. P. 7. N 66.. : + 

Mandat vom 31. Decbr., mas die Befoldeten von ihrem Gehalt zu den BegeteRe: et 
ſchuß beyzutragen haben. P. 7. N. 69%. su. 000. Pr ar 


Eeite, 


309 
314 
3i$ 
ibi, 


ee 
Dom Jahre 1801. 


Reſolution vom +. Sinner, auf eit — * kann kein — — we 
Vrandwein: Btennerey) verliehen werden. P. 5. N65. . 

Defolution vom 7. Jänner, daß auch die Beamten bes Piterfländee , und Hofmocti⸗⸗ 
Inuhaber, wie all qu m. Individuen den —“ Vepteag zu — 
verbunden find. P. 7. N T, 68; * * * I * * > “ 4 * . 

Ueberſicht der Mittel, ducch welche bie erfte franzöfiiche Kontributien in Balern vom 
19. July zu 6 Miltonen Stang Berichte wörden iſt. 7. NG 3 2 2 3% 

Reſolution vom 9- — die Beytraͤge der Dienſtboten zur allgemeinen Kriegs-⸗Koſten⸗ 
Vorſchuſſes. —* 7. X 70. ı ah a 44 

Reſolution vom 17. Jänner, die von der Zollabgabe befrepte: und nach Monheim BEN 
Weidefchaafe. P, 4. N, 61. LU: WE: Sacr Tas: Yes Ger as ae Var u Van) Yoeı 

Mefolution vom 19: Jaͤnner, was vor ein Tar von dem ar ausſchreibenden Birrfah 
die Städt: und Märkte zu enerichten fchuldig fenen. P. 5. N. 66. 3 : 3... 

Neſolntun vorn 19: Jaͤnner, wegen dem ſchon —— innlaͤndiſchen kndanlhen 

P. 7 * 71. ” + 4 + “ . “ * . 4 » . + + * * 

Reſolutivn vom 26. Jaͤnner, in Betref einer —*z? Einrichtung der in den Ehurfl. 

Erbftaaten vorhandenen Judenſchaft. P. 3: Ni24. . 4 = 4 a Tr 


Verordnung vom 27. Jaͤnner, daß bey Vorſpanns — der wirkliche Diennat: 
fand zum Grund genommen werden ſolle. P. 7. N. 7 za. a a 0 a 
Verordnung de dato Bayteuch 29. Jänner, dag von denen in Gefdugniß ſttzenden Ver⸗ 
brecher alle Bierteljahre ein Verzeichniß eingeſchickt werben foll« P.i. M'z35. . 4 
Verordnung de dato Bahreuth 30: Jänner, daß ber G. L. Direktion die Prüfung 
der Aerzte allein zuftehe Ps Non a 2 2 a a ae 
Refolution vom 31, Jänner, das Regulativ wegen dem Holzbezug ber Veannen. 


54. air... ha a hr 


- Monat: Februar, 


Mandat vom 3. gebtuat, bie. Erhebung eines — von denen geiftlichen : adell⸗ 
. cher und bürgerlichen Braͤuhaus⸗ Befigern ben, Pi 7, N 73 3 2 23. 


Reſolution vom 6, Febr.., die Ausfchreibung ber Btand-Aſſekuranz betr. P; 5. N. 684 
Reſolution vom.22, Febr, , die richtige Einfendung der franzöfifchen Botis z und Recus, 
ie fee er 
Kefolution vom 36, Febr , das für die Kontribulion des Dlönats Nivoſe beſtimmte 
Brauhaus s Anlehen foll bey der allgemeinen Dequifitions : Kaffe richtig erlögt — 


MN aeg 


M onat Maͤrz J 
Reſolution vom 2. ‚Mir, wegen dem Setrran zu ice und — 


P. 3. 5 ee Far LE vv 24 is 264 
Verordnung vom 3. März, bie Inventarlſation 6 Abzug de * ſchen Truppen tn 
Evacuation der Spitäler ſowohl der.Efjeften, als Kranken; N#6. 3» 9% 


Reſolution vom 10. März, die ah: ber Beſoldunge ſteuet — dem Kommehd: Ver: 
walter zu Donauwoͤrt bt. P. 7. N. 7 os Ha ah 


Reſolution vom 27. Milz, wegen dem Nierztvange des Mütter: und Abelftandes im 
Wal P, 4. Au6gı .... 44 


15 


320 


523 


iHi 


Da Reſolu / 


16 EN — 


Reſolution vom 30. Maͤrz, daß die Expeditionsaͤmter ben der Aufgabe das Porto nach der 
proviſoriſchen Morme jederzeit entrichten ſollen. P.8. N.25. 2.0.00.“ 
Refolution de dato Bayreuth 31. März, mit denen Abſchoß⸗ und Abfarts » Gelder bes 
nachbarten Staaten ift das fefte Princip, daß wie andere Staaten in diesfeitige Lande 
das Vermögen verabfolgen laffen, eben fo follen die dahin ziehende Unterthanen, oder 
dahin fallende Erbſchaſt behandelt werden. P.2. N. 50. x 2 2 er 2 2 0% 
Verordnung de dato Bayteut 31. März, bey Vermögens : Erpertafton ſoll jederzeit eine 
Anzeige an das auswärtige Minifterial s Departement erflartet: und über Die RE die 
Hoͤchſie Enrfchlieffung gewaͤrtigt werden. P. 2. N.57. 2 2... . 
Verordnung de dato Bayreut 31. März, daß gegen die Hellverifche Repubue bie * 
zuͤgigkeit beobachtet werden ſolle. P. 2. N. æs58ß..... 
Mandat vom 31. März, die Umlegung der Kriegslaſt auf die innerhalb der occupirt gewe⸗ 
fenen Linie gelegene baierifche Difteicte, in Anfehung der Gpitäler, P. 7. N. 78. » 
Haupüberfiht vom 31. März, des Standes der allgemeinen Requifitions » Kaffa. 


P,7 . 783- ®” + ‘ + [2 . Ey + “ ” * 3— 3— » . . . + * 


Monat April, 


Verordnung vom 1. April, wegen Abſchaffung des — ſowohl in —— 
als auf dem Lande, P, 5. N. 70... — A ar 
Reſolution vom-r. April, jeder Bräuer kann fein Bier jedoch ohne Gegengabe wohtfete 

abgeben, P. 5. N. 71. a. Tr Tr LT 8 RL Er € 
Mefolution vom 1. April, wegen der auf Poflmägen tranfiticenden Paqueten, dann Er⸗ 
hollung des Weggeldes von Retour gehenden Poftpferden. P. 8. N.26, . 2... 
Refolution vom 2. April, daß jede Garniſons⸗Stadt nach Abzug der Franzofen von denen 
lieberlichen Weibsbildern gereinigt werben ſolle. P. 7. N,79. 0 2 0 0er. 
Refolution vom 6. April, bey denen Gerichtshöfen follen auch die Protokolle von den G. L. 
Direftions » Rächen unterfchrieben werden. P. 1. N 36. 2 2 2 0 ee na 
Reſolution vom 14, April, die gluͤckliche Zuruͤckkunft St. Churfl. Durchlt., und wieder 
Einführung des vorigen Geſchaͤſtsganges. P.2.N,5.. 2 0 re 2“ 
Refolution vom ı5. Apeil, die wiederumige Aushändigung der Stadt: Thorfchlüffeln, 
.7. +» 80. . + rn HH ra tr BI —s u a 4 4 4 ® ... 
Refolution vom 17. April, was von — und verzuͤnnten Eiſenblech zur Conſumogebuͤhr 
erhollt werden duͤrfe. P. 4. N. 62. ae ro 
Mefolution vom 19, April, die zum Militaͤrdienſt tauglich find, ift Feine Erlaubniß zum 
Auswandern zu ertheilen, P. 7. N, gi. .. 4 
Mandat vom 22. April. Pardon vor die ber diesſeitigen Kriegstruppen ſowohl zu Roß, 
als zu Fuß entwichene Mannſchaften. P.7. N Eu 2 2 2 re ee ea 
Verordnung vom 24. April, daß ben Cemeinds + Vertheilungen nicht einzelne Anfımftas 
ER EEE RR FLASDEIR ur re 


Monat May. 
ucke ucs aoene⸗ uͤber das zur Beingenden Staats» Hushilfe beftimmte — 
38 EZ Bee BEE ee Ze SE SEE Zr Ze BE BE Ber Te Br Zr Ze Ze 


Refolution vom 8. May, die Ausftellung dee Päße nach Frankreich betr. P, 5; N. * 


Reſolution vom ıı. Man, das vom der Höcften Perfon ſelbſt uͤbernommene Kommando 
ber ſaͤmmtichen Truppen betr, P. N « 83. ah 8 2 1 ha 
Refolution vom 11. May, die Benennung eines Marquis v. Bergen Opjoom ift in der 
Titulatur ausjulafien, P, 8. N, 27. un N. ae ha + 
Refolution vom 13. May, die Verpflegung der Armen durch gemeinfchaftliche Eomeurrenz 
in Städt sund Märkte, dann auf dem Lande, P. 5+ N, T+ “» 4.06 Bo >» 3 


148 
328 


ibi, 


366 


193 


Unterricht 


EACH 
Unterricht und Anmweifung für die te des Armen ⸗ Inflituts " 


Muͤnchen. P. 5. N. 75« De . er re... 


Verordnung vom 13. Man, daß von — innfändifihen Obrigfei in Zufunft-bey an 
Reichsthaler ein Brandfammlungs:Patent mehr ertheilt werden folle, P. 5..N.76. 


Mefolution vom 15. May, die Aufhebung der Anwartſchaſten auf ftädts und märktifche 
Dienfte betr. Pa2. N. 60, — 


Reſolution vom 15. May, die Schoͤnfaͤrber — im —— Rn und unters 
ſtuͤtzt werden. P. 4. M6% 2... — te — —— 


Reſolution vom 15. May, wegen Unterbringung Wahnfinnigen, P.5. N.77... 


— * + - . * . . * * ⸗ 


Reſolution vom 15. May — wegen dem ſteyen Obſtverkauf auf offenen Marktplatze in 


hieſiger Stadt. P, 5. N, . 72% * . * . - . * e + * . . — ⸗ . 


Reſolution vom 18. May, dab auf die Sammlungen des Lohes um ſowohl die Gers 
H » als, Leder Fabrik » Zuahaber damit zu unterflügen, gefehen werden ſolle. 


+64 * “ * [ . ’ * + * . * * * . [} [3 “ ” ‚* “ 


Mefolution vom 18. May, wegen Terfaufung der Manıhs Gebäude, P. 4. N, 65. . 
Mefolution vom 18. May, die gefuchte Conceßion einer Churpfalzbaterifch. Militär s Bürs 


gersund Wolke» Zeitung P. 5. N. 79. ER RE al Tr Bi 
Mefolution vom 18. May, daß ein wachſames Auge auf die — Deſerteurs ge⸗ 


halten werden ſolle. P. 7. N. sqc. EU A TE 
Refolution vom 22, May, das — TREE in * Graſſchaft Haag betr, 


« 2, * Ir . “ ” “ * .". * — * + + * * 


Verordnnng vom 22. May, die Erkennung der Giftpflangen, BE ND 4% 


Refolution vom 22. May , wegen landesherrlicher — in Ehe: Diſpenſations⸗ 


Film ꝛc. P.6. N. 39. . — 


Reſolution vom * u. wie die —*R Scarffclgen — verſorgt werden 


ſollen. P. 7. N 0} P * “ Fi fs ” . “ * + + . . . * ® 
Verordnung vom F — teſpee. neue Organifation des geheimen Miniſterium, wel⸗ 
—— in — — ‚ und in einem Staats/Rathe — worden iſt. 

® 2, ’ 2 * ® * . ⸗ * — - . * . ® * 
Mefolution vom 26. May, us Hefellung der Tabellen über dem Zuftand der deurfchen 
Schullen. P. 6. N. 40. — 24 Ps Be ar Sr Su 
Mefolution vom 28. May, daß die ganze Handwerks: Polizen , ins befonder aber bie 
Erheilung der Ehehaften und andere Handwerks s Gerechtigkeiten im ganzen Lande 
—F Kite, der Don ⸗ — der 2, Direktion zugehörig ſehe. 

5+ 81. .# ” “ * » [2 . — * “+ + 
Refolution vom 31. May, von Juriodahons, —— der Stäbe» und. Maͤrktiſchen 
, ee .αα. a EEE 8 


Monat Yuny, 


Verordnung vom 5. Junh, w ein Urheber = -Gehüffe zum aütigen Zeugniffe niemals 


gelajfen werben därfe, P.ı.N, IT ne ee — 
Mandat vom 5. Yuny, die Zechend⸗ Beſreyung der „anntuktiirten Grunren beteeff 


. 5+ r Pe ee 4 ee er 0 — a 8 8 hr 


Verordnung vom 5. Junv, daß die Churfl. Generalien durch bi Dfärser anf denen 
Kanzeln vereünd werden ſollen. P. 6. N. Als .—8 tr de 8 1 te.» 


— vom 8. Juny, regen Pewigung * Hausinſe der Landrichter. P. 2. 
N. 


64. u . . 0 8 Hr 8 ha hr he 


Reſolution vom 8. Yun, daß über die Ehnfl im Bande zerſtreuten dar Waldungen 
ein Conſpekt hergeſtellt werden ſolle. P. 2. N. 65. re 


Reſolution vom g. Juny, die Gratis! Verpflichtung der Gerichtsdiener, p, 5: N. 33, 
E 


208 


68 


209 


Reſolu⸗ 


18 a u 2 


Refolution vom 8. Juny, wegen ungerechten Sporteln bey Obfignationen. P. 8: N. 28. 
Mandat vom 9. Zuny, bie Wiederherftellung ſaͤmmtlicher Landſtraſſen: und hlerinn ger 
troſſeuen Regulativ. F. 2. N. 66. . 60er RT 8 LT 8 erh 
Reſolution vom 15. Juny, die Mautherhebung vom Holz, welches die brandenburgifchen 
Untertharten aus dem Meuburgifchen Gebiet beziehen. P. 4: N.66. x v2. 
Verordnung vom ıg. Juny, wegen denen in dee Stade Salzburg aufgeftandene, und 
aus dem Land gejchafte Baͤckerjunge. P. 5. N. 84. 5 ca Ar en 
Ba vom 15. Juny, wegen bem — * keine en ſtatt. 
P. 5. 4 5 [7 [ . * — J “ 
Refolution vom 19. Juny, bie Einführung der jähetigen Tabelle für die —— Städt: 
" und Landfchullen. E. 6. N. 42. Dr er vr Sr" . 7 ea ee 
Mefolution vom 8 Juny, das Benemmen des Kriegs: Oetonohie Departements mit den 
Landes ſtellen. P 8. N. 29. Pe vr ST Par Br Te Gr 
Mefolution vom 22. Juny, den Wachoſatz und defien — — betr. P. 5. N. 86. 
Reſolution vom 22. Juny, wegen dem Poſt-Freythum des Oberkriegs-Colleg. Depart, 
ih Ni 2 07 arte 
Mandat vom 25. Juny, bie Herſtellung einer aftronomifch und topographifch: richtigen 
Karte, Pr 2 N, 67. “eg . . . Hr a Ten .»s + . 
Berordnung vom 26. Juny, daß die Tedgler, welche die Mauth defraudiren nicht‘ 
mehe mit Arreſtſtrafe, fondern mit vierfacher Sollgebühr sraft werden — 
4. 7 — — “0% * * 4 * * — 
Reſolution vom 26. Juny, wie man fih zu verhalten hat bey Abıpeifung der — 
Waldungen, und hierüber entftchenden Projeſſen? P. 5. M. 8s2. 
Reſolution vom 26. Juny, wie die Aufhebung der, Fallthore geſchehen koͤnue? P. 5. N. 88. 
Reſolution vom 27. Jung, das Wechfelgericht ater Inſtan; * aufgehoben, und das 
Gefchäft deſſelben dem Churfl. Hofrathe uͤbertragen. P. 1. NM. 3z338. 0.“ 
Verordnung vom 27. Juny, welche über den Abzug der quarta Pauperum (des ten 
Theils für den Armen) ermenert: und in einigen Punkten erläutert wurde, P, 6. N. 43. 
Mefolution-vom 30. Juny, die Hofrathss Advofaten und- Metarien , find nicht mehr bes 
fonders im Stants s Kalender vorjumagen. P. 1. N.3, 2a a 00 0a. 
Inſtruktion vom 30. Juny, für diejenige Ingenieurs, fo die topographifche Karte aufzu⸗ 
nehmen hatten. P. 2. N. 08 Par er Va Te Te er Fr ee Be Be —60 
Verordnung vom 30. Juny, daß die mit dem fogenannten Kroͤninger: Geſchirre handelnde 
Tyroller an den Graͤnzen, oder, wie fie ſchon im Lande angetroffen werden, aus dem 
Lande zu verweifen find» P. 4. 6 ee nenne 


Verordnung vom 30. Juny, wegen grfeöfichen Mafiregeln.gegen Das verbottene Hauficen, 


und Herumjiehen unangefeffener Landkraͤnmmer und Handelsjuden: P. 5. N, 84. Zur 


Refolution vom 30, Juny, wie die Schulltabellen bey denen Gerichtern verfaßt — 
ſollen. P. 6. N. 44 ⸗ a * [1 [2 * P} 13 — I 3— ’ * 


Reſolution vom 30. Juny, die gewaltſamer weis en dießfeitiger —— 


bett. P. 7. N. 86. Pe ee ee Er ee" · CIE Br RT u u 
Monat Yuly, 
——— * 1, gJaly daß die Detenflongortesund Zuchehäufer dpi werden 


jollen, 1 40% . een . + 
Nefolution ve bom L. * die Einſendung der — — und Raclaß u? 


ellen. 22. De Be 4— f} ‘ CE f} “ Pr — * ..% + 


— vom 1. = , die Verfiftung der Zechenden bey Ehirfl Saßenimirn. 


ae N. 70% . 0.00 Are ha HF + * 


Seite. 
366 
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264 


330 


.4, 4 


1b, 


Kunditte 
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Suntmadung von t. Say, die Beisrtung der hiefigen Haͤuſer und llegender Otte 


ſ. a. P. 7 N. 87. Dee er er vr er 


Refolution vom 3. July, * Denen der Waldungen und oͤden Gründen von — 


Stadtsund Marktkammern. P. 2.. M7L 2 2 2 ran 
—— vom 3. July, die Ausartung der Uniformen von ber Cien + Dienerfehäft 
d * 31 ⸗ * + * * * + * . * > . ” * > ” ” * s 


Defolution vom 3. July, den angemaften Yurisdiftions + Eingeif von dem — 
Muͤnchen betr. P. 8. N, 3% Pe er vr er" URN? Ba dr a“ 


Neſoutivn vom 4. July, das Proviſorium der Pflegpenfionen * Allgemeinen. P. 
N. 73 * 


° . '* s + + + + % + * “ . — * + “ + * . + 


Befotution vom 4. Julh, die Negulisung dee Tapen bey denen Beſoldungen und Gehälter 
P. 2 


2. M. 73. 04 
Reſolution vom 5. July, wegen den hinter dem Bitatorio am Kofgarten ſtehenden Plahz 
zum nörhigen Staats» Behufe. P.7 . N.g88. . 44 
Reſolution vom 6. July, die neue — der Regimenter. P. 7. N 84... 
Verordnung vom 10. July, die heruntergeſetzte Ausfuhrgebuͤhr des Getreides. P. 4. 
N.ı69, DD Tee Tee 4 


Mefolution vom ır. July, die Confolidteung dee Wechfelfachen 2ter Inſtanz mit den Yus 

füift» Geſchaͤften. P. 1. N. 4h.4 

Reſolution vom 13. Julh, — denen Landkapitulanten, welche vor der — 
Pardon deſertirt ſind. P. 7. 


Verordnung vom 14. July, daß alle Kaufleute in Balern ihte Firmen bey dem 
ſel⸗ Gericht protofollicen laffen ſollen. P. 4. N. 70. . Rd 


Mefolution vom obigen dato , die Einſchickung der Firmen von ſaͤmmtlich inntänifgen 
Handelsleuten, und Haltung des Protokolis. A: N. I. 05H 


Reſolution vom 15. July, wegen Fabticirung der Staͤtke und Haarbuder. P. 4. N, 72, 
Reſolution de dato Amberg 15. Sul wann, und wie die Kühleiche vorzunehmen ift? 


+ 5..1N. 90. ..0.,.s er — 


Refolution vom 15. Sulz, EN dem Beytrage zum Kirchenbau in dem Markt Than. 


+ s % u * . * . * + . * — 


P. ⸗ 45. J I — * [1 24 ‚+ [) .s * + * “ * 


Refolution vom 17. Yuly, daß der Salpeter, wenn er auch in das hieſtge Zeughaus gelies 


fert wird, ‚weder im ein⸗ noch in dem andern nicht Zoll frey ſeye. P. 4. N.7% .. | 


Reſolution von 18. July, daß die ern Jagden den einfchlägigen Förftern zur 
Aufſicht aufgelegte werden ſollen. P,2. N. 74 a u en a nnd 

Reſolution vom 18. July, wegen Pruͤfung der Zoll: und Mauthotdnung. P.4 M 74 

Verordnung vom 20: July, das Verboth fremder Lorterien, und Kollektirung in baierifchen 


Landen, P, 2 N: 1 2 rn dee 


Refolution:de dato Amberg vom 22. Yuly , den Verkaufe aller Gattu 
Schuh auf — —* P. N — 4 Apr 
Zweyte — vom 22. July, des Standes der allgemeinen —* 
P. 7. N, qi. De Ta Ser raue Br ee ee er ee Ber Er D 


Mefolution vom 24 July, wegen dem Teankfteuergefälle in der Graſſchaſt * P. 2 
70. ver ee — — ——— ö⏑————604 
Verordnung vom 24. Julh, die Staats / Grundbucho Rechte für die Realitaͤten auf den 
ehemaligen Feſtungswerken allhier. b. 7. N. gi a aa ag 
Mefolutten vom 24, July, wegen Anlegung der Obſignatlon ben einen Lottos Collekteur. 
F. . N. 33. ur 0 Ka nn ae 
Reſolutivn vom 35. July) daß die Medteinal»Drärhe ihre Erinnerung auf die Gegenftände 
dee Arzneywiſſenſchaft einzuſchraͤnken Haben, und für wen dee Meuchurm beſtimmt iſt. 


P. i. N 4% nr aa a a A eh 


22 


@a Reſolu⸗ 


20 | ni RIFRL EN 


Refolution vom 26. July, bie Herftellung der ” mangelnden — — * 
Verſtiftung ber, P. 2. N. 7. 2.0. . A A E 
Refolution vom 27. July, die mit dem Erzftift Sal Her —R Bene 

zuͤgigkeit. P. 2. N. 78 RT a — — — oo... 
Mefolution vom 27. July, die Auffchlüffe find mit — Wil Sch von denen 
Eivitfteilen pünftlichft zw ertheilen. PL 7. N. 93. 
Mefolution von 27. July, das Brieffceyehum des — Dora, Ch 
betr, P, 8 N. 34 * . “ « * EZ — * — . * ® * n 
Reſolutivn vom 30. July, ſowohl * as, als 6 Säullehrern ift das Bier⸗ 
ſcheuken nicht zu geſtatten. P. 5. N gun +.» a ee wat 
Verordnung vom 31. July, daß die Erbſteuer, (d. i. eine Vefteuerung der auf Seiten 
Berwandte, oder fremde Perjonen fallenden Erbſchaften) auch in. der obern * 
voltommen aufgehoben ſeyn ſolle. P. 2. N 7. 2 u nennen 
naar vom 31. July, wegen Aufhebung der 17, fogenannten Landesfundi für die 
Unterhaltung des Zuchtsund Arbeitshauſes im Hecjogihume Neuburg. P, 5. N. 93. 


Monat Au 8 uſt. 
Reſolution vom 3. Auguſt, die Errichtung des Krankenhauſes zu Siefng * Muͤnchen 


zu einen Irren- oder Tollhauſe betr. P. 5. N. 94. — . 
a oe vom 3. Auguft, wegen dem Handgeld, wenn einer * ai erhielt. 
P.% N. 94 * * * . * . * . * * * . * . 


Reſolution vom 5. Auguft , die Entrichtung des Porto udn *— auf ar Polwagen 
üderfendeten baaren Belt. P. 4. N. 735. 2: v2 2.2 0. Be. 
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153 


Refolution vom 7. Auguft, wegen — einer neuen Reber » Manufaftue vom I 2 


v. Utzſchaeider allhier. P. 4. N.7 6} “ * . . “ * “+ [} 


Ehurfl. hoͤchſte Entfchlieffung BL 10, Auguft, wegen Fabricirung der Stick ai 
1 . 4. M. u FE 


Refolution vom 10. Auguſt, Worfchläge wie die hieſige Baupolijey berbeffert — 
fönne , auch auf mas für — — in —— m Br — P. 

* 95 * ” * . ” . * [3 * * [3 
Refolution vom ır. — die für die Being wo Bodestine Smilie Dun 


betr. P. 5. r .. u... .. “. 


Refolution vom ne PN — denen in — Zeiten Berichenin —* 


Freyheiten. P. 2: N. 80. * 3— [3 rn » “ [3 * *. . * [2 “ 


Churfl. hoͤchſte Entfchlieffung vom 18. Auguf ‚ daß die Tuchmacherehen denen gef . 
teiteu : de zwar auf ihr — mit denen bürgerlichen Laſten, zu — ſehyen. 


97. —— ..» . nr 0 . he r* . 0 he 


Befolutien vom 19-1. Nuguf, — —* was Att der Veiehenu proviſotie iger 
troffen werden koͤnne? P. 1. N. 43. eV. .. 43 
Verordnung vom ı9. Auguſt, die — — zur — der — 
Aſſecuramz · P. 5. N.98, : .-. .» er RE I 
DBerordnung vom 20, Auguſt, die wwaierice —8 der ſammil. Daten ou 
Städt s und ? Maͤrkt. P. 2. N, 81. 4 ee een 
Mefolution vom 21. Auguſt, kein Staatsdiener ee —— — hat ohne ẽrunt / 
niß einen feemden Titel anzunehmen. P. a2. N. sSä.... * 
Verordnung vom 21. Auguſt, wegen Pruͤglung, und in denen Jagdbezirken — 
fo nad erſchoſſen werdende Hunde. P. 5. N 9 en une 
Verordnung de dato Amberg 21. —* bie erneuerte Ehehalten: und — 
nung für das oberpfaͤlziſche Lande. P. 5. N. 100. 2 u 0. Er 
Refolution de dato Amberg 21. Auguſt, die — weltlicher Yan ” 
Pfarr⸗Viſitationen. Po M 4. 2.02% ... 


ibi. 


153 


ibi. 


214 


Reſoli⸗ 


ES Sen u 2 


Mefolution vom 24. Auguft, daß der Ehito⸗ Zoll von den Füllpferden, und — 
vom Eßig nach der proviſoriſchen Zollordnung erhollt werden ſolle. P.4. N. 78. .- 


Friedens⸗Vertrag vom 24. Anguft, zwiſchen Churpfalz⸗Baiern und der ſtamͤſſchen 
Republik. P. 7. N. 95. — —— 


. Verordnung vom 26. Auguſt, über nicht Ausſchlieſſung anderer Religions» Wertvandten, 
vom bürgerlichen Aufnahme in den Ehurfl. Staaten. P.6. N.4 » se...» 


Verordnung vom 28. Auguft, über Laudemial und Tax:Exceſſe überhaupts. P. 2. N. 83. 
Refolution vom 23. * daß der zur — — werdende — frey 


zu paßiren feye. P.4. N, 79. » « j . ... 
Defolution vom 28. — ſowohl der Limn tan, — — in * Conſumo 
frey zu behandeln. P. 4. N, 80 ... . 0. Tr 1.2 er 


Ehurfl. höchfte Entfchlieffung vom 28. Auguft, die Eultur der Nufbdumen und hieraus 
entjpringenden Erfparrung ausi aͤndiſchen Oeles. P. 5 N, ioi. .e 224 
Reſolution vom 28. Auguſt, daß denen Militaͤr⸗Behoͤrden die verlangende Auſſchuge 
ohne Verzögerung jederzeit zu ertheilen find. P.7. N.96. . . 2 2...» 
Refolution vom 29. Auguft , mit der Reglerung — und — iſt mittels Sr 
ben zu Cortefpondiren. P. 2. N. 84. ae . we 
Refolution vom 29. Auguft, in pfärrlichen Proceßfachen — Pfarrer und Gemein. 
den, ift fi nicht mehr an die bifchöflichen Behörde zu wenden, P.6. N.48. « 
Mefolution vom 31. Auguft, die — der — Ama einem — an 


die Aerzte. P. 5. N. 102, — —F 
ala Fe vom 31. Auguſt, die Uformisung 5 Dievicinal: Köıde Sep der ©. 8, * 
v ektion. .8. N, 35» * .. * * . . * . * ” . “ J “ * 


| Monat September. 
Reſolution vom 4. Septbr. , die Aufhebung des * » Kollegti, und Snochung 
eines Kriegs: Fupig rund Detönsmier Rache, P . N. 97. .. 
Suttenttion vom 4. Geptbr., die Verpflegung des pi Kordon verlegten Militärs Sen, 


P. 7. 98. vB EUER BE ER an a Ra 


Hoͤchſte Entihlieffung vom 5. Septbr., daß die Gewerbes Gerechtigfeiten jederzeit job. 


hen Leuten, welche gefchickt, verliehen werden follen. P. 5. N. 103, . .» 
en vom 7. Sepibt., wegen der Sernsüglafeit mit dem — —— p. ;; 
* 85 . . . ” . [ . . E . 

Refolution vom 10. Septbr., daß es raͤcſichtuch [RR — im — die Adoofar 
tem und Dotarien ben dem Wechſelgericht verfälle werden , fo, wie bey dem Sof 
rathe nach dem beftehenden Ordnungen gehalten werden folte. P.1. N. 44... 

Reſolution vom 10. —— m zue Hebung der — e des — * 
ſchlagene Verordnung. P. 6. N. 40... 

Verordnung vom 11. Sertbr. ‚ das Verhenrachen, ER Anfeftgmadsung * —— 
lanten, iſt ohne erwirkter Entlaſſung verbotten. P7. N. . . 

Reſolution vom 14. Sepibr., die Proceß-Gegenſtaͤnde über Bergſachen, in den Ober⸗ 
— — durch die nn » Direktion zu Amberg — werben. P. 2. 


* . 


efoiution vom se Sertbr., wegen dem proviforifehen Bierfaß. p. 5. "N. 104. — 
Verordnung vom 14. Septbr., die Abſchaffung der PaſſionsTragödien. P. 5. N. 105. 
Rejolution vom 14. Septbr. , die Uniformirung der Straſſen⸗ und © Com⸗ 
mißarien. P. 8. N. 36. ... * . nr 0. D 
Reiolution vom 16. Septbr., 06 in — fuͤr ginge Verbrecher de Urbeitshaus 
beegajtelle werden. föme, P. 1. N. 45... 2 2 2.2 0 0. 0... 
Wierekunien vom 16. Septbr., wie bie Tortur —— und — werden ſolle? 


N, 4% . — [} . ” ’ 2 J — * >» £) . . « “ Pa 


220 


267 
220 


368 


338 
ibi, 


‚ 222 


N} Verord⸗ 


22 N zu 

Verordnung vom 16. Sepibt., wegen denen Strafen der mit Eonfamogiter ehe Defge 
nation erfcheinenden Maurhgäften P.4 . N. 81. . Te ee . 

Pefolution vom 17. Septbr., wegen dem zw, und die Uniforme der HKeallehrer, P. 6. 

+ 50, . rer Teen 

—— de dato Amberg 18. Septbr., die beſſere Bearbeitung der — 
z. B. der Ziegel: und ihres ſeſtgeſetzten Preifes. P.5. N. 106. 

rg 21. Septbr. , die Abfchaffung der — OR im Ehurfl, Keoiforo, 


47» * . * * [2 * . * * ’ * * * ® [ s - * 
Meiokution vom 21, Geptbr. , wegen unanftändiger HKangftretigfeiten- ben Procegionen , 
auch daß die Beamten die —— nicht vr ‚ des — — iu 
tragen, P. 6 6. N. 51. rer . ..0.00. 
Mepoiatien vom 21. Septbr., nähe Ertimeung des Beten, m * 
8 N, 37. . . “ “ + ‘ * * 
Reſolution vom 23. Septbr., uf * Peine Tafenfähigen * —* ein —* 
errichtet werden darf, P.7. N. ioo.. —F 
re Sa vom 28. Septbr., wegen Eindienung — Gert * Only, 
87 Pe er Te Be Te er Pe er Ge 
KRefolution vom 28. Septbe., die zum geheimmen — noͤthige videEenm 
lung, und deßwegen jaͤhrlich paßitende 100 fl, P.8. NM. 3838. 
—— vom 29. Geptbr,, — und wie die Zehend⸗ Befteyung — 
107. Per Ba . 0 31. Terre 
— vom 30. Septbr., wegen den von einigen bräuenden Erin gun 
wiederumigen Aufhebung des Bierzwanges. P. 5. N. 108 . . .» 
olution vom 30. Septbe., die Aufhebung des Sequefters im — Gehie e 
Vi di daafäen Umehan ht R 7. N 1 Te . eb 


Monat Oktober. 


ante vom ı. oOeue. die Berichts⸗Erſtattung der untergeordneten Aemter in Bands 
kapitulanten⸗ und Militärfahen betr. P, 7. M102 x» x 2. 2 2 2 02 02. 


Mandat vom 5. Dftbr., die Errichtung einer Dislofation der Truppen zu Herftellung der 
inneren Landess Sicherheit , und Erneuerung-der Bertelordnung. P, 7. N. 103. .. 


Extract aus dem geheimen Rarhts + Refcript vom g. Dfibr. , die Wiederrufung der 
Verordnung von 1781, wegen Beftrafung des Kaubes und Diebftahles. P,ı. N. 48. 


Verordnung vom 9. Dftbr. „ wegen der N der Civil» und — 


hoͤrden. P. 7 N. 104 ur 9 P} [} .“,eo 0. 
Refolution vom g. Öftbr., die Tolleranz de⸗ —* Bones, ” —2 vn —* 
mayeriſchen Fabrik. P.8. N. 3z9.. Pr r 


Mandat vom 10. Oftbr., wegen dem geiftlichen Eruais — p, 6. N. 52. 6. 
Reſolution vom 12. Oktbr., die Herabſetzung dee Poſttaxen betr. P.8. N.40, “u. 
Reſolution vom 14. Oktbr., die jährlich einzufendende Tabellen über den Zuſtand der 
Armen. F. 5. N. 109. . 6 T7T Tr T Tee 4» 
Reſolution vom 15. Oftbr., daß won denen Gerichtern ie. eines Ausländers Einwanderung, 
und KHereinbringung fremdes Vermögen jederzeit einberichter werden folle, P, 5. N, 110. 
Refolution vom 16. Oktbt., das Lohe: Sammeln aller Art, doch auf eigene Köften, und 
gegen VBergüttung des Werths iſt nicht allein zu geftatten, fordern auch von denen 
Forftämtern zu unterftüßen, P,4 4. N, 82. . 0 0 Her —— 
Reſolution vom 16. — wegen der ga Summe bey Eins und —— 
Manne. P. 7 N. 105, Pe De Be BE . + 


Verordnung vom 16. Oftbe,, die Satan des Männl. und Weiblichen Geldes 
in die [4 Erbftaaten. P. N. 106 Lauer Tee er Ver er Sr er er er er 
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ibi, 


339 


155 


348 


ibi, 


Reſolu⸗ 


RI 23 

a &elte, 
Refolution vom 17. Oftbr., daß in das Megierungsblart blos Geſetz, Verordnung, Ber 
— der Regierung, und Churfl. Stellen ꝛtc. aufgenommen werden ſollen. P. 5. 

ll ne ee er ee a Big 
Verordnung vom 20. Dftbr. > die von denen Unterthanen aus-einer undchten — ver⸗ 

weigerte Scharwerke bett. P.2. N. 88. . .'e Pa ee >). 
daher vom 23. gps ‚ wegen BE der eigenthämfichen Guͤter Weſſr oder 

zu Rande, P. 4 N. « 83. . * ..% [7 * “4% 0} [7 .. ee — a x55 
Mefolution vom 23, Oftbe., denen — Obſthaͤndlern iſt die hieher Lieferung und Feil / 
haltung aller Art Obſt auf dem Marft geftarter, und diefe Freyheit auch auf andere 

Berfäufer ausgedehnt. P. 5. N. 11. 2... re at ee 


Defolution vom 24. Oktbr., wegen denen geheimen Knpley s refpec, — 


Amts⸗ Bothen. P. 2. N. 89. Dee Te er Te Ber Be Be ee ee Ge . 95 
Reſolution vom 26. Oktbr., die Tags-Gebuͤhr der Aerjte bey viſis — — von 

4 auf 7. fl. erhöhte. PS. N, 113...» 226 
Verordnung vom 28. Dfrbr,, wegen Beränferung der Dirterkehen,, und hie erforberlis 

chen Eonfens. F. 2. N 90. .., 4 4 96 


Refolution vom 28. Okibr., den Satz des Dchfenfleifchen betr, P.5. N. 114 wis. u 226 
Verordnung vom 30. Oktbr., wegen richtiger Erſcheinung der Advokaten und Profuratos 

ten bey den erſten eines jeden Edietstages lub pœnu preclufi. A 1. N, . 24 
Reſolution vom 30. Oktbr., da die Taubftummens Schulle allhier mit großem Ruthzen bes 

ftund, fo harten die ſaͤmmtlichen Behörden in Baiern über die jeden Orts Worhabende 

derieg eine namentliche Anzeige zu verfaſſen. A 5. M 110. un 0.0 27 
Verordnung vom 30. Oktbr., das Verboth wegen Einforderung des fogenannten Gefellens , 

Thallers von denen Schuhmachern. P. 5. N 11. % 2. nee na ibi 
Refolution vom 31, Oktbr., den Beytritt der Churfl. Hof: Kammeral / und Etaats : Ges 

bäuden Der herobern Staaten zur allgemeinen Brand Verficherungs» Anſtalt ber, 

P. 5. N, 118, ven a 27 


Monat November 
Verordnung vom 1. Novbr., megen der — ben Churfl. und Kollegial, Ausfertigum, 


gen. Pı 2. N.91. 4 et u. 97 
Reſolution vom, 2. Movbr. , dag von dem Woegen⸗ Kaifeifen die Conſumo⸗ Gebühr mit 

50. kr. pr, Cent eingehoben werden fol. P.4- NH «ee een 155 
Mandat vom 2. Novbr., die Verlängerimgder Generdl:Pardon. P, 7. N. 10% 4 u 344 
Mejolution vom 3. Novdr., relpect. Eeuteration wegen dem Uniform und Titl. der Deals 

Lehter. P.6 6. N. 53. ...... —28R 269 
Steuer» Mandat vom 4. Novbr., P. 3. Neß. 1226 
Reſolution vom 7. Novbe., von denen Expeditions⸗ Aemtern muß allzelt auſſenher beinerkt 

werden, wann der Bericht ad manus abgegangen iſt. P. 2. N. * Par 99 
Reſolution vom 10. Novber, das Hauſiren der Teppichhändter bett. P. 8. ®. ale 3 0. 370 
Refolution vom 12. Novbr., die Nichtgeſtauung eines feeinden Charakters von einem in 

Churfl. Dienſten ſtehenden Individub. P. Pr 2 N. 934 ee ten HI 
Reſolution vom 12. Novbr. , daf bie — * —A der ‚Bee ber Armen 


beſtens angelegen ſeyn laſſen ſoile P.5.N j . s 4 238 
Ehurfl. hoͤchſte Entſchlieſſung vom 1}. Nevkr. j —* — Data Bogeorun, . 
rundgflt. P,2 “N, 94. . 8 0 de f} * , f} 9 


Verordnung vom 14. Novbr. , wegen dem — über die Side —D—— und 
tungen, und Surrogäts ; Herfiellungen. P. 8. N. 42. “neh am 2.0» 370 

Mefolution vom 15. Repfe.: „. Weifung für die Untermarfch Sommifacig wegen ber 

r Spital: ——— P. 7: N . 108, [} Ver [er er 4 . Fer er 4 345 
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24 N 2 — 
Refolution vom 16. Novbr. , daß die Ratifikation der Bürgers Aufuahme alle - Jahr 
nad) vorgefchriebenen Form gefchehen folle, P. 5. N, 120. — 
— = 6. Novbr., die Ausübung der Religion von denen pen Mofa 
3— 54. . . * . ” * * — — — ⸗ I * [ * 
Mandat vom 16. Novbr., die Verldutung ber — — — alucheidenn 
in das Ausland betr. P. 7. N. 109. . . — 
En vom 20. Novbr., wie man fich- zu verhalten = Bean “ gun, in 
einere Höfe, dann defien Scharwerfs: Verbindlichkeit. P. 2. N. 9 R 
— de dato Amberg 20. Novbr., was vor eine — * ns —*8 
und Pfandgelder ſtatt habe? P. 5. N. ı2r. » . » .. 
Refolution vom 21. Novbr. , * der Adminiſtration des abelichen Steg m 


Neuburg. P. 2. N. 96. . . een. 
Refolution — 23. Novbr., — der Ceiſu⸗ uͤber das — und —R 
.5. N. 122, 


Verordnung vom 23. Noobr. ‚ daß die minternachilichen SGorreödienfte in der Setigen 
Ehriftnacht auf die Morgenftunde 5. Uhr zu verlegen ſehe. P. 6. N. 55. . 
Verorduung vom 23. Movbr., fobald einer vom Militäe entlaffen wird , und das Bernd 

gen antritt, bat er ſich alfogleich zu verebelichen. P. 7. N. 110. „ » F 
Berordnnung vom 25. Novbr., wegen denen in nieder Baiern im — cuonmnn 
Zirfularien. : P. 2. N. 97. Per Sr SER a 0 0 .. 
Verordnung vom 25. Novbr. , die Ausrottung * Feldmäufe betr. P. “ N. 123. 
Verordnung vom 27. Novbr., von denen Städtsund Märkten ift mit Schluße jeder 
Woche ein Schramnenzettel nach dem Formular an die Ehurfl. Präjidials Kanzley 
der Landesdireftion einzufenden,, und — das Münchner —— einzu⸗ 
führen. P, 5. N, 124.. 
Verorduung vom 28. Movbr., wie der —B von Ehehalten von den Yurisdiks 
tions:Obrigkeiten ausgeübt erden därfe? P. 5 125. . —— vr" 
Refolution vom 28. Novbr., bie — er von der Eovfapfulnten, - 
wahl befreyet. P. 7. N. ı1. . . . — 
Reſolution vom 30. Novbr., bie —2* ne dem Fürfil — AN Tarifchen 
Haufe. P. 2. N. 98 . . Pa er . ee ee re [een 
Reſolution vom 30. Novbr., wegen (ash der &ehen, und die — der 
Ritterpferde in einen jährlichen Eanmem. P. 2. N.99. » ... 5 


Inn ai 


Monat December. 
Refolution vom 2, Decbr. , in wie. m die geheime — — 


P. 2. N, 100. — Es 


ai tape vom 2, Dechr,, m. en —* Dat ratione Gonfume: Hau, P, * 


- 85. * * + . “ “ * * . . 
Oel vom 2. Das. die Seimimung des —* er Irreligenlt P. 5 
* 6. . * [2 * * . 
Mandat vom 4. Derhr. j dag die abgkiöftdigten Feyertaͤge fr tm auf die Sonnige 
verfeßt, umd wie die Kalender verfaßt werden follen, P. 6. We 
Refolution vom 7. er X was bie welfche Nuͤße * feſcha * im Confme, Bau 
bezahlen. P. 4 Pe Te 
nn nn —* * Decbr., den Beruf (öde Suter se 


Verordnung vom 7. Der. — Sefräntung de achehre in ba Zumeiluim 
md Maurern. P. 5. N.ı 128. a8, . 


Mefoluition vom 7. Deedr., wie die Mifitir: Ssecwienen zu gebrauchen mus: — Br ‚Ni 112 


\ibi. 
349 


Verord⸗ 


Er 


Verord pie festohk. Augen. den — — — — 


P. 5. 2429 mie . . 2 
— vom * Deit., Die: Verpflegung u —* ‚Mannfchaft. kn. P. 1. 

2 1 13. . an 8 Aa u Hr —- * . 2 43 020 94 . 
Refolution vom 10. Decbr., die Viſttitung der ehde weienen aa on vn Dim 
„7 tern geſchehen. A 7. N. 124. ... . . 
Ehurfl. „böchfte Entishieitung‘ vom ı2, Dei, Die — — —8* zu 

denen Hauptgütern. P. 2. N. 101.. . Fe er .'ı% 
Refolutjion vom r2. Derbt, - AR Vorſchuhlaſſa m Sorratonse * —8 

Arreſtfaͤllen betr. P. . N55..... . auge on. .... 


- Mefolution vom-i4. Dicht, wegen Uurheb sund Abfhaffung Br Nadıfene, bey — 
Städt und Maͤrkten in denen herobern Churlanden. P. 2. N. 102... 
Reloluti on vem- 14. Decbr., wegen der — * das ·Chuifl. —— 
— 2. —r 103. ® ” * 2 [3 * * [2 % * — * * - 
Mefolution von 14. Dechr. ‚ den biefjährigen Bierfah Ser, P. = N. 10 © .% 
Berorduung vom 14, Decbr., die Einberichtung an welchen Tägen die Jahrmaͤtkte gehal⸗ 
| ten werden, dann wegen Pünftiger Einrichtung der Kalender, P. 5, N. 13 + » 
Merprdnung relpec. Erläuterung vom 14. Decbt., daß die Muͤhlwerke eben fo, tie 
die Muͤhlgebaͤude jelbit, als Theile diefer letztern, bey der Brand: Aif-curanz Commißion 
aſſecurir: werden koͤnnen: wie auch wegen Bräuhtfern, Kaikoͤfen, und andern * 
baͤuden. P. 5. N. 132 + + 0 * * * .'* * * * * * + 
Mefolution. vom 14, Decbe., "die bey dem — — — Ordnung, 
. 7. N, 115, a ee TE TE . ** nor re 
Verordnung vom 16. Decbn, da * — ——— der Eintritt über die 
Gränze nicht zu geftäiten feye. Pe 5. N. 132 00 0m ne tete eg 
Meſoluttion vom 18. Dickr, „ wegen Anſiedlung auf uncultivirten Gründen, und deren * 
huͤlfe aus der Staaskafe. P. 5. N 13z535. een en 
Churfl. hoͤchſte Entichlieffung vom 18. Dechr. , daß die Advokaten auf Die — 
Inſtanz und erlaubten Recurſen, von — — — ſind. 
P. 5+ N, 135 Be a Se . * . Du .* . 
Reſolution vom 19. Decbr., die Bewiligung des "Zagbtatte-alfier, pP. 5 N. — 
Verordnung vom 23. Decbr., wegen Aufhebung der VRR der Faͤrber⸗ 
gefellen im gamzen Lande Baiern. P. 5. N 137. 0... — 
Mefolution vom 23. Decbr., daß die Gerichtsbarkeit in Ghehattenfachen 4 zur Pollen, 
und nicht zum Ehurfl. Hofoberrichteramt -geeiquet fene. P. 5. N. 133. =. 
Meſolution vom 23. Decbr , mie es mit der Borfpann für die auf Kordon verlegten Ehurfl, 
Dffsziers gehalten wesden- ſolle. P.7. N. re ee ee 
Defotution dom 23. Deche,, die Werehelihung der air md riesen" 
betr, b. 7. I. 117%. oe '* or ee Pe . 
Refolution vom 26. Decbr., Beſehnung der — —8R Conmifit, 
wegen ihren obgehabten Geſchaͤſit. P. 7. N. 11 0.» » 1 
Mefolution vom 27. Decbr., wegen dem Rang: und Uniform der Sue Scut In: 
fpefioren. P. 6 «N. 58 Due Te ee ee 4 . 2 ne 
Refolution vom 27. Dechr. , wie die Bandpreifen aus den übrigen Kenfgegenftäuden der 
Vorbereitungsklaſſe zu vertheiten find. Pb. N 5. oe rennen 
Mefolution vom 28. Dechr, , wegen Entlaffung eines Staats:Dienere. x. P. 1. N.50, 
Meſolution vom 28. Dec., wie bie Schlußformel bey denen — und — gen fern 
muß. P. 2. * 104. . * v * ” * — * “ * * * 
Meſolution vom 28. Decbr., wegen der Frenzügigfeit mit der Eisafpinifcgen Republt. 


P, 2» + 105, + * e . + “ ’ + + * * * + “ . . * * 
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— WELEHE 


Reſolution vom 28. Decbr, , wie es init denen im Herzogthum Neuburg befindlichen Mann⸗ 


Echenbaren Bauerngütern ‚- und Grundſtuͤcke gehalten werden folle. P. 2. N, 106. 


Refolution de dato Amberg.23. Decbr., daß bey dem Austritt eines Dienſtbochens jeder⸗ 
zeit ein Zeugniß ihres Berhalts ertheilt werden ſolle. P.5. N 13% : s . . 


Dirtointin yom 28. Decbt., die Aufldſung der Churfuͤrſtl. Kriegs -Deputation betr." 


},;:? 


· 7. 119. .-— nm re need 


Nefolutien vom 28. Deche. , die Benehinungsart der Cwil⸗ Stellen, mit den Militärs -' 


‚ Behörden betr. P. 7. Al, 120, BEER —E— 
Reſolution vom 28. Deebr., die fortwährende Erhöhung der Pofttaren. P 8. N. 4", 
Reſolution vom 30. Decbr., daß die Forſtmeiſter-Aemter in Baiern nicht nur auf die 
Cichenkultur überhaupt, ſondern au in Gegenden, wo Leder + Gärhereyen vorhanden, 
auf Anlegung ordentlicher Schallwaldungen ein vorzügliches Augenmerk zu richten 
‚haben. Pı 5. N. 140. .u nee Teure. 
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Eriter Theil, 
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No. T 


DIL Finnen keineswegs geftatten, daß abgeorbnete Rocal ; Eommiffarien ſich in Die Ab⸗ 
ihren Geſchaͤften auf einzige 6 Stunden des Tags befchränfen, ober des; fehaffung det 
wegen, wenn felbe mehrere Stunden commißioniren, wozu fie ohnehin nach Ges — 
ſtalt der Umſtaͤnde und nach aller Thunlichteit ſchuldig find, mehrere Diaͤten zu mung. bep 
beziehen fich behgehen laffen follen, Eben fo wenig Pönnen Wir geftatten, daß Kommißioe 
wo 2 Eommiffärs abgeordnet werben, dieſelbe deswegen, weil fie fi zu Zeugen — new betr. 
Ver hoͤren oder dergleichen Arbeiten abtheilen, Leine Sache, die in Fällen von fols 

her Wichtigkeit, daß man 2 Commiffarien, mithin in dee Geſtalt von Re: und 
Eorreferenten abzufenden für nörhig finder, ohnehin fehr bedenklich ift) unter dem 
Vorwande, daß dadurch die Hälfte der Zeitsbauer in der Commißien gewonnen 

wird, doppelte Diäten, die doch nur der Erfag der einfachen Zehrung feyn folle 

- ten, anſetzen ſollen. Beydes ift ein den Geſetzen, und Berordnungen wieberfpres 

hender Unfug, welcher nicht nur allein zu allerley Pladereyen offenes Feld, fons 

dern auch den Landbeamten das übelfte Benfpiel geben würde Es ift alfo an 

ber unterm 23ten Dezember des vorigen Jahres an Unferm Hofrathe wegen nicht 
paßirlihen Anfägen dee N. Commißions : Köften erlaffenen Signatur allerdings 

recht geſchehen, und auf dem Ruͤckerſatze der von ben Kommiffatien aus der M. 
Amtskaffa eigenmächtig zu viel bezogenen 1169 fl. zokr. firenge zu beharren, und 

folches zum Vollzuge zu bringen. Zugleich ift die Rechnungs : Zuftification auf 

die gegenwärtige Verfügung für ähnliche Fälle generaliter anzumeifen. München 

ben ten Jänner 1900, 

Nio. If, 


De Wir durch Unſer hoͤchſtes Refeript vom 26ten July vorigen Jahres ) Die Ange⸗ 
verordnet haben, daß all dasjenige, was von den Provincial » Stellen legenheiten 
in Angelegenheiten Unferer Unterthanen, mit Nachbarn oder auswärtigen Staa⸗ un 
zen an Unſere Gefandte, Gefhäftstrager, Mefidenten, und Agenten erlaffen wird, —* * 
von Unſerm geheimen Minifterial: Departement der auswärtigen Angelegenheiten auswaͤrtigen 
beſorgt, mithin an dasſelbe jedesmal eingeſendet, und von dieſem an die einfchlä: Staaten 
ige Behörde befördert werdeif folle, fo war gleich urſpruͤnglich Unfere höchfte werdendurch 
—— dahin gerichtet, daß die laufenden Gefchäfte Unſeret Rahdesftel: ee 
ben dadurch nicht ſollten gehemmet werden, fondern über diefe eine unmittelbare tement be 
Eommimication jener Stellen mit Unfern auswärtigen Agenten jeder Art in fo lan⸗ forgt; 
ge gepflogen werden, als es nur darauf anfoınme , nähere Nachrichten oder 
Aufflärungen einzuholfen, und nicht beftimmte Anfinnen in Unferm Panten an 
auswärtige Behörden gefchehen, welche Weiterungen veranlaffen fönnten, oder wor 
bey geroiffe Regterungsgrundfäge- geltend gemacht, oder Einleitungen zu neuen 
Uebereinfünften getroffen werden ſoilen. Welches Unferer General ; Landes: Di 
seftion hiemit ohmverhalten bleibt Münden den gten Jaͤner 1800; 
*) Vid. Samml. 4. 5. 1800, P. g. Nro, 16, 
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Ae⸗ dem Berichte vom 7ten Jänner haben Wir mit Wohlgefallen erſehen, mit 

nem Advofas welchem Eifer Unfere Regierung Burghaufen die ihre aufgerragene Gefchäfs 

sen einen te zu befördern fich beftrebet, befondere hat Unfer Direftorium den ——— 

—— then von Plank, Ott und Grafen von Baumgarten Unſere Zufriedenheit mit ihrem 

Be Bang daraus erfichtigen Fleiße zu erkennen zu geben. Da aber aus dem hier wiederum 
zuräcfolgenden Diarium zu entnehmen ift, daß die Sitzungen fehr verfchieden, 
und nicht an den beftimmten Rathtägen ordentlich dreymal in der Woche-gehalten 
werden, fo hat das Direktorium Diefes abzuändern, und in Ordnung ju bringen, 
— Auch verfegen Wir Uns zu Unferm Direktorium, basfelbe werde, wenn es 
einen vertraulichen Umgang eines Raths mit einem Advofaten wahrnimmt, felbft 
den Rath anfangs mit der gebührenden Befcheidenheit davon abmahnen, und 
auf folhe Art alles zu entfernen traten, was die Yuftizpflege irgend in ein nach⸗ 
eheiliges Licht fegen koͤnnte. München den 14ten Jaͤnner 1800, 


N:. IV, 


— us dem Berichte Unfers Reviforii vom 27ten November vorigen Jahrs haben 
der Wir die Anftände entnommen, welche dasfelbe gegen den Vollzug des hoͤch⸗ 
und ften Auftrages vom 14ten- Oktober *) anzuführen für nothwendig gefunden hat. 
ruckſtand im — Wir haben zwar gewunfchen, daß Unfer Reviforium in folhem Falle viele 
Reviſorio. mehr andere zweckmaͤßige Mittel zur Tilgung des außerordentlichen: Akten-Ruͤck⸗ 


Rei 
ſoll eg 


ftandes daſelbſt in Vorſchlag bringen würde, da aber folches nicht gefchehen, gleiche: : .- 


wohl aber die ne des Ruͤckſtandes, wenn anders in Unfern herobern Staa— 
zen eine Yuftizs Verbefferung mit Erfolg hergeftellt werden jolle, ganz unauss 
weichlich nöthig ift, fo gedenken Wir auch von Unfern Verfügungen in der Haupt: 
fache nicht mehr abzugehen, wollen aber aus den von Unferm Reviforium anger 
führten Beweggründen für dermalen, und bis Wir von dem Erfolge näher uͤber⸗ 
. zeugt werben, die Abänderung dahin treffen, 1) daß fünftig bey unferm Revis 
forium in den 6 Winters Monaten wochentlich viermal, und in den 6 Sommers 


Monaten fünfmal Rath gehalten, und diejenigen Sitzungen, welche durch einen. _ 
gebothenen Feyertag verhindert wurden, an einem andern Tage nachgeholt wer: . - 


den. 2) Zu dieſem Ende wollen wir unfer Reviforium noch mit 2 neuen Mitz,. - 


gliederh für die Zeit, als es erforderlich feyn wird, vermehren. 3) Wir ernen: 
nen hiezu die von unferm Meviforio felbft (nachdem der Megierungsrarh Frenherr 
von Kern die begutachtete Stelle nicht anzunehmen ſich erklärt har) lecundo er 
tertio loco in Borfchlag gebrachte Hofräche Freyhen. von Donnersberg und von 
Efner, welchen beeden Wir ſub hod. die Decrete als Unſere wirfliche Reviſionsraͤ⸗ 
"the haben zufertigen laffen. 4) Beede ernante Revifionsräche haben nicht mehr aus 
dem Reviforium zuruͤckzutreten, fondern in die erledige werdende ftatusindßige Mes 
vifionsftellen vorzurücden, megen des Grhaltes, welchen fie zu genießen haben, 
werden Wir Linfere weitere Entfchliegung folgen laſſen. 5) Wır geftatten hieben, 
daß beftändig 4 Mevifionsräche von Frequentirung des Rathes abwechslungsweife‘ 
Bifpenfirt, und wenn auch noch außerdem ein oder der andere abweſend, oder mit 
Bearbeitung der Akten oder fonft legitime verhindert ſeyn follte, die Hofrathsord: 
nung zur Richefehnur genommen werben folle, nach welcher zur Erledigung der 
Definitiv-Sachen wenigftens die Gegenwart von 7 Raͤthen erforderlich iſt. 6) 
So weit bey diefer Einrichtung die beftändige Beobachtung eines Turnus nicht 
mehr möglich wäre, haben Unfere Revifionsrärhe von ihren ausgearbeiteten Relas 
tionen dem Direktorium die Anzeige zu machen, welches die Obliegenheit hat, die 
privilegirte und meift ausgearbeitete Acta jeberzeit vor allen in Vortrag bringen 
zu lafien 7) Was die Ausfcheidung der Polizenacten anbelangt, welche ſich 
unter den verzeichneten rücfftändigen Acten noch befinden, fo ift Unfere höchite 
Willensmeinung niemal gewefen, fie einigen Nevifionsrächen völlig zu überlaffen, 
fondern wie Unſer Auftrag vom 14ten Oktober deutlich erhält, daß diefe die Por 
fizey ; Alta ausbeben, und deren Nemißion an die geeignete Behörden veranlafr 

fen 


*) Vid. Samml. v. J. 1800. ©. 135. No, go. 


v.. 


“ 
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fen follen. Diefen Auftrag miederhofen Wir auch um fo mehr, als’ den Poli 
lijen: Behörden felbft daran liegt, dieſe Acta zu erlangen, und als die Unterſchei⸗ 
dung der Polizey- und Yuftizfachen nicht bey allen, fondern wohl nur beydem _ * - 
—— Theil derſelben fo beſchwerlich ſeyn kann, daß mit Aushaͤndigung fols 
cher Acten noch zuruͤckgehalten werden muͤſſe, dagegen kann die Vernehmung der 
appellierenden Partheyen bey ben ſchon lange * mehr betriebenen Aeten in 
Ruͤckſicht des dermaligen Ueberflußes der betriebenen Sachen noch zur Zeit unter⸗ 
laſſen, doch ſoll die Vertheilung der letztern, beſonders der privilegirten Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf Inſtanz der Partheyen nicht verzoͤgert werden. 8) Zumalen auch zu 
erwarten iſt, daß ſich der Ruͤckſtand der unerledigten Acten ſowohl bey Unſerm 
Reviſorium, als auch bey Unſern uͤbrigen Juſtijſtellen durch zweckmaͤßige Ver⸗ 
gleichs⸗ Commißionen werde vermindert werden koͤnnen, fo haben Wir nicht nur 
Diefe hiezu befonders anzumeifen, und Unferer General : Landes : Direftion, baf 
fie rücfichtlich der vielen noch anhängigen fiscalifhen Prozeffe in Fällen, wo es 
möglich ift, zum Beyſpiele anderer felbft zum Vergleich die Hände bierhen folle, 
auftragen laſſen, fondern Wir hoffen aud von Unſerm Reviforium, daß felbes 
befonders trachten werde, auf alle ſchickliche und —— Art Vergleihsuns - 
terhandlungen einzuleiten, und die gütliche Beylegung der Streitigkeiten oder in 
deren Entfiehung die richterliche Entfcheidung zu befördern, 9) Unfer Reviſorium 
wird auch dadurch die Juſtiz wefentlich befördern, wenn die Mitglieder desfelben 
wie felbft von mehrern in den einzelnen Abftimmungen bemerkt werden ift, und 
Wir Uns zu Unfern Revifionsrächen ohne dem verfehen, nach Vorſchrift der 
Hofrathsordnung Art. 6. $. 11. fich befleißen, die Vorträge ruhig anzuhören, 
und einander“ weder mit Meinungen, noch Einreden vorzugreifen, fondern alle 
Anfragen bis zur Endigung der Relation, oder ihren Votum zu verfparen, wors 
über Unfer Direftorium vorzüglih zu wachen hat, 10) Webrigens wünfchten 
Wir zwar dem in dem Revifions: Rath: Berichte angehängtem billigen Geſuche 
um DBerbefferung der Befoldungen zu mwillfahren; — — — ba aber bie Lage 
Unferer dermal von allen Seiten viel zu ſchwer beläftigten Finanzen Uns felbft 
ierinfalls Schranken feßet, fo koͤnnen Wir Unfern Revifionss Rärhen bloß die 
erficherung geben, dag Wir, fobald die Umftände zulaffen, auf die Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Gehalte den vorzüglichften Bebache nehmen werden. München ben 
z7ten Jänner 1800, ‚ 


No. V, 


bſchon durch die beſtehende Gerichtsordnung eine jede Obrigkeit und Yuftiz Die Abkuͤr⸗ 
ftelle angewiefen ift, in allen zweifelhaften Mechtsfachen all möglichen Fleiß jung Penn 
mit Beſcheidenheit anzuwenden, die Parthegen in Güte zu vergleichen, wodurch HPtN- ra 
diefelbe von Verwendung vieler Prozeßföften befreyet, viele Prozeffe abgeſchnitten, ung betreft 
und die Juſtiz überaus befördert wird, fo wird doch hievon fo felten Gebrauch ger fend. 
macht, daß Wir Uns veranlaße fehen, diefe fehr zweckmaͤßige VBorfchrift der Ge 
richtsordnung hiemit zu wiederholen, und Unſerm Hofrathe aufjutragen, auf güt: 
liche Benlegung der Streitigkeiten beftändigen Bedacht zu nehmen, die Commißios 
nen hiezu aber nicht zur Verlängerung der Prozeſſe weit hinauszufegen, fondern 
vielmehr daben mit Befeitigung aller unnöthigen Terminen und Weitlaͤufigkeiten 
zu verfahren. Da es hieben auf die Gefchiclichfeit und Fähigkeit der Kommifs 
farien oft mehr als bey Entfcheidung einer Sache felbft anfommt, fo werden 
Wir die Zuftandebringung der Vergleiche jederzeit als einen befondern Beweis von 
Auszeihnung anfehen, und Unfer — : Direftorium hat auch in dem Quar⸗ 
talsberichte Hinfür eine eigene Nubrique einzufhalten, auch die Verfügung zus 
treffen, daß bey dergleichen Commißionen immer ein angeftellter Acceßiſt beygejos 
gen werbe. 


Uebrigens laffen Wir hiemit Unferm Hofrach unverhalten, daß Wir fub 
hod. auch Unfern Landes » Direktionen aufgetragen haben, daß fie felbit zum 
Benfpiele für andere ſich beftens angelegen fenn laffen follen, in den fiſcaliſchen 
Projeſſen in allen geeigneten Zählen zum — die Haͤnde zu biethen, und 
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enommene 

rincip von 
gegenſeitig 
eſchloſſenen 

biethen. 


4 Erſter Theil, 


dadurch das Ihrige hierinfalls zur Beförderung der Juſtij beftens mitzuwirken. 
München den ızten Sinner 1800, 


— 


| Ne. VI, 


DIE Wir wegen Behandlung der konigl. Preufifchen Fürftenthümer in Fran⸗ 
fen in Abfihe auf Gebiethsrechte und Attenſion Unferer Landeshoheit 
über die innerhalb der Kurlande belegenen Brandenburgifchen Unterthanen und 
Güter fub_hodierno an die oberpfälzifche Landes » Adminiftrativ : Behörde etz 
laſſen, hat Unfere General: Landes + Direktion aus der angebogenen Abſchrift zu 
ihrer Wiffenfhaft und Nachachtung zu erfehen, München am ıgten Jänner 


1800, 


F En einem von Euch unterm rzten September v, J. erftatteren Bericht zeige 
Ihr an, daß die Anfpachifche Kriegs + und Domainen : Kammer als Landess 
heits : Kollegium in einem wegen dießſeitiger Umgelds- Einhebung zu Birkens 
bad an Euch erlaffenen Anfchreiben die Behauptung aufgeftellt habe, „daß in 
Folge Minifterieller Negotiationen zwifchen dem Berliner : und Unſerm Hofe als 
Präliminar s Grundlage der Fünftigen Vergleichs : und Purififations: Traftaten 
feftgefeßt worden jene, daß jedem Pontrahirenden Theile die volle Landeshoheie 
über alle in dem gefchloffenen Bezirk desfelben eingefeffene ftemdherrliche Hinters 
faffen zuftehen folle. Und fragt daher an, ob ihre diefes Prinzip wirflih agnos— 
eiren — und Euch darnad) benemmen follet. Uns ift zwar davon nichts befannt, 
doch wiſſen Wir fo viel, daß unter der Megierung Unfers Herrn Vorfahrers 
Liebden gelegenheitlich einer über einem einzelnen Difjerenzpunft enıftandenen Mir 
nifterial: Correfpodenz, in einem Schreiben des dieffeitigen Confercnz - Minitte- 
rii an den fönigl, dirigirenden Minifter Freyherrn von Hardenberg, dem Grunde 
faß: „daß bende Territorien als wirklich gefchloffene Gebiethe gegenfeitig anerkannt 
werden follen, in allgemeinen Ausdrücen bengetreten worden. Euch folite dieß wenige 
ſtens nach den eingetretenen Folgen um fo weniger unbekannt ſeyn, als bald das 
auf die Steuern der Brandenburgifchen, im Bezirk der Oberpfätziichen Herzog: 
thümer befegenen Hinterfaffen zu Unfern Landeskaſſen gezogen, und den jenfeitigen 
Behörben intimire wurde, die Gerichtsbarkeit über diefe mittelbaten Unterthanen 
nach dießfeitigen Rechten und VBorfchrift Unferer Gerichtsordnung auszuüben, es 
aber den höchften Grad von Inconſequens belegen würde, wenn man die Vortheir 
le, welche aus gedachtem Prinzip fließen, bieborte in Unmwendung bringen, dent 
Gegentheil aber beftteiten wollte. Haben Wir nun gleich für Unſere Perfon 
den in Rede ftehenden Grundfaß weder förmlich anerfannt, noch Uns gegen den 
koͤnigl. preußifchen Hof beftimmt darüber erfläre, fo find Wir doch nicht abges 
neigt, die von dem vormaligen Eonferenz : Minifterio abgegebene, mit Unſerm 
Tandesheerlichen Intereſſe fehr verträglichen Erflärung, unter gewiffen Movdififas 
tionen, als verbindlich anzufehen, da Wir überzeugt find, daß die beftandenen Ver: 
miſchungen geößtentheils die Veranlaſſung zu den Unfern Käffen eben fo fehr, als 
Unfern Unterthanen nachiheiligen vorliegenden Differenzien gaben, Wir aud) in 
ein Verſtaͤndniß mit des Königs von Preußen Majeftät fept entfchloffen find, den: 
felben durch einen umfaffenden nach gegenfeitiger Conventenz berechneten neuern 
Landes: Vergleich einmal für allemal ein Ende zu machen, und diefe Abſicht, wenn 
man auf die gegenfeitige Territorials Vermiſchungen beftehen wollte, nie zu reafi 
firen ſeyn würde. Dieſemnach fegen Wir hiedurch feft, daß die Brandenburgi: 
{he Fuͤrſtenthuͤmer, fo weit ihre befännte Gränzen gehen, und mit Ausnahme 
derjenigen Punkte, welche im Streit befangen find, als gefchloffenes Territorium 
ftiltfchweigend betrachtet, dagegen aber alle innerhalb der dießfeitigen Gebiethsgrän: 
zen liegenden Brandendurgifhen Unterthanen und Güter Unferer vollen Pandeehor 
heit unterworfen fegn ſollen. Weber folche habt Ihr dem zu Folge, die Finanz;, 
Polizey-, Juſtiz⸗, Militär : und Kirchengewalt geltend zu machen, und jomis 
auch Iinfere jünafte, wegen der Conſcription erlaffene Verordnung in Ausübung 

zu bringen. München ben sten Jaͤner 1800, N 
rö 


Von Juſtizfachen. 5 


Nr. VII, 


Se von Unferm Negierungsvorfahrer ift den 16ten Aerntemonats 1779 *) 
an fämmtliche Yuftizftellen der Auftrag erfolgt, daß zur Minderung bes 
Torturgebrauches und der hierauf gemeiniglich folgenden Todesftrafen die Opera 
publica vermehret, und darüber fich mit der obern Landes - Regierung benom⸗ 
men werden folle. So weſentlich bey Verbeſſerung der Kriminals Juftiz die Her⸗ 
ftelfung öffentlicher Arbeitsanftalten und hinreichend ficherer Detentionsorte noͤthig 
iſt, um badurd die Strafen, welche durch richtigere Begriffe verdrängt werden, 
auf andere Art zu erfeßen, J iſt doch der obige Auftrag bis jetzt noch ohne Er⸗ 
folg geblieben. Wir ſehen Uns daher veranlaßt, zur nämlichen Zeit, als Wit 
ur Berbeſſerung der Criminalgefege und dee peinlichen Gerichtsordnung durch 
nfee Minifterial: Yuftiz: Departement die Einleitung treffen laffen, Unferer Ge 
neral : Landes » Direktion aufzugeben , dieſen Gegenftand in reife Weberlegung zu 
ziehen, und fo meit es noͤthig if, unter Benehmung mit Unferm Hofrathe zus 
Ausführung vorzubereiten. Unfere Willensmeinung ift demnach nicht nur ale 
fein, 1) daß Unfere General: Landes + Direktion die — welche Wir be⸗ 
reits unterm 26ten Juny vor, Jahrs **) wegen genauer und oͤfterer Beſichtigung 
Verbeſſerung nnd Reparation der Arreftorte gegeben haben, in richtigen und ſtrengſten 
Bollzug feße, auch die an manchen Orten noch ganz abgängige Arreftorte herftels 
fen fafje, fondern auch 2) daß fie den Suchthäufern eine beffere und zweckmaͤßige⸗ 
re Einrichtung verfchaffen, umd 3) endlich über die Herftellung öffentlicher Arbeits⸗ 
anftalten nach einer guten Auswahl ihrer Art, und mit Ruͤckſicht, daß felbe dem 
Staate fo wenig als möglich läftig fallen, die nöthigen Vor ; und Weberfchläge 
verfaffen, und an Uns einfenden tolle. — Die Benfpiele, welche an andere Or⸗ 
ten bereits beftehen, und die darüber vorausgegangene Erfahrungen werben Uns 
fere General : Landes + Direktion unter beftändiger Bedachtnahme auf die Mittel 
und Gelegenheiten, welche die natürliche Befepaffenheit des Landes darbiethet, 
feicht auf ſolche Refultate leiten, welche ohne vieler Hinderniffe und Beſchwerden, 
zur Ausführung gebracht werden koͤnnen. München den 24ten Jäner 1800. 


*) Vid, bie Samml. v. $. 1784. ©. 154. Neo, 121. 
**) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©, 4, Nro. 9. 


N«. VII 


& dem Anteitte Unferer Regierung vechneten Wir die Verbefferung der Ju⸗ 
ftiz unter Unfere angelegenfte Wuͤnſche, und vorzüglichften Regierungsfors 
gen. Ueberzeugt, daß hiebey das meifte von den Eigenfchaften des der Juftiz 
dienenden Perfonals abhänge, haben Wir es Uns felbft, fo mie allen Unſern 
Stellen jur unverduderlichen Pflicht gemacht, darauf zu wachen, daß jedes Amt 
nur dem würdigften zufomme, und Peine andere Ruͤckſicht die für das gemeine 
Defte verdrängee Wir haben getrachtet, in dem Kollegien das Überflüßige, und 
die Yuftiz vielmehr hindernde Perfonale zu mindern, alle Diener der Juſtiz ohne 
Ausnahme zu befolden, — die Befoldungen nach Zulaffung der Finanzen zu 
erhöhen, die Sporteln und alle Mebenemolumente in den Kollegien aufzuheben, — 
Anftalten für Bildung angehender Raͤthe zu treffen, die Advofaten in ihre vor⸗ 
gefehriebene Zahl und Ordnung zuruͤckzufuͤhren, — allen Zulauf zu dem Cabinete 
in Zuftizfachen außer den Fällen verzögerter Yuftiz zu verfperren, und alles zu 
hun, was zur Aufrechehaltung und zur Beförderung der Gerechtigfeitspflege abs 
zwecken koͤnnte. Durch diefe Bemühungen find Wir endlich der Hauptſache naͤ⸗ 
ber geruͤckt, und in den Stand geſetzt worden, auf die Verbeſſerung der Ges 
eichtsordnung und auf die Mevifion der Geſetze felbft hinuͤberzugehen. Ben eis 
ner Nation, welche in ihten Gefegen felbft Dinderniffe ihrer progreſßiven Auss 
bildung findet, und in einem Zeitalter, wo man allenehalben in den einzelnen 
Theilen der Legislation fa weſentliche Fortfchritte macht, kann das Beduͤrfniß 
feinen lebhaften Wunfch erzeigen, als welchen wir dadurch zu befriedigen ſuchen. 


Die öftere 
—— 
orte tc. 


Damit aber ein Werk von ſo weitem 5* und ſo wichtigem Belange ne ö 
bew 


. Sweyter Band, 


x 


6 Erfter Theil, 


Uebereilung mit aller Gründlichfeit, mit der ausgebreiteiten Theilnahme aller ein⸗ 
fihrsvollen Männer, und in einer der Sache felbft angemeffenen Ordnung vollfuͤhrt 
werde, haben Wir unter den uns vorgelegten Vorfchlägen denjenigen genehmiget, 
nach welchen für Unfere fämmtlichen oberen Lande vorzüglich das peinliche Recht, 
welches der Verbefferung am vdringendften bedarf, in Verbindung mit den jur 
Erhaltung Öffentlicher Sicherheit und zur Vorbeugung von Verbrechen nöthigen 


Molizengefegen; — dann aber auch die-Gerichtsordnung bearbeitet, und fobald 


die Entwürfe darüber vollendet fenn werden, mit den bürgerlichen Gefegen uns 
aufgehalten fortgefahren werden folle. Wir übergeben hiemit die Leitung diefes 
Geſchaͤftes Unferm geheimen Minifterial s Juftiz: Departement mit dem Auftrage, 
zur Bearbeitung der genannten Theile der Legislation diejenigen Individuen auss 
zumählen, welche bereits von ihrer Einfiht und Geſchaͤftskenntniß hinlaͤngliche 
Beweiſe gegeben haben. 


Die Natur des Gefchäftes ſelbſt bringt es mit fh, daß der Entwurf eis 
nes Gefegbuches nicht von mehrern Mitarbeitern flücfweife, fondern von einem 
jeden ganz bearbeitet werden muß. Unſer Minifterial: Zuftizs Departement hat 
daher, mm dem Werke die Einleitung zu geben, dermal vorzüglich zwey Indivi⸗ 
Duen, und zwar dem einen den Entwurf eines peinlichen Rechtes, und dem ans 
Bern den Entwurf der Gerichtsordnung zu übertragen, ſodann aber diejenigen vor⸗ 
zufchlagen, welche die Entwürfe das erfter, zwente : und drittemal prüfen, und 
in die Geſtalt redigiren follen, wie fie als Entwürfe der Commißion durch den 
Druf zur allgemeinen Beurtheilung bekannt gemacht werden koͤnnen. Die Mits 
glieder koͤnnen fo oft zur gemeinfchaftlichen Berathſchlagung zufammengejogen wer⸗ 
ben, als e6 die Umflände erfordern, und vorzüglich haben fich jene, welche das 
peinliche Recht bearbeiten, mit jenen, denen die Gerichtsordnung übertragen iſt, 
in allen Punkten, wo ſich beede Gegenftände einander berühren, wechſelſeitig zu 
Kenehinen Die vielen Mufter guter Gefeßgebung in fremden Staaten — die 
vielen in neuern Zeiten darüber erfchienenen Geiftes: und Erfahrungsprodufte, zu de⸗ 
zen Ergänzung Wir in eben diefer Mückficht Unferer Hofbibliorhef den Auftrag 
haben geben läffen, pi endlich die zweckmaͤßige Erinnerung Unferer Landes: Cole 
legien felbft, welche Wir hier benfchlieffen, werden der Commißion ben diefer Ars 
beit zum vorzüglich anmwendbaren Gebrauche dienen Wir glauben genug zw 
hun, wenn Wir der Commifion hier den Zwed und Unſere Erwartungen eröffs 
nen, und ihr übrigens in der Art der Behandlung Feine Schranken feßen, fie 
wird folche felbft auf eine nerade zum Ziele hinführende Weiſe beftimmen. Nur 
erfordern Wir, daß die Commißion ihr Syſtem und ihre Vorfchläge auf richtige 
Grundfäge der Vernunft und des bürgerlichen Lebens baue, und wenn fie in der 
Verfaſſung felbft folche zu behebende Anftände gewahr würde a welche davon Ab: 


weichung erfordern, fo erwarten Wir von ihre freymüthige Anzeige darüber, um 


zu ihrer Entfernung das Nöchige veranlaffen zu koͤnnen. Die Commißion hat ber 
fondern Bedacht zu nehmen, alles Fehlerhafte, Zweiflofe und Widerfprechende 
in den beftehenden Verordnungen und Geſetzen zu ändern, das bleibende Gute 
nach richtigen Staarsgrundfägen zu ordnen, das Mangelnde aus der Natur der 
Sache zu erfeßen,, und auf ſolche Art ein foftemarifches Ganzes herzuftellen, wor: 
aus auch in folchen durch das Gefeg nicht enrfchiedenen Fälfen die Eutſchuldi— 
gungsgründe jederzeit ohne Hilfe eines weiten fubfidiarifchen Rechts hergehollt 
werden fönner. Sie kann fidy alle Aufjchlüffe über den dermaligen Zuſtand der 
echte durch Die Landeskollegien, mit welchen fie durch Staaten zu forrefpondiren hat, 
verfhaffen, und.fich dadurch an Private wenden, um nähern Unterricht einzuzie⸗ 
ben. — Wir werden es auch gerne fehen, wenn Unfere Raͤthe in den Landeskolle— 
gien und Landbeamte, welche Wir, um fie von ihren Berufsgefchäften nicht abzu: 
ziehen, zur unmittelbaren Bearbeitung der Geſetzbuͤcher nicht berufen fönnen, — 
oder auch andere in Sachen erfahrne andeseimvohner der Commißten in biefer 
hoͤchſt wichtigen Angelegenheit ihre Einfichten auf was immer für einen anftände: 
gen Weg mittheilen „und fie auf jede Verbefferung der obengenannten Gefege auf: 
merffam machen wollen. — — Nah Bollendung der Entwürfe behalten Wir 
Uns bevor, fie Öffentlich durch den Druck befannt ju machen, und nicht: nur — 

ere 


Bon Suftigfahen. T» 


fere Eolfegien, und Landfchafıs : Berfammlungen mit ihren Erinnerungen darüber 
zu vernehmen, fondern auch das ganze in» und ausländifche Publifum mittels 
Ausfekung angemefjener Preife zur Beurtheilung aufjufordern. Die einfommens. 
den Erinnerungen und Urtheile follen fodann an die Commißion zur Prüfung, ' 
und nah Befinden zue Anwendung zurüce gehen , und erft nach biefen Vorar— 
beiten werden Wir den Gefeßbüchern Unfere fandeoherrliche Beftättigung erthets 
Ien. Wir erwarten, daß diefes auf das Wohl der Unterthanen, auf Feftftels : 
fung bder-rechrlichen Verhättniffe und auf Herftellung einer guten, und prompten 
Juſtizpflege, allein nur absiehlende Werk nicht nur von allen Unfern Landesftels 
fen, welchen Wir davon haben Nachricht ertheilen laffen, unterſtuͤtzt, fondern 
von allen -Landeseinwohnern der guten Aufnahme und eifrigen Mitwirkung 
werde gewuͤrdiget werden. — Wir wollen den Fortgang besfelben mit unvers 
wandten Auge begleiten, und münfchen den Dan? der Matton durch nichts 
mehr als durch Verbefferung der Zuftiz und der Gefege zu erwerben, München 
den 24ten Januar 1800, 88 


Noo. IX. 


5* den Individuen, welche von Unſerm Miniſterial⸗Juſtiz⸗ Departement Dienlicher 
zur Reviſion der beſtehenden, und Bearbeitung neuer Geſetzbuͤcher berufen Bucher bey · 
werden, die Quellen erleichtert werden, ſo geben Wir hiemit Unſerm geiſtlichen —— 
Miniſterial-Departement den Auftrag, durch die Bibliothek die hiezu dienliche — 
Buͤcher, welche in das mitfolgende beylaͤufige Verzeichniß gebracht find, fo ferne — 

fie nicht ſchon vorhanden wären, gegen befondere Verrechnung beyfchaffen,, und 
Denfelben auf Verlangen zum Gebrauch verabfolgen zu laſſen. München den 

zgten Jänner 1800, 


Nio. X, 


umal man dießorts mehrfältig hat wahrnehmen müfjen, daß die Bothen die Denenpar⸗ 
ihnen aufgegebene Judicialacta, dann andere derley Erpebitiones nicht an theven follen 

Die der Aufjchrift beftimmte Yuftizftellen, fondern manchmal denen Partheyen felbft, feine Judi⸗ 
oder ihren Anwälden eingeliefert haben, dadurch aber den Gegentheilen nicht nur cialacta f- @ 
Schaden, fondern auch der Zuftizpflege unverantwortlihe Hemmung zugegangen a 
iſt: als hat der churfürfiliche Hofrach fowohl bey fich felbft, als auch ben fümmt: werden. 
lich untergeordneten Regierungen und ſonſtigen Gerichtsſtellen zu verfuͤgen, daß 
denen aufgeſtellten Bothen der Auftrag geſchehe, in der Einlieferung die pflichtmaͤſ⸗ 
ſige Genauigkeit um fo gewiſſer zu halten, als man dieſelbe im Contraventions⸗ 
. falle mit denen empfindlichften Strafen zu belegen bemuͤßiget ſeyn würde, Sign. 
in Cons, Revis, Den zgten Jänner 1300. 


Ne. XI. 


DU koͤnnen zwar auf die hieben liegende Birefchrift des N. N. die zur Neh— 
mung des Praris bey einem Dicafterio oder Collegio gebethene jährliche Die Schrei 
200 fl. als eine Sache, welche weder die Ordnung, noch die Kajfen geftatten, bersdienfte 
nicht gewähren. Wenn aber der Gupplicant die vorgefchriebene gute ualifica- 2. abſol⸗ 
zionen beſitzt, fo iſt auf ſelben bey einer fuͤr ihn bemeſſenen Dienftesftelle um fo Dechefiue 
mehr zu reflectiren, als Wir uͤberzeugt find, daß nur dadurch, wenn die Candir dien betr. 
daten nad) abfolvirten Rechtsſtudien ſtatt ſich geradezu auf das Suppliciren zu 
veriegen, oder jogleich um Acceſſe bey Eollegien zu bewerben, fich nicht enmehmen, 
eine ergiebige Zeit foͤrmliche Schreibersdienfte bey den Landgerichten zu leiften, und 
folglih alle, auch die Eleinften Deraillen des Landdienftes kennen zu lernen, Die 
tauglichſten Subject, an welchen dann doch zuweilen ein Mangel erfcheinen- will, 
gebildet werden, wogegen bloße,. wenn auch noch fo gefchict geleiftere Schreis 
bersdienfte ohne- Rechtsſtudien, fo wie die bloße Rechtsſtudien, ohne vollftändiger 
Moutine im den Amtsſtuben, das nicht gewähren, was Wir fomohl für Landes 
beamtens⸗, als Eollegialftellen erfordern, a den 7ten Februar 1800. 
% wo. Nre, 


Wegen ber 
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* Erſter Theil. 


Nio. XII. 


Hr Unfere Regierung Neuburg in der unterm raten dieß gehorfamft erſtat⸗ 
teten Bericht fid) angefragt hat, wie es mit der delegieren Jurisdiction 
gehalten werden folle, fo haben Wir hiemit Unſere hoͤchſte Meinung äußern wol: 
len, daß Wir bey Refolution, die Wir in Sachen der Georg Biswangerifchen 
Glaͤubiger gegen den Grafen von N jüngft erlaffen haben, beſtehen, vermöge 
welcher die in cod, jud, cap, ı $. 18. enthaltene Stelle in feiner Wirfung bleis 


. ben folle, folgbar weder Linfere Dicafterien, noch andere Obrigfeiten, welche das 


Gericht nicht erblich, oder — beſitzen, ſondern nur von Amtsweſen 
befigen, ohne Unferm hoͤchſten Vorwiſſen und Benehmigung ſich anmaſſen därfen, 
zur gaͤnzlichen Entſcheidung einer oder mehr Streitſachen zu delegiren. Weil 
nun in Unſerm Herzogthume Neuburg das baileriſche Landrecht dermalen einge⸗ 
fuͤhrt iſt, ſo wollen Wir auch das obenallegirte Geſetze um die Gleichfoͤrmigkeit in 
Unſern obern Staaten herzuſtellen, von den hier und da dagegen eingetretenen Obſer⸗ 
vanzen, die zur Befoͤrderung der Gerechtigkeit nichts beytragen, nicht aufheben 
laſſen. Es hindert auch die Einwendung nicht, daß Wir mit häufigen derley 
Anzeigsberichten behelliget werden würden, indem Wir in Fällen, die die Ju— 
ſtiz und Landesgefchäfte betreffen, eines Theils nicht ermüder werden, andern 
Theile aber auf die bey vorfommenden Gelegenheiten norhmwendigere und im zitiere 
sen Geſetze uns vorbehaltenen Erkenntniſſe nicht gänzlich die Verzicht ablegen wol⸗ 
Ien, überhaupt aber berley Anzeigsberichte immer die feltenftien Erſcheinungen 
bey Unſerer höchften Stelle gewefen find, weil erjtens unfere Yuftiz « Collegien 
insgemein nicht nothwendig haben, bey dem offenbar vorhandenen Gefeke fich 
anfragen, zweytens bie Parcheyen weniger Urfache fih zu befchweren haben 
koͤnnen, wenn ihre Prozeffe zu Unferer Regierung gezogen, als andern Aemtern 
zur Entfcheidung übertragen werden, und drittens weil bey den Aemtern, die 
mit zwey Beamten verfehen find, wenn einer von der Entfheidung ausgefchloffen 
wird, der andere Beamte felbe vornehmen kann, welches. auch bey Magiftraten, 
wo nicht das ganze Corpus betheiliget ift, alfo kann beobachtet werden, daß bie 
Erceptions: frenen Glieder der Entfcheidung fich unterzeichnen mögen, 


Unfere Regierung zu Neuburg hat fich demnach gemäß diefer Unferen hoͤch⸗ 
ſten Vorfchrift zu verhalten, München den ıgten Febraur 1800. 


Nio. XUL 


der . 
* Er Byte Hofrathe laffen Wir hliemit im der abfchriftlichen Beylage unverhaften, 
8 IE 


zung der 
frevienden 
Untertha» 
zen. 


was Wir wegen Aufhebung wechfeltiger Siſtirung der in Unfern oder Brans 
beuburgifchem Territorio frevlende Unterehanen an Unfere Landes; Direstionen hier, 
zu Neuburg und Amberg zur höchften Nachachtung erlaffen haben, München 
den 22ten Februar ı 800. 


ie Gründe, welche die Anfpachifche Kriegs + und Domänen: Kammer in dem 
. von euch unterm rıten diefes Monats einbeförderten Schreiben auseinander 
feßt, um das jenfeits aufgeftellte Prinzip, daß Unterthanen , welche im Territo- 


rio alieno gefrevelt, nicht vor auswärtigen Juſtiz⸗ Behörden geftellt werden 


daͤrfen, zu verfechten, verdienen allerdings Erwägung, indem nicht zu laͤugnen 
it, daß jene hergebrachte Geftelung auf der irrigen Meinung beruht, daß in 
Deutfchland nur eine Gerichtsbarkeit, nämlich die des Kaifers beftcht, die Fol⸗ 
gen eines ſolchen Grundſatzes aber heut zu Tage, wo es allgemein anerkannt ift, 
daß die Gerichtsbarkeit einem mefentlihen Theil der den deurfchen Ständen jufies 
benden Landeshoheit begreift, nicht länger in Anwendung fommen können, Da 
uͤberdieß das Prinzip, daß fein Pöniglicher Unterchan nach fremden Geſetzen ger 
eichter, und außer Gebierh evocirt werden darf, in dem allgemeinen Landrecht 
für die preußifchen Staaten und der Gerichtsordnung fanctionirt worden. fo ift 
nicht zu erwarten, Daß guͤtliche Vorftelungen oder minijterielle Negotiarionen ser 
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Abaͤnderung der beſtehenden jenſeitigen Rechtsgrundſaͤtze und die Geſtellung der 
Unterthanen zu bewirken im Stande ſeyn wuͤrden, und es bleibt daher nichts 
übrig, als dießſeits auf dem Retorſionsweg gleiches Verfahren gegen Brandens 
burg eintreten zu laſſen, welches Wir auch hierdurch in der Art Veftfegen, daß 
von nun an in allen Civil- und Polizeyvergehungen kein dießſeitiger Unterthan 
mehr vor Brandenburgifchen Yuftiz = Vehörden geftellet werden folle; diejenigen 
Tälle ausgenommen, wo bie Auslieferung zur Erhebung der That unvermeidlich 
‘ft, und felbe auf ausdruͤckliche Requifition nah Befund der Umftände von Uns 
fern geheimen Minifterial s Zuftiz « Departement bemwilliget wird, Hiernach habt 
ige euch in vorkommenden Fällen zu achten. München den azten Febr. 1800, 


Niro. XIV. 


De es durchaus erforderlich iſt, daß in Unſern Differential-Verhaͤltniſſen ge: 

gen die Föniglih Preußifchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franfen bey allen Unfern 
Landesftellen gleihe Grundfäße eingehalten und befolgt werden, fo laffen Wir 
euch hieneben Abfchrift eines ſub hodierno an die oberpfälzifche Landes : Direct 
sion erlaffenen Meferipts wegen der Brandenburgifcher Geits prätendirten Ger 
richtsbarfeit über die in Unferm Gebiethe beiegenen jenfeitigen Lehen zit eurer Wiſ⸗ 
fenfchaft zufertigen. München den 28ten Februar 1800. 


us euerm umftändlichen Berichte vom gten vorigen Monats und den demfels 
ben bengelegten, zu Unſerm Befremden aber nicht infteuirten Acten haben 
Wir die Gründe erfehen, welche euch bewogen, ber von der Föniglih Preußifchen 
Regierung zu Bayreuth in Sachen des dortigen Lehenhofes gegen den oberpfälzis 
fchen Landfaffen N. M. die Abtrerrung von 4 in Unferm Gebiethe gelegenen, dem 
Fürftenehum Bayreuth zu Mannlehen gehenden Höfen nebft einem Holzwachs ber 
treffend geftellten Reguifition um Inſinuation der Vorladung an dem beklagten 
von M. nicht zu genügen, fondern auf die dießfeitige Yurisdictions s Competenz in 
diefen und ähnlichen Fällen zu beftehen. 


Nach einer forgfältigen Prüfung der jenfeitigen Forderungen und Unſern 
Zuftändigkeiten befehlen Wir Euch hierdurch, dem jweyten Kriegs + und Domaͤ⸗ 
"nen: Kammer: Senate als Landshoheits = Collegium zu Anfpach auf fein Moni⸗ 
sorials Schreiben vom zten Dezember vorigen Jahre in Antwort zu erwibern: 


auswaͤrtigen 


„Auch dießſeits wären die Beſtimmungen der Longobardiſchen und deutſchen 


„Lehenrechte befannt, nach welchen den auswärtigen Lehenherrn die Coynition 
„über alle fi ergebende — fein Lehen betreffenden Streitigkeiten zuftehe, man 
„mißkennt den aus dem Lehensverhaͤltniß fließenden Contract, welcher ein 
„Forum contractus begründe, eben fo wenig, glaube aber auf eine dem jen⸗ 
„feitigen Prinzipien ganz analogue Weiſe zu Werke zu gehen, wenn man art: 
„nehme, daß diefe pofitive Beſtimmungen nur in fo weit anwendbar fenen, 
„als ihnen nicht, wie hier der Fall ift, durch Fandesverfaffung und ein det 
„Einführung der alfegirten Rechte an Alter zuvorfommendes ermwiefenes Her⸗ 
„kommen derogirt werde. Nach Einführung des allgemeinen Landrechts für 
„die preußiſchen Staaten In den fraͤnkiſchen — —— habe man daſelbſt 
„alle Beſtimmungen desſelben auch da, wo von Verhaͤltniſſen mit auswaͤrti⸗ 
„gen die Rede iſt, allgemein verbindlich gemacht, und daher wäre es eben fo 
„natürlich als billig, daß das für LUnfere Lande im Gegenfage eintretende bat: 
„rifche Geſetzbuch, welches die Yurisdietions s Befugniffe auswaͤrtiger Lehen: 
„herren über ihre im dießſeit igen Gebieche gelegenen Lehen ohne Reftrietion als 
„unſtatthaft erflärt, hier ebenfalls volle und unbeftrittene Anwendung finde, 
Wenn aber auch diefe ſaͤmmtliche Anführungen übergangen werden follten, 
„fo waͤret ihe doch zu Wahrung LUnfers Intereſſes retorfionsweife gendthiget, 
„die Infinuation der Vorladung an den v. M. zu verweigern, und euch uͤber⸗ 
„haupt jeder jenfeitigen Lehen⸗Gerichtsbarkeits- Anmaßung ftandhaft zu wider: 

äweyter Band, € feben, 
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„fegen, indem Die is zum Reunionsjahr 1796. unangefprochene dießfeitige 

„Jurisdiction über Unſere im Bezirke des obergebuͤrgiſchen Fürftenthums eins 

„gefeffenen Leuchtenbergifchen Lehens : Unterthanen nicht allein gewaltfam einges 

„stellt, fondern fogar denfelben bey Zuchthausfteafe verbochen worden feye, ſich vor 

„dem ihnen vorgefegten Lehenvogtamte zu fielen Hiernach habt ihr nunmehr 

„eingangserwähnte Beantwortung nach Anfpach zu erlaffen.” München den 
28ten Februar 1800. . 


: N«. XV. 
Den Rang uf die Uns von Unſern Hofraͤthen uͤberreichte — auch mittels Direktorialbe— 
beym dur richts de dato ı2. curr. einbegleitere Vorſtellungen im Betreff des Rangs 


— * der eintretenden Hoftaͤthe haben Wir zwar in Erwägung gezogen, daß es ein ganz billis 
nem fe J ger Grundſatz fen, daß die bey einem hoͤhern Collegium eintretende neue Mitguieder nach 
Fungsra dem Tage ihrer Aniftellung ben Rang haben follen. Da aber bey dent Hurfürftl, Hofrath 
ſich in Ruͤckſicht der bey den auswärtigen Regierungen mit Ehren lang gedienten und ers 

fahrnen Raͤthe wider die Ausführung diefes Grundfaßes mehrere Anftände erges 

ben, fd haben Wir Unfere Beftimmung dahin getroffen, da diejenigen Käthe, 

. welche vor Unſerm Regierungsantrite fhon in hurfürfil. Dienften und Pflichten als 
Eollegials, Juſtiz⸗ oder Regierungsräche geftanden find, ihren Rang bey Ernens 

nung ju hurfürft, Hofrärhen niche vom Tage ihrer neuen Anftelung, fondern von 

der Zeit, wo fie vorhin in ein Juſtiz oder Megierungs » Kolleginm eingetreten find, 

haben follen, Wir haben aber auch bey diefer Gelegenheit ferner beſchloſſen, daß⸗ 

rein Mei Hofrath attgeftelle werden foll, welcher nicht vorhin bey einer auswärs 


tigen Regierung als Rack) geftanden if. München den 14ten Mär, 1800, 
Nr. XVI. 
Wie es bey ie beftättigen hiemit, was in det Inſtruetion Unſerer Generals Landes: 
fiscalifchen Direction verordnet iſt, daß die in Rechtsſachen fonft gefoderte Camme: 


zn om Aal s Erinnerungen und damit im Verbindung geftanderten Acten : Communicatios 
f.a. gehalten en in allen Fällen, wo von Unſerer Genesal » Landes ; Direftion bereits ſelbſt 
merden ſou. die rechtliche Nothdurft beobachtet worden ift, hinmwegfallen follen. Da ſich aber 
bey Unſerm Hofrarh der Anftand ergeben hat, ob auch über die fiscalifhe Mer 

zeffe bey Eommißionen noch eine weitere Mittheilung der Acten und Erholung dee 

Erinnerung nöchig fey, fo wollen Wir auf alle vorfommende Fälle die weitere 
Beftimmung dahin treffen, daß auch über die fiscalifche Rezeſſe weder eine noch 

die andere erforderlich fey, doch aber die Genehmigung Unferer General: Landes⸗ 

Direetion noch vorbehalten bleiben foll, welche zwar in Fällen, wo ber Fisfal 

die in der Gerichtsordnung Cap. 7. F. 9. feftgefeßte Graͤnzen der General: oder 
Specialvollmacht überfchritten, oder fonft der Fiscus erheblich befchädiger hätte, 

verweigert werden Fann, außerdem aber kurz abgefaßt, und nie verzögert werden 

fol. Damit auch unter dem Vorbehalt diefer Genehmigung die Juſtiz nies 

mal einen Aufenthalt leide, fo foll von den Fiscalen oder Commiffät dort, wo 

er Kläger ift, der Rezeß gleich unter der Fertigung der General: oder fonft betrefs 

fenden Landes: Direction übergeben, oder falls er Beflagter wäre, und wegen 

der Wichtigkeit oder Verworrenheit dee Sache alfobald nicht refeffiren koͤnnte, in 

einer vichterlich zu beftimmenden kurzen Zeitfrift unter der ndmlichen Fertigung 
nachgerragen werben. Dagegen foll fih der Fiscal oder Commiffär in Sachen 

von minderer Bedeutung, oder wo die Sache nicht verwickelt ift, fo wenig als 

ein anderer Anwald bey Comntiffionen zu receffiren entnehmen, ihm aber in fol 

chem Falle entweders das Commißions« Protofoll ſelbſt, oder eine gefertigte Ab: 

fchrift zur Erholung der Genehmigung zu Handen geftelle werden, wonach derſel⸗ 

be in der naͤchſten Sigung bey feiner Behörde zu referiren, oder mit der erften 

Gelegenheit dahin zu berichten, und die ungefäumte Abgabe der Genehmigung 

zu veranlaffen hat. Würde diefe Genehmigung dort, wo die genehmigende Ber 

hörde fih in loco judicii befinder, in Zeit von 3 Wochen oder bey den Megier 

mungen zu Straubing, Landshut und Burghauſen, wo ber Fiscal an ji 

- * 
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General : Fandes : Direktion berichten muß, in Zeit ven 5 Wochen nad gefchlofs 
fenem Rezeſſe nicht erfolgen , fo fann fie für geleiſtet angeſehen, und auf die ſis⸗ 
caliſche Rezeffe ohne weiters verfahren werden, München den 17, Mär; 1800, 


Neo. XVII. 


QNn Betreff des wider den Foͤrſter Schmied zit Miesbach verſuchten Meuchel- Maaßre⸗ 
mordes hat Alufere General s Landes : Direktion bas Landgericht Aibling Sein wider 

unverzüglich zu —— den Vorfall auf das ſtrengſte zu unterſuchen, mit IL — 

aller Sorgfalt auf den Thaͤter nachzuforſchen, und im Falle der Entdeckung nach dabeh unter 

Strenge der Geſetze wider ihn zu verfahren. Wir genehmigen auch den —* laufende Ar. 

Unferer General: Landes: Direction, daß das Landgericht Aibling in loco Mies⸗ tentaten. 

bach alle Führer der Gemeinden zufammenrufe, ihnen die Gräßlichfeit des Verbre⸗ 

chens fchildere, und das Dehortarorium dahin publitiere, daß fie fi ruhig und 

ordentlich als gehorfame Unterthanen verhalten, den churfürflichen Verordnun⸗ 

gen nicht widerſehen, und die Vollzieher derfelben auf feine Art beleidigen follen, 

als Wir Uns außer dem bey dem erſten weitern Worfalle, wodurch Unfere Vers 

fügungen , durch MWiderfeglichkeit veteitelt, Unfete Beamte in deren Vollzug ger 

ftört , ober auf frgend eine Art beleidigt, oder Unfere fonftige Anftalten bejchädis 

. get werben, gemüßiget fehen würden, diejenigen Maaßregeln zu etgreifen, weh 

che zureichend find, allen Schaden zu verguiren, und Uns und die von Uns auf: 

geftellte Beamte vor allem weitern Schaden und Machrheil zu ſichern. Wir 

würden nicht nur allein die Führer fo lange, bis die Thäter entdecket, und alle 

Schäden erfeßt feyn werden, verhaften laffen, auch von den Gemeinden eine noͤt 

thig findende Eautionsfumme erfordern, ſondern nach Befchaffenheit der Umftänr 

be Uns auch noch veranlaße finden, bis zur vollfommen hergeftellten Entdeckung, 

Entſchaͤdigung und Sicherheit den dritten Mann ohne Ausnahme zum Goltas 

tenftande abgeben zu laſſen. Da übrigens die Unficherheit einer Gegend und Uns 

firtlichfeit eines Volkes durch nichts mehr als durch den Hang jur MBilddieberen 

genährt wird, fo hat das Landgericht Aibling die Unterrhaneh auch hievon abzu⸗ 

mahnen, ind die Warnung benzufügen, daß diejenige, welche ſich darauf verle⸗ 

gen, gefeglich beftraft, und die mäßigen junge Leute zum Soldatenftande Abgeges 

ben, ſodann aber auch zur Herſtellung öffentlicher Sicherheit ein angemefjenes 

Militaͤrrommando in dortige Gegend verleat, Und den Unterthanen bie Bench:e, 

welche fie unter dem Vorwande einiger Sicherheit nicht mehr bebürfen, würden 

abgenommen werben. Muͤuchen den 24ten März 1800, ‚ 


Ne. XVIIL 


Pay Prüfungen der Gerichtsbeamten haben die Commiſſarien Unfers Hofraths Die Aus. 
über die Civil: und Criminal: Rechts : Gegenftände zu prüfen, — dadurch debnung ver 
bleibt den Commiffarien Unferer Generals Bandes s Direktion zweyter Depntation 2. Se 
unbenommen, ihre Prüfung, welche fie vorzüglich über die Kenntniß der innern Eramen. 
GStaatsverfaffung und Polizen zu inftieniren haben, auch auf die damit verwand: 

se Mechtsgegenftände auszudehnen. München den 26ten Maͤtz 1800, 


N. XIX, 


De Wir Uns beſtaͤndig mit dee Gorae für die Befoͤrderung der Rechtspflege Die Juſtiz 
und de: Vereinfachung des Geſchaͤftsganges bey Unfern Gericht : und Vers befsrderung 
waltunass Stellen befchäftigen, und alle dee Erreichung diefer Zwecke entgegenftes in Anfehung 
hende Hinderniffe hinwenzurdumen bemüht find, fo haben Wir fchon vor längerer — 
Zeit den Entſchluß gefaßt, über die in Yuftizfachen bisher uͤblichen Erinnerungen np beffen 
Unfers geiftlihen Raths und Unferer Kirchen : Deputationen nach dem Beyſpiele, Erinnerung 
welches Wir mit den Tamımeral : Erinnerungen in der Inſttuction für die General: betref, 
Landes + Direktion bereits gegeben haben, andere Höchfte Werfügungen zu treffen. 


C 2 Mach 


* 
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Nach Vernehmung der Behoͤrden haben Wir ſonach Folgendes gnaͤdigſt 
zu verordnen beſchloſſen: 


mo In allen Fällen, wo Unſer geiſtlicher oder milder Stiftungen Fis⸗ 
cus als Haupttheil oder Intervenient in einem Rechtshandel aufzutreten hat, fol 
len die ihm obliegenden fchriftlichen Haupthandlungen ſowohl bey dem commumis 
sativen, als commifftonellen Verfahren bey allen Unfern Juſtizcollegien in allen 
Inſtanzen nicht mehr im Namen eines Fiscals, fondern unter der Fertigung Uns 
fers geiftlichen Rathes im Namen des geiftlichen Fiscus überreichet werden, Die 
Art der Eorrefpondenz; Unfers geiftlihen Rathes mit den Juftizcollegien richtet 
ſich nad) der bisherigen Uebung. * 


ad. In Fällen, wo von Unſerm geiſtlichen Rathe die Schriften auf bie 
eben erwaͤhnte Art bereits übergeben worden find, heben Wir die fonft gefoderten 
geiftlichen Kathe » Erinnerungen, und die mit diefen in Verbindung flehende Ae⸗ 
ten: Communication durch alle Inſtanzen gänzlich auf. Dabey verfteht fih von 
felbft, daß dem geiftfihen Mathe die Mitteilung der Judicial-Acten, wenn ee 
felbe aus Mangel von Manual: Aeten zur Abgebung der gewoͤhnlichen Schriften 
bedarf, befonders wo der geiftliche Fiscus nur intervenirt, auf Verlangen niche 
verſagt werden fol. Dagegen erwarten Wir aber, daß Unſer erwähnter Fiscus 
mit der Beobachtung feiner Rechtsnothdurft und mit der Acten-Ruͤckgabe fich 
genau an die ihm vorgefchriebenen Friſten halten werde. 


Zziio. Die Erinnerungen der Kirchen + Deputationen zu Amberg, Burg⸗ 
haufen, Landshut, Neuburg, Straubing in Fuftizfachen hören gänzlih auf Mir 
entheben diefelben zugleich aller fernern Theilnahme an der Leitung der Rechtshaͤndl 
Unfers geiftlihen Fiscus, und verordnen, „daß erwähnte Kirchen : Deputationen 
im Falle eines Unſerer Iandesfürftlichen ihrer Beforgung anvertrauten Rechte in 
Kirchen : und milden Stiftungsfachen gerichtlichlich verrheidiget werden müßte, das 
von lediglich Die berichtliche Anzeige Unſerm geiftlicher Rathe zu machen haben fols 
fen, Diefem liege es ſonach ob, die Gefchichte des flreitigen Falles und den Pros 
zeßplan mit Zuziehung des für jeden der erwähnten Regierungs-Bezirke anfger 
ftellten Kirchen : Fiscals zu entwerfen, oder den von felben eingefchicften Entwurf 
zu beflättigen, und die rechtlichen Obliegenheiten nad) der im erften Abſatze diefer 
Verordnung enthaltenen NWorfchrift bey Unſern Juſtizſtellen beobachten zu laſſen. 
Unfere Kirchen s Deputationen haben zu biefem Ende alle Unfere Land: und Pflege 
gerichte anzumeifen, daß fie Unfern Kirchen: Fiecal s Aemtern auf ihre fchriftlis 
“hen Anfragen die nörhigen Erläuterungen und Aeten-Stuͤcke in den ihnen übers 

sragenen Rechtshaͤndeln Unferer Kirchen und milden Stiftungen mittheilen follen. 


4° Im Betreffe der vor Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung 
vor Gericht hängenden Rechrshändel Unſerer Kirchen: und milden Stiftungen hat 
um fo tweniger eine Ausnahme von diefer Verordnung ftatt, als unferm geiftfi- 
hen Fiscus ohnehin die Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand gegen jede Verlegung in Yudicial: Handlungen nad Unſerer Gerichtsord⸗ 
nung 10. Cap. 1. $. Nro. 6. zukommt, und Wir ihm folche negen jede Beſchaͤ⸗ 
digung hiemit ausdrädiich vorbehalten, welche er durch gegenwärtige Verordnung 
zu befahren hätte; i 


st ben dem commiffionellen Verfahren follen Unſere Kirchen s Fiscale, 
im Falle felbe als Beklagte wegen der Wichtigkeit der Sache aljobald nicht re: 
ceſſiren Lönnten, ihren Rezeß fehriftlih unter der im erften Abſatze bemerken 
Fertigung unter einer richterlich zu beflimmenden kurzen Frift machtragen. In _ 
Sachen von minterer Bedeutung, und in Sachen, welche auf feinem verwickel⸗ 
ten Rechtsfalle beruhen, follen ſich felbe, fo wenig als andere Aumälde mündlich 
zu recefliren entnehmen, ihnen aber das Commiffions + Protokoll felbit oder eine 


gefertigte Abſchrift zu Erholung dee Genehmigung Unfers geiftlichen Rathes zuge: 
ftelft 
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ſtellt werden, wornach diefelben in der naͤchſten Sitzung bafelbft zu referiten, oder 
mit der erften Gelegenheit dahin zu berichten, und die ungefäumte Abgabe der 
Purz zu faflenden Genehmigung (derem Beförderung ſich Unfer geiftliche Rath vor: 
zuͤglich angelegen ſeyn zu laſſen hat) zu veranfaffen habe. Mürde Diefe Genehmigung 
am zıften Tage nach gefchloffenem Rezeß, wenn die Gtreitfache bey dem dur: 
fürftlihen Hofrathe oder einen andern Unferer hiefigen Zuftiz « Collegien hängt, 
umd am 35ften Tage, wenn folche bey Unſern Degierungen zu Amberg, Burgs 
haufen, Landshut, Menburg, Straubing verhandelt wird, nicht erfolgen, fo 
kann fie als geleiftet angefehen, und auf die fiscafifchen Nezeſſe ohne weiters ver: ’ 
fahren werben. Unſerm geiftlihen Rathe bleibe dabei unbenommen, im der bei 
merken Frift feine Genehmigung zu verfagen, wenn det abgeordnete Fiscal oder 
Commiſſaͤr die in Unferer Gerichtsordnung Cap. 7. $. 9. feftgefeßten Graͤnzen 
der General ; oder Spezial : Vollmacht überfehritten, oder fonft den geifilichen 
Fiscus erheblich beſchaͤdigt hätte, i 


6° Damit aber Unſere Flskaln mie hinlaͤnglichet Inſtruktidn und Voll⸗ 
macht defto ſicherer bey den Commiſſionen erſcheinen, und auf dieſe Art zur Wer 
fchleunigung der Rechtspflege um fo leichter mitwirken koͤnnen, weiſen Wir Utir 
fere Juſtiz⸗ Eollegien hiemit an, die Citation und Machrichts : Signaturen zu 
Eommiffionen Unfern geiftlichen Raths⸗ Fiscus oder den aufgeftellten Flscalen 
zeitlich zuftellen zu laſſen. Diefe Zuftellung foll fohin dahier wenigft 14 Tage, 
und bey den Regierungen vier Wochen vor dem Commiffienstage gefchehen. 


7m In folgenden Fällen foll ale Vertretung durch Unſern geiftlichen 
Fiseus bey Gericht ganz aufhören: 


a) Wenn Kirchen, Pfarreyen, Fromme Stiftungen oder die Grundun⸗ 
certhanen derfelben, welche unter dem Schutze der churfürftl. Land : und Pfleg⸗ 
gerichte oder des hurfürftl. geiſtlichen Raths fichen, unter fich allein ſtreiten. 


b) Wenn foldhe Kirchen u- f. w mit Kirchen, Pfatrehen und frommen 
Stiftungen von ſolchen Städten und Märkten, die unter der Adminiftrarien. Un 
ferer Landes: Direktionen oder Unfers geiftlihen Raths flehen, oder mit ihren 
Unterthanen allein ftreiter, (in welchem Galle auch die Vertretung durch Unſere 
Landes Ditektion aufhört). 


c) Wenn Grundunterthanen der eben erwaͤhnten Kirchen u. ſ. w. Pro: 
zeſſe führen, welche das grundbare Gut nicht betreffen, 


d) Wenn geiftliche Perfonen Civil: Prozeffe führen, die fie bloß perſoͤn⸗ 
lich und Feine geiftlihe Sache zugleich berheiligen. 


gr” Alle vorftehende Verfügungen erftrecfen ſich auch auf die Rechtsſa—⸗ 
"en Unſerer Sulzbachiſchen Kirchen und fremmen Stiftungen, jedoch mit der 
Beſchraͤnkung, 8 in Ruͤckſicht derſelben Unſere fimultanifche Kirchen-Deputa⸗ 
tion zu Sulzbach an die Stelle und in die Obliegenheiten, welche der geiſtliche 
Rath dahier bey den Rechtsſachen der übrigen Kirchen und frommen Stiftungen 
zu erfüllen hat, eintritt Uebrigens foll erwähnt fimuftanifche Kirchen : Deputas 
tion in den Nris. 5. und 6. bemerkten Fällen angefehen werden, als wäre fie 
an dem Orte der Megierung Amberg anmwefend , fohin fol die Feift von 21 Tagen 
für die von felber zu erholenden Genehmigungen der fiscalifchen Receſſe, und die 
Frift von 14 Tagen bey der Inſinuation der Citatorien zu Commiſſionen eintres 
ter München den 2gterr März 1800. 


Sweyter Band, » Nro, 


Bey Revi⸗ 
flons + Sur 
ungen find 
feine Dupli» 
sata mehr 
noͤthig. 


Daß die 
mundirte A&s 
ten Prod. 
von den ge⸗ 
beimen Er» 


werden daͤr⸗ 
fen. 


Die Advoka⸗ 
ten ſind nicht 
als wirkliche 
Staatsdie⸗ 
ner geeigen ⸗ 
ſchaft. 


14 Erſter Theil. 


Nr. XX. 


umal in dem General? Mandat de dato 27ten November 1766 *) die Bey⸗ 
legung der Duplicaten bey Reviſions =» Suchungen als nicht communicab⸗ 
fen Schriften keineswegs gebothen iſt, dem ungeachtet aber eine Zeither derley 
Beylegungen fowohl von Partheyen felbft, als ihten Advofaten, befonders jenen 
der äußeren churfürftlichen Regierungen befchehen find, wodurch nur zu unnoͤthig⸗ 
und läftigen Köftens Anlaß gegeben werde; als hat der churfuͤrſtliche Hofrarh 
die Unterlaffung der Duplicats » Beyleguugen nicht nur den hiefigen, fondern 
auch den auswärtigen Advofaten durch die churfürftlichen Regierungen unter dem 
Anhang aufjutragen , daß man in der Folge die für dergleichen Duplicata anges 
feßte Schreibgebühren und Taren ohne weiters ducchfteeichen würde. Wie dann 
diefe generalmandatmäßige Nevifions » Weifung auch dem Intelligensblatte einzu? 
verleiben ift, damit ſich die fiegelmäßige Parthenen ebenfalls hienach zu achten 
mwiffen. Sign. in Cons. Revis. ben zıten Mär; 1800. aa 
*) Vide bie Samml. v. J. 1784. Seite 38. Neo. 50. - 


Nies. XXI, 


Re den Berichten der Eollegten + Relationen Vota, Protocolld ober andere - 
derley befondere Producte nicht im Originale, fondert in mundierten Abs 
fchriften bengelegt werden , find felbe den Collegiis bey den Reſolutionen hierauf 
nicht zu remittiren, fondern bey den geheimen Raths-Acten zu behalten, weil ohnes 
hin die Originalconcepte derfelben bey den Original: Acten der Eollegien liegen, und weil 
jwar übrigens die Regel feftgefegt ift, daß die Acta der Collegien die vollftäns 
digften ſeyn muͤſſen, jedoch fich dieſes nur auf alle Unique: Produfte, nicht aber 
auf Dupplicaten verfteht, durch welch letztere die ohnehin nie vollftändig + fein 
Pönnende geheime Raths⸗Acta doch einigermaffen fachdienlicher werden, Müns 
chen deu ıten April 1800. 


An das churfürftl geheime Erpeditious: Amt alfa 
erlaffen worden, 


Nie. XXI, 


DIR Wir im Betreff der vom dem Lit. IE wider Uns argebrachten Ente 
5 fhädigungs: Klage wegen feiner Entfernung von der Advofatie an Unfern 
Hofrath erlaffen haben, laſſen Wir hiemit Unferer General: Landes : Direction 
acfchriftlih unverhalten *)., Wir bedeuten demnach derfelben , fih darnach zu 
achten, und keine Folge auf Entſchaͤdigung, Unterhalt, Haftung, und dergleichen 
jujugeben, welche immer aus dem finats: fehädlichen, und außer dem Kreife richs 
terlicher Ermäßigung liegenden Prinzip der Staatsdienerfchaft der Advokaten ges 
zogen werden möge. Gollte aber Lict. N. eine Forderung an die Staatskaſſa 
aus andern höheren Staatszweifen nicht zumwiderlaufenden Gründen aufjtellen, fo 
hat Linfere General: Landes : Direktion demfelben rechtlich zu begegnen, und das 
Gchörige darüber zu beobachten. Insbeſondere wird Unfere General + Landes: 
Direction, was die von dem Li. N nachgefuchte Alimentation betrifft, ſelbſt nicht 
unbemerft laffen, daß überhaupt weder Advokaten, noch ihren Witwen und 
Kinder aus der Staatscaffa Unterhalt verlangen fönnen, und fie eben deßwegen 
ben Errihtung der Advokaten- Witrwen : Caffa über andere Mitel, fich den 
Unterhalt zu verfichern, übereingefommen find. Auſſer diefem Fall hat Lict. N, 
feinem Unterhalt nach. der von ihm, felbft angeführten Bertelordnung dort zu ſu⸗ 
hen, two er angefeffen ift, oder mit obrigfeitlicher Bewilligung geheurathet har. 
&o wenig daher derfelbe einen rechtlichen Grund für ſich hat, feinen Unterhalt 
bey der Staatscafja zu fuchen,, noch viel weniger kann felber ben feinen gefunden 
Kräften, vortheilhaften Gluͤcksumſtaͤnden und dem eigenthuͤmlichen Hofmarksbes 
fig darthun, daß er fih im Falle befinde, einem vechtlichen Anſpruch auf Ali: 

men? 

*) Vide nachfolgende Beylaage. 


Bon Juſtizſachen. | I5 


imentation, welche nur ein ſubſidiariſches Mittel ift, an wen immer imächen zit 
Lönnen. Da Unfer Hoftach felbft ſchon von dei Unftatthaftigkeit diefes Alimen⸗ 
zationd ⸗ Geſuches unterrichtet iſt, zumal er feldft in feinem hier abſchriftlich mit 
folgenden Bericht vom zıten September ai elapso ben Advokat R. als einen 
init eigenen Mitteln wohl verfehenen, und mehr als andern Advokaten verbürg- 
ten Mann gefchildert hat, fö zweifeln Wir nicht, daß berfelbe ben richtiger ‘Darts 
ſtellung defjen feine aufhabende Pflichten beöbachten , und den Staat mit einer 
ſolchen ganz frivol nachgefuchten Alimentätion nicht beſchweren werde, Muͤnchen 
ben ı2ten April 1800, 


Ir dem von Unſerm Hofrathe unterm Zten Febriiar abhin erflatteten Beticht 
haben Wir erſehen, daß derſelbe bey dem wider Unſern Fiscus erlaſſenen 
Erkanntniß das Prinzip zum Grunde genommen habe, daß die Advokaten bey 
Unſern Gerichtshoͤfen als wahre Staatsdiener im eigentlichen Verſtande zu ber 
trachten feyen , und Lict, M. in folcher Hinficht hinreichenden Grund zu der wis 
der Unſeren Fiscus eingeführten Entfhädigungs : Klage gehabt habe _ Diefe ans 
genommene Vorausfeßung, womit Unfer Hofrath der Uns alleiri darüber zukom⸗ 
menden Beſtimmung vorgreift, hat Uns um fo mehr befremdet, als demfelbeti 
er am beftenn bekannt ſeyn folle, daß weder ein Gefeß den Advokaten die Ei⸗ 
enſchaft wirklicher Staatsdiener beylegt, noch die Natur und der Zweck ihrer 
erihtungen fie zu ſolchen eignet, noch auch jemals mit ihren Stellen die Wir: 
kungen eigentlihe Staatsaͤmter verbunden waren. Unter die Claffe der eigeritlichen 
Gtaatsäniter kann Peine Stelle fallen, deren Verrichtungen nicht felbft von Uns 
ferer oberften Gewalt ausgehen, und ald Theile derfelben zu betrachten find; wel⸗ 
he Erforderniffe mit ihrer Erhaltung und Begleitung auch immer verbunden ſeyn 
mögen. Die Advofaten dierien nicht unmittelbar dem Stäate, ſondern den Pari 
thenen, und die Beſchraͤnkung, melde von der oberften Staatsgewalt auf eind 
geringe Zahl geprüfter Perfonen gemacht wird, verleihet ihnen eben fo wenig ein 
Gtaatsamt als die Pflicht, welche fie wie andere in der bürgerlichen —— 
beſtehende Menſchenklaſſen tragen, fi dem ihrem Stande vörgefchriebeneii Ge⸗ 
feße gemäß zu verhalten. Hieraus entfpritigt die Werfchiedenheit des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes Unferer wirklihen Staatsdiener init dem, ir welchen ſich die Advokaten bes 
finden; fie Äußere füch auch bey jeder Gelegenheit, wo felbes in ſeinen Wirkungen 
näher betrachtet wird, im dem Mechte zur Beſoldung, ii dein Anſpruch auf Uns 
terhalt, in dei WVerbindlichfeit des Staats jur Schadlöshaltung und zur Haf⸗ 
tung u. d. gl. Allein nicht nur die Betrachtung diefer Verſchiebenheit, welche 
ohne die nachtheiligften Fölgen auf die —— lle nicht hinweg genemmen wer⸗ 
den kann, ſondern noch viel höhere Staatszwecke, deten Erhaltung Uns Pflicht 
iſt, laſſen nicht zu, ein ſolches Verhaͤltniß der Advokaten anzunehmen, welches 
ihre voͤllige Unterordnung unter die oberſte Polizey und Staatsgewalt ſchwaͤcht, 
ind fie veranlaſſen würden, nach dem Beyſpiel des Liet. N. ihr ordnungswidri⸗ 
ges Berragen ohne Maaß und ohne Graͤnzen der Zeit fortzuſetzen. Wir koͤnnen 
auch die Beftimmung und Erfläring hierüber, welche allein von der oberften 
Staatsgewalt abhärigen kann, nicht der ungewiſſen Entſcheidung der Gerichtshd- 
e überlafjen, fönderen bie Dfliche derſelben ift, diejenigen Notmen und Ber: 
Altniffe, welche wirflich beſtehen, oder von jener ihre —— erhalten, auf⸗ 
recht zu halten, oder den zweifelhaften Fall zur authentiſchen Er ärung zu brin⸗ 
get Wir erflären daher hiemit Unſerm Hoftath, und haberi es auch fub hod. 
Unſern fämtlichen Juftizftellen zue Nachachtung eröffnet, daß Wit zu feiner Zeit 
Die ben Unſern Gerichtshöfen beftehende Advofaten als wirkliche Staarsdienier, 
wozu fie weder durch die Vetfaſſung, noch durch ein Geſetz geeigenfchaftet werden; 
anſehen, noch irgend. eine Folge dus folheni Prinzip we laſſen. Hier 
durch, fällt der Grund einer Entſchaͤdigungsklage des Lict. N., welcher durch feis 
ne notorifche Zügellofigkeit ſich felbft allen Anfdruch auf Belaffüng bey der Advo⸗ 
katie benommen hat, von feldft hinweg. Glaubt jedoch derfelbe ; aus andern hoͤ⸗ 
en Staatszwecken nicht zuwiderlaufenden Gründen eine gem an Unfern 
cus machen zu koͤnnen, fo find Wir er gemeirit, den Rechtslauf dariiber zu 
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hindern, ſondern Wir haben vielmehr Unſerer General-Landes-Direktion auf⸗ 
getragen, demſelben rechtlich zu begegnen. München den 1aten April 1800. 


N:. XXIII. 


Wer bad Nn Abweſenheit des Präfidenten führe bey Unſern Regierungen der Kanzler al⸗ 
Directorium —J lein das Directorium; in Abweſenheit wird dieſer durch den erſten Rath 
Achern vertreten, und in Abmwefenheit des Präfidenten und des Kanzlers dirigiert der er: 
—— fie Rath. Dieſes wollen Wir hiemit Unſerer Regierung Burghauſen zur Nach⸗ 
da nlers achtung mit dem Anhang eröffnen, daß Freyherr von N. unrecht habe, ſich auf 
u führen: einen nicht mehr deftehenden Unterſchied der adelichen und gelchrten Raͤthe zu bes 
at? rufen, und die Vertretung. des Kanzlers von fich abzulehnen, München den 


ı5ten April 1800, 


Niro. XXIV. 


Die Ober E⸗ iſt Uns gnaͤdigſt genehm, daß die wegen des Lehens Falkenſtall zwiſchen Un: 
faͤlziſchen ſerm Lehenhofe und dem Grafen von Piſtaloza obwaltenden Sireitſache bey 
ehen-Strei- Unſerm Hofrathe verhandelt und entſchieden werde, weswegen ſub hod. Unſerer 

ein pub General + Landes s Direftion, Unſern Lehenhof zu vertretten, der Auftrag zuge: 

als Han angen ift; dagegen aber foll es in die Zukunft allzeit als eine Folge der durch die 
berg ju ver» ———— Unſerer General: Landes-Direttion in Lehenweſen getroffenen Abaͤnde⸗ 
bandeln., tung angefehen werden, daß jene oberpfälzifche Lehenftreitigfeiten, welche bisher un⸗ 
mittelbar ben Unferm Hofrach vorgefommen find, bey LnfererRegierung zu Amberg, wo⸗ 
felöft der Lehenhof durch die dortige Landes : Direction zu vertreten ift, verhandelt, 
und in erfter Inſtanz entfchieden. werden ſollen. Die mit Bericht vom 2ten May 


eingefendete Acta folgen hiemit zurüd. Münden den 14ten Map 1300, 


No. XXV. 


en dem | it befonderm Wohlgefallen haben Wir aus dem Berichte Unferer Reglerun— 
— M Straubing vom * May die zweckmaͤßigen Vorſchlaͤge — 
ber Schaar- che dieſelbe zur Determinirung der fo haͤufigen als verderblichen Schaarwerfs ; Difr 
merke. ferenzen gemacht hat. Sie hat Uns dadurch einen fehr rühmlichen Beweis gege⸗ 
ben, daß fie fich neben der Verwaltung des ftrengen Rechts auch angelegen fenn 
läßt, den Quellen der Prözeffe nachzufpüren, und bdenfelben aus Grhnden bes 
Öffentlichen Wohls auf ganz verfaffungsmäßige Art mit Nahdruf zu begegnen. 
Da jedoch uͤber diefen Gegenſtand der fehon lange ermartere Bericht Unſerer 
General: Landes : Direktion noch ermangelt, fo haben Wir ſab hod. derſelben 
aufgetragen , mit befonderer Ruͤckſicht auf den Dregierungs » Bericht vom 2tem 
Man ihe Gutachten förderfichft zu erſtatten. Unterdeſſen fönnen Wir Unferer 
Megierung Straubing nicht unbemerkt laffen, bag Wie Uns von höcft landes⸗ 
herrlicher Gewalt wegen fterts vorbehalten haben, die Schaarwerfen in ftreitie 
gen Fällen, befonders ben befindenden Uebermaaß und Erceffen zu regulieren, 
wovon das von ihr felbft veranlapte Negulativ über die Roßſchaatwerken zu Kör 
fering ein fehr befanntes Benfpiel giebt. Unfere Regierung Straubing hat das 
her in folchen ſtreitigen Fällen, wo die Erzeffe der Schaarwerksherrn und die 
Menitenz der Unterthanen es erfordern, fein Bedenken zu tragen, auf die nämlis 
che Art nad fruchtlos verfuchten Vergleichs : Mitteln nie den individuellen Um— 
fänden angemeſſenes Regulativ zu treffen, und folhes an Ans nebit Acten und 
Bericht zur Ratififation einzufenden, München den 14ten Man 1800. 


Nro, 
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N». XXVI, 


umal man fchen von längerer Zeit her aus ben dießorts vorgefommenen Streits - Bor dem 
Acten bemerkt hat, daß die im Cod, jud. cap. 17. $. 4. Mio. 5. deut Endsbe⸗ 
ich vorgefchriebene Ueberreichung der Erpenfarien vor dem Endebefcheid ab Sei, hei find bie 
te der enden Theilen und ihrer Anmälden faſt — außer Acht gelaſſen —— 
worden, fofort die Beobachtung dieſes Geſetzes in Bergeſſenheit gerathen zu ſeyn ihen. 
ſcheint, hiedurch aber man von oberftrichterlichen Amtsmwegen außer Stande ge: 
ſetzt ift, nach ebenmäßiger — desſelben dee Streits koͤſten halber auf ein 
gewiffes proportionirliches Muantum zu fprechen; als hat der chur⸗ 
fürftt. Hofrath nicht wur feines Orts den hieſigen, fondern auch durch die ſaͤmmt⸗ 
Uch churfuͤrſtliche Regierungen den daſelbſt angeftellten Advofaten auftragen zu 
laſſen, daß fie erdeute Worfchrift um ſo genauer zu befolgen haben, als man 
die Unterlaffung mit gebührender Ahndung und allenfallfiger Strafe anzufehen 
bemüßigt wäre. Wie dann auch dieſe gefeßliche Revifionsweifung dem Intelli⸗ 
gensblatt zu dem Ende einjzuverleiben ift, damit fich fowohl die unter Gerichter 
ſtellen, als die fiegelmäßige Partheyen und die Proruratoren gleichmäßig hiernach 
zu achten wiffen. Sign, in Cons. Revis, den 23ten May 1800, 


N. XXVII. 


De Wir ſchon vorläufig gnaͤdigſt beſchloſſen haben, daß nicht mar die Crime Su 
nal, ſondern auch die Eivil + Zuftiz: File, welche in Unſern Tabiners: u. Oprbaum 
Herefchaften Suljbürg und Pyrbaum vorfommen, von Unferer Regierung zu febenm Eri« 
Amberg verhandelt werden follen, und Wir auch hierauf Unferer oberpfäßijchen —— 
Landes: Direttion die geſagten 2 m. in den betreffenden Angelegenheiten gayz — 
untergeordnet haben; fo wollen Wir dieſe Unſere hoͤchſte Entſchließung Unſerm der diegie⸗ 
Hoftath auf feinen unterm 1I6ten dieß gehorfamft erſtatteten Anfragsbericht zu tung Am⸗ 
dem Ende hiemit gnaͤdigſt eröffnen, damit felber die das ſtrittige Einſtandrecht berg. 
des Scharfrichters Schönfteiner zu Sulzbürg betreffende Acta Unferer Ambergis 
Ken Regierung übermache, allwo Unſere höchfte Gerechtſame, welche etwa in 

orfprache Fommen dürften, von Unferer oberpfaͤlziſchen Landes » Direftion vers 
zreten werden koͤnnen. Bir laffen auch erfagt Unſerm Hofrarhe andurch gnädigft uns 
verhalten, daß Wir Unſerer General: Landes s Direction, wie auch Unferm Mer 
viforio des Endes hievon unter dem heutigen Nachricht errheile haben, damit fie 
ſich in derley Fällen darnach achten koͤnnen. München den 2;ten May 1500, 


Niro. XXVII. | 


Sg“ mit Bericht vom roten May abhin eingefendete Steafurtheil über bet Wie bas 
vorigen Landrichter zu N. wollen Wir zwar hiemit genehmigen; da Aber Gtraf- Urs 
daducch Unſerm höchften Auftrag vom 24ten Auguft noch keineswegs Genüge ge ice 
fchehen, fondern dem Eriminals Richter obliege, nicht bloß circa poenam, fon: 2 ch 
dern auch puncto Damnorum exfpenfarum Satisfactionis zu erfennen, fb tensvondem 
hat Unfere Regierung Burghaufen in Conformitate tod, crim.,p. 2. cap. Eriminak 

. 2. auch hierüber zu jubieiren, und zu beflimmen, mas ben Kirchen, dein Meras richter zu 
rio, den Unterthanen u. f. f. von dem Beamten zu erfeßen iſt, fo fort das Ex; verfaſſen iſt. 
Fanntniß darüber mit dem Urtheil und zwar als einen ungertrennlichen Theil des⸗ 

felden zu publijiven, Münden den 23ten May 1800. 


Zweyter Band. € Nro. 


ar 
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Nio. XXIX. 


Bey dem achdem durch den am ıs5ten dieſes Monats abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand, 
—— „Ih wodurch Unſere herobere Lande gleichſam im jwey Theile getrennt worden 
ee find, an der Form des beftchenden Gonvernements nichts geändert, foudern fols 
in Jyftigfa- Ge vielmehr ausdtuͤcklich garantirt worden iſt, fohin es Peinem Anftande unters 
hen in Anfe» liegt, daß die Verwaltung der Juſtiz in ihrem gefegmäßigen bisher beobachteten 
dungderTers Gange erhalten werden könne; fo wollen Wie euch folches zu euerer Nachachtung 
minen Nach· mit dem Anhange eröffnen, daß ihr gleichwohl ſelbſt in Fällen, wo wegen gehins 
fihht zu neh · deter Communication die genaue Veobachtung der Termine und Fatalien niche 

möglich wäre, die erforderliche Machficht eintreten, jeboch auch unter ſolchem Vor⸗ 
wand feine abfihtige Promahirung ber Juſtij geftarten ſollet. uͤnchen den 
23ten July 1800, 


No. XXX, | 
Die denen CHA Se. Hurfürftl, Durchlaucht auf den von Geite hiefiger Landes + Direction 
Beamten in gehorfamft erftarteren Bericht unterm ırtem dieß Monats gnädigft befchlofs 


ber obern fen haben, baß die unterm 2äten November 1797 *) den Beamten bemwilligte 
LA Fe Deputatens Erhöhung bey den dermaligen Umjtänden noch ferner auf drey Jahre, 
Üigte Depu, foferne nicht unter der Hand eine andere Verordnung erlaffen wird, beftchen, und 
taten» Erhö, Paßirlich ſeyn foll; fo wird diefe höchfte Entfchliegung allen jenen Beamten, wel⸗ 
bung. che der gedachten Depntaten: Erhöhung gemäß obiger Refolution vom zyten No⸗ 
vember und ber unterm gten December 1797 darauf erfolgten Hoffammer : Auss 
ſchreibung fi zu erfreuen hatten, zur. Wiffenfchaft hiemit eröffnet. Amberg ders 
asten July 1800. 
*) Vid, bie Samml. u J. 1799. ©, 28 Nro. 29. 


Ne. XXXIL. 


Die Die, We wollen den koͤniglich Preußiſchen Bayreuthiſchen Regierungs : Praͤſiden⸗ 

penſation ei⸗ ten, Freyherrn von Voͤlderndorf und Waradein, von dem in Betreff den 

nes umfathos unfarholifhen Landjaffen erlaffenen Verordnungen durchgehends difpenfirt haben, 

Iifcen Land» fo, daß derfelbe in allem den übrigen Landfaffen Unferer Graffchaft Cham gleich 

ſaſſen. gehalten werden ſolle; wornach Unſere Regierung Straubing das Geeignete zu 
verfügen, und demſelben als Käufer des Guts Kollenberg zur Ablegung ber Landſaßen 
Pflicht ohne weiters zuzulaſſen hat. Uebrigens gewaͤrtigen Wir euern weitern Bericht 
uͤber die Beſchaffenheit des dortigen Jagdrechts und der Braͤugerechtigkeit. Am— 
berg ben 5. Auguſt 1800, 


Nr. XXXII. 
Die verbo⸗ achdem man bey hiefiger churfürftficher Regierung mißfäligft wahrgenommen 
thene Vatro IE hat, daß einige Ober und andere Schreiber auf dem Lande fich unterfangen, 


cinanz der den Partheyen vor Gericht als Procuratoren, wozu fie weder eraminirt, appros 

—— AN birt, noch recipirt find, zu patrociniten; fo wird ſaͤmmtlich oberpfaͤlziſchen Lands 

weg — richtern und Magiſtraten hiemit gnaͤdigſt anbefohlen, dieſen Unfug für die Zus 

obern Pfalz. kunft bey ſchaͤrfern Einſehen nicht mehr zu geſtatten; zugleich auch darauf zu 

achten, daß die Rezeßprotocolle jedesmal von den ſtreitenden Theilen ſowohl, als 
auch von den Anwalten unterzeichnet, und dieſe Unterzeichnung, wenn derglei⸗ 
chen Protocolle in Abſchrift eingeſendet werden muͤſſen, behoͤrig angemerkt wers 
de, wonach ſich hiemit ſaͤmmtliche Juſtijzbeamte und Magiſtraten genau zu ach— 
sen haben, Amberg den aꝛten Occtober 1300. 


Nro» 
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Nr. XXXIII. 


Day dermaligen Zeitumftänden, deren Befchwerlichkeiten auf den gering befol: Den Befok 
deten Stand des Kanzley s Perfonals befonders wirfen, wollen Wir nach dungsabzug 
bem Gutachten Unfers Hofraths eine Verminderung des für die Gläubiger be: —— 
ſtimmten oder zu beſtimmenden —— jedoch dermaſſen geſtatten, daß 
derſelbe von dem Eingange des Monats Octobris angefangen bis auf Veraͤnde⸗ 

zung obig veranlaſſender Urſache anſtatt des dritten Den Ehren Toeil betras 

gen folle; welches nicht bloß von der Kanzley der General: Landes s Direcrion, 

fondern auch allen übrigen Kanzleyen der Hiefigen Eollegien ohne Unterfchied der 
Individuen zu verſtehen if, Amberg deu 27ten Oetober 1800. 


Nr. XXXIV. | 


De bey ben dermaligen Zei mm daͤnden die Beſchwerniſſe derſelben auf den ger Die Mode⸗ 
ring befoldeten Stand des nanzlen: Perfonals befonders wirken, fo haben Fations- Bes 
Se. Hurfürftl. Durchiaucht vermög höchften Refeript de dato Amberg den 27. Feldingsab- 
October gnädigft geruhet, nach dem Gutachten Hoͤchſtdero Hofraths eine Wer: eo ley 
minberung des für die Gläubiger beftimmten oder zu beſtimmenden Befoldungsab: cnals, 
zuge jedoch dermaffen zu geftatten, daß berfelbe von dem Eingang des Monats 

Derober angefangen, bis auf Veränderung der obig veranlaffenden Urfache auftart 

des dritten den fechsten Theil abtragen ſolle. Welches nicht bloß von der Kanye 

ley der churfürftl, General: Landes: Direction, fondern auch allen übrigen Kanz⸗ 

denen der hiefigen Eollegien ohne Unterfchied der Individuen zu verftehen iſt. Dies 

fe hoͤchſte Entſchließung wird daher hiemit befanne gemacht, München den 24ten 


Movember 1300. 
N 2 x xXV, \ 


Mi haben bereits bald nach dem Antritte Unferer Regierung verordnet, daß Mon benem 
von Unferm Hofrath und Unferer Regierung Burghaufen alle halbe Zah: in Gefäng: 
ze vollftändige Verzeichniffe der in den Zuchthäufern verhafteten Verbrecher ein: ei 
gefendet werden follen, deſſen Vollzug Wir auch jederzeit ohne Anmahnung er: miffen alle 
warten. Da Wir aber fünftig aus bewegenden Gründen auch über den Hort: Pierteljahre 
gang der Criminal s Unterfuchungen und die Dauer der Eriminals Arrefte näher Verzeichniffe 
unterrichtet feyn wollen, fo befehlen Wir hiemit Unferm Hofrath, fowohl von eingefenbet 
den hier, als in allen Eriminals Gefängnis Orten Rentamıs München verhafs Werden. 
teten Individuen alle Vierteljahre, und zwar jederzeit mit den gewöhnlichen Duars 
zalsı Berichte ein vollftändiges Verzeichniß anher einzufenden. Das Verzeihniß 
ſoll tabellarifch eingerichtet feyn, und nebft dem Namen, Alter und Herkunft ber 
Verhafteten, dann der Art des ihnen angefchuldeten Werbrechens, — auch die 
Zeit, wann fie zu Verhaft gebracht worden, und am Ende die Bemerkung, wor⸗ 
auf der Prozeß berube, enthalten, Unfer Hofrarh hat demnach alle Landgerich: 
ee, und mit der Eriminal + Jurisdietion verfehene Kerrfchafts + Gerichte und Ma: 

iftrate Rentamts München anzumeifen, daß fie ihre Verzeichniffe jederzeit gegen 
Ende jeden Quartals, und wenn auch daſelbſt ſich Peine Verhaftete befänden, 
Doch die Fehlanzeig zuverläßig am felben einfenden foll, bey deffen Unterlaß Uns 
fee Hofrarh felbe mie Abordnung eigenen Bothens auf des nachläßigen Amts 
Köften zu erholen hat. Aus fämmtlichen Verzeichniffen hat Unfer Hofrarh all 
zeit ein Generab Verzeichniß herftellen zu laffen, und bloß allein diefes dem Quar—⸗ 
talsberichte benzulegen. Wir verfehen Uns des genauen Vollzugs. Baireuth 
den agten Jänner 1801. 


# 


2 — Nro, 


20 Erfter Theil, 


N». XXXVI. 


Bey dene, r . 

—— Ki Fällen, wo nach den beftehenden Gerichtsgebrauch bey den Gerichtshöfen 
.. ie die Protocolle von den Partheyen oder ihren Anmwälden unterfehrieben zu 

Sonden @.g, Merden pflegen, haben Unſere General » Landes : Direftions + Märhe,, welche in 

Dir. Kärhen cauſis fiſci bey felben erfcheinen fi davon nicht auszunehmen, welches Wir 

zu untere biemit Unferer General s Landes s Direktion auf ihren Bericht vom 23ten März 


ſchreiben. unverhalten laffen. München den bten April 1801. 


N:o. XXXVII. | 


Daß einlir» DI haben aus Weranlaffung des von Unferm Hofrath erflatteren Berichts 
Ges vom 23ten April erwogen, wie bedenklich es fen, die Ausfage des Mliffes 
J— thaͤters ruͤckſichtlich feiner Mitſchuldigen fo vielen Glauben beyzumeſſen, daß da⸗ 
gniffe duch ein Judicium proximum oder halber Beweis, und bey mehrern folchen. 
niemalgelaß Ausfagen auch ein ganzer Beweis gegründet werden koͤnne, ſowohl das eigene 
fen werden Verbrechen bes Miiffechäters, feine dabey unterlanfende Schand, als auch das 
daͤrfe. Intereſſe, welche feine Ausſage bey der Angabe der Mitſchuldigen begleitet, vers 
mindern die Glaubwürdigkeit in einem folchen Maaß, daß die Angabe weder zur 
Eonfrontation, peinlichen Frage, noch weniger zur wirklichen Conviction hinreis 
hen koͤnne, fie möge mit einem Eid, und darauf gefolgten reumüthigen Tod 
beftärtiger fenn, oder nicht. Wir wollen daher nah Rath und Gutachten Une 
fers ee Staatsraths provifdrie bis zur Sanction des neupeinlichen Ges 
feßbuches verordnen, daß Urheber und Gehilfen des nämlichen Verbrechens gegen 
einander niemal zum gültigen Zeugniffe gelaffen werden follten ; doch aber bewirkt die 
Anzeige, welche ein Verbrecher von nein Mitgehilfen macht, auch ohne deſſen 
Beendung alljeit einen entfernten Verdacht, welcher dem Richter zu weitern 
Nahforfhung Weranlaffung giebt. Unſer Hofrarh hat ſich in allen fünftigen 
* anhaͤngigen peinlichen Prozeſſen hiernach zu achten. München ben sten 

ung 1801. 


Neo. XXXVIII. 


Die Aufhe⸗ De aus den eingefendeten Rathsprotoeollen des bisher noch beſtandenen Wech⸗ 
a er ſelgerichts zweyter Inſtanz erfehen haben, daß dafelbft nur fehr wenige Ge⸗ 
—*5 — ſchaͤfte und Rechtsangelegenheiten vorkommen, welche eine beſondere Gerichtsftelle 
Inſianj nicht nothwendig machen, und die Conſolidirung der Rechteſtellen auch zur Ver— 
einfahung und Befoͤrderung der Gefchäfte mwefentlich beträgt, fo haben Wir 
nad Nach und Gutachten Unfers geheimen Staatsraths befclofien, das Wechs 
felgeriche zwenter Inſtanz aufjuheben, und die Gefchäfte desfelben in nachfolgender 
Maaß Unferm Hofrarhe zu übertragen. Unfer Hofrarh hat daher Fünftig in allen 
Merkantil: und Wechfelfachen, welche bisher für die Competenz des ABechfelgetichts 
zweyter Inſtanz geeignet waren, nach Wechfelcechten in zweyter und letzter Inſtanz 
zu erkennen. Wegen der beſondern Natur und Eigenſchaft dieſer Gegenſtaͤnde ſind 
von dem Directorio ſechs Hofraͤthe zu benennen, welche unter dem Vorſtande einer 
Directorials Perfon zur Erledigung der vorliegenden Wechſelſachen in ein beſonders 
Separat an einem Wochentage, an welchem feine Hofrarhsfigung gehalten wird, 
zufammentreten, und die Vorlagen ohne Verzögerung nach Vorſchrift der Wech⸗ 
feleechte im Namen des hurfürftl. Hofraths und mit Befeitigung aller weitern 
Appellation entfcheiden follen.! Zu diefem Judicio find jedoch allzeit die zu dem 
Wechfelgerichte zweyter Inſtanz benannte Affefforen von dem Handlungsftande, in 
der in der Wechfelordnung felbft enthaltenen Maaß und Cigenfchaft, in welcher 
fie hiemit beftättiget werden, beyzuziehen. Die anfallende Tar : und Gtrafgelder 
follen dem Aerario verrechnet, die von dem Wechfelgerichte zweyter Inſtanz aber 
bisher gebrauchte Succumbenzgelder abgejftellt fenn. Unſer Hofrarh hat demnach 
bie ben dem Wechfelgerichte zweyter Inſtanz vorhandene Acta zu übernehmen, und 


in diefer Gemäßheit das Weitere zu verfügen. Wir haben fub hod, von — 
er; 
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Verfuͤgung Unſerer General⸗Landes- Direktion Nachricht gegeben, um fie durch 
n Regierungs- und Intelligenzblatt befannt zu machen. München den 27ten 
ay 1801. 


No. XXXIX, 


ie wollen dem Hofrathsadvokaten Liet. Buzenberger auf feine hier mitfolgen⸗ 

de Vorftellung die Advofatie in MWechfelfahen geftatten. Unſer Hofrach 

2 dieß dem Birrfteller und dem Wechfelgericht erfter Inſtanz zu eröffnen; 
übrigens find fünftig die Advokaten und Motarien bes PBechfelgerichts, da dieſe 
ihre Eigenfhaft fhon in der Meihe der Hofrathsadvokaten und Notarien bemerkt 


iſt, nicht mehr befondess im Staatsfalender vorzutragen. München den 3Ootem fender 


Juny 1801. 


Nto: XL, 


De bey kuͤnftigen Abaͤnderungen in der Criminal: Geſehzgebung immer eine 
der nothwendigſten Vorausſetzungen bleibt, daß bie Detentionsorte und 
Berge auf eine beffere und zweckmaͤßigere Art hergerichtee werben müßten; 


tentionsorte 
u. Zuchthäus 


iefee Gegenftand aber feine kängere Der ng leidet, fo find Wir geneigt, ger betzef, 


dem ben Unſerer General : Landes s Direction felbft ſchon vorgefommenen Vor—⸗ 
ſchlag Unfere Beſtaͤttigung zu ertheilen, daß nämlich das bermalige Zuchthaus 
zu Srrapanfen, fo lange nicht ein anderer mehr angemefjener Ort hergerichtet 
werden fann, durch bie mächtgelegene churfürftfiche Gebäude fo ferne thunlich ers 
weitert, und fo hergeftellt werden fol, daß daſelbſt alle von ben baierifchen Tris 
Bunalen zur Zuchthausftrafe condemnirt werdende Werbrecher aufgenommen werk 
ben fönnen. Unſere General : Landes s Direction hat demnach unverweilt einen 
Eommiffair nach Burghaufen abzuordnen, das Locale befichtige, über die zu verwens 
dende Gebäude einen Grundriß herftellen, ‚die norhmwendigen Einrichtungen und Abaͤn⸗ 
Derungen derfelben nach einem thevretifch : und practiſchguten Plan projeetiren, — bie 
Ueberſchlaͤge der hiezu erforderlichen Köften durch —— verfertigen zu 
laſſen, und ſodann einen vollſtaͤndigen Antrag Über die noͤthige ellung und Eins 
«ichtung eines feften und geräumigen Zuchthaufes in Burghaufen berichtlich vorzules 
gen. Bey biefer Unterfuchung und Vorlage ift die vorzüglichfte Ruͤckſicht immer dar⸗ 
auf zunehmen, daß die gefährlichen, arbeitfcheuen und boshaften von den minder ger 
fährlichen, arbeitfamen und fich befjerenden Züchtlingen, fohin biefe, welche bloßer 
Eorrection bedärfen, von-jenen, welche der Züchtigung felbft unterworfen werden 
möüffen, gänzlich getrennt- bleiben koͤnnen. Sollte bey diefer Unterfuchung das 
Zuchthaus in Burghaufen zuvorftiehenden Zwe für geeignet gefunden, fohin 
die Ausführung des Vorfchlages genehmiger werden koͤnnen, fodann gedenken 
Wir das Hiefige Zuchthaus, welches Hierdurch feitte dermalige Beftimmung vers 
liert, als eine Arbeitsanftalt für Bettler, Vaganten und müßige Leute fortbefter 
Hen, fo tie den daran ftoffenden Thurm zu einem Detentionsorte für die noch 
unter dem Prozeß liegende Verbrecher von minder gefährlicher Gattung herrichten 
zu laſſen. Wir erwarten von Unſerer General : Landes; Direction, daß fie fich 
die Erreichung diefer verfchiedenen Zwecke durch eine und die nämliche Bemühung 
vorzüglich angelegen fenn laffen, und Uns in Zeit eines Monats über die zu 
treffende Anordnungen ihren gutachtlichen Bericht erftatten werde, München dem 
.ıten $uly 1801. " 


Zweyter Band, 3 Nro. 


22 Erfter Theil, 


Nro. j XLI 


Die Eonfos Hi angezeigte Auswahl des Vorftandes und Raͤthe zur Entfcheibung der Wech⸗ 

en ber felfachen in zweyter Inſtanz ift Uns vollfommen genehm. Da Unfere Wil: 

erg lensmeynung ift, daß die MWechfelfachen mit den übrigen SJuftizgefchäften des 

Snftanz mit Hofraths für ganz confolidirf angefehen werden follen, fo follen alle Befchläffe 

den ® ufliger darin im Namen und mit der gewöhnlichen Fertigung des hurfürftl. Hofraths ohne 

ſchaͤften. Unterſchied ausgefertiget werden. Das ftatusmäßige Perfonale der Kanzley ges 
denfen Wir wegen des Zugangs der wenigen Wechfelfachen nicht zu vermehren, 
fondern die beftehende Hofraths- Sefretarien und Kanzeliften haben auch hiebey 
ohne Auswahl, mie fie die Orbnung trifft, Dienfte zu leiften. Wegen Beybes 
haltung des Sekretaͤr Weitzenbeck haben Wir bereits abfchlägige Entfchließung 
an Unfern Hofrath erlaffen, wobey es auch fein Werbleiben hat. München ben 
ııten Julh 1801. 


‘ 


No. XLI. 


Die Mebizi · ie genehmigen hiemit das Urtheil Unſers Hofraths über das aus Unacht⸗ 
nalräthe “ famfeit begangenen Vergehen des Apotheken : Offyianten N., wornach 
ben ihre Er- demfelben der ausgeftandene Arreft zur Strafe angerechnet, und ihm die decretirs 
innerungen te Warnung.für die Zukunft gegeben werden foll, ir haben auch fub hod, Unferer 
—— General: Landes⸗Direction die Weiſung gegeben, daß fie die in der Hofapotheke ange⸗ 
der Urznep, ftellte unverpflichtete Officianten nach vorgängiger Prüfung in Pflicht nehmen lafs 
tiffenfeaft fen, den noch nicht approbirten Stadtphiſicus N zur Prüfung . anhalten, bie 
einzufhrän Mebdizinalräche zur Ueberlegung in dergleichen auf medizinifchen Bericht anfoms 
fen: und menden Vorfällen, wie dießmal infteuetionswidrig unterlaffen worden iſt, jedesmal 
—— beygiehen, denſelben aber auch bedeuten fol, ihren Erinnerungen auf die Gegens 
beftimme ift. ftände der Arznepmifienfchaft und Heilkunde zu befchränfen, und nicht auf die 

Grgenftände des Rechts auszubehnen. Unſer Hofrath hat aber „uch in Fällen, 
wo die Erinnerung der Mebizinalräche erforderlich ift, den Gegenftand bderfelben 
vorläufig genau zu beſtimmen, und dadurch aller Ausweichung zuvorzufommen. 
Bey dieſer Veranlaſſung wollen Wir auch die Verordnung vom 7ten Jänner 
1771 *) dahin abändern, daß diejenigen, für deren Detention der neue Thurm 
beftimme ift, auch im Falle eines Eriminals Verbrechens bis zur Condemnirung 
oder Abfolution dafelbft detinirt werden, und detinirt bleiben fönnen, wenn anders 
nicht befondere eintretende Umftände die Veränderung des Arreftsort noͤthig mar 
hen, München den 25ten July ı801. 

*) Vid. bie Samml. v. J. 1784. ©. 1362. Nro, 79 


— 


N XLIII. 
Wie u. auf ir haben die Gründe, welche Unſer Hofrath in feinem Berichte vom zoten 
was Art der Juny wegen der Ausſagen der Mitſchuldigen Uns vorgeſtellt hat, in Erwaͤ⸗ 


—— Ger gung gezogen, wollen es aber aus den in Unſerer Entſchließung vom sten Juny *) 
wen Fri ſchon enthaltenen überwiegenden Urfachen bey dem Inhaite derfelben ohne Unters 
teoffen ter, ſchied belaſſen, bis das neue peinliche Gefegbuch felbft zu Stande gefommen feym 
den könne, wird, wodurch fich die von Unferm Hofrathe bemerkte Anftände von felbft heben 
werden. Dagegen haben Wir die Erinnerung desfelben, daß dem vollen Effece 

der neuen peinlichen Gefeßgebung die Berbefferung der Zuchthäufer und der Pos 

lizey⸗ Anftalten vorausgehen müffe, ganz gegründer und zweckmaͤßig gefunden, 

und haben auch ‚bereits die nörhige Einleitung jur Verbefferung ſowohl des einem 

als des andern Gegenftandes getroffen. Da aber Unfer Hofrach beforgt, daß 

durch die über die Ausfagen der Mirfchuldigen gegebene Verordnung der Ger 

brauch der Tortur vermehrt werde, welche Wir, mo nicht gänzlich abgeftellt, 

doch vermindert und befchränfe wiffen wollen, fo ertheilen Wir hiemit Unſerm 

Hofrathe den Auftrag, gutachtlich zu berichten, auf welche Fälle der Gebrauch der 

Tertur proviforie, bis durch das neue peinliche Gefegbuch die nähere Beftunmung 

eins 

*) Wide antec. Nro. 37. 
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eintreten wird, rebueirt, und welche Merfügung einsweilen über ihre Anwen⸗ 
dung oder Nichtanwendung getroffen werden koͤnnen. München den sgten Aus 
guſt 1801. 


Nr. XLIV. 


Pay den angezeigten Umfänden wollen Wir des Handelsmann Lorch, Affeffor Das qurfl. 
in Wechſelſachen, diefer begleiteten Affeffor : Stelle mit Benbehaltung feir Wechfelge- 
ner Giegelmäßigfeit hiemit begeben, und nach dem hofrärhlichen Gutachten den Ficht und die 
Handelsmann Bruckbraͤu, Wechfelgerichts : Affeffor- erfter Inſtanz, zum Affeffor —— 
bey dem churfuͤrſtlichen Hofrathe in Wechſelſachen, Tar : und Siegelfrey hiemit otarien ber 
benennen, worüber Wir ihm fub hod. auch das gewöhnliche Decret haben aus iseffend. 
fertigen laffen, Ruͤckſichtlich der Strafen, im welche die Advofaten und Motas 

rien wegen ihres Muthwillens oder der Neglecten verfällt werden, foll es, mie 

in andern Sachen bey dem churfürftl. Hofrache nach den beftehenden Ordnun⸗ 

gen gehalten werden, München den zoten September 1801. 


Nro. XLV. 


ir haben beſchloſſen, vor Einfuͤhrung des neuen peinlichen buches die Ob in 
W noͤthigen Zucht und Arbeitshaͤuſer herzuftellen, und zu wen ei neben Ötraubing 
den Zuchthaufe zu Burghanfen, welchem Wir eine andere Einrichtung und Ausdeh; fir, geringes 
sung zu geben im Begriffe ſtehen, ſowohl hier als auch an andern Orten die erforderli; A fein Ars 
— — Sn ar —— zu —* Mir —— hiemit beitshaug 
erer erun traubing in er Gem den 09, Uns i u 
Zeit von 4 Wochen berichten fol: EN Le 


me ob ſich nicht eines der Öffentlichen Gebäude zu Straubing zu fols 
em Endjwecke herrichten Taffe ? 


20» Welcher Köftenauftwand damit verbunden feyn möge? 


ze Wie viele Individuen in den vorzufchlagenden Gebäuden unterges 
Bracht werben Fönnen, und 


4° welche Arbeiten damit in Verbindung gebracht werben Lönnen ? 
München den zöten September 1801. 


Neo. XLVI. 


If: ben erftarteten Bericht Unfers Hofraths vom ten September ai, curr. . Mie bie 
ben Wir befchloffen, mit gänzlichee Aufhebung der Tortur zwar bis zur Torturanges 

Sanciion des neuen peinlichen Gefegbuches und den damit in MWerbindung ftehen: ker Fr 

den Strafzund Polizepanftalten noch zuruͤckzuhalten. Wir ertheilen aber Unferm 9 on foß. 

Hofrathe den Auftrag, daß bderfelbe bis dahin bey Anwendung det Tortur mit 

aller Vorficht verfahren , fie nur in befondern Fällen des ſehr nahen Werdachtes 

und wo bie Wahrheit nicht anders zu erholen wäre, anwenden, und überhaupt ben ſel⸗ 

ber ſolche Maaß und Art gebrauchen fol, daß fie der Geſundheit und den menfchlis 

hen Körper Beinen Schaden bringe, München den 16ten September 1801. 


ne? 


52 Nro. 


Die Ab» 
giatung ber 

ingabegel» 
der im churfl. 
Reviforio. 


Die Wieder 
zufung ber 
Verordnung 
son 1781. 


24 Erfter Theil, 


N To, XLVII. 


Gen vermög höchften Reſeripts de dato 14ten et praef. roten dieß 
l nunmehr auch bey dießortiger Kanzley die Eingabsgelder abgeſtellt ſind, als 
bleibt ſolches dem geſammten Publikum zur Wiſſenſchaft mit dem Anhange ohn⸗ 
verhalten, daß die einlangenden Partheyen derley wie immer Nahmen habende 
Eingabsgebühren nimmermehr zw entrichten haben. Sign. in Cons. Rev. ber 
zıten September 1801, 


> No. XLVIII. 


Era aus dem geheimen. Narhs + Mefeript : N Wir wollen zugleich die uͤber 
Beftrafung des Raubes und Diebftahls noch beftehende Verordnung 
vom 7ten July 1781 *), welche wegen ber damaligen Zeitumftände erlaſſen wur— 
de, jedoch ohne Öffentlihe Bekanntmachung widerrufen, und haben diefes auch 
Unfern übrigen Juſtijſtellen zu ihrer Nachachtung eröffnen laffen. München den 


H9ten Detober 1801, 


Die Er ſchel⸗ 
nung ber Ad» 
vofaten und 
Prokurato · 


zen bey bem fjiı 


icts. 
—— 


Wegen 
Entlaffung 
eineß 
Staats die · 
ners. 


*) Vide bie Sanunl. d. J. 1784. Seite 202. Nro. 142. 


Ne. XLIX. 


Gyr höchften Reſeripts vom 23ten gegenwärtigen Monaths haben Se. hurs 
fürftl, Durchlaucht verordnet, daß fünftighin die Gerichtsordnung Cap. 19. 
4. Mro. 2. und 3. genau beobachtet , fohin die Advofaten, Profuratoren und 
arthenen angewiefen werben follen, ben erften Tag eines jeden Edicts » Tages 
ub poena praeclufi zu erfcheinen, mo fodann ein Präfentss Protocalf zur Ber 
flimmung der Ordnung, im welcher ein jeder feine Rechtsnothdurft anzubringen 
hat, formirt, und die in der Advofatenordnung 1769, $ r2.*, beſtimmte Strafe vom 
2 Reichsthalern in dem Falle, wo diefe Ordnung verfäumt wurde, erholt werden folle, 
Es weiß fi alfo hiernach jebermann zu achten, München den goten October 
1801. 
*) Vide bie Samml. v. J. 1771. Seite 36, 


N. L. 


ehr werdet aus den Anfangen entnehmen, welche Beſchwerde der ehemalige 
—J geheime Sekretaͤt M. wegen feiner unterm Zıten May 1799 erhaltenen Ente 
laffung bey dem k. Reichsfammergericht mit der Biete um ein Mandatum de re= 
ftituendo in priftinum ofheium etc. gegen Uns angebradht hat, und welche 
Erfenntniß von Seite diefes Gerichts hierauf erfolge iſt. Obſchon Wir die aus 
der Matur eines Staatsamts und des Dienſtvertrags hervorgehende richtigere 
Grundfäge über das Verhältnig zwifchen dem Regenten und Staatsbeamten in’ der 
Inſtruction Unferer Generals Landes + Direction *) ſelbſt feyerlich fanctionirt har 
ben, und die Entlaffung eines Staatsdieners nach bloßer Willführ für ungerecht 
und für das gemeine Befte hoͤchſt nachtheilig erkennen, fo tretten doch in dem 
vorliegenden Falle folde befondere Tharumfiände und DVerhältniffe ein, weiche ers 
waͤhnten N, allen Grund zu einer rechtlichen Klage benehmen. 


Es ift bekannt, daß bey dem Mangel fefter Grundfäße, bey dem Abgange 
eines deutlich entfcheidenden pofitiven Geſetzes und bey den ſich mwiderfprechenbert 
Meinungen dee Schriftfteller, von welchen einige den Dienftvertrag als einen Con 
tractum do, ut facias, andere als einen Mierhvertrag, und wieder andere 
als ein precarium u. f. w. anfahen , über das rechtliche Verhäftniß desfelben kei⸗ 
ne einförmige Praris weder ben den Territorial : noch bey den Reichsgerichten big 
auf die neuefte Zeiten entftanden ift, 


Die Neichsgerichte nehmen fich gewöhnlich des entlaffenen Staatsdieners 
nur dann an, wenn derfelbe ohne eine vorherganaene Auffündung oder zur Strafe 


eines 
”) Video bie Samml. v. J. 1900. Nre. 15. Seite 53: 
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eines angeblichen Verbrechens entläffen worden ift, oder wein allenfalls die Linz 
ſchuld eines im Dienfte des Staates grau gewordenen treuen Dieners und bie 
ihn Ze desfelben auf ber einen Seite, auf der andern aber die von 
einer bloßen Cabalr?,errührende Verfolgung fich öffenbar zeigt, In den vorigen 
Zeiten ſah man den Dienftvertrag auch in dem hiefigen Lände ald ein Praͤcarium 
an, Und man glaubte, der: Megent fen berechtigt, den Staatsdiener nah Will 
Führe zu entlaffen. Diefe Meinung ift den öffentlichen Verordnungen Unſerer 
legten Ehurvörfahrern im den Commentarien über den Codicem beflinnmt ausge⸗ 
druͤckt, und durch die Gerichtspraris: beftättige. Die Anmerkungen des ıc. von 
Kreitmayr hierüber, das General» Regulartv vom Bten July 1775 *) wegen 
Auffündung der Beamten, die Entfchltefung vom äten Desember 1783 **) an 
den hiefigen Hoftath, dann die Verordnung dom 23ten Auguft 1784 ***) at 
Die Oberlandes + Megierung, fo tie vom zıten Degember 1786 an den Hofrat 
uncto dimifsionis ber Beanıten,, endlich die Erkenntniſſe ber höhern Ju⸗ 
ftellen nach diefen, liefern davon die überzeugendften Beweiſe, Telbft die 
neueſten Schtiftftellet, welche der willkuͤhrlichen Entlafjung eines Staatsbeamten 
mit Nachdrutk ſich Widerfegen, kommen alle darinn überein , daß, wenn eine 
ſolche Willkuͤhr im Dienſtvertrag ausdrücklich oder ftillfchweigend beliebt worden 
ſey, det Diener ſich nicht beſchweren koͤnne, wein wach Inhalt des Vertrags mit 
ähm verfahren Werbe, 


> Da Am N. unter der vorigen Regierung, folglich zu einet Zeit, inge 
ſteilt worden ift, wo man den Dienftvertrag in Baiern noch als ein Präcarium 
angefehen, und die daraus entftehende Rechte des Staatsdieners darnach beur⸗ 
heilt hat, fo fonnte derfelbe Bein ftärkeres Recht erlangen, uls nach det beftehens 
den Praris und nach den ausdrücklichen Verordnungen einem jeden Staatsbeam⸗ 
zen übertragen würde; wornach dem Regenten frey fund, denſelben, wenn es oh⸗ 
ne Kränfung feiner Ehre gefchah, dhne Anführwäg einer Urfäche ind Eniſchaͤdi⸗ 
Hung zu entlaſſen. 


m DR, erhielt zwar feine Entlaffung während Unferer Regierung; allein gleich 
beym Anfange derjelben, wo bie von Uns fpäter fanctionirte richtigere Grundfäz 
Ge über Dienftverhäleniffe noch nicht eingeführt, und bie Ältere Praris noch nicht 
zeforinirt war. _ Sein Fall muß alſo Eng dem Altern Herfommen und dei 
ältern er beuerheile werden. Sein Entlaffungsdeeret beweifet, daß diefelbe 
eine Dimifho fimplex if, und ohne Anführling einer ihm Hachtheiligen Urſa⸗ 
he geſchah. Seine Ehre ift vielmehr gegen jeden Verdacht dadurch geſchuͤtzt, daß 
feine Entlaſſung Als bie Folge einer nothwendig geworbenen Reduktion angegeben 
i Er hätte nach beim ſtreugſten Mechte nicht mehr fordern koͤnnen, als die im 
tet hergebrächte Auffündigungszeie von einem halben Jahre; üllein da er nur 
Als Süpernumetär, und noch nicht als ein ortentlicher M. angeftellt war, ba 
er Bein ordentliches Gehalt, fotidern nur ein Wartgeld bejogen, und Wir bei 
dem Anteitte Unſerer Regierung ülle Adjunttionen aufgehoben hatten, p hieng es 
von Unſerer nähern Beſtimmung ab, denſelben in ſeiner Stelle, auf welche er 
noch fein feftes bleibenbes Recht hatte, und in bem ihm zugerheilten außerordent⸗ 
lichen Gehalt entweder zu beſtaͤttigen, oder zu entlaffen. Wüch biebey wurde 
nicht nach Willkuͤhr gehandelt. Dad Departement, bey welchem N. angeſtellt 
war, und welches in der Folge ſelbſt aufgeloͤſet würde, mar init mehrern übers 
8343 Und unfaͤhigen Individuen beſetzt; der Implorant gehörte aus zweyfacher 

uͤckſicht unter dieſe; denn er war a) erſt ſeit einigen Jahren als Supernumebkaͤr 
Angeftellt; b) er war wg | nicht zum Staatsdienſte gebildet worden, Tons 
dern et legte fich eigentlich auf Muſik, und fuchte in diefer Kunſt fein Fortkom⸗ 
men; da er fo wenig zü feinem teen Amte vorbereitet war, fd konnte er * 


*) Vide die Samml. v. J. 1784 ©, 370 Neo. 66. 
=") Vide ibid. Mro, 154 ©: 446. 
wei) Vide Samml, v. 5. 1788 ©. 314 Nro. ad 119. 
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ben auch Peine hinreichende Genuͤge Teiften, und es war natürlich, dag er vorzüglich 
in die Reduction fiele, und ein bloßes Wartgeld um fo mehr gänzlich eingezogen wurs 
de, als Implorant dem Gtaate eigentlich noch feine oder wenigftens fehr unbebeus 
tende Dienfte geleiftet harte, und auch leicht wieder in feiner Aunſt, die er ohnehin 
immer noch fortgeuͤbt hatte, fein Ausfommen finden konnte. Daß nad ihm neue 
geheime Sekretaͤrs bey den vorhandenen Departements, auf deren Kenntniffe und 
fonftige Eigenfchaften man mehr Vertrauen fegte, angeftellt wurden, fann bey 
ihm feine guͤllige Urſache zu einer Beſchwerde werden. Es gieng demfelben alfo 
durch feine Entlaffung fein unerfeßliher Schaden zu, wie er in feiner Vorſtellung 
an das Meichsfammergericht angiebt; denn feine Ehre wurde nicht gefränft, ee 
verlor ein Recht, welches nur ewentuell und noch nicht feft begründet war, und 
von der nämlihen Natur war auch fein bisher bezogenes Gehalt; — feine 
Haupmahrungsquelle war feine Kunft, welcher er fich wieder. ungehindert wibs 
men fonnte. Eben fo wenig haftet hier eine Gefahr auf dem Verzuge; den 
feit 1799 fchwieg der Smplorant, und fonnte leben. Es ift notorifh, daß ders 
. felbe nur durch zufällige Urfachen aus dinem Claviermeifter zu einem geheimen 
Sekretär geworden war. Es fehlen folglich alle gefeßlihe Vorausfegungen zur 
Erfanntnif eines Mandati fine claufula, und wenn der Implorant noch eine 
sechtliche Klage gegen Uns anbringen wollte, fo Lönnte diefelbe in feinem Falle 
bey dem k. R. Reihsfammergericht, mit Uebergehung der Uns zuftehenden Austräs 
gen, gegen die Mare Vorfchrift des Art. 19. $ 6- der Paiferlichen Wahlkapitula⸗ 
sion angejtellt werden ıc. München den 28ien Dezember 1501. | 
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Nio. I. 


Ir Innhalt Unferer höchften Entſchließung vom 31ten Oktober abhin mi Die Ba 
SIE fen ſammtlich Unfere in Baiern, und zwar die in einem jeden Gerichte lie: —— 
gende Waldungen und Foͤrſte in den bisher eingetheilten Forſtrevieren ihre Graͤn⸗ Gerichte lies 
zen, ihr Flaͤcheninnhalt, ihr Holzbeftand, und die darauf haftende Dienftbarkeis —— 
zen, Holzrechte, Forfzinfe, Weidenſchaften, Streurechen nach dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Stande, dann die davon fallenden Nutzungen von verkauften Holze ıc. an 
Anweisgeldern, Forſtzinſen, Forfthaaber, oder derley andern Getreidern — und 

dergleichen ordentlich beſchrieben, dann hieben das einfchlägige Forftmeifteramt bes 

merkt werden. Ihr habe daher diefe Unſere höchfte Willensmeynung in fchleus 

nigften Vollzug zu bringen, und fämmtlich in euerm gnädigft anvertrauten Ges 

richtsbezirk Fiegende Waldungen nach den hier witfolgenden Formulare, benehms 

uch mit dein einfchlägigen Forftmeifteramte, danıı Kaften:, reſp. Forft : Kontrolls 

Hemtern genau zw befehreiben, und ſodann mittels Bericht anhero gehorfamft 
einzufenden, München den zten Jänner 1800. 
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Beſchreibung 
—— churfuͤrſtlicher Foͤrſten und Waldungen des churfuͤrſtlichen Landgerichts N. und Kaſtenamts N. Forſtrevier N. 


Deren Helzbeſtand, 





















Namen 1 atäen- als Darauf ‚haften Dienftacbeiten JDie davon ‚abfallenden jäprlichen Forſtuutzungen. 
Namen Sundalt. | Eichen, Bu: nach gegenwärtigen Stand. ; 
des der J Benen⸗ 4 —* Summa 
Fotſten — der 
Forſt = ) * Beichten D Tan un — u verſchie Mn; jährlichen 
meiſter⸗ ven, Eipen, Holz Forſt · Weiden⸗EStreu⸗ — —— denen Forſt⸗ An Anwels· Stiften Forſt⸗ 
4 Selm Grängen Juud welche bie rechte. | ainfen. Finaften. | regen, Rz... * sindgetreis J aeldera und Gefaͤlle. 
gen, herrſcheude Bat: j ziert bern, Gilten ic. 
tung hlevon? PR | 
| | | | ’ | t.[or-fe [| : 2 [ ii M j Jr. 


Nota. Diefe Forftertragniffe müffen nach Innhalt des letzt zchnjährigen Forſtrechnungen im Durchſchnitte auf ı Jahr angenommen und 
eingefegt werden, Namen umd Wohnort des Förfters kommt auch hicher zu bemerken, 


Nro. 
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ES TER Gr. a0 | FR — £ 


We finden das Gefuch"Unferer 4 Urbars / Unterthanen zu Roͤckendorf Ger. Die halbe 
richts Winzer Georg Schufter und ˖ 3 Eonforten um die Hälfte ihrer Gilt Gilt + Abld, 
mit einem Kauffchillinge abzulöfen, nicht nur: allein für ihren MBohlftand, ſon⸗ ps Mer 

dern auch für Unſer Aerarium, welches hieben mehrere Machläffe erfpart, und rerrhanen 

beffere und vermiöglichere Untertanen erhält, höchft vortheilhaft, Es ift alfo a, betr. 

mit ihnen der Handel auf die begutachtete 3200 fl., nämlich die Ablöfung des. 

Gulden mit 33 + abzufchlieffen, und wenn berfelbe acceptirt wird, jedem ein; neuer 

Grund : Gerechrigfeits + Brief auf die moderirte Gilt auszuferrigen: Was aber 

das Surrogat betrifft, welches Wir um diefe Summe durchaus hergeftellt wiſſen 

wollen, fo koͤnnen Wir das Gutachten, felbe jur Einlöfung einiger dem Klofter 

Mieder « Alteich verfeßter Furisdietions » und Scharwerfögefälle zu verwenden, 

nicht genehmigen, fondern es find felbe zur Acquifitien einer wirklichen Realität 

andermeitigen Grundbarkeit oder neuen Rente zu verwenden. Dagegen aber, und weil 

vielleicht manche der verfegten Jurisdittions⸗ Unterthanen felbft lieber unter landgerich⸗ 

tiſcher Jurisdittion ſtuͤnden, ift die fon ehemals beftandene Verordnung zu mier 

derhollen, daß die Unterthanen ei ſich ſelbſt gegen Hinausbezahlung des Re⸗ 

Iuitions Kaufſchillings an das Klöfter Miederalteich einlöfen koͤnnen; wogegen 

ihnen fodann von Unferer Haupteaffa für ihr ansgelegtes Neluitions-Capital ori 
“"pentliche, ans den Scharwerksgefaͤllen, verzinsliche Schuldbriefe Ausgefertiget 

werden follen. Das Landgeticht Winzer: foll alfo den Unterthanen diefen Vor⸗ 

trag machen, oder wenn es: fonft ein Anlehen zu biefem Ende aufjubringen 

weiß, ſolches negoziren, und. Unfere General: Landes » Direction ſoll fodann das 

Weitere auch in diefem Punkte einfeiten und verfügen, München ben ten Jän 


ner 1800, — 
Nee. III. 


De Mir bereit in der erloffenen. General: Landes⸗Direttions⸗ Snfteuetion bie Den kanf · 
Oberaufſicht und die Megiebeforgung über die fämmtlichen Hofämter ohne tigen Ge 
‚Ausnahme im Dekonomifchen Unſerer General + Landes > Direction gnaͤdigſt über: Be 
tragen, auch nachhin die Jurisdittion von allen Stäben g lich aufgehoben ha: Fürflichen. 
ben, fe bringt es die Ordnung, von ſelbſt mit ſich, daß alle Gegenflände der. De: Gıaabs-und 
konomie und der Megie durch Die Generals Landes s Direttion laufen, und daß die Hofaͤmtern. 
Staabs sund Höfämter (das Cetemoniel und die unmittelbaren Hofdienſte allein 4 
audgenommen) ftatt Promemorien zu übergeben, kuͤnftig fowohl zu Unferer hoͤch⸗ 

ſten Stelle, als zu Unſern Collegien ordentlich verſchloſſene Berichte erſtatten, 

und auch von dieſem Befehle erhalten ſollen. Wobey fich von ſelbſt verſteht, daß 

noch weniger ein Stabamt Uns unmittelbare Vorträge in Defonomie + und Mes 

gie s Sachen des untergeordneten Amts zu machen hat *. Bir verfehen Uns zu 

Ulnferer General: Landes: Direrion ſowohl, als zu den Stabs ; und Übrigen Hoft 

Ämtern, daß dieſe Unſere hoͤchſte Verordnung genau beobachtet, und durchaus kei⸗ 

ne Ausnahme gemacht werde, München den ten Jaͤnner 1800. — 


Vide Sequent. Nro. 21. ©; 


ie buͤrgerliche Ruhe Wohlfahrt und Zufriedenheit in Städten und Märkten Die Einfens 
D Ken geößtentheifs van genauer und wirthſchaftlicher Verwaltung ihrer 285* 
Kammer⸗milden Stiftungs » und Kirchenguͤter ab; dieſe aber kann nur durch und Märftk 


ſtrenge Otdnung im Rechnungsweſen erzwecket werden. ſchen Rech⸗ 


Es wird demnach verordnet, daß die buͤrgerliche Magiſtrate der Maͤrkte 
in Baiern ihre ſaͤmmtlichen Rechnungen ohne Ausnahme für das erlofchene Fahr 
1799 mit Belegen und — Örsiekollen am ısten naͤchſten Monats Hor⸗ 
nung,” die Städte aber am letzten Tage des Maͤtzmonats zur General : Bandes 
Direktion unfehlbar gehorfamft einfenden follen. 
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Diefe jährlichen Rechnungs "Einfendungs # Ziele find und Bleiben Fünftig 


RT Bergaffeke unfberfchreitbar,: daß jährlich am, ıhten des Monats Hornung und am 
Bea * iuten April in jene Städte und Maͤrkte, deren. Rechnungen, Belege, dann vers 
ir do ‚antwortete Bedenkens⸗ Protokolle ganz oder zum Theil zuruͤckgeblieben find, eis 
Ya ‚gene Kanzlenbothen auf Unkoſten der ſaͤumigen Verwalter, . Stadt. oder Markt⸗ 
j „25 „fehreiber und. nach Umſtaͤnden auch ‚der amtirenden Buͤrgermeiſter unfehlbar abgehen, 


werden. Sollten dann auch dieſe Bothen nicht: zeitliche Abfertigung erhalten, 
fo testen die. Landes + Kommiffarien an ihre Stelle, um die ausfländigen Rech⸗ 
nungen auf Unkoſten der fäumigen Nechnungsführer herzuftellen, Bey diefer bes. 
flimmts und verfänglichen Verordnung hören alle Stimulations + Befehle fo wie. 
alle Zielsverlängerungen von ſelbſt auf. Die Magiftrate werden ſich alfo hiernach 
pünfelih und gehorfamft-zu achten willen. , München den, roten Jänner 1800. 


ran 


— — Tor jeher haben in Balern die zur Unterhaltung der Hohftraffen- und Brücken; 
506 Fa beftimmten Fonds niemak jugereiht, und es mußte aus den übrigen Ger< 
n. een fällen jährlich eine anfehnlihe Summe darauf bezahle werden... Wir wollen anch 
dieſen Benfhuß zum Beſten der, Unterthanen und des Komerzes ferner gerne ‚mas: 
hen. laſſen; allein dieſe Hohftraffen find während dem Krieg, und befonders in 
den letzten Fahren hauptſaͤchlich durch das Kriegefuhrmefen *) fo ſeht hergenoms, 
men worden, daß der gervöhnliche Aufwand. die gedachten Strafen in rinen auch- 
nur einigermaffen fahrbaren Zuftand herzuftellen‘, keineswegs mehr jureicht, und- 
daß ſelbſt die Aufopferung einer viel geößern Summe fo viel als vergebens wäs 
ve, wenn nicht eine Radical » Reparation mittels Abraumung und neuer Webers: 
führung der Gtraffen vorgenommen wird. 


Dies Maafregel ift auch um fo dringender, als bey eintretender Auft 
thauung kein Fuhrwerk mehr auf den Straͤſſen fortkommen Fann, ‚und. Wir, defe 
wegen von allen Seiten auf das dringendfte angegangen ‚worden find. | 


Unterdeffen muß jedermann einfchen, daß die wegen det Dermaligen Zeits 
umftände ohnehin fo fehr belaftere Kammeralkaſſe diefen außerordentlihen Aufr 
ward nicht zu beftreiten im Stande ift, und dag ihr auch diefe Ausgabe, deren 
Nothwendigkeit mur durch den Krieg herbey geführt worden ift, nicht zugemu⸗ 
shet werden kaun. 


Mir haben zwar gewuͤnſchet, bag die an ben Hohftrafferr gelegenen Ger 
meinden dieſe vadicale Ausbefferung gegen einen mäßigen Accord von felbft übers 
nehmen möchten **) ; allein Wir, vernahmen bald, daß die hächfanliegenden Ges 
meinden allein in diefem Augenblice die Kräfte, hiezu nicht haben, und deßwegen 
finden Wir Uns, fo hart Wir auch daran gehen, gedrungen, die in den gegens 
wärtig gebterherifchen Umſtaͤnden einzig übrige Maaßregel zu ergreifen, und hies 
mit gnädigft zu verordnen, daß a 

ıtens Durch die bey den Straſſen angeftellten Taglöhner mit Hilfe und 
Benziehung der nörhigen Handfröhner unter der Aufficht der Ueberſteher, fobald 
es aufthauer, der Schlamm und der Korh von ben Komerzial : Bizinal: und ſaͤmmt⸗ 
lichen Hohftraffen in Baiern ohne mindeſtem Verzug ganz abgerdumt, und in 
Haufen außer den Straffengräben zufammen geflogen, auch damit diefe Arbeit 
deito geſchwinder gefchehe, allzeit die bereits befiehende Taglöhner von 4 Stuns 
Ben auf eine Stunde zuſammen gezogen, und fo eine Stundenſtrecke nach der am 
dern mit der angeftrengteften Thaͤtigkeit gereiniger werde. 

m at  Golle jeßt gleich in allen Kiesgruben unnachlaͤßig ein zu Ueber⸗ 
fibeung der Straſſe zurreichender Vorrath an Kies durch die befichenden Tage 
hner und nöchige Handfröhner gemacht werden, * 

3 . 


- ®) Wide Sequent. Nro. 66. 
r) Vie. die Samml. v. J. 2900, ©. a1z. Nre, 18. 
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3tens. Sollen unter den gegenwärtigen Um für dießmal alle Mer 
nat befißende Unterrhanen ih —— eee —* der Vor⸗ 
zechte und der Entfernung mad Verhaltniß des Menatſtandes mit vereinigten 
Kräften die Hohftraffe mit Kies überführen,’ umb zwar theils ey jegt noch ges 
frornem „Erdreich, und theils nach en Straſſe, wobey berjnige Kies, 
welcher ihr bengeführe wird,‘ auf beyben Seiten in 'groh "Häfen anzufeßen ift, 
damit feiner Zeit die Abtaumung ferbft nicht weſentlich gehindert werde; die Un⸗ 
terthanen ſollen auch den Kies ſelbſt auf: und abladen undzu dem Ende den noͤthigen 
—— mitbringen, auch ſoli fo viel Kies aufgeführt werden, "Daß ſolcher anf 
beyden Seiten der Strafie einen Schuh. he, und in der Mitte; weil die Straſ⸗ 
Je gewoͤlbt ſeyn muß, verhaͤltnißmaßig höher zu ſtehen komme. Dagegen follen 
— tens. den gedachten Unterthanen miteinander von jeder Sãulenſtunde zu 
einigem Zehrungsbeytrag 50 fl., und zwar waͤhrend dem Kiesführen für die Hands 
fröhner aber miteinander 25 fl. während ber Arbeit ex aerario baat bejahle 
werben, 


send. „Sobald die Steaffen abgerdumt find, fol fogleich durch die Tage 


Föhner und Handfrähnee unser der ftrengen Aufſicht und Anordnung der Ueberſir⸗ 


her gut eingebettet, und die Straffe:gehörig gewoͤlbt werden. 


6er Wollen Wir die oberfie Leitung Hiefer. Höchftdringenden Wicderhers 
ſtellung Unferer Kriegsdeputation , und das Geſchaͤft felbft den angeordneten, 
Marſchkommiſſariaten, welche ohnehin meiſt Unfere Gerichten find, übertragen, und 
letztere hiemit 'angewiefen haben; daß fogleich.bey Empfang biefer hoͤchſten Verord⸗ 
nung. jedes "Marfchfommifjariat mit den: Dächftgelegenen zufammtrerten ‚ ſich mit⸗ 
einander verabreden, auch: bie berheiligten hiezu einlahen,. und die geeignete Repat⸗ 
—— herſtellen, ſofort die Arbeit, mit der moͤglichſten Thätigkeit betrel⸗ 
ſolle. —* va su — N r dis Bir 


Kur] Bar ; 


©. Unter ben Untermarfch? Rommiffariaten ſollen auch +, fo Sange dieß Ge 
Fhäft ‚dauert, die Ueberſteher und Taglöhner unbedingt ſtehen, und bie bisherigen 
Strafen: Inſpections⸗Aemter, welche. von nun an aufhören, haben’ den vorhans 
Denen Schanzeng .an:die. gedachten Untermarfch : Kommiſſariaten ungeſaͤumt gegen 
Decognitton abzuliefern. 


Die zu den Zahlungen der Tagloͤhner und der Zehrungsbenträge für die cons 
etirrende Unterthanen nöthigen Gelder werben ferner, wie bisher, von Unſerer 


Hauptkaſſa angewiefen, nachdem zuvor von der Kriegsdeputarion ein Werzeihnif 


über die vorhandenen Untermarfh s Kommiffariaten mit Bemerkung der einem je⸗ 
den treffenden Gtraffenfirede dahin communicirt feyn wird, und Die Untere 


marſch⸗ Kommiffariate haben nach vollendeter Yeberführung und Einbettung ot⸗ 


dentliche Rechnung zu pflegen. 


Sobald die Straſſen wieber hergeftellt ſeyn werden, welches hoffentlich bis 
Ende April gefhehen wird, haben Unſere Land sıund Pfleggerichter die Inſpection 


über die in jedem Gezirk entlegenen Strafen und Durchläffe ohne weiters zu übers 


nehmen, und diefem. wird für ihre Bemuͤhung von jeder Stunde ein Mecompens 
von «8 ls zur gleichen Vertheilung zwifchen den beyden Beamten bewilliget, jedoch 
feine weitere Auftechnung an Befichtigungsbeputafen, Schreibmaterialien oder ans 
bern Emolumenten geflattet, 3 . 


Die Wafferbau: Inſpection aber bleibt detmal noch denjenigen, welchen fe 


bisher Übertragen war. 


tens. Zu den gedachten Untermärfch s Kommiffartaten verfehen Wir Uns 
demnach griädigft, daß fle diefe hoͤchſte Verordnung allenthalben pünctlich befol⸗ 

gen, und das Geſchaͤft mit Eifer betreiben — — 
a Die 


3T 


Die Real⸗ 
Yurisdic» 
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5 Diejenigen Ueberſteher, welche ſich Ben dieſem Gefehäfte einigen Gaumfal 
ader, Unfug zu Schulden fommen laſſen, find fo, wie die nicht fleißig arbeitenr 
den Taglöhmer, ohne weiters zu. entlaffen. eg ü 


gieus. Da den Einwohnern. und Unterthanen ſelbſt Hauptfählih an bier 

fer Wiederherftellung glaen I, fo werben fie fich auch beftreben, mir vereinige 
ten. Kräften, und zus Beſchleunigung der Arbeit mit Eifer mitzuwirken, dagegen 
edenfen Mir auch fogleich nach, vellendeter Herftellung ben Unterhalt der Straſ⸗ 
een den anliegenden Gemeinden, ſo fern ſie ſich hiezu tenwillig verfiehen werden, 
auf mehrere Jahre gegen einen billigen Accord, und mit Entfernung aller Anz 
fäffen zu Plackereyen zu überlaffen, um“ fowohl den guten Zuftand der Straſſen 
mehr zu fichern, als:auch den Unterthanen zum Behuf ihres‘ Sauswefens einen 
anfehnlichen Geldverdienſt jährlich zuflieften zu laſſen München den szten Jaͤn⸗ 


nes 1800 
; Nro. VI. 


en der im Berichte vom ten Sertember vorigen Jahres Dargefteften ‚und 
widerleglihen und von Baron M; felbft eingeftandenen factifhen Wahtheic 


tıom bey ein · daß deffen vermeintliche Hofmarch N. bloß eine zufammengeerbte und gefaufte Sanımıs 


gen 
Unterthar 
un. 


Die d⸗ 
une 
—— 
deibgehege. 


tung einſchichtiger Unterthanen fehe, worauf alle vorige Öutsinhaber bloß die 
Perſonal⸗ Juris dietion in Kraft der Edelmannefreyheit genoſſen haben, mit allei⸗ 
niger Ausnahme des Kirchenſchutzes, und 3 -Gütter, worüber die. Gerichtsbarkeit 
anno 1088 von Unferm fisch eingetauſcht worden, und folglich ſubjectiviſch real 
ift, koͤnnen Wir nach den Verhäleniffen Unſerer Hausverttäge durch. Annulliruug 
de6 bereits ausgeftellten Meverfes, und folglich durch. Conſtituirung einer neuen 
Hofmarchs : Gerechtfane Unſere in biefem Hunete ſtrenge zuhabende Rechte niche 
hinban geben, oder ſchmaͤhlern laſſen, ſondern B. N. hat den erwaͤhnten Revers 
erft dann zurück zu erhalten, wenn er einen andern, worinn dee Kirchenſchutz und 
die eingetaufchte 3 Untertanen weggelaſſen find, wirklich ausgehändigt haben 
wird; hingegen mit der Prätenfion einer Real: Juris diction auf die übrige 97 
einfchichtigen Unterthanen ift er, wenn er denn doch ein Recht zu haben vermeins, 
an die Zuftigftellen anzuweiſen. München den ALten Jaͤnner 1800... ı 


No. vIiL . ® ' 


. 


D, die von Unferer General + Landes Direetion unterm’ gten und —* Der. 
jember vorigen Jahres erſtattete Anfra oberichte wegen Unterhaltung "des 
und den Wildfuͤtterungen in einigen Diſtrieten 

Unfers Leibgeheges haben Wir nachfolgende ausführliche Verfügung feſtgeſetzt ⁊ 
1) In dem Hirſchgarten ſollen nebſt den bereits unterm ııten Junh vor. Jahres ) 
Seftimmten 12 Hirſchen noch 19 weitere auf Koͤſten Unferer Cabinetscafja erhalten 
werden. 2) Die Fafanen » Gärten zu Moofäh und Hartmannshofen follen mit 
dern feitgefeßten Köftenbetrag von 3232 fl. 18 Pr. aus der Staatscaffe, der zw 
Nomphenburg aber, zur Zucht von Wildfafanen, aus Unferer Cabinerscaffa une 
serhalten werden, wie dieß ebenfalls unter dem xiten Juny vor, Jahrs verorbnes 
worden ift; der Fafans Garten zu Schleißheim aber foll völlig eingehen, und alles 
dadurch entbehrlich gewordene art Srundftücen, Planfen und fonftigen Holzwerk 
gerfauft, oder zur allenfallfigen Forfteinfängen abge eben werden. Der Fafanmeir 
fter von Schleißheim aber ift mit feinem bisherigen ehalt als Fafanenmeifter nach 
Nympheuburg, der zu Nymphenburg aber ebenfalls mit Fortbezug feines bisheri⸗ 
en Gehalts in die Ruhe zu verfeßen. 3) Die übrigen in den Fagden Unſers 


ibgeheges **) fich ergebenden Auslagen jpllen- ebenfalls aus Unferer. Cabinetse 
safle befritten werben. Bas nun vorgemeldete auf Unfere Cabinetscaſſe uͤbernom⸗ 


me⸗ 
*) Vide die Samml. d. J. 1900 P. 8 Nro. 22. J 
€) Vide Sequenz Nie. 25 
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Jagdunterhaltungen betrifft; fo ift 4) das Oberfljägermeifteramt anzumeifen, hiers 
über abgefonderte Rechnungen zu führen, diefelbe zu Unferm Eabinerte zu überger 
ben, und den zu vegulierenden Geldbedarf auch unmittelbar bey Unſerm Cabinet⸗ 
te zu erholen. 5) Der Oberjäger im SHirfchgarten foll für die dortige Wirth⸗ 
ſchaft die jährliche Mecognition von 50 fl. zu entrichten haben, welche jedoch nicht 
von dem OÖberftjägermeifteramt, fondern bey ber geeigneten Empfangsftelle in Eins 
nahme zu bringen iſt. Endlich erläutern Wir Unfere Entfchließung vom ııten 
Juny vor. Jahrs G. 5. dahin, daß 6), um alle, was immer für Namen has 
bende Jaͤgerey⸗ Befoldungen und Köften in einer vollftändigen Ueberſicht zu bar 
ben, auch die Naturalien des agb + Perfonals bey dem Oberftjägermeifteramte 
verrechnet, und die. geeignete Stellen hierauf angemwiefen werben follen. Unſere 
General s Landes Direction weiß hiernach die weiters geeignete Verfügungen zu 
ereffen, München den 24ten Jaͤnner 1800. 


Ne. VIII. 


Hs Unfer Nefeript vom gten May vor. Jahrs haben Wir Unferer Gene Mie Inter 
ral⸗ Landes : Direction die Weifung ertheilt, die durch den neuen Forften: haltung der 
ziedee Park überflüßig gewordenen Saufhütt im Hegenkirchner Forfte, fo wie Jagd im Yes 
für 3 Jaͤgerjungen ausgefegte Gehälter eingehen zu laffen, und aus ben dadurch ee 
in Erfparung fommenden Köften den neu angeftellten Dielhüter im Forftenrieder 
Dark zu befolden., Wir haben in der Folge die eben gedachte Jagd an bes Herrn ! 
Herzogs von Baiern Liebden überlaffen, welche die Unterhaltung derfelben auf 
dero eigene Köften übernommen haben. Es hat alfo auch bey dem Reftript vom 
Bten May vor. Jahrs *) im Wefentlichen fein vollkommenes Verbleiben, welches 
Der Generals Landes; Direction auf ihren Bericht vom asten November erwidett 
wird, München den 24ten Jänner 1800, 

») Vide die Gammi. v. 9. 1800 P. 8, Nro. 5. 


No. IX. 


ir haben zwar beteits Unferer General » Straffen : Diveetton aufgetragen tves Die Regie 
gen den Straffen » und MWaflerban » Köften für das Jahr 1800 den bie wegen beim 
Her eingeführten General: Eonfpeet, und zwar in Ruͤckſicht ber Straffen gerichters Straſſen u. 
weife ſchleunig herzuftellen, und zu Unferm. geheimen Finanz ; Departement einzu ge 
fenden. Da Wir aber vorausfehen, daß, wenn diefer Eonfpeet nach der bisheris " " 
gen Art hergeftellet wird, befonders ruͤckſichtlich des Warlerbaumefens nicht aller 
dings brauchbar ſeyn dürfte, indem bey dem Waſſerbau das Meifte von den erft 
eintretenden unzuvorzufehenden Umftänden abhängt, und daß überhaupt die Gelder, y“ 
ne daß die von Zeit zu Zeit fich ergebenden Hauptköften vorläufig ratificirt ind, nicht jo 
gerade zu abgefolgt werben fönnen, fo verordnen Wir hiemit gnädigft, daß ı) fo viel das 
Straſſenwefen betrifft, bis zu Vollendung ber angeordneten Straffenäberführung 
die Signation der Scheine von Unferer, Kriegsdeputation, welche allein bie nös 
thige Ueberficht haben kann, gefchehen foll, 2) Nach diefer Vollendung aber hör 
zen alle Signationen gänzlich auf, fo, mie fie in Anfehung des Waſſerbaues 
ſchon ißt teffiren folen. 3) Diefe werden von felbft unnörhig, wenn, wie Wir 
ausdruͤcklich wollen, in dem Confpect nur die ordentliche Straffen: und Waſſer⸗ 
bau s Abgaben gefeßt, die unvorhergejchehenen aber nach der Natur der Sache 
ganz weggelaffen werden, in welchem Falle ohnehin das Drdinarium ohne Sig 
nation von ber Hauptkaſſe bezahle, oder angerwiefen werden muß. 4) Was bie 
auferordentlichen Wafferbau : Ausgaben betrifft, fo find Pünftig über jeden Ger 
genftand von Belang die Ueberfchläge zu prüfen, und ſolche mittels Bericht zue 
hoͤchſten Katification einzufenden , echolgt nun bdiefe, und wird der Betrag ins 
groſſirt, fo ift folcher ebenfalls abfolgen zu laſſen. 5) Die Meften der Stüds 
rechnungen, welche die Steaffeninfpectionsämter nach der von ber Kriegsdeputas 
sion bereits getroffenen Verfügung ſogleich abzulegen haben, find wieder nach 
vorläufiger Juftification zu vergäitten, 6) Werden feiner Zeit die Straſſen von 
äweyter Band, 5 ben 
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den Gemeinden auf Accord übernommen , fo fällt ber e Theil d R 
von felbft weg. Unſere General : Landes : Direction en —— 
achten, und das Geeignete zu verfügen. München den 25ten Jänner 1800. 


N". x. 


Den tabel- De General: Straſſen⸗Direction empfängt den unterm 22ten dieß eingeſende⸗ 
——— ten Bericht der Inſpectionsaͤmter mit dem gnaͤdigſten Auftrag — hier⸗ 
fpect vor bie über den angeordneten tabellarifhen General : Konfpect der für das gegenwärtige 
traffen- u. Jahr erlaufenden Strafen: und Wafferbauföften, und zwar der erftern nach der 
MWafferbau: anbefohlenen gerichterweifen Sonderung ohne weitern Verzug herzuftellen, und im 
Bntöften. dieſem mit Ruͤckſicht auf die für diefes Jahr cefjirende Fuhrlohns » Zahlungen und 
der aufgehobenen Vifitations + Deputaten der Inſpectionsaͤmter jeden Orts bas 
pflihtmäßige Moderations s Gutachten benjufegen, Was die Waſſerbaukoͤſten 

ins befondere betrifft, fo ift mur dasjenige, - was für das gegenwärtige Jahr als 
anverfchieblich dermal befunden wird, in Anfaß zu bringen, über bie unterm 

Jahr fich ergebenden befondern Vorfälle aber allegeit mit Einfendung der Ueber⸗ 

fchläge fonderbar zu Berichten. Zugleich wollen Wir, daß auf GStraffen » und 
Wafferbau: Commiflionen und Vifitationen von der General» Straffen: Direerion 

felbft, wenn nicht die Commiſſion felbft von Unferer höchften Stelle entweder ar 

geordnet, oder ausdrüdflich genehmiget ſeyn wird, nicht das mindefte in Aufrechs 

nung gebracht werden folle. Und eben foll auch den Bruckmeiſtern, Palierers 

und Zimmerleuten nur in fo lange fie wirflich arbeiten, der Taglohn bezahlt, und dabey 

feine unnöthige Arbeiten angeordnet werden. Unſere General: Straffen : Direfrios 

hat alfo diefem allem pünktlich nachzufommen, München den 3. Jänner 1800, 


Ne XI, 


Wegen dem achdem das vorhin zu Amberg angeordnete Siegelamt nunmehr gänzlich aufs 
Siegel: Ba- gehoben, und dem hiefigen churfürftl. Oberfienelamte bengelegt worden iſt; 
——— fo findet man nothwendig, auf eine allſeitige Richtigkeit für das Vergangene, und 
mern der AUF gute Ordnung für das Künftige um fo mehr anzubringen‘, als man eben an der 
obern Pfalz bisherigen Ordnung und Nichtigkeit darum billigen Anftand nehmen muß, weil 
*. Sutzdach. nach einer Oberfiegelamts: Erinnerung von mehrern oberpfaͤlziſchen Aemtern und 

—— erft ige Briefereyen und Siegel-Gefaͤlle pro anno 1798 einger 

et werden. 


Solchen Endeswillen will man fämmtlichen oberpfätzifchen fowohl chur⸗ 
fuͤrſtl. als ftändifchen Verwaltungsämtern, dann Städt s und Märktsobrigfeiten 
kraft dieß ernftgemeffenft aufgetragen haben, daß felbe bey ſchwerem Einfehen alle 

Sitegel- Gefälle für die bereits verfloffene Ziele, fo wie alle nicht auf normamd⸗ 
biges Siegelpapier gefchriebene Brtefereyen » Documenten s Obligatienen, und alle 
andere mandatmäßig dem Stempel unterworfene Papiere in den nmächften zwey 
Monaten als längftens bis ultim. Martii um fo ficherer zum hiefigen Oberfier 
gelamte einfenden follen, als nach Verfluß diefes Termins gegen diejenige, bey 
welchen noch einige oder ‚gar nicht oder nicht normamäßig geftenmpelte Documens 
ten und der Giegelung unterworfene Briefereyen, fo anders entdeckt würden, die 
auf jeden verhaltenen Brief vermög Mandats de anno 1772 beftimmte Strafe ad 24 
Reichsthaler nebft ſechsfachen Erfag des freventlich verheimlichten Stempelbetrags 
ohmnachfichtlich “eintreten müßte. Belangend aber die fünftige Einfendung der 
Brieferenen zum hiefigen Oberfiegelamt, fo müffen felbe mebft einer ſpecificirten 
Anzeige hierüber in duplo, wovon eine wieder unterſchriebene zuruͤckfolgen wird, 
oder wann nichts angefallen wäre, eine Fehlanzeige halbjährig, und zwar im 
Herzogthume der obern Pfalz für das erfte halbe Jahr als vom ıten Jänner bis 
legten Juny, im Monat September oder längftens bis 14ten October, und für 
das zwente halbe Jahr vom ıten July bis legten Dezember im Monat März 
oder Längftens bis sagten April des folgenden Jahres, im Herzogthum —— 
a 


4 
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aber für das erſte halbe Jahr im Monat July oder längftens bis 14ten Auguſt 
und für das zweyte halbe Jahr im Monat Jänner oder längftens bis 14ten ge 
bruar des folgenden Jahrs um fo gewiffer eingefender werden, als nach Verlauf 
der Zielzeiten ohne einer zu erwartenden Stimulation nicht nur allein ein eigener 
Both auf der ſaͤumigen Ortſchaften Unföften fogleih von hieraus abgeorbnet, 
ſondern auch zualeich die vermög des 1772ſten Megulativs $. 21 *) ſtatuirte 
Strafe von 3 Reichsthaler erholt werden würde. Welch alles zu Jedermanns 
MWiffenfchaft Fund gemacht, und fi des genaueften Vollzugs verfehen wird. 
München den zıten Jänner 1800, e 
*) Vid. bie Samml. v. J. 1784. & 323 Neo. zog. 


Ne XI. | 


4) Far vermög hoͤchſten Reſeripts vom sten Sänner laufenden Jahrs Ge. Den. mit. 
churfuͤrſtl. Durchlaucht het haben, die zwiſchen dem Durchlauchtigſten Ehurfachien 
EHurfürften Karl: Theodor Höchftfeligen Angedenfen und, dem Durchlauchtig⸗ —— 
ften Churfuͤrſten Friederich Auguſt von Sachſen im Jahre 1795 wegen wechfel: ———— 
ſeitiger Aufhebung des landesherrlichen Freygelds getroffene Uebereinfunft, jedoch trag. 

mit dem Beyſatze zu beftärtigen, daß diefe Machflener und Abfchopconvention auf 

die Miederländifche Befigungen des Marquifates Bergenopjoom und die Herrſchaft 
Mavenftein noch zur Zeit fich nicht erſtrecke, fo. wird die erwähnte höchfte Uebers 

einfunfe’ zu Yedermanns MWiffenfhaft und gehorfamften Nachachtung biemit in 

ihrem vollen Inhalte bekannt gemacht. nchen den zten Februar 1800. 


Sg" Gottes Gnaden, Wir Karl Theodor Dfalgraf ben Rhein, Herzog in 
Ober: und Niederbaiern, des heil, römifchen Reichs Erzteuchfes und Churs 
fürft, zu Guͤlich, Eleve und Berg Herzog, Landgraf zu Leuchtenderg, Fuͤrſt zu 
Mörs, Marquis zu Bergenopzoom , Graf zu: Veldenz, Sponheim, der Marf 
Und Ravensberg, Herr zu NRavenftein ꝛc. urkunden und befennen hiemit ‚für Uns 
und Unfere Nachfommen, mas maffen Wir in Betracht ber mancherfey Bes 
fchwerniffen , welche bey dem WBegziehen benderfettiger Landeseingefeffenen und Uns 
terthanen mit ihrem Vermögen außer Land, ingleichen bey Verabſolglaſſung besfelben 
in Erbfchafts : und andern Fällen, wegen Entrichtung des Abzuggeldes fih zu er» 
eignen pflegen, Uns mit ihrer, des Herrn Ehurfürften von Sachen, Liebden das 
hin vereiniget Haben, baß dergleichen Abſchoß⸗ ober Abzugsgeld, in Anfehung 
fänmtlicher beyderſeitiger Bandeseingefeffenen und Unterthanen ohne Unterfchied des 
Standes, in allen den Fällen, da das Abzugsgeld zeither in bie landesherrlichen 
Caffen geflogen it, — in Zukunft wechfelfeitig gänzlich aufgehoben ſeyn folle, 
dergeftalt, daß ſowohl von denen, melde aus churpfaͤlziſchen und baierifchen, 
dann Herjog guͤlich = umd bergifchen Landen in die gefammse Lande- des Herrn 
CE Hurfürften von Sachſen Liebden, oder aus deffen Banden in die obbenannte Uns 
fere ſich mit ihrem Vermögen wenden wollen, als auch von Sr. Liebden Landeseinge⸗ 
feffenen und Unterthanen, welche in bießfeitigen Landen Erbfchaften oder anders 
Eigenthum zu erheben hätten, und in Sr. Liebden Lande brächten, fo wie von 
dießfeitigen Randeseingefeffenen und  Unterthanen, welche in jenfeitigen Landen 
Erbſchaften oder anders Eigenthum zu erheben hätten, und im Unfere Bande 
brächten, feine Abzugss, Abſchoß⸗, Zehend - oder Machftener elder oder wie fie 
fonft Namen haben möchten, in fo ferne felbige den landeshertlichen Kaffen gehören 
würden, gehoben, noch gefordert werden follen; dahingegen den Patrimonial: oder 
fonftigen Obrigkeiten, welche eine gegründete Befugniß von dem aus. ihrer Os 
eichtsbarfeit zu werabfolgenden Erbſchaften und anderm Vermögen Abzugsgeld zu 
erheben zuftehe, fothane Befugniß, da ferne fie nicht in einzelnen Fällen obrig⸗ 
Peitliche Reverfalien de obfervando reciproco annehmen wollen, fernerhin 
ohne Einfhränfung auszuüben unbenommen bleiben, jenen aber, welche dergleichen 
Befugniß zu Erhebung des Abzugsgeldes rechtsbeftändiger Weiſe nicht hergebracht 
haben, fich deſſen unter dem Vorwande der Metorfion anzumafien nicht geftattet 
feyn fole. Zu defien Urkund und — haben Wir dieſe Unſere Erklaͤ⸗ 
2 rung 


Die Zurud⸗ 
Bringumg der 
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di rieben, und Unfer churfuͤrſtl. 11 
en © — * re Mingen den ——— —— 


Karl Theodor. 
— (L. S.) 


— N’. XII. 


chon Die im Jahr 1640, den z4ten Auguft *) von Unferm Durchlauchtig⸗ 
fen Regierungs » Borfahrer Ehurfürft Maximilian I. erlaffene Archiv: und 


Archivsrom Megiftratur » Ordnung befichle: 


und Acten 


3) „Wenn ſich auch begieht, daß ein Mach, der Arten aus dem größern Ar⸗ 
„chiv empfangen, mit Tod abgeht, foll von dem dußern Archivario oder dem 
„Regiftratore des Eollegti, welchem der Werftorbene beygerhan geweſen, alfos 
„bald ein Verzeichniß demſelben Eollegio übergeben, folches ‘auch folgends dems 
„jenigen Rathe, fo, ohne daß vom Collegio zu der Obfignation verordnet 
„wird, mit dem Befehle zugeftelle werben, daß er mit Zujiehung des Megis 
„Iteatoris wohl in Acht nehme, ob und was für Acta der Verſtorbene ges 

“habt, er ſoll auch darob, und daran ſeyn, baß alle befundene Acta, fo zus 
„des DVerftorbenen Dienftverrichtung gehörig geweſen, durch den Regiftraton 
„jurüdigenommen, befchrieben, und was an jedes Ort gehörig, dahin 2% 
„in dem Regifter wieder ausgethan, und da der Verſtorbene einen Schein 
„sum Äußeren Archiv gegeben, wieder reſtituirt werden.‘ 


Indeſſen iſt durch die Länge der Zeit dieſe Iandesherrliche Verfügung faſt 

Harz außer Uebung bergeftalt gefommen, daß Mir Uns um den Verlurſt der 

Staats s und Privarsacten ober ber Werfchlagung folder Papiere durch unfuns 

dige Erben oder Teftaments » Erecuteren und Verlaſſenſchafts⸗ Obfignanten vors 

zubeugen bemüßiger fehen, Eingangs : angeführte Stelle der Archivs » und Res 
ftraturordnung nicht nur hiemit nachdrücdlichft der Befolgungsmillen zu wiebers 

olen, fondern auch noch weiters guädigft zu befehlen, d na 


Erftens: alle diejenige, welche vor oder feit Unfers höchften Regierungs⸗ 
Antritts ihre Dienfte und Aemter verändert, oder verlaffen haben, ihre vorher im 
Handen gehabte Staatspapiere und Acten, fie mögen ur » oder abfchriftlich dens 
felben mitgetheilt worden feyn, am Lnfere betreffende Archive ober Regiſtra⸗ 
zuren fogleich nebft einer in duplo verfertigten Defignation, deren eine Unſer 
Achivar oder Regiftrator dem Einlieferer umnterfchreiden wird, abgeben, und hies 
mit zuruͤckerſtatten follen. 


Zwentens: Eben diefes iſt in die Zukunft von jedem genaueft zu befol⸗ 
gen, den Wir entweders zu höheren Stellen befördern, und auf ein anders Ame 


oder in die Ruhe verfegen werben, 


Drittens: Auf den Todfall eines Unſerer Gtaatsdiener, von welchem 
Rang er immer feyn möge, foll die Anzeige hievon ſogleich bey bem betreffen 
den Archiv oder Regiſtratür gemacht werden, damit von bort fügleich ein Ardhis 
var oder Megiftrator abgeorbnet werde, der in Beyſeyn der Obfignanten bie Acten 
und Gtaarspapiere, nach vworläufigem Verzeichniß und Recognoſcirung, zw fich 


nimmt, 
Viertens: Sollte der Archivar oder Regiſtrator bey Durchgehung biefer 
Arten oder Urkunden einen Abgang entdecken, fo hat derfelde auf der Stelle 
hievon bey feiner vorgefehten Behörde die Anzeige zu machen, damit nähere 
Nachftage gehalten, und das abgehende noch zeitig entdeckt werde. 
Fünf 


#) Vide die Sammık v. J. 1788. Seite 955; 
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Fuͤnftens: Haben Unfere Juſtiz⸗Collegien und Kdrige Yuftiz: Beamten, 
alle von Agnatfchafts wegen obfignirende Perfonen, auch allenfalls Teſtaments⸗ 
Ereeutoten bey eigener Verantwortlichfeit zu forgen, baß gleich bey der Dbfignas 
tion ber betreffende Archivar oder Regiſtrator u. feje, und im Fall 
von den Erben wäre vergeffen worden, bie Anzeige des Todesfalles bey der Rs 
giſtratur machen zu laſſen, diefen Mangel fogläch zu ergänzen, 


Sechstens: Sollten fi Gen der Inventierung oder fonft einer Auseine 
anderfegung der Verlaſſenſchaft noch hurfürftl. Papiere oder Schriften vorfinden, 
fo hat felbe die Teftaments s Erecution ober dee — die Verlaffenfchaft beforgende 
Zuftiz s Eommiffde ſogleich mit einer Specification verfehen, mebft Anzeige über 
bie Art und den Drt der Entdeckung an die betreffende Regiſtratur, ober wenn 
es archtvalifhe Urkunden find, am Unſer betreffendes Archiv verſchloßner einzufens 
den. Wir verfehen Uns der genaueften pflichtmäßigften Befolgung, Münden 
den gten Februar 1800, Bi 


N... XIV. 


De ſich aus dem von Unſerer —— kandes⸗Direktion unterm vori⸗ 3 


gen Monats gehorſamſt erſtatteten cht aufgeklaͤrt hat, daß neben den 


aͤdb⸗ 
4 Landrichter s Aemiern zu Neuburg, Hoͤchſiadt, Grahsbach und Burgiengenfeld Ft zur 


auch noch Pflegämter (Lauingen und Gundelfingen ausgenommen) den Blutbahn 
ausgehbe haben; fo befehlen Wir gnaͤdigſt, daß gemäß der ſchon am zten Jaͤn⸗ 
nee 1797 $. 10. *) gefchehenen, und am 6ten Auguft vor. Jahres **) wiederhols 
sen Ausfchreisung auch den übrigen, mit dem Blutbahn begabten Aemtern das 
Praͤdikat Landrichteramt fünftig ertheilt werden folle, indem Wir eine Gleichfoͤr⸗ 
migkeit in der Titulatur wegen des auf den Aemtern haftenden Blurbahns und 
Des darüber angenommenen Syſtems beybehalten wollen. Unſere Neuburgifche 
Landes » Direftion hat demnach die gehörige Ausfchreibung zu verfügen, und auch 
Unſerer Oberpfälzifchen Pandes: Direftion wegen der mit den Meuburgifchen Aens 
tern zu pflegenden Korrefpondenz Nachricht zu geben. München. den gten Ges 
bruar ‘1800. 

*) Vide bie Samml. d. $. 1797 Seite gro. 

**) Vide die Samml. v. 5. 1800. Nro, 51. Seite 97. 


Ne XV. | 
m alle fernere Mißverftändniffe des DOberjägermeiftersamtes über den Inbe⸗ 


nannten 
auf die e und miedere Jagd in den Sorften und Feldgemarkungen von 
Grünwald, Germering, Sorftenried, und im dortigen Parfe, dann von 
Sendlingen, Yiympbenburg, Schleifbeim, Gern und der Sirfchau hier 
durch ausdrücklich beſtimmt und feftgefegt haben **), wornach die einfchlagenden 
Behörden deutlich anzumeifen find. München ben zoten Februar 1800, 

*) Wide antec. Nre. 7. 

“*) Vide Sequent. Nro. 25, 


Ne. XVI. 


ie genehmigen den von Unferer General s Landes s Direktion wegen der von 
einigen Gemeinden nachgefuchten Erlaubniß, eine Straffe von Fürftenried 
bis auf Verderfifchen auf ihre eigene Köften erheben, und unterhalten zu dürfen, 


Den Im 


griff Unfers im zten Punfte des Meferipts vom 24ten vor. Monars *) ger a — N 
agd⸗ Leibgeheges zu entfernen, wollen Wir den Beftand desfelben Seibgchrgek, 


Die Strap 
fir ls 
g von 
ürftenried 


unterm ı2ten dieß gemachten gutachtlichen Untrag hiemit dergeftalt, daß die ges Kıs auf Bor 
dachte Straffe nach der in dem mit eingefendeten Plan mit Lit A bezeichneten derfiſchen. 


Linie Über den Turniſch von den anliegenden Gemeinden auf ihre Köften Chauſee 


mäßig erhoben werden möge, Weil jedoch noch nicht fegal hergeftelle ift, ob alle . 
 Sweyter K ein⸗ 


+ 


78 Zweyter Theil, 
e Gemeinden mit dem Anerbiethen der in der Bittſchrift genannten, als 


einfchlägig 

le Erhebungsföften, michin auch die Föhnungen der Ueberfteher bey der Erhebung - 
und die Durchlaßfoften zu tragen, und die Straffen und Durchläffe ferner zu uns 
terhalten wirklich verftanden feye, und ine befondere, ob ihnen die obgedachte Dir 
teftions: Linie Lit» As, welche freglich- in jeder Ruͤckſicht Die ſchicklichſte und bes 
fte it, und ins Ganzen von dei übrigen mur Atı 2000 Schuhe differiret, kon⸗ 
venire, fo find die einfchlägigen Gemeinden durch die treffenden Gerichte über alle 
diefe Umſtaͤnde noch vorl ug zum Protokoll zu-vernehmen. Sobald nun dieſe 
Protokolle eingelaufen ſeyn werden, fo iſt die Straſſe ohne weiters gehörig auszur 
ftecfen, und die nöthige Anzahl gefchicfter Ueberſteher, jedoch nur aus den bereits 
Beftehenden anzuftellen, und überhaupt die in Sachen nörhige Vorkehrung zu trefr 
fen. Dabey verfehen Wir Uns aber, daß hierdurch die ‚bereits verordnete Abräus 
mung und Weberführung ber übrigen Hohfiraffen nicht verkürzt, ‚oder gehindert 
werde, . Unfere General » Bandes: Direktion, welche die eingefendeten Aeten nebft 
dem Plan hier zurücte empfängt, hat ſich alfo hiernach zu achten, und das Wei⸗ 
tere ſchleunig zu verfügen, Münden den z2ten Februar 1800. 


N» XVII. 


Daß die Q.g. Es ift Uns vorgetragen worden, daß mehrere jener Unterthanen, welche 
derſetzte Un von Unfern Regierungs + Vorfahrern im Jahre 1695 bie ad annum 1700 
Ka iR te an Klöfter und Stände mit der Jurisdiction und bem Schaarwerkgelde auf ewis 

iren föne ge Wiederlöfung überlaffen worden find, eingelm fich ſelbſt wieder zu landgerichtis 
nen. ſchen Yurisdiction einzulöfen den Wunſch haben, Dbfchon ſich nun hierüber bes 

reits in der Generals Verordnung vom zaten Auguſt ao. 1774 °) beſtimmt ges 
nug geäußert worden iſt; fo ſcheinet diefe Verordnung doch wieder in Vergefiens 
heit gefommen zu ſeyn. Wir fehen Uns daher gnädigft-veranlaßt, folche Vers 
ordnung hier dahin zu wiederholen „daß, wenn derley verfeßter Unterthan gegen 
Bejahlung des Reluitions⸗ Kaufſchillings an den Stand odet das Kloſter ſich 
wieder zur gerichtiſchen Yurisdiction ſelbſt einzulöfen wünfcht, er folhes nicht nur 
ohme. alle Hinderniffe und Weitläufigkeit jedesmal thun könne, fondern auch. Wir 
einen folchen Unterehan für fein ausgelegtes Neluitions + Capital von Unſerer 
Hauptcaffa ordentliche Schuldbriefe ausfertigen, fofort diefes Capital bey dem eins 
ſchlaͤgigen Landgerihtern aus Unfern Schaarwerksgefällen verzinfen laffen werr 
den. . Sämmtlich Unfere Landgerichter wiffen von dieſer Unſerer guädigften Wil⸗ 
Iensmennung die Unterehanen gehörig zu verftändigen, auf Anmelden ein und des 
andern alfobald Bericht an Uns zu erftatten. Uebrigens all nöthige Amts» Une 
terftügung hierin demfelben ganz unentgeldlich zufommen zu laſſen. Münden 
den 28ten Februat 1800. 

*) Vide bie Samml. v. J. 1784. Geite 1379 Nro. 105. 


N’. XVI I. 


Daß die for u Ruͤckſchluß der mittels Berichts vom 21ten Februar eingefendeten Aeten 
nannte in Betreff der im Jahre 1776 *) verorbneten, aber nicht eingeführten, im 
— Jahre 1793 zwar wieder rege gemachten, aber hierauf im Jahre 1794 den lands 
— zu fchaftlichen Gravaminibus einverleibten, und in der landesfürftlichen Refolution 
34 2:auf dieſe Gravamina ſelbſt mißbilligten ſogenannten Erbſteuer, naͤmlich fuͤr die 
en ſeye 

Falle, wenn eine Erbſchaft an einen Seitenverwandten oder gar als Extraneum 
Fommte, erflären Wir hiemit beftimmt, daß diefes ohnehin mie wirklich eingeführs 
te, und auf. einem richtigen Staatsgrundſatze beruhende Gefege für derogirt zu 

Balten und zu achten ferne, München den Zten Mär; 1800, 

*) Vide bie Samml. u. J. 3784 Seite gıg Nro. 137. 


‚Nro, 


Vom Zinanzſachen. 39°. 


A Re - . N. XIX. 


DI wollen, daß das Praͤſidium Unſerer Generals Bandes + Direction bie Er⸗ Die@rinne- 
innerungen,, welche felbes über die Marhöfchlüffe zu Machen nörhig finder, Fungeneines 
entweder jeberzeit gleich bey dem Vortrage bemerfe, oder ben Concepten befon, Praͤſidii. 
ders beylege. München den sten Mär, 1800. 


N" xx. 


DIE haben Uns jenen Bericht vortragen laſſen, welchen Unſere General ; Lans 

des: Ditection wegen Herſtellung der Ueberſicht der Mevenüen eines jeden Herſie 

Gerichts im Bezug anf Unfer Hausfideicommiß ; Grundbuch den 7ten des vori des — 
gen Monats erftattet hat, und geben ihr auf die darin geſtellten Anfragen Unſel beicommig- 

ze naͤhere höchfte Entfchließung 'hiemit gnaͤdigſt zu erkennen, und zwar: Srundbu · 


‚tens, haben Wir daraus und aus der von dem Pfleggerichte Wolferts⸗ 
Haufen bengelegten Tabelle erſehen, daß Unfere General : Landes; Direction ſtatt 
Den nur von zo Jahren zuruͤck vorgefchriebenen Ausfchlägen bey den unftändigen 
Gefällen in zweyen zehnjäheigen Abichnitten die zojährigen Ausſchlaͤge zu liefern, . 
und dabey durch Abziehung der auf gleiche Art berechneten Megieköften, Nach: 
Käffe umd Ausgaben die Einnahmen rein darzuftellen bedacht war. Da hieburch 
das Ganze eine bloß zur Gewinnung der Zeit ‚anfänglich nicht geforderte Voll⸗ 
—— erhaͤlt, fo gereicher dieſer Vorſchlag Uns zum gnaͤdigſten Wohlgefal⸗ 
en. Eben deßwegen genehmigen Wir auch 


atens. den Vorſchlag auch bey den ſtaͤndiſchen Gefällen, beten Einfluſſe 
durch die Unſtaͤndigkeit der Regiekoͤſten auch verändert werden, einen mehrjaͤhri⸗ 
gen Durchſchnitt herzuſtellen, da es jedoch eigentlich hlet mehr auf den elgentli⸗ 
chen Stand der Schuldigfeit anfömmt;. fo ift diefe vollſtaͤndig öhne Abzug eini⸗ 
ger Ausgaben oder MNachläffe vom Jahre 1798 im einer eigenen Eolumne beyjus 
fegen. Eben fo fann 


ztens, wenn die wahre Urbarlal » Schuldigkeit Unferee Kaften: Untertha⸗ 

nen vorgetragen ift, auch nach Abzug der ſich mehrenden oder mindernden Aus 

— der reine Ertrag nach dem gemachten Vorſchlage ausgemittelt und beyge⸗ 
gt werden. 


tee. Die Rubrigne der Poen. : und Vicedom- Waͤndel ift nach der Bor 
ſchrift in den Tabellen immer benzubehalten, wo ſodann die in dem Berichte ger 
machte Erinnerung allemal als Anmerkung beygefegt werden kann. 


ztens. Da die Herrwaͤgen noch erft in dem eben zu Ende gehenden Jahrhunder⸗ 
te zu zweymal haben geftellt werden müffen, fo fällt der Zweifel, daß fie dermal 
nicht mehr im Gebrauche wären, hiedurd hinweg, und da Wir. diefer Landes— 
Defenfions + Anftale im eintretenden Falle Uns und Unfern Ehurnachfolgern al⸗ 
lerdings vorbehalten müffen, und wollen, fo foll nicht nur diefe Rubrique benbehals 
ten, fondern auch aus ben Befchreibungen und Saalbuͤchern die Individuelle 
Schuldigkeit vollftändig vorgetragen werben. 


Gtend. Die in dem 6. 18. bes Weferipts vom ziten October des vorigen 
Jahrs *) enthaltene Rubrique »VBogtengefälle‘, begreift nur diejenigen, welche in 
ein oder anderm Amte als Früchte der niedergerichtlichen Obrigkeit fallen. 


Mas von den alten Kirchen:und Klofter: Vogten: Rechten als unmittelba⸗ 
ren Ausfchlüffen der über alle Kirchen und Klöfter Uns zuftehenden Landeshoheit 
eingeht, feheint Uns durch die kaͤnge der Zeit zu ſehr unter Unfere Kaftengefälle 


vermiſcht worden zu ſeyn, um mit einiger Zuverläßigkeit nunmehr davon tieder 
aus 


#) Vide die Samml. dv. I. 1800 Seite 137 Nro. 84. 
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ausgeſchieden, und befonders dargeſtellt werden zu koͤnnen. Unſere General ; Bar 
des s Direcrton Hat fich defwegen hierin lediglich an das angeführte Reſeript iu 
haften, und die Beförderung des ganzen Gefchäftes fich möglichft angelegen fen 
zu laſſen. Münden den ıaten Mär; 1800, 


Ne. XXI. 
Wegen der ir haben die von Unfern vier Hofſtaabsaͤmtern überreichte unterthaͤnigſie Vor⸗ 
Ken churfl. ftellung und die darin angeführten Umſtaͤnde in gnaͤdigſte Erwaͤgung ges 


—— nommen; da num in Unſerer hoͤchſten Verordnung vom 7ten *) vorigen Monat 
—— bereits ausdruͤcklich enthalten iſt, daß die gedachten Hofſiaabe in allen, was den 
Kechnungee Dienft felbft, und das Hofceremoniel betrifft, ferner unmittelbar von Unfern Bes 
egenftäns fehlen abhangen follen; fo wollen Wir es bey obiger Verordnung um fo mehr 
den. volltommen belaffen , als die beftändigen Yurisdictions » Eonflieten und die Orde 
nung einer guten Rechtspflege die getroffene Werfügung durchaus nothwendig mas 
Ken, das Deconsmifche und das Rechnungsweſen aber Iediglich ein Gegenftang 
Unfers geheimen Finanz : Departements und der General s Bandes + Direction tft, 
und Wir überhaupts in Finanz» und Geldgegenftänden feinen andern unmittel⸗ 
baren Vortrag, als von Unferm Finanz: Minifter ſtatt finden laſſen Pönnen, — 
doch werden Wir zur Befchleunigung der Gefchäfte, fo oft es nörbig ſeyn wird, 
bey Anftelungen, -Befoldungs » oder Penfions ; Bewilligungen das einfchlägige 
Hofftaabamt durch den Weg Unfers geheimen Finanz Departements allzeit Dre» 
vi manu um ihr berichtliches Gutachten vernehmen, und demfelben von Unſern 
an die General + Landes s Direction ergebenden Final » Entfchlüffungen jedesmat 
unmittelbar Notififationen ertheilen, auch werden Wir diejenigen Final: Entſchluͤß 
füngen, worin es um Anftellung, und Verpflichtung eines neuen Subjects zu 
thun ift, an Unfere Hofitaabsämter allzeit in ſtilo majori ausfertigen laffen, 
Wornach ſich alfo Unſer Oberfthofmeifter + Staabamt zu achten und zu berichrie 
gen hat. München den 14ten Mär; 1800. 
*) Vide antec, Nro. 3. 


N XXIL | 
Die landes C Yer General: Landes : Direction, welche in ihrem Berichte vom 12ten bieß bie 
herrl. Verfuͤ⸗ Anzeige macht, wie und warum fie eine Modification der Ausſchreibung 


— muſ · des über die Aufhebung des Kalb: und andern Jungfleiſch-⸗ Satzes unterm Otem 
ia bye dieß erlaffenen Referipts in Deliberation zu nehmen fich erlaubt habe, mit dee 
er offilielle allgemeinen Witte verbindet ihr jeder Einruͤckung höchfter Werordnungen auss 
Kegierungs» fhlieffend einzuräumen, wird hiermit zurüc bedeutet, daß mittels eines unterm 
blatt einver- heutigen an fie ergehenden Meferipts diefes Anfuchen in Betreff der Beförderums 
fibtigerben, gen willfahrt feye, im jenen Fällen aber, wo Gefahr auf dem Publicationsvers 
zug hafte, und es nicht mehr um weitere Deliberation, fondern um fehnelle und 

etrene Mittheilung der feftgeftellten Grundfäße zu thun feye, es den hurfürftl, 

inifterial : Departements unbenommen ſeyn muͤſſe, Die landesherrlichen Verfuͤ⸗ 

gungen auf directem Wege in das hiezu gewidmete offizielle Kegierungsblatt nie⸗ 


derzulegen. München den zzten März 1800, 


Ne XXIII. 
Dafi die a in der Unferer Generals Landes + Direction ertheilten Juſtruetion ausdruͤck⸗ 
Ausfchret- lich enthalten ift, daß alle Ausfchreißsungen von Beförderungen durch dies 


dungen aller felbe gefchehen follen, fo erhäft hiemit Unfer Oberfriegs + Collegium den Auftrag, 
.. alle jene Beförderungen, welche in das ganze Sand ausgefchrieben zu werden pfles 
ED. ges gen, oder welche dasfelbe allgemein befanme gemacht wiffen will, zur Vermei⸗ 
Wehen folle. dung aller Colliſionen Unſerer eingangserwaͤhnten General : Landes : Direktion zu 
inſinuiren, damit fie nur durch diefe dem Negisrungsblaste einverleibt, ober = 

⸗ * 


* 


Von Finanzſachen. 41 


Geftait der Umftände auf fonftige Art in das and ausgeſchrieben werden. Muͤn⸗ 
chen den ı5ten Mär; 1800. 


* 


Nr XXIV. 


us mehreren über die Verpachtung verſchiedener Jagden von Unſerer Gene⸗ NMahere 
ral/ Landes » Direction erſtatteten ten haben Wir erfehen müflen, daß Befimmsung 
Unfere Hierüber beftchende Verordnungen, und namentlich jene vom zten Gepr der —* 
tember vor, Jahrs *) theils unrichtig erklaͤrt, theils unvollkommen angewendet die * 
werben. ¶ Wir finden Uns daher zu folgenden nähern Aeußeruugen aufgefordert. zung der 
2) Es ift nicht dem Sinne Unferer eben angeführten Verordnung zumiber, Die Jagen, 
Jagden im Weg der Conturrenz und an den meiftbierhenden Steiger zu verpach⸗ 
ten; fondern es ift vielmehr die Abſicht: daß bie vortheilhafteften Parhebedingniffe 
immer zu erhalten geſucht, — bie Verpachtung auch deßwegen öffentlich behan⸗ 
delt, und nur dann auf das höchfte Angeborh nicht Näckficht genommen werde, 
wenn auberer tdefentlicher Nachtheil zu beforgen wäre, — Wodurch alfo eine Lir 
eitation der Regel nach nicht ausgefchloffen, und nur das Refultat berfelben nach 
Befund der Umftände zu würdigen if. 2) Wen Regulierung des Pachtgeldes 
für eine Jagd foll auf Seite des Pächters Fein Unterfchied unter dem Pachtgelde 
für das Aerarium und der Entfhäbigung für den Jaͤger oder Förfter gemacht, 
fondern das ganze Pachtgeld nach dem vorgefchriebenen Durchfchnittsertrag der 
boben nnd niederen Jagd und dem Entſchaͤdigungequantum berechnet ; ale Mir 
nimum des Licitationspreifes angefegt, und der hieraus reſultirende Pachtſchilling 
ganz zu dem Aerarium entrichtet, von diefem alsdann, und von Niemand andern 
der Beamte, Jaͤger oder Förfter für den Entgang nach der letzten Dienftfaßion 
und weiter nicht entfchädiger werden. 3) Nach vorheriger genauer Abfonderung 
des Leibgeheges, wie foldes unter dem. zoten vorigen **) und ı8ten dieß Mo⸗ 
nars ***) vorbehalten, unb ausgebrüdt worden ift, und nad Ausſchluß jenes 
Diftricts der Haide, welche zwifchen dem Grünmalder und Hechenftrcher Fotſt 
Dießfeits der Waſſerburger Straſſe bis zum Ueberreiter Amt Aſchheim gelegen ift, 
Lönnen alle und jede Jagd: Difteiete, über welche inzwifchen Feine andere Difpos 
fition eingetreten, ohne Unterſchied nach der allgemeinen Worfchrift verpacht wers 
den; und da nun bey diefer allgemeinen Werpachtung jene frühere Verordnung 
vom ayten Mär; vorigen Sahres ****), vermög welcher alles innerhalb einer _ 
Zagreife von hier gefchofjenen Wild, theils zum Behufe der hieſigen Hofhaltung, 
eheils zum Verkauf des überflüßigen hieher gebracht werden folle, nicht mehr ans 
wendbar ift, fo hat die General; Landes: Direction durch die einſchlagenden Stel 
len dafür zu forgen, daß, im mie weit das aus dem Leibgehege einfommende 
gefchoffene Wild zum Bedarf der Hofhaltung niche hinreicht, das weitere Erfor⸗ 
Derniß durch Kauf oder durch abfchlieffende Lieferungscontracte mit nachgelegenen 
Paͤchtern oder andern bengebracht, und an allem, was Nothwendigkeit und Der 
zenz erheifcht, fein Mangel verurfacher werde. 4) Damit übrigens dieſes Merz 
pachtungs s Gefchäft einen fchmellern und allyemeinern Fortgang gewinne, unb bie 
bisherigen einzelnen Berichts s VBehelligungen abgefchnitten werden, fo hat die 
hurfürftliche Generals Landes s Direction alle noch zu verftiftenden Jagdrevieren 
nach zweckmaͤßiger Eintheilung und mit hinreichender VBelchreibung öffentlich. ber 
Panne zu machen; einen angemefjenen Zeitpunft, während welchen fich die Liebha⸗ 
ber der Jagd: Pachtung, als ſolche für. ein beftimmtes Reviere, zu melden haben, 
anzuberaumen; nach Verkauf desfelben die Picitationen zwifchen den jedesmaligen 
eompetenten Liebhabern einer Revier, nach dem in Folge des zten Punctes dieſes 
Mefcriptes bewirkten Anfägen, vorzunehmen; bey erfüllter Vorſchrift, und ohne 
Eintritt befonderer Umſtaͤnde mit den Pachtsabſchluͤſſen definitiv vorzufahren, 
und erft über ihren gefammten Vollzug eine generale Anzeige, mit eines detaillir⸗ 
*) Vide die Samml. 9. J. 1800. Seite 106. Neo. 64. 
*®) Vide antec, Nro. 15. er) Vide fequent. Nro. ag 
“) Vide die Sammi. 9. $. 1800. Mro. 35. Seite 8. 
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geheg 
deſſen Ko 
—— 


nung ihrer Collegien allen übrigen geheimen Raͤthen, 
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ten Ynzeigstabefle, und, einer Ueberſichtskarte geheimen. DMinifterial s- ir 
manz s Departement vorzulegen. Die hurfürftl, al: Landes: Direction weiß 
nach diefer Unſerer Entfehliefung zu verfahren, München den 18. Mär; 1800* 

on ” N". XXV, j - 
I! die von Unferer General: Landes: Direction im Bericht vom 28ten vortgen 


Monats wegen dem Leibgehege und defjen Köften vorgelegten Fragen ertheis 
fen Wir nunmehr Unſere ———— 1) dag Wir dem im Reſcript vom 
aoten vorigen Monats *) feftgefeßten eftande bes Leibgeheges annoch die Bruner 
und Dichinger Revier einderleibt, und 2) unter ben-an Unfee Cabinetscaffa übers 
nommene agdkoften die Befoldungen des Perfonals und bie Koften der Baus 
lichfeiten nicht verftanden wiſſen wollen. Zugleich ‘werden 3) Unfere letztern Be⸗ 
flimmungen wegen den Fafanerien und bem dießfallfigen Perfonale, dahin mo⸗ 
dificiert, daß der Fafanengarten zu. Schleißheim mit der Beſchraͤnkuug auf Wilds 
fafanen einsweilen benbehalten, und der Fafanenmeifter Raindl dort belaffen, und 
die Fafanerie zu Nymphenburg dem dorrigen Memagerier Auffeher Schmezer übers 
tragen werden ſolle. Münden dem 18ten März 1800, 

*) Vide antec, Rro. 15. 5 


Ne XXVI. 


leichwie in den meiften ‚anfehnlichen Staaten Formfiche Rangordnungen für 
wohl der Eivildienerfchaft unter ſich, als auch Über ihre ftufenweife Ver— 
bäftniffe zum Militaie beftchen, fo haben Wir eine dergleichen auch für Unfere 
herobern Staaten, abgefondert von ber —— Kammerordnung, zu beſtim⸗ 
mnen beſchloſſen. Ben Hof, ben Spoffenerlichfeiten, öffentlichen Gängen, Pro⸗ 
een und bergleihen, wenn Mir felbft in eigener Perfon erfcheinen, ha⸗ 
u der Oberfthofmeifter und, Oberſtkaͤmmerer, dann Unfere_ geheimen 
Staats s und Conferenz » Winifter, und nad) diefen ber Oberſthofmarſchall 
und der Oberftftallmeifter den erften Rang; dieſe begleiten in obiger Drdnung 
Unfere böchfte Perfon. Die zwey Capitains des gardes treten neben Uns 
e rechten und Iinfen Seite, und die General + Abjutanten gehen in der dem 
militärifchen Grade, welchen fe begleiten, nachfolgendermaffen angewieſenen Klaſ⸗ 
— Uebrigens hat aber die Civil⸗ und Militatr s Staats: Dienerfchaft folgenden 
ang: 
civile Militaire 
1.8 — Unſere geheimen und Conferenʒ /Mi⸗Generalfeldmarſchall. 
ni 


II. Klafſe. Die churfl. geheimen Käthe, mel’ | Generalfeldzengmeifter, 

che zugleich Kämmerer find, Hierunter haben die 

Präfidenten und Vicepräfidenten ber Landes + Eller | Generalen der Cavalle⸗ 
aien, wie auch der Director und Vieedireetor des rie. 
Reviſotiums, wenn auch wirklich einige hierunter 
mit keinen beſondern geheimen Raths⸗Deereten ver⸗ 
ſehen find, nicht bloß im Staats-, ſondern auch 
im Hoſdienſte, in Ruͤckſicht ihres vorzüglichften Staats: 
amts den erften Rang, und gehen nad der Ord— 


General: Lieutenante, fie 
mögen Kämmerer feyn, 
oder nicht. 


Die wirklichen Gouver⸗ 
neurs Unſerer Geftuns 


welche Kaͤmmeter ſind, vor. Sodann gehoͤren in 
gen. 


dieſe Klaſſe auch die andern vornehmern Hof⸗ und 
Staatsbeamten, als namentlich der, Oberftjäger: 
meifter, GberftSorftmeifter,, Oberſtkuͤchenmei⸗ 
ſter, Oberſtſulberkaͤmmerer, die 4 Chefs der 4 
Hofftäve, der Großalmofenier und ntendant 
der Muſte, welche alle, fie mögen mit befondetn 

ge 


Der Commandant Unſe⸗ 
rer Haupt : und Reſi⸗ 
denzftadt Münden, 
und jene Generäls 

Ad⸗ 


—r — — — — — — — — — 
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geheimen Nathsdeerettu vkrſehen ſeyn, oder nie, 


doch mit den übrigen geheimen Rächen, welche 


merer find, nach ihrem Alter den Rang haben. - 


5 7 
HI, Klaffe: : Die churfuͤrſtl/ Baͤmmerer, welde 
keine geheimen Raͤthe ſind/ und die churfürftl, 
geheimen Raͤthe, welche feine Kaͤmmerer find. 
Hierunter gehören auch die geheimen Re 
rien, dann die Directoren, Vicedirectoren, Ranz⸗ 
ler und Picekanzler der Colleglen, ſie moͤgen mit 
befonderu-geheimen Rache detreten verſehen ſeyn, ober 
nicht. "DA" geheimen Referendaͤrs aber, als die 
eigentlich wirklich dienenden Raͤthe, haben den Rang 
vor den andern geheimen Märhen dieſer Klaffe, und 
vor der Eollegialdiretoren, und Kanzlerm ' Sie 
‘ gehen unter fich näch ihren Anftellungsreferipten zu 
dieſen Ehargen. ’ Hingegen bie Directoren, MWiredir 
rectoren, Kanzler and MWicefanzler rouliren mit ben 


geheimen Rärhen nach‘ ihrer Anciennete. Endlich 
Fommen gu dieſer Elaffe auch noch die imen f 
Zabinete » und geheimen Conferenz ; etaͤrs, 


jedoch mit dem Rang als die juͤngſten derſelben. 


IV. Klaſſe. Die wirklich fregnensirenden Raͤthe ber 
oberften Pandescollegien, 1) der Generals Landes: 
Direction, 2) rs Reviforiums Die Raͤthe bier 
fer beyden Collegien haben unter fi gleihen Rang 
nach ihren Decreten, ben öffentlichen Proceßionen 
-aber gehen fie nunmehr uniformirter Collegienweiſe 
in obiger Ordnung. - 3) Der oberpfälzifchen und 
neubürgifchen Landes: Direstion. 4) Des Ober: 
triege » Collegii. 5) Des Hofraths. 6) Des 
geiftlichen Rache. Die Märhe diefer 5 Eollegien 
haben auch unter fich gleichen Rang nach bem Al: 
ter ihrer Decreten, ben öffentlichen Gelegenheiten aber 
gehen fie collegialiter in obiger Ordnung. 7) Die 
—— der, oberften Inſtanz. 8) 
Die wirklich geheimen Sekretaͤrs der 4 Miniſte⸗ 
rial⸗ Departements und 9) bie Truchſeſſen. Zu 
diefer Klaffe gehören auch der Oberftlehenbofefoms 
miffer, der G 
bau » Director, die Oberftforftmeifter, der 
lizey » Director in hiefiger Hauptftadt, die Archis 
vwarien der 3 Archiven, bie Landcommiſſarien, 

die Medicinal⸗Raͤthe, die Rriegscommiſſarien, 
und der Hofoberrichter; jedoch mit dem Rang als 
die jüngften in diefer Klaſſe, und bey ihren refpectis 
ven Eollegien, zu welchen fie gehoͤren. Anden wird 
biemit proviforifch bis auf anderweitige Verfügung 
verordnet, daß, wenn ein Rath diefer Eollegien mit 
einem höhern Character begnadigt iſt, deffen Rang 
doch ohne Präjudiz feiner allenfalls fonftigen Rech; 
te, nicht nach dem Titel, fondern nach feiner bes 
gleitenden Rathsſtelle beſtimmt werden foll, 


\ werals Majors find, 


Generals Straffen » und Waſſer⸗ 


4 


Adjutanten, welche Ges 


7 


General⸗ Majors, und 
| jene General : Adjur 


eanten, . welche Dbew 
An ſind. 


Bon dieſer Klaffe am 


fangend und abwärts - 


bleibe es in Geſchaͤften 


und, bey vermifchten 
Commiffionen einsweis 
Ten bey unter ber vor 
tigen Regierung vom 
22. July 1794 und 
19. Oct. 1793 erlaſſe⸗ 
nen Verordnung, bis 
ducch eine neue etwas 
anders feftgefegt wird. 


3 


V. Kläffe Die wirklich frequeneierenden Mäche der Außen 5 Regie 
aungm: SLandebut, Straubing, Burgbaufen, Amberg und Lleuburg, 
Sammt den dufern Zicchen, Deputatione » Rächen und jenen von Sulzbach, 


tz 


VI 
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VI. Ktaffe. Nicht frequentierende und bie, nur pr Sau 
churfaͤrſtliche Raͤthe, nebſi den nicht frequentieenden oder characterifirten 
— ekretarien. Auch die vornehmern Beamten in ben Hauptſtaͤdten, 

aupteaßier, Sofzahlmeifter, Cabinetezahlmeiſter, Brandaſſecurations⸗ 
Commiſſair, Baudirector, Brunnendirector iedivector, Garten⸗ 
director, Lottoadminiſtrator und Caſſier, dann die aͤuſſern Fiscalen, und 
die Kentcafliere. . : 


VIL Kaffe Die churfuͤrſtl. Juſtiz und Carhmerals Oberbeamte. 


VIIL. Ktaffe. Die churfürſil. Collegial / Secretairs, Zechnungs⸗ 
Commiſſarien, und Regiſtratoren, dann die Landgerichts» und Cammeral⸗ 
Yiebenbeamten, und fonftige geringere Beamten auf dem Lande, Wir behalten 
Uns übrigens gnädigft gefälige legs oder nähere Modiſicationen bevor, 
und fegen in zweifelhaften Fällen einsweilen zur allgemeinen Regel, daß folche 
Sndividuen, welche noch mit Billigkeit zu einer oder andern Klaſſe, aber nur 
mit einem merklich ruͤckſtehenden Range ren werden fönnen, ſodann als bie 
jüngften oder als der Anhang derfelben Klaſſe angefehen werben follen, ‚ohne mit 
den übrigen Gliedern derfelben Klaſſe oder mit den parifisitten Militaͤrperſonen 
nach der Anciennete zu concurriren. München den aıten Mär) 1800. 


N®- XXVII. 


Das Ber urch das Refeript vom raten diefes Monats haben Wir einem jeben der hiess 
* in augeftellten Landrichter zu N ıc. 36 Klafter Beſoldungsholz beygelegt, und 
—— des herordnen nunmehro ruͤckſichtlich der Qualität dieſes Holzes, daß der Regel nad) allen 
Landbeamten der Befoldungen entweder nen reguliert wurden find, oder fünftig noch 
regulirt werden, die Helfte ihres VBefoldungsholzes im harten, und bie andere 
Helfte im weichem Holje abgegeben werde *), — wenn am ſolchen Orten beyde 
Bartungen Holz auch aus Unfern Zörften zu haben find. Wo ſich aber nur einerley 
Gattung Brennholz vorfinder, ift dem Beamten fein Befoldungshol; ganz in dies 
fer einen entweder ausfchlieffend, oder mit Vorzug vorhandener Gattung zu vers 
abreichen. Welches der General: Landes » Direetigu auf ihren Bericht vom zten 

dieß Monats eröffnet wird. München den z5ten Mär, 180% 


*2) Vide Sequent. Nro. 54. 


| Ne XXVIMII. 
Das am nferer General s Bandes: Direction wird von felbft nicht entgangen fen, wie _ 
maffende auf eim neues ftändifche Untergerichtsbehörden fich den Titel als Pflegämter 


— anmaſſen, und ſich Praͤdicate eigenmaͤchtig beyzulegen anfangen, die mit Unſerm 

son denen nahmhaften Präjudig zunächft dazu geeignet find, Verwirzrungen und nachbarlis 

ändifchen he Zwiſte anzufachen. Das neuefte Benfpiel befindet fich in dem hiefigen juͤng⸗ 

ſien Mittwochsblatte abgedruckt, wo ber deutſch⸗ ordenſche Hofmarchs⸗ Verwalter 

rihtsbehöre zu Adlmannftein es fogar unternommen, hat, fein Hofmarchsgericht ein churfl. 

und Zoch: und Deutſchmeiſteriſches Commenden⸗ Pflegamt in Regensburg zu 

der von ins benienmen, ohnerachtet die ganze Commende unftreitig Iandfäßig iſt, und fogar auf 
tergerichten Unſern baierifchen Landrägen Gig und Stimme Fü e 

ven Antindt, Unfere General : Landes » Direstion hat daher den Redacteur des beſagten 

5* ge Wochenblattes vorzurufen, ihm den Unfug und bas Praͤjudiz berley —— 

32* ” gen begreiflich zu machen, und daß er den betreffenden Verruf naͤchſtens veraͤn⸗ 

determaffen abdrüce, aufjutragen. Ueberhaupt ift derfelbe aber anzumeifen, daß 

er Rünftighin alle derley von Untergerichten ans Unſern heroberen Ehurlanden 

ihm zufommende Edietales — MWerrufe oder Ankündigungen zu Unferer Gehe 

sal: Landes : Direction zur Eenfur und Eorrestton einſchicke, und foll bey- der le: 


"gern Pünftighin folche Richtſchnur genommen werden, daß allzeit ben der Unter 
—— Amis mit des Benenmung churpfalgbaterifch angefangen, —— 
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init der Wuͤrde des Inhabers und der Art des Gerichts fortgefahren — und 

endlich mit dem Regierungsbejirf, worunter das Untergericht begriffen ift, ges 

fchloffen werden folle. 3 DB. Churpfaßjbaierifch Neichsgräflich Toͤrring Seefeldi⸗ 

(ches Hofmarfsge.ht Haidhaufen u = München; oder Ehurpfalzs 

358* Hochſtiſt Freyſingiſches Hofmarkögericht Maſſenhauſen, Regierungsbezirks 
nchen. 


Sind aber die Untergerichte in dem Herzogthum ber Oberpfalz, ober im 
Herzogehum Neuburg entlegen, fo ift dafiir Regierungsbezirk Amberg ober Neu⸗ 
burg anzufegen; follten aber in den DMegierungsftädten Landshut, Straubing oder 
Burghaufen ebenfalls derley Wochenblaͤtter exiſtiren, vder moch eingeführt wer⸗ 
den, fo ift die Eenfüt und Cortection der einzurücenden Werrufen und Worlas 
dungen der geſammten Unterbehörden ebenfalls der Eenfür und Correttur ber hier 
figen General s Landes s Direetion unterworfen ; in Unſern Fürftenehümern der 
obern Pfalz ift felbe Aber der Baudesdirection zu Amberg vorzüglich in Bezug auf 
das Sulzbachet Blatt; in dem Herzogthum Reuburg aber der Alldortigen Lars 
besdirection Übertragen. 


Von der erſteren Depntation jeder Unſeret Landesdirettionen, der überall 
die Beobachtung Unjerer Tandeshirrlichen und fistalifchen Rechte übertragen iſt, 
erwarten Wir aufmerkſame Beobachtung ihrer Pflichten, fo wie jede derfelben auch - 
hierdurch angewiefen ift, in Fällen, wotinn dieſelhe zu einer Entſcheidung Ans 
. nimmt, an Uns ftandhafte und ausführliche Berichte zu Unferm ine 

nifterial s Departement in auswärtigen Angelegenheiten zu erflatten,, Min 
then den 28ten Mär, 1800. | 


No XXIX. 


Eylisr Unfere höchfte Abſicht ſchon allzeit diefe ziſt, daß ſich beh Unferm Die Dis 

geheimen Minifterial s Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten ei: bee 

gentlich nur eine Currentregiftcatut befinden, Die mehe angewachſene Alten hi: —— le 
gen in Unfere geeignete geheime ünd übrige Archide reponirt werden ſollen. Tpen Acten 

Sohlen häufig der Fall eintritt, daß bereits in viele Bände hinangelaufene Uns end, 

fere Rheiniſche Churſtaaten, auch die Herzogthuͤmer der bern Pfalz und Neu⸗ 

Burg, Sulzbach betreffenden Landesacten, = diefe Staaten betreffenden Urfuns 

den mehrere Jahre über bey Unferer höchften Stelle annoch noͤthig find, fomit 

ben Handen. behalten werben muͤſſen; fo verordnen Wir Hiemit, daß diefer Vor⸗ 

zath dermaffen vertheilt werde, daß die Mheinpfätzifhe, Juͤlchiſche und Bergi⸗ 

fche, Zwenbrädifche und Niederländifche Berreffe von Unſerm geheimen Stuatse 

archive, — die Obetpfaͤlziſche, Neuburg s and Sulzbachiſche Gegenftände aber 

von Unſerm geheimen Landesarchiv verwahrt und beforgt werden follen, wornach 

dann auch nunmehr der in det geheimen Regilteatur noch befindliche größe Vor⸗ 

rath ausgeräumt, und hebft Weberweifüng deſſen, was zu Unferm geheimen Haus⸗ 

archiv gehörig iſt, zwifchen dem Gtaats : und Landesärchto getheilt werden folles 

Wornach id dan Unſere ſaͤmmtliche geheime Archivarien zu achten, — und 

gleichwohlen die Beforgung von ſelbſt zu treffen wiffen, daß die ihnen hierdurch 

zugetheifte fonderbeiriche Herten mit den Übrigen Grundgegenftänden ihrer Yechie 

Ye nicht vetmengt werden. Münden den 28ien Mär; 1800. no. 


N’. XXX. — | 


ur: General Bandes s Direction ift bereits Ans dem jüngften Reſeript vom „An mie weit 

ıgten März befaunt, daß Wir gar nicht geneige ſehyen, dem Freyherrn von —*— 

N. auf die erkaufende Waldung Oed die Jurlsdietion zu verleihen, wohl aber er zei 

Die undefchränfte Benuͤtzung dieſes Grundes, mithlu ganz willführlice Eintheis kaldifet 

fungen, Raitungen, ober — ohne Einmiſchung einer Gerichts- oder Forſt⸗ 

Behörde jugeftaften, womit dann feine Abfiche, mann fie bloß darin beflcher, in me? Dann 
äweyter Band, mM ſei⸗ 


[ s f 
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daß die feinen Wirthichaftsplanen durch gar nichts gehindert zu werben, ‚bereits hinlaͤng⸗ 
merkrodedis iich geneigt ſeyn kann. Da er aber in der Beylage neuerdings die Nothwendig⸗ 
En — in keit der Jurisdiction ruͤckſichtlich der Fabriquen » Arbeiter vorftellt,, fo iſt gemein⸗ 
= —— ſchaftlich mit der erſten Deputation naͤhers zu ermeſſen? ob und in wie weit Die 
—* ihm ohnehin im der Fabrique zuſtehende Domeftical « Difeipfin ohne Verletzung 
Unfers jüngften Hausvertrages, in fo weit als es die bloße Merhdurft jur Aufs 
vechthaltung der Fabrique erfordert, ausgedehnte und benuͤtzt werben koͤnne; indem 

außer deffen nicht bloß eine neue volle Hofmarksgerechtigfeit, fondern auch eine ' 
meine unbefchränfte Jurisdiction über alle dortig vorhabende Eoloniften und neue 
fiebler , dann deren Grund und Boden platterdings nicht ftart finden kann. 
Bey den hierüber erftatteten Gutachten ift das jüngfthin remittirte Worum in Abs 
ſchrift ſammt einer Abfchrift des Commißionss Prototolls jur beftändigen Einſicht 
bey den geheimen Rathsacten benzufügen, auch find, mie es ehnehin ſchon meiz 
ftens gefchieht, die Relationen oder merfwürdigen Vota den Eollegialberichten noch 
ferner in mundo beyjulegen, um die geheime Rathsacta in weitern Vorkomm⸗ 

niffen etwas vollftändiger zu erhalten. Muͤnchen den ıten April 1800. 


Nto. XXXI. 


Die Adga- N: Wir von den großen Koften, welche jährlich auf die Schreibmaterialien al⸗ 
Schreib lee Art bey Unſerm geheimen Erpeditionsamt erlaufen, unterrichtet wor: 
m den, fo haben Wir Uns die Nechnung vorlegen laffen, und hierauf folgendes Re⸗ 


dm ee gulativ zur Beſchraͤnkung der Schreib ; Materialien: Abgaben gnaͤdigſt feitgefeßt : 
men 
kiondamt. I. Die vier Minifterials Departemente, fo wie Militatt « Depattes 


ment, follen fünftig nöch ferner gegen Schein eines in jeden Departement hier zu 
benennenden, und dem geheimen ———— bekannt zu machenden geheimen 
Seekretaͤrs die noͤthige Schreibmaterialien, und eben ſo die geheimen Referenderen 
gegen die mit ihrer Unterſchriſt auszuſtellende Beſcheinungen das noͤthige erhalten, 
ohne daß hieruͤber an fogenannten Meujahts- Schreibmaterialien etwas ſonderbar 
abzugeben il. 11. Die geheimen Rabinets + und Conferenz-Sekretairen 
empfangen gegen die von ihnen ſelbſt zu unterzeichtiende Scheine die Nothdurft oh⸗ 

ne Neujahrs: Schreibmaterialien. III. Die wirflic dienenden und arbeitende 
geheimen Sefrerairen und geheimen Banzeliften erhalten alle Jahr einmal 

2 Beviefhen, 2 Federmeſſer, 12 ——— » 3 Pfund Siegellack, 6 
uͤſchl Sedern, und 2 Knallen Spagat. Die nicht in der Xetivitait ftehens 

den Individuen empfangen Aber nichts. IV. Das geheime Erpeditionsamt, 

die —— Regiſtratur, das geheime Saus + und Staatsarchiv erhalten 

die Nothdurft gegen die vom aͤlteſten Regiſtrator und von dem einſchlaͤgigen Ar⸗ 
chivar zu unterſchreibenden Scheine, dabey hat der geheime Expeditot ben verſpuͤh⸗ 
tender Weberfchreitung des Bebürfnifjes folches ben dem geheimen Finanz: Depars 
tement fchriftlich anzuzeigen, und das nothwendige für die in der geheimen Kanzley 
arbeitenden nur nach dem aus der Arbeit erfcheinenden Bedürfniffen abzugeben. . 
Die Individuen diefee Stellen felbft erhalten aufer obigen die Meujahrsmaterias 

lien wie die geheimen Sefretären und geheimen Kanzeliften, V, Die — l⸗ 
Curgtel als Averſal⸗ Beytrag jaͤhrlich d Riß Concept», 6 Kiß Ingroſſir⸗, 

6 Riß Einfchlagpapier, ı 84 Bopfboͤgen, 2 Bund Federkiel, 3 Pfund 
Siegellad, 5 Federmeſſer, 2 Dutzend BDleyftiften, 2 Spulen Naͤheſeiden, 

20 Rogel weifien und 20 Rogel ordinär Spagat, 2000 mittlere Oblaten, 

ı Buch Pacfpapier, ı Papierſcheer und Streufand ; das übrige ift aus dem Fond 

en een Vi. Die Allodial und Fideicommiß-Ergänzungs « Commiſſion die Roth⸗ 
durft egen die von dem Commiſſions⸗Sekretaͤr zu unterfchreibende und von einem zu ers 
nennenden Mitglied zu contrafignierende Scheine Vil. Die geiftl. Guͤter Contri⸗ 
butions:Lommiffion dermal nichts mehr. VIII. Unfer und Unfers Churprinzen 
9  . . Bammer gegen die von Unſerm Kabinersfefrerair Reinwald ansjuftelleude Scheis 
ne dasjenige, mas vetlangt wird. IX. - jede wirklich dienende Sofdame 
Jährlich einmal 6 Stängel Siegellad, 6 Buch Ingroſſir, 6 Such Briefpas 


‚Pier, 
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pier, 2 Gebund Sederkiele, und. 4 Bnollen Spagat, Die fee 
— jeder ef nor cmmal 3 Zuıch Tngrofit, a Dec — 
empfangen fünftig jeder j nur. al 2 2 
pier, 2 Stangel Siegellad, und ı Gebund Geden. Il. Der Baumeis 
fer Pille. it an das Hofbauamt anzuweiſen. XI. Die Pagerie empfängt fünf 
tig alle halbe Fahre nach der von dem Edelknaben⸗-Hofmeiſter ſelbſt fchriftlich ange 
benen Beduͤrfniß 2 # Riß Conceptpapier, ı # Riß Briefpapier, $ Rif Stüße 
papier, 3 Rif Blaupapier, 16 Bündel Sederfiele, g detto Bleyftiften, 
* Siegellack, 1 Dutzend Federmeſſer, 4 Papierſcheeren, 3 Dinten⸗ 
A er, 3 Streubüchfen, und 3 Buͤcher feines Papier zum zeichnen. XI, 
Die ankommenden fremden. fürftlichen Perfonen, menn ‚fie, in der Reſid 
oder an der Herzog: Marifhen Burg wohnen, das Noͤthige mit Ruͤckſicht au 
das wahre Sedurraiß. XIV. Der Oberfibofmeifter Graf von Tartenbach, 
und XV. die verwittibte Gräfinn von Seinsbeim ad dies virae jährlich eins 
mal das bisher bezogene. XVI. Die verwittibte Bräfinn von Berchem, wenn 
eine Refolution vorhanden ift, ebenfalls ad dies vitue. XVII. Für jede 
Academie bey Hof zum Druck der Avertiffemente allzeit 10 bis 12 Gertern Ins 
geoffiepapier. XVIII. Die Schagtammer und das Muͤnzkahinet das Beduͤrf⸗ 
niß jährlich. Dieſes Regulativ ift ohne befondere Reſolution in Peinem Falle zu 
üÜberfchreiten, und bey der Rechnungsaufnahme genau darauf zu fehen, auch iſt 
Das geheime Erpeditionsamt anzumeifen, über. die Schreibmaterialien nebft dee 
Geldrehnung auch eine Materialrehnung mit Anlegung der Abgabsfcheine jährs 
lich herzuftellen. Was nun nicht wahre Schreibmaterialien betrifft, oder nicht 
ausdrücklich mit Reſolutionen angeſchafft iſt, ift Fünftig nicht mehr vom geheis 
men Erpeditionsamt zu bezahlen, ſondern die Ratification bey Unferm geheimen 
Finanz » Departement-zw erholen. Wornach fich alfo Unfere Generals Landes⸗ 
u. zu achten, und das Geeignete zu verfügen hat, München den stem 
April 1800, Ä 


Ne. XxXXI. 


ie haben Uns über den Bericht Unferer Generals Landes » Direttion allhier 

de dato 25ten Detober vorigen Jahrs wegen Vergebung der gefammten 

Berg : und Hüttendmter in Pacht öder auf Gerechtigfeiten umftändlichen Vor⸗ 
trag machen laffen, und wollen noch zur Zeit aus den angeführten Gründen Un 
fer Berg : und Huͤttenweſen in den herobern Staaten nicht veräußern, ſondern 
Dasfelbe in Linferer eigenen Regie und Adminiftcation behalten. — Doch follen 
Die mit den Berg: und Huͤttenaͤmtern in keinen unmittelbaren Verband ftehende 


Bräuhäufer —— von den kuͤnftigen Inhabern das zu den Braͤuhaͤuſern tem. 


abgereichte Holz der Aufichlag und das Wingeld etc. bejaht werden. -— Unſer 
Sefgebände zu Bodenwöhr ift auf Erbrecht zu verduffern. Da Wir Uns übrie 
ens überzeugt haben, daß das Bergs, Hütten: und bamit verbundene inimeraliz 
he Fabriguenmwefen fi nicht von einem Colleglo aus durch bloße Eorrefpondeng 
mit dem Landbeamten mit gehörigem Machdruck führen läßt, und ba die bisher 
emöhnlichen, nur zufälliger Weife und unterbrochen gefchehenen Commiſſions⸗ 
achfichten den Mangel an hinreichend, oft erneuerten Local s Kenntniffen nicht 
zu erfeßen, fohin die als Folge ſich ergebende Abhängigkeit Unferer General; Lanz 
des s Direction von den Beamten zu haben geeignet ift,. fo haben Wir weiters bes 
fchlöffen, nad dem duch Erfahrung bewährten pfpiele anderer Länder die 
alljährliche Mevifion und Bereifung ſaͤnmtlichet Unferer Gruben, Hütten und mis 
nneralifchen Fabriquen einen hiezu beftellten Oberbergmeiſter zu eig welcher 
jedoch als Rath der vierten Deputation Unſerer General- Landes + Direction uns 
gergeordnet bleibt, während feinen Keifen über den Befund jedes Üerkes, fo wid 


über nörhige Verdefferungen, Einrichtungen ꝛc. legterer umſtaͤndlichen Bericht etz, 


ftattet, und fonft während ſeinem Hierfenn den Sitzungen der vierten Deputation, 
wie jeder andere Math beywohnet und mitarbeitet, Wir hoffen auf diefe Weiſe 
den Mangel einer hinreichend ſchnellen ur" offenen Communication ber were 
a ; eꝛ 


— 
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Depttation mit den Berg: und Huͤttenbeamten, dann der Natur ſelbſt für immer 
abzuhelfen, und eine in jedem Betracht heilfame, und erforderliche freye Eircus 
kıtion von Localfenntniffen zu bewirken, ohne welche eigentlich jede Direction bies 
fer Art uneingreifend, und unvermögend bleibt. Die jähtlich Viſitations /Ba⸗ 
zichte fowohl, als alle Vorfchläge zur Werbefferung und Cinrichtungen, mit dem 
dazu nörhigen Köftenüberfihlägen ſollen mit dem ausführlichen Gutachten Unſerer 
General: Landes + Dirertion Uns felbft vorgelegt, und auf folche Weiſe zuvor Uns 
fere hoͤchſte Ratifitation erholt werden, indem ohne Unſere Begnehmigung kuͤnf⸗ 
tighin feine Ausgabe für neue Unternehmungen gemacht werben darf. iv has 
ben zu diefer Oberbergmeiftersftelle den General » Landes» Direstions: Rath Franz 
Baader gnädigft zu erwennen, ihm die 5 hiezu geeignete Monate, Juny, Yulyz 
Auguſt, September und Detober zu feinet alljährigen Nevifions + Reife zu beſtim⸗ 
men, und ihm außer den hieben üblichen Reiſe-Deputaten in Unberracht feines 
größern ihm hiemit geöffneten Wirkungskreifes, und teil berfelbe zu gleicher Zeit 
auch die erfte Bergrevier umſonſt zu beforgen hat, zu feinem dermaligen ftatusnrds . 
ßigen Gehalt als eral⸗ Landes » Directions + ve were jährliche Zulage von 
soo fl, gnädigft anzumweifen geruhet. Die bisherige Eintheilung Unfeter fümmer 
fich herobern Staaten in 6 DBergrevieren foll auch fernershin ‚nach Heybehalten 
werden. Mur gedenfen Wir die Obervermefersftellen immer mit talentvollen, thäs 
tigen und redlichen Männern zu befegen. Die erfie Bergrevier, nachdem ho 
zur Zeit nut Hoffnungsbau in diefer Mevier geführ wird, beforgt einsweilen ob 
Franz Baader, fo wie derfelben ehemals. der dermalige Director Flurl vorſtand. 
e zwote Bergrevier beforgt als DOberverwefer der bisherige Oberverweſer Wis 
chael Wagner. Die Dritre Bergrevier beforge gleichfalls der gegenwärtige Ober» 
verweſer Andreas Machtmann, wenn anders, tie berlauten will, wider feine 
Amtsführung Peine gegrändere Beſchwerden vorkommen, woruͤber Wir bald aus⸗ 
führlichen Bericht erwarten. Bey der vierten Bergrevier bleibt als Oberver- 
weſer Ignatz Voit. Zur fünften Bergrevier erneinen Wir als Oberverwefer 
den bisherigen Mebenverwefer Kafpar Reiner, und erhöhen wegen der Wichtigkeit 
diefes Amtes deſſen jährlichen Gehalt auf 100 fl. Zur ten Bergrebier 
feßen Wir als Oberverwefer den bisherigen Interimbverweſer zu Gottesgab am 
Zichtelberg Joſepyh Brumer mit feinen bisherigen Gehalte. — Weil Wir die Abs 
ficht haben, Fünftighin die gefchichteften. Oberverwefer allzeit im diejenige Revier zug 
fegen, wo ihre Talente und Geſchicklichkeit Uns am meiften nüßen koͤmen, fo 
wollen Wir demfelben fünftighin auch einen gleichen jährlichen firtrren Gehalt be 


ſtimmen, und bewegen auch ihre dkoͤnomiſche Befchäftigungen nicht mehr geftate 


ten; Unfere General; Landes ; Direction hat alfo Unſern Oberverwefer don allert 
Deconomien , welche fie von Ihren Amtsvekrichtungen abziehen koͤnnten, ganz frey 
zu machen, um fie alsdann nach Beduͤrfniß immer defto leichter in eine andere Kae 
vier verfegen zu koͤnnen; welche jährlich gleiche Gehalte für die kuͤnftighin anzuſtel⸗ 
Ienden Oberverwefer von Uns beftimmt werden dürften, erwarten Wir feiner Jeit 
gutachtlichen Bericht. Lnfere Generals Landes: Direcrion weiß hierüber das Ges 
eignete zu verfügen. München den sten April 1800, 


N". XXXIII. 


Mir haben aus der von euch unterm 4. dieß wegen ber allgemeinen ängeorbiuutert 
Serftellung der Straſſen übergebenen Vorftellung ungern erfehen, daß Ihe 


* eine der nothwendigſten, mwohlchätigften und nach den Umſtaͤnden gerechteften Maß⸗ 


segeln rüfgängig zu machen ſucht. Kundbar waren die fammtlichen Hohſtraſſen 
in Baiern durch das beftändig ſchwere Militärwefen in einem fo Außerft ſchlimmen 
Zuftand gebracht, daß deßfalls allenchalben Befchwerde geführt, und Wir von 
mehreren Geiten anfs dringendſte um fchleunige und nachbrüdliche Fuͤrkehr ans 
gegangen worden find. Nic nur find die Güterwägen, Poftwägen uud die Waͤ⸗ 
gen der reifenden allenthalben umgeworfen worden, fondern es war auch von Ya 
dermann verfichert, daß, wenn micht-gefchwinde, und vom Grund aus abhelfende 


Berfügung getroffen würde, bey aufthauender Witterung die Waͤgen gar niche 
mehr 
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mehr von der Selle gebracht werdet koͤnnten. Wir, hatten anfänglich geglaubt, 
Daß ſich die nächfanliegenden Unterehanen freywillig gegen eine aufehnhe Vere 
zur fuhrbarex Herſtellung dee Straſſen herbeylaſſen würden; allein bie 
deßwegen abgeordnete Kommiflarien haben zwar bey den Unterthanen ben beften 
Willen, aber auch den Mangel. ber Kräfte angetroffen, und gefunden, daß die 
anliegenden Unterthanen allein nicht vermögend mären, mit ihren Pferden und, 
Händen die Straffen wieber fahrbar zu machen. . Unterdefien war in mehr als 
einee Ruͤckſicht Gefahr in dem Verzug, und um unter der den vielen — 
faͤllen nur die naͤchſten, und ſchon nn Ach nehmen, das requirirte Krieges 
fuhrweſen follte und a mh, niehrere — unvermeidlich geleiſtet werden. 
Es war alſo fein anderes ‚Mittel, als buch eine allgemeine Concurrenz aller 
Kräfte die Straſſen ſchleunig herſtellen zu laſſen, und Wir haben ſelbſt ungeachtet 
der fehr erſchoͤpften Kaffaumftände nicht nur alle vorhandene Straffen: Tagloͤhner auf 
Unfere Koften dazu geftellt, fondeen auch zu einigem Zehrungs : Beitrag von jeder 
Stunde für die Fuhren- 50 fl. und für die Handarbeiter '25.fl..gnädigft angewie⸗ 
fen, und hiemit fogar Linfere Kammeralfaffa über. das Drdinartum angezogen. 
Die Unterthanen haben auch. die Nothwendigkeit felbft eingefehen, und“ bereits 
ſchon allenthalben thärig Hand angelegt, ſie begreifen atich von felbft, daß fie 
nur zu ihrem Wohl arbeiten, umd nur zu ihrer eigenen fünftigen Erleichterung 
und Wohlfahrt ſich wieder beſſere Straſſen herftellten, diefelbe Gefinnung haben 
Wir von den Ständen, die für ſich und ihre Unterthanen, mithin in doppelter 
Ruͤckſicht bey einer guten Straſſe Mügen ziehen, befto mehr erwartet, und Wir 
werden auch den bey weitem geößten willigen Theil mit einigen wenigen Glieder 
nicht vermifchen; aber nicht wenig befremdet es Uns, unter diefen gerade nur 
folche anzutreffen, die als Verordnete von der Lage des Staates, von ben Ber 
hürfniffen und von den erfhöpften Staatsfaffen vorzüglich Kenntniß haben, und 
Befonders thut Uns leid, daß ihr bey diefer Gelegenheit, wo. die allgemeine 
gleichheitliche Coneureenz nicht bloß verfaſſungemaͤßig, fondern an ſich Pflicht, 
amd natürliche Unerläßlichkeit it, eine Anfpielung auf. die allgemeine Gleichheit _ 
machen, und im Angeficht der bedraͤngten Unterthanen, auch nur das Verlangen 
Auffern Pönnter, von. diefer Coucurren befrenet zu bleiben. Wenn es am fi) 
ſchon geſchichtmaͤſſig und unter andern nach der, beſtimmieſten Erklärung des Kos 
menbars des baieriſchen Landrechts eines. Selbſtgliedes bes, Adels Mro, 4. zum 
XXI. Ziel, des Landrechts außer allem Zweifel ift, daß In gemeiner Lands 
oder Staatsnoth und befonders in Kriegszeiten auch die Stände ohne Ausnahn 
zur Schaarwerf verbunden find, ‚wenn die Stände. als Abjacenten vorhin ſchon 
alfezeit coneureirt.haben, und wenn ſelbſt das dermalige Straſſen ⸗Surrogat ber 
Stände gleiche Verpflichtung dießfalls beweiſt, fo hätten Wir eine auf Ausnahm 
gtelende Henfferung unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden und bey der jebigen all 
einen Calamitait noch weniger erwartet. Daß aber der fhlimme Zuftand der 
teaffen haupefächlich nur durch das vieljährige Kriegsfuhrweſen verurſacht, und 
Die ſchleunige Ausbeſſerung we den noch fortdauernden Kriegeumftänden noth⸗ 
wendtg geworden, und daß überhaupt das hoͤchſte Staarsbebürfniß zur ſchleuni⸗ 
r MWiederherftellung: der: Steaffen vorhanden war, ift wohl nicht zu bezweifeln. 
he glaube zwar, daß in dem fuhrmefen weder der Hauptgrund, noch die 
alleinige Urſache, fondern der Anlaß darin liege, daß feit einigen Jahren die 
Straffen Beymahe gar nicht mehe reparirt- worden wären. Allein! wenn die Rechr 
nungen: zeigen, daß bey dem Straffenwefen in Baiern allein nebſt dem Krieges 
aufwand,; Ymfpertionss Mecompenfen, und Deputaten, Schanzungen 2. immer 
ben 700 Taglöhner, 161 Ueberficher angeftellt und bezahlt wurden, fo geben 
te euch feldft zu bedenken, ob diefe Verwendung orbentlicher Weiſe nicht Härte 
zureichend fenn folen, und ob fie nicht mit dem zur Straffen s Reparation geeig⸗ 
meter Fond im Ebemmanfe ſtehe. Ehedeſſen aber ift Fundbar weit mehr verwen⸗ 
det worden, als felbft die Einnahms: Fonds ausmachten, und wenn in dem letz⸗ 
teen Jahren diefes Uebermaaß nicht mehr aufgeopfert werden konnte, fb waren 
die Zeit s und Kaffaumftände Schuld. Diefe zu ändern, ftehet «ben fo wenig in 
Lnferer Macht, und da Wir nun einmal unter diefen Umftänden auch die Strafs 
fen, wie fie waren, übernommen hatten, fo hielten Mir es für Regentenpflicht, 
zweyter Band. N fuͤr 
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für dießmal zu Wiederherſtellung der Strafen cin emeine GHrbeiedconceurdeng 
anzuordnen, und Wir verfehen Uns von eurer Einſſcht und Klugheit, da ihe 
die Quaͤrelanten, ſtatt ihnen ferner Gehör zu geben, vielmehr an die fthuldige Befol ⸗ 
gung der allgemeinen Verordnungen anmeifen und ermahnen werdet. Dagegen 
verfichern Wir wiederholt gnädigtt, niche nur den bereits bewilligten Zehrungss 
Beytrag den Fuhrenftellern und Handarbeirern richtig ausbezahlen ; fondern auch 
wie die Marfhfommiffariaten ohnehin bereits inftrwirt find, die Kiesfuhren uni 
Handarbeiter nicht anders als nach dem wahren Bebürfniß einen Radicial⸗ Mes 
paration gebrauchen zw laſſen. Auch erflären Wir wiederholt, daß, fo wie es 
Uns immer um das allgemeine Beſte, und um bie Gründung guter Straſſen zu 
shun iſt, Wir gnaͤdigſt enrfchloffen find, bie fünftige Unserhaltung der Straſſen 
den anliegenden Dörfern und Unterthanen zu ihrem eigenen Nuben uud Beften 
gegen eine billige und anfehnliche Verguͤtung auf mehrere Jahre zu Überlaffen 5 
weil Wir nämlich wohl fehen, daß die Arbeiten von mehr als zoo ringen ſtehenden 
Perfonen nach der Natur der Sache unmöglich überfehen werden koͤnnen, und weil Uns 
Die Ueberlaſſung der Straffenunterhaltung an die nächftliegenden Unterthanenats das 
ficherfte, zweckmaͤßigſte und für die Unterthanen felbft nuͤtzliche Mittel angerarhen wor⸗ 
den ſind Bollter ihr aber Uns ein beſſeres und zuverläßigeres an bie Hand zu 
geben wiſſen, fo erwarten Wir darüber eure Vorſchlaͤge, und vwerbleibmi. Müne 
hen den ı2ten April 1800 ER — 
An die landſchaftliche Verordnung alfe 
etyangen, 


N®- XXXIV. 


Das Plam a Wir aus Ben’ von Unferer Gmeral s Bandes; Dirzition unserm 5. dieß 


couſervato⸗ 


eingeſendeten berichtlichen Erklaͤrungen bes Oberſten und Gtraffendirector 


m ander yon Kiedl und des Landarchivars Gamer im wefentlichen sefehen ‚haben, daß in 


den 2 Planconfervatorien und zwar in dem einem ungefähre oo und in dem ans 
dern 550 Planen und fiber beede ordentliche Mepertorten vorhanden find, und zu 
dem erftern nach der Bemerkung des Oberſten Miebi une der Archivar Gas 
met die Schlüßel haf, nad er Age Letztern aber auch. der -Dberft 
von Riedl einen Edit el befigt, fo wollen Wir «0, wenn anders uͤher die Mers 
wendung der Vorfchüffe jährlich abgerechnet worden iſt, bey dieſer Anzeige bey 
wenden laffen Zugleich aber ift nunmehr, da nach Angabe des Straſſendirettors 
von Riedl nach geendigter Vermeſſung des Lechſtroms feine Arbeit mehr. für die 
Grometers vorhanden iſt, das Planconfervatorium von dem Bandarchivar Sams 
met, da nur eine Perfon haften kann, ſogleich ausſchluͤßlich zu übernehme. Da 
nun mit den auf das Laboratorium bisher verwendeten Köften bereits alle wich⸗ 
tige Plane copirt ſeyn werden, und das Confervatorium ſelbſt in Sauter Copien 
beſteht, fo fehen Wir nicht, wozu noch weiter in dieſem Bezug die Unterhaltung 
eines eigenen Laboratoriums und des dazu gehörigen Perfonals nöthig-feyn foll, 
Allenfalls werden bey befondern Fällen die Eopien auch ohne Paboratorium vers 


fertiget werden koͤnnen; auch ſteht Unſerm General: Strafen +» und Maferbaus 


Director frey, zu den vorfommenden Straffen : und Wafferbau » Gefchäften die 
nörhigen Plane für kutze Zeit von dem Archivar Sammet gegen Recognition 
abzuverlangen. —82 war Uns ſehr auffallend, daß der Oberſt von, Miedg 
ſich nur 3 Gegenſtaͤnde zur Meſſung noch auswählen, und alle übrige Meſſun⸗ 
gen ohne Ausnahme von nun an von ſich abgeben, und auch. die Haftung. wegen 
‚allen Meffungen nur auf die Geometer fehieben will, ‚wenn ſchon die Direction, 
keitung und Aufficht ſolchet Meffungen dem Oberſten von Riedl übertragen wore 
den iſt; vielmehr ift und bleibt derfelbe für folhem Falle Uns alljeit verant- 
wortlih, fo wie Wir auch niemal eine Selbſtauswahl der Gefchäfte geſtatten 
werden. Da inzwifchen der Oberſt von Riedl nach deſſen Bericht mit den ihm 
fpecialiter übertragenen Bermeffungen des Dachauer und far Moofes und mir Her 
ſtellung des Sankarte ſchon fo weit gefommen iſt, daß er mächftens alles übers 


geben kann, fo iſt ſolches auch zu beſchleunigen. Unſere General : Bandes : Dis 
: - rection 
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verrion hat ſich alſo hi in allem d das Geei 
verfuͤgen. Te ru cl ae. 3 u DAB 


Ne XXXV. 


De Wir ſt beſchloſſen rn fünftig die zum Unterhalte des Kanye Die Anne 

ley⸗ Perfonals und zue g der Schreibmaterialten beſtimmten ges fung auf die 

Beimen Targefälle dutch Nachläffe und Anmeifungen t mehr vermindert, und 9eheime Ep 
—— werben, fo wird ſolches Unſerm geheimen Departement in auswaͤrti⸗ 
—— Ku fo den uͤbrigen) mit dem Beyſatze gnädigft eröffnen, — 
ir den Vortrag über alle Tarnachläffe und nn ohne ahme Uns 
fers geheimen — Departements ausſchluͤßlich Übertragen haben, München 


den zgWn April 1800. 
N». XXXVI. 


6 ift eine bekannte Sache, daß die Reichsſtadt Nürnberg von jeher das Priv Die Be ı 
eip befolgt habe, die von den unter ihrer Adminiſtratidn ftehenden Stiftun⸗ dandlung 
gen oder patriciatifchen rg und fonftigen Angehörigen in fremden Gebies der im dete 
chen gemachten —— en unter allerley Vorwaͤnde nach und —*8 
mach mit eigentlichen Landesſteuer zu belegen, und ſich ſomit über dieſe nur mit⸗ 
telbare Beſitzungen wirkliche oberherrliche Rechte zu — eg Arena woben fie denn —2 
immer von dem Fine Kreife aus Teiche zu a oh Cm vertreten Nürubergie 
worden. Auch in Unſern —— der: oberen Pfalt, Reuburg und fh Ni 
Sulzbach hat diefe Tafrif flart gehabt, und die —— Nürnberg. hat ring lerſalſen· 
durch Sorgloſigkeit und — Untreue mancher Behoͤrden den Wortheil erhal⸗ 
ten, daß ſie zu Gunſten ihrer Anfprüche nicht wenige Beſthhhandlungen aufuwei⸗ 
fen vermag, Sind Wir nun gleichwohl nicht gemeint, gegen erfagte Meichsfiadt 
mie Handlungen vorzufchreitm, welche .. Unter der vorigen häufig 
Mia fanden, deren Unbitkigfeit aber der —3232* Unſers Hoͤchſtſeligen 
Kern Vorfahters und O Liebden zuverlaͤßig nicht haͤtten entgehen koͤnnen, 
wenn ihm die hierunter obtwaltenden Verhaͤlmiße ans: dam rechten. Geſichtopunct 
»argeftellt worden wären; fo find Wir doch auf der andern Geite eben fo feſt und 
unabänderlich enrfchlefen, Unfere wohlbergebrachte Tandesherrliche Nechte und Zus 
ſtaͤndigkeiten gegen jegliche Aumaſſungen und Eingriffe Nandhaft zu behaupten. 
5 ift daher Unfer beftimmter Wille, daß alle in dem gefchlofienen Bejirk Unfes 
ver oberpfälzifchen Herzogthuͤmer belegene Mürnbergifche Hinserfaffen von nun an 
ohne Ausnahme zu den allgemeinen Landeslaften mit beygegagen werden, da fie 
folche fo wie Unfere übrigen —— Unterthanen in Ruͤckſicht des gleich⸗ 
heitlichen Schutzes und Übrigen efellfchaftlichen Wortheile, welche fie mit 
leßtern genieffen, in jeber 55 verhäftnißmäßig zu Übertragen verbunden 
find. Die Dagegen vorge Kt Ber Reclamatidnen, die fi bloß auf eins 
eine erfchlichene actus poflelorios fügen koͤnnen, habe ihr unter Anführung 
der vorliegenden Gründe von der "Hand iu weifen, überall aber darauf zu infiftis 
zen, daß Folche angebliche jenfeitige Befugnife aus den wrfprünglichen Ermerbstis 
teln rechtsbeſtaͤndig n ———— Münden den 18ten April 1800. 


N®- XXXVI, 


er Bericht der Generals Landes Direction vom 26, Det. v. J. in Betreff Die Taxen 
der Zurücgabe der geheimen Kanzlen Taren von den Erſpectanz + Decreren ift Don 

. die im churfuͤrſtl. höchften Refeript vom 18ten bieß bey genheit der 8 
rſtmeiſter > vorausgefchicten Grundfäge verbeſcheidet, va nämlich 
für. die en unſchickliche ng der Erfpectangen die erlegte Tape außer befons 
dern Umftäuden, worüber ſich Ge. hurfürftliche Durchlaucht individualiter nähes 
re Eognition zu nehmen, und durch die General s Landes » Dirertion nehmen zu 
laſſen/ vorbehalten, der Megel nach dem Aerario ohne Reſtitution verfallen ſeyn 

follen. na den aaten April — N 

2 o. 
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—— Nr“: XXXVIH. ' 

Die Bra» ie erwidern Unſerer General : Landes » Direction auf ihren imterchänl flen 
—— W Bericht vom zıten März in der Gratis- Saljabgaben, daß hießs 
9 falls zwiſchen wahren fundationsmäßigen Schuldigkeiten und zwifgen ben bloßen 
Gratialien der Schankungen ein- Unterſchied gemacht, ſonach die Gratialien 
Satzabgaben erlöfhen, bey fundationsmäßigen Schufdigkeiten aber. diefelben i 
Geld erfegt werden follen, Nach welchen Grundſaͤtzen daun die eingefendere Der 
fignatiom im zwenerlen Rubriguen mit Beyſetzung der Fundamente zu theilen, 
= r weitern Einſicht und Entſchließung vorzulegen iſt. Münden den 25ien 

pril 1800. — * 


— em die hierlaͤndiſche Zunge. des Johanitter- Ritter⸗ Drdens jene von Unſern 
—— W Lehenhöfen abhängigen Ritter⸗ Bentellehen erwerben und genleſſen 
nicht mehr till, welche von bem vormals beftandenen Jrfaleen : Diten, find beſeſſen worden, 
weltliche $es fo muß ſich diefelbe als ein ſichtbar never Bafall in gebührender Form mit demſel⸗ 
Dentzäger, ben inveſtiren Taffen, fort fich jenen ohnehin unbedeutenden Verreichniffen unters 
—— geben, welche fuͤr eben dieſe Inveſtitut den Vaſallen zu praͤſtiren obliegen, Un⸗ 
fielen. "_ gerdeffen wollen: Wir zur Erleichterung ber Drdensbürden ;guädigft gefhehen laffen, 
daß (fo wie dermal ohnehin Fein Hauptfall zu bezahlen if, da ſich die Ordenss 
zunge bisher nie noch in Unferen —— begeben, hat, Wir daher auch die 
feit 1782. an dieſen Lehenguͤtern bejogenen ten zu-reclamiren. allerdings bes 
vechtiget wären) Pünftighin von dem, Orden nicht mehrere weltliche Echenträger 
eftellet werben bürfen, als ſich Eommenden. befinden, denen derley von Uns abs 
ige Lehenoſtuͤcke y re find, Unſere eral : Landes s Direction hat dem⸗ 
nach Unfern oberfien Lehenhof, und das befagte hierländifche Ordens + Kapitel 
hiernach zu befcheiden. Da aber zugleich in der Kapitelſchen Vorſtellung vom 11. 
Yuyuft 1795 der gan; fonderbare Grundfag erſcheint, daß der benannte Ritteror⸗ 
den felbft ein Staat fen, wodurch bey beftehenden Aufnahmen des "Ordens im 
Staaten allemal gerade. ju der ganz unthunliche ‚Status in, Statu hetvorgehen 
würde, fo hat Linfere General; Sandes + Dirertion das Kapitel uͤbrt diefen Uns 
fehr befremdenden, felbft ſchon gegen Das Eoncorbat von Aa. 1782 *) laufenden 
Grundfag zurechtjumeifen, und folchen nirgends in einigen Vorftellungen ben Un⸗ 
fern Landesbehörden zu gedulden Welches dann Unferer General : Landes : Die 

gertion ohmverhalten bleibt. Münden ben abten April 1800. 


“) Vide die Samml. d. J. 1784. Seite 1408, 


Ze ae Ne 

In denen Felegenheitlich eutes im Eingang allegirten Betichts müffen Wir euch unver⸗ 
5 HG) — wie Wir von Unfern Bandes » Eolfegien fordern, daß fie in den am 
Es Dach Unfere höchfte Perfon zu erflättenden Berichten, ‘die Facta, welche diefelben vers 
ac anfaffen, gehörig ausführen, und ent wickein, ihre desfälfigen Uinträge darnach 

3 nicht damit begnuͤgen, einnegangene Anzeigen ben Unterbehöre 

gefähstfegn. den nebft einem ganzen Appendice von Protofollen und Junlagen, mit weniger 
wodurch das Zufammenftellen der Vorfallenheis 

gen auf eine ungeeignete Weiſe Uns uͤberlaſſen, bie Arbeit des zeferirenden Eollegti 
zwar unmißfenntlid) erleichtert, dagegen aber die Atten Unſerer hoͤchſten Stelle mie 
einer Menge zum Theil unbedeutender Papiere überladen werden, welche bie Be 
arbeitung ſeht erfchweren, indem das Lefen einen unnügen Zeitaufwand erheifcht, 
Diernach werden ihr euch kuͤnftighin zu fügen wiffen, Münden den zteun May 


1800, 


'Nro, 
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SH hurfürftlich pfalzbaieriſche hohe General: Landes : Direetion in München _ Salspreis 


hat ſich unter dem heurigen 28ten April gnaͤdigſt entfchloffen, den Sal: 


verfchleiß ben dem unterzeichneten Amte noch ferners und bis auf weiters auf eis —* 
Amberg. 


gene Regie fortſetzen zu laſſen, und jedem Großabnehmer von hiefiger Legſtadt fiir 
ein tauſend in das Ausland abgefuͤhrter und baat bezahlter Fuber Stoͤcke von dem 
bejtehenden Aıntspreife zu 5 f. 2 fr. fünf Prozent zur Handlungs » Provifion zu 
bewilligen. Welches hiemit denjenigen, die ſich diefem Gefchäfte unterziehen wol 
len, Öffentlich befannt gemacht wird, Amberg den 6ten May 1800, 


N” XLII. 


er auf die erften Machrichten einer deohenden Kriegsgefahe unterm 12. d Die Em 
D erlaſſene Befehl —* alsbaldiger Einziehung und and aller —— In n 


Depofitengelder, um auf jeden Winf hieher gebracht, oder ben abgefchnittenen 
Wegen geflüchtet werden zu koͤnnen, darf nicht dahin interpretirt werden, daß 


ein mäßiger Vorrath und bey allenfallfiger Abſchneidung von der Hiefigen Haupt⸗ 
ſtadt, die Regierung ohne Zetrüttung fortfegen zu koͤnnen, zurücbehalten wer: 
ben; bie übrigen Gelder aber, beträchtlichen Amtsgefälle und insbefonders die 
Kaufſchillingsgelder für die verfaufte Realitaͤten find alfogteich bey Empfang dieß 
an die hiefige Hauptkaſſa allenfalls durch eigene Fuhren einzufenden, damit die hier 
figen größten ordindren und erttaordinären Staats » und Militaͤrausgaben unauft 
haltlich beftritten werden koͤnnen. München den ızten May 1800, 


Ne. XLIIE 


bey 


dem 
ürfuͤrſtl. 


ung als 
Amts u. 
ten» 


entzwifchen die gewöhnliche und ſchuldige Einfendung der Eaffavorräche fufpendirt —— 
ſeyn ſolle; ſondern da bey der hieſigen Hauptkaſſa un aller und ne —8 
Ausflug aller Staats⸗ und Militaͤrausgaben iſt, fo darf bey den Rentkaffen nur fahr 


hat Uns Unfer Oberſt von Riedl neuerlich unterthänigft vorgeftellt, daß unter Des Plan · 
aboratori⸗ 
um oder Co⸗ 


8 
E ben bermaligen Umſtaͤnden die Erhaltung des Planslaboratoriums und des da: 
bey beftandenen Perfonalis bis auf weiters noch ſehr nüglich und nothwendig fern 
bürfte, allein daß bisher ohne aller individueller Auszeige jährlich überhaupt und 
per aversum 2660 fl. hieza in Ausgabe gefeßt wurden, war ein Mißbrauch, 
welchen Wir nicht mehr geitatten konnten, und daher in den jüngften Reſcripten 
bis zur nähern Einficht dee Sachen billig aufgehoben haben. Indeſſen finden Wir 
nicht blöß die Abficht, von allen Planen Topien zu erhalten, fondern auch die Ans 
ftalt eines folchen Büreau, wo Unfere General: Bandes s Direction, und ihre Branr 
chen im jedem Augenblicke Eopien zeichnen, die noch nicht vollendete Coplen bes 
vollftändigen, und etwa Auch einige in der Nähe vorkommende Meine Vermeſſun⸗ 
gen und Aufnahmen fhnell beiverkftelligen laſſen kann, ſehr loͤblich, und gut: nur 
müfjen Wir vorher wiffen, wie dann die bisher angefeßte 2600 fl. verwendet wor⸗ 
Den fenen, ob auf bloffe Befoldungen oder- auch ng und auf welche Ausgas 
ben, was da@ befoldete und erft noch zu fpecificitende Perfonal wegen dem Genuß 


pi 
ve 


der Beſoldung für Dienfte geleiftet habe, ob es die Plane gratis copitt, oder für - 


diefe Eopirungen nöch eine befondere Tare genofien habe, Melch ein fo anders dann 
Unfere General s Landes: Direeton fo fchleunig als möglich zu erhollen, und Uns 
zur weiteren Finalenefchlieffung anzuzeigen hat. vendualiter geht Unfere gnaͤdigſte 
Gefinnung. dahin: mo daß von Allen in Unſerer General: Landes + Dirertionss 
Megifttatur zweckdienlichen befindlichen Original : Planen, Copien eriftiren, und 
(fo fern nicht zum Beyſpiel bey Gräng : Commiffionen oder den vorfommenden 
Anftänden durchaus die Originallen erforderlich find) nur die Gopien mir den Ac: 
ten roulliren follen. 2do Daß die Driginalten und Eopien niemalen in einem 
Behaͤltniſſe, ſondern allzeit in abgefonderten Zimmern oder Gewölbern aufbehal: 
ten, mithin etwa die Originalien im Archive, und die Copien in die-Megiftratur 
hinterlegt werden follen. ztio MWeil in der dermaligen Eopial» Sammlung viele 
Plane eriflicen, wovon die Driginalien nicht * Unſern Händen befindlich find 


Zweyter Band, — fo 


rungs Buͤ⸗ 
au tk, 
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fo find auch hievon Duplicate ju verfaſſen, und ſelbe auf obige Art zu verthei⸗ 
fen. 4to Sobald Unſerm Landesarchivar und reſp. der Regiſtratur new vorgefun⸗ 
dene, oder von den Aemtern einlaufende Plane aufſtoſſen, find ſolche augenblick⸗ 
lich zu obigem Endjwerfe copiren zu laſſen. sto Zu welchem Ende dann ſtatt 
dem bermaligen fogenaunten Planlaboratorium ein Plan: Eopirungs: Buͤreau, je 
doch nur aus ein paar Punftverftändigen Individuen verbleiben, und ſoviel die 
Anordnung deffen, was copirt werden fol, und die Regiftrirung der Eopien bes 
trifft, unmtttelbar unter der Leitung Unſers Landesarchivar, mittelbar aber unter 
den Befehlen und Verfügnngen Unferer General: Landes » Direction ftehen folle, 
wodurch dann pro curtenti der 4te, und fucceflive der ste und zte Punft zu bes 
werfftelligen, refp. zu bevollftändigen if. Damit aber diefes auf die möglichft 
wohlfeile Art gefchehe, Hat Unſere General: Bandes » Direction bey der abgeforders 
ten Anzeige der 2600 fl. ihr Gutachten auch über das benzubehaltende Perfonale, 
dann deren fire Befoldungen oder Eopirungs s Taren ansjubreiten München 
‚ den aztm May 1300, 


* 


N- XLiv. 


Die wor Machdem Wir unterm zaten Man die augenblickliche Einziehung aller Amts⸗ 
chentliche ont Depoſitengelder zu den Rentkaſſen, und unterm ı-ten May *) die 
Anzeigen der Fortfegung der Einfendung der unentbehrlichen Geldervorräche zu Unferer Haupt⸗ 
y ne kaſſa, jedoch jeden Orts mit Ruͤckbehaltung eines mäßigen Depots für die Staats: 
Kenitaffen. verwaltung, im Falle eines Abfchneidens von Unferer Haupeftade angeordnet has 
‚ben; fo befehlen Wir hiemit, daß von nun an und bis auf weitere Verordnung 

alle 5 Rentkaſſen zu Landshut, Straubing, Burghaufen, Amberg und Neuburg 

mit dem Schluße einer jeden Woche eine ganz kurze und u Anzeige tiber 

den Zuftand diefes Gelddepots zu Unferm geheimen Mintfterial : Finanz Depar⸗ 

sement einſende, im jeder diefer Wochenanzeigen fol auch zwar ganz kurz und 

Beyläufig, aber mit Benennung der Hauptpoften,” das. Beduͤrfniß für die nächte 

4 oder 6 Wochen hinaus anmerfungsweife, jedoh auch zu gleicher Zeit, mas 

für eim neuer Geldzufluß am laufenden Gefällen in felben 4 oder 6 Wochen zu 

hoffen fenen, bengefeßt werden, München den oten Jung 18:0, 


*) Vide antec. Nro. 42, 


N®v. XLV, 


Die Frey · Ou Folge eines hoͤchſten Referipts de dato gten et prael. tTten dieß Mor 
geigtet und nats follen gemäß der in Betreff des Freyzuͤgigkeit- und Machfleuerwefens 
— —— von der Krone Frankreich beſchehenen — und von dem Durchlauchtigſten Churs 
geich in ber fürften Karl Theodor Höchftfefigen Andendens angenommenen Declaration vom 
abern Pfalz. Zoten October 1781 *) vefp. Anhang zu der im Fahre 1766 getroffenen Churs 

pfaͤlziſchen Eonvention, bey dem aus den Neuburgiſchen und Sulzbachiſchen Lan⸗ 
ben, in die alte franybfifche Gebiechsgrängen anfällig gewordene Erbfchaften bie 
sormalige Nachftiuerguosen keineswegs fogleih ad aerarium eingejogen, ſondern 
ebenfalls fequeftirt werden, bis man feiner Zeit auf erfolgenden Frieden ſehen, 
wird, was Frankreich inmittelſt in folchen Genenftänden für ein Benchmen eins 
sreten laſſen wird, welches fämmelichen hurfürftl. Sulzbachiſchen Yurisdictiongs 
Aemtern zur genaueftien Befolgung mit dem Befehl gnädigft eröffner wird, um 
hievon fogleih den inclavirten Magiftraruiren und Hofmaͤrchen gehörige Nachricht 
‚zu aeben Amberg den ıgten Junhy 1800, 


© Vide bie Samml. ». J. 1788 ©. ı9 Nro. 29, 


Nro. 
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N» XLVI. 


sten vorhin ſchon allzeit Herkommens geweſen, und durch ein erfolgt hoͤch/ Das bop 
fies Refeript vom gtem dieß neuerlich gnädigft beftättiget worden ift, das —*8 
von dem im die dießſeitigen Lande eingeführt werdenden ausländifchen Bier das ur — 
doppelte Umgeld eingebracht, und gebührend verrechnet werden ſolle, außer es —* 
wurde eins oder andern Orts inner Landes ſelbſt Biermangel vorwalten, in wel: Gier in bir 
chem Fall nur das einfache Umgeld ſtatt haben folle; fo wird biefes den chut⸗ obem Pfah;. 
fürftl. Oberumgeldämtern des Herzogthums Suljbach der gleichmäßigen Beobach⸗ 
tungstofllen hiemit gnädigft Fund gemacht, und ſolches auch den inchrpotirten 
Umgelder ; Yemtern alfo aufjutragen,. Amberg den ıgten Jun 1800, 


N"- XLVI. 


E* ift vorgefommen, daß die von hurfürftl, Expeditionsaͤmtetn in Parthehſa⸗ Die darf 
hen hinausgefchriebenen Taren oft halbe Jahre, und noch länger vorliegen f 
bleiben; da aber dieſe Gefälle von Zeit zu Zeit zue Amts: und Nechnungs:Richs und Pl 
zigfeitspflege unumgänglich nöthig find; fo wird fämmtlichen churfuͤrfil. Land und tionsämrern 
Pfleggerihten , dann Kaften s und andern Aemtern hiemit bie Weifung gegeben, in Zeit 14 
derley Gelder ungefäumt, und in, einem Zeitundaufe 14 Tagen, vom Tage des Tagen jeten 
Empfangs gerechnet, bey Vermeidung eines eigenen, auf des fäumigen Beam; jeit einge 

ten Koften, hierum abgehenden Bothens am ihre Behörde einfenden, Münden Hit wer 


den 23ten Jung 1800, | dem 
" Neo XLVIII. 


De in dem gnaͤdigſten Reſctipt vom 22. Auguſt abgewichenen Jahrs *) fon Det der 
deutlich enthalten ift, daß die Natural-Getreid⸗ Beſoldungen in Geld ber Beſewungs⸗ 
zahle werden follen; fo verſteht fich ſolches auch von felbft auf den ein fo andern —— —* 
Orts herkommlichen Beſoldungshaaber, und zwar dergeſtalt, daß hieben der bey en 
ber Eindienungszeit beftehende und durch Schrannenzettel oder Magiſtratszeugniſſe dar fe 
u —— Preis zum Grund genommen werden muß. Muͤnchen den zıten 
1800, 
”) Vide bie Samml. 9. J. 1800 ©. 103 Nro, 58. 


Ne· XLIX, R 

Sg: Wir gnäbigft beſchloſſen haben, daß alle außerhalb der Waffenſtillſtands / Diez Aata 
— Linie, mithin außerhalb des von den Franzofen octupirten Landesdiſtrikts berg und 
von Unfern erobern Landen eingehende Kammeral» Gefälle, und zwar von den een nun 
an und außer den linken Ufern ber Donatı und der Altmüf-entlegenen Gerichten richtete 
und Aemtern zur Rentkaſſa Amberg, und von den außer der füdlichen Waffen: — — 
eng » Einie gelegenen an das Rentzahlamt Burghaufen eingefender werden fok tiom beim 
en; fo wollen Wir ſowohl zu Amberg, als zu Burghaufen proviforifch vom nun 
an, und bis auf weitere Befehl eine außerordentliche Kaſfadeputation angeordnet, 
und als Mitglieder det erftern nemfich Amberg den oberpfätzifchen Landes + Direvr 
tous: Präfidenten, Grafen von Kreitt, den Mirertor der erften Deputation von. 
Schenkl, den Director det Regiedeputation "Diener und den Rentkaſſier Hoffam: 
merrath Dannhaufer guädigft ernannt, und diefen zugleich folgende Weifung er: 
theilt haben: i 

1) Sollen zwar die ſammtliche Landes + Direrriöneh in ihten bisherigen 
Wirkungskreiſen ihre Functionen in der bisherigen Musdehnung, fb viel in 
den gegenwärtigen Umftänden möglich ift, fortfegen, und das Ganze ferner ber 
forgen. Doch follen 


2) alle außerhalb bein von den Franzöfen befegten Sandesantheil, mithin 
außerhalb der Waffenftillftands s Linie von = herobern Landen eingehende Kam: 
i 2 ; ms 
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meralgefälle, mit Ausnahme der in München einflieffenden Saljgefälle, und zwar 
von den an dem linken Donau : und Altmühl : Ufer entlegenen Aemtern unmittels 
bar nad Amberg, und von den aufferhalb der füdfihen Waffenftillftands » Linie 
von Vilshofen bis zur Tyrolifchen Gränze entlegenen an das Rentzahlamt Burg⸗ 
haufen eingeſchickt, und von biefem die Gelder, melde über Abzug der Regier 
rungs : und anderer herfommlichen Befoldungen und der von nun an zu beftreis 
senden ſaͤmmtlichen Salzfabrikations- Ausgaben, und der Speditions + Köften bis 
Feldkirchen von Zeit zu Zeit übrig bleiben, fo lang es mit, Sicherheit geſchehen 
kann, über Paſſau, vder wie Wir fonft verordnen werden, nach Amberg eins 
gefendet werden, a 


3) Ben Beftimmung der Berichte, und Nemter, welche die Gefälle nach 
Amberg, oder nah Burghaufen einzufenden haben, Haben Wir zum Grundfag 
feftgefegt, daß die Gefälle eines jeden Gerichtes dorthin gerechner und gezogen 
werden follen, wo der Giß des refpicirenden Beamten entlegen ift; nur ben den⸗ 
jenigen Gerichtern, wo zwen zufammen gelegt find, ift ein Unterſchied zu machen, 
wenn allenfalls ein Gericht innerhalb, und ein Gericht aufferhalb der Linie liegt, 
welchenfalls die Gefälle nach den Gerichten abzufondern, und die Gefälle einzufens 
den find, die Mautbeamten überfenden die Gelder nach Lage der Station, ſoweit 
fie aufferhalb der Waffenftillftands + Linie liegen, ohne Nücficht des Gerichts nach 
—— oder Burghauſen, und die in der Linie entlegenen an die bisherigen 

affen. 


4) Alle Berichter md Aemter bleiben wie bisher der obern Stellen, mit: 
hin den refpectiven Landes: Directionen, vollkommen untergeordnet, auch haben 
fie am Schluffe des Jahres die Rechnungen dahin abzulegen, und bey den bisheris 
gen Kaffen abzurechnen, und die Abrechnungen feiner Zeit bloß mit den Quitruns 
gen der außerordentlichen Kaffadeputarionen zu belegen, mwornadh feiner Zeit die 
Rent: und Hauptkaſſen ebenfalls gegeneinander abzurechnen haben. 


5) Haben Wir bereits ſaͤmmtliche betreffende Gerichter und Aemter hiers 
mad) unmittelbar angewiejen , und werden den angeordneten Kaffadeputationen von 
den dießfalls erlaffenen Ausfchreibungen Abfchriften mitgerheit Werfehen Bir 

‚ Uns, demnach des genaueſten Vollzugs diefer Unferer höchften Willensmeinung. 
Amberg den z6ten July 1800, 


| No. L. 


Bie man ir fertigen euch im der Anlage wine von Sr. Phnigl. Majeftät růckſichtlich 


in die k. £, euch, dieſe mit der Welſung gehoͤrig bekannt zu machen, ba 
Länder? nam. e 


ve D der Erbfhafts s oder Vermögensgefuche derjenigen dießfeitigen Unterehas 


ki 
Iten 
van 


ber Nuss 


nen, welche aus den k. k. in Unfere Erbftaaten ohne gefeßmäßig bewirkte Ber 
* willigung übergetreten find, erlaffene allechöchfte ge zu, und befchfen 

fimmtliche Unfere 
Unterehanen , welche in dem vorausgefegten Falle fih befinden, Uns die Werab: 
folaung einer Erbfchaft oder eines fonftigen Vermoͤgens aus den k. k. Erbſtaaten 
nachzuſuchen haben, mit ihrem Geſuche an Unſer geheimes Minijterial: Depars 
tement in auswärtigen Angelegenheiten fich wenden follen, durch welches das weis 
tere zu ihrem Vortheile werde eingeleitet werden. Auf gleiche Art habt ihr bie 
k. P. Unterthanen, welche aus Unfern Erblanden ohne gefegmäßig bewirkte Ber 
willigung in die k. k. Erbftaaten ausgewandert find, mit ihren Erbfchafts - oder 
Vermögens : Verabfglgungs» Gefuchen von euern Stellen jedesmal von der Hand 
ab :, und dahin amuweiſen, daß fie fich vor allem um die Unterftügung der k. k. 
Gefandfhaft an Unferm Hofe bewerben, und ihre Gefuche durch diefe bey Unſerm 
geheimen Minifterial + Departement in auswärtigen Angelegenheiten eingeben laſ— 
fen follen. Darnach habe ihr euch felbjt zu achten, und das weitere an die 
= untergeordneten Behörden gehorfamft zu erlaffen, Amberg den ızten Aus 
gu 1800. ö 


Die 
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ie Grbfchafte s oder Vermögens : Verabfolgungs » Gefuche dortländiger Aus 
mwanderer, die ohne gefeßmäßig bewirkte Bewilligung in die churpfaͤlziſch⸗ 
und baierifchen Staaten übergetreten find, wenn Tolche bey der Landes⸗Stelle, fo 
mie es in Anfehung der in die Fönigl, Preußiſchen Staaten ausmwanbernden hiers 
Kändifchen Unterthanen Unterm ızten Auguft 1792 undefohlen worden, mit dem 
Beſcheide von der Hand zu weifen, daß fich die. Bittſteller vor allem um die Uns - 
terſiutzung der churpfalzbaieriſchen Geſandtſchaft bewerben, und ihre Gefuche 
durch diefe degtere bey der k. P, ‚geheimen Hof ; und Staatskatizlen winleiten laffen 
vollen. Hiernach bat diefelbe den unterftehenden Behörden die erforderliche Wei⸗ 
ung zw ercheilen, Wien den 24ten Drtobet 1799, 


10 No. LI 
ir haben das jüngft Yhleiben Unferd geheimen Staats: ind Zinanje „Die Binb' 
minifters, — Hompeſch, wg - Theilnahme eines — Rerial- Ge 
vernohmen , welcher den Verlurſt eines ſolchen Staatsdieners zu würdigen weiß, ee 
der durch feltene Talente, tiefe Einfichten, lange Erfahrungen und durch einen 
bie zur endlichen Erſchoͤpfung aller ſeiner Kräfte ausdauernde Dienſteifer ſich 
ruͤhnilichſt ausgezeichnet hat. Was nun die kuͤnftige Beſorgung derjenigen Ger 
fchäfte betrifft deren — erwaͤhntem Freyherrn von — 34 Teither anver⸗ 
traut wat, fo haben Wir ſub dato Amberg den 15. dieß gnaͤdigſt beſchloſſen: 


nd dab a) der eingeführten Ordnun Aß die oberſte Aufſicht uͤber 
das Perſonale he —— Landes⸗ en b) der Borttag uͤber 
Gegenſtaͤnde ihrer Collegial-Verfaſſung, und die bey demſelben anzuſtellende In⸗ 
dividuen, c) die Propoſition und Umfrage im Staatsrathe, wie alich Unterzeich⸗ 
nung desſelben Expeditionen, d) der Vorſitz bey der Schulden 3 Abledigungs— 
Eommißion, nebft ben übrigen Vorrechten, welche Freyherr von Höindeich ald 
ältefter Staatsminifter feither ausgeibt hat, Unfern Staats : und Eonfetenjmiz 
— Freyherrn von Montgelas als naͤchſt folgenden gnaͤdigſt übertragen ſeyn 


aö: Die vorkommenden Verhandlungen mit det kandſchaft werden nach 
der in Unferer zurückgelaffenen allgemeinen Inſtruktion beſtimmten Art durch Urs 
fer General » Hof s Kommiffariat mit Zuſiehung des geheimen Referendärs ir 
—— Angelegenheiten bis auf AUnfere weitere hoͤchſte Entfchliefung fort⸗ 
geſetzt. 


ze Alle übrige die herobere Churiande betreffenden Finanz + Geſchaͤfte 
ſollen unter der Leitung Unfers Staats s und Conferenz s Minifters Grafen von 
Morawitzky, welche Wir demfelben aus beſonderm guädigften Vertrauen nach feis 
ner Uns befannten tein s patridtiſchen Abſichten, diefen Kinfichten und bewährten 
sieljährigen Gefchäfts » Kenntniffen jeder Art previſoriſch auftragen, ihren bishes 
Gang dergeftalt vorbehalten, dag ſaͤmmtliche geheine Finanz : Referendärs 
ohne Ausnahme diefelbe in beſondern Sigungen, wie bisher üblich war, vortras 
gen, worauf dad Geeignete befchloffen, und inter der Unterſchrift des als eind« 
weiligen ‚Chef diefes Departeinents ernannten Grafen don Morawitzky erpebirt 
werden fol, mit Ausnahme jedoch der Gnaben s und derjenigen wichtigen Gas 
hen, welche Wir Unferet eigenen hoͤchſten Enrfcheidung vorbehalten haben. Une. 
fere General: Bandes + Ditection hat demnach diefe hoͤchſte Verfuͤgung an alle je 
ne Landesa Stellen, welchen folches zu wiſſen nochwendig ift, alſogleich ausju⸗ 
ſchreiben. München den 17ten Auguſt 1806, 
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was fülr I“ Gruß und Gnade zuvor, lleber Gerreuer! Wir haben Uns über die 
bey von Unferer biefigen Landes s Direction wegen des Gebrauchs des Siegelpas 
Erper piers bey Refolutionen unterm 16. April und wegen der Erpeditionen unterm 2. Zur 
—— np heurigen Jahrs hieher erlaſſenen Schreiben, fo wie auch uͤber euer in Ber 
gelpapier treff der den Geſchaͤftsgang erfchwerenden Anftände unterthänigft überreichte 
nommen 9 Promemoirs umftändlichen ortrag erftätten lafien, und haben zur Beſeitigung 
werden folle, diefer Anftände und zur Erzweckung einer fehnellen Gefchäfts: Beförderung fols 
gendes anzuordnen Befchloffen: am In Rückfiche des Siegelpapiers a) foll 

von dem Sefretair in Fällen, wo feines gebräuchlich oder üblich ift, wie 5 Bus 

in Malefizfällen, in meris caufis domini et ex oflicio etc. und da, wo es 

ob caufam paupertatis nachgelaſſen wird; auf dem von ihm aufgefegten Con⸗ 
ept, im Margine gratiszıc. verzeichnet, in Parthen + oder andern Sachen aber, 

wo ber Gebrauch des Siegelpapiers erforderlich ift, fol folhes von euch beftimme, _ 

und die Reſoluta gleich auf das Stegelpapier felbft mundirt werben, welchem zu 
Folge b) das Koncept, wenn folches duch die Reviſion und Superreviſion gelofz 

fen ift, durch den Kanzeliften, der es zu mundiren erhält, zu dem Ende euch bes 
händigt wird, um. folchen den nörhigen Bedarf an Stempelpapier zu übergeben, 

und diefen gegebenen Bedarf in Margine concepti' eigenhändig anzumerfen, 
Sobald nım 2°” Ddiefes Concept mundirt, und diefe Munda unterfchrieben find, 
follen folde, und zwar eines mit dem andern von dem erpedirenden Sekretair 

euch zugeſtellt, und von euch gleichfalls in Margine concepti fowohl der Dies, 

als auch der Numerus Expeditionis angezeichnet, und. hierauf die Konzepten 

an ihre eigentliche Behörde wiederum gelegt werden. Mas nun 3% die Eiuheir 
ſchung der churfuͤrſtl. Taren anbelangt, fo hat folche bey Monitorien, bey Coms 
miffionen, und andern dergleichen Sachen in Regula alleggeit der Inpetrant zu 
bejahlen. Die Ausnahme diefer Regel, da ſolche dem nicht impetrirenden Theil 

ob moram, ober andern Urfachen willen aufgefailet werben, werdet ihre in den 
Reſolutionen ſelbſt zu erfehen haben, Indem Wir ſub hodierno Unfern fämmts 
uchen Titl. Rächen den Auftrag gegeben haben, ſowohl in ihren Propofitionen, 

als auch in den Signatis diefe Operationen a Regula anzumerfen. Mas nun 

4° den in den Beſcheiben -norfommenden Ausbruf: ſuſpenſis interims ex- 
enfis, andeteifft, ſo verftehen Wir hiedurch nicht (mie ihe Bisher irrig geglaube 

det) daß die hurfürftl. Taren fo lange in Ausftand verbleiben müffen, bis die 
Streitfache zur gänzlichen Verendſchaft gediehen, fondera es wird fich hiedurch bloß⸗ 
waͤrts die Judicatur, welchen Theile nämlich die Unkoͤſten am Ende aufzuſailen 

feyn mögen, vorbehalten, und in dieſem Falle habt ihr in Zukunft die Taren von 

ben Partheyen gleichheitlich, alfo von jeder die Helfte zu erholen. 5'* Berreffend 

die Tarvormerfung oder das fogenannte a-conto halten, Fünnen Wir zwar hies 

von nicht ganz abgehen, jedoch werdet ihr für die Zukunft jederzeit wegen dieſer eis 

gene Weifung erhalten In dieſem Falle habt ihr die Ausftände auf das genanefte 
vorzumerfen, folche in eine Defignation zu bringen, und dieſe nah Vollendung 

des Proceffes ad Regiftraturam er acta zu fibergeben. 6 Wie ein Zweifel 
obwalten follte, von welchem Theile in Regula der Tar follte genohmen were 

den, und dieſer Zweifel weder durch die Taxordnung, noch auch durch den Titel 
Sekretair, der die legte Refolution aufgenohmen,, werben fann,. fo habe 

ihre folhen von den Partheyen gleichheirlich zu erholen. 7=ö- Um die Anftände zu 
heben, die fich bisher rückfichtlich der Sruben : Kommißions s Taren anbegeben has 

ben, fo haben Wir fub hodierno der Kanzlen die Weifung gegeben, nicht nur 
allein in Margine Protocolli die Eontinuation von halben zu halben Tag auf 

das genäuefte anzumerfen, fondern auch jederzeit und zwar bey Gelbfthaftung dies 

fer Anmerkung noch benzufügen, ob ber Zar jeber Kommiffion abgeführt, oder 

noch im Ruͤckſtand fich befinde, welcher Ausftand fodann ben dem über die gepflos 

gene Kommifftons + Verhandlungen zu erftatten kommenden Vortrag in der hierauf 

zu erlaffenden Reſolution bemerkt, und alsdann mit dem für dieſe Refolution ges 
bührenden Tar gleichheitlich erholt werden fol, 8” Was die Verführung der 
Geſchaͤften betrifft, fo Hat «6 ruͤckſichtlich der Inſinuationen bey Ausländern bey 

der 
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der ſchon einmal porgefehrten Berfügung fein Verbleiben , vermög welchem jedem 
Ausländer in der erſten Reſolution bedeutet wird, in Zufunft und bey wiederumi⸗ 
ger —— eines Exhibiti um fo gewiſſer einen Anwald ad infinuandum 
ınfinuanda befannet und nahmhaft zu machen, als außer befien Feine Refolution ers — 
folgen wuͤrde. g”° · In Hinſicht der Erholung der Recepiſſen wollen Wir den von euch 
gemachten Antrag genehmigen, und haben ſob hodierno Unſern ſaͤmmtlichen Re⸗ 
—— den ernſten Befehl ertheilt, dieſe von den Regierungsbothen zuruͤckge⸗ 
rachte, und durch euch mit dem Rubro, und dem Expeditions Mumer verſehene 
Decepiffen fogleich, wenn anderft die Acten in der Regiftratur ſich Befinden, oder 
jedoch gleich dann, wenn fie dahin kommen werden, folchen benzulegen , deßglei⸗ 
chen haben Wir fämmelichen Abvokaten mittels Patental » Ausfchreibung aufger - 
tragen, in Zufunft für bie ihnen behändigt werdende Refolutionen um fo gewiſ⸗ 
fer die Recepiſſen abzugeben, als Wir fonft die Beftimmte Strafe behaupteg mürs 
den, welche Verordnung Wir auch ruͤckſichtlich der Land : und Pfleagerichte, dann 
der Partheyen ſelbſt mittels Einrücdung in das oberpfälzifche Wochenblart mit 
dem Anhange befannt gemacht haben, daß fie auch der Parthey, wenn folcher 
ein oder das andere Gelchäft der Werführungs willen übergeben werden, um fo 
unmeigerlicher das Decepiffe zu Handen ftellen follen,. als widrigen Falls und 
wenn bie Einlieferung in andere Weg dargerhan werben Föunte, bie nehmliche 
Strafe erholet werben würde. Uebrigens werdet ihr in Gefchäften, deren Ders 
führung ſchleunig und mittels eigenen Bothen gefchehen fol, allezeit bie Weiſun⸗ 
den in den Eoncepten erhalten, Amberg den ztem September 1300, ’ 


N®- LIT, . 


5ten et praef. zoten · Julius abhin erledige gnaͤdigſten Meferipts deßwegen bie — Paper 
bern Pfalj- 


)  Vide ibid. Gelte or. Mro. 55. 


N®. LIV 


I den Bericht der churfuͤrſtl. General : Landes » Dirertion vom ı2ten dieß Mor Men Holj⸗ 

mars Über den Holjbezug des Richters in der Au befchlieffen Se. churfuͤrſtl bezug derBe» 

Durchlaucht, tie folgt: 1) Der Richter in der Au fällt in die Categorie der amten über 

Außeren Beamten, und ift daher mit dem nachgefuchten- Holzbejige aus dem baupts. 

Münchner Holjgarten ab — und gleich allen übrigen in den Wald zu verwei⸗ 

fen. 2) Die dem Dichter in bet Au durch Mefeript vom 4ten April 1860 ver 

ilehene Holzbefoldung von 36 Klafter ift, nach dem hiefün beftehenden. Leutera⸗ 

tions» Meferipts vom 25. Märgen 1800 *). zur Sälfte in harter, und zur Sälfs 

te in weicher Qualitaͤt anumweifen. 3) Da die Natural > Unweifung diefer 

KHolzbefoldung für das erfte nun zu Ende gehende Jahr unterlaffen — 

iſt nun mehr jener zuftd gemifchte Betrag, nach den im Gruͤnwalder orſ 

ſich ergebenen mittleren atione » Preifen in Geld zn verguͤten. 4) Fuͤt 

die Zukunft ift die Natural⸗VAnweiſung 3 dem naͤchſtgelegenen — 
2. or⸗ 

6) Vide antec. Nro. 27, 


Den Salj⸗ 
preis zu Reis 
chenhall und 
Seaunftein. 
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KForſte zu treffen, und dem Richter Schrödel die Beyfuͤhrung feines Befoldun 
Holzes auf eigene Köften zu uͤberlaſſen. 5) Die Eutſcheidung diefes —** 
Falles ſoll die Norma für Die gleichen Holzgenuͤſſe der übrigen Beamten enthal⸗ 
en Muͤnchen den zıten Jänner 1801. . 


‚ N» LV. 


De wegen der durch die Kriegsunruhen im vergangenen Jahre fo oft unterbro⸗ 
chenen Saljfpedition bey Unferen Halleinifchen Leaftetten an der Donau 
fhon ein empfindliher Salzmangel obwaltet, und alfo gleichwohl auch einige obers 
pfäszifhe Fuhrleute und Unterthanen aufgernuntert werben follen, das nörhige Be⸗ 
duͤrfniß an Galz bey Unſern Hauptfaljämtern zu Reichenhall ddee Traunſtein abs 
zuholen; ſo wird hiemit bekannt gemacht, 1) daß der Zentner offenen Galjes zu 
Meichenhall 2 fl, 30 fr., zu Teaunftein aber 3 fl.- 20 fr. koſte. 2) Daß dar 
felöft auch Sal; in Säden gefühlt zu haben feye; ein dergleichen Sad enthaͤlt 
132 Pf. Nettd, und Poftet zu Traunftein 4 fl. 51 kr.; dach werden denjenigen 
Zuhrleuten und Großabnehmern, welche 100 Säde auf einmal abnehmen, ober 
baar bejahlen, und dann längftens in 4 oder 6 Wochen ficher abführen, 3,-und 
ben einer Uebernahme von 300 Säden 4, bey 500 Saͤcken und darüber aber 8 
Stuͤcke als eine Beneficium datein gegeben, Muͤnchen den 2. Mär; 1801. 


Ne. LVI. 


mes daß eim ganz frener Werfehr ſowohl im Innern, als mit Benach⸗ 
barten den Wohlftand der Unterthanen befördere, und fomit auch auf den 
Staatskoͤrper ben wohlrhätigften Einfluß behaupte, iſt Unfer Augenmerf unabs 
läßig dahin gerichtet, denfelben, jo viel die Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe es möglich 
machen, von den Feſſeln ju entledigen, die ihm die Gefeßgebung älterer Zeiten anz 
gelege hat, und die, fb bemeſſen fie damals ſeyn mochten; gegenwärtig nicht 
mehr dem Beduͤrfniß und dem Geifle des Zeitalters anpafen Die Abzugsrechre 
gehören mit unter die Anordnungen, welche, indem fie dem Fiscus einen augenblichs 
lichen, jedoch nur ſcheinbaren Vortheil gewähren, den twechfelfeitigen Verkehr zwi⸗ 
fen den beftehenden verfchledenen Staaten: Gefellfhäften befhränfen, und niche 
felten der Eurftur fo wie der Verbreitung nüglicher Induſtrie im Wege ftehen ; datın Ers 
ſchwerung der Emigration, die röohlgeördnete Staaten öhnehin hie in einem für biefels 
ben nachtheiltgen Grade zu befürchten haben, ift in Folge det daraus entſtehenden Res 
preffalien im Grunde nichts anders, als unnwillführliches Selbftverboth det Einwan⸗ 
derung, und die Abgabe vom ausjiehenden Vermögen, bermindert dasfelbe ir 
dem Verhaͤltniſſe, in welchem das für dießſeitige Unrerthanen einfornmende ges 
fhmäfert wird. Mach Unfern Grundfägen, die Wir bey jeder Veranlaſſung gern 
an den Tag legen, it aber der Regent zu Beinen Verfügungen berechtigt, welche 
das Eigenchum einzelner Angehörigen früh dder ſpaͤt Beelntraͤchtigungen anfegen, 
dig im Unterlaffungsfalle vermieden worden wären, und überhaupt finden Wir im 
den Gefegen über die Abſchoß - und Abfahrrsgelder » Entrichtung ſchon um deßr 
willen etwas Inconſequentes, weil der ben weitent größte Theil des in das Augs 
hand wandernden baaten Geldes und fonftiger Effecten durch Händel und frenwillis 

e Difpofitionen Iebender Perfonen ohne Vefteurung erportitt wird, während das 
83 das für alle gleich ſeyn ſoll, nur wenige, die ſich Aus zufälligen Urſa⸗ 
chen demſelben unterwerfen muͤſſen, treffen kaun. Go ſehr Wir auch den Nach⸗ 
sheil ſolcher pofitiven oder auf Herkommen gegründeten Beſtimmungen fühlen, 
fo find Wir doch nicht gemeint, davon tm Allgemeinen und auf einmal abjuges 
ben, da ſchnelle Uebergang felten zum Zwecke führen, und Unfer Verfahren hieve 
unter mit dem Benehmen Unferer Nachbarn norhwendiger Weife gleichen Schritt 
halten muß ; allen jedoch, die von ähnlichen Gefinnungen belebt find, wollen 
Mir bereitwillg die Hände bierhen, und fo haben Wir bereits auf das unterm 
20ten October vor, Jahrs von der helvetifhen Regierung erlafjene Ediet, welches 


die Einhebung des Abjugegelds gegen alle Staaten abfchafft, die folches der 
Shweig 
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Schweiß erwi⸗deren, die Meciprocität eintreten laſſen. Einswellen und bis deß⸗ 
bald eine generelle Beſtimmung erfolge, feßen Wie als unabänderliches Prinzip 
feft, daß: wie andere Staaten bey denen in Unfere Lande zu verabfols 
genden Erbſchaften, Vermaͤchtniſſe, Brautſchaͤtzen und Sch en fich 
verhalten, eben fo die dahin ziebende Unterthanen oder Dabin fallende 
Erbfchaften u. ſ. w. bebandele werden follen. Hiernach habt ihr euch im 
vorkommenden Fällen, die jedech zur Zeit noch jedesmal an Uns zue Anzeige zu 
bringen find, gehorfamft zu achten. Bayreuth den Zısen Mär, 1801. 


N”. LVIL 

Ki haben wahrgenommen, daß die vdrkommenden Abſchoß und Ubfahrrer Die Eat 

Sachen von, den adminifttativen Unterbrhörden ober auch euch, ohne weis an Fon 
tere Anfrage bey Unferer höchften Stelle, nad den vorliegenden Provincials Ber yungen und 
fegen oder Herkommen abgerhan werden, Nun liegt Uns aber daran zu wiſſen, Wermögend 
welches Vermögen aus dem Lande erportirt wird, nebfldem wollen Wir folche Erporia 
Anläffe benügen, um über gegenfeitige Aufhebung ber Abzugsrechte unterhandeln tons » Des 
zu laflen, und dann hängt bey allen Auswanderungs : Fällen die Frage ob mir Milligungen, 
Ruͤckſichten zufammen, die nur von Unferm auswärtigen Miniſterial⸗ Departes 
ment beurtheilt werden Pönnen, daher Wir euch auch hierdurch befehlen, in als 
len von nun am fich ereigneten folchen Faͤllen Anzeige an Uns zu erflatten, und 
über die Vorftage Unfere Entfcheidung zu gewärtigen Wayreuth den Zıten 


Mär; 1801. 
N® LVIII. 


Yy demjenigen Defeript, welches Wir unter dem heutigen, wegen der ggen Die Frep 
die Helvetiſchen Republik zu beobachtenden Frenzügigfeit an Unſete Neu: — - 
burgiſche Landes » Dirertion haben ergehen laſſen, wird Unferer General + Lan; —34 * 
des Direction zur Machricht hlemit eint Abſchrift gnaͤdigſt angeſchloſſen. Way publik, 
reuth den zuten Maͤrz 1801. 


ren Uns auf Vertanlaſſung eures Betichtes vom 2. dieß Monats über 
Al die Verordnung der Helvetiſchen Regterung vom Toten Detober vor. Jahrs, 
nach welcher daB Abzugsrecht gegen alle Länder aufgehoben wird, welche ein gleir 
ches gegen die Schweiß beobachten, ausführlicher Bericht erftatter worden, fo 
haben Wir beſchloſſen, dab von allem aus Unfern ſaͤmmtlithen Erbſtaaten nach 
der hefvetifchen Mepublid auswandernden Bermögen von nun an, und fo lange 
Die angeführte Verotdnung gefegliche Kraft behält, die bisher üblichen Abſchoß⸗ 
und Abfahersgelder nicht Mehr eingeheben werden follen. Hiernach habt ihr euch 
in vorfommenden Fällen zu richten. Bayteuſth den zıten Mär; 1801. 


N". LIX. | 
enden Mir Unferer Benerale Bandes: Direttion Unfere gluͤckliche Zuruͤckkunft Die ahich 
in Unfere Refiden; Münden, und nach aufgelöstem General s-Hofkommiffa: liche — 
rat die Wiedereinführung des gewoͤhnlichen Geſchaͤftsganges bey Unſern Mint: er 
fterial » Departements und dem Staatsrathe unter Unferer unmittelbaren höchften Durcstaucht 
Leitung Fund machen, fo bezeigen Wir derfelben zugleich Unfere höchfte Zufrieden: und Wiener. 
heit über ihre auch während den befchwerlichften Kriegsunruhen und unter dem einführung 
harten Drucke derfelden mie rühmlichen Dienfteifer fortgefegte Arbeiten, des Ye 


Geſchaͤft 
Wir fordern dieſelbe nachdruckſamſt auf, im dem ihr anvertrauten Ge⸗ Ganges. 
fchäftskreife ferner thaͤtigſt und mir reinem Patriotism mitzuwirken, bamit die 
dem Lande gefchlagene tiefe Wunde fchleunigft und geundhaft geheilet, und Uns 
fere einzigen landesvaͤterlichen Wünfhe, Sicherheit und gefegliche Ordnung wies 
der herjuftellen, und den MBohlftand Unferer Unterehanen durch gerechte und 
Zweyter Dan RN Q 


d. zweck⸗ 
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zweckmaͤßige Mittel zum möglichft höchften Grade der Vollfommenheit zu beförs 
dern, auf eine wirkſame Art erfüllt werden mögen. München den 14ten April 


1801 j 
N". LX. 


Die Auf 5% iſt zwar im der höchften Verordnung wegen Abschaffung der Erfpeetanzen 
bung der und der Heurathen der Wittwen und Töchter in Ruͤckſicht der Städte und 
mare Märkte vielmehr dortiger Officianten nichts enthalten. Weil aber der nämliche 

4 here - Grund auch in diefem Falle obwaltet, indem ein nachfolgender Magiftrat an die 

Märttiihe Verleihung des vorgängigen nicht gebunden iſt, und die Succeffion auf die Aem⸗ 

Diente betr. ter die nämlichen Bedenklichkeiten hat; fo wollen Se. hurfürfil Durchlaucht ges 

mäß der in einem gelegenheitlich eines ähnlichen Gegenftandes erledigten höchfters 
Keferipes vom roten Jaͤnner laufenden Jahrs bengefügten hoͤchſten Entſchlieſſung 
Fünftig ſolche. Expectanzen und Heurathsbeſchraͤnkungen abgefchafft haben. Sämmts 
lichen Oberpfätzifepen, Sulzbachiſchen und Leuchtenbergifchen kLandrichter⸗ Aemtern 
wird diefe höchfte Verordnung zur Wiffenfhaft, und um ob derfelben ſtrengen 
Befolgung zu wachen, ben ſaͤmmtlichen Magiftraten der Städte und Märfte aber 
zur unabbrüchlichen Darnachachtung hiemit eröffner, Amberg den 15. May 1801. 


N": LXIL 3 

Die Bier, en den von Unferer General : Bandes + Direktion unterm 13ten vor, Monate 
aufichläge in wegen den Wirthen der Grafſchaft Haag angeführten Gründen wollen Wie 
ber Graf: den Antrag Unferer General : Bandes » Direction genehmigt, und zur Sicherftellung 
ae Unferer Aufichlags / und Bräugefälle der gedachten Grafichaft gnaͤdigſt verordnet 
* haben, daß diejenigen Wirthe der Graffchaft, welche ihr Bier: von den Braͤuern 
außer der Graffhaft abnehmen, den in Baiern herkommlichen Aufichlag bey dem 
Landrichteramt Haag entrichten follen; wobey fih von felbft verftcht, daß diejenis 
gen Wirthe, welche das Verfchleißrecht nur auf weiffes Bier haben, fih auch 
ar fein braunes Bier beylegen dürfen. Im übrigen wird Unferer General:fandesr 
Direction überlaffen, einsweilen und bis zur Einführung eines allgemeinen Aufr 
fchlages : Regulativs nach Gurbefinden auch Compofltionen eintreten zu laſſen. 

München den z2ten May 1801. . R 


Ne. LXII. 

Die er⸗ Co dem Antritte Unferet Regierung ift Unfer unabläßiges Beftreben dahin 
neuerte Mir gerichtet geweſen, bey dem Gefchäftsgange derfelben jede geprüfte Erfahrung 
nifterial-Drs zu benußen, um der Verwaltung der Uns anvertrauten Staaten eine ſolche Ordr 
ganifation. mung, Thaͤtigkeit und Einheit zu verfchaffen, welche fie der möglichften Vollkom⸗ 
menheit allmählig näher zu bringen im Stande if, Zu dem Ende haben Wie 
zur oberften keitung ſaͤmmtlicher Staatsgefhäfte Unfer geheimes Minifterium in 
4 Departements, nämlich : 


A, der auswärtigen Angelegenheiten, 


B. der Sinanzen, 
C, der Juſtitz und Polizey, 
D. der geiftlichen Sachen 


abgetheilt, und einem jeden berfelben einen beſtimmten Geſchaͤftskreis angewieſen, 
nebjidem eine Eentralverfammlung diefer fämmtlihen Minifterial » Departements 
in einem GStaatsrathe angeordnet, in welchem alle Syſtematika aufjuftellende alls 
gemeine Regierungs: Grundfäße und überhaupts die mwichtigeren Regierungs s Ge: 
genftände behandelt werden follen, Darnach gehören zum Geſchaͤftskreiſe: * 
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A. des geheimen Minifterials Departements der auswär 
tigen Angelegenbeiten. 


mo Alle Gegenftände des auswärtigen Staatsrechts. 


a) Die Anftellung der Minifter, Abgefandten und fonftigen Agenten mit 
ihren Subalternen, bey Reichs: und Kreisverfammlungen, dann den beutfchen und 
übrigen europdijchen Höfen, j . 
* * —— mn Führung — noͤthigen Correſpondenz mit 

eſen ſowohl, als den auswaͤrtigen en, ihren Miniſterien und ſonſtigen hoͤ 
flen Civil » und Milieaie » Stellen, — | ae 
c) Die Einfeitungen, Unterhandlungen und der Abſchluß der Verträge 
mit fremden Staaten in s und außerhalb Deurfchland. 

d) . Gränzftreitigfeiten und fonftige Differenzien mit benachbarten Staaten, 

) Alle Genenftände, welche Unfere Gerechtſame außer, Lande oder Ges 
rechtſame anderer Reichsftände im Lande betreffen. 
f) Alle active und paßive Staatsprätenfionen.- tr 
g) Machftenerfachen, welche nech mit fremden Staaten in: Differeng 


h) Reichotags /, Kreis + und reichsgerichtliche Angelegenheiten 
a® von Innern Stasterechte. 


a) Sämmtliche Landes » Hoheits » und Lehenſachen, in ſo weit dieſe nicht 
Gegenſtaͤnde der in einigen Unſerer Erblanden noch hergebrachten beſondern Per 
hens⸗ Gerichtbarkeit find, 

b) Alle konſtitutionelle Fragen, die ſich mit den Ständen der verſchiede⸗ 
nen Provinzen in Anſehung der individuellen und Lallektiven Prärogativen der pris 
vilegirten Klaffe ergeben können, 

c) Die Verhandlungen mit den Ständen über Poftulat +" Gegenftände, 
gemeinfchaftlich mit dem Zinanzminifter. Zu 

d) Die Projeſſe bey den Yuftiz« Collegien über Territorial » Gerechtfame, 
— u. fw., wenn darüber Anfragen bey der hoͤchſten Stelle ges 

€ en, \ .. .-%. * 

e) Alle Gegenſtaͤnde, welche die Erhaltung des Hausſfideicomiſſes die 
Beobachtung der Familien s Werträge, überhaupt Unfer privat Fürftenrecht: bes 
treffen. 


liegen. 


zie Die Auffiche über Haus⸗ und Staatsarchive, 


B. des Sinanz: Departements 
d der Bortrag, bie obere Auffihe and Leitung 


a) über alle directe Auflagen, ihre Anlegung , Vertheilung und Bezier 
Hung in verfaffungsmaßigen Benehmen mit den Ständen der Provinzen, we : 
folches erfordert wird, | 
b) Ueber alle indirerte Auflagen, ihre Anleguna und Bejtehung: — 
über die Manıhen, Land s und MWafferzölle, Acciſſe, Brüden » und Weggels 
ber n. ſ. w. K Er 
2 Ueber fänmtliche Ianderfürftliche Kammergüter, Kaftenr, Keller:, 
Forſt /, Bräus, Galinen?, Ming’, Vergwerfswefen und fonflige nuͤtzbate Res 
galien. . ” 
d) Ueber die Weransgabung der Staatseinfünfte ſowohl jur Staatsres 
erung, als Hothaltung. 
en: BT Da e) Ueber 
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e) Ueber das gefammte Mechnungsivefen derſelben. 

f) Ueber die ben denen Landes « ;Direftionen in Finanz » und Kamınez 
ral⸗ Gegenftänden angeorbneten Deputationen, und über die in den Provinzen 
noch beftehenden Rent⸗ und Nechnungsfammern , fo tie über färnmeliche deren 
Untergeordnete. 

Der’ Vortrag über die Beſetzung fämmtlicher zur Erhebung und 
Verwaltung der Staats: Einfünfte angeordneten Iandesfürftl. Unterſtellen. 

h) Die Oberaufficht über die hiefige Hauptkaſſa ſowohl, als die übrigen 
Provinzial, Landes⸗, Nent: und Kammer s Kaffen, 

i) Der Vortrag über Werbefferungen der Dermaltung det Staatsein⸗ 
fünfte und Befchränfungen der daranf ruhenden Ausgaben, 

k) Die Dberaufficht über Agricultut, Fabriquen und Manufacturen, 
und überhaupt die obere Leitung des Kömerzes, ber Induſtrie, und Gewerbe, in 
fo ferne nicht beſondere Rechte darunter berheiligt find, in welchem Falle ein ger 
meinfchaftliches Benehmen mit dem Yufttje Departement erfordert wird, wo bies 
fen ‚aledann der Hauptvorttag zu uͤberlaſſen iſt. 3 

H Die Ditection der den Wafferban, and ſaͤmmtliche Chauſſeen, Straf: 

fen und Bruͤcken. 
& m) Die Bearbeitung det Finanz » and Poftulars » Begenftände zu den 
Verhandlungen mit den Ständen der verfchtedenen Provinzen, Die Entwerfüng dee 
Darauf Veziehung habenden Schriften im gemeinfchaftlihen Benehmen mir dem 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 

n) Der Vortrag über Civil: Gnadens Penfiomen, und über neue, nicht 
Bereits ſtatusmaͤßige beftimmte Beſoldungen der bey der innern Staats : und Yur 
fig: Verwaltung anzuftellenden Individuen ; letzteres jedoch nach gemeinſchaftlichen 
Benehmen mit dem geeigneten Departements, 


©, dee Departementa,der Juftis und Polizey. 


a) Die Aufficht über alle Hohe Und miedere Tribundle, uͤber die Juſtiz⸗ 
Beamte und ihre Subalternen. | 

b) Der Vortrag über Dienſtbeſetzung, und Dienſtentiaſſung ruͤckſichtlich 
der Juſtiij und Poltzenämter , benehmlich mit dem Finanz: Departement, wo die 
Stelle mit einer Kammeral : Verwaltung verbunden iſt. 

c) Der Vortrag über Verbefferung und Erläuterung det Geſetze in Zus 
titzſachen, fo, wie Über Reformen in Juſtitzweſen. 

d) Der Vortrag über. Verfaſſung and Eintheilung det Gerichtsbezirke 
des Landes, benehmli mit dem Finanz s Departement. 

e) Der Vortrag ben hoͤchſten Entfcheibungen ber Aurisdictiond s GStreiz 
ugkeiten jwifchen mehreren Iandesfürftlichen Gerichtsbarkeiten. 

f) Die Ermäffigung über angezeigte unbefugte Ausdehnung det privile⸗ 

ietem Gerichtsbarkeit, oder des privilegirten Gerichtsftandes, fo weit folche nicht 
zur Entſcheibung des ordentlichen Richters geeignet if. 

. B) Unterfuchung aller Fragen, die der Entfcheidbung des Regenten von 
den Tribunalen überfaffen werben. 

b) Alle Recurfe Über verzögerte und verweigerte Juſtitz. 

i) Die Ertheilung der auf den Civilſtand Bezug habenden Rechte und 
Privileglen, als Indigenat, venia aetatis, Privilegium der Siegelmäßigfeit, 
Adels verleihung ꝛe. 

K) Die Verleihung von Moratorien, Konſenſen zu Fidelcomiffed s Vers 
Aufferungen ben Privaten ıc. | 

1) Die Aufnahme der Advokaten, Procuratoren und MNotarien. 


m) Die 
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— go Die Gegenſtande der Lehen + Getichtsbarkeit, wo folde noch in 
ill, J 

n) Alle Gegenſtaͤnde der Polijey im engern Sinn, welche die Erhal⸗ 
tung der Öffentlichen innern Ruhe, und Sicherheit der guten Ordnung, Reinlich⸗ 
keit und Bequemlichkeit zum Zwede haben. 

0) Die Auffiche über alle Anftalten, welche fi darauf beziehen, ins 
Befondere über alle Armen:, Krankens, Zucht » und Werpflegungs » Anflalten; 
jedoch benehmlich mit dem geiftlichen Departement, in fo weit dabey Gegenftäns 
— die Erziehung einſchlägig, vorkommen, welche zu dieſem ausſchluͤſſend ge 

tem, " 

pP) Der Bortrag über die Errichtung der dazu nd Etabli te 
oder ——— — Fran a —*. —— 
in fo weit: neue Ausgaben aud Unſern Kaſſen dadurch veraulaſſet werden, folglich 

Q) die oberſte Leitung über die meiften Gegenſtaͤnde, welche nad) bee 
Inſtruction der General s Bandes » Direction der zweyten Deputation derfelben in 
Polizenfachen übertragen find; insbefondere a ; _ 
2) die Oberauffiche über die Adminifteation der Städte, Märkte und 
©emeinden. i 
5 3) . Ale Gegenfläude der ſtaatswirthſchaftlichen Polijey, bey welchen ber 
fondere Rechte und Privilegien vorkommen, jedoch benehmlich mit dem Finanp 
Departement, -. on | | 


D. des Departements der geiftlihen Sachen. 


) Die Handhabung der landesfuͤrſtlichen Rechte über die in Unfern 
Staaten beſtehenden Kirchen und Au — * 
— * er Vertrag und die Aufficht über die mit den Biſchoͤfen — 

e) Die Cotrefpondenz, welche wegen Ausuͤbung ber Diödsefancechte mit 
den auswärtigen Bifhöfen Und ihten Officialen geführt werden muß, benehmlich 
mit dem auswärtigen Departement. 

d) Der Vortrag Über die Verhäftniffe des paͤbſtlichen Stuhles, gleich⸗ 
falls benehmlich mit dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten. ; 
e) Der Vorſchlag zu allen erledigten Wenefisten, deren Merleipung Um 


zuſtehet. SE 
f) Die oberfte Auffiche über das Rechnungsweſen, Berwaltung ſaͤmmt ⸗ 
uücher geiftlichen Güter, und der in Unfern Exrblanden beftehenden geiftlichen Ger 
meinden in Städten, Maͤrkten und auf dem Lande, 

DB. Die oberfte Aufſicht und Leitung über alle feomme, Sfiftungen und 


Stipen 
h), Die unmittelbare oberſte Leitung des hieſig geiſtlichen Rathes, des 
reformirten Kirchenrarhes, des lutheriſchen Eonfiftorii, und ber Verwaltung bee 
een Güter in der Rheinpfalz, dann der ſimultaniſchen Kirchendepurarion in 
ulzbach. 
3° Der Vorteng über alles, was landesfuͤrſtliche Rechte über die Pers 
‚ fon, Güter und Handlungen ber Geiftlichen betrifft, wie auch diejenigen Möchte, 
weldhe Wir als Bandesfürft insbeſondere über bie proteſtantiſchen Kirchen in Ums 
feen verſchiedenen Provinzen auszwüben haben, 
1) Die Generals Auffiche über Gegenftände der Getfteefuktur und 
ſittlichen Bildung, als National Erziehung, ulwefen, Kollegien, Univerfis 
gäten, Aladerien, Bibliotheken und fonftige Auftalten zus Beförderung der 
Künfte und Wiffenfhaften: . 
1) Die oberſte Aufficht über den Buchhandel, und die Enswerfung ber 
darauf Bezug habenden Verordnungen. — F 1 


Zweyter Band. R m) 
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Die Leitung und Obrraufficht ber die Verwaltung und Berwenbung 


En © m) 
des zu den Schulen angewiefenen Fonds. 


Dach diefer Minifterial + Organifation ift zwar bie oberfte Staats; Verr 
waltung nach allen ihren Zweigen Unferer fämmtlichen Erbländer, ohne Unterfchied 
der Provinzen, dergeftalt vertheilt, daß Feine Provinz unter einem Minifterio allein, 
fondern unter allen, nach dem einem jeden zugetheilten Gegenftänden ſtehen folle. 
Aus befondern Gründen find Wir aber bewogen worden, die Mheinpfalz und das 
Herzogthum Berg noch zur Zeit der alleinigen oberſten Leitung Unfers Miniftes 
tial + Departements der auswärtigen Angelegenheiten zu befafien; wornach alles, 
was aus diefen benden Provinzen ad Intimum gebracht wird, ohne Unterſchied 
der en auf eine andere Eutfchlieffung am diefes Departement zu rich⸗ 


Sämmtliche Landes» Direktionen ftehen zwar in Anfehung ber Gegenſtaͤn⸗ 
de, die fie behandeln, unter dee keitung der vier Miniftertal ; Departements ; was 
aber das Raths » und Kanzley s Perfonal derfelben, fo, mie die auf ihre innere 


Einrichtung und Kollegial + Verfaffung Bezug habenben Gegenftände betrifft, fo. 


folten diefe, wie Wir ſchon bereits durch eine befondere Verordaung beftimmt has 
ben, der fpeciellen Aufficht und Leitung des jedesmaligen älteften Staats⸗ uud 
Eonferenz:Minifters untergeben feyn, welchem auch im diefer Eigenfchaft die oberfie 
Aufficht über die Landesarchive zuſtehet. Damit, nun Unfere fämmtliche Untere 
thanen und Landesftellen wiſſen, ju welchem Minifterial: Deparremeht diefe oder 
jene Gegenftände geeignet find, fo foll gegenwärtige Minifterial s Organifation in 
Druck gelegt, an die Behörden verfendet, umd durch die Regierungsblärter publis 
cirt werden. Zugleich follen auch derfelben in Anfehung der bey Unſerer Perſon 
anzubringenben ¶ Beſchwerden und ſonſtigen · Vorſtellungen folgende Vorſchriften 
oͤffentlich bekannt gemacht werden: a a ran € ; 


* 5. 79— 


1. Seder an "Uns gerichteten Vorſtellung, wenn dieſelbe auf —* 


einen Theil der Staatsverwaltung Bezug hat, iſt dasjenige Minifterial: Depar⸗ 
tement benzüfegen, zit welchem der Gegenftand mach der ebenbemerften Abtheilung 


gehört. Da Wir Unſern Alleben und getrenen Unterthanen den Rerurs an Unfere 


Perſon in gerechten Klagen niemal erſchweren, oder verſagen wollen, fo werde 
die Birefchriften, wie zeithenn,. bey Unferem Cabinet unmittelbar, eingegeben; Loch 
foll jedesmal das Departement auf der Schrift: bemerkt ſeyn, zu deſſen Gefhäftes 
Fföife der Gegenftand derfelben gehoͤtt. — — — 


2. Sollen die geeigneten mittlern Stellen nie uͤbergangen werben, indem 
die Schreibereyen dadurch jweckwidrig vervielfaͤltiget werden, und der ordentliche 
Geſchaͤftsgang geſtoͤrt wird. Yeder muß daher init feiner Bittſchrift oder Be⸗ 
ſchwerde zuerft an die ihm vorgeſetzte Behörde ſich wenden, und nach der Verſchie⸗ 
denheit der Gegenftände bey den Lanbeskollegien der Provinz Hilfe ſuchen; — 
nur dann, wenn er allda feinen Zweck nicht erreichen kann, oder vermeinet, daß 
ihm zu nahe” gefchehen ſeye, oder der Cegenftand feiner Natur nad zur höhern 
Entſcheldung geeignet iſt, kann er. bey der hoͤchſten Stelle auf die obenbemerfte Are, 
fein Gefuch anbringen ;: jeboch immer nıit Beylegung der von.dem Landeskollegio ent⸗ 
haltenen letzten Refolution oder derjenigen Borftelling, durch welche eine ſolche 
allda fruchtlos nachgefucht worden iſt. Wer diefes pn Acht läßt, bar zu get 
swärtigen, daß feine Bittſchrift ohne Eutfchlefung an die geeignete Behörde wers 
de remittirt werden. Sr 


3. Da Wir auch die Dienſtſtellen —* verſchrifimaßig⸗⸗ Gutach⸗ 


sen derjenigen Behoͤrden, unter deren Aufſicht fie ſtehen, zu verleihen geſonnen 
find, fo haben fih alle diejenigen, welche erledigte Dienfte nachfuchen,, unmittele 
bar an die berichtgedende Stelle zu wenden. Gr andern bloffen Cnabenfachen iſt 


aber das Geſuch, wie zeishero üblich war, unmittelbar. an‘ Unſere Perfon zu riche 


ten. - Gefeßwidrige oder unſchickliche Gefuche werden ohne weitere Entfchlieffung dem 


Eupplisanten zurückgegeben werden, 


u. 
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4.Wegen ſolchen Gegenſtaͤnden, woruͤber Mir nach vorheriger Pruͤfung 
Bereits eine eniſchiedene Werfügung erlaſſen haben, ſoll Uns Niemand mit: eu 
weuerten Eingaben behelligen. — Eben fo wenig 


5. iſt es erlaubt, gegen’ did beftehenden Geſetze über Mekurfe in Ju⸗ 
Fig s und Polizenfachen, im dergleichen Angelegenheiten fih an Uns zu wenden, 
Es kann daher in der Med wegen Mechrefteeitigkeiten, welche in den zuläßigen 
Inſtanjen rechtskräftig abgeurtheilt worden, bey Uns feine Aenderung nachger 
ſucht werden; — Wir werden vielmehr zur Sicherftellung: des Eigenthums ehr 
nen jeden fräfrig bey dem durch Judicate erfirittenen Gerechtfamen fchügen, und 
deßhalb unter Peinerley Vorwand Anfechtungen geflatten, wodurch die Projeffe 
verewigt, und der Zweck einer ſchnellen, gründlichen und unpartheyiſchen Rechts⸗ 
pflege vereitelt‘ werben koͤnnte · — 


— 6. Da Mir die Veranſtaltung getröffen haben, daß auf eine jede Vor⸗ 
ſtellung, fo ſchleunig als moͤglich At, eine geeignete und unpartheyiſche Entſchlieſ⸗ 
ſung ertheilt werde, ſo kann des dem Supplikanten keinen Mutzen gewähren, wenn 
ſie ihre Eingaben mit Aufwand groſſer Koͤſten und Verſaͤumung ihrer Geſchaͤfte 
oder Gewerbe perſonlich uͤberreichen, und die Verfügung darauf abwarten wol⸗ 
Sen. In dieſer Abſicht erneuerır Wir auch die fchon mehrmalen ergangene Vers 
ordnungen *)- [ber Deputationen, die von Gemeinden, Kollegien oder andern Gefell? 
ſchaften an Yus abgefender werden wollen, — Es verfteht ſich von ſelbſt, Daß 
Mir in allen dieſen Fällen ‚nur den Mißbrauch ahnden, —— aber den 
vertrauten Zutritt zu Unſerer Perſon Unſern lieben und. getreuen Unterthanen 
verſchlieſſen wollen „| kurs ©; r . ‚ 


7. Damit Wir defto mehr geſichert werden, daß wiſſentlich Feine Ins 
wahrheiten vder Verlaͤumdungen befonders gegen die, Obrigkeiten und andere Vers 
geſetzte Uns vorgetragen- werben; ſollen Diejenigen Yusfchreiben zur genauen Beohbꝛ 
achtung wiederholt eingeſchaͤrft werden, nach welchen die Partheyen, welche ihre 

chriften nicht ſelbſt verfertigen koͤnnen, die Vorſicht zu gebrauchen angewieſen 
nd, dieſe allezeit entweder. von einem legalen Sachwalter mit Beyſetzung des 
Deſervits, oder wo die Beyſtandeleiſſtung des Advokaten nach der Natur des Ger 
ſchaͤfts nicht erforderlich iſt von dem —— mit unterzeichnen zu laß 
fen. Unfere General s Landes + Direetion wird diefe Mormal s Einrichtung und 
Vorſchrift zur eigenen gehorfumften Nachachtung hiemit zugefertiget, chen 


den 26ten May ı801 i 
“) Vide bie Samml. 9. S. ıBob, Pr 2 Nro 14, 


24 Ro 2* 
—2. | "Nö, LXIII. — — u 
nfetet Reglerung im Amberg haͤrte nicht / unbekannt ſeyn ſollen, daß die magls Von beit 
u —— Werthreber in der Regel ihren Grund in bem fhädtifchen ‚und Yurisdic , 
midrftifchen Privilegien hadak ; Ymb dab Aber bie Darüber entftehenbe —— tions dr 
Mit Unfern Landgerichten durch mehrere frühere Gefeße, beſonders bie Hofraths⸗ eilt und 
ordnung, Die Verordnung vom 9. Auguft 2775 *) und. vom 31. Auguft 1785 °*) Tärktifchen 
alle Proͤzeſſe unterſagt, dem Hofrathe und andern Yuftiz s Dicafterietr alles Ver⸗ Privile- 
fahren verborhem worden ſeh. Da Wir nun nach dem Sinne diefer angeführten gien I% 
Verordnungen bie den ehemaligen Hofkammern zugewieſene Eonfirimarion der Pris 
vilegien der Staͤdte und Märkte And die Enefeheidumg'threr Streitigkeiten mit: dem 
Landgerichten, durch die Inſtruetion Unſerer Geneval s Bandes: Directiom***) Uns 
ſern Landes⸗Direttionen beſtimmt uͤbertragen⸗ haben ; ſo beſehlen Wir nach dem 
Antrage Unſers geheimen Staatsrathes, daß Unſere Regierung zu Anrberg-fich 
alles Verfahrens, in- dergleichen Strritigkeiten in Zukunft enthalten, und die zwie 
ſchen dem Landrichteramte — — Surigdistiong + Zwift Über eitt, 
. .. ge 


”) Vide bie Samml. d. Yuaygı Seite 89. Nro. ob. LE 
"#9 Vide bie Sammil. v. J. 1788 Seite 1008 Nro. 94, 
vs) Vide die Samml. 9. N 1800 Seite 41 Lit. G. * 
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iſſes Steiner’fches Kellerhaus in Rieden verhandelte und andere ähnliche Aften, 
—* ol er Verzögerung: abliefern ſolle. München 


den zıten May. 1801. 
| ’ Ne LXIV. 

Die Be: a ohnehin der mehrere Theil der Landrichter in Unſern Schloͤſſern oder eiges 
—* — D nen Amtswohnungen fi befinden, und deßwegen bey der Regulirung ih⸗ 
Der !andrid ver Befoldungen auf die Eriftenz oder Nichteriftenz einer folhen Amtswohnung 
tern. nie gefehen wird, fo erwidern Wir Unferer General: Landes: Dirertion auf ihren 

Bericht vom ı6ten Day im Allgemeinen, daß Wir nicht ungeneigt fegen, jenen, 
welche feine ſolche Amtswohnungen befigen, Hauszinſe oder Hauszins⸗ 

zu bewilligen. Da aber bierunter gar vieles auf die verſchiedenen Local » Unis 
fände, auch auf das mehr oder mindere Beduͤrfniß, nach denen fchen in Unferms 
Referipte vom I2ten April 1800; wegen einer Amtswohnung in Neumarkt ges 
machten Bemerkungen anfömmt, fo behalten Wir Uns dießfalle für die einzelne 
Bälle Special » Refolutionen vor. München den gten Juny 1801. 


N” LXV. 


Die jer- e. churfuͤrſtl. Durchfaucht erneuern das bereits unter der vorigen Regierung 
en S an die damalige Hofkammer ergangene Reſeript vom 25. Aug. 1748 uͤber 
meral, af, eine beffere Benuͤtzung der im Lande zerftreuten Meiner Kammeral-Waldungen, wel⸗ 
dungen. he außer Contiquitaͤt mit den Hauptforften, einer wahren 'Forftauflicht entbeh⸗ 

ren, und feinen, mit der Strede und dem Verwand im Verhaͤltniſſe ſtehenden 
Ertrag newähren. Ge durfürftl. Durchlaucht wollen daher, daß unverzüglich 
ein Eonfpect diefer Waldungs » Diftricte nach ihrer Anzahl, Ausdehnung, Lage, 
Qualitaͤt, und darauf liegenden Gerechtfamen, hergeſtellt, und mit einem reifen, 
rollſtaͤndigen Gutachten begleitet twerde, wie biefe Waldungen entweder durch Hin⸗ 
gabe an Gerviruts + Berechtigte gegen Purification anderer Waldungen von ſol⸗ 
den laſſen oder durch. Verfaufung auf Erbrecht! gegen angemeffenen Kaufſſchilling 
oder endlich durch Vertauſchung, um eine gelegene Zuründung größerer Waldun⸗ 
gen erreichen, eine zweckmaͤßigere, der Forſtwirthſchaft überhaupt, wie den der⸗ 
maligen Staatsbedürfniffen insbefondere, vortraͤgliche Beſtimmungen gegeben wer⸗ 
den koͤnne. Mänchen den zten Junp ıgor. > < er . 
⸗ — ‘ PER PR z . 


N’. LXVL 
Die Bier ir haben zwar gehofft, durch die. unterm 17. Jänner vorigen Jahrs *) er⸗ 
lung (ämmt- laffene gnädigfte Verordnung die durch das Kriegsfuhrwefen in gaͤnzlichen 
Fiher Straf; Verfall gefommene Hochſtraſſen in Baiern wieder in. ordentlichen fahrbaren Das 
fen. - ya bringen; allein! theils ift die allgemem angeordnete Fuhren s und Arbeirfons 
furren; entweder gar nicht oder wenigſt nicht in dem gehörigen Maaße gefchehen, 
und theils haben bie Kriegaheere und das Uebermaaß des Kriegsfuhrwefens bie 
Straffen neuerlich zu Grunde gerichtet, fo, daß die Straffen ohne einen außerora 
dentlihen Aufwand von Geld und Kräften nicht hergeflelle werden können. Da 
aber hiezu ber eigentliche Fond. allein bey weitem nicht hinreicht, und diefer Zus, 
Rand der Giraffen fundbar, und aunfteeitig nur durch die Briegeumftände 
verurfacht worden iſt, fo finden Wir Ins gedrungen, bie unterm ı7ten Jänner 
vorigen Jahrs unter Denfelben gebiecherifchen Umſtaͤnden befchloffene, und ohnehin 
von den meiften noch nicht volljogene Maßregel zu erneuern, und biemis gnaͤdigſt 
m verorduen, baf . 
tens ben der fchon fo weit vorgeruͤckten Jahrszeit vor allem die ſaͤmmt⸗ 
Kche Damm : oder Hochftraffen in die gehörige Form gebracht, Das heißt, mit 
der regelmäßigen Breite, und mit ordentlichen Seitengräben verfehen, auch 
in der Witte geborig erhoͤhet werben follen, dag 
atens 


V Viade antec, Nro. 3. X J x 4 u 
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atens hiernach unverzuͤglich bie Straſſen, fo weit es noͤthig iſt, aller 
Orten mir gutem Kieß, und nicht, wie es im einigen Orten geſchehen iſt, mit 
Schlammerde überführe, und was an diefen uhren bis zur Heu und Getreid⸗ 
Arndte nicht geleiftee werden fan, in fommenden Herbſt vollendet werben fol, 


tens Sollen zu dieſer Arbelt alle bey dem Straſſenweſen bereits ange⸗ 
ſtellte Tagloͤhner unter der, Aufſicht der Ueberſteher gebraucht, ‘und der Lohn wie 
fonft ex Aerario bezahle werden. Zu gleicher Zeit follen aber auch 


AMens nicht nur alle Maͤhnat biſitzende Unterthanen in Baiern ohne Uns 
gerfchied der Jurisdiktion, der Borrechte And der Entfernung nach Werhälmiß des‘ 
Maähnarftandes, fonbern auch. alle, welche Feine Maͤhnat befigen, mirhin bloß 
allein zur Handarbeit geeignet find, allgenmin aufgebothen ,. und nöthigen Falls 
nachdrücklich. angehalten werden, mit veremigten Kräften, die im erflern und 
zweyten Punkte. bemerkte Fuhren und Arbeitin zu feiften, allen Schanjzeug felbft 
mitzubringen, und die Arbeit auf die mögliäfte Weiſe zu befchleunigen, ‚damit 
dieſes Gefchäft. für immer geendiget, und bie Straffen zum allgemeinen Beſten 
"der Unterthanen bald hergeſtellt werden. 


"stens Dagegen ſoll der in obiger Verormnung zugeſicherte Zehrungsbey⸗ 
geag, welcher wegen der unterlaffenen WBollendung nur ſehr wenig bezahlt werden 
Fonnte, den in der Arbeit konfurirenden Unterthaner.von jeder Stunde der Straf 
ſenſtrecke, und zwar den Mähnatbefigern mit, zo fl., ınd den Arbeitern mit 25 fl. 
fogleih nach geendigter Arbeit ohme weiters abgefolget werden, 


+ 


btens Werden Wir die größeren Durchläffe ganz allein ex Aerario 


FH ei Anger eu zu nehmen, daß Opnz überflüßige Durch 


tens Wollen Wir die oberfte Leitung diefer hödftdeingenden Wieder⸗ 
—— der Straſſen Unſerer Kriegsdeputation als Fortſczung des ehemaligen 
ſtrages übertragen, auch iſt es Unſere hoͤchſte Willensmenung, daß 


gtens dieſes Geſchaͤft nach der Natur der Sache von den Untermarſch⸗ 
kommiſſariaten beſorgt, und betrieben werde. Nach gaͤnzlicher Beendiaung aber, 
welche mit dem Jahrsſchluß ohnfehlbar erfolgen muß, haben die ümmtliche Lande 
"gerichte nach Maaß der ſchon beftehenden Verordnung die Infpefton zu uͤberneh⸗ 
‘men, fo tie die oberfte Leitung fodann wieder ‚zu Unſerer Generab Landes s Dir 
reftion und refpeftive Straſſen⸗ und Wafferbaudireftion zuruͤckkehrt. e 


gtens Da noch immer Unſere höchfte Abſicht dahin geht, daß die Hoh⸗ 
ftraffen nach erfolgter gänzficher Wiederherſtellung berfelben den auliegeiten Ger 
meinden; fo fern fie fich hierzu freywillig verfichen werden, auf na in Jahre 
gegen einen billigen Accord, und mit Entfernung aller Anläffe zu Bedrücfingen,, 
zu überfaffen, und ſowohl den guten Zuftand der Straſſen zu fichern,, als Auch, 
und vornehmlich den an den’ Steaffen liegenden Gemeinden, welche von diefu. 
Zufluß den größter Theil ihrer Staatsbuͤrden beftreiten,, bie Arbeit aber zur geler. 
genen. Zeit ohne Koftenaufwand verrichten koͤnnen / einen ergiebigen Geldverdunft 
zuzumenden, fo wollen Wir guädigft, daß nach wollenderer Atbeit und noch var 
"dem Schluffe des Jahres alle Gemeinden , welche fich. zu einem Aceord hiebeh 
Taffen wollen, aufgefordert ,. umd hierüber durch die Untermaärſchkommiſſatiate 
zum Prorofoll genommen werden. Suwifchen aber foll Fein Ueberſtehet mehr 


aufgenommen werben. 


So wie nun Jedermann fich von felbft von der Nothwendigkeit und Drin⸗ 
genheit einer allgemeinen Konkurrenz überzeugen wird, fo verfehen Wir Uns um 
fo mehr der vereinigten und in der Verfaſſung gegründeten thaͤtigen Mitwirfung 
aller Stände und Unterrhanen, als fie zu ihrem eigenen Beſten gereicht, und Uns 
in den gegenwärtigen Umftänden kein anders Mittel übrig iſt. 
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Zu diefer von höchfter Stelle unterm 26. May erfolgten gnaͤdigſten Wei⸗ 
fung fügen Wir noch wegen der Straſſenreparation und wegen bes Gtraffenverr 
ſtifiung zur leichtern Darnachachtung folgende Inſtruktion bey: 

Die anbefohlene Straſſenreparatien iſt in zwey Terminen zu bewirken, 
und zwar vor der Aerndte A. die Herftedung der Form, und zum Theil Ue— 
berfiefung , und dann nach Der Aerndtz B. bie enbliche Ueberkießung. 


ıtens. Die Berichtigung der nyrmalmäßigen Breite, welche nach der bee 


A. Zur 
nu seits beftehenden Morma durch Anlegung der Seitengraͤben nicht zu ſchmaͤlern iſt. 
bikt. 2tens. Die Aushebung der Seitengraͤben ſelbſt. — Diefe find demnach 


Sefonders in den Dörfern mit einem gegen die Steaffe zu gelinden Abhang, dann 
sbenher in einer Breite von 5 Schuh, und in der Tiefe ı 3 Schuh, oder auch 
mehr nach Verhaͤltniß des Lofals jam bequemen Ablauf des Waſſers, auszuhe⸗ 
ben, und anbey befondere —— zu nehmen, daß zu gleicher Zeit die Durch⸗ 
Käffe von dem darinn befindlihen Schlamm gereiniget, und die Abzugsgräben der⸗ 
felben von der Strafe feitwärtshin gehörig ausgehoben, und Nr Lokalbedarf 
fortgefuͤhrt werden. 22 


‚ztens. Die Hinausrzeifung der Zäune außer den Straffengränzen. — ‘Da 
fih an mehrern Orten bezeigt, daß die Zaͤune bis auf die Straſſen felbft herein 
gefeßt worden, fo ift den adjacirenden Grundeigenthümern dee gefchärftefte Auf— 
trag zu machen, felbe in "Zeit 14 Tagen auf den gehörigen Pak hinauszufegen, 
außerdeffen ihr folhes au’; Koſten der Saͤumigen nah Berfluß des Termins obs 
ne weiters zu berichtigen , und anbey Nücfiche zu nehmen habt, daß die haͤuſt⸗ 
- gen Fallchore (Falter) ‘sermindert werden, 


sten. Die Abſtechung der Seitenerhoͤhungen. — Da bie Teockenhal⸗ 
sang der Strafen das nothwendigſte ift, diefes aber en ben ausgehohlten 
Straffen nicht ben Art, und deßwegen der Ablauf des Waſſers nicht befördert 
werden fann, fo And die Geitenerhöhungen der Straſſen abzuftechen, und das 
Adgehobene, wenn es Koch ift, über die Gräben, wenn es aber Kies feyn folls 
te, in die Mitte der Steaffe ju werfen, 


Stens. Die Abraumung des Schlamms. — Diefe muß nach den bereits 
erheilten Welfungen (doch ehe der Kies anfgeführt wird) bewirkt werden, indem 
fonft die Urvertiefung von geringem MNußen feyu würde. 


brens. Die nörhige Holjauslichtung, — Da an mehrern Gegenden vers 
Fhiedene Gattung Boſchen, und Bäume angewachfen, und hiedurch der erfoders 
lichen Austrodung der Straſſen Hinderniß im Wege gelegt worden, fo find diefe 
nach ver Steaffeninftruftion vom 31. May 1790”) in einer Breite von 15 Schrit⸗ 
sen in Zeit 14 Tagen wegzuraͤumen, und habt ihr deßwegen den Holzeigenthuͤmern 
de Weifung zu ertheilen, daß felbe diefes Holz in obigem Termin um fo ficherer 

dinwegraͤumen follen , als außerdefien nach Werfluß des Termine von euch diefes 
she weiters vorzunehmen, daß Holz zu verkaufen, hievon die Holzhauerkoſten 
zv. befireiten, und fodann den Gelbuͤberteſt an die Holjeigenthümer zu behändigers 
waͤre. Den diefer Hinwegraͤumung ift auf die befondere Umflände Ruͤckſicht zu 
nehmen, daf, wenn die ſſe (wie manchmal der Fall ift) an einem fleilen Abs 
Bang dahin 8 zieht, und fo auf dieſet Seite einige Bäume, oder auch Boſch⸗ 
we zur Schutzwehre dienen koͤnneu, demnach felche ftehen bleiben dürfen. Wo 
übrigens die Bofchen zur Ausbefferung der Strafe und die tauglichen Holzſtaͤm⸗ 
we 8 Erſparung des Fuhrlohns ſogleich gegen billigem Preiſe übernommen wer 
den ſollen. 

ters, Daß nur guter Kies auf die Straſſen geführt werde, und zwar, 


3. Wegen 
Der Ueber · wo folcher vorhanden „ zuerft von grober, und dann am Ende won kleinerer Gat⸗ 


E sung. 
m YVide die Camml. 9. J. 3797 ©. zıa Neo, 20, 
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gung; doch diefes nur hauptſächlich in dee Mitte, und zwar in einer Breite von Fiefung wor 
6 bis sg Schuß, um die Wölbung der Straffe defto mehr zu bewirken. u we 
gu bemerfen: 


2tens, Iſt zu verfünen, daß auch die gehörigen Kieshdufer (und zwar 
ſolche in der Länge von 6 Schub, und 2 Schuh breit, dann in einer Entfers 
nung von 2 Schuh) atıf einer Geite aufgeführte werden, wo dann in der 
Eolge mit diefem Kies die ausgefahrnen Gleiſe auszufüllen find, 


Uebrigens ift befondere Rückficht zu nehmen, daß auf jene Diftrifte, die 
wegen ihrer lofhlen Lage eine geringe Reparation bedürfen, nur wenige Konkurs 
renten antepartirt, fo wie hingegen auf die fhlechten Diſtrikte eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige große Quantitaͤt angewiefen werben ſollen. Ueberhaupts aber wollen 
Wir euch auf die unterm rzten Jänner wegen ber. Straffenreparation erlaffene 
Verordnung dergeftalten hinweifen, infofern nicht durch dieſe gegenwärtige Vers 
ordnung etwas abgeändert worden, Beſonders bedeuten Wir euch wiederholt, 
daß die Zehrungsbegtrags + Vertheilung ad 50 et 25 fl. bey jedem Untermarfchr 
_ Lommiffariats s Diftrift nach der bereits erlaffenen Weiſung zufammengeworfen, 

und fo die Summe der fämmtlichen Beyträge ad go fl. unter die Mähnat s und 
bie der 25 fl, unter die Handſcharwerket nach Köpfen vertheile werden muͤſſen. 


Die Verftiftung der Straffen betreffend, fo habt ihr laͤngſtens bis Ende 
July die an den in eurem gnaͤdigſt anvertrauten Diſtriki entlegenen Straffen zundchft 
adjarirende Gemeinde ad protocollam zu vernehmen, ob felbe nicht einen Di⸗ 
ſtrikt zur Unterhaltung und zwar vom Fünftigen Jahr anfangend, und unter fol 
genden Bedingniſſen übernehmen wollen : 


ıtens. Eine Gemeinde kann nicht weniger als eine Stunde, und nicht 
mehr als drey Stunden Übernehmen, — Und nur in ſolchen Fällen ift auf zwen 
oder dren Stunden anjutragen, wenn ein Diſtrikt wegen befonderen Umſtaͤnden, 
„. B. daß die Straffe fich durch ein Holz von 2 oder mehreren Stunden zieht, nicht 
füglich getrennt werden kann. 

atens. Müffen alle Jahr, und zwar bis zum r. April auf der Straſſe 
Die gehörigen Kieshanfen gefegt feyn, die 6 Schuh lang, und 2 Schuh ho 
Find, der Zwifgenraum von einem Kieshaufen zum andern barf nicht mehr als 
2 Schuh feyn, fo, daß alfo in der Regel auf einen Stundendiftrift 1587 Kies: 
Haufen zu ftehen fommen Ausgenommen auf jene Diftriftew, wegen welchen 
in dem nachfolgenden ten Punkt ein auders mobificirt iſt. Hieben kommt noch 
beſonders anzumerken, daß die allenfallſige Beſitzer des Kieogrundes vom hoͤch⸗ 
ſten Aerario entſchaͤdiget werden. as i 

ztens. Dieſe Kieshaufen dürfen fodann vom ı, bi 10. April nicht eine 
getoorfen werden, fondern müffen unverruckt bis zu diefem Termin ftehen bleiben, 
damit in des Zwifchenzeit die Nachſicht gepflogen werben kann. 


4tens. Vom 10. April an hat nun der Stifter mit der Einwerfung des 
Kiefes anzufangeh,, und zwar dergeftalt, daß felbe von Zeit zu Zeit nach Moth⸗ 
durft eingeworfen, dadutch die Gtraffe in guten Stand erhalten, doch aber wies 
der in der Folge die Kieshaufen erfegt werden. 
stens. Die Einwerfung darf für’s erfte Jahr vorzüglich nur in ber Mies 
ge der Straſſe, und zwar in einer Breite von 6 Schuhen gefehehen, damit defte 
fuͤglicher die nöthige Wölbung bezwedfer werden koͤnne. 
: 6tens, Durch die mittels Kieseinwerfung in der Mitte der Steaffe bes 
weckte Woͤlbung wird zwar von felbft der Ablauf des Waſſers befördert, und bie 
nlegung der Waſſerrinnen entübrigt, allein, ba denn doch dieſes wenigft ans 
fänglich nicht gäizlich vermieden "werden kann, fo hat ber Stifter auch für den 
hierzu, und jur Einfütlung der Weggleifen nörhigen Arbeiter zu forgen, fo wie 
felber Sa 
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* tens. auch die Grabenaushebung, mo ſelbe wegen geſchehener Eins 
ſchwemmung wieder nöthig wird, während biefen Stiftjahren 8 u laffen, 

‚ and die Gräben und Straffen in dem übernommenen guten fahrbaren Zuſtande, 
und mit aufgefegten Haufen zu Ende der Stiftzeit zuruͤckzugeben hat, 


gtens. Da aber die Kiesaufführung mit allen Haͤufen auf einigen Straß 


ſen nicht gänzlich nothwendig ift, und oft mit der Hälfte der Kieshäufen ober mit 


noch. weniger ausgelangt werden Bann, fo ift auf diefes ben der Verſti Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, und der Punkt ſub Nro. 2, in a. zu — 

gtens. Die Durchlaͤſſe ohne Joch find von Straſſenſti een ebenfalls zu 

übernehmen, wo hingegen die größern und mit einem — 
laſe auf Rechnung des hoͤchſten Asrarii noch ferners beforgt werben. r 
rotens. ° Die dermalige Stiftjeit iſt auf 5 Jahre fefigefegt, nämlich vom 
1. Sinner 1802 bis legten Dezember 1806. j 5 Sahoe felaerh 04 
un zıtens. Bevor aber-zur MVerftiftung gefchritten wird, iſt annoch eine 
Beſchreibung eines jeden Straffendiftrifts, und zwar von einer Stundenfäule 
zur andern nach folgenden Punkten herzuftellen, um ſodann wegen ber Stiftungs⸗ 
ſumme das Weitere ermäßigen zu koͤnnen. 

3) Die Benennung derStraſſe, 2. Strafe von Münden nad Waſſerburg. 

db) Stundendiſtrikt, z. B. von Nro. 1. bis 2. 

5) Die Beſchaffenheit des Bodens, . B. Sand, Kies, Leim. 

d) Ob die Lage bergigt, und durch Gehoͤlz ſich zieht. 

e) Ob Kies oder. fonft zum Straſſenbau dienliche Stein in der Nähe, 
oder in welcher Entfernung, und zwar von was für einer Gattung, 
wie viel daher Kiesfuhren gemacht, ober eigentlich Kieshaufen nach 
obigen Maaß gefegt werden fönnen, — 

O Wie. viel einfache Durchlaͤſſe und wie viel andere mit Koch ſich auf 
diefem Diſtrikt befinden. . * 

g) Welche Gemeinden zunaͤchſt adjaciren, und alfenfals jur Stiftung 

. genommen werden koͤnnten. — 

h) Gutachten, um welchen Preis in ägung obiger Umftände jährs 
fich dieſer Stunddifteift verftiftet werden d ıfte. 

j) um welchen Preis biefe pder jene Gemeinde die Unterhaltung‘ zu übers 
nehmen fich anerbothen hat. & ; 


Wodann aber. folches, wenn feine Gemeinde fich hiezu verftehen follte, — 


mit einzelnen Individuen zu verſuchen, und ihr Anerbtethen anzumerken wäre, 
Schließlichen wollen Wir euch nachdruckſamſt auf die Befolgung diefer Uns 


ferer gnäbigften Verordnung und Inſiruktionen angewiefen, und zugleich bedeutet 


haben, daß Wir die nörhigen Straffen » Vifitationen vornehmen, und bey Bes 
fund der nicht befolgten Weifungen die ſchaͤrfſten Ahndungen eintreten laſſen wer⸗ 
den. München den yten Juny 1301. 


N LXVII. 


; Don Finanzfahen 73 


Heimen Legationsrathe und Kabinets + Sekretaie von Rheinwald, Unferm Ober: 
ften von Riedel, und Unferm General : Landes » Dirertions s Rache Müller, uns 
ter dem Nahmen der Direction des topographifchen Buͤreau hier in München ar: 
zuordnen. Mir Befehlen demnach allen Unfern Regierungen, Gerichtern, Kar 
ften +, Forft » oder fonftigen Aemtern, Hofmarkten, Städten und Märkten u. ſ. w.⸗ 
daß fie ſaͤmmtlichen über Land gehenden, franzöfifchen ſowohl als deutſchen In— 
genieurs, welche durch einen Sein ber benannten Direction als beauftragt zu 
dieſem Gefchäfte ſich hinlänglich Tegitimiren werden, jede Unterſtuͤtzung und jeden 
Vorſchub angedeihen-taffen,, der zue Beförderung dieſes gemeinnüßlichen Werkes 
gereichen kann. Insbefondere ift dafür zu forgen, daß diefen Ingenieurs und ih⸗ 
ren Gehilfen a) die benöthigte Unterkunft und Verpflegung überall verfehafft wer⸗ 
de; b) find diefelben mit den erforderlichen, der Gegend beftens Pündigen Bo⸗ 
ihen zu verfehen, und in Ermanglung anderer hiezu Jäger oder Gerichtsdiener 
zu beordnen; c) am folchen Orten, wo feine Poft öber Fein Lehenrößler. ſich ber 
findet, und wo befagte Ingenieurs und ihre Gehilfen von den mit Pferden vers 
fehenen Einwohnern gegen die erbothene angemeffene baare Bezahlung Die nörht: 
ge Vorſpann nicht erhalten Lönnen, bat die Ortsobrigkeit felben auf Verlangen 
alle Unterftüßung zu leiften, damit fie nicht aus gr der Vorſpann in ihr 
tem Gefchäfte aufgehalten werben; d) Sind ihnen alle Thürmen, Schlöffer und 
fonftige Locale, zu welchen fie um ihrer Operation willen den Zugang verlangen, 
jedesmal unmeigerlich zu Öffnen, Dieſe Deffnung gefchieht unentgeldlich, und nut 
in folhen Fällen, wo durch Errichtung von ften, oder Aufftellung der In⸗ 
firumente, im nörhieen Falle auch durch nenherjuftellende, oder zu verändernde 
Deffnungen Mebenkofien damit verbunden toären, iſt für die letztere die gebührenz 
de baare Bezahlung zu verlangen, Was hingegen das Quartier und die Vers 
pflegung mehrgedachter Ingenieurs und ihrer Gehilfen, die Bothengaͤnge und 
Borfpann betrifft, fo find diefelben angewieſen, alles biefes in den la blichen 
Preiſen auf der Stelle zu bezahlen, und bey Unſerer Hauptkaſſa gehörig zu bes 
rechnen. Ferners wollen Wir, baB fämmtliche Landesarchtve, Gerichts: Gtabts 
und Marfıs s ſtraturen die bey ihnen verwahrten Plane der Direction des 
eopographifhen Buͤreau oder Unſerm Oberften von Riedel gegen eine darüber 
auszuftellende Beſcheinung und Verfiherung der Ruͤckgabe auf Verlangen jedess 
mal abzuliefern, Zugleich haben Wir obbefagte Direction ausdruͤcklich angewie⸗ 
fen, fi in allen Fällen, welche eine ſchleunige Verfuͤgung zur Befoͤrderung des 
Son ihe geleifteren Gefchäfts erfordern, am LUnfere Kriegsdeputarion zu wenden, 
welch feßtere derfelben allen Vorſchub zu Teiften, und dasjenige zu veranftalten, 
und zu verorbnen bat, was zu jener Beförderung gereicht, und dem oben ver; 
wrbneten gemäß if. Minden ben z5ten Juny 1801, 


Neo: LXVIII. 
9 les, was fich Auf der Oberfläche der Erde befindet, wenn man es nur ih⸗Inſtruf- 
ter Geftält und Lage nach betrachtet, ift ein Gegenftand der Topographie. De fie die⸗ 
Sie fol die Reduction, und fuͤhlbare Darſtellung von allen Gegenſtaͤnden dieſer ned rg 
Oberfläche, fie mögen natürlich, oder ein Werk menfchlicher Arbeit ſeyn, vorftel: yie ropogras 
len. Weil aber diefes Bild auf einer ebenen Oberflä e vorgeftellt twird, fo wer: phiſche Karte 
den alle anzuzeigende Gegenftände auf, einen horizontalen. Plan übertragen, indem aufzuneb- 
man ſich von allen anſchaulich fühlbaren Punkten der Gegend, die man auf den men Hattem 
horizontalen Plan zeichnen fol, ſenkrechte Linien vorftelle, welche man dann in 
Gedanken heradfinfen läßt; und die Vorftellung diefer ſenkenden Punkte beſtim⸗ 
men dann die Lage der Gegenſtaͤnde auf der Karte; 
. Diefe Definition wäre für eihen geübten und gefchichten Ingenleut hins 
länglih, um ihm als Richtſchnur in feinen Operationen zu dienen; allein die 
verſchiedenen Abſichten, zu welchen eine Karte gebraucht merben kann, fordern 
won der Seite des Ingenieurs eine befondere Aufmerkſamkeit, welche er nicht 
einen Augenblick außer Acht laſſen ſoll. In dieſer Abſicht wollen wir uns in 
eine eigene Zergliederung · einlaſſen, damit er bey jeder Gelegenheit die ganze Rel⸗ 
Sweyter Band, T hr 
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de von Beobachtungen, nad welchen ex fein Werk ausführen fol, vor Au⸗ 


gen. habe, 


Es ift unumgänglich mor » daB die Hauptpunkte einer Gegend, 
welche der Ingenieur abbilden fol, auf dem Meßtiſche durch die Durchſchnitts⸗ 
Punfse der Linien genau beftimme werden. Zur Ausführung biefes wird bie 

nje Aufmerffambeit des Ingenleurs erfordert, weil auf det Beſtimmung bies 
er Punkte der ganze Grund Pünftigen Arbeit liegt, 


Wenn er niche ſchon eine befannte Entfernung, wie jene von zwey Doͤs⸗ 
fern, bat, fo ift nothwendig, daß er zu einer Bafis ſchrelte; vor allem aber 
muß er fih von der Nichtigkeit feiner Kette uͤberzeugen. Won den zwey Ends 
punkten feiner Bafls muß er Strahlen (Radios) auf bie —— jier 
ben, welche durch ihre Durchfchnitts s Punkte bie Bage det nde auf dem 
Plan beftimmen. Cs ift darauf zu fehen, baß die Radıi nicht zu lange 
werden; fie follen nie länger fenn, als 5 oder Gmal der Betrag der Ränge dee 
Baſis, fonft wird der Durcchfchnitts » Punkt der Radien ungewiß feyn, wenn 
felbe ſich unter einem zu fpigigen Winkel dutchſchnitten «6 iſt alfo natürlich, daß; 
je größer eine Baſis ift, defto beſſer fie fen. 


Auf eben diefe Her foll der Standpunkt aller Kirchenthuͤrme, einſchichti⸗ 
ger Käufer, und der herrſchenden Gpigen der merkwuͤrdigſten Anhöhen beſtimmt 
werben. 


Die genaue Aufnahme und Zeichnung dee Grdnzlinien der verfchiebenen 
Gebiethe ift der wefentliche Gegenftand, für welchen die beftimmtefte Aufmerk⸗ 
famkeit verwendet werden fol. Vorzuͤglich haben ſich die Ingenieurs 
an die churfuͤrſtl. Landgerichte zu wenden, und t nur bey Diefen bie allerforgs 
fältigfte Auskunft einzuziehen, fondern auch bie des Grängenlaufes beſtkuͤndigen 
Männer abzuverlangen. Jene Graͤnzen, welche für dießfeitig höchfte Landesherr⸗ 
(haft ohnftreitig find, follen mit gewöhnlich einfacher, die im Streit befangenen 
aber mit doppelter Gränzbezeichnung angezeigt werden, 


Der Theil, welcher in den topographiſchen Karten meiftens vernachläßiget 
wird, iſt gewöhnlich die Darftellung der Berge. Der Ingenieur kann nie ge⸗ 
nugfanıen Fleiß dabey anwenden. & wird zwar genau von ihrer Geftalt urthet⸗ 
len koͤnnen, wenn er felbe von verfchlebenen Seiten bertachter, ihre Abfäge bes 

mme bemerfet, die Felfen, mit welchen fie umrungen, oder welche auf ihrer 

ücden anzutreffen find, vorftellet; die beflimmten Standpunfte der befannten 
Erjgruben (Mines) und ihre Natur anzeigetz; alle enge Paͤſſe (Gorges) oder 
Hohlwege durchfchreitet, um fle in feinen Plan zu bringen; jene Berge, welche 
beftändig mit Schnee bedeckt find, anmerfetz endlich durch leicht, und in gewiſſem 
Verhaͤltniß aufgerragene Farben jene, welche dominiren, unterfchridet, damiet 
— ſich einen Maaßſtab vorſtellen ann, um von ihren telativen Höhen zu 
urtheilen. 

Indeß muß man dahin übereinftimmen, daß, wenn man auch Berge ana 
nimmt, welche mit dee größten Genauigkeit gezeichnet find, e® doch nicht möglich 
ſey, durch die Mittel, welche angewendet werden, um fie darzüftellen, ihre voll⸗ 
kommene Geftalt zu fühlen, oder zu bemerken, und ihre Exhäbenheiten nachzu⸗ 
ahmen. Wan Fönnte es wohl zu einer größeren Vollkommenheit brifigen, und 
in einer to phifchen Karte die verfchiedenen Anhöhen und erhäbenen Gegens 
Rände eines Landes auf's genauefte vorftellen, aber dieſes feßs eine vollfommene 
Mivellirung des ganzen Landes voraus, 


Der Ingenieur foll eine befondere Mühe anwenden, um die Krümmungen 
der Flüffe, der Inſeln, welche anzutreffen find, und die Peripherie der Seen ans 
zuzeigen. Er foll felbft den Pleinften Bach bemerken. Was die Flüffe betrifft, 
muß en alle fteile Ufer, und Abfaͤlle, ob fie fhiffbar find, und wo fie anfangen 

os 
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es zu ſeyn, anzeigen. Er ſoll auch alle ſeichten Plaͤtze, wo man aden 
kann, wie auch alle Bruͤcken, und ob fie von Holz, oder Stein erbauet find, 
anmerken; auch Muͤhlwerke, Eifenhämmer ıc., welche fih am Geſtade der Fluͤf⸗ 
fe oder Baͤche befinden, follen nicht vergefien werden. 


u Was bie Seen betrifft, fo foll er von ihrer Tiefe, und ob ihre Grunde 
Höhe (Niveau) nicht dann und wann, und zu welcher Jahrszeit feige, genaue 
Kundſchaft einholen. Diefe Zerglieberungen, welche einen nahen Endzweck zu 
haben fcheinen, find böch bey vielen Gelegenheiten fehr nüglih. Sie zeigen bie 
VBeurtheilungskraft, und den Unterfüchungsgeift des Ingenieure. Die von den 
Fluͤſſen verlaffenen Felder, wie auch ihte Beeten, durch welche fie vorher floffen, 
follen auch nicht vergefien werben. nr 


&s giebt Suͤmpfe, durch weiche man forttommen kann, ändere, die nur „ „Bon 
in der fchönen Jahreszeit, und andere, die hie practicabel find, Der Ingenieur fen, 
fol fein Augenmerf haben, um diefe verfchiedene Gattungen und nfchaften 
son Suͤmpfen anzujeigen. Auch iſt zu bemerken, ob man hicht Angefangen 
ſelbe zu troͤcknen. 


Die Graͤmlinien der Waldungen und Gehölze ſollen fleifig aufgenommen Von Mais 
N} j dun 
er er u. Gangfteige, welche fie durchſchneiden , find auch mit En — 


Machdem, wir votſtehet, die Graͤmen der Waldungen ohnehin fleißig Von Bi 
aufgekommen werben follen, fo ergeben ſich barans auch die nen bee Felder, bern), dies 
Wieſen, Haiden zufammen, es ift alfo nur noch nöchig, bie Gränzen diefet Ger fen; Malen, 
genftände unter fich fo genau, als möglich; zu beftimmen, 


Man kann die Wege in Hauptchauſſees, Landſtraſſen, Räherungswege „ Bor beit 
und Steige für Sußgänge, und für Pferde theilen. * die brauchbaren zum Wegen, 
Fahren, die Haupt» Chauffees ausgenommen, giebt es einige, bie es beym 
ſchlechten Wetter und unguͤnſtiger Jahrszeit nicht find; es giebt auch einige, durch 
melche die Artillerie und Bagagewaͤgen, auch bey gutem Wetter, nicht fahren koͤn⸗ 
hen, man muß init Görgfalt fie anzeigen, und die befchwerlichen Paffagen bemerken. 


Amen volle paralelle Linien , wovon eine gegen Licht ſtaͤrker gezogen wird, 
konnen die Haupt s Chauſſees, zwen volle paralelle Linien die Landſtraſſen, zwey 
paralelle Linien eine voll, die andere punktirt, koͤnnen die Näherungs : ober Feld⸗ 
wege bon einem Dotfe zum andern vorftellen ;_ endlich eine einzige volle inte die 
Gangfteige, welche nur für Fußgaͤnget oder Berittene practicabel find Selten 
und befonders in dieſem Lande werden Wege angerroffen, melde nur für Fuß: 
gaͤnger und nicht für Pferde gangbar find, Man finder fie gewöhnlich rut auf 
den Höchften Alpen, dann kann man fie mit eitter einzigen punktirten Linie 
anzeigen. Die Bäume, welche oft die Chauffees zieren, mie auch die Stunden 
ſaͤulen, welche man antrifft, follen nicht unangezeigt bleiben. 


Die Staͤdte, Märkte, Dörfer ꝛc. follen eben ſowohl, als bie Anzahl det _ Bon den 

jeben Orts fich befindlichen Haͤuſer mittels Beſchreibung auf einem eigenen Bogen Städten, 
hemerket, deren Gituarion und innere Beſchaffenheit wohl detaillirt werden Die — 

hölzernen Haͤuſer werden ſchwarz bie gemauerien roth angezeigt. Die Klöftet und andern Dei 
Abteren find auch anzuzeigen, und die Bemerkung berzufügen, ob felbe Manus⸗ fern, 
öder Mönnenklöfter, und von weichem Otden find: ie Malchefer s Eoinmens 
ben find auch inicht zis vergeffen. 

Schloͤſſer, einſchichtige Käufer, Wiethahaͤuſer, Kapellen, Glas + und 
Ziegelhuͤtten, Eiſenhaͤmmer, Bergwerke, Wallfährten , Feldkreutze, Hochgerichte 
alles ſoll in der Karte auf feinem Piatze ſeyn. Ein einſchichtiger Bam iſt oft 
ein wichtiger Gegenſtand, welchen ber ig, egal nicht überjehen — 
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Man muß immer vor Augen haben, daß eine Karte die Abbildung en Minia- 
sure von der Gegend fen, und fie getreulich vorftellen folle. 

Der Standpunkt von Kirchen, und andern Thürmen foll mit einem Pleiz 
nen Ming angezeigt werden. Die Feflungsmwerke und feften Pläße find mit Ges 
nauigkeit zu. zeichnen, Man finder gewöhnlich ih biefen Dertern Particularplar 
ne, welche nur verificht zu werden brauchen. 


Bon den Alle Berge, Flüffe, Bäche, Waldungen, einfchichtige Häufer haben ihr 
Namen der gen eigenen Namen, und der Ingenieur wird Sorge tragen, fie genau zu ers 
Derter. fahren, und korrect einzutragen. 

Oft wird ein Gebieth auch durch einen befondern Namen angezeigt. Ges 

» wöhnlich haben diefe Meine Ländereyen, welche von Flüffen oder Bergen umrune 

en find, Peine beftimmte Gränjen; es wird alsdann binlänglich feyn, wenn det 
A den Namen davon ohngefähr in die Mitte des Gebierhs einfchreibt. 


Man foll die Damen dee Meinen Dörfer und Filtalen in kurfiven Kar 
racteren, jene, worinn Pfarreyen find, inrömilchen;, jene der Marfiflecfen 
in RUNDEN GENEIGTEN;, und jene der Städte in RUNDEN 
STEHENDEN eintragen. 

Damit auch Gleichförmigfeit in den trigonomerrifhen Rechnungen erzie: 
let werden möge, fo wird hiemit den fAmmtlichen Grometern aufgetragen, nach 
folgenden trigonometrifchen Formeln 

1) die Winfel zu centriren. 

2) Die gemeffenen ſchiefen Winkel auf den Horizont zu reduciren. 3 

3) Durch Die Lage dreyer Derter ein viertes Dis zu finden, 


-C Die Zenteirung eined außerhalb feines Mittelpunk⸗ 
— tes A gemeſſenen Winkels Ba C (Fig. 1, 2, 3, 4, 5) 
2% geſchieht am gemächlichften und zuverläfigften auf fol- 
f gende Weife: Man bemerfet vor allem, imit welchen 
dee nebenftehenden Figuren die Erjentricität A a, wenn 
ſelbe verlängert twirb, uͤbereinkommt, und merfer fich 
; den Punkt N, wo dieſe Verlängerung auf dem Felde 
2 hintrifft, als etwa ein Baum u. d. gl.; ſodann meßt 
wmaiaa bie Winkel NaB und Na C jeden beſonders, 
(7843. wie auch die Excentrititat A a, und merfer ſich noch 
bie beyläufige Entfernungen A B und A C, dleſes leg: 
uf tere kann) durch eine bloße Schägung nah dem Augen: 
VE maaß geſchehen. Man Pann etwa 12000 Schuhe für 
eine Stunde Weges annehmen, 


e 









A Hat man dieſes alles gehörig in das Manual eins 
7773 getragen, fo gefchieht die Eentrirung nach folgender bes 
kannter Formel; 


v4 B' 2206264. Aa, ha; Na: AB; C’’ 206264. Aa fin. NaC: CAy 


“ ‚ 4 
we 
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wo man ſogleich die Anzahl der Sekunden, welche 
die paralaktiſche Winkel B und C enthalten, finder, 
Ob und welcher diefer Winkel nach Werfchiedenheit 
der Lage der Excentricitaͤt A a N zu dem gemeffes 
nen Winkel abdirt, ober davon fuhtrahirt werden 
muͤſſe, dieſes ift in den nebenftehenden Figuren durch 
"+ und — angemerkt. 





Wie die gemeffenen Winkel in das Manual einges 
tragen, berechnet, und zur churfürftl, Landver⸗ 
meffungs; Direftion eingefchicht werden müfferg 











Standpunft Dachau, am öftlichen Fenfter des 
9% Pfarrthurms. 


Von Mitte des Thurms A bis zu der des Win⸗ 
kelmeſſers 7’, 5 bie Excentricitaͤt verlängert, bat 
nebenftehende Lage, 


— Fi ‚6 A Dachau, B Kransberg, C Frehſing, D Unten 
£ IF” föleifheim, E Münden. 
BaN= 35904 CaNz=ı8® 40), NaD—13%01, NaE=5g° 101 


AB 84000, AC== 108000, AD== 36000, AE= 51000, 


B = ao6a6ß4. Aa. fin. NaB: AB, 
C = 206264, Aa. fin. NaC: AC, 


ig. 206264 = 513144234 1g. 206264 == 513144234 


1 fin. NaB = 97585913 lg. fin. NıC = 9,5052339 
/ lg. prod. == 519480760 Ig. prod, == 516947186 
j 6 ie. AB = 49242793 1. AC == 50334238 
ig. B = 1,0237967 lg. C = 06612948 
B =  ı7M8 c Eu 
BAC=BaN—CıAN + c—» = 359,01 189, 


u Zeu 


lg, Aa = 8750613 lg. Aa = 08750613 


zarte Ta 169191 15, 


Bepfpiel. 


Zentrirung 
BaD und 
BaE 


Kebuftion 
auf den Ho⸗ 
rizont. 


Erſtes K 
2334 Wie in dieſem Falle 
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und cBC=2?° 20; 
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D==206264.Aa.fin.NaD: AD)E=t206264.Aa.fin.NaE: AB, 
ig. 206264 = 513144234 lg. 206264 == 513144234 
lg. Aa 2 0,8750613 1g. Aa == 0,8750613 
lg. fin. NaD = 93734139 Ig- fin. NaE > 9,9338222 
ig. prod, == 5,5628986 lg. prod. == 611233069 
lg. AD >= 45563025 lg. AE = 4707570% 
lg. D = ıoßs596r Ig. E = 114157367 
D = zoll = 26 
BAD=-BaN--HNaD—B—D; BAE=BaN-KNIE—B—E 
is tolhesg9 rot 1rlladh 
=43°39'39.% 4 yiazl, 

Wenn ein Winkel AB T (dig. 1, 2, 3.) 
mit einem Winkelmeffer , welcher mit Feiner Kippe 
regel verfehen ift, gemeſſen werden foll, und bie 
behden Gegenftände A und C nicht in einer horis 
zontalen Ebene liegen, fo ift man öfters gezwun⸗ 
gen, die Scheibe des Winfelmefjers in ber geneige 
ten Ebene des Winkels a Be zu richten, und fo dert 
Winkel aBc anftatt ABC zu meffen, und feßtern Durch 
eine Rechnung aus dem erftern abzuleiten. Diefe 
Reduction ann am leichteften nach folgender For⸗ 
mel gemacht werden, nämlich ! i 
(fin 4 x) ?=r2 fin.} (8.-+(pH9)- fin} (g- Erg): 

\ cos: pP COS. q. 

x bedeutet den herizontalen Winkl AB C, 

r ben finus totus 

& den im der ſchiefen Ebene gemeffenen Winkel aBe, 

D und q die beyden Höhen : oder Tiefenminfel, um 
welchen die beyden Gegenftände A und C von der 
horizontalen Ebene abweichen, nämlich die Wine 
kel aBA und cB C; die beyde befonders geinef 
fen Werden müffen. 


Das obere Zeichen — gilt für den Fall, wo behde 
zugleich entweder über oder unter dem Horizont 
von B find; 


3: das untete A aber für den Fall, wo der eine Aber 


den andern unter dem Horizont von B liegt (wie 
dig 3) 


bie Mintel in das Manual eingeſchrieben, und die Berech⸗ 
zu churfürftl. Landesvermeſſungs⸗ Direction eingeſchickt wer 


Geſetzt, es ſey aBe=g (dig. 1. und 2.) = 78° 46°, aBA=3° 10⸗ 
y beyde lehtere entweder unter oder über dem Horizont B, 


fo ſtehet die zweyte Rechnung fo: 


' ga 


j 
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gmaBce=y8° 46° 78° 46) er — 
add,p-eq= 0, 50 2 aBA=3° 10 beyde Aber oder under 
79, 36):2lubtr. 77; 56):2_ cBC =t2° a0f dem Horijont. 
I 39, 48 38, 58 ' ? 
g- fin. 39° 48° = 9,806254 . cos. 3° 10” == 9,9993364 
lg. fin, 38° 59 = — = u * F = te 
Im, ı® = 20,0000066 lg. prod. = 19,9989763 
18. | * = 39,6048140 ’ j 
. Jeber. _ = 19,9989762 4 x = 30° 26° 8” 
lg. (in, X)? = 19,6058378 x * 3 52° 10 
lg. fin. Ix = 0,8029189 
8 =aBce= 05° 53° 65° , 53? : ’ NE Zweyte 
add, ptg= 3° 13 7 13 aBA = 1° 3? über bein Hering Bi Ba 
N; A o. % * 22 — F * 
a een 
le. 2% 342. 33° # 9,2136796 lg. cos. 1° 9° > 9,9999156 
g- fin, 31? 20 = 9,71601608 lg. cos, 2° 5° = 9,9997128 
lg. r? = 20,0000006 lg: prod. = 19,9996278 
ig. — = 59,4696958 REF 
1 uber: _ =: 19,9996278 3x = 329 54° 297 
g. (fin. #x) ® = 19,4700680 x m 65°, 48° 58”, 


lg. iin. 3x 2 = 97350396. le a 
NB. Wenn p ober q = o ift, d. i. wenn eine ber beyden Gegenftände 
A oder C in dem Horizonte B liegt, fo muß lg. cos. p, ober 
lg: cos, q = 10,0000000 gefeßt werden, weillg. cos, 0° =ir iſt. 


- Die Page eines Punktes D in Aufe 
* © hung dreyer Punkte A,B, C, deren Lage 
Ichon bekannt iſt, wird ganj allgemein durch 
einen Bruch beſtimnit, deſſen Zähler b ſim 
m. fin. «ift, und deſſen Nenner aus zweyen 
Theile befteher ; .ndınlid) $ 
a. fin. n. eifter, Theil, und — 
b fin. m lin. (90° — &) zweyter Theil; 
Der Punkt D imag Übrigens entweder der 
erhabenen Seite oder der hohlen, Seite des bes 
Fannten Winkels B entgegen ftehen, oder e# 
Fönnen auch die drei) Punfte A, B und C in 
einer geraden kinie liegen; wie die Ziguten I, 2 
und 3 jeigett. 3 
Man jeichne naͤmlich ein für allemal 
bie Linien und Winkel, mie folgt: 
Die linkerhands liegende Seite AB mit &, 


d ET 
— 3 Die rechterhands liegend BC mit b. 

* 3) Den bekannten Winkel ABC mit B. . _ 
\ — 4) Den linkerhand liegenden Winkel ADB 
mit m: * 
5 5) Den rechterhand liegenden BDC init u 
6) Und den gefuchten Winkel BAD mit x: 
Die Beftimmung det Gröffe &, die Bes 

WA en ſGaffenhei des Winkels x; ob er nämlich ſpi⸗ 
⸗ 









— 


T tzig oder ſtumpf augenömmen werden niüffe; 
A ünd die Vetbindungkart der beyden Theile des 
f * Menners, ob fie nämlich zuſamimen addiet, 
hr oder vön einander fubtrahirt werden müffen, 

mir alles dieſes iſt aus der hinnachfolgenden Tabels 


A le gleichſam mit einem Blick deutlich zu erſe⸗ 
hen. u 2 For⸗ 


Bon dem 


Maaßſtab. 


Von der 
Art zu 
jeichnen. 
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Formel, nach welcher der Winfel BAD gefunden wird: 


b fin m. fin. « 
Mani: BAR) zu nennen — 
— a. fin. n. = b, fin, m. lin. (90° — «) 

Den Maßſtab hat jeder Geometer vor Abgang an feine Beftimmung won bee 
Direftion abzuverlangen, ben feinen Arbeiten fich aber genau an dieſen zu halten, 

Es ift einerlen, ob die Ingenieurs die Berge mit der Feder oder mit dem Pine 
fel zeichnen, letztere Art ift jedoch viel behender, und wenn man die fammförmigen 
Pinfel braucht, fo wird man leicht die Arbeit mit der Feder nahahmen. Diefe Mes 
thode wird ihmen empfohlen, weil fie der andern weit vorzuziehen ift, — Was bie 
Waldungen, Wiefen, gearbeiteten Felder ıc. betrifft, fo Fönnen fie fich einfacher Far⸗ 
ben bedienen; dann aber müffen fie durch gezogene Striche mit der nämlichen Farbe 
anzeigen, was vorgeftellt wird, und fol auf dem Rande die Bedeutung diefer Stris 
he gemerkt werben Es ift nur zu gewöhnlich, daß man fich mit verabredeten Dins 
sen, welche durch die Länge der Zeit einer Aenderung untertvorfen find, betruͤge. — 


‚ & viel wird dem Ingenieur für das Wiffenfchaftliche vorgefchrieben, und mit ber 


Erinnerung an das Herz gelegt, daß, wenn ein oder der andere fich in feiner Kunſt 
noch nicht vollender fühlen follte, derfelbe freymuͤthig ganz ohne Scheu auftrete, un 
ſolches erfldre, und zwar um fo mehr, als er feine Schwäche zu feiner Zeit wird 
verhehlen fönnen; indem die einfommenden Arbeiten die ftrengfte Unterfuchung durch 
die Bewährtheit der Kunft auszuhalten haben — fonach feine Beſchaͤmung, fo wie 
der Nachtheil für die Zukunft für ihn ungleich gröffer feyn wird, als für den Augene 
blick, wo man feine Freymuͤthigkeit hiedurch zu belohnen gedenfet, da man es ihm 
fen ftellet, fih an ein oder den andern vollendeten Ingenieur anzufchlieffen, am 
feine Kenntniſſe zu erweitern, und fi vollfommen zu bilden; auch verhalter mar 
nicht, daß unrichtig erfundene Arbeiten dem Mefjungsindividuo zur unentgeldlichen 
Berichtigung zurückgewiefen werden, und daß man felbe hiezu felbft erefutive ans 
halten wird. — Und da bey diefer Gefchäfteführung uͤberhaupts beftimmt ift, im 
allem die bündigfte Ordnung zu halten, fo werden nachfolgende weitere Punkte zu 
nothwendigen Wiffenfhaft und ſchuldigen Nachachtung vorgefhrieben; — Die von 
Sr. hurfl, Durchlaucht jur Leitung diefes Vermeflungsgefchäftes niedergefekte Dis 
zeftion beftehe in München. — Vor diefer wird jeder Geometer verpflichtet, im Falle 
er aber ſchon Pflicht träge, derſelben nachdruͤcklichſt erinnert. — An diefe hat jeder 


‚Geometer feine Arbeiten Diftrits « oder auf eine font ſchicklich getheilte Weiſe uns 


ter der Aufſchrift: „An Die churfürftliche Direfrion des topograpbifchen Buͤ⸗ 
reau zur Ablage in der Refidenz bey dem churfürftl. Seren gebeimen Lega⸗ 
tionsrarh und Rabinetsfefretair Titl, von Rheinwald““, mittels Vorweis, 
welchen er unterfchriebener zurücf erhält, einzufenden — Auf ſolche einzufendende 
Theile muß der Inhalt des Diſtrikts umftändlich befchrieben, und vom Geomes 
ter, der diefen vermeſſet, unterzeichnet feym — Von dem hurfürftl. Herrn Obers 
fen Tiel Adrian von Riedl, empfängt jeder Geometer bey fich ergebenden Fällen 
rücfichtli feiner Arbeiten jederzeit fchriftliche Ordre, welcher er genau Folge zu 
teiften hat. — An diefen hat auch jeder Geometer wöchentlich über den Fortgang 
feiner Arbeiten nach hiebey folgender Form umſtaͤndig fchriftlichen Rapport zu mas 
hen. — Im Falle ein Geometer mit Inſtrumenten vom Werthe nicht verfehen iſt, 
fo wender ex ſich hiewegen an gedachten Ziel. Heren Oberften; die gewöhnlichen 
hat er fich jedoch felbft beyjuſchaffen. — Für den Empfang erfterer hat er Scheis 
ne auszuftellen, und bafter für deren Ruͤckgabe im empfangenen Zuftande; fi 
jede Abwürdigung wird ſich an deſſen Diaͤtenbezug regreßirt. — Für die Richtige 
Seit der Inſtrumente haftet der ſolche Beſitzende, und deren Unterfuchung wirt 
öfters verfüge werden. — Das Zeichnungspapier und fonftiges Material empfänge 
felber in Natura von dem churfürftl. Heren General » Landes s Directionsrarh Til, 
Müller, welcher alle übermäßige Abforderung verweigern wied. — Bon dieſem 
werden auch die Zahlungen geleiftet, und zwar mittels monatlicher Berechnung, 
die jederzeit den 5. des nahfommenden Monats in feinen Händen feyn müffen — 
Jeder von hier entfernte Geometer benennet entweder einen Freund, der die Zah⸗ 
lung ftart feiner erhebet, oder er jeiger genau aus, wohin die Gelder gefendet were 
den Pönnen, damit diefe ficher an ihn gelangen, — Ohne fegleich ur 

heine 
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cheins⸗ Einſendung erfolgt feine. — Zu Meffungs s Gehilferi werden jedem 
Trigonometer, oder ohne Ketten arbeitenden Geometer ein Mann, jedem mit 
Ketten arbeitenden aber dren deren vom Militär zugewieſen werden; um folche 
Find die jeden Diſtrikt nächftgelegenen Regiments + Kommandanten, denen bereits 
die geeignete höchfte Weiſung zugegangen it, fchriftlich anzugehen, und ift bier - 
bey der Ort zu benennen, wo fich jene einzufinden haben, um zu ihren Geome⸗ 
ters gelangen zu koͤnnen. , 


Um an den jedem Geometer zugewieſenen Diftrift zu reifen, bedient mar 
ſich der Port oder Lehenfuhren, und bezahle folche jederzeit auf der Stelle; nur 
an folhen Orten, wo feine Poft oder fein Lehenroͤßler ſich finder, und wo et gegen 
erbothens angemeffene Bezahlung von den Einwohnern die nöthige Vorſpann nicht 
toürde erhalten koͤnnen, iſt derjelbe ermaͤchtiget, ih an die Drtsobrigkeit ju wen 
den, und bey. diefer die geeignete Unterfiügung nachzuſuchen; fo find auch die 
zue Gebung nöchiger Auskunft gebrauchende Bothen gleich bey deren Entlaß zu 
bezahlen. Cs verſteht ſich jedoch, daß ſowohl die Scheine für das geleiftete Fuhr⸗ 
werk, fo wie die der Borken von einem churfärftichen Gerichtsbeamten Fontrafi 
nirt ſeyn muͤſſen. Angehend die eben erwähnte. Borhen, if über deren gemach⸗ 
zen Dienft ein ordentliches Diarium abzuhalten, damit main fich erfehen ann, daß 
ähre Begleitung unvermeidlich öchig war. Dieſes Diarlum, und die Zahlungs: 
— von dleſen, fo wie den Fuhren. fommen inonatlich der Abrechnung bes 

ometers beyjulegen; ohne alle diefe Eigenfchafteh wird Feine Zahlung geleifter, 
Daß die über Land abgeorbnet werdenden Geometers in Mach — Ze⸗ 
hen nicht übertrieben behandelt werden, dienet die vorlaͤufige Uebereinkunft mit 
den Wirthen, und die taͤgliche Zahlungsleiſtung, als beſtes Verwahrungsmit⸗ 
tel; ſollte aber dieſes nicht zureichen, Ober * übermäßiger Abfordetung eine 
Uebereinkunft nicht möglich fenn, fo find die Beſchwerden ungefiume an die Dis 
zeftion des topographifchen Büreau gelangen zu laffen, von mo aus das Weitere 
zur Adhälfe und Ahndung veranlaßt werben wird. 


Zur nöchigen Wiffenfhaft läßt man dem Wermeffungsperfonale tweitere 
sinverhalten,; daß den fämmtlich churfuͤrſtlich ⸗ und Staͤndiſchen Gerichtsbehörden 
anbefohlen worden ift, ſelben in allen, was zum Behufe ihrer Obliegenheiten 
entſprechend feyn kann, beftens an Handen zu gehen, daß ihnen zu Gewinnung 
Der Ausfichten die Kirchenthuͤrme und Schloͤſſer unentgeldlich geöffnet, die fichte 
Haren Orte richtig benennt, die Ueberfahrten bey Flüffen verfchafft werden , über: 
Haupts aber fein Anſtand/ oder zögernder Aufenthalt verurfachet werde, Die 
gedruckte Beylage verſtaͤndiget felbe hiefuͤt ümſtaͤndlich. 


Dieſes find die weſentlichen Gegenſtaͤnde, welche man zu berühren noͤthig 
fand. Fi 

Man erwartet aljo vom jedem Individuo, daß fichtbare Behändigkeit, 
ftrenge Genauigkeit, fläte Ordnung, unermübderer Fleiß und Eifer, kurz, all und 
jedes angewender werde, was mit dem Gefühle für Ehrfiebe befichen mag; und 
d, tie man wach vollendeter Arbeit jeme fich hiefuͤr Ausgezeichnete befonders ein⸗ 
Dfehlen und belohnen wird, fo wird man aud) jenen, die fih zum Gegentheil be⸗ 
währen, auf der Stelle, wie man es bemerket, alles Vertrauen entziehen, und 
fie als Lnfähige bezeichnen. München den zoten Jung 1801, 
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Gebraud die 
Erſtes Beyſpiel. 


Es ſeye . 1) Ab —2— 1024, BE=b= B121036 m = 50941 
und n = 2 9 ig -n= 5 alſo wiſchen * er 90°, daher ift der Fabel: 
ke zufolge 6 == B— m —n == 39917, umd folglich 90° — & 500 43 daher ift der Zaͤh⸗ 
ker b fin. m fin. & = 905 fi. 50°44 fin, 39°17, und die bepden Theile des Nenners find 
a fin. n.. — 1024 fin. 32°15/; und b fin, m. fin. (go — &) = 905 lin. 50° 4 fin. 500434 
and diefe beyden Theile mäffen der Tabelle zuſolge zuſammen addirt werben das übrige diefer 


Kechuung wird fo geführt; . 


log. 1024 = jr0102999 log. 905 , = 219566486 log. 905 = 29566486 
log.fin.32°15/= 97272276 log. fin. soög— 9,8846775 log.fin.z0%4! = 918846773 


log. product.— 217375275 log.Iin.50°43'— 918887547 log.fin.39 174 980151 
product, = 546,42 log. product, — 2,7300808 log. prod. == 2,6428367 
addirt 2imı3 Pprodue.=t 537113 log. Jogzı5 = Zroz4sasslie 


Summa 1083,55 log. tang. x = 916079879 


Diefem log. tang. entjpricht der Winkel 22°4/, und da die Tabelle jeiget, daß & 
witzig fena muß, fo iſt der geſuchte Winkel BAD der fo eben gefundene. 
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Die beyden Theile des Ob der Winkel AB D — x fpigig oder ſtumpf genom⸗ 
DMenners werden men werben muß, 


— — nn 


zuſammen addirt, ſpitzig, 








voneinander ſubtrahirt, Iſpitzig, wenn der erſte, und ſtumpf, wenn der zweyte 
Theil groͤßer iſt. 





zuſammen addirt, ſtumpf, 


voneinander ſubtrahirt, Iſtumpf, wenn det erſte, und ſpitzig, wenn bee zweyte 
Theil groͤſſer iſt. 
voneinander fubtrahirt, Iſpitzig, wenn der erſte, und ſtumpf, wenn der zweyte 


zuſammen addirt, ſpitzig, Theil groͤſſer iſt. 





— — 
voneinander ſubtrahirt, ſſpitzig, wenn der eefte, und ſtumpf, wenn ber zweyte 
— additt, ſpitzig, Theil groͤſſer if, 


ſer Tabelle. 
Zweytes Beyfpiel, 


Es ſehe (Fig. 2.) AB 1024, BC—gos; B— ıjodrot, m = 249304, und 
m —36030 fo IRB m En 221°, alſo zwiſchen 180° und 270°; dieſes kommt alſo mit 
dem sten Falle in der Tabelle überein; folglich H| am 221 — 190 = 49% und 90 - 4 
== 49°. Ferner iſt der Zähler b fin. m fin, & — 908, fin, 349204. fin. 4x0, und die beyden 
Theile bes Nenners find a rr a pr fin. 360304, und b fin. m fin, (90° — «) = 008 
fin. 34°20! fin. 49% Dieſe letztern muͤſſen der Tabelle zufolge voneinander abgezogen werden; 
die Kechnung toird ungefähr 5 ale: * a 


log. 1014 == 370102999 log. 503 == 3,0566486 log: dog = 4,0566486 
10g.fin.36°301= 917743876 log.fin.34926°= 973512342 log.fin.34946!= 917512842 
log. prod. == 2,7846875 log. fin. 49° =: 9,8777799 log. fin, 41° = 98169429 
rd. = 609,09 log. prod. == 2,5857127 log. prod. == 25248757 _ 
ubtrahirt= 385,22 prod, = 385,22 log. 223,87? == 23499959 — 
Reſt 22387 log. tang.x ==16,1748798 


Diefem tog. tang. effpricht der. Winkel 369,144 und da der erſte Theil des Nenners 
609/09 gröffer als deſſen zweyter Theil 335,22 iſt, fo ift der Tabelle zufolge der Winkel x 
fpigig, alſo BAD — 56°%144, 

Märe der zweyte Theil des Nenners groͤſſer als der erfie geweſen, fo hätte man den 
— Winkel von 180° Abjichen muͤſſen, u der —2 * gefuchte Winkel ge 

efe a 
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Rapport 
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Die Eins re der Einſendung der Schaden s Befchreiburigei und Nachlaflibelle 


De, Pr wurde ſchon unterm 22. April 1789 *$. 34. gnaͤdigſt verorbner, daß dies 
fhreibungen fe Befchreibungen fchon im Monat Juny und July zu geſchehen pflegen, und 
ebendeßwegen im Monat Auguſt die Machlaßlibelle verſaßt werden, dieſe mit 
lagıbeen. Ende ſolchen Monats an die vormals beftandenen Rentaͤmter, und von folchen 
laͤngſtens bis 26. September jederjeit hieher zur guddigften Begnehrrigung haben 
eingefendet tverden muͤſſen. Nun beobachten Wir aber hoͤchſtwißfaͤlligſt, daß die wes 
nigften Beamten ſich mehr hiernach richten, ſondern ein jeder nach feiner Wille 
Führ die Nachlaßlibelle einfender, und diefe aud) fogar fo verfaffer, daß von fel- 
ben auf die in diefem Betreffe erlaffenen gnaͤdigſten Mandaren vom 7. September 
1757 "*) 7. September 1763 ***) und 23. October 1767 ****) nun nıindefie Ruͤck⸗ 
fiht genommen werde, Um nun biefer öfters zum chaden Unſers höchften Mes 
* garit_gereichenden Unordnung und Nachlaͤßigkeit zu fteuern, befchlen Wir daher 
den Beamten mie Ruͤckſichtnehmung oben angezogener gnaͤdigſter Mandaten die 
Schadens : Befchreibungen und Nachlaßfibelle ordentlich zu verfaffen, und derfels 
ben, Einfendung fünftighin jederzeit den 10. Tag des Herbfismonar um fo gewifs 
fer zu bewirken, als auffer deffen einige Machlaßlibelle nicht mehr angenommen 
und die beſchaͤdigten Unterrhanen ihren Negreß bey den ſaͤumigen Beamten zu fir 
chen angerviefen werden würden. Münden den z July 1801, 
*) Vide die Samml. v. $. 1797. Seite 5r. 
“*) Vide bie Samml. v. 5. 1772 ©eite 166 Nro, ız, 
ae) Vide ibid. Seite 173. Mro. 12. 
wer) Vide bie Samml. dv. J. 3784. Seite 296. Nro. 35. 7 


Neo. XX. 


Die Ber Mir bemerken mißfäffigft, daß einige Unferer Kaftenämter ruͤckſichtlich der Vers 
fan ber ftiftungen Unferer Kaftenamts » Zehenten fi großen Saumfal, Fahrlaͤſ—⸗ 
ae ſigkeit zu fehulden kommen Iaffen. Da diefe nicht in der gehörigen Ordnung vors 
Kaftenäm, nommen, und bie Verfliftungs : Tage derſelben meiftens zu fo einer Zeit anz 
tern. gefeßt, und die hierüber abgehaltenen Protofolle und Libelle zur höchften Begneh—⸗ 
migung eingefendet werden, wo im falle Wir Urfache hätten, Des zu 
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Pachtes wegen Unſere Höchfte Begnehmigung zu verfagen, Wir aber doch biefe 
wegen der Kürze der Zeit und der ſchon oft eingetretenen Aernte gnaͤdigſt zu er⸗ 
theilen nicht umhin koͤnnen. Wenn nun ſchon das unterm 22. April 1789 *) ers 
laffene guädigfte General : Mandat $. 11. ausdrüdlich dahin weiſet, bie Zehends 
Verftiftungen, jederzeit ordentlich auszufchreiben, und zwar fo, daß folche nicht erft 
zwey oder drey Tage vor wirklich anfangender Aernte, wie es bisher verweislich zu 
gefchehen pflegte, vorgenommen, fondern zu fo einer Zeit angefeßt werden füllen, 
wo anben noch andere Stifter fich melden, und mitlicitiren, auch die Protofolle 
und Libelle fo fort ohne mindeften Auffchub zur gnädigften Begnehmigung eingefens 
det werden koͤnnen; fo befehlen Wir hiemit jedem Unferm Kaftenamte, welches fich 
mit Unfern Zehend s Verfliftungen zu befangen hat, ernfigemeffenft, fich nach 
bemeldt gnädigften Mandat vom 22. April 1789 genaueſt zu halten, und die 
Berftiftungslibelle und die hierüber abgehaltenen Protokolle anheuer den 15. kuͤnf⸗ 
tighin aber jeberzeit längftens den 1. bes gegenwärtigen Heumonaths zur höchiten 
Begnehmigung anher einzufenden, als außer deffen diejenigen Kaftenämter, die 
fi eines Saumfaales zu Schulden fommen laffen, ohne weiters auf ihre Uns 
Föften unterfuht, und zum unmittelbaren Erfah dem höchften Aerario andurch 
zugehenden Verkürzung angehalten würden. München ben 1. July 1801. 


#) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 48. 


N®. LXXI. 


a fih bey den Städten und Märkten ſchon öfter Streit und Anftände erges 
ben haben, ob die Waldungen und oͤden Gründe, welche bisher von ben 
Stadt » und Marftsfämmern verwaltet worden find, unter die Gemeindegliedet 
vertheilt werden koͤnnen, fo wollen Wir hiemit die Werordnung vom 3. May) 
1793 *) dahin erläutern, daß auch die bisher fogenannten Stadt: und Markt 
Fammer s Waldungen und oͤden Gründe, wenn die übrigen gefeglichen Erforder⸗ 
niffe eintreten, und mit Beobachtung der über die Art der Vertheifun verordne⸗ 
ten Vorfchriften unter die Gemeindeglieder abgetheilt werden dürfen, fo ferne nur 
für den Zweck, wofür folhe Waldungen, oͤden Gründe bisher beftimme waren, 
auf andere Art genugfam geforgt, für die Baunothdurft das Naturalbeduͤrfniß 
mandatmäßig reſervirt, und die allenfalls: daranf liegenden Hypotheken gefichert 
werden. Unfere Generals Landes + Direction hat fich hiernach zu achten. Müns 
chen ben 3. July 1801, 
*) Vide bie Samml. v. %. 1797. Seite 269 Nro, 97. 


N’. LXXII. 


ie haben Unferer General : Landes: Direftion bereits unterm 20. Juny abs 
hin bey Gelegenheit der Pflegpenfion von Riedenburg zu erfennen gegeben, 


daß diefelde irrig wäre, wenn fie glaubte, daß bloß deßwegen, weil ein fleg⸗ H 


hofbau verfauft ift, dem ehemaligen KHauptpfleger das ganze ehemalige Pflegab⸗ 
fent vom KHofjahlamt zu erreichen wäre, indem das Pflegabſent keineswegs vom 
Hofbaue allein, fondern noch von vielen andern Pflegseinfünften entrichtet worden, 
welche vorerft wirklich ad aerarium fließen und verrechnet werden müffen, ohne 
das Aerarium das ganze Pflegsabfent übernehmen kann. Wir Pönnen daher 
das Gutachten Uuferer General : Landes » Direktion vom 26. Juny wegen ber 
Gräfinn v. N., Gräfinn v. N. und Gräfinn von N., obwohl es nur ein Pros 
viforium fern foll, aus der Urfache nicht genehmigen, weil es ganz vom Syſte⸗ 
me abführen, denen Landrichtern alle übrige Pflegsemolnmente ſtillſchweigend bes 
laſſen, und mithin am Ende nur. defto mehrere Unordnung bervorbringen würde, 
Um aber den Commiffarien bey ihren andern noch dringendern Geſchaͤften, von 
"den unausgefeßten Behelligungen, weniaftens auf eine Zeit Ruhe, und zu dem 
neuen Commiffionss Reifen mehr Muße zu verfchaffen,, verordnen, Wir hiemit für 
das Jahr 1800 folgendes Proviforium. 1) In jenen Orten, mo ber Pfleghofbau 
bereits verfauft ift, ermächtigen Wir hiemit Unfere General + Landes + Direcrion 
dem genauen Betrag deffen, auf was derſelbe in der Faſſion vom Sabre 1786 ans 
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en be 
nen. Stabt« 
un Marft- 
fammer: 
Waldungen 
dann oͤden 
Gründen. 


Das Pros 
viſorium der 
Spen: 
onen im All⸗ 
gemeinen. 


Die Regu ⸗ 
Urung der 
Taxen 
denen Befol- 
dungen und 
Gehälter. 


Die ver. 


86 Zweyter Theil, 


gefchlagen ift, deym KHofjahlamte proviforifch, und gegen feiner jeitige Final :' Ubr 
zechnung für das Jahr 1800 anzumeifen. 2) Da mwahrfcheinlich in allen Orten, 
wo die Dflegepenfion und die neue fimplifieirte Beſoldung der Landrichter noch nicht 
regulirt ift, dieſen Teßtern auffer des Hofbaues alle übrige Pflegsemolumenten für 
das Jahr 1800 in Handen geblieben find, ohne felbe ad aerarium zu verrechnen, 
fo find diefelbe anzumelfen, daß fie den ehemaligen Hauptpflegern das Surplus über 
dasjenige, was pundto primo wegen bem Hofbaue nach der Faßion de anno 
1786 beym Hofjahlamt angewieſen wird, zur Ergänzung des ehemaliger 
Pflegsabſents proviforifh darauf bezahlen. 3) Wenn aber ein Beamter dar: 
ehun fann, daß er meben dem verlornen Hofbaue auch bereits wirklich einige 
Pflegsemolumente für das Yahr 1800 ad aerarium verrechnet habe, fo bringe 
es die Gerechtigkeit mit fich, daß er an dem Pundto 2. erwähnten Surplus zue 
Ergänzung des ehemaligen Pflegsadfents um fo viel weniger bezahle, und daß ſohin 
auch diefe Pflegsemolumente, aber nicht in dem Berrage, wie fie jegt ad aera- 
zium verrechnet worden find, fondern ‚genat in jenem Betrage, mie fie im J. 
1786 faßioniet wurden, den ehemaligen Hauptpflegern vergütet werben. Endlich 
4) beziehen fi die Punften 2 und 3 auch analogifh auf die Pflegsausgaben, 
nämlich auf die Pferdgelder, Eonditionsfteuern, und Bahnrichtersfolde, welche 
der Beamte, wenn er alle Pflegsemolumente mit alleiniger Ausnahme des Hof: 
baues (wofür dem Hauptpfleger proviforifch der fafjionirte Berrag aus dem Hofe 
zahlamte vergütet wird) im Jahr 1300 genoffen hat, nad Geflalt des vormalis 
gen Contractes entweders felbft bezahlen, ober dein Haupıpfleger an bem Puncto 
2. erwähnten Surplus abziehen, und allerdings pro ano 1800 dem Acraria 
verrechnen muß. Auf diefe Art bleibt die Sache im Syſtem, und ift ſchon die 
erfte Grundlage zur Regulierung der Pflegpenfion beobachtet ; weil aber in dieferm 
Proviforio doch noch einige Unrichtigkeiten einfchleichen könnten, fo wiederhohlen 
Wir Unfere vorderen Befehle, daß die Hauptberichte über jede Pflegpenfion und 
Beamtensfolds » Regulierung nach aller Möglichkeit beförders werden. Münchens 
den 4. July 1801. 


Nr LXXIII. 


His verfchiebene unterthänigfte Vorftellungen und Anfragen: ob und in tote 
weit die ehemals fchon bezahlten geheime Kanzlen : Taren bey neujuerrich⸗ 
tenden Targebühren an dem neumoderirten Betrage angerechnet, und abgejogen 
werben dürfen, beftimmen Wir hiemit zum allgemeinen Grundfaß , daß der volle 
Abzug des vormals entrichteten Tares an der neuen Gebühr nicht Pla greife 
koͤnne, fondern daß bloßwaͤrts dasjenige, was das Individuum fhon vorher ges 
noffen, und hiefür die alte Tare bezahle hat, von der neuen Tare frengelaffen, und 
Diefe neue Taxe folchenfallsenur von der Mehrung der Befoldungen und Gchälter 
gegen den ehemaligen Genuß regulirt und genommen werden follen, München dem 


4 July 1801, . 


N. LXXIV. 
An die churfuͤrſtl. General s Landes Churfuͤrſtliche hoͤchſte Entſchließung. 


Direction. 


Joſeph Mayer, verabſchiedeter Scharf: 1%: diefes Geſuch hat die hurfürftt. 
fhüß, bittet in der Anlage um die General: Landes: Direktion Bericht 
Dberjägers « Stelle zu Wald, oder zu erflatten, dabey aber vorzüglich auf 
die dem vorigen Oberjäger verliehen den Grundſatz Ruͤckſicht u nehmen, daß 
aewefene Bierfchenks + Gerechtigkeit in alle herrfchaftliche Jagdregie, und alfo 


4 
Aufficht auf⸗ Bezug atıf die den ſaͤmmtlichenScharf⸗ auch überhaupt alle Jagdbienfte, wo im: 


ſchuͤtzen gemachten Zuficherungen. mer möglich, durch die Jagdverpachtun⸗ 
gen aufhören, die Aufficht über eine ſol⸗ 

he verpachtete Jagd alsdann dem eins 

ſchlaͤgigen Zörfter, und zwar nach der 

neuen 
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neuen Forſtorganiſation als Amtspflicht 
auferlegt, und durch Erfparung der Jaͤ⸗ 
gerbefoldungen ein um fo größeres Jagd⸗ 
pacht zu erhalten gefucht werden folle, 
München den 19, July 1801 


Die Col. 
N» LXXV. * für 
Machdem bey der hoͤchſten Stelle die zuverlaͤßige Anzeige gefchehen, und fogat — 
der ſchriftliche Plan vorgelegt worden, daß in dießfeitigen Landen die Bil Lotterien. 
leten von der graͤfllich Leiningen⸗ Wefterbirgifchen zum Beſien verfchiebener im 
Kriege ruinieten Familien privilegieten, ohne Fehler errichteren Tontine zum Auss 
theilen herumgeſchickt, und Kollekteurs geſucht worden feyen, als wird in Wer 
zug der ſub datis 1. October 1769 *) und 26. Mah 1778 **) bereits erlaffene _ 
Mandate, Bann zu Folge des neuerdings anher gediehen hoͤchſten Reſcripts vom 
13. dieß andurch nochmal ernftlich verordnet, daß Fein Unterthan, weſſen Stans 
des und Würde er auch immer ſeyn möge, ben 100 Reichsthaler Strafe, wovon 
ein Drittel dem Denuncianten, ein Drittel der verhandelnden Obrigkeit, und das 
übrige ein Drittel der dießoriig gnaͤdigſt Privifegieren Lottokaſſa zukommen folle, 
ſich unterftchen folle, in obiger Tontine oder einer fonft auswärtigen Lotterie ein 
Geld einzulegen, oder ſich dahin directe oder indirerte zu intereficen , noch weni⸗ 
ger aber für derley Lorterien zu colligiren. Wornach fich alfo Jedermann zu achz 
ten, die Polizen = Behörden aber hierauf genau zu wachen angewiefen werben, 
München den 20, July 1801. 
*) Vid. bie Samml. v. J. 1784 ©. 905 Nto. 44 
***) Wide ibid. Seite 378: Ren 7 


| N" LXXVL * 
ie genehmigen zwar die unterm 19, Junh angejeigte Verfuͤgung Unſerer Ge em den 
neral s Landes » Direction wegen Organiſirung des Tranffteuer s Gefälles en 
in der Grafjchaft Haag, jedoch ohne daß Wir für nothwendig finden, deßwe⸗ per Graf. 
en einige quiescirende Mauthindividuen dahin zu fegen, und biedurch den An: ſchaft Haag 
aß zur Erfhaffung neuer Dienftftelen zu geben, fondern dieſes unbeträchtliche 
Mebengefhäft kann ganz wohl, und foll auch durch die dortige bereits beftchende 
Beamte beforge werden. München den 24. July 1801. 


De in mehreren Straſfen-Diſtrikten Die neuerdings unterm 9. Junh heurigen nn. an 
Jahrs anbefohlene Reparation noch nicht gänzlich befolgt worden, fo wird gelnden 
biemit den betreffenden Untermarfch » Coimmiffariaten wiederholt die ernſigemeſſen⸗ Strafen ii 
fie Weifung ertheilt , daß die annoch mangelhaften Straffen um fo ficherer in berielben 
Eonformitait der bereits ertheilten Inſtruction gänzlich hergeftellt werden ſollen ; Verſtiftun⸗ 
als im Unterbleibungsfalle die fäumigen Tran 1 : Eommiffarien zut perſon, sen betr. 
lichen Verantwortung gezogen werden würden. Zu fehnellerer Berichtigung has 
ben demnach felbe den fäumigen Gemeinden bey Michtbefolgung derfelben ertheils 
sen Aufträgen die gewöhnliche Eivil:, ben weiterer Renitenz aber die Militär: Exe⸗ 
eution von 1 ober 2 Mann einzulegen. Endlich in fernerm MWeigerungsfall abet 
ſchleunigſte Anzeige ju machen, um das nöthige hierwegen verfügen ju koͤnnen. 
Bugleih auch will man ſaͤmmtlichen Untermarſch-Commiſſariaten wiederholt die 
Weiſung ertheilen, daß die unterm y. Jünd*) bereits anbefohlene Vetnehinung 
der Gemeinden wegen der GStraffen: Berftiftung in Gemäßheit der zu Ende Ju— 
In feftgefeßten Termine vorgenommen, und längftens bis 15. Auguft anhero eins 
gefendet werden, außer deſſen die mangelnden Befchreibungen mittels eigenen Bo: 
then eingefordert würden, München den 26, July 18014 

*) Wide antec. Nre. 66; 
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N" LXXVIII. 


Sy Wir einmal unterm 31. März”) diefes Jahres das Princip im Allgemeiz 
I nen feftgefeßt haben, daß, fo wie Unfere Nachbarn in Abfahrts + und Abs 
fheß : Sachen gegen Unfere Lande verfahren, auch gegen fie jederzeit die Mecis 
proeität beobachtet werben folle, und der fürftliche Hofrach zu Galjburg in feie 
nem unterm 5. vorigen Monats an euch erlaffenen, und hieneben revertirenden 
Schreiben zu Folge der in der Mefolution vom 18. May inferirten Grundjaßes 
auf eine wechfelfeitige Freyzuͤgigkeit zwifchen Unfern und den erzftiftifchen Landen 
den förmlichen Antrag macht, ſo wollen Wir denfelben auch Pla& greifen laffen, 
und befehlen daher hierduch und in Kraft Diefes, daß non nun an und kuͤuftig 
in allen gegen Salzburg vorfommenden Auswanderungs s Fällen von Einhebung 
des Abfahrts : und Abſchoßgeldes abgeftanden werden ſolle. Hiernach habt ihr die 
hiefändifche Behörden anzumweifen. Münden den 27. July 1801. 
*) Wide antec. Nro, 56. 


N" LXXIX. 

ersten Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht ıc. fehon unterm 3. März des verganger 
IE nen Jahres *) die Verordnung vom 23. April 1776 *) wegen Einbringung 
einer Erbfteuer von den auf Seitenverwandte oder auf fremde Perfonen fallenden 
Erbfchaften in Baiern für aufgehoben erflärt haben; fo haben Höchftdiefelben ver: 
mög unterm 24. July gegenwärtigen Jahrs an die Landes + Direction Amberg ers 
laffenen höchften Reſcripts diefe Erbfteuer auch in-der obern Pfalz in der Maaß 
volllommen aufgehoben, daß, mas hieran noch nicht erlegt, und verrechnet ift, 
auch für das vergangene nicht mehr nachgefordert werden. daͤrfe. Münden ben 
31. July ı801. 

*) Vide antec. Nro. 18. 

*) Vid. bie Samml. v. J. 1784. ©. 918. Nro, 137. 


N’ LXXX. 


I neuefte Hausverträge verbiethen für die Zufunft eine jede Gattung von 
VBerdufferung Unfers Privat + Haus + Fidei: Commiffes in Unfern baieriſchen 
Erbländern; diefelbe verordnen ausdrüdlich, daß für das Vergangene alles auf den 
Fuß wieder gefeßt werden folle, wie es fich den 13. May 1779 *) befand, Da 
dem fichern Vernehmen nach während der Regierung Unfers Herrn Ehurvorfahrers 
Hochſeligen Angedenkens häufige Verleihungen der Edelmannsfrenheit gefchehen 
find, welhe Wir überhaupt und an fich betrachtet als wahre Schmälerungen 
Unfers Privat: Haus: Fidei : Commiffes anfehen müffen, fo befehlen Wir Unferer 
General : Landes s Direction, daß folche 1) eine genaue Specification diefer ſaͤmmt⸗ 
lichen Verleihungen der Edelmannsfrenheit aus den Acten erholen. 2) Die ber 
fondere Umjtände einer jeden derfelben rechtlich prüfen; dabey aber 3) vorzäglichen 
Bedacht darauf nehmen folle, ob ein Surrogat geftellt werden fee, oder nicht ? 
und wie hoch der Werth desfelben ſich belaufen habe? ob dem Haus + Fidei: Comes 
mig dadurch einiger Schaden zugegangen fen, oder nicht? Ueber die angegebene 
Punkte gewärtigen Wir demnach von LUnferer General + Landes + Direction bald 
möglichft reinen ausführlichen Bericht ; damit Wir in den Gtand gefeßt werden, 
über diefen wichtigen Gegenftand einen beftimmten Schluß zu faflen, Münden 
den 12. Auguft 1801. j 

") Vide die Samml. v. J. ıge0 Seite 148 Lit. A, 
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Ifr: den bisher zur churfürftl. General: Landes » Direction einbeförberten Rech⸗ 
nungswefen der churfürftl. Städt und Märkte der 4 Rentgezitke Baierns 
mußte man leider Vernachiaͤßigung desfelben in einem fehr hohen Grade wahrneh: 
men, und ift hiebey vorzüglich auffallend, daß bey gedachten Städt : und Märkten 
faft ducchgehends die norhmwendigfte Behelfe und Documenten, als Saal:, Grund; 
und Lager:, dann ordentliche Wormerfungsbücher gänzlich mangeln, oder höchftens 
nur unverläßige Fragmente gefunden werden, fo, daß man eben aus diefer Hinficht 
deren Befißitand gar nicht bemeffen, und folglich auch die hieraus fließende Revenien 
nichts weniger als beftimme beurtheilen ann. Da es nun aber die gnädigfte Willenss 
mepnung Sr. hurfl, Durchlaucht ift, auch die Städt: und Märkeifche Verfaffung 
und deren Rechnungsweſen fowohl in der Verfchiedenheit übel gewählter Formen, als 
vorzüglich in Öfonomifhen Betracht zu vervollfommern, fo wird hiemit gnädigft 
verordnet, daß ſaͤmmtliche Städe und Märkte nicht nur auf der Stelle ordentliche 
Amts s Vormerkungsbücer, wozu ihnen die gnädigfte Werordnung vom 26, 
Det. 1786*) genauen Unterricht giebt, herftellen, fondern auch nach benfhlüßig ger 
druckten Formular. zur vorläufigen Begruͤndung verordnungsmäßig geltender Lager: 
und Grundbücher tabellarifche Anzeigen über fämmtlich befigende Realitäten verfaf- 
fen, und längftens bis Ende Jänner 1802 bey Vermeidung wirklicher Erecution ges 
horſamſt einfenden ſollen. Um nun in diefem Gefchäfte vollfommene Gleichheit zu 
erzielen, und den Stadt » und Markefchreibern den Gegenftand recht einleuchtend: 
deutlich zu machen, fo wird felben über die Behandlung der Rubriken folgende Sins 
ſtruktion ertheilee, In die mit Nro I. bejeichnete Rubrike werden die auf einander 
folgende Aemter der Stadt oder des Marktes, dann die fummarifche Angabe der Rear 
litäten gefegt, In die Nro. IL, hingegen fommen die Gattungen folcher Beſitzungen 
mit ihrer nähern Befchaffenheit zu ftehen. Diefe Rubrike muß vorzüglich ausführlich 
bearbeitet, — bey Anfeßung des Flächeninhaltes, und der Angraͤnzer von allen vier 
Gegenden alle mögliche Puͤnklichkeit beobachtet, und die allenfalls vorhandene Plane, 
Handeiffe, dann Marchungs + Protofolle, fo wie auch andere Aufflärung und Ber 
ſtimmtheit gewährende Produkte gegen Remißion gehorfamft bengelege werden Die 
Rubrik Nro, III. beſtimmt, wohin die Realitaͤt mit der Jurisdiction, und Nro, 
IV., wohin fie grund » und lehenbar gehörig if. In die Rubrik Nro V. aber 
müffen mit vorzüglicher Werläßigkeit die Revenuͤen und wie immer Ramen führ 
rende Erträgniffe der vorgetragenen Befigungen dem Geldanfchlag nach, als Haus⸗ 
mierhen , jährliche Pachtzinfe, Grund » und Getreidgilten, Stiften, eigener Er: 
loͤs von felbft eingeferten Früchten ꝛe., und zwar ben leßtern und Zehenden nach 
einem neunjährigen Rechnungs s Durchfchnitte eingeftellt werden. Hiebey ift noch 
fonderbar zu merken, daß nicht die mirflich einlaufende Erträgniffe von den trefr 
fenden Realitäten allein, fondern auch jene vorgetragen werden müffen, die zwar 
nicht wirffih in Abführung fommen, aber doch unter veränderten Verhaͤltniſſen 
möglich erzielt‘ werden koͤnnen. Unter diefe Gattung gehören z. B. die Mierhen, 
Stiften und Erträgniffe jener Häufer, Aecker und Wiefen ꝛc., welche einige Stadt: 
oder Marfesdiener ohnentgeldlih, oder gegen einen unbedeutenden Betrag, ber 
mit der wahren möglichen Erträgniß in feinem Verhaͤltniſſe ſtehet, in partem 
falarii genieffen. In diefen Fällen ift alfo jener Betrag als Revenuͤe anzufegen, 
ber bey ordentlicher Berftiftung oder eigener Adminiftratien erlangt werden koͤnnte. 
Wo übrigens Feine jährliche beftimmte Einnahmen von den im Vortrage ftehenden 
Befigungen einlaufen, da find ſolche nach einem zehn s oder, mo es norhmwendig 
ift, auch zwanzigjährigen Zufammentrag, deren Erträgniffe dem Mittelausfchlag 
nach zu beſtimmen, und in diefe Mubrife zu feßen, Die Abtheilung Nro. VI. 
enthält alle unabänderlich ſtaͤndige Ausgaben, fo von den befchriebenen Realitaͤ⸗ 
ten jährlich an andere Aemter gereicht werden müffen, als Steuern, Grundzinfe, 
eingelegte Carter » und Grundgilten ꝛe, und unter Nro. Vli. kommen die auf 
felben befonders liegende Hypotek⸗ Schulden vorzutragen. Hierunter verſtehen fich 

aber 

*) Vide Samml. v. J. 1788 ©, 213 $. 10 et ır. \ 
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aber nur ſolche paßiva, die namentlich auf die vorgetragene Befigungen gemacht, 
und wofür diefe als Special: Unterpfand verfchrieben worden find, In der Rus 
brif Nro. VIII. hingegen ift das Reſultat all vorgehenden Vortrages, nämlich 
der reine Werth der befchriebenen Befischume oder nach den vorhandenen Schaͤ⸗ 
gungen und beftehenden Güter s Werth oder dem Capitalanfchlag nach in Anfaß 
“ zu bringen. Die diefortige Angaben müffen mohlgeprüft, genau mit allen Vers 
haͤltniſſen abgewogen, und mit möglichfter VBerläßigkeit vorgetragen werden, Wo 
alfo Gutsſchaͤtzungen, die den bermaligen wenigft mittlern Sachenwerth entfpres 
chen, vorliegen; hiebey bleibt es für ſich; find aber diefe zu ale, nicht mehr pafı 
fend, oder gar feine Schäßungen vorhanden, in folhen Fällen müffen neue deriey 
vorgenommen werden, Wo hingegen auch leßters nicht thunlich ift, als ben Angabe des 
Wertheg von beziehend ewigen Gilten, Zehenden ꝛc., da muß der Werth derfelben 
dem Kapitalanfchlag nach behandelt werden; das heißt; man nimmt die jährlich 
unveränderliche — oder die nach einem 2ojährigen Auszug den Mittelausfchlag 
nach fih auf ein "fahr berechnete Ertraͤgniß, giebt felber den Werth eines 
jährlichen Kapitals s Intereffe, und feßt das hiezu erforderliche Kapital felbft als 
Schaͤtzung der Realität in gegenwärtige Nubrif, Der Abfaß Nro. IX. endlich 
giebt dem Städten und Märkten freyen Raum unter die befondere Anmerkungen, 
all jenes, was ben Betrag in den vorgehenden Mubrifen mehr Beſtimmtheit ges 
währt, einftellen zu Pönnen, wozu Localsund andere eigene Verhältniffe den Stoff 
eben müffen. Uebrigens aber iſt vorzüglich hieher zu erläutern a) der dermalige 
eftand der Gebäude; b) die verfchiedene Befchaffenheit des Grundes ben Mies 

fen, Aeckern und Waldungen, — deren gute und fehlechte Page, und übrig bes 
fondere Situation. c) Auf welche Art die Weyher, ganz oͤde Gründe, Moͤſer, 
fogenannte Lagen, bloße Weide + Pläge ıc. am füglichften urbar gemacht, und 
zur beffern Kultur gebracht werden könnten, d) Welhe Servituten auf den bes 
fchriebenen Realitäten oder rechtlich oder anmaßlich ausgeübt werden, und €) 06 
feine Jurisdierienss Differenzien, oder andere Prozeffe von erfagten Beſitzungen 
obmwalten. Durch gegenwärtige Inſtruction, dann in dem bengefügten tabellarir 
ſchen Formular eingerüct s praftifche Anwendungs : Fälle ift alles erfchöpft, mas 
immer zu Erzielung einer zwecfmäßigen Bearbeitung diefes Gefchäftes, und Eins 
befommung gleichförmiger Anzeigen dienlich feyn kann; man verfichere fi alfo 
guddigft von ſaͤmmtlich churfürftl, Städten und Märkten, daß fie mit aller Ans 
ftrengung und Genauigkeit fich hiernach achten, und diefe gnädigfte Verordnung 
durchgehende, und in jeder Hinficht in pünftlichften Volljug fegen werben. Eolis 
te ſich jedoch eine Stade oder Markt erfühnen, befigende Mealitäten der Aemter 
zu verheimlichen, oder durch nachläßig ungeeignete Verfaſſung dieſer tabellarifchen 
Eonfpecte zu ähnlihen Vermuthungen Anlaß geben, fo wird man nicht nur des 
ren eingefendete Tabel auf Koften des Magiftrats durch das nächftgelegene churs 
fürftt. Landgericht unterfuchen laſſen, fondern felben auch in eine ergiebige Geld: 
ſtrafe condemniren, die einer gefpielten Gefährde ſchuldig erfindende Stadt: und 
Marktſchreiber aber ohne weiters ihrer Dienfte entfeßen. Dagegen haben auch 
jene Stade: und Marftfchreiber, die fich in Bearbeitung der Vormerkungsbuͤcher 
und gegentärtiger Anzeige als der Grundlage fünftig befferer Verfaſſung aus: 
zeichnen, und der guädiaften Erwartung durch Beftimmeheit im Vortrag, ver: 
läßig belegte Angabe der Grundverhältniffe, und befonders treffende Calculation 
der beftehenden Rubrifen entfprechen werden , fich fonderheitlich guddigfter Zufries 
denheit und Unterſtuͤtzung, dann Vorzug im jedem thunlichen Falle zu verfprechen, 
Uebrigens, und um auch ruͤckſichtlich der Form dieſer Tabelle vollkommene Gleich⸗ 
heit zu erlangen, fo empfanget jede Stadt und Markt die gehörige Anzahl gedruck⸗ 
ter Tabellsbögen, um die zu verfaffende Anzeige hierauf mundirter gehorfamft 
einfenden zu fönnen. Wovon der. Papier: und Druckerkoſten felben feiner Zeit zur 
Abfuͤhrnng gehörig repartirter hinausgefchrieben werden wird, welcher fodann, fo 
wie die überhaupts auf dieſes Gefchäft erlanfende paffirliche Gebühren in den bes 
treffenden Rechnungen per Ausgabe zu ftelen find, München den 20, Auguft 
1301. 


i Nre, 
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— Se. churfuͤrſtl. Durchlaucht in Betracht des Mißbrauches fremder _ Kein 
Ehrentitel und Decorationen, und der damit verbundenen Kolifionen un: Staatsdie· 
term 18. dieß gnaͤdigſt verordnet haben, daß fein Staatsdiener oder Landesun⸗ he obne 
terthan ehne zuvor erhaltene Iandesherrliche Bewilligung eine fremde Würde, Tir einen end 
gel oder Decoration nachfuchen , oder gebrauchen folle; fo mird diefe hoͤchſtlan⸗ den Titel ans 
desherrliche Verordnung zu Jedermanns Wiffenfhaft und gehorfamfter Nachach⸗ zunehmen. 


tung hiemit befannt gemacht. München den 21. Yuguft 1801. 


N’ LXXXIII. = 


If" dem Berichte Unferer Regierung Landshut vom zz. Auguft haben Wir Die Ep 
Uns neuerdings überzeugt, mie ſehr Unfere Unterthanen an verfchiebenen ceffe in Lau⸗ 
Orten durch Saudemien und Taperceffe bebruͤcket, und wie viele Mißbräuche ge: Tape Fran 
gen die gefeßliche Vorfchriften hierin noch herrfchen, und gebulder werden. Wir mer: gung, 
den auch bie pflichemäßigen - Erinnerungen Unferer. Regierung Landshut ben der 
vorzunehmenden Revifion des Laudemialweſens, wozu Wir bereits die Einleituns 
gen getroffen haben, benuͤtzen. Da aber diefe Ercefje in der audemiensund Tars 
erhebung nicht. fo fehe würden zunehmen koͤnnen, wenn die Ercedenten. bey entſte⸗ 
henden Befchwerden oder auch ex oflicio, wo felbe bemerft werden, ‘jeberzeit 
mit Vermeidung aller procefjualifchen Weitlaͤufigkeiten gebührend beſtraft, und 
zur Ruͤckgabe der widerrechtlich eingenommenen Gebühren angehalten würden; fo 
hat Unfere Regierung bloß beſorgt zu ſeyn, in ben vorfommenden Fällen jederzeit 
von Yuftig-, und in einer folhen den Wohlſtand des Landes fo nahe betreffenden 
Sache auch von Poligey tvegen die Beſchwerden und Gebrechen auf dem fürzer 
ften Wege ohne Geftattung eines ganz unndthigen Schriftenwechfels abzuftellen. 
Was insbefondere die Erceffe des Klofters Frauenchiemfee und feiner Verwaltung 
anbelangt, welche Unfere Regierung Landshut felbft in ihrem Berichte ungeachtet 
. ber zum Scheine allegirten Tarordnung für Geldprelleren anfieht, fo finden Wir 
in der Litis - Desiftenz der dermaligen Gutsbefigerinn feinen Grund das Klo: 
ſter und die Verwaltung von der Herausgabe der wibervechtlichen eingenommenen 
Gebühren und der verdienten Öffentlichen Ahndung zu befreyen, fondern Linfere 
Megierung Landshut hat auch hierüber, jedoch ohme dem Unterthan Koften zu 
verurfahen, das Geeignete noch zu verfügen, ben fo Pann die Frage, eb, wie 
und auf weſſen Koften die den Iinterthanen der Hofmark Weng bisher widerrechts 
Lich vorenthaltenen Cerechtigfeitsbriefe, welche mehr als 140 an ber Zahl berras 
gen, den Eigenehümern für ihre laͤngſt geleiftete Bezahlung zugeftellt, und alles, 
was’ denfelben gegen die gefegliche Vorſchriften einverleibt werden, getilgt, und 
ausgeftrichen werden fol, Bein Gegenftand eines weitläufigen Prozeffes werben, 
fondern Unfere Regierung hat nach genommener Einſicht das zu volljiehen, was 
die Gefege und Verordnung mit fi bringen. Unſere Willensmeinung ift dems 
nach, daß Unſere Yuftiz und Polizenftellen bey vorfommenden Befchwerben : daß 
den Unterthanen die Gerechtigfeitsbriefe nicht ansgefertigt, oder vorenthalten, in 
felbe Bedingniffe gegen die für die Unterthanen fprechenbe Gefege und Herkom⸗ 
men eingefehaltet, mehrere Raudemial s Fälle, als gefeßlich geftarter ift, erheben, 
das Laudemium auf die Fahrniffe gefegtwidrig ausgedehut, Heurache und Nah: 
eungsabbrüche genommen, die Unterthanen in. der Schägung gefährdet, deufel: 
ben feine Erpenfarien zugeftellt, Meversbriefe gegen dem —X der Taxordnung 
aufgedrungen, Weingelder und Leihkaufe von Es abgefordert, und die Tarorb: 
nung überhaupt unrecht angersendet würde, und in allen andern dergleichen Faͤl⸗ 
fen des Mifbrauches der grundherrlichen Befugniſſe jederzeit das Factum ex of- 
ficio erheben, die Theile vorrufen, fie zur Production der einfchlägigen Papiere 
anhalten, und den Mißbrauch oder den Irrthum auf Koften des fehligen Theis 
les jedesmal auf der Stelle corrigiren und. Berichten follen. „Wir verfehen Uns 
übrigens zu Unferer Regierung Landshut, daß fie den Wirth zu Weng unter Feis 
en VBorwande zur. Briefabnahme in Weng zroingen, oder durch mas immer für 
ein Zwangsmittel vermögen laffen werde, München den 28. Auguſt 1801. 
Ma Nro, 
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Nr. LXXXIV. 


! \ 
Mit der N die Regierung zu Amberg ein Unſere Perfon repräfentivendes Collegium 
Regierung ift, und nicht in den nämlichen Verhältniffen gegen euch, wie die duffere 
Amberg und Megierungen von Baiern, ftehen, indem dieſelbe ſich bloß mit einem von euch 
| er ganz unabhängigen Gegenftande, nämlich der Juftig, befaler, fo habt ihe im 

Schreibengu Zufunft nach der deutlichen Beftimmung der Inſtruction Unſerer General ; Lans 
korkeiponde des : Direction *), wo die Regierung zu Amberg unter der Ausnahme abfichtlich 
zen. nicht vorfömmt, mit diefee nicht in Stylo majori, fondern mittels gewöhnlicher 
Eollegiak: Schreiben zu communieiren; ein Gleiches ift auch nad) den dermaligen 
Verhältniffen der Regierung Neuburg gegen dieſe ju beobachten. München den 
29. Auguft 1801. 

* Vide bie Samml. v. J. 1800 Seite 33. 


N" LXXXV. 


Die Frey» De Wir mit dem deutſchen Ritterorden übereingefommen find, bey vorkom⸗ 

sügigfeit mit menden Emigrations + Fällen und Vermögens : Erportationen zwifhen ben 

— beyderſeitigen Landen die Einhebung der Abſchoß⸗ und Abfahrtsgelder, da, wo 
ſolche in das herrfchaftliche Aerarium fließen, von nun an und Fünftig abzus 

: ftellen, fo eröffnen Mir euch folches hierdurch, um bie treffenden Behörden 
biernach anzumeifen. München den 7. September 1801. 


Neo. LXXXVI. 


Die Pro dem Wir durch Unfere General : Landes s Direftions + Pnftenftion die Regie 
eg > dee Bergfachen der hiefigen General-Landes-Ditection ausfchließig übertras 
Bergfachen gen haben, fo war nicht Linfere Abſicht, daß auch die Projefgegenftände über Berg⸗ 
muffen durch fachen durch diefelbe geführt werden follen ; ſondern Wir wollen, daß dergleichen 
die Landesdi · Prozegfachen im Namen des Fisci von der oberpfäfziichen Landes: Direktion ges 
— * —* — — ge = —— nn er —— 

nfehung der Materialien oder der techniſchen Gegenſtaͤn ng 
Bin Dee Auſſchluͤſſe bedarf, fo follen alsdanın beyde Landes » Direcrionen fich jedesmal dars 
über miteinander benehmen Diefe Unfere Lenterations : Entfohließung bleibt for 
nach Unferer Generals Landes s Direetion hieſelbſt, fo mie bereits die oberpfäljis 
fche Landes s Direction hievon verftändig worden, zu ihrer gleichmäßigen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung hiedurch unverhalten. München den 14. Sept 1801. 


N’ LXXXVIL 


— — e. churfuͤrſtl Durchlaucht haben zur Hebung des wegen den in den Schran⸗ 
een Ai nenzetteln allgemein zu hoch angefegten Getreidpreifen obwaltenden Anftans 
fie im Geis, des gnädigft Befchloffen, daß, fo lange bis die Gchrannenzettel eine zuverlaͤßige 
anfchlag, Morme erhalten, ben Einrichtung der zu Geldverwandlung geeigneten Getreiddiens 
fte in Geldanſchlag der Durchfchnitt der im dem vorgezeichneten Normalterminen 

beftehenden mittern und geringften Schrannenpreifen zum Grund genommen, und 

dadurch der Einrichtungspreis regufirt werden möge. Da nun hierdurch die Gelde 

entrichtung des Getreiddienſtes offenbar erleichtert wird, fo ift zu erwarten, daß 

die Unterthanen die ihnen zugemeinte höchfte Wohlthat erfennen, und von der ih⸗ 

nen geftatteten Erlaubniß den Getreiddienft in Geld abzuldfen, allgemeinen Ge⸗ 

brauch machen werden; follten aber einige diefe Wohlthat nicht erfennen, und niche 

annehmen wollen, fo wollen Hoͤchſtſelbe ſaͤmmtlich Dero Kaftenbeamten nachdrück- 

lichſt und mit der Warnung des unerlöslihen Selbſterſatzes einfhärfen, daß fie 

von denjenigen Unterthanen, welche das Getreid durchaus in natura eindienen 

wollen, kein anders als gut Paftenmäßiges Getreid annehmen," aud) forgen follen, 

daß die faalbuch: und ftiftsbriefimäßige Eindienungs: Täge genaueft beobachtet werden 

gleih au die in natura einbienende Getreider, (außer bes Haabers bey din 

Aemtern, bey welchen diefer im Matura eingedient, und auf weitere Difpofltion 

jw 
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zurückbehalten werden muß) durchaus nicht Tiegend gelaffen werben bärfen, fondern 
gleich nach der Eindienung alenfalls auch in kleinern Theilen verfauft werden muͤſ⸗ 
fen. Wegen den feftgefegten zwey Zahlungsterminen, und dem für jeden Termin 
angeordneten Preis, Kegulativ bleibt es übrigens, fo viel die abgefonderte Regulie⸗ 
zung betrifft, ben der beftehenden Verordnung um fo mehr, als den 15, Novem⸗ 
ber noch zum voraus für den 15. Dezember Fein Durchfchnitt gemacht werden fann, 
ein längerer Durchfchnitt aber, wenn nicht ein jeder Zahlungstermin befonders 
zegulirt würde, aus mehr als einer Urfache durchaus norhwendig wäre. Wenn 
aber am den, gefeßten Mormaltägen, als den 15. Movember und 15. Dezember : 
ein fo andern Orts feine Schranne ift, fo follen die laufenden Preife der Schrans 
nentäge der einfchlägigen Wochen nach der Generalverordnung vom 22. Auguft 
1799) zum Normal angenommen werden, München den 28, Septynber 1801. 


*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©. 103 Nro, 58. 


N” LXXXVIL 


Ser dem landſchaftlichen Univerfale ift Uns die Anzeige gefchehen, daß die _ Die 
ſtaͤndiſchen Unterrhanen an verfchiedenen Orten aus einer irrig verbreitens a 
den Meinung, das die Scharwerfen bereits aufgehoben feyen, die Raturalfrohn m. 
und auch andere grundherrliche Abgaben ihren ichts » und Gutsherrn verweis 

gern, So fehr Wir Uns alles, was zur Beförderung des Mationals Wohlſtan⸗ 

, bes beytragen kann, angelegen fenn laffen, fo koͤnnen Wir doch nicht zugeben, 

daß Unſere Unterthanen eigenmächtig aus den Schranfen ihrer rechtlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſe treten, und gefeglichen Beftimmungen, welche fie ihrem Beſten angemeffen zu 

ſeyn glauben, durch Widerfeglichkeit vorgreifen. Wir haben daher ſchon vorhin 

Unfere Juſtijſtellen angewiefen, feine Epceffe der Guts- und Gerichtsherren in 

ihren Forderungen zu geftatten ); aber auch denjenigen Unterthanen, welche fich 

gegen ihre Obrigfeit widerfpenftig bezeugen, und fich durch Eigenmacht ihrer ſchul⸗ 

digen — entziehen wollen, keinen Schutz zu verleihen, ſondern ſie vielmehr 

auf jede zweckmaͤßige Art zu Erfüllung ihrer Obliegenheiten zuruͤckzufuͤhren. Uns 

fere General, Sandes : Direction erhält demnach den Befehl, diefe Unfere höchite 
MWillensmeinung öffentlich befanne zu machen, und dadurch fowohl die Unterthas 

nen zur eiftung ihrer nach Gefegen fchuldigen Abgaben allgemein anzumahnen, 

und fie vor den Machtheilen verberblicher Zwangsmittel zu warnen, als auch auf 

nleiche Art die Guts « und Gerichtsherren- anzumeifen, fich aller Weberfpannung 

ihrer Forderungen und anderer Erceffe in Einheifhung derfelben zu enthalten, 

damit Wir nicht genöthiget werden, entweder felbft von landesfürftlicher hoher 
Dbrigfeit wegen gebührendes Einfehen zu nehmen, oder Unfere Yuftizftellen vers 

anlaßt wirden, die Erceffe nach vorgefchriebener Ordnung abzuftellen, und zu ba 

feitigen. München den 20, October 1801. 


*) Vide bie Samml. v. 3. 1800 ©. 8. Nro. 12. 


Nv- UXXXRR. ; 


¶D heile durch die Organifation der Minifterial Departements, theils aber und _ Die 
L bauptjächlich durch die jegt einem jeden berfelben bengelegte Erpedition ift — wi 
der unter dem Titel als Kanzlepdiener angeftellte Philipp Schroff, und der Kanz: nie Erreib 
ley⸗Beyboth Leonhard Loͤckler (derem ber erftere nebft 500 fl. Beſoldung, dann onsamts- 
ı Schäffel Kom und ein halb Schäffel Weigen von allen tarabeln Erpeditionen Vothen. 
ehemalen 30 fr., und ber zwepte nebft 275 fl, Befoldung, dann 4 Schaͤffel 

Korn, ein halb Schäffel Weißen vermög einer geheimen Rathsreſolution vem 21. 

Dezember 1791 von allen auf 100 fl. und darüber fi) belaufenden taxablen Er: 

peditionen über die 30 fr des Schroff, auch 30 fr. bezog) faft ganz aus ber Aw 

tivitaͤt gekommen, und überfläßig geworben. 


Da nun jeßt’die Borhen der 4 geheimen Minifterial » Departements die 
eigentlichen geheimen Kanzlen » und —— s Borhen find, welche * 
“2 ‚ mit 
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mit Hin « und Hertragen der voluminofeften Akten und ber Erpebitionen den gans 
gen Tag, bemühen muͤſſen, indeſſen das jegige geheime Taratorame die tarable Erpebis 
tionen fchon vollfommen gefertigt, und [ubSigilo volanti erhäft, mithin die bey fels 
ben angeftellt gewefene obige 2 Individuen nur immer in Ruhe zu erwarten haben, 
bis ein Tar, mithin das Acciden; bee 30 kr. oder des Guldens anfälle, fo ift 
dieß Aceidenz jege für felbe eine offenbare Ungebühr geworben, 


Damit aber dießfalls eine mehrere Billigkeit und gebührende Ordnung. eins 
mete, auch die Willführ, mit welcher aus Ueberzengung von der dermaligen Uns 
billigkeit ſchon wirklich eigenmächtige Aenderungen an der-ehemaligen Einrichtung 
geſchehen find, abgefchnitten werde; fo beſtimmen Wir hiemit: 


ımo. Der Kanzleydiener Schreff ſoil ruͤckſichtlich ſeiner viel hoͤheren Be⸗ 


ſoldung und doch bey dem jetzigen geheimen Taxatoramt zu leiſtenden viel ges 


zingfügerigen Dienften von allen tarablen Erpeditionen aller 4 Minifterial: Depars 
sements nur mehr den sten Theil von dem Gulden oder von den 30 Fr, beziehen. 


2do. Da aber die Bemühungen ber Kanzlegborhen bey den 4 Miniftes 
zial: Depargements gleich find, und der Umftand, ob diefes ober jenes Depärter 
ment mehr oder minder tarable Erpebitionen habe, auf die Bemühungen der Bo⸗ 
shen gar Feinen Einfluß hat, fo follen die übrigen ztel departementalweife. unter 
den dortigen Bothen gleichheitlich vertheilt werden. 


ztio. Da obenetwähntermaffen der Kanjleyboth Laͤckler uͤberfluͤßig gewor⸗ 
ben, und noch eim anderer quiescirender Kanzlenborh Anton Sieber, welcher zuvor 
bey der Polizeys Ditection, und nachmals bey dem landfchaftlichen geheimen Des 
partement amgeftellt war, eriftirt, welchen beyden Wir ihre Solde nicht vergebens 
geniefjen laſſen wollen, fo foll erfterer zue Aushilfe beym geiftlichen Minifterial: 
Departement, und letzterer zur Aushilfe beym Minifterials Finanz Departement 
angemwiefen werden, und mit dem dort bereits beftehenden Borhen, (welche bisher 
von * Taxaccidenzien noch gar nichts genoſſen haben), das hieroben erwaͤhnte 
ztel theilen. 


4to. Der Genuß dieſes Accidenz ſoll gamz von Unſerer Willkuͤhr abhaͤn⸗ 


gen, wenn Wir hierin eine Aenderung treffen, ſoll niemalen auf eine Entfchäs 


Megen 
Beräufe 
rung der Rit⸗ 
terlehen und 
hiezu erfor« 
berlichen 
Conſens. 


digung Anſpruch gemacht werden koͤnnen; wenn in der Zeitfolge die hieoben er: 
wähnte Aushilfe aufhört, foll zwar dieß Aceidenz, fo lange felbes beftcht, dem 
allein verbleibenden Bothen befaffen, fobald aber wieder ein Mebenborh angeftellt 
würde, mit bemfelben getheilt werden, 


5to. Das geheime Taratoramt hat Über dieſe anfallende Aecidenzien der 
Bothen befondere Anzeige zu führen, und mit Schluß eines jeden Quartals das 
genaue Fünftheil für jedes der 4 Departements abzugeben, Wornach Unfere Ges 
neral = Landes» Direction fowehl Unfer geheimes Taratoramt, als auch ſaͤmmt⸗ 


lich hieoben erwähnte Kanjleyborhen auzumeifen. München den 24. Oct. 1801. 


Nr. XC. 


bfchon oͤfters der Zweifel entftanden ift, ob nach den im 10, Art. Unferg 
neneften Ansbacher Hausvertrags *) fich befindenden Beftimmungen die vom 

Zeit zu Zeit einkommenden Gefuche um Veraͤußerungs + Eonfenfe, der, von Uns 
feren Lehenhöfen abhängigen Ritterlehen irgend mehr eine Gewährung finden koͤn⸗ 
nen, fo ift es doch dem Sinne ber angeführten Vertragsſtelle allerdings angeniefr 
fen, wenn in Fällen, wo buch die Veräußerung der Lehen der Ruͤckfall ders 
felben an die Eurie wahrfcheinlichermaffen eher noch befördert, als ensfernt wird, 
die erbethene Verdußerungs s Eonfenfe ertheilt werden. Es ift-Uns aber jedes 
vorkommende derley Gefuch von Unferm ‚geheimen Staatsrarh vorjutragen, und 
Um 


”) Vide bie Samml. v. J. 1890. ©. 143. 


Bon Finanzſachen. | 97 


Unfere unmittelbare höchfte Staats s Eonferential ⸗ Entfchlieffung darüber zu ere 
warten. , Unfere Generals Landes » Direktion hat demnach von diefem Unfern Des 
elarations s Referipte Unfere ihe untergeordnete Lehenhöfe des Endes willen in ers 
forberliche Kenntniß zu fegen, damit bey dieſen Unterbehörden, die um Veraͤuſ⸗ 
ferungs s Eonfens + Ertheilung einkommen, dem Geſuche nach obbemeldten Ges 
fihespunften inſtruitt werben, von ihr felbft aber fo fort ein nach obigen Grund: 
— Gutachten jedesmal abgegeben werden koͤnne. Muͤnchen den 
28. October 1801. 


N XCI. 


te haben bey den Titulaturen, welche ſowohl in den an Unſere höchfte Pers ‚Die Titule- 


fon, als an die verfchiedene Landestellen gerichteten Schriften, und in 
diefen ihren Ausfertigungen gebraucht werden, als auch bey jenen, welcher fich 
die Landesftellen gegeneinander fel&ft mit mancherlen Beywoͤrtern bedienen, auf: 
faßende Widerfprüche, Unſchicklichkeiten, und zweckloſe Benfäge wahrgenommen, 
die Wir zur Vereinfachung des Gefchäftsfigls ,„ und zur Beſeitigung unrichtiger 
Drebenbegriffe in Zukunft abgefhafft wifjen wollen, Wir find deßhalb zu verords 
nen bewogen worden: 


ımo, Bey allen gewöhnlichen Ausfertigungen und Schreiben, bie in 
Unferm Damen erlaffen werden, foll in Zufunft folgende abgekuͤrzte Titularue 
gebraucht werden: 
Maximilian Joſeph, Pfalsgraf Rhein, in Ober⸗ und Niederbayern 
Herzog 2c, des heil. vom. Reiche Erztruchſeß und Churfürft, 
Eben fo 
ee a ce —** ** oder ſonſtige —— welche 
te n Stelle eingegeben werden, ftatt Linferer r in un 
—— Titulatur die —2* erhalten: — az 
An Seine Churfürftliche Durchlaucht zu Pfalzbayern. 
mit dem Beyſatze desjenigen Minifterial s Departements, wohin der Gegenftand 
nach der Minifterial s Inſtruction geeignet ift. 


‚ ztio. Saͤmmtliche ſowohl obere adminiftrative, als Juſtitzſtellen follen 
fi nicht mehr Unſerer Titularur, wie zeither üblih war, bedienen, fondern ih⸗ 
re Eollegial : Ausfertigungen follen in Zukunft die Auffchrift führen: 

Im Namen Sr, Churfürftl. Durchlaucht zu Pfalsbayern. 
Der Inhalt wird in der dritten Perfon mit Weglaffung aller Anreden, als: Lies 


ber Getreuer! ıc. und fonftigee VBenfäge gefaßt, und am Schluſſe wird die Stel⸗ 


fe nebft der YUnterfchrift des Vorſtandes und des erpedirenden Sekretaͤrs geſetzt, 


als z. B.: 
Churfuͤſtliche — Landes » Direction, . 


40. Die Eingaben an diefe abminiftrative und Juſtitzſtellen find gleich: 
falls nicht mehr mit Unferer Titulatur, fondern nur mit Benennung der Gtelle 
zu überfchreiben, an welche die Schrift gerichtet ift, als z. B. 


An die churfürftl. Generals Landes : Direction in Muͤnchen. 
An den churfürftl. Zofrath in Muͤnchen u. f. w. 


und anftatt der bisherigen Courtoiſie: Eurer Churfürftl, Durchlaucht, ſoll die 
Stelle felbft ohne einiges Prädicat genannt werden ), 3. B. 


der hurfürftl. General» Landes » Direction. 


Da 
N Vide Sequent. Nre, 104. Gage 


5 
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Da Wir aber durch diefe Abänderung der Titulatur auf feine Art die Würde 
und das Anfehen diefer Stellen gemindert wiffen wollen, fo befehlen Wir ,. daß 
alle denfelben untergeordneten Stellen und Individuen in ihren Berichten und 
Schriften die ihnen fchuldige Verehrung nie außer Acht laſſen, fondern in dem 
Conterte ihrer Berichte und VBorftellungen fi immer folcher Ausdrüde bedienen 


follen, welche ihre Subordination ausdrüclich bezeichnen. 


sto. Ben den oberfien Juſtijſtellen Unferer fämmplichen Erbftaaten ſoll 
die zeither in Uebung getvefene Titulatur durchaus beybehalten bleiben; dieſelbe 
follen daher die Befugnig behalten, im ihren Erkenntniſſen zu fegen: 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht erkennen ꝛc. ꝛc. 
Auch die Eingaben. an dieſe Stellen ſollen die Auffchrift haben: 
An Seine Ehurfürftliche Durchlaucht zu Pfalzbayern, 
nur mit dem untenftehendem Benfaße : 
Zur oberften Tuftisftelle in Muͤnchen. 
Mannheim, 
, Düffeldorf. 
6t0. Die Ausfertigungen der Staats » Conferenz, des Staatsraths, 


und der Minifterial : Departements, welche Wir eigenhändig unterfchreiben, ſol⸗ 
len, wie zeither, jedesmal fprechend in Unferm Damen, jedoch mit der oben: 


‚ bemerften abgefürzten Titulatur erlaffen werden. Mur foll bey der Lnterfchrift 


des erpedirenden geheimen Sefretairs ftatt der bisherigen lateinifchen Formel Ad 
Mandatum Serenifsimi Domini Electoris propium in Zufunft gefegt wers 


ben: 
ü Auf chutfuſtichen höchſten Befehl, 


7mo. Ben den Reſcripten, oder Entſchließungen, welche Wir nicht ei⸗ 
genhaͤndig unterzeichen, ſollen die bisherigen Formeln: Serenilsimus Elector, 
Kelolurio Seremilsimi,"dahin abgeändert werden, daß bey erfteru nämlich dem 
Referipten nur am Schluße: 
Auf Beiner Churfürftlichen Durchlaucht befondern hoͤchſten Befehl. 
und bey letztern ftatt im Eingange Refolutio Serenifsimi die deutfche Formel: 
Eburfürftliche höchfte Entſchließung. 


gefeßt werde, 


8vo. Die Prädifare: loͤblich, hochloͤblich, preislich, hoch⸗, hoͤchſt⸗ 
preislich u. ſ. w., welche feicher obrigkeitlichen Perſonen, Aemtern und Colle— 
gien beygelegt worden find, ſollen in Zukunft ausgelaſſen, und nur bie Stellen 
mit ihren eigentlichen Namen genannt werden. 


H9no. In Schreiben und Ausfertigungen an Auswärtige ſoll es bey 
dem herkommlichen Kanzlenftnf unverändert verbleiben. Diefe Befchlüffe find von 


Unſern geheimen Minifterial : Departements fämmtlichen Landes: Eollegien, Aem⸗ 


Bon benen 


Erpeditiond: - 


dmtern muß 
alzeit außen: 
her bemerkt 


tern, und übrigen Unterthanen zu ihrer Wiſſenſchaft und fünftigen genauen Be⸗ 
folgung befannt zu machen, München deu 1. Nov, 1801. 


Nr. XCII. 


ersten bereits unterm 7. Mär; 1799 fämmtlichen churfürftl. Landes + Colles 
gien der gnädigfte Befehl ertheilt worden, denen Erpeditionsämtern aufzu⸗ 
tragen, auf der Auffenfeite eines jeden, zur churfuͤrſtl. hoͤchſten Stelle einzufen: 
denden Berichts unter dem Betreff desfelben auch den Tag und Monat, wann 


folches espebirt worden, und abgegangen ju bemerken, dem ungeachtet aber forhas 
nen 
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Nto. XCIII. 


ie eommamieiren hiemit Unſerer General-Landes-Direction die Vorſtellung Die Nicht ⸗ 
des Regierungsadvokats N. zu Landshut, um ihm den Gebrauch des von beſtattung 
dem Herrn Fuͤrſtbiſchofen zu Freyſing erhaltenen Hofraths + Charakters zu geftat: In — 
gen, mit dem Auftrag, demſelben zu bedeuten, daß Wir ſolchen Gebrauch in ers Yon eis 
YHafern Landen überhaupt nicht, und noch. weniger bey den Gerichtsftellen zugeben nem in churs 
wollen ); — außer Unſern Landen aber bem Supplicanten unbenommen fenn fürftl, 
folle, fich diefes Characters zu bedienen. München ben ı2. November 1801. p* fteben« 
bus, 


*) Vide antec, Nro. 82. » n Judiwis 
N» XCIV. | 
An die hurfürftl. Generals Landes Churfuͤrſtliche hoͤchſte Entfchließung, 
Direction, 


Ignatz Beyer et Cons, im Marft Pförs Ken fon zwifchen der Wogtenzilt Den Nach⸗ 
ring Landgerichts Voheburg bittet rück und zwifchen der Grundgilt ein laß einer r 
ſichtlich des erlittenen totalnSchauers Unterfchieb ift, welcher die churfürftt. en 
um Nachlaß au der Vogteygilt in Wei⸗ General : Landes: Direktion hier von der 
gen und Haaber, welcher ihnen von der . landesverfaffungs + und gefeßmäßigen 
churfuͤrſtl. General: Landes: Divestion Ruͤckſichtsnahme auf den Total Schauer 
« abgefhlagen worden. abgehalten haben mag, fo foll doch ger 
F gen die Bittſteller, beſonders wenn die 
Vogtfreygilt betraͤchtlich waͤre, wel⸗ 
ches aus dem Aulangen nicht zu ent⸗ 
nehnten iſt, und wann nicht andere wid: 
tigere, mit Stillſchweigen umgangene 
egengründe obmwalten, die bemeffene 
Billigkeit beobachtet werden. München 
deu 13. Movember 1801. 


Nro. XCV. 


ie erwidern Unſerer General⸗Landes-Diteection auf ihten Bericht vom 26, _ Die Bem 
October, deſſen Originalbeylaage hiemit zuruͤckfoigt, daß die Scharwerks- kheilung der 
pflichtigkeit des Mierbinghofes zu Appertshofen in ſeiner Zertheilung in kleine rd 34 
Hofstheile oder vollkommene Aufloͤſung in walzende Stuͤcke gar feine Hinderniß fe, dann die 
feyn koͤnne, noch därfe. Mac der bisherigen Verfaſſung war diefe Matıtral: Schar⸗ 
fehaarwerf mit 4 Pferden zur Feftung Ingolſtadt nur vorübergehend nach dem werksver⸗ 
Bedürfnig, und nach dem Turno würden Wir felbe benbehaften wollen, mors bindlichteit. 
über Unfere die Verhältniffe der Stadt Ingolſtadt beftummende Hauptentſchlieſe 
fung noch nicht gefaßt ift , fo muͤſſen fämmtliche Befiger diefer zu zertheilenden 
Gründen miteinander (damit det ganzen Gemeinde durch die Zertheilung Peine 
ungerechte Lat zugehe) bey dem, deſſen ehemaligen Hof treffenden Turno ben 
Magen mit den 4 Pferden ftellen,, wird aber die ganze Ingolſtaͤdter Schaarwerf 
in eine Geldpräftation umgewandelt, fo ift felbe auf ſaͤmmtliche Fefiger diefer 
Grundftäder pro rato ausjutheilen. Es kommt alfo nur daranf an, daß bey 
der Vertheilung, wo nicht ein Plan, doch mwenigftens eine fehr genaue Beſchrei⸗ 
bung aller Grundſtuͤcke hergeftelle, bey jedem einzelnen Stüde die Er und 
künftige Beſitzer immer auf das fleißigfte eingetragen, und die Specificarion als 
eine beftändige Beylaage zu jenem Numer, unter welchem diefes Gut in dem 
Grundfteuer : Anlage ; und andern — tractirt werde, fodann kann, 
2 da 


—— 


Die Ab⸗ 
miniſtration 
bes abeli⸗ 


u 
urg. 
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da alle Beſttzer miteinander fortwährend das nämliche bezahlen, und feiften muͤſ⸗ 
fen, was zuvor der einzelne bezahlt, und geleifter hat, weder irgend eine Verkuͤr⸗ 
jung Unfers Aerarii, noch irgend einige Beldftigung ber Gemeinde enıftehen, wor⸗ 
nu fi auch in ähnlichen Fällen zu achten if, Wünchen den 20. Nov. 1801. 


Preis eines höchfteigenhändig unterzeichneten Meferipts vom 10. November. 
beurigen Jahres geruhten Se. kurfuͤrſtl. Durchlauche auf die von der Ads 
miniftration des abdelichen afademifchen Kollegiums zu Meuburg gemachten Wor- 
ſchlaͤge und das hierüber von ber churfürftl. geiftlichen Narhs: Schulendeputation 
— Gutachten, zum Beſten des Inſtituts folgende hoͤchſte Entſchlieſſung 
zu faſſen: 


1) Soll zur unentgeldlichen Aufnahme in obgenanntes adeliches akademiſche 
Kollegium, worauf die Söhne der Adelichen, Raͤthe und Beamten den allererſten 
Anſpruch haben, Sittlichkeit, Fähigkeit in vorzüglihen Grade, und Mittellofigkeie 
die unabänderlichen Bedingniſſe ſeyn, — fo wie auf, damit allein die Benbes 
Haltung der Alumnen bis zur Vollendung des unten Lehrfurfes verdient werden 
muß. Dur ganz befondere Fälle ausgenommen, die Se, churfuͤrſti. Durchlaucht 
ſich zu prüfen vorbehalten, follen 


2) die Kandidaten ihre Studien in dem Inſtitute jedesmal mit der ers 
fien Grammatik anfangen, und um von ihrer oben vorgefchriebenen ‚Fähigkeit 
überzeugende Probe zu erhalten, verordnen Se. hurfürftl. Durchlaucht: 


3) daß jeder folcher Kandidat in einem, ber feinem Aufenthaltsorte naͤchſt⸗ 
liegenden hurfürftl. Schulhäufern von den Profefforen der zwey erftern lateiniſchen 
Klaffen in Gegenwart des hurfürftl. Schulfommiffärs über die Vorkenntniſſe und 
Tauglichkeit zur erften Grammatik ſcharf geprüft, und 


4) ihm ſodann hierüber von jedem diefer drey Prüfenden ein. verfchloffer 
nes Atteftat zugeftellt werden ſolle. Dieſe drey Atteftaren find alsbann 


5) von ben Bittſtellern, nebft dem Zauffcheine des Kandidaten, den 
Vorftellungen um Aufnahme in das Kollegtum benzulegen, und biefe ben dem 
churfuͤrſtl. geiftlichen geheimen Minifterial s Departement einzureichen, Gegen⸗ 
waͤrtige bloß zum Beſien der Studierenden und zur Sicherheit (die Wohlthat der 
Stiftung nicht fuͤr Unwuͤrdige zu mißbrauchen) abgefaßte Entfhläffung wird 
daher öffentlich befannt gemacht, mit dem Anhange, daß auf Bittſchriften 
ohne den oben vorgefchriebenen Beylagen niemal eine Rüdfiche genommen wird; 
und wenn Se, churfürftl. Durchlaucht auch fonft Jemand die gnädigfte Aufnah⸗ 
me zuſagen, es jedesmal und nur allein mit der Vorausſetzung gefchehe, er wers 
de obige ein für allemal feftgefeßte Eigenfchaften befigen, 


6) Die von ber Stiftung durch die legten Kriegsworfälle erlittenen anf 


ſerordentlichen Schäben machen unter andern auch bie Erhöhung des Koftgeldes 


der fogenannten Konviftoren im Seminario nothwendig Ge. hurfürftl, Durch⸗ 
laucht feßen daher feft, daß dießfalls das Koftgeld bis auf beffere Zeiten auf 120 fl, 
jährlich beſtimmt werden fole, Muͤnchen den 21, November 1801. 


No, 
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N. XCVII. 


Nr ir haben mißfäligft vernommen, daß in Niederbayern Cirtularten in Um⸗ Diein Rie 
| (anf gekommen, und verfchiedenen Ständen zur Unterfchrift vorgelegt wors derbapern 
den find, wodurch einzelne Landfaffen, ohne von Uns hiezu aufgerufen zu ſeyn, “ 

ſich eigenmärhtig als Komittenten angegeben, und auf biefem verfalungswidrie "irenarien 
gen Wege die Wahl einer neuen landſchaftlichen Werordnung zu bewirken füchen. betreffend. 
Da Wir außer derfelben — fo wie fie mit Bewilligung Unferer Vorfahrer ur: 
ſpruͤnglich conſtituirt worden, ohne Unfern Willen und beftimmte Mitwirkung in 
ihrer Organifation nicht verändert werden kann, und von Uns in der hergebrach: 
ten Form jährlich zufammen berufen wird, — feine andere legale Berfammlung und 
rechtmaͤßiges Organ der Stände erfennen, Rise mit den jeßt beftchenden Verord⸗ 
neten, als dermaligen wahren und einigen Bevollmächtigten des Landtages fortzu⸗ 
unterhandeln, und au) erwähnter Verordnung Unſere Iandesfürftl. nähere et 
fung über deſſen Einleitung und Vorbereitung ſchon eröffnet haben, fo find Wir fe 
entfchloffen, dergleichen unordnungswidrige und bloß Unruhe und Zwiſtigkeiten veran⸗ 
laffende Auftritte nicht zu dulden, und verfehen Uns hiemit gegen Unfere fänmtliche 
Staͤnde und einen jeden derfelden, daß fie fich aller dergleichen -— die fo nöthige 
Eintracht ftöhrenden und gegen bie Landesverfafjung laufenden Handlungen ents 
halten werden, um Uns nicht in den unangenehmen Fall zu fegen, gegen bie 
Uebertreter diefes Unfers Iandesfürftlichen Geboths die geeignete und gefeßliche 

Strafe fogleich und ohne alle Küdficht eintreten zw laſſen. München den a5. 
November 1801. 


N®- XCVIIL —— 


I Wir befchloffen haben, gegen bie fürftlichen Thurn⸗ und Tarifen Die Frey⸗ 
frändifchen Vefigungen eine vollflommene Frenzägigfeit einzuführen, fo fafı Agigfeit mit 
fen Wir euch ſolches hierdurch bekannt machen, damit ihr euch in vorkommenden fuͤrſtl. 
Auswanderungs s und Vermoͤgens ⸗Exportations/Faͤllen darnach achtet, und auf —— 
gleiche Art die Unterſtellen eures Mefforts anweiſen moͤget. Muͤnchen den Haufe, 


30. November 1801. 


N» XCIX. 


We haben Über eine zweckmaͤßigere und eintraͤglichere Benutzung der Lehen, Die Eigen⸗ 

mit Wernehmung Unfers geheimen Staatsrarhe, Wortrag erftatten laffen, rung — 

und darnach beſchloſſen/ daß a) von einer Allodialiſirung der Ritterlehen Um⸗ vie Berän 

gang genommen, dagegen abet b) die Herſtellung eines ordentlichen Lehen: Katar derung ber 

fters ungefäumt bewirkt, auch c) die Veränderung der Ritterpferde in einen jähr: — 
15] en 


lichen Eanonem vorgenommen werden ſolle. r 


Wegen Eigenmachung ber Beutel s und in tebten Händen fi befindens nem. 
den Lehen, und Über die Art der Ausführung derſelben in Unſern ſaͤmmtlichen 
oberen Erbſtaaten, werden Wir noch eine beſondere nähere Entſchlieſſung erlaſſen. 
Unfer oberfter Lehenhof hat darnach 1) die m Allodialiſitung ihrer Ritterlehen 
einfommenden Wafallen (die in todten Händen befindliche Lehen ausgenommen) 
mit ihren Geſuchen abzuweiſen; wornach Die verwittwete Oberſtinn von Ste⸗ 
Dinge mit ihrer nachgeſuchten Alodialifirung ihrer als Ritterlehen beſitzenden Zu 
henden zu Hohentrefwig, wovon die Vorftellung fub Lit, A. mit den eingefens 
deren Aeten zurückgehen, dann der in der Anlage fub Lit. B. wegen Allodialifls 
zung feines Manns + Ritter s Lehenguts arzt fupplieirende &eneral : Landes : Dir 
teftions: Math Freyhert von Schäß zu befcheiden ſind; 2) über die Hetſtellung 
eines Lehen: Eatefters, mir Raͤckſicht auf die i. %. 1798 darüber gemachten Ans 
träge und von ber ehemaligen Oberlandes + Megierung. an die Lehenleute entwor⸗ 
fene Patent und Punkte nähere WVorfchläge zu maden; 3) eine foviel möglich 
gerechte Repartition der Ritter : Lehen : Pferde zu entwerfen, und zugleich ein 
Gutachten abjwgeben, wie Diefe Ritter s Lehen ; Pferde in einen jaͤhrlichen Cano⸗ 
nem verändert werden fönnen ; endlich 2 ſolle derſelbe ein Werzeichniß der Be⸗ 

c 


* 
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foldung uud der Emolumente des Lehen: Perfonals förderlichft einfenden. Muͤm⸗ 
chen den 30. Movember 1801. 


Ne. C. 

Die Ab⸗ achdem Wir Uns über die Trennung der bisherigen geheimen Geſannnt / Re⸗ 
De 9 giſtratur durch Unfern Gtaatsrarh umftändlichen 8* haben — 
Ken 5, Saflen, werordnen Mir, was das Perjonal derfelsen bartt dab 

ımo. die geheimen Regiftratoren Bram und von Berüff, dann der in 
gleicher Stelle vorgeruͤckte geheime Erpeditiens s Prorofollift, Sekretaͤt Günther, 
zur Regiſtratur des Miniſierial⸗Finanz⸗ Departements; 
2do, die geheimen ifteatoren Lampl und Del er zu jener bed 
Minifterial s Fuftiz : ee dann —. 
| ztio, Der geheime Regiſtratdr Lori, und der Zu folder Stelle befördes: 
se Kanzellift: Unferer unmittelbar angeordneten Allodial ; und Fide⸗-Commiß⸗ 
en Gail zu der Regiſtratur des Minifterial + Depürtements 
in geiftli Angelegenheiten zw ftehen kommen follen; und hat ſich gedachtes 
Perfonale hiernach abjutheilen, und der weitern Anweiſung wegen bey den tref⸗ 
fenden Departements » Chefs zu melden. 


Daben verftcht es fich von felbft, daß die bisherige geheime Kanjley : oder 
Megiſtratur Gefamme Uniform von nun an gänzlich ceſſire, und jeder die Sub 
alternen s Uniform desjenigen Departements ju tragen habe, dem er zugerheilt 
worden if, München den 2. Dezember 1801. 


N® Cl. 
An die hurfücftl. General s Landes: Churfürftt, höcfte Eutſchlieſſung. 
Direktion. 
Die Acqul · Georg Holzner, Blashuber zu Bla: enn ben dem Zubangute ſolche Rea⸗ 
—2 hub, Gerichts Geiſenhauſen, bittet litaͤten befindlich find, welche dem 
Kate um Benbehaltung des Zubaugutes, prgute mangeln, und durch deren 
Danpigi et das Hauptgut groſſen Schar 
teen den litte, fo —— die Abſicht 
der Population, als der Cultur dadurch 


erreicht werden, wenn dieſe dem Haupt⸗ 
gute unentbehrliche Realitaͤten mit an⸗ 
dern dem Hauptgute entbehrlichen ausge ⸗ 
tauſcht werden, und in dieſer neuen Um⸗ 
formung das Zubaugut bemaͤhrt, ober 
aber, bey der ohnehin bevorſtehenden Auf⸗ 
hebung der Gebundenheit der Guͤter, das 
Zubaugut zertruͤmmert, und ein Theil 
als walzend dem Hauptgut belaſſen wird, 
München den 12. Dejember 1301. 


N® CII. 


Die Nach Na der Ueberzeugung, daß Die inländifche Nachſteuer den Gründen bes allge 
—— meinen Staatswohls entgegen laufe, und daß es folgenwidrig ſeye, eine fo 
= Birk ungerechte und fchädliche Auflage, weiche bereits in Hinſicht der hurfürftt. Ger 
m. zichte ſchon abelirt iſt, unter Theilen des nämlichen Landes noch ferner beſtehen 

m laſſen; fo haben Ge, hurfürftl, Durchlaucht vermög Entfchlieffung vom 28. 
ovember dieß Jahrs zu verordnen griädigft gerubet, daß die Machfleuer, wel⸗ 
che einzelne Städte und Märkte in den herobern Ehurlanden gegen ihre abziehen: 


de Bürger oder aus ihren Wurgfrieden gebsachs werdendes Vermoͤgen — 
a⸗ 
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Baden, für die Zukunft von nun an abgefchäfft und aufgehoben ſeyn fol, Diefe hoͤch⸗ 
fle Verordnung wird zu eines jeden Wiffenfehaft mis dem Beyſatz befannt gemacht, 
Daß jene Staͤdie und Märkte, ben welchen der Entgang diefer Machfteuer eine ber 
srächtliche Verminderung der Stadts » oder Marftse e nach fich ziehen ſoll⸗ 
te, bie durch befjere Adminiſtration der übrigen Gefälle nicht erſetzt werden koͤn⸗ 
te, bericheliche Vorſchlaͤge Über die Art, wie dieſer Entgang auf eime andere Wei⸗ 
fe ſurrogirt werden Pönne, einzureichen häben, damit maͤn Die Beſtreitung ber 
Gemeindsläften durch andere hinreichende Mittel und allenfalls durch verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
Fge Umlage zu bezwecken in den Stand gefeßt werde. München dem 14, Dej. 1801, 


N. CI. 


Mi det berichtlichen Anzeige der beyden hieſigen Braubeamten befindet ſich die . Surisdib 
Ehecönfortinn des Vtäuhausfchäfler® MN. fo rödr gefährlich krank, dag man A uber 
täglich ihrem Hinfcheiben entgegen fieht. Da nun die dem hiefig — Drau ef 
amte bisher zuftändige Befugnig der Surisdiction dermal previforie und bis auf et: 
me weitere Allgemeine Yurisdicttons » Verfügung dem biefigen Hofoberrichteramte 
ufteher, fd erhaͤlt hiemit bemeldtes Amt den Auftrag, fich diefen gerichtlichen Ver⸗ 
—8— ben eintrötendeih Falle nicht nur zu unterziehen, ſondern auch kuͤnſtig alle 
dem Braͤuamte zuftändig geweſene niedergericheliche Worfälle His auf weiters zu bes 
ſorgen. München den 14. Dejembet 1801. 

Nio· CIV, 

16 eintu Nachtrag zur Erläuterung Unferet am erſten vorigen Monats *) erlafe _ Wie bie 
A ſenen Generäle rdnung über Titulaturen und Collegial rede her — 2 
bemerken Bir bey dem Regulativ des 4. Paragrapho, was bie Schluſzſormel der 88 
Verichte und A » fo wie die Unterfchtiften beteifft, noch hiebep, AND mols fen und Mm 
ken, daß die bisher in Uebung geweſene Ausdruͤcke, durch welche den höhern Sans jangen fepn 
Desftellen die fchuldige Wetehrung And der gebührende Behorfam bejeigt worbet find, map. 
als e lles N aͤnigſt geborfamft 2c., um fo mehr 
benbehalten werben, als diefe Stellen immer unter der Vorausſetzung: m YIas 
imen St. hurfürftl, Durdylauche zu Pfalzbayern, befehlen und erfennen. Un⸗ 
ſere Beneral » Landes s Direktion wird nunmehr nach diefer wähern Beftimmung ers 

Unfer neues Regulativ ohne weitere aͤnde in Vollzug zu fegen, und gegens 

Leuteration auf dem gewöhnlichen befa 


tn? zu machen wiſſen. Münr 
chen den 28. Dejember 1802. 
%) Vide Antec. Nm, gi, 
Nie. CV. 

elegenheitlich einer In Unſerer Mheinpfätzifchen Provinz vorgekemmenen Wer: Die Freh⸗ 
G ggg ee nach bet — *t Republik Pin das der dor: Füßtgfeu mit 
eigen, provifdtifchen Regierung nächgeordnete Juſtiz - und Polige · Minifterium eis Dir — 
ne Erklaͤrung abgegeben worden, der ju gel und in Kräft eines unterm 16 ale ” 
Mefidor des achten Jahres republicanifche Zeürechnung in ganz Cisalpinien all: 
gemeine Freyzuͤgigkeit ftatt findet, die nut da eine Ausnahme erleiben datf, wo 
von fremden, Staaten das Reciprötum verweigert wird. Nathdem Wir nun ben 
Grundfag aufgefiellt haben, daß bey allen vorkommenden Abſchoß- und Abfahrts⸗ 
fachen das Betragen ber Nachbarn hierunter zur dießfeltigen Richtſchnur dienen 
fofe, fo ift auch Unfer Mille, daß in Folge besfelben in allen Unſern Ehutlans 
den * ermögens : Erportätionen und Auswanderungsfaͤllen nach der tisalpini⸗ 
ſchen Republik die Beſtimmungen der bottigen Geſetzgebung in ſo large und obs 
ne -Einfhränfung erwidert werden, ald Wir nicht defhalb eine Aenderung berfür 
gen. Hiernach habe ihr euch je nachdem fi Weranlaffungen ergeben, zu achten, 
and die wütergeosdneten Behörden amuweiſen. Muͤnchen ben 24. Dei. 1801 


#32) Nro. 
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| N" CVI. 
Wegen denn gemeine Banerngäter oder auch einzelne Grundſtuͤcke auf Mannlehen 
denen mann · verliehen find, deren es mehrere in Unſerm Herzogthum Neuburg und ins⸗ 


—— beſondere in der Herrſchaft Parsberg giebt, fo koͤnnen ſelbe bey ihrer Heimfaͤllig⸗ 
ter. keit nicht fo, wie Ritter : und Landgüter zum Staate eingezogen bleiben , fondern 
der Ansbacher Hausverrrag Art. 7. *) erlaubt es, und des Staats Grundfaß, 
daß Wir feine Regie von Defonomie, und Bauerngüter führen follen , verordnet 
es, daß felbe fogleich wieder an Banersleute begeben werden. Allein die bisherige 
Hebung, daß felbe ſodann wieder zu Mannlehen begeben werden, eutfpricht nicht 
Unfern gröffern,; auf das allgemeine Landesmwohl zielenden Abſichten. Mannlehen 
gränzt in Rällen, wo ein Vafall feine oder eine fehr ſchwache Succeßion hart, fo 
nahe an das, der Kultur, der Induſtrie, dee Bevölkerung und mithin dem allger 
meinen Beten fo höchftfchädfiche Leibrecht, daß Wir Uns verpflichtet finden, auf 
die Abänderung. diefes Gebrauches Unfere Aufmerffamfeit zu richten. Ju den ers 
wähnten Fällen, mo ein neuacquirender Vaſall Feine oder eine fehr geringe Gnecefs 
fion hat, würde derfelbe ftatt des neuen Lehenabtrages zuverfichtlich lieber eine uns 
entgeldliche Erbrechtverleihung mit einem jährlichen angemeffenen ewigen Canon ane 
nehmen, und Wir würden daher fein Bedenken tragen, für alle fünftige Fälle die 
Erbrechtsverleihung fogleich zu ſtatuiren, wenn erft die Succeſſive bey einigen 
Gütern noch Auferft entfernte Heimfälligfeit erwarten, und nicht dasjenige, was _ 
Wir zum Beften des Landes thun wollen, fogleich allgemein bewerfftelligen, michi 
alle Mannlehen der Bauerngüter auf eine der Eultue und der Induſtrie mehr Um⸗ 
ſchwung gebende Art umformen wollten, Ben fol einer allgemeinen Maßregel koͤn⸗ 
nen fi nun allerdings Fälle ergeben, daß Manniehen : Bafallen, welche mit groſſer 
männlicher Nachkommenſchaft verfehen find, ihre dermalige Frenheit von aller grunds 
herrlichen Abgabe dem mit einem jährlichen Kanon verfnäpften Erbrechte vorziehen, 
und leßteres, welches Wir ihuen auch nad) den Mechten nicht aufbringen können, 
nicht annehmen mwirden, Wuͤrde jedoch jeder Vaſall erwägen, daß vielleicht alle 
feine vielen Söhne ohne männlichen Erben bleiben fönnen, mithin das Gut für feir. 
ne Enfinnen verlohren ift, daß das Gut nad) feiner bermaligen Eigenfchaft in einem 
viel geringeren Werthe fteht, mirhin von feinem guesübernehmenden Eohne feinen 
übrigen Geſchwiſtern dejto weniger Heurachgut ausgemacht, werden fann, und daß er 
das Gut nicht veräußern, vertaufchen oder verfaufey, oder daß ihm wenigſtens der 
Eonfens hierzu abgefchlagen, bey Erbrechtsgütern aber außerhalb der wenigen im Ges 
feß beſtimmten Fällen nicht abgefchlagen werden könne, und wuͤrde alles biefes durch 
. eifere geſchickte Beamte den Vaſallen vorgeftellt, und erflärt werden, fo wäre faum 
zu zweifeln, daß ſich doch das Erbrecht allgemein einführen liege. Im aͤußerſten 
Fall wären Wir aber auch nicht ungeneigt, das mannlehenbare Nußeigenthum in 
ein folches zinnebares Eigenthum zu verändern, wie felbes in Unſerm Gefegbus 
de P. IV, Cap. 7. % 33 beflimmt ift, und welches als zu allernächft an das 
ganze freye Eigenthum angrangend für Kultur und Induſtrie noch dm allervors 
träglichften und doch auch mit Unfern Hausverträgen vereinbarlih iſt. Ehe Wir 
doch im Allgemeinen eine Verfügung treffen, hat Unfere Landes» Direction vor⸗ 
erft eine Specification aller im Herzogthume Neuburg befindlichen mannlehenba: 
zen Bauerngüter und einzelnen Grundftücen berftellen zu laffen, hierinn ben je: 
dem die Nämen ihrer Befiger,, die für die neue Lehensverleihung bezahlte Sum: 
me, dann das bey jedem Haupt: oder Nebenfalle bezahlte Relevium und endlich 
die Zahl der männlichen Defcendenz beyzufügen, und endlich über die Hauptſache 
der Umformung, worüber Wir Unfere Gefinnung hieoben im Allgemeinen geaͤuß 
fert haben , ein reifermogenes umftändliches Gutachten abzugeben. Wir theilen 
diefen Unfern höchften Entſchluß unterm heutigen auch der hiefigen General : und 
der oberpfätzifchen Landes s Dirertion mit, um in fo ferne in dortigen Staaten 
auch mannlehenbare Bauernguͤter befindlich find, gleiches zu beobachten... Muͤm 
en den 28. Dejember 1801, | 


% Vide de Samml. v. J. 1800 Seite 143 Lit, D. 
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Ne. I. 


Mr Joſeph Churfürft 1e, Unfern Gruß zuvor ! —— und Ehrſame in Den von 
* Gott, auch Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Wohl⸗, dann Edelgebohrne, "Fürs der Lands 
fihtig, Ehrfame / und Weife, Liebe, Getreue! Go fehr Wir die Stimme der [haft in 
Mation Über die Bedürfniffe des Staates auf einem allgemeinen Landtage zu vers ebrachten 
nehmen wünfhen, — fo fehr Wir bedacht feyn werden, biefelbe feiner Kir zu Ganbtas 
vernehmen, fo wenig erlauben Uns die gegenrödrtigen Zeitumftände, den von betreffend. 
Eud) fub dato 27. Jänner laufenden Jahres in Vorfchlag gebrachten allgemeinen 

Landtag jegt einzuberufen. — Wir gedenfen demnach mit Euch, als den Verordneten 

Unſerer Lieben, und getreuen kandſchaft über die Hilfsmittel zu den dießjährigen Ci⸗ 

oil: und Militaie s Bedärfniffen am 14. des laufenden Monats die verfaffungss 

mäßige Berarhung und Handlung zu eröffnen. Ihr habt alfo Eueren Mitvers 

orbneten die Machricht zu geben, daß fie auf Donnerstag den 13. biefes bier in 
München erfcheinen, um Tags darauf von Unfern Kommiffarien auf dem Land⸗ 

hauſe Linfer Iandesfürftliches Poftular zu vernehmen, Verbleiben Euch anbey mit 

Gnaden wohl und gewogen, Münden den 4 Hornung 1800, 


N®- II. 


rimifian Joſeph Ehurfürft ꝛc. 8, G.! Ihr ſeyd nun verfammelt, um Die hoͤch ⸗ 

die VBedürfnifie des Staats für das Jahr 1800 zu erwägen, und über ſte Erflä- 
die Mittel, diefelbe ohne Beſchwerde Unferer lieben und getreuen Bayern zu bes re 
friedigen, mit Uns zu berathſchlagen. — Wir waren zwar nicht gefinnt, euch geptefniffe 
im gegenwärtigen Fahre früher einzuberufen, als bis Wir mit den Bedürfniffen au bie 
des Staates ſelbſt näher befannt fenn würden; denn in den dermaligen Pritifchen Landſchaft. 
Zeitumftänden, mo fih die politifchen Verhaͤltniſſe beynahe von 8 zu 8 Tagen 
ändern, fann man nie voraus berechnen, was der Staat bedarf. Wir mollten 
Euch hier nicht müßig fehen, weil Euer. Aufenthalt an Unfern Hoflagen doch im⸗ 
mer mit geoßen Koften der Staatskaſſa verbunden iſt; — Diefes war die Urfas 
he, warum Wir bereits unterm 18. Movember vorigen Jahres die Ausfchreir 
bung zwoer oder dreyer Anticipationsftenern, denen man am Ende doch nicht 
ausweichen kann, Euch anfündigten; Unfere Abficht war rein, — auf wahre 
GStaatsöfonomie gegründet, — und entfprach gewiß ganz den Bedürfniffen der Zeit, 
— Allein, — Ihr habt ſub dato 27. vorigen Monats den Wunfch geäuffert, _ 
an Unfer Hoflager früher eingernfen zu werden; — vermoͤg Reſcripts vom 4+ 

Sweyter Band, >) lau⸗ 
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laufenden Monaths gaben Wir eurer unterthänigften Bitte nah, — und nun 
fend ihr verfammele, um die kritiſche Lage Unſers gemeinfchaftlichen Vaterlandes 
im Zufammenhange zu durchſchauen, und mit Uns über die Mittel zu berath⸗ 
fhlagen, durch melde der erfte Zweck eines Staates, Sicherheit von Auſſen, 
und Sicherheit von Innen erreicht werden koͤnne. 


Vorläufig müffen Wie euch aber auf das antworten, was ihr Uns uns 
term 27. vor. Monats unterthänigft gehorfamft vergeftelle habe. — “Ihr 
eueren Beruf eben ſo ſchwer, als bedenklich , euere Dollmacht und In⸗ 
ftruction befchränft, — euere Kräfte unzulänglich, um verfänglichen TTeues 
zungen und Verlezungen der Derfaflung des des wirkſamen Kinbalt 
— — Es iſt immer ein ſchwerer und bedenklicher Beruf, für das Wohl 
einer ganzen Nation zu ſorgen; wenn ihr dieſes immer zu euerem Geſichtspunkte 

ewählt habt, fo habt ihr ganz recht; denn auch Wir fühlen dieſe ſchwere und 
Bevenfliche Pflicht, vorzüglih in einem Lande, wo die Bedürfniffe des Staates 
und des Volkes mit den Vorrechten und Befreyungen vieler einzelner Indivi⸗ 
duen fo fehr, und fo oft im Widerſpruche liegen; allein hat man fich über den 
Staatszweck, und über den Grundfag einmal vereinigt, fo wird es auch nicht 
mehr ſchwer und bedenklich fenn, über die Mittel zum Zweck einig zu merben ; 
— liegt aber der Staatszweck nicht Jedermann Plar vor den Augen? Beſteht 
diefer nicht in der unerſchuͤtterlichen Erhaltung dee Sicherheit von Auffen, 
und der Sicherheit von Innen? — Iſt bleibender Nationalwohlftand ger 
denkbar, ohne diefer Staatsficherheit? — Muͤſſen nicht alle Einwohner desjels 
ben Landes ohne Ausnahme, — gleichheitlih im WVerhältniffe ihrer Kräfte, — 
zur Grreichung diefes erften Zwecks beytragen? — Binder ihr in diefem Zwe⸗ 
de, in diefem Grundfage etwas bedenflihes? — Wäre es nicht ungerecht im 
Grundfaße, bie Früchte der gefellfchaftlihen Verbindung im Staate zu geniefe 
fen, ohne zu den Ausgaben und Laften derfelben verhäftnigmäßtg beytragen zu 
wollen? — Meine Grundfäge, und aus reinen Grundſaͤtzen abfliefende — ge⸗ 
rechte —— muͤſſen Unſern und euern Beruf minder ſchwer, und bedenklich 
machen. — Eure Vollmacht und Inſtruction iſt nun Gutes zu thun, — um 
euern Landesfuͤrſten Sicherheit von Auſſen, und Sicherheit von Innen, — bies 
fen erften Staatszweck, — herftellen zu Helfen, gewiß nicht befchränft; — was 
habt ihr feit 130 Jahren nicht alles unternommen ? — Denft an die Entftehung 
bes gemeinfamen Schuldenwerfes? Habt ihre nicht über mehr als hundert Mils 
lionen Gulden mit Unfern Vorfahrern in der Regierung gehandelt, und ihr habe 
eure Vollmacht und Inſtruction nicht befchränft gefunden, — warum foll fie 
jegt auf einmal befchränfe feyn; da viel zufammenmwirfende Urfachen Uns, — 
euern Landesfürften, der erft Ir Monate an der Megierung ift, — die wefent: 
liche Pflicht auflegen, Einigkeit in der Nation zu erhalten, um gegen immer 
andringende Staatsübel Kraft Auffern zu Lönnen? — Eure Kräfte find gewiß 
zu allen Zeiten hinlaͤnglich, ſolchen Neuerungen Einhalt zw thun, welche nicht 
gut find, — welche auf unrichtigen Grundfäßen ruhen, — welche dem allgemeis 
nen Wohlftaude der Nation fhädlich find; — folhen Neuerungen aber Einhalt 
zu thun, welche aus reinen, allgemein als gültig anerfannten Grundfägen fliefs 
fen, — welche das unaufhaltbare Fortfchreiten des menfchlichen Verſtandes und 
das Bebürfniß der Zeit jeder achtfamen Regierung abnöthigen, liegt einmal in 
Unfern Kräften, fo wenig als es in Unfern Kräften liegt, einen Strom aufjur 
halten; — man muß mit Kiugheit, ben Zeiten, und mit Entfchloffenheit das 
ableiten, was man nur mit großem Rachtheile, vielleicht nur mit Verlurſt des 
Ganzen aufhalten koͤnnte. 


Um nicht die größte VDerantwortlichkeit u laden, wols 
fet ihr vielleicht mit Uns nicht mehr —— af en bitter 
ihr Uns um die Zinberufung eines allgemeinen Landtages, 


Verantwortlich kann man mur über folhe Handlungen werben, welche 
wider dem allgemeinen Wohlftand der Nation gemacht werden; — fo lange * 
Die 
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Diefen befördert, laͤßt fih Verantwortlichkeit nicht denken; noch zue Zeit haben 
Wir twider den National » LBohlftand nichts gefordert; — Wir fehen alfo noch 
nicht ein, warum ihr — ohne verantwortlich zu werden — mit Uns nicht mehe 
forthandeln Fönnet, und warum ihr deßwegen um die Einberufung eines allgemeis 
nen Landtages anfuher? — Ihr, die ihr vermoͤg eurer Inſtruction Gewalt habt 
mit Uns zu handeln, und zu fchlüffen, was des gemeinen Vaterlandes Nothdurft 
erfordert, auch den Ständen und Untertanen am zuträglichften tft? — Wie Wie 
Uns fchon in Unſerm Reſcripte vom 4. laufenden Monats ausgedruͤckt haben, wer⸗ 
den Wir die Stimme der Nation immer gerne vernehmen, — werden Wir fogar 
felbft darauf bedacht ſeyn, biefelbe zu rechter Zeit zu vernehmen; die gegenmwärtis 
35 Zeitumftände und Verhaͤltniſſe erlauben Uns aber nicht, einen allgemeinen 

andtag — jeßt, wo undeutliche Begriffe noch immer die Ruhe dee Menfchheit 
ftören, einzuberufen, — Unſere Raͤthe haben Uns ſchon im vorigen Jahre, wie 
die Poftularsacta zeigen, eine förmliche Landtagsverhandlung aus mehreren Gründen 
angerathen, allein Wir haben Uns noch zur Zeit dazu nicht entfchlieffen Fönnen, weil 
das Zufammenberufen ſaͤmmtlicher Fandftände auf einen Plas im Sn s und Auslande 
großes Auffehen erregen würde, ohne vielleicht zu ſolchen Refultaten zu führen, wel⸗ 
he die Nation hinlänglich ficher ftellen. Wie wünfchen!die Stimme Unferer lieben, ges 
treuen Banern bey jeder Gelegenheit zu hören ;;. denn Wir wollen nach reinen, allges 
mein guterfannten Grundfäßen regieren; — Wir wünfchen, daß jeber Bayer feis 
ne Wünfche und Vorfchläge zur Beförderung des allgemeinen Wohlftandes Uns vorles 
ge; — Wir wünfchen, daß jeder einzelne baheriſche Landftand mit Vertrauen an Uns 
Fomme, und feinen Rechten Pflichten als folcher in jeder Hinficht Genüge thue ?— Auf 
ſolche Weife Pönnen Wir auch in den dermäligen bedenflichen Zeitumftänden die 
Stimme jedes einzelnen bayerifchen Landftandes hören. Gebt ihre und eure Mits 
Iandftände dasjenige Zutrauen auf Uns, das Wir durch Unſere Arbeiten für das 
gemeine Wohl zu verdienen Uns bisher bemüht Haben; fo wird es Uns nicht 
ſchwer fern, die Verhältniffe zwifhen Uns, euch Lanbftänden und der Mation 
auf fo unerfchütterliche Grundpfeiler ohne weſentliche Aenderung der Verfaſſung 
zurücdjuführen, daß Uns allen gewiß ein glücliches Loos zu Theil werde. — 
Zur Zeit, wo den Staaten große und gefährliche Erfchütterungen drohen, muͤſſen 
Staatsgebrechen ſchnell und mit Entfhlöffenheit geheilet werben, wenn man ans 
Ders Anarchie vermeiden will; — dieſes gefchieht aber auf Landtägen, und bey 
Volfsverfammlungen nicht immer, mo. man über radifale Werbefferungen fich 
ſchwerlich vereinigen, wo man aus ber Michtvereinigung nur Faktionen entftchen 
fehen; — wo man vielleicht, ohme wieder aufjubanuen, dort und da nur einreiffen 
wuͤrde; Verbefferung der Landes + Werfaffung koͤnnen nur von einzelnen wenigen, 
welche mit kaltem Blute deliberiven, vorgefchlagen, von allen angenommen werden; — 
wie leicht wäre es fonft dem bayerifchen Staatsförper, welcher in Verbindung mit 
Unſern übrigen herobern Provinzen gewiß nicht unbedeutend iſt, Feftigfeit zu ges 
ben , wenn ihre mit Vertrauen und mit wahrhaft patriotifcher Entfchloffenheit die 
Stäatsgebrechen zu heilen, Uns entgegen kaͤnet? — Wie leicht wäre es Uns, 
für immer alle Willfühe zw entfernen, ohne bie Kraft der Megierung zu ſchwaͤ— 
hen? — es würden fi alsdann gewiß auch fehnell alle edeldenkenden bayeriſchen 
Landftände an Unſere Arbeit anfchlieffen, und die Nation würde ruhig, und nicht 
ohne Dank die Früchte Unferer vorfichtigen Entfchleffenheit und Anftrengung ger 
nieffen. — 


The fprecht von Landesbefchwerden, welche ihr im Jahr 1794, 
und 1795. vorgetragen habt, und welche noch nicht gehoben find. Wir 
werben es gerne fehen, wenn ihr famtliche eure Befchwerben, die noch wirklich 
beftehen, Uns gleichfalls, wie Unfern ducchläuchteften Heren Renierungs s Vor⸗ 
fahrer, vortragen werdet; — Wir werden alsdann gewiß nicht ſaͤumen, daranf 
ausführlich zu antworten, und euch zu gleicher Zeit auch Unfere Befchwerben ger 
gen twefentliche Fehler in euren und eurer Borfahrer Arbeiten fund zu thun; — 
vielleicht wird, wenn Wir unpartheyifch an die Quelle der Beſchwerde zuruͤckge⸗ 
ben, alsdann fich zeigen, daß mehr bucch eure patriotifche Werzichtsleiftung, als 
duch Unſere Abſtellung die m zu heben find, — Ihr Flager, * 
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wir die Landfchäftliche Concurrenz bey der Gefengebung, d. i. euren Bey⸗ 
rath und Zuchun. 3. B. bey der neuen Örganifirung der General s Kans 
des : Direktion — bey der neuen Einrichtung dee Schulwefene, — bey 
der Aufhebung des Bierzwangs, — bey der Zinführung der ‚proviforis 
fchen Zoll » und Mauthordnung nicht erfordert haben, Nachdem wir von 
der Wahrheit ganz überzeugt find, daß nur diejenige Regierung ſtark feye, wels 
«he nach reinen — allgemein befannten Grundfägen handelt, in der Ausübung 
dieſer Grundfäge aber ſich Einheit zu verfchaffen weiß; ſo koͤnnt ihe euch leicht 
ſelbſt erflären, daß Uns euer Beyrath bey der Gefeggebung nicht nur nicht lüs 
ftig, ſondern vielmehr erwünfche feye; jemehr Wie durch euch, und wenn immer 
überzeugt werden, daß etwas gut, und dem öffentlichen Wohlſtande zutraͤglich 
feye, defto angenehmer ift es Uns; — Mir wollen Feiner willführlichen Gewalt: 
Uns anmaffen,, foudern werden immer in den Schranken einer glüclichen Were, 
- faffung, der Orbnung, der Gerechtigkeit, und der Mäßigung bleiben. — Daß 
Wir bey der neuen Organifation dee General » Laudes + Direktion euren Benrath 
nicht erholt haben; führen Wir umter andern zur Lirfache an, weil die Generals- 
Landes « Direfrion eigentlich nur executive Stelle, und mit der Verwaltung Uns, 
ferer Kammerguͤter beſchaͤftigt ift; beede Gegenftände feheinen euren Gefchäftskreis 
nicht zu berühren; da ihr bisher nur negativen Einfluß bey gewiffen Fällen der 
Geſetzgebung auszuüben verfaffungsmäßig euch beftreben koͤnntet. Gleicher Fall, 
ift bey der neuen Einrichtung des Schulweſens; — es war hier um fein neues 
Gefeg zu hun, — man befegte einige Lehrftühle zwefmäßiger und beſſer, und 
räumte den nuͤtzlichen Fortfchritten des menfchlihen Verſtandes einige Hinderniſſe 
hinweg; in Grundfaße felbit wurde nichts geändert, felbft in dem nichts, daß 
die geiftlichen Stiftungen in, Baiern ihrem wahren und einzigen Zwecke gemäß, 
um Unterhalt der Lehrer ohne weiters beptragen muͤſſen. Ben der Aufhebung: 
bes läftigen Bierzwanges war es weder um die Werfertigung, noch um die Abs, 
ftellung eines Geſetzes zu thun; es mar lediglich eine Polizen s Verfügung, wels. 
he auf Landſtaͤndiſche Verhaͤltniſſe um fo weniger Einfluß haben kann, als man, 
in den Altern Zeiten von diefem Bierzwange in Bayrn keinen Begriff hatte. —- 
Wollet ihr aber über Gleichſtellung des..Bieraufichlages Uns bald eure Bemer⸗ 
kungen vorlegen, fo werden Uns diefelbe um fo mehr. willfommen ſeyn, ale Wir 
wiffen, daß die bürgerlichen Bräuer mancher Provinzial s Stadt, manches Marks. 
tes im Verhältniß ihres Sudwefens weit mehr Bieraufſchlag dermalen ‚entrichten - 
muͤſſen, als benachbarte Mlöfterliche, und adelihe Bräuhdufer, worin der Keim 
zu mancher Beichwerde liege. — Daß Wir bey Verfaffung der proviforifchen 
ZoU » und Mauchordnung euren Beyrath nicht verlange haben, hat in folgenden 
feinen Grund: Wie waren niemals gefinnt in Bayern eine neue Mauthordnung 
feſtzuſetzen, fo lang Wir folche Hinderniffe fahen, ale Wir wirklich zu bekaͤmpfen 
haben; es iſt immer fehlerhaft, noch zur Zeit ein Staatsgefäll mit 25 pr. Ct. 
Megieföften zu erheben, — es ift noch immer fehlerhaft, für fo befchränfte Graͤn⸗ 
zen folche Anftalten treffen zu müffen, als in der proviforifchen Zoll » und Mauthr 
ordnung vom 7. Dezember dv. J. wirklich getroffen werden mußten; — bie Tram. 
ſitzoͤlle felbft find noch immer vielen VBefchwerlichfeiten unterworfen; — nur bie, 
‚ häufigen Klagen, über die Mauchorbnung vom Jahre 1765. — über das Waa— 
zen : Beſchau⸗ Syſtem — fonnten Uns bewegen, provilorie eine andere Mauth⸗ 
und Zollordnung entwerfen, und einsweilen, bis was befleres, vielleicht bey einer 
allgemeinen Steuer + Reftification, zu Stande koͤmmt, in Ausübung bringen zu 
lofienz; — indeffen fteher es euch aber immer frey, eure Erinnerungen. noch nach⸗ 
zutragen; indem die Mauth- und Zollorbnung wirklich mir proviforifh, und 
wicht definitiv iſt. — Und Wir vielleicht fhon mit Schluße des laufenden Jahr 
res einige Verbefferungen daran werden vornehmen laſſen. 


Ihr Eönne euch nicht verbergen, daß mir revolutionären Grund: 
fägen durchdrungene Menſchen offenbar mic raftlofen Zifer daran arbeis 
ten, an der bisberigen Verfaßung gutes und fchlechtes ohne Unterfchied ver: 
haft zu machen, die Verlegenheit und Werwirrungen faft abfichtlich zu vermeh— 


ten, bie Öffentliche Meinung irre zu führen, oder zu erhigen, und nad) und a. 
alles 
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alles aus den Fugen zu reißen, um eine Ordnung der Dinge nach ihren Abſich⸗ 
ten herbeyzufuͤhten, und fo zu fagen in das Herz von Deutſchland verpflanzen zu 
koͤnnen. Was ihr’ hier ſagt, ift fehr wichtig; — zum Theil leider auch wahr; 
denn Wir ſelbſt finden vielen Faktionsgeiſt; — oft heimlichen Wibderftand, wenn 
Wir Mißbraͤnche abftellen, und Gerechtigkeit pflegen; und bey Manchen aus ver: 
fchiedenen Beweggründen den bösartigen Wunſch, ja nichts beffer werden zu laſ⸗ 
fen, fonder die Regierung vielmehr zu lähmen, und den Landesfürften von ger 
heimen Abfichten abhängig zu halten; diefer Faftionsgeift, diefer Widerftand, bier 
fer bösartige Wunfch ift jeder Regierung gefährlich, und kann als bie wahre Lt: 
fache ftürmifher Revolutionen angefrhen werden, Wer eine Regierung hindert, 
nad) reinen allgemeinen gut erfannten Grundfägen zu wirken, fchrenende Unger 
rechtigkeiten abjuftellen, — Einheit in die Ausübung diefer Grundſaͤtze zu brinz 
gen; — wer Mißbräuche beybehalten, fie oft vermehren, paliative Mittel an? 
wenden, oder auch wider den Gang des menfchlichen Verftantes nur halb wege 
fchaffen will; der ift ein wahrhaft revolutiondrer Menfh. Wie werden tnfere 
Rechten und Pflichten nie mißfennen, um mit Nachdruck die öffentliche Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhaften. — Erft vor 11 Monaten haben Wir die Regie⸗ 
rung angetretten. Seit dieſer Zeit ließen Wie nichts fchlimmer werden, Wenn 
Wir dort und da dem Geijte der Zeit nachgaben, fo gefchahe es in der reinen 
Abſicht, um nach und nach eine radifale Kur, deren ruhise und baldige Voll⸗ 
endung jeder Vernünftige winfchen muß, vorzubereiten. Es ift euch befannt, 
dag Wir bey Unſerm Regierungs s Antritte die baierifche Simanzverwaltung 
in einen folhen Zuftande angetroffen haben, daß man Uns weder den garjen 
bayriſchen Staats =» Schulden » Statum, noch die wahre Erträgniß der bayri⸗ 
fhen Staatsgefälle gleich auf der Stelle zuverläßig vorlegen konnte; die Verwal⸗ 
tungskoſten verfchlangen damals, und verfchlingen noch immer einen großen Theil 
der Einflüße, und zwar unter Rubriquen, welche jeden vernünftigen Staatsoͤko⸗ 
nome unbefannt fenn follen. Ueber das Landfchaftliche Steuer ; und Aufs 
fchlagswefen lag bisher, und liegt zur Zeit noch, ein diefer Schleyer, um wahr: 
fcheinlich das Unverhaͤltnißmaͤßige in demfelben zu verbergen. : Das Kegierungs⸗Per⸗ 
fonsle war übermäßig zahlteich; — war fo wenig an dem Grundfaß der Kegie—⸗ 
rungs⸗Einheit gewöhnt, daß Wir noch immer mehr mit der Befriedigung dieſes 
Merfonals und mit der Ausgleichung dee Differenzen unter felbigen, als mit der eis 
gentlihen Regierung des Landes und mit der Nation felbit befchäftiget feyn muß: 
zen. Falſcher Ehrgeig und Herrſchſucht einiger Wenigen hinderte von jeher die 
- Konzenteicung der Staatsfaffa; ein Theil arbeitete dem andern entgegen; nirgends 
war wahrer Patriotismus, nirgends Aufopferung zum allgemeinen Wohl; man 
beförderte,. und lieh manches gefchehen; um bey der allgemeinen Unordnung zu 
gewinnen Der Erfolg davon war, daß Bayern niemals zu Kräften fam, dag 
alle Kaffen ben Unferm Regierungs ; Antritte dergeftalt uͤberſchuldet waren, daß 
Wir in den erften Tagen Unſerer Regierung den Much würden verlohren haben, 
wenn Wir niche zuverſichtlich auf die Unterftüßung Unſerer lieben und getreuen 
Bayern gerechnet hätten. - Die “Juftisverwaltung gab dem Unterthan nicht 
hinfänglihen Schuß, in den Landgerichtern, und in den bennahe unzähligen Hof 
marfen wurde das Eigenthum der Unterthanen nicht controllirt; die Tarordnung 
vom Jahre 1735 lag bisher, ‚und liege noch immer ſchwer auf den Unterthane; 
der Ackerbau und der Fleiß des Landmannes fand allenthalben Hinderniſſe; er 
war fehr oft der Willfühe und dem Spiele eininer Wenigen preis gegeben. — 
Gleiche Verwirrung und Ohnmacht fanden Wir in der bayerifchen Militaics 
verfaffurg; auch hier waren ungeheure Ausgaben, ohne eine Armee zu haben; 
— als wenn man es abfichtlich darauf angelegt hätte, Bayern gegen das Ausland im: 
mer ſchwach zu erhalten; aus Mangel eigener Landesfräfte mußten Wir bey Uns 
ferm Regierungsantritte Manches dem Zufalle überlaffen; und der Erfolg hat 
bisher gerwiefen, daß es höchftgefährlich und Tandesverderblich ſeye, vor fremden 
Mächten ohne Selbjtftändigfeie zu erſcheinen. Die Kandeepolizey, melde von 
jeher auf faſche Grundſaͤtze gebauet war, erftichte alle Induſtrie, und laͤhmte als 
les Kommerz; es gab allenthalben Monopole und Privilegien, welche den Anhaͤu— 


fen des National: Reihıhums hinderlich — — Die Erziehung des * 
€ es 


110 SDritter Sheil, 


Bes mar ganz vernachläßigt, und der Zweck der beträchlich geiftlichen Stiftungen 
war nicht erreicht Meben allen diefen innern Gebrechen war Bayern ganz von 
fremden Truppen befeßt. Diefes war die Lage, in welcher Wie Uns vor 11 Mos 
nathen bey Unferm Eintriere in Banern befanden. Nur mit Mühe haben Bir 
Uns .bisher durch alle Hinderniffe durcharbeiten und erhalten Fönnen, Wir find 
veranlaßt, euch diefe Unfere traurige Lage in Erinnerung zu bringen, damit ihe 
Unfere bisherigen Arbeiten aus dem wahren Gefichespunfte beurtheilen könnet, 
und damit ihr Unfern Staatsdienern Gerechtigkeit widerfahren laſſet. Die ches 
malige Unordnung, — die unverhältnißmäßigen Grundfäge in den vorigen Zei⸗ 
ten — umngerechte Grundfäße in der Staasswirrhfchaft zwingen Uns nun auf 
Aenderung zu. denken, und Hilfe auf dem fürzeften Wege berbenzuführen; ohne 
—* das Eigenthum zu verletzen, und dem allgemeinen Wohlſtande entgegen zu 
arbeiten. 


Ihr findet ſelbſt Gebrechen in der Verfaſſung, die einer Reforme 
beduͤrfen. — Wenn ihr nun wahrhaft davon uͤberzeugt ſeyd, ſo faſſet Zutrauen 
auf Uns, — Wir wollen Hand an's Werk legen, und, ohne vielen Laͤrmen zu 
machen, die Gebrechen, — welche zur Anarchie führen, und die vom Parthey⸗ 
geifte immer zur Urfache- des Mißvergnügens benüge werden, — mit Herzhaftige 
Peit und reblicher Liebe zur Nation ohne Zeitverlurft heilen ; um alsdann mit 
Gewißheit den erften Zweck eines jeden Staates, — Sicherheit von Junen und Gis 
herheit von Auffen, — erreichen zu Finnen. Was thur die Form zur Sache, 
wenn nur der Staatszweck zum Wohl des Ganzen erreicht wird ? — . oder bins 
det euch mehr die alte Form als die Sache? — Bedenket die gegenwärtige Las 

e Bayerns wohl, — ſehet Hin auf das unaufhaltbare Fortfchreiten des menſch⸗ 
ichen Verftandes, welches nur dann gefährlich wird, wenn unvernünftige Hems 
mungen falfche, bösartige Ausmwüchfe veranlaffen; — ſehet hin auf die dringens 
de Bedürfniffe der Zeit, und erwaͤget, ob der Fürft — von getreuen einfichts- 
vollen Landftänden unterſtuͤtzt — nicht die Pflicht und Obliegenheit habe, für 
die Erhaltung des Ganzen zu forgen, ohne ſich zu dngftlih um die Form zu bes 
kümmern? — Goll man wohl etwas dem Zufalle preis geben? — Durch das 
Geſchrey des Parthengeiftes därfen Wir Uns, — dürft ihr euch nicht irre leiten 
laſſen. — Die Reinheit des Zwedes, die fiherften und wohlthätigften Mittel 
zum Zwede verdienen Uns und euch ganz allein den Dank des Baterlandes; — Wir 
werden unerfchütterlich fortfchreiten, menn aufferdem das Ganze nicht erhalten 
werden kann; oder wenn Gefahr im Verzug if. — Eure Beſchwerden, — daß 
die Kapitulanten gegenwärtig, des Ausfluffes ihrer Dienſtzeit ungeachtet, bey den 
Megimentern behalten werden, — laſſen Wir fo eben unterfuhen; — Wir wür: 
den diefelben ſchon früher entlaffen haben, wenn nicht die Vertheidigung des Vaters 
landes derfelben Zurüchaltung noch zur Zeit norhmwendig gemacht hätte; — und 
wenn wegen der ehemaligen gleichzeitigen Aushebung jeßt nicht zu viele auf eins 
mal entlaffen werben müßten; Fönnten wir nach Unferın Herzen handeln, fo 
würden Wır gewiß auf der Stelle diefe Kapitulanten zu ihren väterlichen Heer⸗ 
ben zurüce gehen laffen; allein der Drang der Zeitumftände zwinger Uns, auf 
einige Zeit der unausmweichlichen Nothwendigkeit nachzugeben. Ihr weigert euch 
in eurer Vorftellung vom 27 vor. Monats zur Landes s Defenfion etwas beyzu⸗ 
tragen? — Iſt Landes s Defenfion nicht das Wichtigfte ? — Löfer ohne Sicherheit 
des Staates von Auffen fich nicht die gefellfchaftliche Verbindung auf? — Edle 
Bayern! was foll aus Euch, was foll aus Fürft und Waterland werden, — 
wenn die Mittel zu Landes: Defenfion in fo gefahrvoller Zeit nicht herbeygeſchafft, 
oder gar erfchwert werden? — Diefe Bemerkungen mußten Wir vorausfchicken, 
um eure Vorftellungen vom 27. vor. Monats zu beantworten. 


Nun wollen Wir zu ben Staatsbedürfniffen des Jahrs 1800, in fo weit 
fie Uns dermalen fchon .befannt, übergehen. Wir wollen euch, — um wieders 
holte Beweife Unferer Offenheit zu geben, — bier fürzlich alle Unſere Kin, 
nahmen zum Behufe der Staatskaſſa anfegen, und zwar: 


I. Aus 


* 
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I. Aus Unſern Kammerguͤtern in Bayern, Neuburg, Suljbah und 
der obern Pfalz; nach Abzug aller davon zu beftreitenden Ausgaben: 
43,117 fl. 


Vormerkung: Diefe Kammergäter, welche in Lnfern Waldungen, 
Grundberrlichkeiten, Bräubäufern, Bergwerten, Selinen, Lebenämtern, 
Jagden und Sifchereyen beſtehen, ertragen zwar — wenn bas reiche und Hals 
Teinifche Salzhandlungsweſen in eine Gefellfchaft vereiniger werden kann, — eine 
zeine Summe von 1612,923 fl. — Davon müffen aber beftritten werden bie 
Ausgaben Unfers Kabinets und Unferer Familie, die Hofhaltungen des ganzen Ehurs 
haufes, die Apanagen der Fürften, Fürftinmen und Wittwen des Churhaufes, 
fämmtfiche Hofftäbe, die Bauten, und Unterhaltung Unferer Schlöffer, die ſehr 
beträchtlichen Stiftungen des Churhaufes, die Leibgarden der Harfchier und Tras 
banten, und alles dasjenige, was der Staatskaſſa nicht zur Laft fallen eg mit 

1'569,806 fl, — 


Diefe Ausgaben find zwar immer hoch; allein es iſt zu bedenken, daß meir 
ftens Inlaͤnder davon zehren, welchen Wir, ohne eine Klage über Unbarmherzig⸗ 
keit Uns ausjufeßen, noch zur Zeit nichts entziehen wollten. Haͤtten Wir Unfere 
Kammergüter in befferer Adminiftration übernommen , oder hätten Wir dieſelbe 
noch alle im Befige, wie fie von Unfern Voraͤltern befeffen worden, aber großentheils 
an Klöfter und Ritter in Bayern übergegangen find, fo würden Wir jegt ſchon zur 
Staatsfaffen einen größern Beytrag machen Pönnen ; indeſſen werden Wir aber 
bey Unfern Kammergütern folhe Adminiftration einführen, daß diefelbe in Stans 
de find, fo viel zue Staatsfaffa abzugeben, als bey einer fünftigen allgemeinen 
Steuer: Reftififation an der verhäftnigmäßigen Steuer auf fie fallen wird. Ein 
mehreres wird man billiger Weife doch nicht fordern koͤnnen; jeder Bentrag muß 
feine gerechte Gränzen — Hieraus erſehet ihr demnach, daß Wir Unſer 
Kammergut den allgemeinen Staatslaſten (der bayerifchen Berfaffung „gemäß ) 
nicht entziehen wollen; ihr feher auch, daß Wir und das ganze Churhaus, und 
alles, was nur immer zue Hofhaltung gehört, noch immer von Unferm Kammers 
gute leben, ohne von den Öffentlichen Abgaben etwas zu bevärfen, oder dazu zu 
verwenden. 


| IL, Gefälle ad Fundum pauperum, Hofanlagen, Umgeld, Mauthen 
und Zölle, Offijiers, Service, Thorgelder, Targelder, Siglpapier und Kartens 
GSiegl, ter Bier » Pfenning von Unſern Bräuhdufern, Pferdgeld, und Condi⸗ 
tionsfteuern, Decimation der Geiftlichkeit, Amtsnugungs s Gefähle, Map : und 
Herbtfteuern bey ber Hauptfaffa in München ertragen 2282449 fl. — 


HIT. Aus der oberen Pfalj, Sulzbach und Leuchtenberg erwarten Wir 
im laufenden Jahre nach Abzug der dortigen Gtaatsausgaben, als einen Einfluß 
zur Staatskaſſa ordinarie und extraordinarie 775000 fl. — 


IV. Aus dem Herzogthume Neuburg, gleichfalls mach Abzug der dortigen 
Regierungs⸗ Ausgaben ats reinen Zufluß zur Staatskaſſa ordinarie und ex- 


traordinarie 350000 fl — 
Summa von Mro, I. II. III. et IV, 2450566 fl, — 


Diefe Summe fließt wahrſcheinlich aus obigen Rubriquen zu Unſerer 
Staatskaſſe in Muͤnchen im Laufe des gegenwaͤttigen Jahres ein; hierunter ſind 
aber noch die Zufluͤße aus der landſchaftlich bayriſchen Staarskaffe nicht begrifr 
fen. Wir wollen nun zu den erforderlichen dießjährigen Staarsausgaben übers 
gehen, um mit deſto mehr Zuverläßigfeit die Benträge aus der landſchaftlich bay⸗ 


tifchen Staatskaſſe poftulieren zu koͤnnen. 


A. Die Ausaaben auf die Civil + Negierung in Bayern: unter ben Rus 


bricken der Gefandjchaften, des nn des geheimen Gtaats ; — 
e 2 er 


- 


282 Dritter Theil, 


ber Staats : Kanzley, der famentlichen Landes + Negierungs + und Yuftig. + Koller 
gien-in Bayrn, des Straffen » und Wafferbaues, famtliher Staats s Penfionis 
ften ‚und übrigen Staatsausgaben belaufen fih auf 1489360 fl. — Vormer⸗ 
kung: darunter find die Staats : Penfioniften allein mit einer Summe von 287922 
fl. begriffen. Nachdem Wir diefes Perfonale fchon  angeftelle, und penfionirt 
Abernommen haben: fo fonnten Wir, bisher Uns unmöglich entſchließen, Jeman— 
den dasjenige zu nehmen, auf was er von Unfern Herrn Negierungs : Vorfah: 
ver Deeretiet war, — um fo weniger, als es meiftentheils Landesfinder find, 


B. Die Ausgaben auf das Quintuplum des Reichs : Kontigents für 
Die herobern Staaten, welches zu ftellen Wir nach Reichsſchluße verbunden find ? 
betragen ı) der General : Staab: 20 Köpfe, 34 Dfficiers » und 11 Herrſchaft⸗ 
liche Pferde, monathlich 3700 fl. jahrlich 44400 fl. — 2) 4. Bataillons » ne 
fanterie 3180 Köpfe. 192 Dfficiers s Pferde monathlih 56600 fl. — jährlich 
679200 fl. — 3) Artillerie 130 Köpfe, 7 Dffiziers » Pferde monathlih 2450. 
jährlich 28200 fl. — 4) Subrmwefen 195 Köpfe, 10 Offiziers : und 377 herr⸗ 
fchaftliche Pferde, monathlich 23700 fl. — jährlih 284400 fl. — 5) Seldlas 
Zareth; 12 Köpfe monathlih 350 fl. — jährlih 4200 fl. — Die Summe der 
diefjährigen Weiche « Kontigents » Koften betragt demngch gemäß der benliegenden 
5 detailirten Berechnungen 1.2. 3. 4. 5. für 3537 Köpfe, 388 Herrfchaftliche 
und 243. Dfficiers » Pferde. 1040400 fl. — in welcher für Munition, für 


- Armatur, dann wegen Berlurft vor dem Feind noch nichts enthalten iſt. 


C. Die Ausgaben auf die Truppen im Inlande, nach Abzug der Reichs— 
Fontigentstruppen, und zwar ı) die “Infanterie: 10014 Köpfe, 5*5. Officiers, 
185 Officiers » Pferde. 2) Die Cavallerie: 2989. Köpfe, 155. Offijiers, 1171. 
Sperefchaftliche, und 239. Officiers Pferde. 3) Die Artillerie: 953 Köpfe, 43 
Dfficiers, 4 Dfficiers » Pferde. 4) Das Garnifons: Regiment: 460 Köpfe, 
17 Dfficiers. Die Truppen im Inlande beſtehen alfo nah Abzug der Neiche: 
Kontigents » Truppen noch in 780 ber : Öfficiers, in 15016 Mann Unter: 
Officiers und Gemeine, in 1171 gemeinen Lavallerie « Pferden, dann 482 
Offiziers ; Pferden. 5) Dazu koͤnmt noch das Miilirär - Kubrwefen, mit 
93 Köpfen und 139 Herrfchaftlichen Pferden. Diefe 5 Rubriden Foften, wenn 
Das Abfenrgehen nicht ſtatt finden würde, nach dem beyliegenden Verpflegungs— 
Koften : Anfchlag 2726400 fl. — nimmt man aber an, daf die auswärtigen 
Kriegs + Verhältniffe das Abfentgehen der Itel Mannfchaft erlanbend ; ſo Fönnte 
aber nur im diefem alle, vielleicht ein Driecheil an diefer Summe erfpart. wers 
den; — es kaͤme aljo für ebige 5 Rubriken noch anzufegen 1817600 fl. — 
Dazu kommen noch benjufegen 6) Die Ausgabe auf das Oberkriegs- Rolle: 
gium mit 55144 fl. 7) Die Ausgabe auf die bayrifche Generalität mie 
28308 fl. — 8) Die Ausgaben auf die Bommandantſchaften in München, 
Ingolſtadt, Burghaufen, Donaumörch und Stade am Hof fammt dem Inge— 
nieurs⸗ urn 8668 fl. 9) Die Ausgabe auf mÄnn : und weibliche is 
litärpenfioniften, welche in 398 Köpfen beftehen, mit 84635 fl. — 10) Aus: 
gabe auf Militär » Zengbäufer 12.005 ff — Vormerfung. Für Feftung 
und Kriegsbaulichfeiten ift hier noch nichts angefeßt. 


Samtlihe Ausgaben auf die Truppen im Inlande belaufen fih alfo im 
Jahr 1800 unter obigen Umftänden auf die Summe von 2134355 fl. Diefe drey 
Haupt s Rubrifen A. B und C. bilden demnach den Ausgabs : Statum Unferer 
herobern Länder für das Jahr 1800 und zwar: 
A, Ausgabe auf die Civil + Regierung in Bayın 1489300 fl, — 
B. Ausgabe auf das Quintuplum des Reichs + Kontigents 
1040400 fl. — 
€. Ausgabe auf die Truppen im Inlande jur Landesdefenſion 
| 2134355 fl. — 


Toral Summe 4664055 fl. — 
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FJ Hierunter find aber "bie zum Theil noch ausftändigen Römermonate, tann 


die Beytraͤge aus Unferer Staatskaſſe mit 4. und aus der landſchaftlichen 


Steuerkaſſe mit 188606 fl. zum gemeinſamen Schuldenwerk nicht begriffen. Wir 
wollen ſeibe noch zue Zeit auch nicht anfegen , weil das Schuldenwerk diefelben 
für diefes Jahr auch wieder entbehren kann; indem die U fichlagsgefälle, deren 
wirflicher ud ordentlicher, Ertrag Uns aber noch immer Geheimniß iſt, — über: 
flüßıg Hinreichen, "die fhulbigen Intereſſen zu bezahlen. Zu Beſtreitung diefer 
Staats ausgaben fließen, wie aben ben den dießjährigen Gtaatseinnahmen Nris. 
1. M. U imd IV, ſchon atigezeiget ift, aut den Bepträgen von Unferm Kam: 
mergut, aus. Unfern baperifdyen Kammeral : Staats » Gefällen, aus ber obern 
Pfalj, Sulzbach und Leuchtenberg, dann aus Unferm Herzogthume Neuburg, 
im Jahre 5800, wenn’ nicht unvothergeſehene Hinderniffe einfretten, zur Haupt: 
kaſſe allhier ein, obige 2’450,566 fl. — Es mangeln demnach noch für die oben 
berührten dießjährigen Stadtsbedürfnäffe 27213,489 fl. — wozu die landſchafili⸗ 
che Steuerkaffe, welche unter obigen Einnahms' + Rubrifen noch nirgends vor: 
koͤmmt, unter folgenden Rubriken bepzutragen fich ſchuldig haften wird: 


a) Das monathliche Ordinarium zur Hauptkafia'pr. =£ alfo für das 
ganze Jahr nd Rt 2,:0,000 fl. 


m 


b). Wenn: die Zahl der Neichsfontigents,; Truppen, welche Neuburg, 
Sulzbach, Hochenwaldeck, Breitenek, Suljbürg und Puͤrnbaum, Leuchtenberg 
und Haag zu: ftellen haben, zur Zahl der. eigentlichen: banerijchen Kontigenstrup⸗ 
pen: fich verhaͤlt wie 478 zu 14745 fo habt, ihr wegen Bayeın an I Reichs: 
Kontigents: Koften von 1040400 fi. aus. der. Landſchaftlichen s Steuer + Kaffe zu be: 
zahlen nic 703012 fl 


2) Tragt ihr aus der landſchaftlich » baheiiſchen Steiterfaffe noch exträ- 
ordinaire zur Unterhaltung der Landes + Defeufions » Truppen noch — * * 
u. —— 7 . 790,477 1%, 7 


fo wären obige er J | :2°213,489 fl. gedeckt. 


Dieſer euer außerordentlicher Beytrag ju den Landes-Defenſions Koͤſten 
uͤr die regulitten Truppen im Inlande iſt gewiß nicht had; — die Zahl tiefer 

ruppen beftehet nur in 15,016 Mann Unteroffiziers und Gemeinen, dann. 80 
Dffiziers. -- Die Zahl der Oberoffiziers iſt im Verhaͤltniſſe der gemeinen Mann— 
ſchaft freylich übermäßig; — allein, wir haben die Zahl der Offiziere bereits bey 
Unferm Regierungsanttitte übernommen, und mollen uoch ‚zur. Zeit Miemand da; 
von verabfchieden ; um fo weniger, al6 die meiften»Landesfinder, und brauchbare 
Soldaten find, Wie erflaunten Wir nicht, als Wir bey Unferm Regierungs ; Antritt 
Die banerifche Armee fo koſtbar, fo unverhaͤltnißmaͤßig, und gan; desorganiſirt fans 
den! Wir thaten zwar bisher Unfer Möglichites, in die Formation der Renimenter, 
und in die Miltrair : Deconomie mehr Ordnung und ein zweckwaͤßtgeres Verhilmiß ju 
bringen; allein, da Wir immer mit tief liegenden Fehlern der Vorzeit zu fämpfen:ha; 
ben, fo Lönnen Wir nur langfam aus der alten Unordnung Uns herauswinden,, ob⸗ 
wohl die jegigen auswärtisen: Verhäftniffe fehnelle Sorge, und Kraftanwendung 
für die Sicherheit des Staates gebierhen. Die abgängigen 2’213,489 fl aus 
den fandfchaftlichen Kaſſen zu den obenberührten diegjährigen Staatsbedürfniffen 
herbenzufchaffen, würde euch nicht fonderlich ſchwer ſeyn, wein in Bayern ſchon 
feit mehrern Jahren reine ſtaatswirthſchaft liche Grundfäße im Umlaufe geweſen, 
und ausgeübt worden wären; allein, wenn ihr feine andere Hilfsquellen — als im 
vorigen Jahre — habt. fo wird en wieder viele Schwierigkeiten ‚geben Im vori⸗ 
en Pofiulatsjahre habt ihr Uns zur Beſtreitung der Staatsausgaben (alſo nicht 
* Uns und Unfere Hofhaltung) mehr nicht bewilliget, als: a) Sechs gemeine 
Landſteuern a 240,000 fl == 1’440,000 fl. — :b) Zwey Etandanlagen a 
55,000 fl. = 110,000 fl. — 22 EEE Ka 


Ef Vor: 
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Vormerkung. Diefes bleibt freylich immer ein geringer Beytrag für die 
betraͤchtlich begüterten drey bayerifchen Stände, des Adels, der Praͤlaten, dann 


der Staͤdte und Märkte. Die A. fonderbärer Behrräg, die ihr voriges FJahr 


von Seite det drehen Staͤnden in Rechnung gebracht habt, floſſen nicht in die 
Staatskaſſa, ſondern wurden, wie ihr wiſſet, zu Lieferungen für fremde Armeen 
aus Unferer und der kandſchaſtokaſſa mehr als ganz verwendet ; diefes Lieferungsſyſtem 
war fchon früher, als Wir die Regierung antraten, mit euree Bewilligung einge⸗ 
leitet. c) Dann - an Herrgileftenern und andern Bar jegen die 90,000 fl. 
— Summa ber vorjährigen Bewilligung aus der landſchaftlich banerifchen Steuer⸗ 
kaſſa zur Staatsfaffa 17640,000 fl. — Davon habt ihr Aber für eure eignen Be⸗ 
dürfniffe, dann für Ruͤckſtaͤnde und Schulden, welche ihr auf die landſchaftliche 
Steuerfaffa In dem legten Jahrzehend contrahirt habt, abaerechnet 427,328 N. 
30 4 fr. Wenn ihr nach eurer vorjährigen Milligung im laufenden Sabre meh 
nicht als, als beyläufig — 1200, 000 fl zur Staatsfaffe zur Beſtreitung obiger 
Staatsausgaben aus der landfchaftlich : bankrifchen Steuerkaſſa abgebet, To zeige 
ſich noch immer ein Deficit von,einer Million Gulden, ünd daben darf das Land mit 
allen Lieferungen zum Behuf der fremden Armeen berfchont bleiben. Wir fehert 
(nach eurer bisherigen Rechnung). eure Verlegenheit ganz wohl ein; ihr werdet 
Uns deswegen fagen: „Wir follen aus Linferm Kammergute mehr zu deh Staats: 
bedürfniffen beytragen; — Wir follen die Ausgaben befchränfen, — Wir. folle 
weniger Militair halten ıc. _ Diefe Einwendungen Fonnt_ihr euch vorhineln ſchon 
beantworten; bedenket, welch große Laft auf Unſerm Kammergute, deſſen ‚Erträge 
niffe ohnmoͤglich gleich erhöhft werden Pann:, "Tieges —- daß Wir ohne une be⸗ 
ftimmte Erflärung das freylich immer zu jahlreich angeſtellte und von Uns übers 
nommene Perfonafe nicht brodlos machen wollen, — Daß die Beduͤrfniſſe für Une 
fere hoͤchſte Perſon und Famille unbedeutend, und gewiß nicht uͤbertrieben ſind, — 
daß die Zeiten zur Abdankung des Militairs jetzt wahrlich nicht geeignet ſind, wo 
es vielleicht Fälle geben fann, daß jedes Tau Mann mehr fih für 1000 
Prozent verinterzffen koͤnne 1 — Bedentet, oͤhne hinlaͤngliche Landes⸗ Des 
fenſion das Vermögen ns Vaterlandes in vermaliger Lage: der "Sachen im— 
merhin in Gefahr fey, daß jedes Taufend Mann mehr — der Nation vielleicht 
eine Million Gulden. retten koͤnne. — Vielleicht fend ihr aber weniger in Verles 
genheit, ale Wir Uns vorftellen, wenn ihr auf die in euren Händen fich befin? 
dende-Botrachsfaffe hinſehet. Wir wiſſen zwar nicht, „wie dieſe Vorrachskaſſeu, 
aus welcher ihr ſchon fa manche Ausgabe, die nicht Staatsbedürfuiß war, z. B 
Fabriken x. beſtritten habe, wirklich deſtellt ſeye; Wir ſehen dieſe Landfchaftliche 
Vorrarhsfaffe als einen Theil der Staarsfaffe an; —- dürften demnach als Lanz 
deofürft, der feine Staatskaſſe euch auch immer; auffchlüßt, und von defien Grund⸗ 
holden auch die Steuerbenträge jährlich: dahin einfließen, fügli erwarten, daß 
Wir einmal von dem Zuftande derfelben naͤher unterrichtet würden; — daß bar: 
über ordentlich und förmliche Rechnung bis zum Anfange ihres Enmfiehens zu⸗ 
ruͤckabgelegt würde ꝛc. — Vielleicht dürfter ihr auch weniger in Verlegenheit ſeyn, 
wenn ihr auf die in euren Händen ſich befindende Aufſchlagskaſſen hinſehet. — 
Wit kennen auch dieſe nicht, — wiſſen zwar, daß das gemeinſame Schulden⸗ 
werk Abfchlagszahlumgen daraus erhalte. — Zu Unſerm Troft und zum Troſt al⸗ 
ler Bayern muͤſſen Wir geſtehen, daß das Land nicht uͤberſchuldet ſeye; daß bey 
weiten die meiſten Gtaatsgläfibiger - Inlaͤnder feyen; daß maͤnn⸗ und weibliche 
Kiöfter und dergleichen Stiftungen allein, nur beym gemeinfchaftlihen Schul: 
denwerke, — (dem das landſchaftliche Zinnszahlamt war Uns bisher auch immer 
verfchloffen) mehr als drey Millionen Gulden anliegend habe; — daß alfo die 
Interefjen im Inlande bleiben. — Wir muͤſſen — daß ſelbſt das bahetiſche 
Auffhlagswefen, wenn es gut adminiſtrirt wird, hinlaͤnglich und. baldige Hilfs⸗ 
quellen aufſchluͤſſen koͤnne, ſo, daß man mit den Steuern dem Gemeinlande nicht 
zur Laſt fallen daͤrfe. Wenn zum Beyſpiele alle kloͤſterlich und adeliche Braͤu— 
haͤuſet fo bezahlen, wie die buͤrgerlichen Braͤuhaͤuſer wirklich bezahlen; ſo dürfte 
diefes eine betraͤchtliche Mehrung geben, und augenblicklich manche gegruͤndete Klas 
ge der bürgerlichen Braͤuer gegen bie adelichen und.geiftfichen befeitinen. — Ein 

.3 bfeir 


Bon landſchaftlichen Gefällen. ig 


bleibendes gerechtes Mittel, den banerifepen — gewiß noch immer maͤßigen Staatobe ⸗ 
dutfniſſen ju allen Seiten begegnen zu koͤnnen; liegt aber nur in einer allgemeis 
nen Steuerrektiſikgtion ditech - Unfere fämmtlichen berobern Staaten, - welche 
gleichheitlich und im gerechten Verhaͤltniſſe zu den wahren jährlichen Staatsbeduͤrf⸗ 
niffen beytragen muͤſſen. — RG — 


“re. Die Landtags Inſtruktion vom’ Fahre 1669 wies euch hiezu ſchon an; 
fh unterlleß aber diefe Arbeit immer. . Seit Unſern Regierungs » Antritte nah: 
nien Wir darauf votzuglichen Bedacht ; weil Wir eine Mühe fheuen, Didnung 
herzuſtellen Gerechtigkeit zu pflegen, und Willkuͤhrlichkeiten zu entfernen. Cine 
gerechte Steuer +. Peräguation:ift gewiß die. Grundlage einer guten Staatswirth⸗ 
schaft. Auch Unfere Kammergüter wollen: Wir der allgemeinen. Steiter ; Perds 
quation unterwerfen. Nichttenner, und Wequemlichkeit, liebende Menfchen bes 
hafpten zwar, daß eine ſolche Steuer: Reltifikation eine, langwährende Arbeit 
jene; wenn man aber mit /Sachkenntniß, und mit patriotiſcher Thaͤtigkeit Hand 
‚ans Werk leget; fo Panm dieſe wichtige Arbeit früher, ‚als man glaube, ud mie 
aller möglichen · Gruͤndlichkeit Hollendet werden, mit 20, Ceometers in Bayın, 
mit zo in Neuburg, und mit ro in der obern Pfalz, ‚welche höchftens eine Sum: 


me von = fl. koſten würden, kann man, wenn unter‘ gefchitfter Anführung nur 


die Periphetien der gemeinen Gemarken gemeſſen werben, — ungemein viel lei: 
ſten. Die Ausgäbe wird fich felbft bezahlen“ Um dieſes Unternehmen zu Teiten; 
ie frenlich raftlofer Fleiß, Höher Grad von Ehrlichkeit ;..und zugleich ein ums 
äffender Ueberblick erfordetlih, um Ordnung und Recht allenchalben beyzuber 
Alten. Wir haben euch zu dieſer Arbeit ſeit Unſerm Regierungs-Antritte fhon 
mehrmalen aufgefordert, und euch angegangen: aus euren Mittel hiezu Kommif: 
farten zw benennen, welche mit den Unftigen über die Grundſaͤtze, und über bie 
Het und Weife der Ausführung fich vereinigen ſollen; doch ihr. ſcheint diefem Ger 
ſchaͤfte immer auszuweichen, oder follen Wir es allein, ohne euer Zuthun, uns 
ternehmen ? Die Vorrathskaſſe, das Aufſchlagweſen, und eine gerechte Steuers 
teftififation können gewiß hinlänglich. das jährliche Deficit, fondern auch die 
Muͤckſtaͤnde vom vorigen Jahre decken. Aus Unferer vorjähtigen Poftulats ; Hands 
lung mit. euch, werdet ihr euch noch erinnern, welche große Geldruͤckſtaͤnde Wir 
bey dem hieſigen Hofzahlamte, bey der Hauptkaſſe, — und bey dem Hofkriegs⸗ 
zahlamte, gleich in dem J enblick, als Wir die Regierung antraten, auf Uns 
nehmen mußten. Dieſe Teftände ruhen zum Theil noch immer auf obigen 
Staats : Zahlämtern, obgleich diefelben durch die Wirthſchaft, welche im voriger - 
Jahre eingeführt worden, fich einigermaßen vermindert haben. Zur Zeit find die 
Haaren Zahlungen bey dem. Civil nd Militär : Statu noch immer um 1 5C0000 
fl. zurück: Dieſes wollen Wir euch bemerken, um allenfalls den nörhigen Bedacht 
darauf nehmen zu koͤnnen; denn dieſer Ruͤckſtand muß am Ende doc einmal aus 
den Staatsmitteln abgeführt werden. Won den Schulden, welche vor Unſerm 
Regierungs⸗ Antritte auf das Hofjahlaiıt, und die Hauptkaſſe conitahirt wurden, 
wollen Wir hier Peine Erwähnung thun; wenn Wir gleich wuͤnſchen, daß zu 
Aufrechthaltung des Staatskredits nur eine Staatsſchuldenkaſſe mit den dazu ge 
eigneten Fonds unter Unferer und. Euer gemeinfhaftlichen Aufſicht hergeſtellt wuͤr⸗ 
de; ſondern Wir hemerken nur, daß Wir Uns zur Laſt der Nation waͤhrend 
Unſerer Regierung keine Schuld gemacht haben; doch muͤſſen Wir wuͤnſchen 
daß ihr Uns immer gehörig unterftüget, und die wahrhaft erforderlichen Mir 
in die Gtaatskaffe einfliefen laſſet, damit Wir nicht in diefen, für Uns hoͤchſt 
unangenehmen Fall fommen, Wäre in Bayın von jeher Ordnung in der Fi⸗ 
nanz : Verwaltung gehalten worden; — hätte man früher gerechte Grundſaͤtze in 
das Steuerweſen, rind Einheit im bie Staatskaſſe-⸗Rechnung gebracht; — 
waͤre das fuͤrſtliche Kammergut, woraus Wir als Privat und auch als Lands⸗ 
herr Unfern Unterhalt ziehen und zugleich zu den Staatslaſten in einem gerech— 
ten Verhäftniffe mit KHinficht auf die dermaligen größern Staatsbedürfnifjen bey: 
tragen muͤſſen, von jeher von der — Ye getrennt geweſen: fo. wäre Bayrn 
2 ge 
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gewiß Schuldenfrey; — hätte vieleicht einen anfehnlihen Vorrath, oder doch 
wenigſtens ergiebigere Hilfequellen, als dermalen. Es thur Uns leid, gegen 
euch diefes behaupten zu muͤſſen; denn nichts ſchmerzt Uns — euren Landesfürften 
— mehr, als daß diefer beträchtliche Staarsförper: Bayrn, Neuburg, obere 
Pfalz und Sulzbach, feine ehemalige Selbftftändigfeit nicht beffer erhalten habe. 


Doc laßt Uns immer noch nicht verzagen; — Wir haben um uns Män- 
ner, welche Anhänglichkeit an Fürft und Vaterland, — welche unerfchütterlichen 
Much, — meldhe Gegenwart des Geiftes haben; — Wir zählen um Uns mehe 
als hunderttaufend maffenfähige Männer ;:!Bir wollen nun mit Ernſt das Ver⸗ 
mögen der Nation, und alles, mas derſelben heilig iſt, fiber ftellen; — Wir 
wollen ohne Zeitverlurft eine Landesdefenfions » Armee von 535000 Mann Land: 
truppen, unter welchen obige, ihre Zeit bereits ausgedienten Kandfapitulanten Uns 
teroffiziers » Dienfte machen fönnen, — . formiren ; wir werden diefe Landtruppen 
Kantonsweife fo organifiren, und ereräiren laffen, daß fie chne Beſchwerde des 
Aderbaues, und ohne der Staarsfaffa mehr Koften zu verurſachen, in dem Stan⸗ 
de ſeyn follen, diejenige nachdruͤcklich zu fechten, welchen das Cigenthum 
der bayrifchen Marion nicht heilig if. — Wir haben den feften Entſchluß ges 
faßt, mit den Völkern Unferer herobern Staaten Uns auf das innigfte zu vers 
binden, und Unfer Schickſal von dem ihrigen nie zu trennen. Eutſprecht auch 
ihr verordnete Landftände Bayrns Unfern Wünfchen, — Unfern gerechten Er— 
mwartungen, und dem Zwecke einer vereinten Staats : Regierung, fo wird es Ins 
nie gereuen , in den dermaligen ftürmifchen Zeiten an euer Epiße zu fichen, und 
mit euch Glüc und Ungluͤck zu.theilen. - Empfangt hiemit Unſere fenerliche 
Erffäeung über die dießjährigen Staats : Bebürfniffe und die Mittel denfelben- zw 
begegnen, durch Unſere geheimen Staats + und Eonferenz + Minifters Reihsgras 
fen von Morawizki, und Reichsfteyherrn von Hertling, welche euch von den ber 
fondern Gnaden verfichern werden, mit denen Wir euch wohl und gewogen ver 
bleiben. Münden den 11. Hornung 1800, } 


Neo. III. 


— * I" Gruß zuvor, — und Ehrſame in Gott, auch Hoch -und Wohl⸗ 
zer Landfleir zu: Wohl, dann Edlgebohrne, Fürfichtig, Ehrfam und Weile, Lie 
zen und be, Getreue! — Aus eurem Berichte d. d. 26. vorigen Monats haben Wir mit 
eben, Wohlgefallen erfehen, daß ihr die in Unferm Reſkripte vom 11. v. M; aufgeſtell⸗ 
nlagen ſ. a. ten Grundfige fowohl, als die Mittel zu den dießjährisen Staats s Brdürfnifr 
fen benjutragen, mit. Hinficht anf das Wohl und Wehe Unfers Vaterlands nd 

her prüfen, und Uns hierüber bald eure gründliche, und wohl überlegte Aeuffes 

rung vorlegen werdet, — Wir werden Uns immerhin mit Vorſicht anftrengen, 

dem von Uns regierten Staateförper Confiftenz und Feftigfeit unter euer vertraue 

lichen Mitwirkung zugeben ; Wir hoffen auch, ihre werdet dazu mit wahren Pas 

triotismus die Hände biethen, und nichts unterfaffen, mas diefen erhabenen Zweck 

bald herbenführen Fönne. Zu gleicher Zeit bezeigen Wis euch auch Unfer Wohl⸗ 

gefallen über eure einsweilige Willigung vierer Yandfteuern, und jwort Erandans 

lagen, deren Ausjchreibung nachdem von euch Uns vorgelegten Etener : Mandate 

Wir auch unter heutigen durch Unfere Gineral: Bandes: Direktion verfügt haben, 
Nur finden Wir für die Staatsfaffen unerfhwinglih, daß ihr in euern obigen 
Berichte zur Unterhaltung des Reichsfontigents anſtatt der monatlichen nothwen⸗ 


digen 58584 fl. nur * fl. alſo um 18584 fl. monatlich weniger vorſchießen wol⸗ 


let. — Dann, daß ihr gemäß ‚diefem euern Bericht zur Landesdefenſion (wozu 
wir extraordinarie fürs laufende Jahr, wenn auch IAtl der Mannſchaft abfent 
gehen kann, 790477 fl. mit Spatſamkeit berechnet haben) noch zur Zeit gar 


nichts gebet. — Ihr ſehet hierans ein mwochentliches Deficit von beylaͤufig = fl. 
oder von jährlichen 1013489 fl. — wenn ihr in dieſem Betreff eure —— 
nicht 
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nicht abgedudert, welches leztere MWir aber von euch ganz fiher und um fb baͤl⸗ 
der erwarten, als die Staatskaſſen einen ſo betraͤchtlichen, wochentlichen Abgang 
nicht entbchren Pönnen, indem die Verpflegung der Truppen feinen Vorſchub und 
Abbrucy leider. — Mir find euch 'mit Önaden wohl umd gewogen. München 
den 4. März 1800, 


* Ne. IV. 
SCH ie Marimikian Joſeph ꝛe. _Entbierhen allen unb jeden Unfern General: Lan: Eteuer⸗ 
des: Direftions: Präfidenten, Wice-Präfidenten, Hofrarhs:Präfidenten, Vice, Mandat 

Präfidenten, Regterungs: Präfiventen, Pflegern, Landrichtern, Verwaltern und vom Jahre 

andern Unfern Beamten, dann denen von Unferer lieben und getreuen Lande 

ſchaft in Bayern, auch allen Ständen, unb insgemein Unfern fämmtlichen Uns 

terthanen, nicht weniger denjenigen, welche außer Unfern Landen feßhaft; hierin 

aber einige Gilten und Einkünften genießen , Unfern Gruß und Gnade juvor, 

und gebeu denfelben zu vernehmen, wasmaffen, ba Wir bey den noch immer ans 
altenden. bedauerlihen Kriegs s Conjuncturen fire nothwendig angejehen, Unſerer 

ieben und getreuen Landſchaft Werordnete, Kommiflarien und Rechnungs : Aufs 

nehmer Ober: und Unterlands hieher zu berufen, um mit denfelben, gemäß bes 

ven alt hergebrachten Frey + und Gewohnheiten, über die im gegenmärtigen 

1 gooften Fahre neben dem NReihsfhlugmäßig zu ftellenden und zu unterhaltenden 

- Contingent, und Beſtreitung der Mömermonate, bann derley weitern Obliegen⸗ 

beiten zu Beſtreitung der gemeinen und außerordentlichen Staats : und Regierungss 
Beduͤrfniffe, dann zu gleichzeitiger Erhaltung der Bandes : Defenfion, und enbs 

Lich zu gedeihlicher Fortfegung des gemeinfamen Schuldenabledigungs » Werkes er⸗ 

foderlihen Mittel reife Beraͤthſchlagung und ordentliche Behandlung pflegen zu 
laffen, für dermal zu einsmeiligee Dedung oberwähnter — feinen Auffchub ge⸗ 
ſtattender —. Beftreitungen hernach benauugg Steuern verglichen und einzuheben 
befchloffen worden, nämlich und — 


Erſtens: Haben die deep gefrepten geiſtlich⸗ und melrfihen Staͤnde und 
Deren Verordnete für fi und.ihre Mirftände (jedoch mit Vorbehalt und chne 
Nachtheil deren wohlhergebrachten Freyheiten) zur. Beftreitung bes Ordisuni und " 
abberührtee Beduͤrfniſſe zwo ganze. Standanlagen, und zwar Die erfle ganze uf 
ben ‚Termin, St. Georgi, und die zwote ganze auf Et, Michaeli an die Behoͤr⸗ 
be zu entrichten uͤbernommen. a 


Br — —— 
Zweyteno: Muͤſſen die ſammtlichen Gerichts » und KHofmarks » Unterchas 
nen vier ganze Land ; oder Unterthans Steuern, und zwar die erſte auf tas Sieh 
St. Yofephi, die zwore auf das Ziel St. Gevrgi, bie dritte auf das Hiel Him⸗ 
melfahet Chrifti, und die vierte ganz Orbinari + oder KHerbfifteuer auf St Mis 
&aclt abführen;. auf deren richtige und zielmäßige Erholung die Gerichts : und 
Hofmarksbeamsen hinnad) ‚puncto somlo. fonderbar ernftlich angewieſen werden. 


. Drittens: Wollen Wir in Betreff der in » umd aufer Bandes liegeuden 
Dom s und Collegiarftifts,« Capituln, Kloͤſter, Spitaͤler und anderer derlen geifte 
lichen Grundherrfchaften „ welche dem hieländifchen geftenten Prälarenftande niche 
zugerhan find, und daher ab ihren aus diefen Landen zu Bayern ziehenb grund⸗ 
herrlichen Grfällen nach deren Betrag, und alt s infirufrionemäßigen Anfchlag 
Die von Alters hergebrachten Herrngiltſteuern zu/verreichen hätten; defmwegen aber 
mit Unftrer Heben und getreuen Landichaft in feiner Maße eine gewiſſe Compoſttion ges 
troffen haben, mit — micäliger Allegirung des unterm iQ. Eeptember au. 475@ 
ausgefehtigten Additional⸗ Mandars einsweilen geftanten, daß beruͤhtte Dom + und 
andere Sufts⸗Capituln öfter, Spitäler ze. für heuer deren verglichenes Sons 
tingent wiederum zweyfach/ als auf ben Termin St. Georgi, und St. Michaeli 
in die hiefige landſchaftliche Kanzley um fo gewiſſer gutmachen därfen, als Wir 
anfonft bemuͤßiget waͤren, die getroffenen Compoſitlonen aufheben, ſoſort die trefi 

' zweyter Band. 2 * rau 6 g ehr An A ſende 
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fende Steuergebuͤhr von benfelben Landes > verfaffungsmäßig einbringen zu laſſen. 
Dahingegen : 


‚ Viertens: Alle übrigen geiftlihen und weltlichen Grunbherrfchaften, wel⸗ 
he unter die drey gefrenten Stände nicht gehörig, noch fonft um ihre Scultige 
feit mit Unferer lieben und getreuen Landfchaft auf ein Gewiſſes vertragen find, 
von ihren in Unfern Landen genießend : grundherrlihen Nußungen an Etiften und 
Gilten, dann Zehend, Küchen » und Gerreidbienften heuer auf ben Termin Gt, 
Georgi-eine ganze, und zu Michaeli ebenfalls eine ganze Herrngiltſteuer nad 
dem inftruftionsmäßigen Geldanfchlag zu jenen Landgerichten und Hofmarfen, wor 

vinn die Grundunterthanen und Zehendholden entlegen, gegen Schein der gebüßs 
zenden Verrechnungsmwillen zu entrichten haben. Gleich dann auch 


Sünftens: Ben dem weltlichen Clero, als Pfarrern, Vikarien, Gefells 
prieftern und Beneficiaten die alt: übliche LBidemftener : Schuldigkeit int heurigen 
Jahre auf St. Georgi mehrmalen zur Haͤlfte, und zu St. Michaeli voͤllig zu 
erholen fommer; und zwar dergeftalten, daß deren Peiner, unter mwelcherlen Vor: 
wande von Eremption, oder geiftlihem Ordinariatss Verbothe, hievon befrent ſeyn 
folle; geftalten Wir deren bisher eingereicht : demuͤthigſte Befchtverds s Vorftelluns 
gen im Gegenhalt der von, jeher beftgegründeten. Widemfteuer + Gerechtfame kraft 
dieß für unftarthaft, erflären, und hiemit befehlen, daß gegen jene, welche die 
Bezahlung verweigern, fowohl Unfere Landgerichter, als die Hofmarken⸗ Inhaber 
fich ohne weitere Anfrage der Wiedemsnutzung fo viel, als das Steuerquantum 
abwerfen möchte, verfichern, und anmit bey den Landftenerämtern alljährliche 
Richtigkeit. pflegen follen; maffen von den Landſteueraͤmtern fürohin ben den Fir 
nal s en niemal einiger Ausſtand, und viel weniger ein Abgang paßi⸗ 
ven zu laſſen. . 


Sechtene: FR über die in Unfern Gerichtern und Hofmarfen befindlichen 
Handwerks « und Innleute, welche nicht anfäßig. fondern ihre Wohnungen von 
einen Orte zum andern wechſeln, und neben dem Landſchutze ihre Mahrung mit 
Handiwerfen und Taglohn genießen, auf St. Georgi, und St. Michael, jedesmat 
eine jonderbarverläßige Specification zu verfaffen, und von jedem dergleichen Intoohr 
nee ı Schilling Pfenning oder in Khmat er Min; 8 fr 4 hl. zu erfordern, und 
zu den laudſchaftlichen Landſteueraͤmtern Anzufchiden; 'fofort diefe Gebühr um 
fo gewiſſer in getreue Verrechnung zu Bringen, als fich in den eingeſendeten Anei: 
gen gedußert hat, daß diefer Höchftlandesherrlichen Verordnung an vielen Orten 
die ſchuldige Folge nicht geleiſtet worden; mithin Wir anf. den nächften wieder⸗ 
—— Befund bemuͤßiget ſeyn wuͤrden, die Ungehorſamen mit Ungnaden und 
gebührenden Beſtrafungen anſehen zu laſſen. — — 
Siebentens: Sind die bloßen Freyſtifter und Beſtaͤndner der adelichen 
Sitze und Schloßhoͤſe, dann der gemeinen Guͤter und Grundſtuͤcke ihre lebendige 
Fahrniß zu verſteuern ſchuldig; derohalben Unſere Gerichtsbeamten und die Hofr 
marksrichter, wenn und wo ſich dergleichen bloſſe Stifter und Beſtaͤndner befins 
ben, deren eigeuthumliches Huf: und Klauenvieh zu beſchreiben, und hievon die 
inſtruktionsmaͤßige Stenergebühr zweymal, als auf St, Georgi und Sr. Mir 
chaeli einzubringen, und gehörigen Orts. im Zugang. ju verrechnen wiffen. | 


Achtens: Bleibt es bey der vormalig + guddigft = und ernftlichen. Verord⸗ 
mung, "daß. Hufere Bandgerichter und Landſaſſen nicht. allein von den Vormund⸗ 
fhaften, »fondern auch all : andern geifhlichs und weltlichen Perfonen , (pie drey 
gefteyten Stände ausgenommen) ab-beren ſowohl bey. ihnen Ständen ſelbſt, als 
in ihrem Gerichts;wange anliegenden Kapisalien heuer: ebenfalls zwo Steyern ; 
als eine auf das Ziel St‘ Georgi, und die zwote zu. St. Michaeli, und. jivar 
bey jedem Ziele den 20., ſohin auf beydemal den 10. Theil des Zinnsbetrages. 
einzubringen, und mitWenlegung gefertigter Regiſter zu den Iandfchaftlichen Lands 
Reuerämtern ‚einfenden fellen; wobey jedoch jene Dilegfinder,,. —— 
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für jedes nicht 100 fl. erreicht, gaͤnzlich, — wie auch jene zum Theil oder auch 
völlig zu verfchoner find, deren Vermögen zwar größer, — annebens aber ans 
dere mitleidenswuͤrdige Umftände zu erwägen fommen, wegen welchen dann bie 
Beamten in vorfallenden Zweifeln nicht eigenen Gefallens zu bifponiren, ſondern 
bey Unſerer lieben und getreuen Landfchaft fich berichtlich anzufragen, und berem 
Refolution hierüber zu volfstehen haben, mit beyfügend weiterm gnädigften Spe⸗ 
ctalbefehle, wie bey Unferer General s Landes s Direftion, dann Sofrarh und dem 
Regierungen , alfo auch aridern mindern Gerichtsftellen, allem dem, was wegen 
vorfeglihen Verhalt der zinsteagenden Kapitalien, und folglicher Hinterfchlagung 
der Futereffefteuer in den vorigen Mandaren de annis 1765, 1766 et 1767 
fub puncto 3vo in extenlo unter angedrohter Strafe enthalten, eben fo genau 
und befliſſen nachjuleben, als ob es gegenwärtig von Wort zu Wort hier angeführt 
wire, Wie es dann auch 


Neuntens: Mit den bey all: Unfern Städten und Märkten, dann deren 
Buͤrgerſchaft verzinsfich anliegenden Kapitalien, fo ben ungeftent geiſtlich⸗ und 
weltlichen Perfonen angehörig find, ohne mindefter Ausnahme gleich zu: halten, 
fofort gedachte zwey Intereſſeſteuern auf Et. Georgi und St. Michaeli dergeftals 
ten zu erheben find, daß von jedem Magiftrate der Betrag mit einer feparirtem ge 
— Speeification zu dem betreffenden Landſteueramte eingeſendet werden ſolle, 
welches nach dem kuͤrzeren Wege zeitlich - und fuͤglichet geſchehen kann, wenn die 
Steuergebuͤhr, es möge ſolche inn # ober auslaͤndiſche Gläubiger betreffen, von 
den Debitoch unmittelbar eingebracht, und alsdann dem Gläubiger der Schein 
ſtatt baaren Geldes hinausgegeben wird; mo aber nichts zu verrechnen angefallen, 
wäre dennoch ein Fehltegifter einzufchifen, und, da einige Ortfchaften in mora, 
die Norhdurft don den Landſteueraͤmern zu Belegung der Rechnungen per Patent 
auf der Säumigen Köften 'abzufordern., | N 


zZehntens: Nachdem die Steuprgefälle auf die ausgeſteckten Zieler, und un 
52* Orte fo richtig enilanfen mäſſen, als mit deren Vertheilung bey Unſern 


hlämtern der fihere Antrag hierauf gemacht ift,. fo verfehen Wir Uns zu deu 


drehen gefreyten Ständen,, au auswärtigen Stift s und Klöftern, daß fie mit 
ihren Erlagen innerhalb vier Wochen nach jed beftimmten Ziel richtig benhalten, 
und es auf eine unbeliebige Ctmahn + und Ahndung nicht ankommen laſſen wers 
den; Unfern Gerichtsbeamten und den Landfaffen aber wird hlemit ernftlich aufs 
getragen, den Unterthanen ‚vie Stewertäge fo zeitig, damit fich selbe: gefaßt ma⸗ 
hen Pönnen, öffentlich verkuͤndigen ju laſſen, die Einnahme hetnach bald anzıw 
feßen, und die jedortig Betreffenden Stenerbenträge mit inehreter Thätigkeit, als «6 
bisher ju Unferm sehe Miffallen gefcheheit, und zwar Ziel für Ziel ohne ge: 
brauchender‘ Nachficht dergeftalten behzunreiben, daß micht bey ſchon verfallenen 
wen sund drehen Steuerjielern durch bie unbedeutenſten Erlagen nur der Betrag 


einer einzigen Steuer, fondern bey jedem Ziele der beftimmte Stenerbetrag mit al⸗ 


leiniger Ausnahme der Fteyjaͤhrler und Armuthsabgaͤnge in garigbaret "Münze 
zu den landſchaftlichen Kandfteuerämtern, Wohin er gehörig, ebenfalls Tängftens 
hach Verflaß vierer Wochen von dem ange ten Steuerjiele angetechnet, um fo 
ewwiffer geliefert werde, als nach Verfluß € vier s wochigen Termins gegen die 
ii einem ſichtbaren Saumſal Verfangenen alfogleich mit den verordnete . —— 
mitteln verführen, und zu ſolchem Ende von den Steueraͤmtern ohne weitere Zu, 
wart und geringfte Mücficht die milltaͤriſche Erecution auf der fäumigen’ Koflen 
binausgefchift werden folle, tie. dat unben fie Unfere gerichtiſch⸗ und die hof⸗ 
wärkif en, Beamter ſich ju keiner —— haben, dieſe Gefälle unter eis 
gen Vorwande nur im ideften atzugreifen, ober auf-Anbere Ausgaben ode? 
mirgbeftgeitungen hiebon efldas zu verwendeht, oder bis auf die öfters fehr ſpaͤt 
einfendende Finalabrehnnng gefliffentlic, zurück ji haften, noch audh wekführlich 
lang im Ausflande, bis die Reſtanten ahfer Zahfungeftand gefebt find, han? 

zen zu laſſen, fondern gegen die wiffentli "zahlungsfähigen Unterehanen anfangs 
ö “geelgefichkh mangsmirdel zu gebrauchen; da’ aber Selde nicht verfangeii, als⸗ 
' den Erkution; in Randftenerämtet'näch n.. 

in? 
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Umſtaͤnden bey jedem Dress Regiments: Commanbanten entweber felbft begehren, 
oder die Gerichts ; und Hofmarks + Beamten zur Gewinnung ber Zeit hierum ans 
ſuchen koͤnnen und follen), nochdürftig zu verfahren ;: beynebens auch die Einnahm 
der Steuergelder unter einer ergiebigen unfehlbaren Geläftrafe oder nach Geſtaltſa⸗ 
me wirklich zu gewarten habender Dienfts » Entfegung fo wenig den Schreibern 
als den aufgeftellten Gerichtsdienern und deren Knechten anjuvertrauen; maſſen 
auf jenen Fall, wo ein Saumfal, Verdacht oder Unrichtigkeit anſcheinet, Unfere 
liebe und gerrene Landfchaft in Kraft des unterm 16. Februar Anno 1748. ausge» 
fertigten Sperials Dekrets von felbft befugt und. begwalter ift, durch deren Abge⸗ 
ardnete auf Köften der hinläßigen Beamten und Landſaſſen der Sachen in loco 
ein » und auf den Grund fehen zu lafien, wie dann überhin den Landſteurraͤmtern 
biemit aufgegeben wird, nach jebem fruchtlos verftrichenen Steuertermin, und aus 
befonderer Gnadensmilde gefegt vier s wochigen Frift die morofen Beamten, und 
fonderheitlich jene, welche die Steuerfhuldigfett aus Eigennutz oder ftrafmäßis 
ger Gewohnheit entweder gar- nicht, oder.nur einen Theil hieran gutgemacht has 
ben, fogleich eigene Borhen auf deren, und nicht der Unterthanen Köften abzu⸗ 
fhiden, und wenn es an der geziemenden Folgleiftung gleichwohl erwindet, Uns 
felbe wi verdienend; empfindlichen Cottection willen ohne alle. Ruͤckſicht namhaft 
ju machen. —* 


Eilftens: Was in den aͤltern Mandaten, und benanntlich jenem de an- 
NO 1775. wegen ben, den Unterthanen von einigen Gerichts : und Hofmarks- Ber 
amten, ungeachtet bes gefchehenen Verboths, aufdringend fogenanuten Ausſtands⸗ 
bagen enthalten, ben deme hat es fein unabänderliches Veroleiben, und wird als 
fein den Gerichtsdienern noch ferners erlaubt, daß diefe, wenn fie nach mehrern 
gehaltenen Steuereinnahmstägen den Reftanten zu Haufe gehen müffen, vou jes 
dem Unterihan (obfehon felbiger mit feinen Zubauguͤtern, und walzenden Etüden 
in den Steuer⸗ und Anlage » Blichern öfters einfömmt) einzige 4 Fr. und ben Bere 
meidung fehweren- Einfchens Fein mehrers nehmen: bärfen; worauf Uufte-Sandess 
Fonmifjärs genaue Obficht zu halten, und die frevelhaften Uebertretter der. gebuͤh⸗ 


senden Beftrafungs willen vorzufchreiben haben, —— 
Zwoͤlftens iſt in den vorjaͤhrigen Steuer/ Mandaten die — 


deut⸗ 
Ude Verfügung geſchehen, daß Unfre Landgerichter und die Hofmatktin über die 
von Zeit zu. Zeit abgebrannt, ober von den Unterthanen gänzlich, verJaffen, mit 
bin zu Dorf und Feld oͤd⸗ liegenden Güter (inclulive jener, welche jwar kuͤrz⸗ 
lich men beimaiere worden, — hierauf aber die von, Unſrer lieben und getreuen 
Landfchaft bewilligten Steuerfreyjahre noch. nicht ausgelaufen find) eine eigene, 
ever befondere Defignation mit Entwerfung des Hoffußes uind einfachen Steuers 
betrages- zu verfaſſen, ‚und; diefe neben den orbindren Nachlaßbefchreibungen zu dem 
Zaubjteuerämtern einzufenden haben; entgegen hierunter andere, entweder gant⸗ 
mäßig, oder überhäufter Schulden halber abhauſende Antershanen, (weil dieſen 
mit Verlurſt des alleinigen Steuergefälls ohne das nicht mehr aufzuhelfen) Feiness 
wegs einmiſchen, fonbern folche legtere ſammt deme, was fie über Bezahltes an 
Steuern noch veftirend „verbleiben, zm,den andftenerämtern ebenfalls fpecificier, 
und von Jahr zu Jahre feparirt, jedoch nur zur blößlichen Auszeigting des endr 
lichen Steuer + Ubrechnungs : Reftes in fo lang übergeben werden follen, bis bey 
nächften Verkauf : Webergeb sader Wergantung der Güter, ber völlige Yusfland er⸗ 
holet, und in gebührende Verrechnung gebracht merden kann, als häben Die Sands 
ſteueraͤmter ‚in diefer vorgefchriebenen Ordnung, den. mindeften Unterbruch zu. geſtat⸗ 
sen, und fofern ein ober anderes Landgeticht und Hofmark, gleichwohl” hiewieder 
Handeln, und beynebens die von Unſter General + Landes + Direktion allein im den 
Hofanlagen, oder von den Hofmarkg s Inhabern, und andern, Grundherrfhafr 
ten, auch nur in ben grundherrlichen Forderungen bewilligten 2, 3, oder Ihehts 
jäbrigen Vefreyungen zugleich auf das Eteuergefäll (ohne vorher zu Unſter Tiebe 
und getreuen Landſchaft gefchehener Bexichts? Erftastung ‚und. darauf erfolgte! 
Defolntion) eigenmächtig, erfizeten, wollten, ringen * zu la PN dern 
alle dergleichen mis oberwaͤhnten erbindsen —* panbeichreibungen iß uchtig Pi 
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ſendende Freyjahr ⸗Deſtignationen zus unvermeidlichen Correction und. Beobach⸗ 
tung der Nothdurft ſchieunig zuruͤcke zu ſchicken, und wegen dem ſich hiedurch 
bey der Final ⸗ Steuer » Abrechnung allenfalls höher ergebenden Hineinreſt ſowohl, 
als auch jenen Unterthansftenerausftänden, fo nad berührs : vorgenommenen Gants 
oder andern Gurs + Käufen ungeachter wifjentlicher Prälation aus Unachtſamkeit 
und Saumfal der Gerichter und Hofmarken in gehöriger Zeit nicht a und 
zu den Landſteueraͤmtern gutgemacht worden, ſich unmittelbar an Unſte Beam: 
sen, und Hofmarks s Zuhaber zu halten; wo indefien von den Unterthanen, wel: 
che wegen erlittenen Brun die zuläßigen 3 Freyjahre bereits genoffen, die 
Gteuern wiederum wie ehevor einzubringen fommen, ob felbe ſchon ihre Haͤuſer 
and anders noch zumal gänzlich, oder zum Theil nicht auf: oder ausgebauet haben, 
Wenn im heurigen Jahre * Gerichts + und Hof⸗ 
marke, Unterihanen an ben Geldfrüchten durch Schauer, Waſſerguͤſſe und auf ans 
dere Weife fo empfindlich befchäbiget würden, daß fie die ſaͤmmtlichen Steuern zu 
entrichten außer Standes, und daher eines Nachlaßes würdig Und bedürftig waͤ⸗ 
en (moben doch Gutachten über geringe und manchmal nicht fo viel durch Hans: 
oder Feld s Ungluͤck, als durch übles Haushalten der Gutsbefiger vorkommende 
Schäden zu vermeiden find) hätten ſelbe ohme unnoͤthig — vorhin ſchon abgeſchaf⸗ 
tes — Guppliciren, noch daß fie von Jemand ben nur gering erlıttenett 
Verlurſt zum Anhaiten verleitet werden, ſich ben ihren Obrigkeiten perfönlich zu 
melden ; diefe aber, da auf folche Anzeige der Augenfchein mit Gelegenheit ans 
derer ihrer Amtsverrichtungen füglih und ohme Köften zwar nicht vorgenommen 
werben fann, den angebenden en durch zween oder mehrere eidlich verpflich⸗ 
tete Schägmänner, reſpective Oblente von naͤchſtgelegenen Orten in ihrer Selbſt⸗ 
gegenwart, — bey ber zu welten Amtsentfernung aber mit Zujtehung der Ges 
wichtsdiener im jedem: Falle nach vorherig ; jwesfmäßigen localen Unterrichte der 
Schaͤtzleute zu den vorhabenden Augenfheinen und Scäsungen befichtigen zu laſ⸗ 
fen; fofert hierüber nach pflichtfehuldiger Ermäßigung ohne Pennbarer und gar 
nicht vorträglicher Ueberfpannung der Schäden (die Wir mit jenen, fo die Ges 
eichter und Hofmarken in Hofanlagen vorfchreiben , conferiren laſſen werden) eine 
in 2, oder 3 Klaffen abgerheilte Confeription unter Anmerkung des Hoffußes, 
und der einfachen Randfteuer zu verfafen, und ſolche mit beygeſetzten Gutachten 
Kängftens bis Michaeli (jumal hinnach weder Amtsberichten, noch einfchichrige 
Memoriafien angenommen, fondern die Verfäumniß ein s wie der andern Pass 
then zumeigenen Schuld angerechnet wurde) zu erfägten Landfleuerämtern der Eras 
minations s und weiten Begutachtungswillen einzuſchicken; damit die Nachlaͤſſe 
bey Unſerer lieben und getreuen Laudſchaft reſolvirt, und hinausgeſchrieben wer⸗ 
den können, welche die Gerichts » und Hofmarks Beamten aledann vor den Kits 
chen ohne geringften Auffchub verrufen, jeden Unterchan das Geinige getreutich 
enießen zu faffen, und hierauf neben fochanen Machlaß zugleich auch das, mas 
n den erlanfenen Schaden s Befichtig : und Schäßungs : Köften der Schäßleute 
(maffen alle übrige Taren , Spotteln und Gebühren landesgefegwidrig, und ab: 
gefchafft find) abgegögen worden, bey unausbleiblicher Ahnd : und Befirafung in 
die Steuerbücheln —— wiſſen, wie all ſolches in Unſerm unterm Zırer 
May 1790. fewohl ber Steuer als Hofanlagen s Stift: und Getreidgilt⸗Nach⸗ 
iaſſe halber erlaffenen Mandat mebft mehr andern newerlich verorbnet und anbes 
fohlen worden ill, 

Vierzebneens: In Bedenkung, daß wegen ben fogenannten Armuthsab⸗ 
gaͤngen bey den Unterthanen der im ou höher ftehenden Güter, womit un⸗ 
geachtet des ſchon oͤfters gefchehenen Verbothes nur theils Gerichts s und Hof 
arts s Beamten noch immer aufgezogen kommen, durch Die im obig 1ztem 
Punkte gemachte Worfeh + und Werfügung bereits abhelfliche Maaß verfchaffee 
worden, haben die Landftewerämter dergleichen nicht mehr paßiren zu laffen; wohl 
aber mit den bettelarmen Häusler, welche Peiner Arbeit vorfiehen können, (falls 
unter folhem Worwande ein » und andern Orts nicht zu wiel, über fehr auffal⸗ 
lend wohl gar alle abgefchrieben werden wollen, dergeftalten zu difpenfiren, daß 
die hierüber mit Anzeige des Hof s und Stenerfuffes verfaßten Specificationen 
keineswegs erft mit dem Finalabrechnungen, fondern fogleich mit dei Gerichts⸗ 
und hofmarkiſchen Schäden» refpective Steuer⸗ Machlaß⸗ Beſchrelbungen längs 
ſtens bis Michaeli eingeſendet werden ſollen z um ſelbe bey den Landſteueraͤmtern 
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vorhin nothduͤrftig eraminiren, und das erfindende Steuerquantum dem orbinds 
sen Machlagprotofolle sinverleiben zu koͤnnen. 
Sinfzebntens: Wird zur ſchuldigſten Machachtung der Landgerichter und 
Hofmarken, in weichen die baumäßig » und andere nußbaren Grundſſuͤcke der oͤd⸗ 
oder von den abhanfenden Unterthanen nicht mehr zu befchlagen vermögenden Guͤ⸗ 
ter, jedoch mit vorheriger. Wernehm s und Bee des Abhauſers, um ein 
gewiſſes jährliches Beſtandgeld verlaffen worden find, und zur kuͤnftig s befferm 
Kultivirung wohl bedächtlih noch weiters zu verfliften getrachtet werden follen, 
das in dem 1768ten Gteuermandat Sub puncto 14to enthaltene guädigfte Ger 
fchäft gemeffenft wiederholt, ben Wertheilung forhauer paktire s jährlichen ds 
gelder die privilegirten Landſteuern Peineswegs ausjufchlieffen, fondern zwifchen fels: 
bigen, dann der ge < und grundherrlichen Schuldigfeit unterdeffen, bis 
derley Güter wieder zur Bemayerung gelangen ,; einen gleichzuͤgigen Ausfhlag zw - 
machen, fofort jenes, was nad dem Gulden auf die Steuern herüber zu nehr 
men kommet, Unſerer Fieben und getreuen Landſchaft allwegen bey Einſchickung 
der Steuergelder in gebührende Verrechnung zu bringen; worauf die Landſteueraͤme 
ter gleichwohl gehörigen Bedacht zu nehmen, und fonft noch bey: entſtehenden 
Zweifeln: ob da oder dort in den Steuern nicht mehrere öde und unbemayerte 
Güter, als-in den Hofanlagen abgefchrieben worden, von Unfern Laudgerichter 
ördentlich fheeificirt = und gefertigte Ertraste aus den ben Unſerer General s Lans 
des : Direction ratifiirten Hofanlagslibellen, von den Hefmarken aber gleichmäfs 
fig gerichtliche Atteſtata abzufordern wiffen, die man auch am Seite der Gerich 
ter den mehrbefagten Hofmarfen auf gefchehenes Anſuchen niemals zu verſagen, 
fondern felbe zu bein Ende ex oficio unentgeldlich zu ertheilen hat; damit fie 
fih hiemit bey den Landftenerämtern, allwo von gänzlich oͤd liegenden Gütern, 
die Steuern ebenfalls mie die Hofanlagen pr. Abgang paßiren follen, nothduͤrf⸗ 
tig neben einander legitimiren koͤnnen. Und damit 

Sechezebntens: die Landſteueraͤmter in Verfah » und Schließung der 
Hauptrechnungen nicht gehindert fenn mögen, haben alle Unſere Cerichter und 
die Hofmarfen, fobald ihnen die von Unferer lieben und getreuen Landſchaft reſol⸗ 
virten Steuernahläffe zukommen, in Einbringung der uoch beftehenden Reſten mit 
allem Eifer zufeßen, und, da es ben fänmigen Orten noch im fpdten Jahre an 
den Megiftern und andern unentbehrlichen Nothdurften ermangelt, wonach doc), 
wenn fonft nichts unpaßirliches einlaufer, die eigentlihe Schuldigfeit entworfen 
werden muß, felbe in gehöriger Zeit einzufchiden, folglich mit gefaßter Noth⸗ 
durft endfiche Nichtigkeit zu pflegen, und dagegen zur fünftigen Begitimation auf 
alle Stetter : Termine eine ordentliche Quittung an fi zu bringen, und bey 
Unfern Rechnungs: Aufnahms ; Kommiffionen gebührends vorzugeigen, ohne daß 
Unfern Land: und Pfleggerihrsbeamten ins befonders jemal erlaubt ſeyn folle, for 
thane Meftserlagen, und gänzlihe Richtigkeit bis in das nächft folgende Jahr uns 
ter einigem Vorwande zu verfchieben; maſſen Wir abſolute gnädigft wollen, und 
hiemit gefhärfeft verordnen, daß von all : und jeden derſelben bis Ende des Jahrs 
durchgehende Richtigkeit hergeftellet fen; im widrigen, unb ba fich jemand dieß⸗ 
falls, wie überhaupts in dem Steuerweſen, als einer Unſere hoͤchſten Rechte, 
sind Dienft betreffenden Sache etwas zu Schulden kommen laffen, und den lands 
fteuerämtlichen Einnerungen und Stimulationen zu fügen Anftand nehmen, oder 
mit Benfeirfegung der gebührenden Achtung gar widerfpenftig erjeigen follte, Wir 
auf ihre der Beamten Koften eigene Lnterfichungs : Commilliones ad locum 
abordnen, und nah erfundener Befchaffenheit die Amotion und andere eremplas 
eifche Beſtrafung verhängen würden. Und weil in den Hofmarken Unſere Lands 
faffen ihre Richter vertreten, dafür ftehen und haften müffen ; fo werben diefelben 
von ihren aufgeftellten Hofmarks: Werwaltern nach jed: verfloffenen Steuerziel die 
von den Landfteuerämtern um bie gemachten Erlagen erhaltenen Abfchlags  Quits 
zungen zu felbftiger Sicherheit und Ermäßigung der, nach bem beftehenden Steuer. 
Simplum, und der Unterthanen Vermoͤgenheit hinlänglich, oder unhinlaͤnglich ger 
fhehenen Abfchlags » Zahlungen, und mit Ende des Jahrs die Hauptäuittung 
um fo mehr in Originali abzufordern wiſſen, als felbe im Falle eines ab Geite 
der Verwalter ſich ergebenden Steuer: Nüctandes, aller dagegen wie immer mar 
enden Einwendungen ungeachtet, jebeemal zum baaren Erfaß verfänglich ange⸗ 
halten werden würden. 
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Wir Befehlen demnach Eingangs gemeldten Unſern Beamten, Landfaffen, 
und deren aufgeftellten Verwaltern, wie auch den fämmtlichen Städten und Maͤrk⸗ 
gen, und insgemein allen und jeden Linterthanen gnädigft bey ernfilih, dieſem 
Unfern Bandesgeborhe, und Ordnung bey Vermeidung Unferer Höchften Ungnade 
und angebroheter Beflrafung, in einem, rwte dem anderm geziemends nachzuleben ; 
zu dem Ende. dann Unſer Foftarh und die Regierungen auf jedmaliges Belangen 
Unferer Tieben und getrenen Landfchaft und der Steueraͤmter, gegen diejenigen, 
weiche dichfalls in mora, oder fich widerſeßig erzeigen, die Hand zu biethen, 
und, teil felbe vorhin ſchon ſtimulixt, und gewarnet worben, Peine weitere Ters 
min oder Dilation zu ertheilen, fondern fogleih executive verfahren follen; und 
zwar um fo mehr, als Wir in dem Steuerwefen, und dahin einfchlagenden Geld⸗ 
verhalt, als einer zwiſchen Uns und gedachter Landfchaft vorhin reiflich überlegte 


und abgemachten Sache feinen Verzug, Diſput oder Prozeß, wie, mann oder - 


von wem, auch unter was Vorwand dergleichen immer gefwcher werben möchte, 
zu geftatten gedenken, fondern ſolche Partheyen ohne An oder Innſtand ab: und 
an gemeldte Landfchaft zu weifen, — bdiefe aber die vorfommenden Zweifel und 
Anftände zu erflären, oder auf nörhigen Fall an Uns gelangen zu laſſen miffen 
wird, Gegeben in Unferer Haupt s und Mefidenzfinde Münden den 4. Mäy 


1300, 
Ne. V, 


. ©.! pr legt In enerm Berichte vom 17. et prael. 21. März Taufenden 
Jahres das offenherzige Geſtaͤndniß ab, daß ihr in Unferm Referipte an euch 
vom 11. Hornung diefes Jahres mit der Innigften Freude vielfältig die Gefinnun: 
gen und Grundfüge ausgedrüdt gefunden habet, die nur Unſerm Iandesväterlichen 
Herzen und Unfern weiſeſten und beften Abfichten entfprehen, — daß ihr aber 
auch darin auf Aeuſſetungen geftoffen fend, die ihr bloß fir Ausbruͤche oder übel: 
angebradite Tomentare der einwirkenden Staarsdiener halten koͤnnet, und bie euch 
in dem Grade unerwartet und niebergefchlagend vorfommen, in’ welchen fie zugleich 
Unfere Weisheis und Würde eompromittiren ; — hr feher Uns als einen Fürften an, 
dem esals Menfchen unmöglich ift, alles ſelbſt zu prüfen, alles ſelbſt zu fehen, felbft 
auszuführen, — und ihr finder es nur defto bebaurlicher, wenn Unfere unver⸗ 
kennbar — rein — patriotifhe Gefinnungen durch Einwirkung betrauter Staates 
Diener übel commendirt und verfchoben werden. — Hierauf müffen Wir euch ein 
— für allemal erflären, daß Wir ſelbſt regieren, — daß alfo alle Handlungen 
und Verfügungen der Regierung Unfere eigene Handlungen und Verfügungen 
find. — hr feher eure Vollmacht zur fernern Handlung mit Uns als erlofcben 
anz ihr fagt, daß diefelbe von vielen euter Committenten in legalen Formen aufs 
ehoben fen; — wie könnt ihr diefes anführen, ohne darüber Bemeife, und bie 
S urienahme der Vollmacht in legalen Formen felbft Uns vorzulegen? -- hr bittet 
um die Einberufüng eines allgemeinen Landtages; — Wir haben euch in Unferm Des 
feripte vom 11. Hornung laufenden Jahres ſchon die Gründe angeführte, warum 
Wir einen allgemeinen kandrag, fo wie ihr ihn fordert, in den dermaligen Zeit 
umftdnden nicht einberufen Pönnen. — Wenn euch der Zweck des Staates, wie 
ihr jagt, befanne und heilig ift, fo müffen es euch auch die Mittel zum Zwecke fenn, 
denn wer den Zwed will, muß auch die Mittel zum Zwede wollen; — uns 
gerechte Mittel Eönnen und Dürfen aber durch den Staatszweck niemals gehei⸗ 
liget werden; — denn dee Staatszweck läßt füh durch unebrliche, ungerechte 
Mittel nicht erreichen; — der Grundſatz, den ihr anführet, — der Zweck beis 
Tige die Mittel, tft alfo hier nicht anwendbar. — 

Jede Staatsverfaſſung — ſagt ihr — beſtehe nur in fo lange, als bie 
ihr eigenehümfiche Formen beobachtet. werden, — darin habt ihe gamz recht; - 
Wir wollten, und wollen auch an den der bayerifchen Staareverfaffunt eis 
genthämlichen Formen niemal etwas ändern;— ob aber jede herfommliche Form 
— der Verfaſſung wefentlich , eigenthümlich fee, das ift eine andere Frage; und 
darüber fcheine ihr felbft au zweifeln — Ihr forecht immer von Verlegung der 
Landesvrrfaffung, vom Mewerungs : und Zerftörtings : Geifte, — und bemeifer 
es nicht. Wegen Schaffung gleicher Nichte. führe ihr Unſer Reftript vom 21. 
‘ Beptember vorigen Jahres an; Wir fagten euch damals nichts anders, als daß 
Wir nach der Weiſe Unferer Vorfahren a F Regierung allermaͤnniglich, jo 
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chen und Armen, Wittwen nnd Weiſen, geiftlich : und weltlich : gleiche Rechte 
end Schirm fhaffen wollen; — dieſes find die Selbfiworte des 23. Freyheits⸗ 
Driefes vom Jahre 24025 — mas kann euch darin bedenklich fenn? — Uns 
ftatt Dienerungs : und Zerftörungs « Geifte duͤrftet ihr wahrfcheinlich lieber Ver⸗ 
befferungs ⸗ und Erhaltungsgeift ſagen; — denn noch zus Zeit wurde, fo viel 
mözlich ift, — nad allgemein gut erfannten Grundfäßen gearbeitet, — WBerles 
gung der Landesverfaffung finder ihr in der einfeitigen Ausſchreibung unbewilligs 
ter Steuern, — in der Organifation der General : Bandes : Direktion, — in der 
neuen Einrichtung des Schulwefens, — in der Aufhebung des Bierzwangs, — 
und in der prowiforifchen Zoll s und Mauthordnung; — Wir haben euch üben 
diefe Befhwerden in Unferm Referipte vom 11. Hornung laufenden Jahres ſchon 
fo gründlich geantwortet, daß Wir es micht mehr für noͤthig finden, dasfelbe 
hier nochmals zu wiederholen; — Wir wollen alfo zum diepjährigen Poftulat 
übergehen, Wir haben im angeführten Neferipte vom 11. Februar laufenden 
Jahres das Poſtulat mit Klarheit geftellt, — Wir fingen mit der Erträgniß 
bes Kammerguses an, um euch allen Zweifel zu benehmen, als wollten Wir aus 
dem Kammergute zu den Staatslaften nichts beytragen. Die Urfache, warum 


das Kammergut wicht erträglicher ift,, haben Mir euch zugleich angegeben. — Es 


ift euch befannt, durch welche Lege Unſer Kammergut in den Vorjeiten geſchmaͤ⸗ 
lert worden, ihr wißt, daß damals die Sicherheit von Innen und Auffen Hand 
zu haben, die Gerechtigkeit zu pflegen bey weitem nicht fo koſtbar, als bermalen, 
war, — daß alfo zu felbigen Zeiten das Kammergut E vielen Staatsausgaben 
leicht hinreichen konnte, — Darin habt ihr recht, daf Wir Uns und Unfer Chur: 
haus jegt nur von Unferm Kammergute, welches in den herobern Staaten geles 
gen ift, erhalten; allein von weichem Kammergute follen Wir jeßt Icben, ba als 
le Unfere Befigungen am Rhein beyuahe in fremden Händen ſich befinden? — 
oder ift das Kammergut in Bayern, in Neuburg, in Sul;bach, und in der obern 
Pfalz nicht mehr Unfer Kammergut? — Getrauet ihr euch die CGränzlinie zu zie⸗ 
ben, und Uns zu beftimmen, wie viel von ver jährlichen Evrrägniß des Kammer⸗ 
gutes Wir mir Unferm Churhaufe jährlich verzehren dürfen? — Ihr wißt, wel 
he große Koften auf diefem Unfern Kammergute liegen, und das größtentheils 
nihe Wir, und Unſer Churhaus, fondern inländifhe Penfioniften, weiche bes 
reits Unſere Vorfahrer angenommen haben, davon zehren. — Ihr bezweifelt, ob 
auch nur die ordentlichen Konfurrenzen der ſaͤmmtlichen herobern Mebenländer mit 
den ordentlichen Landeshilfen und Konkurtenzgen Bayerns zu dem ordentlichen 
Staarsbebürfniffen in einem billigen Verhältnifje ſtehen ? — Wenn ihr auch als 
les dasjenige williger, was Wir in Unferm —— vom sı. Februar 1. J. an 
euch poftulier haben, fo würde Bayern (einfchtäßig der ſchwaͤbiſchen Herrſchaften) 
nach Abzug der gewöhnlichen Negierungsansgaben 2’049,755 fl. betragen, wähs 
send Neuburg, Sulzbach, obere Pfalz und Peuchtenberg 1,125,000 fl. bezahlen ; 
— und diefes Verhaͤltniß ſcheint doch nicht ganz ungerecht zu fen, wenn fich 
ſchon hierüber noch zur Zeit nichts beſtimmtes fagen läßt; indem nur durch eine 
allgemeine Gteuerreftififation das wahre Verhaͤltniß gefunden werden kann; — iſt 
biefe Steuerreftififation, womit Wir in Neuburg angefangen haben, und in 
der obern Pfalz nächftens anfangen werden, einmal zu Stande gebracht, fo fok 
len alsdann gewiß alle eure Bedenklichkeiten in dieſer Hinfiht weg. — Ruͤck— 
ſichtlich des monarlihen Ordinarii zur Hauptkaſſe nehmer ihre feinen Anftand die 
herfommlichen 60,000 fl., — alfo die jährliche 720,000 fl. zu bezahlen. In 
Betreff Der Keichefonrinnents » Röften woller ibr, wie es ſcheint, nicht nach 
dem Kreis: Konventions: Fuß vom Jahre 16%2, fondern nad der Wormier Mas 
trikul beytragen. — Um großen Bedenklichkeiten auszuweichen, wollen und müfß 
fon Wir es aber bey dem Kreis» Konventions + Fuffe vom Jahre 1682 bemenden 
laſſen; — Wir fönnen alfo von dem im Reſcripte d. d. 11. Februar laufender 
Jahrs angenommenen DVerhältniffe die Meichsfontingents = Koften unter Unfere 
herobere Staaten zu theilen, nicht abgehen. — She Plage über die zu hoch ans 
gefeßsten Köften der Reichsfontingents » Truppen, welche nicht auf 9 Monate, 
fondern auf ı2 berechnet find, und, wirflich fehor vor dem 1. Jaͤnner laufenden 
Yahres anfangend, auf dem Kriegsfuffe vollzählig bezahle wurden; — nach der 
euch mirgerheilten derailirten Berechnuug koͤnnt ihre eure Erinnerung über jede 
auch zu hoch ſcheinende Poft abgeben, ohne daß ihr andere Behelfe und Liefer 
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ungsaccorte, die Wir euch aber im Berüefungsfalle. auch nicht vorenthalten wol: 
len, noch dazu nöchig habet; — mach der vorgelegten Berechnung. koͤmmt ber 
Mana beym Reichskontingent im Durchfchnitte (Offizier, Fuhrweſen, Pferde ꝛe. 
miteingercchnet) täglich auf 18 kr., welches in Hinfiche auf die Reichskontingents⸗ 
Köften im vorigen Jahre nicht zu hoch zu feyn fcheint. — Die Roͤmermonate 
find nach euerm Wunfche zur Meichesperartions: Kaffe bereits und zur rechten Zeit 
abgeführt worden; — die zwote Frift wird bezahle werden, fo bald ihr diefelbe 
ganz. erlegen werdet. — Zur Kandesdefenfion beyzutragen, glaubt ihr euch nicht 
weiters mehr bevollmächtigt, ſondern ihr findet für nochmwendig, deßwegen den 
Landtag einzuberufen, iht warnet Uns, in der Abficht det Landesvertheidigung 
vor der Hand Feine Maßregeln zu nehmen, oder keine Verhaͤltniſſe einzugehen, 
die mit Unfern weifen und. fanften Regierungs s Grundfägen im Wiberfpruche fie 
hen; — oder ber perfönlichen und politifhen Freyheit Höchft » Unferer Stände 
und Unterthanen nahe tretten könnten; — Ihr glaubt, daß Unſere Staatedie⸗ 
ter mehr ihrem Eifer, als Verftande Gehör geben, wenn fie Uns von der Moͤg⸗ 
lichkeit fprechen, ohne Zeitverlurft eine Landes + Defenfions /Armee von 55,000 
Mann Landtruppen formiren zu koͤnnen. — Schon im vorigen Jahre habt ihe 
— (tie die nächftens nachfolgenden Bilanzen, die noch nicht ganz im Meinen find, 
zeigen werden) — Uns nicht hinlänglich unterftügt, um Unſere Truppen bezahlen 
zu Pönnen ; im laufenden Jahre wolle ihr zur Landesdefenſion gar, nichts behtra⸗ 
gen, — was follen Wir mit Unfern Truppen anfangen? — Ihr machtet Uns 
und euer Vaterland durch eure immerwährende Weigerung won dem Auslande 
abhängig, — Wir und das Vaterland koͤnnen nur euch die Schuld beymefs 
n, wenn aus Mangel eigener Anftrengung ſchwerdruͤckende Unglücsfälle üben 
6 und das Band fommen ſollten; — doch Wir wollen Unfern tiefliegenden 
Kummer verdergen,, nachdem Uns alle Kräfte benommen find, das zu ſeyn, was 
Wir ſeyn koͤnnten und fenn ſollten. — Kin Landtag, wenn er auch im den 
naͤchſten Monaten einberufen würde, kann Uns nicht retten, — es würden mehres 
te Monate lang berachfchlage werden, che Wir zu einem Reſultate kaͤmen, — und 
dann koͤnnte es vielleicht zu ſpaͤt ſeyn; — dem gegenwärtigen Drange muß früher 
abgeholfen werden; — Wir vertrauen noch immer auf euern Patrioriemus, auf 
eure Einficht, und hoffen , ihe werdet doch wenigftens dasjenige zur Bandes: Des 
fenfion beytragen, was Wir in Unferm Meferipte vom 11. Februar laufınten 
Jahrs dazu poftulirt Haben. — Nachdem die Vorrathekaſſa, deren wahren Zus 
ftand Wir nicht fennen, auch ohne umftändlich vorgelente, und binlänrlich 
geprüfte Rechnung nicht kennen lernen koͤnnen, — nachdem die Aufichlagss 
gefälle, wovon das Detail nur euch befannt fenn kann, für die dießſaͤhrigen 
Staarsbedürfniffe Feine Refource geben koͤnnen, fo gewaͤrtigen Wir in Baͤlde von 
euch die Vorſchlaͤge, wie ihr die dringende Staatsbedürfnifie decken wollet und 
koͤnnet. Die Gteuerrektififation, wozu ihre euch, bevollmächtigt erfläret, kann 
Unfers Erachtens nur folgendermaffen vor ſich gehen: Mar flellet nämlich zus 
erft einen Grundkataſter her, — worin der Flächeninhalt, die Lage und die nas 
rürliche Fruchtbarkeit allee Grundſtucke befchrieben werden; — ein ähnliches Kar 
tafter koͤnnte auch in Hinfiche auf die Konfumtionsfteuer ſtatt finden; -— die Kata⸗ 
fters koͤnnten unter der Aufſicht Unſerer und eurer Kommiffarien vollendet wer⸗ 
den; — erft nach diefer vellbrachten Arbeit kann man ſich über die Grundfäge 
jur Steuer  Repartition verftehen; oder wollet ihr diefe Grundfähe früher berich⸗ 
tiger wiffeh, jo erwarten Wir eure Erklärung, nad welcher ihr die Steuerrekti⸗ 
fifation vor ſich gehen laſſen wolle. — Wenn ihr jur Herftellung des Grund: 
kataſters mit Uns einig fend,: fo ernenner hiezu ohne Zeiterlurft eure Kommiffar 
rien, welche mit den LUnfrigen alsdann dieſes Gefchäft leiten, — Am Ende eures 
Berichtes fagt ihr Uns: daß Unſer Wolf nicht gluüͤcklich, nicht zufrieden ſehe, — 
daß manche Gegend vom inländifhen Militaie nicht weniger als vom fremden 
gedrüct werde, - da man über vorenthaltene Bezahlung der Worfpanngelder ıc, 
über fchregende Erceffe des Obermarſch⸗Commiſſariates beym Kriegsfuhtwefen, — 
über die neue Verordnung wegen Wiederherftellung ber Strafen, und wegen ber 
Sandfapitulanten » Auswahl allgemein Plage, Wegen Vorenthaltung der Vor⸗ 
fpanngelder ze, dann wegen den fehrenenden Erceffen des Obermarſch⸗ Commiſſa⸗ 
‚ tiates erwarten Wir die Anzeige fpecififer Fälle, mo Wir alsdann nicht ſaͤumen 
werden, biefelde fogleich zu unterfuchen, und abftellen zu laſſen; — Daß bie 
Öweyter Bandı- . PR Straf 


Gteuer⸗ 
manbat vom 
Sabre 1802. 


126 Dritter Theil, 


Straſſen, welche Wir Ben Unferm Regierings-s Antritte ſchon im höchften Gras 
de verdorben gefunden haben, wieder hergeftelle werden, kann in mancherley Hin— 
fihe nur Wohlchar für die Unterthanen feyn. — Alles übrige muͤßt ihr aber 
auf eure Verantwortung nehmen; denn in Unferm DMeferipte vom 11. Februar 
laufenden Jahres haben Wir euch fchon bewiefen, daß Wir die Regierung in eis 
nem böchftmißlichen Zuftande übernehmen mußten Wären hinlänglihe Kräfte 
zur Selbftftändigfeit vorhanden gemefen, würdet ihr immer dazu bengetragen has 
ben; fo hätten Wir vielleicht vom Anfange Unſerer Megierung an dem Wohl⸗ 
ftand der Mation auf andere Weiſe ficher ftellen koͤnnen; — gegenwärtig koͤnnen 
Wir alfo nichts anders, als die traurigen Wirfungen des Krieges geduldig ers 
tragen, und nach Umſtaͤnden alle möglichen zur Selbſtſtaͤndigkeit Bayern führens 
den Mittel ergreifen. — Wir find euch mit Gnaden wohl. und gewogen, Müns 
hen den 12. April 1800, . 
- N» VI. 


DI Maximilian Joſeph ꝛe. entbiechen allen und jeden Unfern General + Lane 
des ; Direftions : Präfidenten, Wicepräfidenten, Hoftathspraͤſidenten, Bis 
eepräfidenten, Megierungspräfidenten, Lanbrichtern, Verwaltern, und ander 
Unfern Beamten, dann denen von Unſter lieben und getrenen Bandfchaft in 
Baiern, auch allen Ständen, und insgemein Unfern fämmlichen Unterthanen, 
nicht weniger denjenigen, welche außer Unfern Banden ſeßhaft, hierin aber eini⸗ 
ge Gilt und Einkünfte genießen, Unfern Gruß und Gnade zuvor, und neben bens 
felben zu vernehmen: Da Wir mit Unfrer fieben und getreuen Landſchaft uni- 
verſaliter verfammelten Verordneten, Kommiffarien und Rechnungsaufnehmern 
gemäß deren alt x hergebrachten Frepheiten und Gewohnheiten, über die im gegens 
wirds Jahre 1801, zu Beftreitung der gemeinen und außerordentlichen Staats⸗ 
und Regierungs s Bebürfniffe, dann zu gleichzeitiger Erhaltung der Landes defen⸗ 
fion, und endlich zu gebeihlicher Fortfegung bes gemeinfamen Schuldenabledigungse 
werfes, erfoderlichen Mittel reife Berarhfchlagung und ordentliche Behandlung 
pflegen laffen, und zu möglichfter Schonung Unfter durch die vorgeweften Krieges 
unruhen hart mitgenommenen Stände und Unterthanen aus befondern” gnaͤdigſt⸗ 
landesvaͤterlichen Mitleiden nicht nur Unfer herzogliches Regierungs : Einkommen 
und die vorzüglich zu Unferm Hof und Unſers Hofſtaats- Unterhalt gewidme— 
sen Kammergefälle, fondern auch einen großen Theil Unfter fürftliben Stamm» 
hausgüter + Gefälle zu den heurigen Staats : und Regierungsausgaben bengefeßer 
haben: fo find zu Deckung oberwähnt + feinen Auffhub gejrattender Beſtreitungen 
hernach benannte Stand » und Land; Steuern verglichen und einzuheben befchlof 
fen worden, nämlich und 

Erſtens haben die drey befrenten geiftlich s und weltlichen Stände, und » 
derer Verordnete für fih und ihre Mitftände (jedoch mir Vorbehalt und ohne 
Machtheil derer wohlhergebrachten Frenheiten) zu Beftreitung des Ordinarıı und 
obberührter Bedürfniffe heuer abermal einen freywilligen Beytrag von zwoen 
ganzen und Bin Viertheil Standanlagen, und zwar die Erſte ganze, mels 
che von den landfchaftlichen Verordneten bereits unterm bten abgewichenen Mos 
nats Hornung ausgefhrieben worden, auf den gefegten Termin Erſten Gua⸗ 
gember Mittwoch, als den 25. Hornung, und die Zwore ganze nebft Ein 
Viertheil Standanlage auf St. Martini an die Behörde zu enteichten übers 
nommen, und noc über dieſes zu den außerordentlichen WBedürfniffen ein Dorn 

ratuic fonderbar zu leiſten gemilliget, deffen Repartition fich felbe mit Unfter 
chſten Begnehmigung felbft vorbehalten haben, und worüber jedem Mitftande 
die betreffende Ausfertigung zukommen wird, 

Zweytens müfjen die fämmtlichen Gerichts z und Hofmarks⸗ Unterthar 
nen mit und neben den ducch Unſte General : Landesdireftion nach vorher gefches 
hen landſchaftlicher Vernehmung unterm 6. Hornung anf das Ziel Erſten Qua⸗ 
tember Mittwoch, dann hinnach unterm 24 März auf das Ziel St. Georgi 
anticipändo bereits ausgefchriebenen zwoen ganzen — noch weiters Drey ganze 
— fohin in allem Sünf Untertbansftenern, und zwar die dritte ımd vierte 
Ganze miteinander auf St. Martini, und die fünfte ganze Steuer auf St, 
Andreas entrichten; auf deren richtige Erholung in den obbeflimmten Zielern die 
ſaͤmmtlichen Gerichts » und Hofmarks- Beamten fonderbar ernſtlich angewieſen 
werden * 


— 
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, Drittens wollen Wir in Betreff der in⸗ und außer Landes liegenden Dom⸗ 
und Eollegiarftifts: Kapitulm, Kloͤſter, Spitäler und anderen deren geiſtlichen 
Grundherrfhaften, welche dem hieländifchen befregten Prälatenftande. nicht zuge⸗ 
than find, und daher ab ihren aus diefen Unſern Landen zu Yaiern ziehend  grunds 
herrlichen Gefällen nad deren Betrag, und alt ; infteufrionsmäßigen Anfchlag 
bie von Alters hergebrachten Herrngileſieuern zu verreichen hätten, deßwegen aber 
mit Unfter lieben und getreuen Landſchaft in feiner Maße eine gewiſſe Compoſition 
getroffen haben, mit mehrmaliger Allegirung des unterm 19. September ao, 
1770 ausgefertigten Additional - Mandats einsweilen geftatten, daß berührte 
Dom ⸗ und andere Gtifts s Kapituln, Klöfter, Spitäler ze. für heuer, neben der 
auf das Ziel Erſten Quatember Mittwoch bereits. ausgefchtieberen ganzer 
Herengilt » Compofitions » Steuer, mehrmal auf das Ziel Sr. Martini eine gan 
2e za Ein Diertheil s fohin in allen zwo ganze und in Viertbeil Herrn⸗ 
gilt ⸗Compoſitions⸗ Steuern in die hiefige landſchaltliche Kanzley um fo ger 
wiſſer gutmachen dürfen, als Wir fonft bemuͤßiget wären ‚ die: getroffenen Com⸗ 
pofitiones aufheben, fofort die treffende Steuergebühr von denfelben tandesverfafr 
ſungsmaͤßig eindringen zn laſſen. Dahingegen - PURE Ur WR 

Diertens alle übrigen geiftlihen und weltlichen Grundherrſchaften, wel 
he unter die drey befrenten Stände nicht gehörig, noch fonft um deren Schul⸗ 
bigfeit mit Unfter lieb s und getreuen Laudfchaft auf ein Gewiſſes vertragen find, 
von ihren in Unfern Landen zum ⸗grundherrlichen Mutzungen an Eeiften 
und Gilten, dann Zehend, Küchen : und erreiddienften heuer auf den Termirt 
St. Georgi eine ganze, und zu St, Martini eine ganze und ein Vierrbeil, 
ſohin zwo ganze uud ein Viertheil Herengilt = Steuern nach den inftrufrionss 
mäßigen Geldanfchlag zu jenen Landgerichteen und Hofmarken, worin die Grund: 
unterthanen und Zehendholden entlegen, gegen Schein ber gebührenden Verrech⸗ 
nungswillen zu entrichten haben. Gleich; dann auch FR _ 

Sünftens bey dem weltlichen Clero, als Pfarren, Vikarien, Gefells 
‚priefteen und Beneficiaten die alt = übliche MWiedemftener + Schuldigfeit im heu⸗ 
rigen Jahre auf St. Georgi mehrmaten zur Hälfte, und zu St. Martini voͤl⸗ 
lig, ohne geringft zu geftartender Befreyung, zu erholen Fommet, 

Sechotens ift über die in Unfern Gerichtern und Hofmarken befindlichen 
Handwerks⸗ und Inleute, welche nicht anſaͤßig, fondern ihre Wohnungen vor 
einem zum andern Orte wechfeln, und neben dem Ra dihuße ihre Nahrung mit 
Handwerlen und Taglohn genießen, auf St. Georgi und St. Wiartini jedess 
mal eine fonderbare juverläßige Anzeige zu verfaflen, und bon jedem dergleichen 
Einwohner ı Schilling Pfenning, oder in ſchwarzer Münz 8 Er. 4 bi. zu erfor 
dern, und zu den Iandfchaftlichen Bandfteuerämtern einzuſchicken, fofort diefe Ge⸗ 
buͤhr um fo —* in getreue Verrechnung zu bringen, als Wir auf widrigen 
Befund a ngehorfamen mit Ungnaden und gebührenden VBeftrafungen anfeheit 
laffen würden, > 

Siebentens find die bloßen Frenftifter und Beſtaͤndner der adelichen Si⸗ 
ge und Schloßhoͤfe, dann der gemeinen Güter und Grundſtuͤcke ihre lebındige 
Fahrniß zu verſteuern ſchuldig; derhafben Unfere Gerichtsbeamten und bie Hofe 
marfsrichter, wenn und wo fich-dergleichen bloße Stifter und Beſtaͤndnet befins 
ben, derer eigenthumliches Huf: und Klauenvieh zu befchreiben, und hievon die 
infruftionsmdßige Steuergebühe zweymal, als auf St. Georgi und Er. Mars 
tini einzubringen, und gehörigen Orts im Zugange zu verrechnen twiffen: 

Achtens: Bleidt es bey der vermalig « gnddigft : und ernftlichen Verorde 
nung, daß Unfere Landgerichter und Landfaffen nicht allein von den Vormund⸗ 
ſchaften, fondern aud all » andern geiftlich : und weltlichen Perfonen, (die drey 
befrenten Stände ausgenommen), ab den fowohl bey ihnen Ständen felöft, als in 
Ihrem Gerichtszwange anliegenden Kapitalien heuer ebenfalls zwo Steuern, ale, 
eine auf das Ziel St. Georgi, und die zwote zu St. Martini, und jivar ben je 
dem Ziele den zwanzigſten, fohin auf bendenral den zehnten Theil des Zinsberras 
e% einzubringen, und mit Beylegung gefertigter Regiſter zu den landſchaftlichen 

andſteueraͤmtern einfenden ſollen; toben jedoch jene Pflegkinder, deren Hauptgut 

für jedes nicht 100 fl. erreicht, gänzlich — tie auch jene zum Theil oder auch 

völlig zu verfchonen find, derer Vermoͤgen zwar. groͤßer, annebens abet andere mit⸗ 

kidenswärdige Umſtaͤnde zu erwägen ders wegen welchen dann bie — 
ia 
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in vorfallenden Zweifeln nicht eigenen Gefallens zu bifpenfiren, fondern bey Un⸗ 
ferer lieb: und getreuen Landfchaft ſich berichtlich anzufragen, und derer Reſolution 
hierüber zu vollziehen haben, mit beyfügend:meiterm gnädigften Speciafbefehle, daß 
forohl bey Unferer General s Pandes » Direction, dann Hofrarhe und den Regie 
rungen, alfo auch andern mindern Gerichtsftellen,, allem dem, was wegen vorfeße 
lichen Werhalt der zinstragenden Kapitalien, und folglicher Hinterfchlagung der 
Intereſſeſteuern im den vorigen Mandaten de annis 1765, 1766 er 1767 fub 
puncto 8vo in extenfo unter angedrohter Strafe enthalten, eben fo genau 
nachgelebt werden folle, als ob es gegenwärtig von Wort zu Wort hier angeführt 
wäre, Wie es dann auch 

Tleuntens: ‚mit den bey all» Unfern Städten und Märkten, dann derew 
Buͤrgerſchaft verzinstich anliegenden Kapitalien, fo den unbefrene + geiftlich « und 
weltlichen Perjonen angehörig find, ohne mindefter Ausnahme gleich ju halten, fofort 
edachte zwo ntereffefteuern auf St. Georgi und St. Martini dergeftalten zu ers 
em find, daß von jedem Magiftrate der Betrag mit einer feparirten gefertigtera 
Specification zu den betreffenden Landfteuerämsern eingefendet werden folle; wel: 
ches am füglichften gefchehen Fann, wenn die Steuergebühr, es möge ſolche ins 
oder ausländifche Gldubiger betreffen, von den Debitorn unmittelbar eingebracht, 
und alsdann dem Gläubiger der Schein flatt baaren Geldes hinausgegeben wird; 
wo aber nichts zu nen angefallen, wäre dennoch ein Fehlregifter einzufchis 
den, 'und da einige Ortfchaften mit folchen zu gehöriger Zeit nicht eintreffen, "die 
Norhdurft von den Landfteuerämtern zu Belegung der Rechnungen per Patent 
auf dee Säumigen Koften abzufordern. Was übrigens 

Zehntens : wegen ordentlicher Erholung der Steuergefälle in den beftimme 
ten Zieleen und derer Einfendung, frühzeitiger Herftellung der Finalabrechnung , 
und der im Michtbefolgungsfalle einzutretenden Zwangsmitteln, nichfiveniger mes 
gen Vornehmung der Schäbenbefihtigungen und derer pflihemäßigen Befchreibs 
und Begutachtung, fo andern, in den vorjährigen Steuermandaten in extenlo 
angeführt und anbefohlen worden, alles dieſes wiederholen Wir hiemit, und verſe⸗ 
hen Uns gnädigft, daß Unfere Gerichtsbeamten und die Landſaſſen die dießfallfis 
ger Verfügungen und Anerdnungen bey Unſerer höchften Ungnade und empfinds 
lichften Beſtrafung dergeftalten ſchuldigſt beobachten und volljiehen werden, als 
wären ſolche wörtlich hier angeführt worden. 

Wir befehlen ve Eingangs gemeldten Unfern Beamten, Landfaß 
fen und derer aufgeftellten Verwaltern, wie auch den fänmtlichen Städten und 
Märkten, und insgemein allen und jeden Unterthanen gnädigft und ernſtlich, dies 
fein Unfern Landesgeborhe, und Ordnung, bey Vermeidung Unferer höchften Uns 
gnade, und angedroheter Beftrafung, in einem, wie dem andern gejiemends nach⸗ 
zuleben; zu dem Ende dann Unſer Hofrach und die Regierungen auf jebmaliges Bes 
langen Unferer lieb : und getreuen Landſchaft und der Eteuerämter, gegen diejenigen, 
welche fich dießfalls ſaͤumig oder widerfeßig erzeigen, die Hand zu biechen, und, meil 
felbe vorhin fhon ſtimulirt und gewarner worden, keinen weitern Termin oder Dilas 
tion zu ertheilen, fondern fogleih executive verfahren follen; und zwar um fo 
mehr, als Wir in bem Steuerwefen und dahin einfchlagenden Geldverhalt als einer 
jwifchen Uns und gedachter Landſchaft vorhin reiflich überlegt: und abgemachten Gar 
che feinen Verzug, Difput oder Prozeß, wie, wann, oder von ment, auch unter 
was Vorwande dergleichen immer geſuchet werden möchten, zu geftatten gedenken, 
fondern ſolche Partheyen ohne An s oder Inſtand ab: und an gemeldte Landſchaft zus 
weifen, — dieſe aber die vorfommenden Zweifel und Anftände zu erklären, oder auf 
nöchigen Fall ar Uns gelangen zu laffen wiffen wird. Gegeben in Unſerer Haupt⸗ 
mund Kefidenzftaoe München den 4. November ıgor. 
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Non Mauth. Accis » Komerzien +» Manufab - 
tur » und Fabrikenſachen. 


I BO 


Ne I. 


L ©, Michael Fiſcher von Naab hat Uns zwar unterm 30. Nov, ai. praet. Uſchen⸗ 
um Ecrtheilung eines Parents zu Erkaufung der zu feinee Pottaſchenſtederey Einkauf 
benöthigten Aſche *) unterthaͤnigſt gebethen. Da Wir aber die Ertheilung des; 
felben für ganz überflüßig anfehen, indem, Wir die Produerion der Pottaſche wohl 
zu vermehren, nicht aber zu befchränfen gedenfen; fo habt ihr gedachten Michael 
Fifcher dieß zu eröffnen, und bemfelben zu bebeuten, daß «6 ihm allenthalben 
frey ftehe, im Lande ungehindert und ohne mindefte Befchränfung den benoͤthig⸗ 
ten Afchen zu feiner Portafchenfiederen zu erfaufen; weßwegen ihr auch angewie⸗ 
fer werdet, denfelben gegen alle Bekraͤnkungen, die ihm ruͤckſichtlich feines freyen 
Einkaufes gemacht werden koͤnnte, zu fhügen., München den 2, Jänner 1800, 

*) Vide Sequent, Nro, ı$ 


Næ. II. 


I die Mauth⸗ und Comerzial  Gegenftände in Unfern herobern Staa: , DieBear. 
ten von Unferer General s Landes + Directiom allhier bearbeitet werden, fo Beirung ber 
follen auch die Mauth s Rechnungen von den Maurhämtern an der Neuburgiichen en. 
Bandgränze unmirtelbar an Unfere General + Landes s Direcrion allhier eingefen 
det, Und Dagegen von Unferer Landes: Direction in Neuburg nichts verfügt wer⸗ 


bet, Münden den 4. Jänner 1800, 


Neo JIT. 


Nr Handelsftand in Unſern herobern Staaten hat Uns fchön den 7. laufen Das fon 
den Monats die Vorftellung gemacht, daß ſowohl In > als Ausländer, Männte Fans 
vorzüglich aber Knechte der Juden, das ganze Jahr hindurch mit Kaufmanns- — 
Waaren hauſicen, d. i. Kaufmannswaaren zum Verkaufe in tie Haͤuſer tragen”), Arnaren auf 
diefes ſoll nicht geſtattet ſeyn, ſondern der freye und ungehinderte Verkauf derfel: dem dande 


ben ſoll nach deutlichen Inhalte des 194 $. der proviforifhen Zoll; und — betreffend. 
v - 


*) Vide gequent. Nro, 50. 
Kt 


echnungen. 


* 
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ordnung vom 7. Dezember yorigen Jahres nur auf öffentlichen Märkten, Duke 
sen oder Meſſen, welche dazu geeignet find, Platz finden. — Es ftehet dem 
berechtigten Handelsftande in Unfern herobern Staaten frey, wider ſolche Haus 
firer, welche fi wider Polijey : Verfügung verfehlen, bey der einſchlaͤgigen 
Gerichtsobrigkeit jederzeit Klage zu ftellen, und diefe hat alsdann die Obliegen⸗ 
heit, den fehlenden Theil mit einem achttägigen Perfonal s Arreft auf defien Kos 
ften; im MWiederbetrettungsfalle aber mit Wegnahme der Waare und derfelben 
Verwendung zum Armenfonde unnachläßig zu beftrafen. Unſere General» Lanz 
des: Direction hat hierüber ohne Zeitverlurft das Geeignete zu verfügen, Muͤn⸗ 


sen den 10. Sinner 1800, 


N 


An bie churfuͤrſtl. General s Landess 
Direction. Br ® 


„Is “ Freyherr von Rechberg, Oberſthofmei⸗ 


mauthfrey. 


fter, beſchwert fich wider das Maurhs 
amt Friedberg, daß er allda wegen 
eingeführtem baaren Geld von 2700 fl. 
— 1 fl. 48 fr, Conſummo⸗ Mauth 
bezahlen mußte, 


= No. 


An die hurfürftl. General / Landes 
Direction, 


Bons un Alois Hartmanı, KHandelsmann und 


Sezarbeite- 
Sen 


Die Spor 
«0 + Entrid) 
tung vom 
— 

ſen m. 


kandfabrikant zu Lechhauſen Landge⸗ 
richts Friedberg, bittet um Erklaͤrung 
der Mauthordnung a. ob der einge⸗ 
hende unverarbeitete Zwirn auch un⸗ 
ter dem Garn begriffen ſey, und nicht 
mehr als 50 fr. per Centner Sporco 
bezahle? b, Ob die im Inlande er: 
jeugte, auf ausländifche Märkte zum 
Verkauf gebrachte Waren wieder 
mauchfren eingehen dürfen, wenn fie 
im Auslande nicht verfauft worden? 


Nto. 


An die churfuͤrſtl. General : Landes: 
Direction. 


+ Fohann Jakob Boich, von Steyer aus 

* Hberdjterreich, und 2 Conſ⸗ Steger: 
Eifens und Stahlwaarenführende Han: 
beisleute, bitten, von ihren einführ 
renden Eifenwaaren überhaupt 50 fr. 
= Eentner Sporco entrichten zu daͤr⸗ 
ehr 


IV, . 
‚ Churfürft. hoͤchſte Entfchlieffung, 


ämmtlihe Maurhämter find anzu⸗ 
weifen, daB das baare 
unter unverarbeitetes Bold und S 
ber, welcheß frey eingeht, zu rechnen 
ſey. München den 14. Jaͤnner 180 


V. | 
CHurfürftt, hoͤchſte Entſchlieſſung. 


* J 
Ges! dem Gupplicanten, als 
fämmtlichen Matthaͤmtern iſt zu 
erklaͤren: ad a. daß der unverarbeite⸗ 
te zwirn dem Garn in der proviforis 
fhen Mauthe⸗ und Zollordnung ganz 
glei zu halten fer, aljo mehr nicht 
als 50 fr. per Eentner Sporco ju bes 
zahfen habe. ad b. Inlaͤndiſche Waa⸗ 
ten, welche einmal im Anslande gewe⸗ 
fen find, koͤnnen nicht wieder mauths 
fren eingehen, indem außerdem allerley 
Unterfchleife möglich find. Geber Fabri⸗ 
Pant muß ohnehin feinen Marke kennen. 
München den 14. Jänner 1800, 


VI 
Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 


— 9 Eiſen, gegoſſenes und ge⸗ 
ſchmiedetes, auch Stahl nach der 
proviſoriſchen Mauthordnung 50kr. per 
Centner Sporco; Geraͤthſchaften fuͤr Hand⸗ 
werker aber nichts entrichten: ſo findet der 
Antrag Platz, das heißt: Supplicanten 
koͤnnen, wenn dieſelben die gegoſſenen und 
geſchmiedeten Eiſen Waaren mit den Ger 
raͤthſchaften zuſammen packen wollen, per 
Centner 50 kr. entrichten; im übrigen 
iſt aber ſaͤmmtlichen Mauthaͤmtern zu 

er⸗ 
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Et erfläten, daß Handwerkszeug oder Gier 
rärhfchaften für Ackerbau, Handwerker, 
Fabriken und Manufacturen frey einger 
hen därfen; darunter gehören auch 5. B. 
Senfen, Bohrer, Seilen, engen, 
Buchdrucer » Lertern 20. Münden 
‚den 14. Sjänner 1800. 


Nm VII.-ꝓ 


elche Vorſtellung bie bürgerliche Jungmetzger in Münden wegen der Rdt: , Die ib 
W ber⸗Lieferung aus Tyroll vom 11, Sen Ja gr Uns tms ber » Liefer 
terehänigft überreicht haben, erfiche Unſere General: Landes» Direktion allhier aus 22 _. pr 
ber Driginal s Anlage mit dem Auftrage, den Jungmetzgern zu eröffnen, dag Wir rg j 
an derübeftehenden Mauth⸗ und Zollgebühr von ı fl. 40_fr, her Schäffel Getreid accisfreyes 
nichts nachlaffen koͤnnen, indem Mir ben der ptöviforiichen Manch: und Zollord⸗ Geireid dere, 
nung vom 7, Dezember vorigen. Jahre feine Ausnahme gelten laſſen wolten, 


Weil Uns aber doch aͤußerſt viel daran liegt, daß das hiefi Pablicum, 
welches feit wenigen Jahren fih um ein Drittel vermehrt hat, an * erſten Le⸗ 
bens beduͤrfniſſen, als Fleiſch und Brod, keinen Mangel leide, und niemals von dee 
Willkuͤhr einiger Wenigen abhange,: fo befehlen Wir Unferer General : Kandesz 
Dirertion allhier in Anneficht diefes befannt zu machen: Daß Jedermann ohne 
Ausnahme Fleiſch und Brod zu allen Zeiten in die biefige Haupt s und Reſidenz⸗ 
ſtadt bringen, und bie Artikel zu allen Zeiten allenthalben allhier verfaufen koͤn⸗ 
ne; es koͤnnen ſich zu dieſem Ende fo viel Bäder und Mebger in der Au und 
in der umliegenden Gegend anſaͤßig machen, als hiezu Luft haben; indem nur das 
duch Wohlfeilheit und Weberfluß der Lebensmittel herbeugefchafft werden kann, 
Handwerke, Manufakturen und Frabriken werden fo lange nicht gedeihen, hieſt⸗ 

Produkte und Fabrikate werden fo lange mis auswärtigen nicht Conturrenz 
ben koͤnnen, fo lange diefe erſten Lebensbeduͤrfniſſe nicht um den wohlfeilen 
Preis und alfo in geößt möglichen Ueberfluß allbier zu Markte kommen. Unſere 
General : Eandes + Direction allhiee hat ſich hienach gehorfamft zu achten , dieſes 
Öffentlich und allenthalben zu verrufen, auch den Stadtpolizey s Dirertor und das 
Stabtoberrichteramt hiernach gehörig anzuweiſen. — Die polizeymaͤßige Fleifchber 
Se foll von der einſchlaͤgigen Drtsobrigkeit beforge werden. München ven 14 
änner 1300. 


N’. VIII. 
An die hurfürftl. General ; Landes; 


Direftion. 

Einige hieſige Handelsleute, Jakob No⸗ 
er, Zeh und Mayr, dann Joſ. Ant. 
Maye Witwe, bitten um die Er— 
laubniß, ihre Tranfitogüter in ihren 
Käufern umpasfen zu bärfen, 


®) Vide Sequent, Nra, 5% 


Churfürftl, hoͤchſte Eutſchlleßung. 
Mleibt bey dem deutlichen Buchſta⸗ 


i p 
ben der proviforifchen Zol : und —* 


Guͤter in 


Mauthordnung vom 7. Dezember vori⸗ 


as Um⸗ 
aden ber 


gen Jahrs, indem dieſe Handelsleute denen Hatte 
gar füglich ihre Tranfito + Güter auf eis deis haͤufern. 


ne folche Weife vom Auslande fommen 
laſſen fönnen, daß fie des vielen Umpadens 
nicht bedürfen. Es würde Verwirrung 
nach ſich ziehen®), wenn man wieder Aus⸗ 
nahme von der Generalverordnung ma⸗ 
chen, oder auf was immer für eine Wei⸗ 
fe geftatten würde; dieſes ift den Sup⸗ 
plicanten zu eröffnen; wuͤßten biefelbe 
aber andere dem churfürftl, ar 

de 


sta 


Mauih⸗ 


r ara 
nicht flatt. 


Die Bo 
Banblun 
ber Leuchten» 


= . 
Webleibe be 
begenen - 
Her auf 
Mauth » und 
Aceiſe. 


»2 Vierter Theil, 


liche Vorfchläge an Hand 
— fe And The mir Onacıeh (fe 
derlich einzuherichten. München den 
16. Sinner 1800, 


Ne IX, 
An die Kurfürftl, General + Landes ⸗ Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Direftion. 

Jakob Firch und Johann MWeifenfelder, £ achdem Se. Aurfürfil, Durchlauche 
Handelsleute in Augsbutg, als Bes N keine es gelten laſſen, um 
ſorger des Armeninſtituts alda, bit: nicht Verwirrung in Die Geſchafte zw 
sen bes für folches Inſtitut beffimm: Gringen, fo hat das Peritum nicht ftatt, 
ten Holzes um mauthfreye Ausführ fo gerne Ge. . hurfl. Durchlaucht auch 

Arme in allen Orten zu unterfläßen ſu⸗ 
hen werden. München den 18. YA. 


Nro. Xx. 
n einem am Unſere oberpfälzifche Landes⸗Direction fob hodiernd erlaffeneit, 
und euch im Abſchrift communicirten Reſcript, haben Wir unter gewiſſen 
obdificationen feftgefegt, daß die Fraͤnkiſchen Fürftenehümer Ansbach und Bay⸗ 
tech, fo weit ihre befannten Graͤnzen gehen, und mir Ausnahme der in Streit 
befangenen Punkte, als gefchlofferes Gebieth betrachtet, dagegen aber alle und jes 
de Brandenburgifche Unterthanen und Güter, welche im dießſeitlgen Gebieths⸗ 
Bezirk liegen, Unferer Sandeshoheit unterworfen feyn föllen Nach den Grüne 
den, die Uns zur Annahme diefes Grundfages bewogen ‚: und nach det jüngfihirs 
in Einverftändnig mit des Königs von Preußen Majeftät erlaffenen Verfügung, 
zu Folge welcher alle faktiſche Worfchritte zur Behauptung der dieß # oder jenfeitis 
en Tetritorials Anfprüche, jedem Theil an feinen Rechten ohnbeſchadet, bis zum 
bſchluß der über einen neuen Landes: Vergleich eröffnete Unterhandlungen von 


beyden Seiten unterbleiben folen, kann dermal die Rede nicht davon ſehn, die 


dießſeitige Mautherhebung auf die Landgrafſchaft Leuchtenbergiſchen in den koͤnig⸗ 
lich Preußifchen Aemtern Neuftade am Culm und Creußen belegenen Lehenleute 
zit egtendiren, indem der benderfeitine Zweck, bie beftehenden Irrungen näch ‘ges 
nerellen Prinzipien und aleichheitlicher Convenienz durch eine neite fefte Demarkation 
der Gränzen und Purifikation der Tertitorien ju befeitigen, auf diefe Weiſe im⸗ 
mer mehr verrüde würde, Mach den Verträgen von 1436 und 1536 find bies 
fe Schensunterthanen als jenfeitine Territorial : Angehörige anerkannt, und Wir 
fehen daher nicht ab, wie die dießſeitige Mauthe— und —* als ein Ausſchluß 
der Landeshochheit auf dieſelbe angewendet werden koͤnnte. Haben Unſere Regie⸗ 
—* Vorfahret und die oberpfaͤiziſchen Landes: Collegien die Erfuͤllung benann⸗ 
ter Vertraͤge aus dem Grunde verweigert, daß die Landgrafen von Leuchtenberg 
ſelbſt Landestjerren geweſen, deren Gerechtſame die beyden Hduſer Brandenburg 
und Pfalz nicht zu vergeben berechtiget waren, fo ſcheint Uns im jeder Ruͤckſicht 
Inconfequent hierunter verfahren worden zu ſeyn; denn, nicht über ein Lenchtens 
bergifches Eigenthum als die Sache eines dritten, fondern über Hochheits-Rech⸗ 
te, die zwiſchen benden paciftirenden Käufern flteitig waren, und welche die Leuch⸗ 
tenberger nicht in Anſpruch nahmen, haben fich diefelbe verglichen, und als im 
Jahr 1665 die Verträge vom Jahre 1430 und 1536 neuetdinge beftätriget wur⸗ 
den, waren die Peuchtenberger ſchon längft ausgeftorben, und Unfer Churhaus 
im Beſitz der Landgrafſchaft. Durch diefe ——— gedenfen Wir je 
doc) keineswegs die bisher gemachte Auſpruͤche zu emtPräften, fondern werden folche 
viehnehr ben den definitiven Vertragshandlungen unter die Bießfetrigen Zuftändigs 
keiten und Compenſations⸗ Gegenſtaͤnde aufführen laſſen. Zu dem Ende * 

en 
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ſchen Wie aber zu wiffen, anf welche Art und Weiſe jene Sehens » Unterthanen 
bisher in dießfeitigem Mauthverband geftanden, feit warn ſolche von demfelben 
bezogen/ und mie ſich die jenfeitigen. Behörden daben benommen haben. SHierüber 
habt ihr auf dem Wege der Eorrefpondenz detaillirte Erläuterungen von der obers 
pfälzifchen Landes s Direction einzuholen, und Uns folche feiner Zeit vorzulegen, 
Gleichwie aber übrigens die momentane Zurädlaffung jener Mautbgefälle nach ben 
gegenfeitigen getroffenen Berabredungen Unfern prätendirten Landeshoheits s Nechten 
nicht präjudieiclich feyn kann, und deren Erhebung zu dem mit der neuen Mauthr 
ordnung nicht wohl vereinbarlich ift, fo beftimmen Wir mit Vorbehalt weiterer 
Verfügung, daß vor ber Hand fämmtliche Unfere im Brandenburgiſchen Gebies 
the belegene Unterthanen und fo mit auch die Leuchtenbergiſchen Lehenleute und 
Klofter Speinshardtifchen Eenfiten als außer den Mauchverband entlegen, behans 
delt werden follen, wogegen es fich aber von felbft verfteht, daß ſolche für das, was 
; fie aus dem dießſeitigen Territorio beziehen, die feftgefegten Eßito s Gebühren u 
entrichten verpflichtet find. München den 13. Jänner 1800, 


N» XI. | 
Zur churfücftlichen General s Landes Churfürftt. Höchfte Entſchließung. 
Direktion. 


Syraz Fahrenbacher, gnädigft privilegir- een in den herohern churfuͤrſtl. Daß bie 
ter Tabakfabrikant in Landshut bitter 
um Minderung der Maurgebühr für Blätter einer durchgehenden gleichen Con: pe Prien 
‚ big eingehenden Tobackblaͤtter. fummo: Maut unterworfen find: fo Föns die 23 


diſchem Tobackhandel keinen Nachtheil 
ieide, fo geſtatten Se. churfl. Durchl. 
demſelben ſich auslaͤndiſchen bereits ver⸗ 
arbeiteten Toback zum Handel beyzule⸗ 
en; von der proviforifchen Maut : und 
— aber nicht abgegangen 


werden. nchen ben 20, Jaͤner 1800, 
N" XII. 
An die churfuͤrſtl. General : Landes Churfürftl. Höchfte Entſchließung. 


Direktion, 
Jo ph Faber, heil. Geiſt Muͤller naͤchſt ehl bezahle eben fo wie das Ger Mehlaus. 
2 8* bittet um Mautbefreyung bey treid den Eßito Zoll. München fuhr. 
der Mehlausfuhr. den 21. Jaͤner 1800. 


N® XIII. 


u 
A fahrenden Unterthanen eine Eßito Gebühr zu erholen fen? wird demfelben = — 


feine Eßito Gebühr zu erheben, wohl aber dieſe — * gehalten ſeyn follen, yenpen Ge 
- Bey dem Aus « und Eintrut fih zu melden, und ihr Gemalter vorzumeifen, da: treib, 

mit das Mautamt in den Stand gefeßt werde, zu beurtheilen, ob nicht 

fepleife obwalten, München den 23. Jäner 1800, 


Zweyter Band. 81 Nro, 
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= ae in TI 

N’: XIV. Br riet FEN 

on Ei Ner Mauth + und zollfreye Eingang von unverarbeiteten Gold,’ Silber, 
führung un« , und Zupfer *) ift in der proviforifchen Maut # iind Zollordnung vom 7ten 


—— Dezemb. v. J. ſchon bewilliget, welches den Supplicauten zu eröfnen iſt, und 
Ellter as weswegen bey Hinderniffen die Mautaͤmter, mo diefe Attikel eingehen, vorzüglich 
Kupfer. wegen den unverarbeiteten Züpfer ohne Verzug anjumeifen find, ' München den 

25. Jaͤner 1800 * Zu . 


*) Vide Sequent, Nro. 2r. 


ner 


4 I—— ’ 21 
| NERV ee 
Die Maut Her den unterthänigften Bericht unferer General : Yandes + Direfrion vom 17. 
Behandlung v. M. und auf das demfelben bengelegte Reichsſtadt Regenafpurg: Echreiz I 
ber Meichds Gen vom 13. dieß, worin fie erfläret, daß fie die proviforifche Zoll + und Manche 
—— ordnung vom 7. Dez, v. J. nicht annehmen koͤnne, verordnen Wir, daß der anz 
— gekuͤndete Bericht der iten Deputation unſerer General- Landes-Direktion in 
dieſem Betreff unverzuͤglich erſtattet werde. Zu gleicher Zeit ſoll aber verfuͤgt wer⸗ 

den, daß die Reichsſtadt Regensburg ganz nach der vorigen, und: im Jahre 17937 

beftandenen Mautordnung bis fich diefelbe zu was beſſern entſchließet, behandelt 

werde. Die hurfl, Gral, L. D. har demnach das. Mauthperſonale um Regenss, 

burg beſtimmt hierauf amumeifen, und demfelben aufjutragen, Daß es fih Feine 

Nachſicht zu Schulden fommen laffe. - Much die dortigen auswärtigen Meichstagse 
Gefandfchaften follen bey fo bewandten Umftänden ganz nach -voriger Ordnung bes 

handelt, und alfo frey gehalten werden. — indem diefelbe Confumtion, wenn felbe 

auch von Mauch ; und Zoll: Abgaben frey ift, im diefer Lage der Sache dem uͤbri⸗ 

gen baier. Publico , und unſrer Staarsfaffa nicht nachtheilig fenn fann. Unſe⸗ 

te General : Landes : Direftion hat hierüber Das Geeignete zu verfügen, und niche® 

zu verfäumen, um unfere Gerechtfame ficher zu ftellen. München den 23. Jaͤner 18008 


Næ. XVI. 

— ler G. 8, Direktion allhier empfangt hiemit den Auftrag, die Anfrage» 
fumo B% richte Unfers Mautamtes zu Weigendorf vom g. und 10. I. M., weldyes diea 
Handlung eis felbe vermittelft Bericht vom 15. diefes an Uns unterthänigft eingefender hat, fols 
wigerArtifel. gendermaffen zu verbſcheiden. ı=° Schleif⸗ und Wetzſteine, dann Polier » und 
Schmirglfteine follen zur Comfumption fren eingehen, 2% Eßig bezahlt die 

Eonfummo Maut mit 2 fl. 30 fr. 3U° Keinfaamen und Sirfe bezahle per 

transito gleich dem Getreide wie "bisher per Schäffel oder per Zentner von jer 

der Station; — per Confumo aber nichts. — 4% Erze und Stufen, alſo 

auch Bleyarzt gehen frey ein. Auf ſolche Weiſe ift an der proviſor. Zoll + und‘ 
Mautordnung vom 7, Dez. v. J. nichts geändert. Mündjen den 28, Jaͤner 1800. 


N’: XVII. 
Die Aus · Fie Tuch s und Zeugmacher von Tirſchenreith, Bernau, Ploͤßberg, Wil⸗ 
br rober denau, Waldſaſſen beſchweren fih ben uns wider die ungehinderte Auss 


€ er 2 fuhr der rohen Wolle», — dann auch wider die ungehinderte Einfuhr der auslaͤn⸗ 
I ei ® difchen Tücher, in der anliegenden Vorftellung, welche Wir unferer Generals 
fehenTcher. Landes » Direftion zu dem Ende mittheilen, um diefe Tuch + und Zengmacher mie 


nachfolgenden Grundfägen befannt machen zu koͤnnen. 


Die Ausfuhr der rohen Wolle zu erfchweren, Läuft wider alle Begriffe 
einer gefunden Staatswirthfchaftz denn wenn der Landmann für feine Wolle nicht 
immerhin fihern, und guten Abfag har: fo fann man von ihm auch nicht er 
warten, baß er die Schafjucht einporzubringen, fi viel anftrengen werde; vers 
nachläßigt aber der Landmann die Schafjuht, fo werden am Ende auch die Tuch: 
und Zeugmacher die ihnen nöchige rohe Wolle nicht mehr im Ueberfluße, pr 

alfe 
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Aſo fut die moͤgllchſt wohlfeilſten Preife im. Inlande kaufen koͤnnen; ſondern fie 


werden Die rohe Wolle vom Auslande mit ſchweren Köften beyführen muͤſſen, — 
werden demnach wegen allzugroßen Frachtkoſten mit ausläudifchen Tuchmachern, 
welche dem rohen Materiali näher ſitzen, nicht mehr Fonfurricen koͤnnen; — um 
alfo die Schafjucht zu beleben, und dadurch den in Wolle arbeitenden inländifchen 
Fabrikanten das rohe Materiale in Ueberfluß und um die moͤglichſt wohlfeilften 
Preife immerhin zu verſchaffen, muß jede vorſichtige Regierung die Ausfuhr ber 
schen Wolle geftatten, und darf diefelbe zum Nachtheil der: Schafzucht nicht ars 
ſchweren. — Sr Bar 


Die Einfuhr — Tuͤcher und Zeuge zu verbiethen, und mit hohen Abs 
gaben zu belegen, wuͤrde gegen das Publikum eine Ungerechtigkeit ſeyn, und wuͤr⸗ 
de das Anwachſen des National : Reihthums hindern; eine kluge Regierung maßt 
ch des Rechtes nicht an, alle ihre Unterchanen zu zwingen, jede Elle Tuches oder 
es einem .privilegieten Inlaͤnder z. B. um 12 fr. cheurer zu bezahlen, als fie 
daffelbe Tuch vom Auslande erhalten koͤnnten, — würden in einem Lande 1000000 
Ellen Tuches jährlich verbrauhe, und muß das Publifum jede Elle um ı2 fr. 
theurer bezahlen, fo hat das Publikum dabey einen Verlurſt von 200000 fl., weis 
he es erfparen würde, men es baffelbe Tuch vom Auslande hätte kaufen fönnenz 


Diefes beträchtliche Kapital ift demnad) für das- Publikum verlohren, „hätte nüßlis 


cher angewendet, und bey einer nüßlichen Anwendung im Inlande mehrere Mens 
fehenhände auf, eine zweckmaͤßigere Weiſe beſchaͤftigen, und nähren koͤnnen. 


Die Reſultaten diefer Bemerkungen find demmach, daß die durch Ans : ind 


Einfuhrs : Verbothe erzwungene Fabrifen und Manufafturen am Eude dem Uns 

ternehmer, und dem Publikum gfeich läftig find, — und daß nur in demjenigen 

* die Kapitalien am vottheilhafteſten angewendet werden, wo freyes Komerz 
errſcht. hi 


Uebrigens bemerken twir auch in der Beſchwerd⸗ Schrift obiger Tuch : und 
Zeugmacher, daß fie ihre Produfte meiftens im Yuslande färben laſſen; wäre es 
denfelben nicht nüglicher auf die Anlage einer guten Faͤrberey im Innlande zu dens 
ken? — was kann fle dazu mehr zwingen, als die Konkurrenz auswärtiger Fab⸗ 
rifanten? — muß nit das Publifum, welches Tücher und Zeuge fauft, den 
Ausländifchen meiftens hoͤhern Färbepreis, dann die Frachtkoͤſten zur Faͤrberey bes 
zahlen? — felbft diefes Vorſchreiben beftättigt wieder den Grundfag: daß frene 
Konkurrenz die Manufafturiften und Fabrikanten gan allein zwingt, alle möglie 
he Vortheile mit Anftrengung aufjufuchen, und zu benügen. Können mir dem 
Tuch⸗ und Zeugmachern durch die Bewilligung der Anlage der erforderlichen Faͤr⸗ 
berehen im dortiger Gegend zu Hilfe Fommen ; fo gemwärtigen wir ihte weitere Aus 
zeige; indem wir ganz geneigt find in dortiger Gegend die allenfalls abgängigen 
Faͤrbereyen ſogleich entſtehen zu laſſen. 


Unfere General⸗ Landes: Direktion allhier hat diefes obigen Tuch : und Zeuge 
machern gehörig zu eroͤffnen. München den agten Jäner 1800, 


N“ XVII. 


a nach der neuen proviforifchen Zoll » und Mauthordnung Monopolien aller 
Art in Zukunft nicht mehr geduldet werden, fo verfteht ſich von ſelbſt, daß 


fämmtliche Pottaſchenſieder ee Einkaufsrecht ihrer benoͤthigten Afche genieſſen t 


muͤſſen, folglich einſeitige Beguͤnſtigungen zum Schaden der übrigen unter ihnen 


nicht ſtatt Haben Pönnen, fo wie euch ahnehin hätte beyfällig fenn follm, daß, nach⸗ 


bem dem Michael Fifcher, Potrafchenfieder von Naab, der-Einfauf des Afchens 
im Lande allenthalben frey geftelle worden ift, die Stadt Bernau nicht ausgenoms 
men ſeyn fönne, An euch gehe daher auf euer unterm ı9. dieß anher geftellt wei: 


tere unterthänigfte Anfrage die gnädigfte weihung zurück, nunmehr ohne weiters 
Be der 


136 


eben den 31. Jaͤnner 1800. 


Mierter heil, 


der unterm 2. Jaͤnner ) erläffenen Anbefehlung puͤnktlich nachzufonimen: Muͤn⸗ 


*) Wide antee. Nro. 2, 


Ne. XIX. 


An die hurfürfil, General : Bandes 
Dirertion, 


Die mauts Alexander und Mathias Dallmaier von 
Einger Utting bitten um Moderation der 
mbfifche, Manrhgebühr bey den Landfifchen, 


Ehurfürft, Hefte Enflifung. 


e. hurfürftl. Durchlaucht c. wol⸗ 

len in Conformitaͤt der gnaͤdig⸗ 

ſten Reſolution vom 18. Jänner laufen: 

den Jahres dergleichen Landfiſche über 

Landsberg frey eingehen laffenz wie es 

in dem inne der Zoll» und Mauth⸗ 

sednung ohnehin ſchon liegt. München 
den 4. Februar 1300, 


No. XX. 


An die ehurfürftl. General s Landes: 
Direction. 
Die Eine Die Kaͤskaͤuſler zu München bitten um 


Kal Ey at ne 1 


‚ 


#) Vide Sequent. Nro. 58. 


Churfurſi hoͤchſte Entfefung. 


eil Die Toroller Kaͤſe ein Beduͤrf⸗ 
niß der geringern Volksklaſſen 
iſt: fo hat die churfuͤrſtl. General: Lan⸗ 
des: Direction allhier den Mauthaͤmtern 
Ttaunſtein, Reichenhall, Sadarang, 
Roſenheim, Stuͤben, Walchenſee und 
Mittenwald ſammt der dazu gehoͤrigen 
Beymauthaͤmtern und Stationen aufjus 
tragen, den gemeinen Tyroller Kaͤs bis 
auf weitere Verordnung manth « und 
zollftey paßiren zu laſſen ). München 
ben 4, Februar 1800. 


| N’ XXI. 


y Mn die hurfürftl. General + Landes 
Direction. 

Das ver⸗ Joſeph Jakob von Gilardi und Johann 
und unver -· Mepomuk von Heckl, beede leoniſche 
beitee Ku- Drachfabrikanten in Allerſperg, bit: 
pfer betr. Ion un Belaſſung ihrer alten Privi⸗ 

egien. 


9) Vide antee. Nro. 14. 


Churfuͤtſtl. hoöͤchſte Entſchlieſſung 


usſchlieſſende Privilegien werben Se, 
churfuͤrſtl Durchlaucht niemals ber 
ſtaͤttigen. Uebrigens ift die Beſchwer⸗ 
de der Supplicanten dadurch groͤßten⸗ 
theils gehoben , daß das ver : und ums 
gearbeitete Kupfer gemaͤß Erläuterung 
2.25 Jaͤnner laufenden Jahrs *) mauth⸗ 
und zollfrey eingehen bärfe, follten ihs 
ve Fabtifaten dem Vorſchreiben gemäß 
wirklich auf einen ausländifchen Kupfers 
Hammer gebracht werben mäflen, fo iſt 
das Mautamt Allerfperg anzumeifen , 
die zur weitern Bearbeitung auf den aus⸗ 
laͤndiſchen Kupferhammer aehenden und 
wieder zurüchgehenden Producten mauth⸗ 
und zollfrey paßiren zu laffen, jedoch mie 
aller Vorficht, daß ein Unterfchleif niche 
ſtatt finde, München den 5, Febr, 1800. 
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Nr% XXII. 
„An die hurfürftl, General » Landes Churfürftt, Höchfte Entſchlieſſung. 


Direction: 

Die bürgerlichen Floßmeifter in Muͤn⸗ —— die Anzahl der zur Ordi⸗ 
chen bitten; von ihren Floͤſſen, wer « nde s Floßfahrt nach Wien ger 
he fie zu ihrer ordinären Floßfahrt bracht werdenden Floͤße beftimmt ift, al: 
nah Wien brauchen, den ehemaligen fo ein Unterſchleif dabey nicht möglich 
Mauth : und Acciss Betrag entrich: wird, fo ift das Mauthamt Vilshofen 


sen zu daͤrfen. anzumeifen, von den 4 Münchner : Orr 
ne dinären » Wochenflöffen. anftatt dem ehe⸗ 
maligen einen Gulden nur 3 fl. als über: 
hauptige Manıh » und Zollgebühr bis 
D auf weitere Verordnung zu erheben, 
München den 5. Februar 1800, 
An bie — General⸗ Landes⸗ Churfuͤrſti. hoͤchſte Entſchlieſſung. 
rection. en 
Johann Vonderthan, bürgerlicher Eis Klar ber proviſoriſchen Mauth und 
ſenhaͤndler allhier, um Mauth » Bes U Zolforbnung vom 7. Dezember v. 


freyung von dem nach St. Johann J. zu verbſcheiden, gemäß: welcher die: 
in’s Tyrol verfendeten Stahl betref⸗ ſes Petitum nicht ſtait hat, indem der 
fend. Stahl im Lande auch ins kleinere ab: 

geſchweißt werden kann. Mönchen den 
7. Februar 1800. u 


rei 


u 
eh 


DIL Promemoria der Fürftlichs Tarifche Hofrath von Pidole zu Quinten⸗ 
« bach ſub dato 24... Jänner I. J. qn Unfer geheimes Minifterial : De: 
pattement in auswärtigen Angelegenheiten wegen ber Behandlung der. k. Reiche: 
poft » Wägen in Mauth. > und — übergeben hat,, Jiest Unfere ‚General: 
Landes s Direstion, in der abſchriftlichen Anlage. — Um die Gefchäfte der Poſt⸗ 
wagenss Erpeditionen, zu erleichtern wohen Wir — 


I ur um . fi 


" . 1m0% - geftatten, ‚daß. Uber die. mauthbare Poftwagens + Stücke keine. ber 
ſondere Frachtbriefe, Wangzetteln ‚und ‚Declaration gefertigt werden; dach follen 
Diefelben von der Poftwagens: Erpedition in eine eigene Mauthfarte mit dem Na 
men des Addreffaten und der Derlaration des Aufgebers mit dem Beftimmungss 
orte und dem Gewichte eingetragen werden. .. +," 


2do. "KRönneh’die Pakete, welche das Gewicht von 6 Pfund nicht errei⸗ 
ben, aus diefer Poftwagens : Karte weggelaffen, und von.der Bezahlung einiger 
Mauthgebühr befreyt werden; was’ aber darüber iſt, muß ohne weiters eingetra⸗ 
gen, und ac.$, 6. der proviforifchen Zolls und Mauthorbnung behandelt werden. 
3tio. - Diefe Gebühren muͤſſen die Poftwagens, » Eonductens an der 
Graͤnze entrichten: . =. 4% . a ze 


‘ 


. ee Tu zii. ) 
Ato. Von ber Bezahlung dieſer Gebühren- ift nignand ausgenommen ; 
indem denen am hiefigen Hoflager vefidieenden fremden Geſandtſchaften allezeit gleich 
der Ruͤckerfatz ans, Unferes Hauptkaſſe allhier gefchieht, oder auch die Poftmagens: 
Erpedition das Geld dafile zum ‚Erfog allda gegen Worzeigung der Polleten erhe: 
ben kann. . 


“ Iweyter Sand, mm sto, 


Die 


Mauth von 


der Drbina- 
ri- Floßfahrt 
nah Wien, 


Die 
Mauth + Bes 
handlung 
bes Stahls. 


Die Ber 
handlung 
ber Reichs⸗ 
poſt · Waͤgen 
in Mauth⸗ 
und Zollſa⸗ 
chen. * 

h . 
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5to. Bagage der Meifenden (aber nur Bagage) foll allegeit frey paßiren. 


Sto. Die aus dem Lande gehenden Poftwägen follen wegen Erhebung el⸗ 
ner Efito : Zoll» Gebühr nicht angehalten werden; indem dieſelben Beine folche 
Producte verführen koͤnnen, melde einer Eßito s Zoll: Gebühr unterworfen find. 
Unfere General » Landes + Direction allhier hat hienach fämmeliche Mauthämter, 
bey welchen Poftwägen pafiren, gehörig anzumeifen. München den 13. Februar 
1800, 


N. XXV. 


er Nicht elhes Schreiben der Fürftbifhof von Freyfing wegen der prowiforifchen Zoll⸗ 
———— und Mauthordnung vom 7. Dezember vorigen Jahrs unterm 21. Jänner 
zifhen 300, laufenden Jahrs an Uns erlafjen habe, erficht Unfere Generals Bandes + Direction 
und Mauth, allhier aus der abfchriftlihen Anlage mit dem Auftrage, dafür zu forgen, daß, 
ordnung von nachdem ber fürftliche Biſchof zu Freyſing diefe proviforifche Zoll s und Mauth— 
ten Frey ordnung nicht annehmen zu wollen ſcheint, von Freyſing aus feine unvermauther 
Ang. ten Waaren nach Bayern eingehen. — Zu gleicher Zeit hat befagte Generafe 
Landes » Direction mit der Fürftlich Freyſingiſchen Hofrachsftelle nochmals zu cors 
zefpondiren, und folhe Einleitung und usgleihung zu treffen, daß Frenfing 
die proviforifche Zoll⸗ und Mauthordnung annehme, das ift: den Confummos 
und Eßitozoll an ben Graͤnzmauthaͤmtern entrichte; till das Stift Frenfing eis 
nen Erfag für den zur Hälfte bezogenen Accis haben, fo fann dasjelbe eine eiger 
ne Beftellung in Freyſing für die in Frenfing confummirt werdenden Waaren, jes 
doch ohne mindeſte Erfhwerung und Hinderung des bayerifchen inländifchen Hans 
dels, treffen, ober dasfelbe kann von feinen frenfingifchen Kaufleuten eine jährlis 
he Averfal: Entſchaͤdigung erheben. : Zu diefem Ende kann ein nemeinfchaftlichen 
eommißiondlier Zufammentritt in München Plag finden; doch fell vor dem wirk⸗ 
lichen Abſchiuſſe Unfere hoͤchſte Ratification erholt merden. Münden den 15. 

Februar 1800, ’ 


Nr» XXVI. 

Die Ber Ms dem Antrage der Generals Landes » Direction allhier vom 7. I. M. ſol⸗ 
ſchnurr -und Vl em’ die mit reichem Salze beladenen Wägen und Schlitten, welche das falze 
De ie burgifche Territorium betreten, wie es vor der proptforifchen Zoll; und Mauth⸗ 
Sale * ordnung vom 7. Dezember v. J. geſchah, wieder verſchnuͤrt und obſignirt wer⸗ 
denen Wi, ben, und die Beyladung und Vermiſchung des Halleiniſchen Salzes mit dem reie 

umd hen Salze nicht zu begünftigen Die hurfürftl, Generals andes: Direrrion has 
litten. demnach ohne Zeitverlurft die Ausſchreibung an die einſchlagigen Mauthämter zu 
verfügen. Muͤnchen den 20. Februar 1800. 


| Nr XXVII. 
An die — — ⸗Landes ⸗Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 
rection, er 


Die Er Johann Michael Aldere Neinharde in Hr Errichtung einer Woll-upd Baumes 
richtung eis Menden bittet um Ertheifung des Prir woll: Strumpf: Fabrife wird, je 
und Baum Lilegii, eine Woll- und Baummwolls doch fine jurisdietivne domeltica er’ 
woll. Strumpf s Fabrife errichten zu dür foro privilegiato, bewilligt, Die 
Strumpf. fen; — bann um Ueberlaffung dee Gtühle und das Garn aber werden im 
Gabrite be⸗ Stuͤhle und des Garns aus dem Mir, Militair : Arbeitshaufe plus licitanti 
Weed. „  Aisaiss Arbeitshaufe verfauft, fo wie auch das Hol; aus den 
Waldungen nicht immer um denſelben 

Preis verkauft werden fann, München 

er Br den 20. Februar 1800, 


, Nıg, 
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N» XXVIII. 


D, bi das hier angefchlofiene Anlangen des Marfts Hals und der Einwohner am Wegen 
Siegelberg und Riß wollen Wir diefelden in Mauch s und Zollfachen als sellnöifger 
inländifch anfehen,, und behandeln laſſen. — bandlumg 
des Martıd 
Zu diefem Ende fol aus dem quieseirenden Mauthperfonafe Jemand, und —— 
zwar der ehemalige Waarenbeſchauer zu St. Nikola, Johann Merle, mit feinem am Keiß, 
bisherigen Gehalte dahin als Stationift angeftellt, und angemwiefen werben, bie 
Conſumo⸗ Poleten- anzunehmen, und die Efito + Poleren ausjuftellen, dafür zu 
- wachen, daß Unferer Staatskaſſa in den Zoll» und Mauch # Revenüͤen nichts 
entzogen werde, — 


Diefe Station Hals fol dem Mauchamte St. Mikla untergeordnet ſeyn. 

— Auf folde Weife ift für Unfere dortigen Unterthanen, welche ganz vom Stifs 

Par umgeben find, und von diefer Seite Feine Erleichterung zu erwarten 

ben, das Gleihgewicht im Handel und Wandel wieder hergeftellt. Unſere 

General » Landes » Direction bat hierüber das Geeignete zu verfügen, — Müns 
chen den 24, Februar 1800, , 


N. XXIX. 
haben Uns über anliegende Vorftellung und Bitte dee Tuchmacher in „, Die 
Straubing et Revier wegen Minderung der Confummo s Dauthgebühe Mauihger 

; bey der eingehenden rohen Schafwolle, dann wegen Höherung derfelben bey eins yer rohen 
gehenden fremden Tüchern, umftändlichen Vortrag machen laffen, und finden Edatmwolle 
wirklich die dermalige Höherung der Mauchgebühr bey der eingehenden rohen Schafr und fremder 
wolle von 34. kr. auf 50 kr., wo demnach ran sone nur um ı6fr. mehr bezahlt, von » 
keiner Erheblichkeit; — doch wollen Wir gerne, um bie inländifche Induſtrie zu 
‚befördern, auch diefe 5o fr. nachlaffen, „wenn diefer Nachlaß det Staatskaſſa nicht zu 

fuͤhlbar iſt. — Deßwegen hat Unſere General» Landes s Dirertion zu berichten, 

wie viel Zentner rohe Schafwolle jährlich vom Auslande in Unfere herobern Staa: 

zen eingehen, um daraus den Entgang ermäßigen zu koͤnnen, woran alss 

dann feiner Zeit weitere gnädigfte Entſchlieſſung folgen wird. Allen einen hör 

hern Inpoſt auf eingehende fremde Tücher zu legen, würde das in fo vielerley 

Hinficht verberbliche Waaren / Beſchau⸗Syſteme wieder nothwendig machen, wel: 
ches ein = für allemal nicht -mehr angenommen werden kann. — Uebrigens find 

Die Klagen wider die inländifche baperifche Wolle doch ein wenig übertrieben ; 

Denn biefelbe verbefiert fih von Tag zu ‚Tag, und kann nur bey Comerzfreyheit 

fich noch; mehr verbeffern, — Arbeitfame Menfchen werden auch in Bayern, wo 

der Aderbau vorzüglich über Mangel an Menſchen klaget, zu allen Zeiten hins 

laͤngliche Beſchaͤftigung finden. — Unfere General : Landes: Direktion allhier hat 

I. einsweilen den ſupplicirenden Tuchmachern zu eröffnen, München ven 6 

t; 1800, v 


Nro. XXX. 
An die hurfücftt, General + Sande ⸗· Churfuͤrſil. hoͤchſte Entſchlleſſung. 


Direction. 

Franz Joſeph Woͤhtle und Conſ., buͤr⸗ te angefuͤhrte inlaͤndiſchen Produkte Daß bie 
gerliche Stadtfloßmeiſter zu Schon: D bejahlen ohnehin Feine Efiro: Ger gtöfte ind 
gau, bitten um Befreyung von der buͤht; die Floͤſſe aber, reſp. das in’s — * 
Mauthgebuͤhr ber den mit inländifchen Ausland gehende Holz koͤnnen die Eßito⸗ Mauthge 
Produften beladenen und ins Ausland Gebühr ben dem im Auslande immer daͤhr nicht 
gehenden Floͤſſen. fteigenden Werth desfelben leicht entrich: frey finds 

ten, Es ift alfo die Maurhgebühr auf 

bas Holz Peine Auflage auf bis für 

177 
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fuͤhrten infändifchen Probuften, ag 
chen ben 8. Mär. 1800. 


N’. XXXI, 
An die hurfürftl, General + Landes⸗ Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Dirgetion, , _ — 

Die Saͤmmtliche Mitgewerker zu Eiſenarzt ohe Floſſen und Schlacken⸗Truͤm⸗ 
nn Gerichts Traunftein bitten um — R mer, welche von Achthal im ſalz⸗ 
kn. ® freye Einfuhr Roheiſens and der burgifchen Territorium nach Eiſenarzt zu 

Schlafen: Wimmer von Achthal aus Verarbeitung eingeführt werden ,-! find 
dem Salzburgiſchen Territorio zu eis von der Confumos Mauchgebühr, bis 
gener Bearbeitung. - " im Inlande felbft mehr Roheiſen erjeigt 

mwied, befrener. Welches dem einſchlaͤ—⸗ 
gigen- Manthamt fowohl, als den Sup: . 
‘ + plicanten zu eröffnen iſt. München ben 


ð. Min — 
| N’. XXXII. 
An bie —— General + Landes⸗ Churfuͤrſtl. Höchfte Entſchlieſſung. 


Direction. 


Der Eine Joſeph Brudbräu, Handels mann ih‘ R ey der naͤchſten Reviſſon der provi⸗ 
—— von Tobackfabrikant zu Neumarkt, bittet x) ſorifchẽn Jon? und Mauthor dnung 
—*2 7 um Moderation der Mauchgebühr der wird man zwar erſt ermäßigch konuen, 
teen. Tobadsblätter, wie viel man an dieſem Craats: Gefäß . 
wird entbehren Fünneitz -indeifen fol aber 
dp Einfulyesfeift der rohen Tobacksblaͤt⸗ 
Ater auf Fer per Centner vom 1; Apr. 

* Era Ingent he — werden. 

a * u. München‘ ich 8. März 1800. © 


0.821: ERSRERERE 
uf * von u: hochfun Stelle —— Überneiee Anlangen um. 
PR 8 freye Einfuhr der Pottaſche 1c. iſt von daher unterm 23. v WM. Die gnaͤdigſte 
Vottaſchens. Weiſung dahin erfolgt, daß, To-wie das Holz frey eingeht, ſou auch die Poßtr 
aſche vom Auslande vhne Eñtrichtung either Coſummo ⸗Mauth⸗unbd Zollgebuͤhr 
eingehen; die Belegung det ausgehenden Porrafhe-aber nicht ſtatt finder; wel 

ches euch hiemit unverhalten gelaſſen — ben 10, Mir; 1800, — 


’ 


"Ni KRKIV — 
An die churfuͤrſtl. Generals £ Landes:  Churfürftt, hoͤchſte Ertſchueſung. 


Direction. 

Die die Franz Joſeph Abendamz, Ps preuß. Co: Hi leeren Weinfäfer, welche trans 
——— merzienrath, fragt ſich an, ob lee⸗ ſitiren, ſind * alter Obſervanz 
ndein ven Wiinfaͤſſet mund und zollfrey einsweilen 54 behandeln; woruͤber fon 
nd. duch Bahern geh & dr dürfen, dann ob wohl, als über das wirffiche Gewicht 
der bayerifche Eimer Wein für.x oder des bayerifchen Eimers Wein zu berich— 

11 — dicchoa werde ‚ten fl, Münden dein 10. Maͤrzen 

| ‚1800, 


e 


J ug 


3% R Nro. 





Bon: Mautbfachen ıc. 141 


Ne XXXV. | 


o wie alles im Trauſito bey der · vor n Tarif und Ordnung belaffen wor Die 

S den, verſteht ſich alſo auch, daß * leben die —38 —ã 

Be ie — 
8 Rothdurft zur e gebrau werden; w 

find. Winden — ne del deſe für DR (erg zen = 


No XXX VI, | 
eil Wir bey der Einführung der proviforifchen Zoll» und Maurhorbnung Die Ben 
vom 7. Dejember vorigen. Jahres nur den allgemeinen Wohiſtand zum ———— 

Zweck harten; fo wollen Wir auch der wiederholten Birte der ſaͤmmtlichen Wein⸗ — u 
wirth in Bayern, Neuburg, Sulzbach, und der obern Pfalz Gehör geben, und pey den ein 
den Conſummozoll der in Unfern oberen Staaten eingehenden Weine von 2 fl. gebenben 
30 fr, pr. Eporeo Zentner auf 50 RK. pro Centner, und weil ein bunerifcher Ei: Weinen. 
mer Mein im Durchſchnitte 14 Zentner wiegt, auf x fl. 35 Pr. pr. Eimer pro⸗ i 
viſorie, jedoch nnabbrüchtg des, landſchaftlichen Auffchlages, herabſetzen. Unſere 
General: Landes »- Direkrion allhier har dieſe Unſere Werft ſog leich an alle 
Maurhämter anszufchreiben, damit diefelbe vom 15. April l. RN ihten Anfang 
nehmen koͤnne. ° München‘ den 29. Maͤrz 180% = 7 


6272 EI 
Nra XXXVIT 
en churfuͤrſtl. Gtanzmauthamt Waldmunchen wird auf deſſen Amterkt 20. 
vorigen Monats unterthaͤnigſt anher geſtellte Anfragen hiemit zur Erlaure —83 
zung gnaͤdigſt ruͤckbedeutet, daß 3) Anlaͤndiſch⸗ altes jerbtochenes, im Auslande Kirche Hol, 
umgearbeiteres Eiſen zur Eonfummo + Belegung 50 kr. vom Zentner entrichtet. und Shautde 
3) Alle jene Holzwaaren / welche nicht unter die Adferbatı « , Fabrike Dder Ma⸗ drdumg. 
nifukturs Geraͤrhſchaften geyählt und gerechnet werden Böhmen, und zu dieſem 
Behuſe unmittelbar nörhig find, vom Zentner mit 2 fl; 36° fri per Conſummo 
belegt find. 3). Verſteht, fich die ſonderheitliche Strafe ad 50 fl. bey Guͤterde⸗ 
—— Auf Wägen uͤberhaupts auf bie an ſolche beſpannie Mehnſtucke, fol 
ch auch auf Ochſen. 4) At ohnehin’ ganz deuttich Hr der proviſoriſchen Maui 
und Zolloednung 5 132 enthalten, daß der Srrafbetrag-den Anfdringen der Mer 
fraudation ganz allein zu Theil wird, fohin dein verhandeltes Amte nichts gebührt, fo 
wie es auch ganz natürlich und aus der Manipulagionsmerhode ſchon wißlich ſeyn folte, 
daß bey doppelten Mauthſtrafen, nur der einfache Betrag in dem Mauthmanual ver⸗ 
rechnet/ das Übrige aber dem Aufbringer behaͤndiget werden muß, ſo wie 5) allzeit der 
ffeafbare Theil die Arreſts iund Atzungẽk oͤſten ju errichten hat, welcher Arteſt ſich auh 
6). auf diejenige ertendirt, welche Vieh ausſchwaͤrzen, unb austrelben helfen, wo⸗ | 
nebſt bey Viehdeftaudationen nur dies doppelte Eßitorn Mauthſtrafe nvch Puh ,  »- „ 
greift 7) Verbleibt es ben Beleidigungen oder Injurien, ſo denen chutfuͤſt. 
authaͤmtern in der Perſon des Beamens oder derſelben Dienern von Mauth⸗ 
flichtigen_ angethan werden, bey’ denen vorhin ſchon beſtandenen geſetzlichen Ver⸗ 
ordnungen. 8) Koͤnnen Tranſtto⸗ Abſtoͤſſe und Waaren⸗ Depoſtlonen wegen zu 
befürchten habenden Unterſchleifen nie gedeckt werden, wenn nicht ſolche Umſtaͤnde 
eintreten ; welche mie voridufiger Bewilligung dder An bey Tinem naͤchſtgele⸗ 
jenen churfurſtl. Marth oder andern Jurte dietloneamte/ ſdiche unumganglich we⸗ 
obwaltender Schadensgefahr nothwendig · machen; innd da uͤberhaupts dee 
iter + Abſtoß zu Wald münchen nie‘ Yon Detrachtlichkeit ſeyn kann / fo: finder 
man auch nicht nothwendig/ desfalls ein Agenes Lagergewoid auf! Aerariattk oͤſten 
zu unterhalten, und das churfuͤrſtl. Mauthamt hat dahero nach ſeinen Pflichten 
obzuſorgen, daß die allda von Zeig zu Zeit hinterlegt, und nach Boͤhmen ſpedirt 
werdende Guͤter und Waaren nicht zum Schaden des hoͤchſten Mauch + und Zoll⸗ 
Wiereſſe wieder In diehſelttge Lande zurhtgefähet, und eingefcpwärzes wetden koͤn⸗ 
wen: München⸗ den 1, hy ee 1008 un dan an Nam 
a at gi 
zZweyter Band. Nu Nro. 
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Ne · XXXVIII. 

hu jeber te haben Uns den unterehänigften Bericht Unferer General: Landes : Die 
Eintritesfta- rection vom 7. vorigen Monats — den Ulmer Handelsftand und die das 
Eonfummme- fige Schiffmieifterzunfe < betrefferid — umfländig vortragen laſſen, und wollen, 
Bol entriche Daß ad) dem Grundſatze der proviſoriſchen Zoll » und Mauthordnung ruͤckſicht⸗ 
bet werben. lich der-ehemaligen Tranfito s Abgaben alles unverändert bleibe, — deßwegen 
follen auch für die Stationen Hoͤchſtaͤdt, Laningen, Marrheim, und Neuburg 

von Gporco ; Zentner überhaußes nur 16 kr., und für die bis an die Graͤne 

nah Vilshofen ferners beftichenden acht Stationen a 6 Fr. von jeder überhaupt 


48 fr. eitigebracht werden. üebrigens follen did Eonfuinmos Zölle ganz nach Vor⸗ 
fhrift der prowiferifchen Zoll » und Mauthordnung gleich bey ber Einrekts, Gew 
. sion errichtet werden, * München den 3. April _1800. : J 
y 7 tr N. ⸗ ö ! * 


N XXXIX. 


en em hurfürftlichen Graͤnmauthamte Weigendorf wird auf deſſen ünterthänigft 
um kn, D anbero gejtellte ‚Anfragen zur Erlauterung hiemnt gnaͤdigſt zurück Be, 
. 7 a s 


ımo, le Holjwaae, fie beſtehe in welch; immer einer Gattunq; mei 
fie ſich unter das Gewicht reduciren laͤßt, in Tranſitn vom Eentner 3 Pr, ab je 
ber betreitenden Station zu entrichten. hat. 


2do.. Haben, keine Befreyungen von Weggeldern ſtatt, fohin muͤſſen 
MWeggelds.; Gebühren ab denen: von. churfürftt. ‚ Eiſenhaͤmmern ‚mit Eiſen belades 
nen in das Ausland gehenden Waͤgen entrichtet werden, 7 


Fi ‚atios,. Sind der, Weagelds « Entrichtung alle von Ausland herein kom⸗ 
mende Wägen und. Öefährde,. ‚unter: was immer füR rinek Angabe ober. Borwand 
fie erſcheinen, unterworfen. TE dern ns share oe 
2 4806 ı MWerftche fich ohnehin, daß das türkifche Gatn dicht unter Tacht ⸗ 

gem gerechnet werden, fönne,; fohin Wnter,,die Belegung von 2f; 30,Fr pre 


entner zu ftehen komme, + München den 73 April 3500, > ..., 


| | RE 
Die ie haben auf bie wiederhoit bittliche Vorſtellungen der Reichs ftadt Kogenas 
Mauthver- . burg; uud vorzüglich in Anbetracht der — ber genannten Stadt von Une 
ge Br feren geeheten: Herren Stammsvettern den vormaligen xegierenden Herzogen in 
Radt ReVBoagern ertheilten beſonderen —R* die. gnädigfie. Entſchlieſſung gefaßt; 
gensburg. aß, fo lange Mir es bey Unſeter prövijorifihen Manths und Areisordnung bes 
lafien würden, ‚det Conſummo⸗Accis auch gegen die Megensburger, wie gegen 
die übrigen Ausländer herabgeſetzt werben, folle,; wöben, Wir von dem,. was aus 
Megensburg wirklich nad, Bayern als Confummo : Gut — ſtatt deſſen, was 
wegen dem ein Achtel Centner in. $: 8. der beſagten Maurdi verfuͤgt 
worden iſt, nur — 22 laſſen wollen, was ein ſolches Colll wirklich 
beträgt, wie es dann auch nicht weniger bey jenen, diteren Beguͤnſtigung ‚fein Vere 
bleiben ‚haben. möge, daß das, was von Unſern Unterthanen in der Stadt, Res 
gensburg ſelbſt unter dem —583 Guidens erkauft wird, gänzlich, mauth⸗ 
aud aecofcey paßirt werden ſolle. Muͤnchen den 16. April 88:0 >... ; + 


) 


BEI en 

AL a Uns alierdings viel datan gelegeimift,. ‚Die quiet DR Keone Böhmen beſtehene 
—*& D de ad Jerungen Ahr auf Site. Fer xege zu machen, 
rg und Eures Anführung nach in Albenseniheis Fraiſch⸗Diſtrikt die Yusflüffe der 
1 we Sa 
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vLandeshoheit theils alternieren, auch „einem jeden Landes über deſſen 

infäßige Angehörige peivarive zufteheti, ſomit nach dem —— San iu rg 
Dinge ein eigentliches Condominimm dorifelbſt beſteht; ſo genehmigen Wir aus 

dieſen — und den Nibrigen in Finanzieller und Comerziat; Beziehung in euerem Ber beit, 
richt vom 18. Februar zu’ Unſerer beſondern Zufriedenheit aufgeftellten teifftigen 2 
Gründen; die bereits getroffene Verfügung jenes Graͤnzdiſtrikts, die Kraft des 


2, Reeffeb von 1591 flipulirte wechfelfeitige Handelsfrepheit, und das Alte Werhäft: 


niß, wie es dor Einführung der- proviforifehen Mauth⸗ und Zollordnung beſtan⸗ 
den, wieder bergeftellt werden folle. Ueberhaupt ift e6 Unſer beflimmter Wille, 
Daß jenes, ohrtedieß nur als Verſuch eingeführte Zol + und Mauthſyſtem Feine 
dabeh rechtsbeſtaͤndig interefirten Nachbar aufgebrungen werde, befonders wenn 
darunter Verträge vorliegen, Deren Unberbindlichkeit Wir Unfern Landesftellen 
wicht auedeaduich betannt gemacht haben, Muͤnchen den 18; April 1300. 
—— —. 
Aa die Hurfüiftl. General + Landes ⸗Churfuůeſit. hoͤchſte Entſchlieſſang. 
Direltion. 


Das Beymauthamt Lam fragt fi aͤber FRemſelben iſt ju bedeuten, daß von *5 | 
uͤber den en Zoll des Hohes um. dem im vorigen⸗Jahre abgeführ; bem EBitap 
en. en 2201Slaftet Holzes bie vorhin Zell dee 
beftandene Mauch + and Accip ⸗ Gebühr Mol Mut 
„ erholt; ‚bey ber diefjährigen und fünfs ru 
* Dart Holzausfuhr aber der Zoll nach 
em des 


nn: ’» J AT. Inn ar 1 Werthe Holzes in ber naͤchſt⸗ 
ld elegenen Stadt Furth nach Inhalt der 
era eh —vroviſoriſchen Zoll⸗ und. Mauthordnung 
——e— ingehoben werden. ſolle. Muͤnchen den 
—DV—— 2. Zr 7. May 1800. 

dh bn,': u. N . 23 


Ne. XLII. 

te haben die Gründe, welche Unſere General- Bandes + Direktion in ihrem Die Bol 
€ Berichte vom ‚28. vorigen Monats rückfichtlich der Zul » und Mauth⸗ und Mauthe 
Strafen aufgeftelft hat, wohl erwogen ; aber biejelben nicht im der Arc gefunden, - 
dab Wir Dadurch bewogen erben koͤnnten, in diefer Hinſicht erwas an ber pro, n ſfend. 
Aſerxiſchen Zoff und Mauthordnung vom 7. Dezember vorigen Jahres zu andern. a 
Belinde Srrafen find immer Anwendbarer , als ſchwere. uͤnchen den 10, Map 
1500, —2 1 


anne eds 1: 27 Mr RTV, 
EI die Ausfuhe des rohen Aupfers aus ben k. k. — nun allgemein ver⸗ Die En 
Hehe, ſohin dießſeige Churlaͤnder zu. ihrem Bevürfniß. bieſes unent- richtung ei 
behrliche Metall auf den ehemals” gend nlichen Wegen nicht, mehr beziehen koͤu⸗ wer 
nen, fo wird es für die Kupferarbeiter dringendes Beduͤrfniß, ſich nun zu bes betreffend. 
werben, nordiſches oder fächfiiches Kupfer, wie es ihnen am vorzüglichen Icheinen 
wird, zu erhalten, MWorzüglich “aber iſt diefes Gefchäft ein Gegenftand bes kauf⸗ 
B —— Sopeiwlarionspeifies, und würde der Hanbelsftand durch Grünfing ei . : 
niger Kupfet ⸗Nirderlagen wicht allein von felbft reichlichen Föhn feiner Bemuͤhun⸗ 
- Sgenempfahgen ‚rfonberpoauh. beieifen, daß er das allgemeine Beſte mit dem feis 
nigen ju Beteirtigen: wiſſe. Um nun —* die Kupferarbeiter hierauf aufmerkſam 

230 machen, al6 ;anch, dieſes Beduͤrfuiß des Publifums ven andern Orten bene 
Ichaffen Zu können; ſo wird dieſes zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch oͤffentlichen 
Druck bekannt gemacht. Muͤnchen ben a4 May 1800, 

war tin a 6 ' er PER 
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NE Nm XLV. 


Die Zoll. D_ den unterthänigften Anfragsbericht Linferer General : Bandes» Direfrion vo 
und Mauth ⸗ 2. laufenden Monats wegen Zoll: und Mauthdefraudanten erwidern Wir 
—— hiemit, daß Wir es ganz ben der proviſoriſchen Zoll s und Mauthordnung vom 
"9. Dezember vorigen Jahres bewenden lafien, fo mie Wir es bergits in Unſerm 
Referipte vom 10, laufenden Monats ”) in diefem Betreff an Unſere 
des⸗ Direktion ausgedrüct haben, München den a2. May 1860». 


”) Vide antec, Nro, 43. J 


Nro. XLVI. 5 3” 
Die wech · BD, dem von Unferer General « Bandes» Ditefrion in derfelßen umterthänigflen 
fefeitige Berichte vom 21. März anni curr. angeführten fpeciellen Gründen , finden 
ne an Wir Uns bewegen, es noch fernerhis bey der. beftandenen reciprosirlichen Maurhe 
ben Baperie freyheit zwifhen den Städten Burghaufen, Braunau und Schärding, dann der 
fhen und Gilt » und Zehendgerreide, auch andere deriey Produkte, welche Unſere Untertha⸗ 
innviertli· nen auf ihren Gütern im dfterreichiichen Innviertl, und die Ein ehr des Letz⸗ 
ſchen Unters gern auf ihren Gütern dießſeits des Salzach⸗ und Junſtroms in Unfern baperts 
thanen. ſchen Erblanden erobern; fein Verbleiben haben folle, Unſere Generaf⸗ Landes⸗ 
Direktion weiß demnach, unter Ruͤckempfang der eingeſammelten Akten das hier⸗ 

wegen Erfotherliche zu verfügen. Munchen den 24. May 1800. 


tn: Ne XLVII. 
Die Baf Her den unterthaͤnigſten Anfragsbericht Lnferee General + Landes + Direfiiom 


fer-Zranfito: © vom 12, laufenden Monats in Betreff der Waſſer⸗ Tranfito = Gebühr der 
ern 2. weißen Tproller‘ s und MWerrenfelfer » Erde, geben Wir befagt Unſerer Generals 


zoßler + ump gandes s Direftiom zu erkennen, daß Wir auch hierin die Tranfito: Gebühr nicht 

MWertenfel» erhöhert wiffen wollen, fondern daß nur die ehemalige Tranflto : Gebühr, ndms 

fer » Erde. un vom Gefäß 6 pf. per Starion erhoben werden ſolle. Münden den 24 
an 1800, u TE 4; 


RAR ONWXEVIIL ©: omg 
Die 9 uf unterthaͤnigſten Anfeagsberichte Unſerer General + Landes « Bireflion vom 
a 5 7: May laufenden Jahrs südfichtlich der von den Stadtam Hofiſchen Schiffe 
or yr meiſtern nachgeſuchten Zollmoderation befehlen Wir Unſerer General Landes : Dir 
zenn » und tektion allhier, nicht allein für Stadt am Hof, ſondern für Unſere fämmtliche 
Wertholn herobere Staaten zu verfügen, daß zwar noch fernersbin nach Inhalt der provis 
dbann  forifcken Zoll: und Maurhordnung vom 7. Dezember vorigen Jahrs für alles aufs 
Schiffe ſer Land gehenden Brenn s und 333 dann fuͤr die zum Verkauf beſtimmten 
Schiffe 10 Procent des Werthes als Mauch : und Zollgebuͤhr, für bie beladenen 
Sahrzeuge after Art aber, weun fie nur als ſolche benüht werden, nur die Hälfe 
te des heftimmten Betrages, alfo nur 5 Procent des. Wershes. diefer Fahrzeuge 

erhoben werden follen ; "Mütchen den 24. May 4800, eg 

Auu Ir | BUITR AI! Br TER N 


u 
Die Be Abbe unterthaͤnigſten Antrag Unſtrer Generals Landes » Direktion vom 27. 
ehung und IE Man laufenden FJahred rcfichtfich der Bezlehung und Behqudlung der 
tn, Teanfito Guͤter für einige hiefige Handelsleute wollen Wir zwar am der. proviſo⸗ 
güter für rilchen ZoU + und Maurhordnung noch zur Zeit nichts aͤndern) doch: fol aber Un⸗ 
einige hiefis fere General + Landes Direktion fobald möglich berichten ‚ muf wolche Weife der 
— ndels⸗ Tranſito Handel reſy das Umpacken ber Tranfito-Güter an einem bequemen Drt alihiee 
bett. fuͤr einige hieſige groͤßern Handels leute etleichtert werden koͤnne  Machdenidie oͤffentli⸗ 
che hieſige Hall nicht hinreicht“), fo iſt ein anderer, ben Kaufleuten tauglicher, Um⸗ 

padungsort in Worfchlag zu dringen, Münden den 4. Juny 1800. 

) Vide Sequent. Nro, 52, " 
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No I. | | 
a Berichtigung mehrerer, in Betreff dee unterm 10. Jaͤner) dieß Jahrs ers , Das Hau: 
Iaffenen hoͤchſten Verordnung wegen Abftellung des Haufitens hierorts eins Aren IR, pp: 
Hefommenen Anfragen will man biemie zu Jedermanns Wiſſenſchaft und ſchul⸗ ns —* 
digſter Nachachtung gnaͤdigſt erläutern, daß ſolches Haufleren in geſammt Unfern Vorkteis 
herobern Staaten Bayern, Neuburg, der obern Pfalz, Sulzbach und Leuchten⸗ auch auffer 
berg nicht nur allein außer den Marktszeiten, ſondern auch während ſolcher mit den Markt: 
keinerley Waaren und Feilfehaften, und unter Feinerien Vorwand geftatter ſeyn beiten verbo⸗ 
fol, fondern alle und jede Handelnde, welche die Märkte beſuchen, find gehals ' 
ten, den Verkauf ihrer Waaren in Buden oder Ständen zu pflegen, für derer 
hinfänglihen Herfhaffung die Ortsobrigfeiten zu forgen haben; fonach werden 
‚ die bisher von den Obrigkeiten errheilten Hauſierzettel als gänzlich uͤberfluͤßig ab: 


geſchafft. | 


Anden will man den inlaͤndiſchen Handelsienten das fogenannte Muſter⸗ 
reuten zwar ferner zu jeder Zeit geftatten; jederh wird ihnen unterfant, außer den 
Marktszeiten Waare mit fich zu führen, und follen Beſtellungen auf Muſter nur 
von Handelsfeuten und Krämmern, keinerwegs aber von Privarperfonen, ange⸗ 
nommen werden. Saͤmmtliche Orteobrigfeiten find Uns fir die genaueſte Befol⸗ 
gung dieſes Hauſier Gefehes verantwortlih, und haben die dawider Handelnden 
nach Vorſchrift Eingangs erwähnter höthfter Verordnung vom 10. Jaͤner d. J. os 
ne Nachficht zu befirafen. München den 6, Juny 1800. \ 

*) Vide antec, Nro, 3. ae 


N" LI. 


He churfuͤrſtl. Hallverwaltuag Stadt am Hof wird auf derfelben Unterthänige .. de 
ften Anfrags : Bericht vom 20, May dieß Jahrs wegen Beſtimmung der —— 
Eonfummo ».Gebühr auf Glasſcherben hiermit erwidert, daß dieſelbe allerdings Ehiegeizlas 
von felbit hätte ermäßigen Fönnen, daß die Glasfcherben det Eonfummo s Gebühr per Eonfum- 
"son 3 fl. 30 fr. nicht unterworfen find, ba Orbdinari s. und Spiegelglas nur mit mo Gebüpr, 
50 fr. belege iſt. Vielmehr ift derfelben Importation dem Lande nüßlih, und 

fälle in die nämliche Cathegorie, wie der nach Conſummo-Tariff ganz frey be: 

Taffene Kieß zum Glasmachen, ift fohin von den Glasfcherben nicht die mindefte 

Eonfammo » Gebühr zu erholen, fondern Fönnen biefelbe frey in, bießfeitige Pins 

der eingeführt werden München den 9. Juny 1830. 


N" LI. 


Hi in der abfchriftlichen- Anlage genannten 6 hiefigen Handelshäufer, Donir  Megen 

nico Nuedorfer, Sebaftian Pichlers feel, Erben, Zeh und Mayt, Anger Hemmu 

Io Sabbadini, Maffei und Jakob Mofer, dann Andrei Dallarıni, beſchweren des Tran 

ſich wiederholt vorzüglich wegen Mangel hinlänglicher Raums in det Halle, wp Hantele 

der das Umpacken ihrer Tranfito s Güter auf derjelben, und ftellen überhaupt den durch das 

Drachtheil vor, ber dadurch dem Tranfitos Aeriv » Handel zugehe. Mir fehen die ümpaden 

Wahrheit diefer gegründeten Befchwerde ganz ein, und verorduen demnach provi⸗ ber Traufi⸗ 

forie für das laufende Jahr, daß obige 6 hiefige KHandelshäufer die vom Aus: fo » Guten 

iande ihnen zufommenden Tranfito : Güter, wovon der Tranfite + Zoll jedesmal —— 

ben ber Graͤnſſtation gleich zu entrichten iſt, auf der Halle umzupaden war ie, 

nicht verbunden find, fordern Diefelben koͤnnen biefe Umpackung in ihren Haus 

fern, aber immer in Gegenwart. eines verpflichteren Maurbeffiziantens, wel: 

hen die Hallverwaltung aus dem quiescirenden Mauchperfonale auszumählen hat, 

vornehmen; doch foll die hiefige Hallverwaltung über alle zum Tranfite : Handel 

für obige 6 Handelshäufer eingehenden Waaren ein Lagerbuch nit Bemerkung 

Der Eintritts s Stationen halten, und was von diefen Waaren in’s Ausland ver 

fender wird, am Yagerbuch wieder abfihreiben ; nach 6 Monaten .aber mit. jedem 

obiger 6 Handelshaͤuſer abrechnen , bie eigenen Lagerbuͤcher beſagter Handelshaͤu⸗ 
Awsyter Band, i De . . fer 
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fer folfen bey ber Abrechnung zur Controlle der Hallvertwaltung vorgelegt werben, 
Würde eines biefer Handelshäufer die gegenwärtige Verfügung wegen Umpacken 
der Tranfito: Güter außer der Halle mißbrauchen, und den Confumme- Zoll auf 
mas immer für eine MBeife der Staarsfaffa entziehen, fo foll unnachlaͤßig nach 
F. 12. der proviforifchen Zoll s und Mauthordnung wider fie verfahren werden. 
München den 10. Juny 1800, 


Ne. LIM. 


Die Tran- ie haben Uns über den Bericht Unferer General; Landes s Direktion allhier 
fito, Mauth vom 12. Februar laufenden Jahres die Tranfito-Maurh : und Auffchlagss 
und Hufe Behandlung des Anton Lehrers, Weinwirths in Burghaufen, für den Weindel⸗ 
fhlags Mag, Fr zu Ah im Innviertel betreffend umftändigen Vortrag machen laffen, und 

hrets für wollen aus den in obigem Berichte angeführten Gründen, beſagten Weinwirth 
deffen Wein- Lehrer von der am ihm geforderten Tranſito- Mauch : und Aufichlag für feinem 
feller zu Ach Weinkeller zu Ach im Innviertel nach dem Antrage anddigjt losfprechen, wenn 
im Ju er die dieffeitige Bandgränze mit feinem Wein nicht berührt, in welchem Fall alle 
viertel. jeit der Confummo : Er « und Auffchlag erhoft werden folle. Hiernach tft ſich 

in allen ähnlichen Fällen fir die Zufunft gehorfamft zu achten, weswegen Unſere 
General Landes: Direetion die geeignete Ausichreibung an Unfere betreffende Mauth⸗ 
ämter fomohl, als an die landſchaftliche baycrifche Verordnung allhier wegen dem 
Aufſchlaͤgen zw verfügen hat. Münden den 14. Juny 1860, 


N”. LIV. 

Fr En Ri haben Uns über den Bericht Unferer General : Pandes s Direetion allhier 
—* vom 26. vorigen Monats die kuͤnftige Manip lation in Zollſachen ben der 
der Reiche» Reichsſtadt Regensburg betreffend — ausführlichen Vortrag machen faffen, und 
Radı Ro beftärtigen derfelden Anträge durchgehends, und zwar folgendermaffen: 
gensburg 
and Bürger» tens. Gollen, was das Tranfiro betrifft, die mit einer Bürgerpollete 

— certificirten Buͤrgerguͤter, welche vom Auslande nach Regensburg, oder von Re— 

effend. gensburg ins Ausland, ben den bayeriſchen Mauthſtationen nur die Hälfte der 

Tranfito : Gebühr, wie bisher, entrichten, bey den oberpfaͤlziſchen Mauthſtationen 
und von bloßen Spebitions s Gütern foll aber der ganze Betrag des Trauſitozol⸗ 
les bezahle werden, 


atens. Iſt von rohen Produkten, als Schmalz, Gerreid, Vieh, Holz, 
(auch Schiffen miteingerechner), wenn fie von Regensburg in das Ausland vers 
fender werden, und wenn nicht erwiefen werden faun, daß fie vom Auslande nach 
Regensburg eingeführt worden find, die ganze Eßito Gebühr nad) der provifor 
rifchen ZoU r und Mauthordnung zu entrichten, diejenigen bayerifchen Landespros 
dukte aber, welche der Regensburger Bürger durch feinen Kunffleiß in eine ans 
dere Form umwandelt, find für Regensburger » Gut anzufehen, und nach dem 
Auslande pee Tranfito zu behandeln, 


ztens. Soll es ruͤckſichtlich des Confumme: Zolles ganz bey dem Inhale 
Unfers Meferints vom 16. April laufenden Jahres *) fein Bewenden haben ; ber 
halbe Aceis » Nachlaß findet alfo ganz nach dem Antrage Unferer General » Lans 
des # Direction nicht mehr flatt; dee Eonfummo ; Zoll foll vorzüglich bey Unſerm 
Mautamt am Kornmarke in Negensburg erhoben werden. 


atens. Ruͤckſichtlich des Efito:Zolles gehen die bayerifchen, oberpfäl;ie 
fhen, Neuburgifhen und Suljbahifhen Landesprodufren gegen Entrichtung des 
bisherigen jährlichen Averfi von 100 Goldgulden nach Regensburg frey ein, 


5tens. Soll die begurachtete Erneuerung ber B:rordnung Über die Buͤr⸗ 

ger» Polleten nicht allein ſtatt haben, ſondern auch ſtreuge darauf gehalten were 
ben 

”) Vide antec, Nio. 49. u 
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den, Unſere Generals Bandes » Direction has ſich alfo hirsach gehorfamft zu ach⸗ 
ten, und das Geeignete zu verfügen. München den 27. Juny 1800, 


N». LV. 


An bie — Gene » Kandess Churfürftt, Höchfte Entſchlieſſung. 
rection. 

Doſeph Eſcher, Fuhrmann und Buͤrger s iſt nicht zu geftaygen, daß aus dem _ Aus dem 
zu Sngolftadt, bittet um — E — 4— monopoliſcher Ge⸗ — 
Belaſſung feines bisher geitiebenen ſchaͤftszweig gemacht werde. Gupplis mopelif * 
Fuhrweſens. cant iſt demnach in feinem billigen Peti- Gerhäfte, 

to durch die. churfuͤrſtl. General⸗ Lan⸗ jmweig ge⸗ 

des ; Direction zu unterſtuͤtzen. Muͤn⸗ macht wen 
hen den 27. Juny 1800. ben. 


Ne. 1 VI. 
An die churfuͤrſtl. General s Bandes Churfuͤrſtl. hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Direction. 
Das geſammte Handwerk der buͤrgerli⸗ achdem ſolches Kupfer noch unter „ Wegen 
hen Kalk » und Kupferfchmiede in rohes und unverarbeitetes Kupfer —— 
Bayern bitten um gnaͤdigſte Erlaſſung zu zählen iſt, fo wird das Geſuch gnds —— 


der Conſummo⸗ Mauthgebuͤhr von ih⸗ digſt gewaͤhrt. Muͤnchen ben 27. Juny Hesse 


zem, ben ausländifchen Tiefhjämmern 14800, rohen und 
eingefhmolzenen rohen und Bruch⸗ Bruchlu· 
kupfer. pfer. 


| Ne: LVII. 


n Gemaͤßheit eines von ber churfuͤrſtl. General⸗ Landes « Dirertion ander ers _ Die Em 
Iaffenen Anfchreibens wird den ſaͤmmtlichen hurfürftl, Oberpfaͤlziſch + und —— ve. 
ulzbachiſch⸗, dann Leuchtenbergifchen Gränzmauchämtern, tie auch denjenigen we. 
Städt : und Märkten, welche Pflafterzolle zu erheben haden, der Auftrag ger denen Vieh⸗ 
macht, daß folhe, die den WVichfdufern in Bayern auf folchen Handel ertheilens käuferm 
de Umgeldspolleten , wenn folche an ein oder anders ber hieländifchen Wernter zur 
Ablage angeriefen find, und ben ihnen vorkommen, leich eingezogen, und 
mit Ende eines jeden Quartals. zu der wohlgedacht churfuͤrſtl. General: Bandes 
Direction nah München mit einem bloffen Couvert und der Ueberfchrift dahin eins 
gejendet werben, damit die MWiehhändler von folhen Polleten nicht einen weitern 
unerlaubten Gebrauch machen, und daB churfürfti. hoͤchſte Intereſſe befchädigen, 
folhen Falls aber beftrafe werden Fünnen. Welches Gefchäft dayn alfo die churs 
fürftl. Mauchämter, dann Städt » und Märkre fhuldgehorfamft J befolgen, und 

ſich außer Verantwortung zu ſetzen haben. Amberg den 28. July 1800. 


Nr. LVIIT. 
An die churfuͤrſtl. General + Landes Churfarſtl. höchſte Entſchlieſſung. 


Direction. . 

Die hurfürftl. General » Bandes : Die Se churfuͤrſtl. Durchlancht ꝛe ber Bon dem 
rection berichtet, daß der als Con⸗ gnehmigen proviſorie den Antrag Erg pri 
ſummo⸗ Gut eingehende auslaͤndiſche der churfürftl. General: Landes s Direr: er 
Kaͤs mit 50 Pr. per Centner belege tion allhier, und befrhlen derfelden von zo fr, per 
werben folle, um alle Gefähtde für allen zur Conſumtion eingehenden Käßen eh, eins 
das churfuͤrſtl. hoͤchſte Aerarium zw ohne Unterfehted 50 fr. per Zentner zur jufordern. 
wermeiden, Zoll⸗ und Maurhgebühr erheben zu laſ⸗ 

fen. Münden den 2. Auguſt 1800, 


Ds 2 Nro. 
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wie das Nſuf den unterthänigften Anfragsbericht der hurfürftl General: Landes : Direrr 

au ver tion vom 25. July laufenden Yahrs, den Eonfummo s Zoll des eingehender 

; Dibanbein Kupfers betreffend — laſſen· Se. hfrfürftl. Durchlaucht befagter General Lan⸗ 

ß. des « Ditettlon zur Reſolution eröffnen: daß in dig Klaſſe des toben Kupfers nur 

die kaibe, wie fie aus den Schmeljhütten fommen, dann halb ausgefchmiedere 

Bleche und Platten, deren 16 Stüde einen Zentner wägen, gerechnet, und von 

allen Eonfammo s ZoM befrenet ſeyn follen ; dasjenige Kupfer hingegen, welches 

durch einen Kupferhammer fchon eine mehrere oder mindere Ausbildung erhalten 

hat, fol nach dem Antrage der churfuͤrſtl. General :- Bandes + Direction mit einem 

Eonfummos Zoll Yon so fr. per Zentner belegt werden; ganz ausucarbeitete ku⸗ 

pferne Gefchirre bezahlen per Zentner = fl, 30 Pr. zu Conſummo⸗ Manch. Saͤmmt⸗ 

j liche Maurhämter find demnach hiendch beftimme anzuweiſen. München den 
11. Auguſt 1800, - a 3 


Ne. IX, 
Bean em churfuͤrſtl. Mauthamt Allersberg wird auf deffen Bericht vom 4. October 
Conſummo · dieß Jahrs wegen Behandlung des per Conſummo eingehenden Gartenſaa⸗ 
U; De mens hiemit erwidert, daß die verfchiedene Saamengattungen ehr Feld : und Wies⸗ 


ey ründe, worunter nebft den Getreidarten auch andere Saamen zu zählen find, die 
Saamens. in dießfeitigen Pändern auf den Feldern gebaut werden, als alle Gattungen von 
- Aleefaamen , Ecſparcete u. dgl., dann Rüben, Bohlruͤben, Dorſchen, 
Robls und die verfhledene Rappus s oder Kraurfaamen, Confummo: fen bes 
‚handelt werden müffen; daß aber eben der in der neuteften Zollerdnung angebrachte 
ftrich *) deutlich anzeige, daß von den für die@drten beflimmten Saamen, wel 
che nur allein in Gärten ausgebaut werden, die Gebühr per 2 fl. 30 Pr. von Zent⸗ 

ner holt werden folle. München den 12. November 180% 


*) Vide die Samml. 9. J. 1800 Seite 204, 


N". LXI . 


| A en kommenden Weideſchafe von der Zollabgabe zwar befreyen; doc fol Sorge ger 
rg er werden, daß fein Unterſchleif gefchehe, und das Weggeld entrichtet werde, 


N" LXII. 


Was vorn uf dem unterthaͤnigſten Beticht des churfuͤrſtl. Mauthamts Allersberg vom 
—* und 9. März, die Behandlung gemeiner Eiſenwaaren betreffend, wird deniſel⸗ 
Eifen [eh ben hiemit aufgeflärt, daß Naͤgel mit 50 Pr. zu behandeln find, vom verzinn⸗ 
zur Eonfum. ten Eiſenblech aber 2 fl. 30 fr. jur Eonfummo s Gebühr erholt werden muͤſſen; 
mo · Gebuͤhr Übrigens weiße man das Mauchame jur Verftändigung der Ausfchreibung vom 
aholt were 21. Janer 1800 4. Punftes an, den Gegenfländen der benannten Eiſenartikels 
den daͤrfe. machjlichen Auslegung zu geben, wornach zu verfiehen ift, daß nicht nur allein 

jene benannte Eifenastifels, welche hier oder zu 50 fr. belegt oder ganz fen eine 
gehen follen, fondern daß auch jene, welche fih aus aleicher Ruͤckſicht hiefür ber 
ſtimmen, auch alfo begünjtige, behandelt werden miffen, woraus weiters von 
ſelbſt folgt, daß von allen übrigen, eigentlich ſchon fabricitten Waaren (welches 
aber verzüintne Artikel auch find) a E 30 kr. bis auf weiters bezahlen muͤſſen. 
Münden den 37. April 1503, 


Nro, 
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Nr. XIII. 


ey bem Mangel zureichender Schönfärbereyen im Bande, welcher veranlaft, Die Scheu 
daß die Warren zum Färben immer ins Ausland geſchickt werden müffen, färbereyen 

weßwegen auch den 25. April 1794 *) bas damals-beftandene Verboth der Wan: —— m 
renverfenbung ins Ausland. wiederum zurüdgenemmen werden mußte, finden meprt > und 
Wir es den Raarswirhfchaftlichen Grundfägen angemeſſen, daß die Echänfärke: unterfidigs 
renen im Lande vermehrt, unterftüßt, und der Kunfifleiß nicht befchränft erden werden. 
folle, Unfere General s Landes » Direktion hat nach diefen Grundfägen den hier 
mitfolgenden Bericht des hiefigen Magiſtrats, wemit derfelbe die dießfalis anger 
brachte Beſchwerde des hiefig bürgerlichen Echönfärbers Andrä Zotimanr gegen 
Stephan Reith unterftüge, zu erledigen. München den 15. May 1801. 


*) Vide bie Samml. 9. J. 1797 ©. 287 Nro, 116. 


N" LXIV. 


Hi hurfürftl. General s Bandes s Direction hat alle nur immer mögliche. Aufr „ Die Un 
merkſamkeit auf die Sammlungen des zur Aufnahme der Gerberenen uns —5 — 
entbehrlichen Lohes zu richten, und die inlänbifhen Gerber, alſo auch beſagten fewobl. fiir 
Leeber Fabrik⸗ Inhaber Bomeißler gegen barse Bezahlung damit zu unserflügen.*) die Gerber 
Münden den 18. May 801. reyen ale 

“) Vide Sequeat. Nro. 92, —— * 


Ne. XLV. 


chdem man beſchloſſen hat, daß die durch bie vorſjaͤhrig kriegeriſchen Um⸗Die Ver⸗ 
Ne ſtaͤnde unterbrochene Verkaufung der ſich zu —— Pobenhauſen am — 
Donaumoos, Schoͤnesberg refp. Walda, Lechhauſen, Hoechzoil ben Friedberg, bäude, 
eg 3 Schwabſoien, Erlisholz, Waſſerburg, Meudtting, Hemau, Degen 
ſtauf, Straubing, Tirſchenreith, Pirkenich, Fifcherberg , Siürfenlch und Zei 
larn überflüßig. befinblihen Mauthgebaͤude und Gründe von fünftigen Mcnarh 
Juny an, mittels Öffentlicher Verſicigerung wieber fortyefeßt werde, fo will man 
Diefes zu jedermanns MWiffenfchaft mit dem Anhang hiemit bekaunt machen, daß 
Der eigentliche Licitationstag von dem eigends hie aberdnenden Kemmiffär ber 
ſtimmt, und von den einfchlägig hurfürfil. Gericht : und Aemtern mittels dffente 
Tichen Verruf und Anfchlagszettels vorläufig befannt gemacht werben wird, 
Münden den 18, May 1801. u; 


Ä N» LXVL 

Ir: den in eurem Bericht vom 13. v. M. enthaltenen Gründen, genehmigen 2 Die 

Wir hierdurch, daß das Holz, welches der preußifche Vaſall Frenherr v. h —— 
Woͤlwarth zu Polſingen, die dortige Gemeinde, und andere Brandenburgiſche Zog mer 
Unterthannen aus ihren im Neuburgiſchen Gebiete belegenen eigenthümlichen ches bie 
- Waldungen ausführen, proviforifh, und bis auch biefer Gegenftand durch die Dranden- 
dem naͤchſt zu gemwärtigen definitiven Vergleichs Handlungen auf eine Billige Wei- burgifihen _ 
fe berichtigt ſeyn wird, der Enttichtung von 10 procent, welche die neue Zoll: —— 
ordnung feſtſehzt, nicht unterliegen, ſondern daß davon nur diejcnige Eßito Ger burgifchen 
bühr erhoben. werden foll, die von in gleichem Falle befangenen dießfeitigen Uns Gebierhe. de 
serthanen, bey den Brandenburgifchen Zollſtaͤtten erlegt werden muß. Dabey sichen. 
verftehe ſich von ſelbſt, daß die bisher hergebrachte Ottnung, den jebrsmaligen 
Bedarf durch Atteflate der treffenden Beamten nachzuweiſen, und die unbedingte 
Anterwerfung unter bie hierortigen Forfigefege, nicht außer Uebung gebracht wew 
den darf, Minden den 15. Jund 1901. 


4 
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en Ne. LXVII. 

Begen dee Na wegen der in neueſter Zollordnung verordneten Arreſtſtrafe der Traͤgler, 
ven Rau D welche ſich Mauthdefraudationen zu Schulden Fohimen laſſen, ſich Ban 
—— rg wre ergehen — ‚fo ift . Seige höchften Reſcripts vom zotem 

h Jundh dieß Jahrs die Arrefiftrafe ganz aufgehoben, ' und verordnetiworden, ba 

. von dergleichen Defraudanten bie vierfache Zoll ebühr (wovon eine in en 
zu ftellen, die Drenfache dem Aufbrinaer zur be ändigen iſt) erhollt werden folle. 
Die hurfürftliche Maurhämter Haben ſich hiernach’zu achten, und den dahin ges 
F — mn, Ottſchaften hievon Eomiunication mitzutheilen. Muͤn⸗ 
en n 2 nd 1 oI, 4 = . j 

N XVII. | 
Wegen bes ersten die Erfahrung giebt, daß die mit dem fogenannten Kroͤninger Ge⸗ 
⁊ ſchirr oder andern unbedeutenden Artikeln handelnden Tyroller das ganze 
—nN Land in der Laͤnge und Quer durchſtreifen, und nebſt ihren Karrer ganze Fami⸗ 
en lien mitfchleppen, welche wegen ihren Bettel und manchmal mitunterlaufenden 
—— andern Unfugen dem Landmann eine große Plage ſind; ſo werden ſamtliche 
churfuͤrſil. ſowohl als ſtaͤndiſche Orts- obrigkeiten, beſonders aber die auf den 
Graͤnzen entlegene dahin angewieſen, daß ſie * unter dem Vorwand eines 
Handels (da ſie doch keine Haͤndler, ondern als bloße Hauſierer anzuſehen find), 
herumziehenden dem Staate eben. fo läftig, als dem Landmann ſchaͤdlichen Tprolr 
fern den Eintritt ins Land verbiethen, follten felbe aber im Lande fhon angerrofr 
fen werden, fogleich aus dem Lande‘ zuruͤck auf die Graͤnzen verweiſen, auf weis 
ters Betreten aber als bloffe Waganten behandeln. follen. Münden den 30% 


Suny 1801. | 
N. LXIX. 


Die her De Wir in Unſerer proviſoriſchen Zoll + umd Mauthordnung vom 9 December 
' 1799. bereits zw erkennen gegeben haben, daß Wir eine zu hoche Ausfuhr , 
Se ls Gebühr ab dem Gerraide, als‘ dem. Ackerbau en betrachten; fo "haben 
Eetsce. Wie vermög Höchften Meferipts vom 3. July dieß Jahrs befchloffen, bey dem 
nunmehr fahlenden Getraidpreyſen, einsweilen, und bis Wir hiefür eine allges 
meine dem jedesmaligen Preyſe angemeffene Verfügung getroffen haben werden, 
die Ausfuhr Gebühr von jeder Münchner Schafl Korn, Waigen, Gerfte, und 
Haber (für welch legtern die bisher beftandne Sperr, fo wie auch für das num 
ganz frey ausziehen follende Heu demnach aufgehoben ift) auf einen Gulden vor 
erftfünftigen Auguſt an herunter zu fegen, Diefes wird zu jedermanns Willens 
ſchaft, und den gefamten Mauthäntern zu ſolch ämtlicher Benehmung hiemit 

guädigft befanne gemacht. Münden den 10. July 1801. ; . 


Ne. LXX: me 


Das Bor DIT Wir auf den Berichte Unſers MWechfelgerichts zmenter Inſtam von 25, 
Funy, und auf die miteingefendete wohl ausyeführte Relation über die 
. un Mängl und Fehler des bey dem Mechfelgerichte erfter Inſtanz bisher gehaltenen 
der Handel, Vormerfungs: Buches Über die Firmen dee Handelsleute ſuh hod. an Unfere 
leute. , General Landes Direction erlaffen haben, wollen Wir hiemit Unferm Hofrath mit 
Ruͤckſendung aller von dem Wechſelgerichte zweiter Inſtanz eingefenderen Acten 
abſchriftlich ertheilen. Unfer Hofrarh hat. dem Mechfelgericht erfler Inftanz zu 
eröffuen, daß Wir die Nachlaͤßigkeit, womit derfelbe dief:s rechtliche Verbindliche. 
feiten enthaltende Vormerkungs⸗ Buch unter * auf ſeinen Vorfahrer, 
und den Actuar bisher geführe hat, und führen ließ, hoͤchſtahndungswuͤrdig fin⸗ 
den, und von ihm erwarten, er werde das neu herjuftellende Protokoll, welches 
kuͤnftig niche mehr im den Händen des Actuars, zu belaffen, fondern in ber 
Kanzley aufjubewahren ift, um fo mehr mit befferer Ordnung und Genauigkeit 
führen, als er für alle fonft daraus entftehende Folgen zu haften hat. — * 


* 


* 
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der Hauptſache ſelbſt hat Unſer Hofrath das Wechſelgericht anzumelfen, daß daſſelbe 

in Gemaͤßheit Unſerer an die General Landes-Direction ſub hod, erlaſſenen Ent 

ſchlieſſung ein ganz neues Protokoll binden, foliren, mit einem angemefienen Titel 

verfehen, ſodann den $. 4. ber Wechſelordnung nebft Unferer ebengedachten Ent 

ſchlieſſung in-Extenfo vormerken, das Protokoll ferbft mach beyllegenden Formu⸗ 

far einsichten, und am Ende mit.a Megiftern der Namen und der Drt verſehen 

laffen fol. Die Beylagen find son dem Protokolle feparirt zu halten, und von 

Zeit zu Zeit zufammenzuheften. - Unfer Hofrarh. hat füch nicht nur ſelbſt zu über: 
zeugen, daß das Vormerfungss "Buch diefer Vorſchrift gemaͤß hergeſtellt werde, 

fondern auch alle Jahre. davon Einficht zu nehmen, damit die Ordnung wicht wies 
derum unterbrochen werde, München den 14, July 1901. 

Nro. LXXI. 

Nan der Werhfelordnung vom 24. November 1785. $ 4. *) ift zwär fchon were „Die Ein 
— ſehen, daß alle inländifchen Handelsleute ihre pe ben dem Wechſelge⸗ fhictung der 
richte vormerken, und protofolliren laſſen follen. a- aber diefe Verordnung ie 
geöftentheils unbefolgt geblieben, ihre Beobachtung aber zu Erhaltung des Öffentkts inläntifchen 
chen Erebits nörhig ift, fo wollen Wir felbe hiemit nicht nur erneuern, fondern Handelsleu⸗— 
Wir haben auch die Verfügung getrofen,, daß ben hicfigen Wechfelgerichte erfter ten und Hale 
Inſtanz ein ganz neues Vormerkungs Protokoll darüber hergeftelle, und in fort: Br —* 
Faufenden Numern fortgeſetzt werde, In dieſes Protokoll follen a) die Naͤmen — 
aller im Lande angeſeſſenen Handelsleute, und Kraͤmmer (bloſſe Dorftraͤmmer * 
ausgenommen) dann der Fabrikannten und Negocianten mit Benennung aller 
in einer Handlungs⸗ Societaͤt begriffenen Mitglieder; — b) der Ort ihrer Hands 
lung oder Factorie — c) ihre Firma, Vollmacht, und Oblatorien in Gegen⸗ 
wart des Wechfelrichters, oder eines der Wechfelgerichts : Affefforen mit Beifegung 
Des Tages, Monats, und Yahrs eingetragen, und der Eintrag jedesmal jue 
Beglaubigung von dem Commiffaise, und dem Aftuar unterzeichnet werden. 
Sammentlie Hanbelsieute in Unſern herobern Landen haben daher ihre Firmen, 
Vollmachten, und Oblatorien noch in diefem Fahre bey dem Wechfelgerichte felbft 
zu übergeben, und das Vormerkungs Protokoll zu unterzeichnen, oder fie unmits 
zelbar an dasfelbe mit ihrer Unterfchrift zur Vormerkung, melde bey erfter Herr 
ftellung des Protokolls ganz unentgeldlich gefchehen fol, einzufenden. So oft 
fodann in ber Folge eine Veränderung in der Firma vorgeht, oder eine neue 
Handlung anfängt, und. überhaupt in allen in der Wechfelorbnung $. 4 enthal: 
genen Fällen iſt das naͤmliche in Zeit von 3 Monaten bey der in derfelben auf 
die Unterlaffung beflimmten, und--für das Armen Inſtitut zu verwendenben Stras 
fe, und gegen Erlegung der Tarordnungsmäßigen Gebühr zu beobachten. . Unfer 
re General Landes s Direction hat diefes durch das Regierungs, und ntellis 

enzblat und durch das oberpfälztfche Wochenblat befannt‘zu machen, und dem 

felgerichte nicht nur auf Verlangen das Ymatricularions: Buch. der Hande 

lungen zur Einfiche mitzutheilen, fondern auch Pünftig demſelben von jeder nei 
entftehenden Handlung oder fonftigen. Veränderung Nachricht zu geben. Muͤn⸗ 
chen den 14. July 1801. m. SE 


#) Vide die Samml, v. J. 1788, Seite 68... 


| gormular | 
Des Vormerkungs Buches-Uber die Firmen, Vollmachten, Naggionen, und Ob⸗ 
latotien der im den churfuͤrſtl. —— angeſeſſenen — 
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und Kraͤmmer, Rabricanten , und Megocianten, dann Handlungs Societaͤ⸗ 
ten, welches in Gemaͤßheit dee Wechſelordnung von 24. Nev 1785. und 
dee hoͤchſten Eutſchlieſſung von 14. July 1801. hergeftellt worden if. _ 





No LXXIL 
An die hurfürftl. General Landes Churfürftt. Höchfte Entſchlieſſung. 


Direktion, 

Die Fabel Ignaz Zetler, bürgerlicher Baͤck zu enn Peine erhebliche Anftänte ob⸗ 
ei N Pfeffenhaufen, Pfleggerihts Rotten⸗ W walten, hat die hurfürftl. G 2, 
Syaarbuder, burg, bittet um bie illigung hier, Direktion das Begehren nah allenfalls 

oder in einer der Morftädte Stärke figer Vernehmung des Magiftrats zu bes 

und Harpuder fabriciren zu dürfen. willigen; auch hat biefelbe zu trachten, 
das Stärkenmachen, welches mehr zu dem 
Hausarbeiten, als zu befondern. Profefr 
fionen zw rechnen ift, von dem Zunfts 
zwang, welchem e6 ehemals nicht unters 
worfen war, ganz zu entledigen. Müns 
hen den 15. July 1801. 


N’ LXXI 


Megen .G. Auf Euer dieforts überreichten Worftellung um Zoll freye Paßirla 
un Lalpe L des zu Muͤndlheim und Tuͤrkheim — —— m * 
nen zum hieſigen Hauptzeughaus zu liefernden Salpeter, wollen Wir euch unver⸗ 
halten gelaſſen haben, daß, nachdem Befreyungen ſeit Einführung der neuen pro⸗ 
viforifchen Zollsund Mauthordnung durchgehends aufgehoben, der gefeglichen Zoll 
Entrichtung felbft Unfere Kammer Gütter unterworfen find, und wegen fonfk 
ohnmöglicher Meberfiht fämmtlicher Befreyungen aufgehoben bleiben muͤſſen, dies 

ſem Geſuche nicht willfahrt werden koͤnne. Münden den »7. Suly 1801. 


Nr. LXXIV. 


Die Prile I General Landes Direktion empfängt in der Anlage die von den Tuchma⸗ 
fan der Kern zu Straubing und Revier eingereichte unterthänigfte Vorftellung über 
nd die Nachtheile, worin das Gewerb derfelben durch Einführung bee proviſotiſchen 
nung. zoll und Mauthordnung verfeßt worden if. Obgleich Wir nun nach einer anderts 
hafbjährigen Erfahrung mir Wohlgefallen wahrnenommen haben, daß durch diefe 

neue Zoll und Maurhordnung der damit bezwekte Entzweck gröftentheils erreicht, 

der Handel von viellen ihn druͤckenden Feffeln befreyt, die Zoll Einnamme vers 

gröffert, und deren verderblihen Schleihhandel beynahr ein volliges, Ende ger 

macht worden ift, fo iſt Uns gleichwohl auf der andern Seite auch nicht ente 

gar 
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gangen, daß Allerdings in jener provlſoriſchen Zoll + und Maurh: Ordnung 
manche Zeit‘? und Dit Verhäftnige, und auf manche, einer vorzüglichen Auf: 
merkſamkeit würdige Staatswirthfchaftliche Erfordernis mehr Ruͤckſicht, als wirt 
lich gefchehen ift, hätte genommen werden ſollen. Wir befehlen daher Unſeret 
©. 8. Direktion wor zoll —*3 me Ordnung riner neuen forgfäfrigen 
Pruͤ u untetwerfen, und dabey ihr Augenmerk vorzüglich auf Diejenigen 

uͤnd —D Attikel zu richte, ben welchen der innlandifihen —— ein 
Raͤchtheil —* und dieſelbe in ihrem Aufkommen gehindert werden koun — - 
So it den, dem Dürcchführ » Zoll auf den Zwiſchen Handel augem ſener 
Bedacht zu, nehmen, und überhäupe jede Veränderung und Movifeatiin in 
Vorſchlag zu bringen, für deren Zwedmdgigkeit die fie Einführung der nein 
Zoll ; und Mautordnüng gemachte Erfahrung hinlaͤnglich entſchieden hat. Wir 
gewärtigen daß Unfere G. k. Direction der hier anbefohlenen Nevifien ihre ganz 
je Aufnnerffamfeit widmen, und mit Entfernung allet Einfetrigfeit den Haupt⸗ 
grundſaz dabey immer vor Augen halten werde, daß in demjenigen Bande Wohl: 
ftand herrſchen kann/ wo Production, Fabrieation und. Handlung ſich glricher 
Vorforge, gleichen Schutzes und gleicher Beguͤnſtigung zu erfreuen. Haben, 
Münden den :ı8, July 1801 


Ne LXXV. 


aͤrkt ach gehorſamſt zu & und Portoentrichtu ‘hen der Geld. 
— * — able ke Wangen den u Tag hend 


Nr 1,XXVI 
nfere General Bandes Direktion einpfänge in der Anlage die Bittſchtift des Die Eu 
1 quiescirenden geheimen — — * eine — iche ichtung eb 
Tonce ſſton eine Leeder Manufactut alle Arten Leeders zu bereiten und zu vethan⸗ pe Ken 
dein hier errichtert zu därfen, MBit fehen mit Wohlgefallen die moͤglichſte Aus⸗ — 
breitung dei inländifchen Bearbeitung jedes dazu geeigneten rohen Mareriald, und 
nehmen daher keinen Anfiand, dieſes Gefüch, jedoch mit Ausſchlieſſung alles mos - 
hopolifhen Zwängs und bloß anf eigerit Waag und Gefahr zu beivilligeh, Be⸗ 
e Untfere ©: 8. Direktion hat alfo hiernach Das Weitere zu berfligen. Mil 
a ben 7: Auguft 180 
| h Nio LXXVII. 
An die —— ———— Churfdeſti Zöchfte Entſchlieſſung. 
4 ons 
Mathias Linderer Burger, und Tuch Eden dem Begehren keine andere _ Wegen 
macher geſell zu Köfarıt bittet um W Gründe, 3 der MWiderfprich — 
die Bewilligung, Stärke und Hark bet Krammer und ded Handwerko ent⸗ ber — 
VBuber zu fabrichten, gegen ſtehen, iſt ihm die gebettene Ber buy. 
F wñligung nicht zu verweigern, ſonderen 
vlelmehr darauf anzutragen, daß das 
Staͤrkmachen, welches Feine beſondere 
erlernte Geſchicklichkeit etfordert, ſon⸗ 
dern im Grunde eine bloße Hausarbeit 
iſt, von dem Zunftzwange, womit erſt 
vor einigen Jahrzehenden belegt > 


gZweyter Band, a4 
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äft, wiederum befreyet werden Muͤn⸗ 
chen den 10. Auguſt 1801. 


N LXXVIIL. 


Die Effi en churfuͤrſtl. Mauthamt Landsberg wird auf desfelben wegen bezahlenden 
tirende Efito Zoll von den Füllpferden, und Conſammo Zoll von Eſſig gehorfamft 

ferdfüllen erftarteten Anfragsbericht vom 15, Inftaut. hinwieder pro refolutione gnädigft 
er bedeurtet, daß es megen ben Fuͤllen und Efig einsweill bey der proviforifchen 
Eifig. Zoll Orduung fein Verbleiben habe. München den 24. Auguſt 1801. 


Nie LXXIX, 


Den jur en Churfuͤrſtl. Mautamt Allersberg wird auf deſſen wegen Zollbefrenung des 
Bearbeitung xy Leonifchen Kupfer Trade unterm .30. July abhin gehorfamft erftatteten Ans + 
2— frags Bericht pro refolutione gnaͤdigſt bedeuttet, daß nachdem dieſer Tradt von 
Rupfertrabt dem Ausland Irediglich zur Ausarbeitung herein, und als bearbeiter wieder zuruͤck⸗ 
betzeffend. gebracht wird, das Ami diefen Artikel bis auf weiters frey paßicen laſſen folle, 


Münden den 28. Auguſt 1801, 


Ä Ne. LXXX. — 
3 em churfuͤrſtl. Mauthamt Waldſaſſen wird auf desſelben unterm 19. bie ge: 
u * horſamſt erſtatteten Anfrags Bericht wm Eonfumo Behandlung des Lein: 
Perberfeim. Leder, und Leeder Leim hiewieder pro Refolutione gnaͤdigſt bebeutter, daß 


beede diefe Artikel Leim Leeder, und Leederleim per Conſumo frey behandelt wer⸗ 
den follen, München den 23: Auguft 1801, ’ 


* N 10. ' LXXXL 


Die a wegen der trafen , die gegen- jene Zohipflichtigen, welche mit Conſu⸗ 
——— D mo Guͤtern ohne Defignasien erfcheinen, eintretten follen, bisher feine 
mo &rter Gleichförmigkeit beobachte, auch von den Aemtern hierüber verfchiebene Anfras 
ohne Defig. gen gemacht worden, fo hat man fuͤr nöthig befunden, zur fünftigen Richtſchnur 
nation er · folgendes zu verordnen: tens Bey Conſumo Gütern, welche an Sporcor 
ee ſchwere einen Zentner nicht überfteigen, ift feine Defignation .nöttig. tens Wen 
—— die Guͤter die Schwere von 100 Pfund und daruͤber erreichen, muß eine Deſig⸗ 

nation angelegt ſeyn; jedoch wird dee Maurhpflichtige für den erſten Fahl ber 

abgängigen Defignation bloß gewarnet, und ihm bedeutet, daß er im zweyten 
Falle mit der doppelten Conſumo Gebühr bejtraft werden folle, wo fodann bew 
vorkommendem Falle die Straf unnahfichtlich zu erholen ift.: ztens Wird ein 
Beamter hierin nachlaͤßig ſeyn, fo hat felber den Erfag der Strafhälfte expro- 
priis ju machen. 4tens Undchte Defignationen, denen die wefentliche Requiſiten 
fellen, werden aud) fehon im Erſten Fahl mit der poena dupli beſtraft. stens 
Den zweifelhaften Angaben ift die Höchfte Belegung zu wählen. Saͤmmtliche 
Mauth Aemter der herobern, in den Maut. Verband eingefchloffenen Länder wer⸗ 
ben hiemit angewieſen, nach diefer Worfchrift fich genaneft zu achten, und ihren 
Incorporations Ortſchaften hievon Communication zu machen, Minden den 16, 
September 1894 


Nro, 
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N” LXXXI. 


D, die Witte Unfers quiescirenden geheimmen Reſerendaͤrs Ubfchneiber, zum _ Das Ber 
+ Behufe feiner concepionirten Leeder Manufaktur, ihm in den Forftmeifie-her Sam 
regen Münden, Miesbach, Peiffenderg, Mindiheim , Landsberg, Aichach und mein betr, 
Geifenfeld das Sammeln Lohes aller Art auf eigene Köften und gegen Verguͤt⸗ 

tung des dießfallſigen Werthes nicht allein zu geftatten, fondern den genannten 
Forſtmeiſter Memtern auch anzubefehlen, ihn hierin auf alle mögliche, dem Forft: 
Intereſſe unfhädlihe Weiſe zu unterftüßen, haben Wir, zu einem fortgefeßten 

Beweis Unſerer allein inländifchen gemeinnüzigen Induſtrial Unternehmungen mit 

gleicher Aufmerkſamkeit zu geficherten Unterftügung, und in Gemäßheit der in 
demfelben Betreffe unterm 18. May*) dieß Jahrs erlaffenen Refolution befchlofr 

fen, das von den ausgezeigten Forftmeifterenen alle mit Forftwirthfchaft vereinbar 

liche und den Forftertrag vermehrende Gewinnung der Lohe zum gleichem Vor⸗ 

theile aller derſelben bedürftigen Gewerbe, theils durch eigene theils durch unter 

Auficht anwendbare Sammlung der Confumenten, bewirfer; der nach Aufwand 

und Concurrenz ſich herausmerfende Werth von den Abnähmern barr eingehoben, und 

das Reſultat diefer bisher für das Forft: wie Gewerbsiniereſſe nicht hinlänglich auss 

geuͤbten Forft + Mebennuzung berichtlich vworgelege werden folle, München dem 

16. October 1801. Bu 


*) Vide antec. Nro. 64. 


Ne- LXXXIII. 


A⸗ Beſchraͤnkungen, wodurch verhindert wird, eigenthuͤmliche Güter auf eis Die Ber 
genen Gefährten zu Waſſer oder zu Land zu verführen, find unzuläßig. führung der 
Wir koͤnnen daher auch die Verfügungen, wodurch der Metzger Möftel von f; * 
Heidenburg angehalten werden will, ſeine hier erkaufte Haͤute durch die hieſigen ju Waffer 
Floßleute verführen zu laſſen, nicht genehmigen, fonderen befehlen Unferer G. & over zu Land 
Direktion, Ddiefelbe nicht nur alfobald aufzuheben, fonderen auch zu feiner Zeit betr. 

ſolche Polizey widrige KHinderniffe des Eommerzes zu geſtatten. München den 

23. Oktober 1801. 


Nr. LXXXIV. 


Sy Aurfürftl, Mautamt Schongau wird auf desfelben unterm 16. Septem⸗ De um 
ber abhin erftatteten Anfrage Bericht, ob das bis zum Aufziehen herge: —— 
ſtellte Wagen Raife Eiſen nicht Conſumo frey belaſſen werden wolle, hinwider der Wagen 
per refolutione gnädigft bebeuttet, daß ohne weitters von derley eingeführt Kaif Eifen. 
werdenden Eiſen die Conſumo Gebühr mit 5o Fr. per Eentner eingehoben und 

verrechnet werden ſolle. München den 2. November 1801, 


N’ LXXXV. 


ern Johann Dieweill bürgerlicher Glodengieffer zu Amberg, wird auf feine , Wegen 
D dießorts unterthaͤnigſt überreichte Vorſtellung und ———— Eon. dem rohen 
ſumo Maut Nachlaß von feinem beym Mautamt Weigendorf behandelten Mies ; 
all pro relolutione gnädigft bedeuttet, dag man bewilliget habe, an 
der bereits bezahlten Conſumo Maut von ı2. Zentner, 75. Pfund ad zıfl. 52 fr. 
2 pf. das ber Abzug von 50 fr. Mauth per Zentner abwerfende Superplus 
buch das Mautamt Waigendorf demfelben vergütten zu laffen. Münden den æ. 
Dezember 1801, 


Nga Nro. 


156 Vierter Theil. Won Mauthſachen. 


Nie IXXXVI. 


Welſche as churfuͤrſtl. Mautamt N. empfängt hiemit die Weiſung, daß die wel⸗ 
Nuͤſſe betr. ſche Nüffe als friſches Obſt nur unter die Rubruque von ſo kr. Conſu⸗ 
mo Mauth gefegt werben muͤſſen. Münden ben 7. Dezember 1801. 





SIuͤnfter Theil. 
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gi dermalige Zeitumftände, welche in allen Staaten eine größere Wach ſam⸗ Die frame 
feit zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, und, Sicherheit, erfordern, vers — er 
anlafen Uns in Hinficht der ſich längere Zeit hier verweilenden Fremden, unb —* —* 
der fich in Unſern Landen täglich vermehregden Emigrirten die mörhige, und alls tueffend. 
gemeine Beftimmung dahin zu treffen, 1. daß die Lifte der ſich in Unfern her 
“ obern Ehurlanden mit höchfter Eriaubniß aufhaltenden Emigrirten für igefehloffen-; Sun 
* angefehen, und folche feinem mehr weiters ertheilt werden jolle. 2. Diejenigen  ° * 
° Aus ihnen, welche mit Feiner förmlichen Erlaubnißtſich in Unfern Bänden aufzu⸗ 
halten verfehen find, find fogleich zu entfernen, und durch bie nächfle Monte 
“nad Franken hin zu inſtradiren. 3. Alle ſich hier befindende Fremde mir Eins 
ſchluß der Emigrirten, jedoch mit Ausnahme des zu den fremden Gefandfehaften 
° gehörigen Perfonals follen gehalten feyn, die Aufenthalts harte,i welche fie nach 
. Mebergebung ihrer Päffe oder Etlaubniſſe von der’ Polizei; Direttion erhalten, 
‘alle 4 Wochen erneuern zu laſſen, und denjenigen welche nach Werlauf diefes 
Zeitraumes die neue Charre nicht erhoben, iſt ein längerer Aufenthalt hier nicht 
A geflatten, 4. So wie Übrigens die, welche ſich ruhig verhalten, des landes⸗ 
fuͤrſilichen Schußes, und aller dem Unglüde ſchuldigen Achtung" zu erfreuen has 
ben, fo fehlen diejenigen, welche fich durch ihr Beträgen: von diefer Regel entfers 
“nen, und zu einigem Verdacht Anlaß geben, nicht nur aus dem Lande gefehaft, 
’ fondern auch mit Straffe belegt werden. Unfere ’ Gerteral : Landes Direction hat 
ſich hiernach zu achten, und- diefer Unſerer Verordnung nicht. nur die nörhige 
- Kundmachung zu gebew, fondern auch die hleſige Poltzey Dirertion, und Die abs 
“ sigen Landes Wehörden darauf anzuweiſen. Münden den 6. Jenner 1800. 


‚N» M, 


H mehren bereits eingeke mmenen Berichten der Beamten war zu erſehen, Die Gelb: 
. L daß einige. Unterthanen, und Gemeinden fich fehr irrige Begriffe vom dem ic dor 
Zwecke der zu errichtenden Feuer Affekutang / Ordnung machen, daß fie glauben, ” u; 
baf fie das affecuritte Quantum "won jehen Millionen Gulden am baarem Geld. Brandiche- 
jeht foaleich zufammentragen,- ind pie churfürſtl. Affecmwang ⸗ Commißion einfens deus . 
3weytor Sand Re den 


’ 


jsg "ee Fünfter She, emo 


den muͤſſen. Nachdem aber die deßfalls erlaffene gnädigfte Verordnung *) Pas‘ 
neswegs diefes verlangt, und eine barre Einfendung des affeurirten aanzen Kar 
pitals nicht gefordert wird, fo will man dieſe irrige riffe hiemit benommen ha⸗ 
ben, und die Erlaͤuterung dahin machen, daß von dem aſſecutirenden Theillen erſt 
dann, und zwar nach Verhaͤltniß ihrer aſſecurirten Summe die abfallende Geld⸗ 
quota zu Entſchaͤdigung des Brandſchadens erhoben wird, wen ein Brandſcha⸗ 
den wirklich ſich ereignet, und der Abbraͤndler, wenn er ebenfallſiger Aſſecuraut 
wäre, die Helfte beduͤrftig iſt ). München den 7. Jaͤner 1800, 

*) Vide bie Samml. v. J. ıg00 ©. 2:8 Nro. az, 

A) Video Sequent. Nro. 9, 


- N. III, 


* eberhaupt iſt es Unſerer Willensmeinung nicht angemeſſen, daß Unſere Ges 
dem But u neral » Landes Direttion von Sacher, worin Unfere Juftisftellen das Gutt⸗ 
cinals Achten der Medicinafrärhe erfordern, in irgend einer Deputation Cognition neh» 
the, me, fondern die einlaufende Communicate feind alfobald dem verſitzenden Medici⸗ 
nalratch zur abgefondersen. Ueberlegung juezuftellen, und die Erinnerung der Mes 
dicinalraͤthe nach deutlichen Inhalt der Gerieral Landes Directions Inſtruction ) 
durch die Kanzley der Direcrion gefertigt der Behörde wiederum zuftellen zu laß 
fon, Wir wünfchen auch, daß die Worftände Unferer G. L. Direction felbft ſich 
benemmen, und Uns angemeffene Borfchläge mahen, auf welche Art die Geſchaͤf⸗ 
te ben felber überhaupt, welche fowohl in Ein : und Auslauf längeren Aufenthale 
leiden, als es bie Ratur der ihr anverthrautten Adminiftrations Gegenftände zus 
laͤſt, mehrere Beförderung erhalten: koͤunen, wornach das erforderliche entweben 
von felbft zu verfligen,, ober berichtlich zu veranlaffen iſt. München den 17. Zie 

met 28007 *’ nimm: 


#) Vide die Samml. d. J. 1800 ©.'46. ih 


N. a 


Die Era. Sfuf den, von Unferer &, L. Direktion unterm 28, v. M. und Jahrs gehom 
— famft erftattesen Anfragsbericht, wie. es mit Eraminirung der Bader und 
——— den: Apotheken Viſitationen in dem Herzogthume Neuburg künftig ſolle gehalten 
cheten. Bifiu werden, eröffnen Wir derſelben hiemit guddigft, daß, da die Prüfungen, ber 
fationen im Baader und Hebammen, dann die Viſitationen der Apotheken zur Pelizen zzeeig⸗ 

thum ner find, diefe aber, Unferer dermahligen ‚Landes, Direftion zu Neuburg, bengelege 
burg. iſt, obige Gegenſtaͤnde auch folcher zw. verhandeln überlaffen werden; und ob⸗ 

. gleich Feine Medicinalraͤthe bey der. gefagt Neuburgifchen Landes Direction anger 

ſtellt, ſo find doch folche geſchickte Regierungs + und Landſchafts Phyfici vorhau⸗ 
ben, die obiges Geſchaͤft beforgen Fönnen Auch ift diefe Verfügung um fo an» 
emeffener, als den neu angehenden Baadern und Apothekern die Reiſekoͤſten an⸗ 
J erſparrt werden, welches Motiv vorhin verurſacht har, daß auch, noch che 
bie Landes Direction zu Amberg angeordnet worden, bie Prüfungen der Candi⸗ 
daten, und Viſitationen der Apotheken den Ambergiſchen Phnlicis anvertraues 
morben. : Es ift demnach ſub hodjerno mehrerwähnt Unferer Landes; Ditectiom 
zu Neuburg : aufgetragen worden, . einen Vorſchlag anher abzugeben, was füs 

Phyſici vorzüglich zu einem ſolchen Gefchäft zu wählen, und ob nicht auch die 

Land Phpfici jo fähig wären, daß ihnen das mämliche übertragen werben koͤnnte⸗ 

Dünen ben 19. Jaͤner 1800, — 


No V. 

Megen . chdem gemäß ber peoviforifchen Zoll» und Mawhorbuung vom 7. Decem⸗ 
** ee v. J. im Innlande freyer, Handel vorzüglich mit Fire und nie 
fen ann den erften Lebensbebürfniffen flat haben folle, - fo ſind in Zufunft auch die foger 

gmerens: nannten Wiktualien⸗und Fragnetey; Patente nicht mehr-norhtwendig; dieſelben 
Aare, konnen · demnach füglich unterbleibun. Welches Wir Unſerer onerpfälzifchen Lane 

ur ee. des 


Von Polizenfachen, 259. 


des Direftion in Amderg auf ihren Anfragsberiche vom 13. I M. hiemit eroͤff⸗ 
gen, Münden deu 20 Jänner 1800, 


Ne VI 


Sr oem Uns glanbwuͤrdige Anzeige gefchehen, daß Mufere Verfügung wider 
die Exceſſen der Gerichtsdiener vom a1. Sept. *) von fehr wenigen Land 

erichten, ‘von den Hofmaͤrkten aber gar nicht publicirt worden, fo geht biemit 

nſerer General Landes Direction ber Auftrag zu, über die Richtigkeit diefes 
YAnbringens die verläßige Erfundigung einzuziehen, bey dem Beſtand der Wahr⸗ 
heit die ſchuldhafte Beamten zur Verantwortung zu ziehen, und nah Bewand⸗ 
niß der Umſtaͤnden empfindlich zu beftraffen, inzwifi jene Verordnung allenye 
halben durch die Pfarrer von den Kanzeln verkünden, und bie Documenta Pub- 
liceationis einliefern zu laſſen. Da übrigens in dem Mandat vom 1. Movember 
1733 ſchon veroröner tft, daß die Haberfammlungen der Gerichesdiener, wel⸗ 
che Saalbuch, oder judicarmäßig find, miche mehr in Matura, fondern in einem 
angemeffenen Geldäquivalent eingebracht werben follen, dieſes aber noch zur Zeit 
an wenigen Orten gehörig regulirt ift, fo iſt ſolche Vorſchrift nicht nur in dem 
gehörigen Vollzug zu feßen, fondern auch berichtlich anzuzeigen, wodurch felbe 
bisher verjögere,-und vereitelt worden ift, zugleich erhält Unfere General Landes 
Direction den Auftrag Me Unterthanen des: Dorfes Dbertunding Landgerichts 
Straubing duch ein anders benachbahrtes Pandgericht, oder die Megierung 
Straubing vernehmen zu laſſen, ob fich beitättige, da der Gerichtsdiener Hinker 
daſelbſt er vor kurzem unbefugter Weiſe geſammelt habe — nach eingehohlter Ew 
fahrung iſt darüber "das weitere Referiptmäßig zu verfügen. Muͤnchen den 22, 
Jaͤner 1806. 

2) Vide die Samml. u. J. 1800 ©. rog Pre. GR. 
we) Vide die Samml. 4. J. 1788 ©. 30: Rro. 90, 


» Ih” — J 
Er mi. wort N®* vH. 
W haben Uns Über die anliegende Votſtellung des Magiſtrats Unſerer Haupt⸗ 
ud Refidenzftadt Muͤnchen vom 20. laufenden Monats dann über die der⸗ 
felben beyliegende Bitte der hiefigen bürgerlichen Bierbräuer nom 17. dieß in Bes 
treff der Geftattung dee Märzenbterloofung in München für das gegenwärtige 
Fahre umftändlichen Vortrag machen laſſen, und bewilligen ruͤckſichtlich ber * 
führten Gründe, daß bie 7 bürgerlichen Bierbtaͤuer Über die fuccefive 
oͤffnung ihrer Märzenbierkeller untereinander verabreden, -unb. für das gegen⸗ 
waͤrttige Jahre darüber noch loofen dürfen, Doch follen fie, ihrem eigenem Ans 
trag gemäß, die Märzenbierfeller für das nächte Sudjahr gehörig untermauern, 
und afldiefenigen Lokalen Hindernifje hinwegfchaffen,, welche nad) ihrer Angabe in 
dieſem Jahre der Aufhebung dee Märzenbierloofe im Weeg ſtehen. Uebrigens vers 
fehen Wir Uns des puͤnktlichen Vollzugs Unferer General: Verordnung vom 20. 
Dezember v. 3. ); indem Wir niemahls zugeben werden, daß eins fo volfreiche 
Stadt, wie München dermalen tft, jemals Mangel an dem erften Lebensnothwen⸗ 
-Pigkeiten, als Bier, Brod, Fleifh, Mehl ic, habe; wenn Fabrifen und Dan 
fakturn in München auf eine. folide Weiße jemahls gedenhen ſollen, fo müffen dies 
fe Lebensuothwendigkeiten nicht nur allein im Weberfluffe, fondern auch um ben 
möglichft wohlfeilen Preiß immerhin vorhanden. ſeyn; ‚nur dadurch kann eine fo 
“Gerrächeliche Stadt in Aufwahme gebracht, und in Flor erhalten werden; Wir 
bezwecken dadurch das Wohl aller einzelner Buͤrgerklaſſen eben fo febt, als Uns 
der bleibende Wohlftaud des Ganzen am Kerzen liege, München den ag, Jaͤner 


"1400, . e 
#) ’Vide die Samıml. v. 3. 1900 S. 246 Nro. 47. 
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Ze ze N:o VIII, — 


u Unſerm aͤußerſten Mißfallen muͤſſen Wir erſehen, baß die durch pflichte: 
vergeſſene Abſichten geleitete Zügellofinfeit müßiger Brofchürenfchreiber und eigens 
nüßiger Buchhändfer allgemach fo weit vorzufchreiten ſich erfühne, feit wenigen Tägen in 
Unfeter Hiefigen Refidenzftadt und wahrſcheinlich am mehrere Drten des Landes eir 
nen firäflichen gedruckten Auffag, unter dem Titel: Neueſter Landftändifcher 
und Brief mit Erlaͤuterungen 1800 im Umlauf zu fegen, welcher in feis 
nem ganzen Umfange — und: offenbar nur dahin zielet, unter Unferen Liebe 
und Deraum Ständen wechfelfeitiges Mißtrauen und Zwiefpalt zu ergegen, die 
jenige aus ihnen, melden die Landes Eonftitution nicht befannt ift, ‚ober bekannt 
ſeyn kann, gaͤnzlich irre zu fuͤhren und zu Pflichts Verletzungen zu verleiten, 
die bisher beftchende Landſchafts Verordnung (deren noch jejo Conſtitutionelles 
Daſeyn ſowohl durch die deutliche und wohlverſtandene Worte ber ihr im Jahr 
1669. ertheilten Inſtruction, als das mehr als hundertjährige ſtillſchweigende 
Anerfenntniß ihrer geſammten Committenten unverneinlich gegruͤndet iſt, einſeitig 
und durch verwegene Mittel des Factions Geiſtes zu uͤberwerfen, wenigſtens al⸗ 
fs, fo viel nur immer möglich aus den Fugen zu bringen, und fo endlich leiche 
ter unter dem vorfpiegfeten Zweck der allgemeinen Wohlfartth auf die alles jerflörs 
gende Marien der MWerwechfelung des Eigenthums und ber beſtehenden Regie 
rungsſorm los zu wirken. Nur ſolche Grundfäße haben es vermögen Fönnen, 
dein eitlen Gedanken fein Daſeyn zu geben, als ob deutfche Landſtaͤnde — Ge 
meinheiten, oder auch fogar Einzelne — von. der Gemeinheit pflichtwibrig ih 
getrennte Parthien derfelben, ohne Vorwiſſen, Einſicht und ausdruͤckliche Be⸗ 
guͤnſtigung ihrer vorgeſetzten Landes Herrſchaft in neue Bindniß zu tretten, und 
feyerliche — zumallen wie ſich in obiger Brochuͤre erfrechet werden will, den 
Zweck, die ganze innere Verfaſſung, und die durch das Baud des algemeineiz 
Willens gefnüpfte nothwendige Ordnung zerftörrende Bundbrief (in welchem 
noch über dies der landesfuͤrſtlichen Macht fo verfaßungs wiederig — als will⸗ 
Führlihe Maas gefegt werden will) errichten zu därfen, felbft duch die Reichs» _ 
Grundgeſeze — das Reichsherkommen und im-Unferen biefigen Baierifhen Erbe 
flaaten durch die Landes Verträg flir ermächtiget gehalten werden muͤſten. Gelbft 
in den traurigften Zeittaum des Nothbeduͤrfniſſes der allgemeinen Selbſthuͤtfe in 
Deutfehland haben fi Unfere getreue Baieriſche Landſaſſen fo wenig vergeflen, 
das oberfte Polligen: Recht ihrer rechtmeßigen Megierungs Gewalt zu mißfennen. 
daß fie ihr erfles Grundbündnig in Ober. Baieen der freyen Vergünftigung 
und Gnade felbit eben Unſers : geehreeften Stamm Vatters Herzogen Aus 
dolpbe; in Niedern Baiern bald darauf ebenfalls dem ausdrücklichen Verlangen 
und ben beſtimmten Verwilligungen Unſerer Herrn Vettern aus der erloſchenen 
Alt⸗ Nieder Baieriſchen Linie heute noch verdanken!: ie dann auch nicht weni⸗ 
ger alle von Unſern getreuen Baieriſchen Ständen. in der Folge errichtete zahlrei⸗ 
ehe. Untonen und Bundbrief, nach Verordnung der Guldenen Bulle ihre Rechts 
mäßigfeit lediglich der voraus dazu erhaltenen Landesfürftlichen Bewilligung im 
gebührender Treue zufchreiben; Und-fo, mie «8 einerfeits Unfern Landſtaͤnden ges 
nug befannt ift, eben fo wenig ift es Unß anderfeits verborgen, welchen unanger 
nemmen und flrengen Erfahrungen jene einzige zween in übereilenden Augenblicken 
der Berirtung felbft von der. Gemeitiheit der Stände unternommene Verſuche er 
—55 und geheimer Buͤndniße unterlegen ſeyen, aus deren Veranlaßung 
er daruͤber ausgefertiigte zte Bundbrief, und was mit demſelben in Verbindunug 
ſteht, dan das Beginnen des noch jüngften im Jahre 1514 beabſichtete n 1. Bund⸗ 
Briefes ihre ſcheue Entſtehung gefunden haben. Die fo ernſthafte — als ergiebige 
Maßtegeln, welche Kaifer Sigmund und Maximilian I. zu Aufrechthaltung dee 
Beftandenen Meichögefege in beeden Fällen hierunter ergeiffen haben, befünden ſich 
noch in Unfern Brief Gewölben, und was bald darauf Unfere Herrn Stamns 
Beiter mit ihren übrigen Herrn mit Ehurfürften zue allgemeinen Rhue Deuiſch⸗ 
lands und zu noch mehrerer Feftigkeit der im Mittel gelegenen Reichs Eonftitus 
tionen, felbft der jeweiligen oberfien Gewalt in Reiche genau darüber zu halten, 
verbindlich worgejeichner haben, barf yon Uns, als einem der vorderſten — 
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Glied der ſich ungeſcheut aufſchließenden Vermeſſenheit, des zumalen bloßen- und 
folgenreichen Factions Geiſtes ohne ſchaͤrfſter Ahndung nicht uͤberlaſſen werden. 
Da Uns demnach alſo ſelbſt nach den Pflichten, mit welchen Wir wechſelweiſe 
Sr. Kaiferlihen Majeftät und dem Meiche, oder der allgemeinen Ruhe Dentfch« 
lands verwandt find, vorzüglich daran ligt, zu mwiffen, und in gründliche Erfahr 
rung. zu bringen,” ob derien fo werführeriiche — als Pflichtvergefjene Irrlehren den 
eingangs bemerken fträflihen Druckſchrift etwan gar dert, oder da bey Unferen 
Landesftänden und Unterthanen einen Eingang finden, und dem bisher beflandes 
nen Ruhm der Baierifchen Treue, und Biederkeit Flecken aufjudrücen, wieder 
Unfer Gerechtes Verhoffen vermögen folten? Go tragen Wir vor Allem Unfter 
General Landes Direction, wo fich vorzüglich eine Central Ueberſicht der Polis 
zen Unfrer Baieriſchen Erbſtaaten befindet, hierdurch ernfigemeffenft auf, dem . 
etwa erfindlichen Urheber, dann der Verbreitung eingamys ‘genannter fhändlicher 
Druckſchrift auf dem Grund zu fehen, alle vorfindlihe Eremplarien zu confisci⸗ 
zen, die dabey betheiligte Buchhändler bis auf Unfere weitere Verordnung zu 
incarceriren, ob fi nicht etwa da und dort unter -Unfern- leider! verführten 
Landftänden auf den firafwärdigen Bundbriefes s Entwurf Bezug habende Com 
senticuln wirklich bilden dörften? Genaueft Aufjehen zu haben, und ihre fich 
diegfalls fügende Entdefungen unmittelbar zu Unferer hoͤchſten Stelle zu berich⸗ 
sen, München den 30, Jaͤner 1800. 


N"- IX. 


6 iſt unterm 7. dies *) eine Bekanntmachung von Hofes General Bandess  Frläutes 
Direction Über die Brand Aſſecuration ergangen, Ävorin die ganz zweckwid zu18 ‚migen 

tige Erinnerung vorfömmt, daß die Entfchädigung des Brandfchadens nur als ee ’ 
dann erhoben wird, wenn ein Brandſchaden fich wirklich ercignet, und der Abs (haben, 
brändfer, wenn. er ebenfallfiger Affecurant wäre, der Hilfe bedürftig If. Da 
Diefes bengefegte Bedingniß zu einem offenbaren, der Sache ſchaͤdlichen Mißver: 
ande Anlaß giebe, fo hat Unfere General Landes Direction aljo bald in dem 
Regierungs und Sntelligenz Blatte zu erflären, daß einem jedem, welcher ſich 
in die Affecucatton begiebt, er möge der Huͤlfe bedärftig feyn oder nicht, der Brands 
ſchaden verhaͤltnißmaͤßig nach dem eingefchricbenen Quanto werde vergütter ‚werben, 
wie folches die erlafjene eng Yacdı ſchon Mar und deutlich enthält, Zugleich 
wollen Wir, daß die aufgeftellte Kommiffion von Monat zu Monat in das Res 
gierungs und Intelligenz Biat den effectiven Summarifhen Stand des General 
Katafters fo kurz als möglich eintuͤcken laſſen folle, damit jedermann ſich übers 
zeugen koͤnne, welchen großen oder geringen Fortgang das Geſchaͤft gewinne, 
München den 30. Jaͤner 1800, 


2) Vide antec, Nros 9 b 


Nto. X. 


De Schmier und Pechfabriciren hat gleiches Vethaͤltnißß, wie das Übrige _ Das 
Pechlerweßen, vielmehr verdient obiges Schmier und Pechfabrieiren vor; h iere 
ügliche Unterftüßung , indem dadurch die Foͤrchen Waldungen ze. in mehrere re N 
enügung fommen, d4 hauptfächlih bloß die Stöde dazu gebraucht werden, Hehfaprich 
und diefe Fabrifate in audern Staaten oft vorzügliche Handlungsartifel vorftellen, zen betr, 
auch im jeder Hinſicht, befonders um dem innländifhen Schiffbau dadurch Vor⸗ 
ſchub zu verfchaffen, Aufmerffamkeit verdiene. Es hat aljo die unterm 11. Des 
jembee 1799 *) ergangene Pechlee Verordnung hierauf gleichen Bezug Daher 
: 3.) bedarf es künftighin zu diefem Schmierbrennen, Schmier und Pechtabrijiren, 
und dießfallſigen Anrichtungen feines Patens mehr. — Wer felhft Foͤrchenholz 
beige, kann alfo ſelbſt diefe Schmier oder Pech fabriciren, oder, es wem im⸗ 
mer gegen Zahlung, oder fonft eine Are einrdumen, Es darf alfo dazu Miemand 
auf was immer eine Weiſe aufgeösungen werden, 2.) Bey den Kammeral Wal⸗ 
dun⸗ 


*) Vide bie Sammlung v. J. 1800 S. 244 Nro. 43. 
äweyter Band, +4 
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dungen ‚haben die Forftmeifterämter fih um derley Schmierbrenner umzufehen, 
und hierauf dann im ihren Wirthſchafts Berichten ihre. Vorfchläge zu: machen. 
Es verfteht fih auch von felbft, daß, wer einmal das Schmierbrennen unters 


nimmt, folder and die nöttigen Hütten ꝛc frey errichten kann. 


3.) Um andes 


ze Nachtheile und Frevel, die fi) daben doch einfchleichen Fönnten, zu befeitie 


Ki fteht diefes Schmierbrennen unter allgemeiner Forft Polizen Aufſicht. 


So 


aben der 4te und ste Punkt der erwähnten Pechler Verordnung bier gleiche Anz 
wendung. Hiernach ift ich alſo allerjrits zu achten, München den 5. Februar 


‚Ne XI. 


achdem hierorts die Anzeige gemacht worden, daß mehrere Indivibuen theils 
mit lebenden Perfonen, theils mit Marionetten im Lande herumziehen, und 


4800, 


obe 


a ee Komödien fpielen, wovon einige mit, Altern Patenten der ehemaliger 
Landes» Regierung, einige aber mit gar feinen Patenten verfehen find *)- 


Als ergehet hiemit der ernftgemeffenfte Auftrag an alle Gerichts und Landbeamten 
auf dergleichen Leute genane Amtsfpähe zu halten, felben auf Attrapiren fogleich 
die Patente abzunehmen, und anhero einzufchichen; diejenigen aber, fo fih ohne 
Matenten betretten laffen, wenn fie Innlaͤnder find, ad locum Nativitaris, vel 
eopulationis, die Ausländer aber ohne weiters auf die nächte Gränze Heferm 


zu laffen, 
#) Vide Sequent. Nro, 26, 


München den -7. Hornung 1800. 


N. XII. 


An die hurfürftl. General » Landes 
Direction. RN 

Nikolaus Pedori Zuderbäder und Hein: 
rich Seechi Handlungsdiener beede von 
Fettau in Graubünden Gerichts Uns 
terengadeim bitten um eine, Special: 
Conceſſion einer Handelfchaft mit felbft 
verfertigenden Zucker — fo anderen 
Backwerk in Münden, 


Churfürftt, Höchfte Enefchlieffung, 


il Geſuch hat nicht ftatt, indem 


Se. Hurfürftl, Durchlaucht ſich 
zum Grundfaze gewählt haben ,, nur fol 
he Öewerbe, welche Bictualien zu Marke 
bringen, und inländifche rohe Produkte 
verarbeiten, fo lange zu vermehren, als 
im erften Falle das Publicum in Gefahr 
ſteht, mit den nörtigen Victualien nicht 
hinlänglih, und aus Mangel der Cons 
eurtenz nicht im möglich wehlfeilften Preis 
fe verfehen zu werben ; im anderen Falle, 
als die rohen im Inlande erzeugte Mate⸗ 
terialien dutch die bereits beftehenden ins 
ländifhe Handwerker und Gewerbsleus 
te nicht verarbeitet werden föunen. Muͤn⸗ 


“hen den 12. Februar 1800, 


Ne- XIII. 


15* Ruͤckempfang der beh euch von dem N. N. um Heurathellzenzertheilun 
eingereichten Bittſchrift, laſſen Wir euch auf euern dießfals untern 3. die 
anher erſtatteten Anfragsbericht hiemit unverhalten, daß, da ihr vermoͤg beſtehen⸗ 
den Gefäzen denjenigen fo hinlaͤngliche Lebensunterhalt und "MWerdienft ausweiſen 
Pönnen allerdings den Eonfens zur Heurath verwilligen Fönner, ihr euch hierorts 


bet, 


gleichwohl von feldft zu verbſchelden, und das geeignete ju verfügen willen wen 
Münden den ı2. Februar 1800, 


An das Ghurfürftliche Hofoberrichterame alfe 


ergangen, 


Nre, 
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NV. XIV. 


Ri Beſchwerde der hiefige Stadt Magiftrat in Namen der Mebger und Die Bu 
Baͤcker wieder die erlaubte ungehinderte Viktualien Einfuhr bey Uns an: ſchwerde ter 
gebracht hat, erfiher Unfere G, L. Direktion aus der anliegenden Vorſtellung Bayer und 
ſamt Beylaagen vum 31. v0. M. Wir dachten nie daran Zünfte, und foger ——— 
nannte Gerechtigkeiten aufzuheben; allein, Wir ſehen auch nicht ein, mit wel⸗ diderdie im 
chem Rechte einige wenige Menſchen, welche ausſchluͤßig Viktualien zu Markte gehinderte 
bringen wollen, eine Bevoͤlklerugg von 60000 Menſchen beynahe von ſich abhaͤn⸗ — 
gig machen koͤnnen, und wie die Metzger, Baͤcker, Melber, und Gärtner Einfuhs; 
Nachtheil haben Fönnen, wenn entferntere Metzger, Bäder, Wielber, und 

Gärtner Viktualien in die Stadt bringen? Die Entferntere haben weit meh⸗ 

zere Transport = und andere Köften zu beftreitten, wehrend die Metzger, Bäder, 

Melber und Gärtner in der Hauptſtadt den Käufern näher figen, nach Bequem-— 

lichkeit vesfaufen, und alle Einwohner in ihrer Machbarfhaft durch die Güte und. 
verhäftnißmäßige Wohlfeilheit ihrer Viltualien an fich ziehen, und feftbinden koͤn⸗ 

nen. Durd die mögliche Zufuhr der Entferntern Merger, Baͤker, Melber, 

und Gärtner werden die in der Stade nur aufmerffamer gemacht, und im ſchran⸗ 

ken gehalten, das Publifum beffer, als bisher, zu bedienen, und diefe Aufmerk⸗ 

ſamkeit fann weder den MWerfäufern noch den Käufern nmachtheillig fenn - Wer 

kann geltende Gegengründe anführen, wenn die Regierung auf den Wohlftand 

der Nation, und vorzüglich auf den ber Städte und Märkte bedacht, — bey 

der Marime ftchen bleibe? ohne die Zünfte und Gerechtigfeiten aufzuheben, jo 

ville Viftualien, als nur immer möglich ift, in die Stadt bringen zu laffen, 

und dadurch vermitteljt der 'freven Konkurrenz die in der Stadt gefeflenen Metz⸗ 

ger, Baͤker, Melber, und Gärtner zwinge, mit guten Viftualien, um den 

möglichht wohlfeilen Preis den Marke zu überführen? Mer kann Grgengründe 

anführen, wenn die Megierung geftattet, daß im Lande die jenigen Handwerker, 

welche rohe inländifche Materialien verarbeiten, fo lange vermehrt werden, als 

- überflüßiges rohes inländifchee Materiale vorhamden iſt? Der hiefige Stadt 
Magiftrar, und die einfichtsvolleen Bürger der hiefigen Stadt werden ſich von 

der Richtigkeit und Wahrheit diefer Gründe gewiß felb überzeugen, beſonders, 

wenn diefelden fehen, daB Wir weitere Ausdehnung nicht machen, denn Wir 

haben den Byoutier de la Motte erſt neuerdings augewiefen, eine fogenannte 
Gerechtigkeit fi zu kaufen, weil Wir nicht wollen, daß die jenige Gewerbe übers 

flüßig überfeßt werden, welche in den gefreyten Marktozeiten hinlaͤnglich konkur⸗ 

rirende Verkäufer finden. Uebrigens hat die G. L. Direktion zu berichten, wie 

der vom Magiftrate geführten Beſchwerde wieder die Müller abzuhelfen fey, und 

was die bisher öfters angeftellten Fleiſchaushau und Backproben genuge haben, 

München den 13. Februar 1800, ; 


. " Ne. XV. 
N ſchon gefeßlich die Ertichtung eines Delftampfes auf eigenen Grund und , Die übe 
" Boden niemand verwehrt werden Fan, fo Fan noch viel weniger dem büürs —— 
gerlichen Müller zu Tölz Joſeph Praͤndl die Abänderung eines Mahlgangs it ange in em 
einen Delftainpf verweigert werden Es hat demnach bey dem gutarhtlichen Ans Delitiampfs. 
trage der Oberlandestegietung , und des Landgerichts Tl; von 1796 und 1798 
fein Verblelben, wornach die beſagte Abänderung eines Mahlganges in einen Del: 
ſtampf ohne allen weiteren‘ Bedenken zu geftatten, und ein Wiederſpruch der 
übrigen Deljtampfs Beſiher nicht mehr zu attendien if, München den 14.‘ 
Februar 1800. | 


Nie· XV. 


Hi Polizey Gruͤnde, welche die Meduction der unberechtigten Bierſchenken Das unbe 
\ dahier erfordert haben, find zu dringend, als daß Mir von den darüber rechtigte 
gefaßten Enefhlüffung weiters a Unſere General Landes ps ten dabier, 

| = i 
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rection hat demnach über bie mitfolgende Beſchwerde der unberechtigeen Bierwir⸗ 
the nad) ihrem. Gutachten vom 13. Dezember fortzufahren, Münden ben ı5. 
Februar 1800. 


N” XVIL 


Die Ber te gedenken die Veterinaie Schule in München, welche mit großen Koflen 
Befferung ber der Staats Kaffa errichtet worden”), aufrecht zu erhalten, und hofen das 
en durch Unfere Staaten nach und nach mit einfichtsvollen brauchbaren Thierärzten, 

welche auf dem Lande zerfireue wohnen, zu verfehen. — Die Land Phificı, 
Ehyrurgi, und Schmiede können, und follen neben ihren übrigen Beſchaͤftigun⸗ 
gen fich vorzüglich auch der Thierarzneyfunde widmen, Land Phifid, und Chys 
rurgi erhalten hiedurch die fchönfte Gelegenheit, fih um ihre Mitbürger und um 
den National Wohlftand verdient zu machen, zu gleicher Zeit aber auch eine Ger 
legenheit, ihre Mahrungsquellen ſich immer mehr zu erweitern; bdenfelben wird 
* es auch nicht ſchwer ſeyn, in der Thieratzneykunde Fortſchritte zu machen, nach⸗ 
dem fie, wenn fie anders gefchichte Aerzte und Wundaͤtzte für Menfchen ſeyn 
wollen, fchon große Kenntniße in dee Phifif, Chemie, Boranif, Phifiologie :c. 
befigen müffen, wodurch das Studium der Thierarzneykunde ganz gewiß fer ers 
leuchtert wird, — Diefe Gründe bewegen Uns die Veterinaie Schule mit der 
Ehyrurgifhen Schule in München folchergeftalten zu verbinden, daß die Lehrer 
in der Veterinair Schule mit denjenigen an dee Ehnrurgifchen Schule über die 
Gegenftände des Lnterrichtes über den Ort und die Zeit der Lehrftunden fich mit 
einander benehmen, und alles fo eintheilen follen, damit die angehenden Aerjte 
und Wundärzte, welche bie Chyrurgiſche Schule befuchen, auch den Theorerifchen 
und praftifchen Unterricht in der Veterinair Schule mit Mugen erhalten koͤnnen. — 
Die erften und vorzüglichften Schüler in der. Veterinair Schule find demnach 
ganz gewiß die angehenden Aerzte und Wundärzte, welche die Chnrurgifhe Schus 
le befuchen, weil diefe fhom große Vorkenntniſſe haben, alfo für jeden andern 
Unterricht weit empfänglicher An, — Indeſſen follen aber doc in der Veteri⸗ 
naie Schule nody andere Subjecte unterrichtet werden, und dazu beftimmen Wie 
einige Fahnenfhmiede von Unſern Eavalerie Negimentern, und jwar nah Bes 
dürfniß diefer Regimenter, dann einige inländifhe Schmiedſoͤhne. Die Schmiede 
führe, welche in der Veterinair Schule aufgenommen, und auf Unfere Köftert 
gelehre werden wollen, muͤſſen das ıgte Jahr bereits zurückgelegt haben, dann 
leſen, fchreiben, und rechnen koͤnnen. Mehr als 18 ſolche innländifhe Schmied⸗ 
fühne wollen Wir zu gleicher Zeit auf Unfere Köften in diefem Inſtitute nicht 
unterhalten, weil der Lehrkurs in 3 Jahren geendet wird, fo foll.auch jährlich 
ein Dritttheil diefer Zahl aufgenommen‘, und eben fo viel jährlich entlaffen werden : 
es muß demnach nach 3 Jahren die Zahl von 18 ſolchen Eleven vollzaͤhlig ſeyn, 
und es koͤnnen alsdann jährlich 6 auf Unfere Köften unterrichtete innländifhe Schmieds 
föhne in das Publikum austreten. Die Aufnahme refp. die Auswahl diefer Schmiedfähs 
ne überlaffen Wie dem erften Lehrer an det Veterinair Schule, doch mit der Bes 

* ſchraͤnkung, daß er Die getroffene Wahl zur Beſtettigung jederzeit Unſerer Gene⸗ 
ral Bandes Direction allhier anzeigen folle, welche darauf zu fehen hat, damit fol 

he inländifche Schmiedföhne in Unſern herobern Staaten ausgefucht werben, die 
fich feiner Zeit im Lande felbft anfäffig machen, alfo dasjenige, was fie auf Koſten 
des Staats gelehrnet haben, zum. Beiten des Staats auch wieder anwenden Fön: 
nen. — DMeben diefen 18 Schmiedföhnen und den Regiments Fahnenfhmieden 
die auf Unſere Köften unterrichtet werden, koͤnnen auch noch andere, welche das 
zu erforderliche Eigenfchaften befigen, auf eigene Köften ſich unterrichten laffen. 
— Mach jedem halbjährigen Lehrkurfe follen untere dem Worfige Unfers erſten 
Leibarjtes, und in Gegenwart fanımelicher Mebicinal s Mäche eine folhe Prüfung 
Öffentlich gehalten werden, damit das Publicum fowehl von der Gefchiclichkeit 
der Lehrer an der Veterinair Schule, als von dem Fleiße der Schüler fich übers 
jeugen koͤnne. — Den 6 beftverdiengen Schülern follen nach dem Ausfpruche 
Unfers Leibarztes, und Unferer bey der Prüfung anwefenden Medicinal > 


*) Vide bie Gamml. d. J. 1797 ©, 195 Nro. 31. 
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filberne Medalllen zugerheilt werden, Unſerm Oberſtſtallmeiſter reimen Wie die 
Befugnuß ein, in der Weterinaie Schule felbft -Öfters nachzuſehen, und zu was 
en, damit alles in gehöriger Ordnung und Thätigeit erhalten werde, — 


Die Oberaufſicht und Entſcheidung allenfalls vorfommender Differenzien un⸗ 
terwerfen Wir Unſerer General: Landes Direction allhier, wohin auch vom erſten 
Lehrer der Veterinair Schule jährlich die förmliche Rechnung : abgelegt werden folle, 
— Dem: erften Lehrer an der Veterinair Schule liegt bey eigene Werausmortlichkeit 
ob, für alles zu forgen, was zum nuͤtzlichen Gedeihen der. Weterinair Schule auf ins 
gend eine Weiſe bentragen koͤnne. Als erften Lehrer der Veterinair Schule in Muͤn⸗ 
chen beftärtigen Wir den dabey bisher angeftellten Profeffor Will mit feinem bisheris 
gen Gehalte, welchen derſelbe cheils aus. der Yugolftädtifchen Univerfitäts Kaffe mit 
975 fl. in Gelde, dam mit 3 Schäfl Kom, und 12 Schaͤfl Waitzen, theils von 
Unferm Hofzahlamte allhier als mit 200 fl, als Medijinal Rath bezogen hat, . ans 
ſiau der ſchweren Pferd Portion bewilligen Wir demfelben jährlich: 200 fl. in, Gelß-, 


Diefer, erfte Lehner beſorgt zu gleicher. * auch das Thierſpital auf eigene 
Rechnung, ohne daß Unſere Kaſſe dabey einige Wogniß tragen duͤrfe. — Wuͤrden 
Franke Pferde aus Unſerm Hofftalle dahln abgegeben werden, fo ſoll Unſer Oberß · 
ſtallmeiſter Amt das noͤthige Futter in Matura dahin bringen iaſſen, wesen Wier 
alſo keine ſonderbate Ausgabe haben. Weil Titl. Will mit eigenem Vermoͤgen nicht = 
verſehen iſt, und das Thierſpital einigen Vorrath an Haaber, Heu und Stroh uöthi 

hat, fo ſind demſelben 600 fl. als einmaliges Verlags Kapital, welche derſelbe jährli 

in Geld oder Naturalien auszeigen folle, von Unſerm Hofzahlanne gegen feiner, jeis 
«tigen Rüderfag ausfolgen zu laffen, Ä — 


Zum Schmidlehrer und zut Auchuͤlfe im Thierſpitale beſtaͤttigen Kir den 
bisherigen Lehrer, Groß mit einem Gehalte von jährlich. 500 fl, ſamt freyen Quar⸗ 
tier im Veterinair Schul » Gebäude. Derfelbe fol in Zufunft ‚aber: außer dieſer 
»Schulanftalt mit Mebenarbeiten, welche ihn von feiner Beftinunung abführen,. ſich 
nicht mehr befchäftigen. — Zum Profector am der Beterinair Schule benennen Wir 
‚den Diedigind Doctor Duruff von Heidelberg mit jährlich 300 fl. — Für jeden der 
13 Schmiedföhne, welche im der. Veterinair Schule auf Aufere Koſten unterrichtet 
‚werden, fegen Wir zus Beyſchaffung der Koſt, des Trunkes, des Brodes, der 
Montirung und Wafche jährlich 126 fl. aus, welches für alle 18 Schmiedſoͤhne, 
wenn ſie nad 3 Yahren vollzählig ſeyn werden, alodann eine jaͤh liche Summe von 
2268 fl.i betraͤgt. . Die. Fahnenfchmiede werben nach diefem Fuſſe aus ihrer Des 
giments Kaffe monatlich. bezahlet. — Das. übrige: Dienftperfonale bey der Vetetinair⸗ 
Schule beftcht in’ einem Kommandirten unter Offigir , welchem neben ſeiner Penflouts 
ſten Gage noch jährlich 120 fl. bezahlt werden dürfen; — in eimer fürlichen Hause 
haͤltetin mit jährlich 140 fl, welche Küche, Keller, Waſche und, die Reinlichkeit im 
Veterinair Schul Wohngebäude zu- beforgen hat, — in einem Stahlenecht mit 
Jährlich 144 fl. — dann in einem Hausknecht mit. jährlich 180 flo; dieſe 4 Pers 
sfonen aufzunehmen, überlaffen Wir dem erften Lehrer am der Veterinalr Schule um 
‘fo mehr, als derfelbe für ihre gutes Betragen zu forgen, und zur haften bar; das 
Bier ausfchenfen ift ein für allemal verborhen. ‚Uebrigens paſſiren als jährliche Auss 
gaben bei) der Veterinait Schule für Preife für, die 6 beftwerdienten Schüler. jährlich zu 6 
 fllbernen Metalim 241, — fuͤr Lehrbücher, Fortſetzung der Bibllothek und, Schreibs 
materialien jährlich ı501fl., — für häusliche Requiſuten und Baurepationen jährs 
lich a00'fl., — für Holz: und Liecht jährlich Zoo f.,—ı NB. Der Steinfohien 
MBrand-foll in der Veterinair Schule vorzuͤglich eingeführt, werden. Für Juſtrumen⸗ 
te, alte Pferde 1, jaͤhtlich ısofl,, für Unterhaltung der Schmiedlehre, Kohlen, 
Eiſen ac. ꝛc. 1 50 fl. — zur Anlage and Unterhaltung eines, zweckmaͤßigen botanifchen 
Gartens 50 fl. — Dieſe beftimmten, Spmmen dürfen im der Mechnung, welche ſehr 
— zb fur, wird, 188 Thierſpital nicht mehr in die Rechnung 
koͤmt, nicht uͤberſchritten werden, über alle vorhandene, uͤnd jährlich beigeſchaft wer⸗ 
dende Requiſiten, Bücher, Inſtrumente ꝛtc. ſoll ein deutliches Inventarium gehalten, 
und, fortgefegt werden. — Des bisherige Verwalter Limme tritt, nachdem er bey 
zZweyter Band, Te bier 
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diefer Einrichtung entbehrlich wird, bis zur weitern Anflellung unter bie Penfioniften 
des Oberktiegs Kollegii zuruͤcke. — Der Pacht von der engliihen Garten Commißion 
für die Heufchener in der Veterinait Schule hört auf, indem dieſe Heuſcheuer der Frans 
Een Pferde bey fchlechter Witterung erforderlich it. — Die gegenwärtigen unumgärgs 
lich nothwendigen Reparationen an dem Veterinair Schulgebäude hat Unfere Generals 
Landes Direstion alihier fo bald möglich nach den öfönomifchen Erinnerungen des Titl. 
Will vornehmen zu laffen, und die Summe von 1200 fl, dabey nicht zu überfchreits 
ten, die übeigen Reparationen find aus obigem Averſo zu beſtreiten. Unſere Generals 
Landes s Dirertion has hierüber die geeignete Ausfchreibung zu machen, und auf diefe 
Drdnung ſowohl dem erften Lehrer der Veterinair Schule Titl. Will, als au Uns 
ſerm Dberftftallmeifteramt , und die. Chprurgifhe Schule, dann das Hotzahlamt anz 
zumeifen, damit diefes vom 1. März I. 5. anfangend, obigen Betrag in monathli⸗ 
chen Ratis dem erften Lehrer auf Rechnung ausfolgen luſſen. — Wir haben hies 
son unterm heutigen Unferm Dberfriegs Collegio Dachricht gegeben. Die eingefendes 
sen Acten folgen in der Anlage wieder zutuͤcke. Münden 17. Febtuar 1500, 


— Ne. XVII 
ie find es Unſerer Höchften Megentenpflicht ſchuldig, für das Wohl Unſerer 
fhedizinifcher fieben Unterthanen zu forgen, und Wir haben auch feit Unſerm Regierungss 
ber Antritt Uns einzig beftrebt, dieſen Endzweck zu erreichen, und dagegen alles Dasjes 
der Baden nige zu befeitigen, was auch Unferm getreuen Landvolk nachtheilig feyn koͤnnte. Aber 
—* haben leider erfahren, daß manche Mißbraͤuche eingetretten ſind, an we 
Unſer beſtes Vothaben ſcheittern mußte, Vorzuͤglich iſt Uns ſehe miffällig geweſen, 
als Wir noch immer die Pfuſchereyen der Landbader wahrnahmen, welche ſich noch 
jetzt erkuͤhnen, im die‘ medizinifche Geſchaͤfte einzupfuſchen, und alle ſchon vormals 
Dagegen getroffene Werodnungen *) fehlechterdings zu vereiteln. Die Gefahr, bie 
auf das unglücliche Menfchengefchlecht wirft, iſt fo bewiefen, als befanut es iſt, 
daß diefer Unfug wie eine Epidemie auf dem Lande graffiere, und das leichtglaͤubige 
Baurnvolk vor der Zeit.in das Grab ftürge, Es hat auch der Unfug allzuſehr eins 
iffen , als daß man nur ein Amt mehr davon, ausnehmen fann. Es ift demnach 
fer hoͤchſter Landesfuͤrſtlicher Ernft, daß Unjere oberpfälzifche Landes s Ditektion 
mit Zuziehung Unſerer Mebizinal s Raͤthe Maͤndl und Afchenbrenner alles anwende, 
Damit diefe medizinifchen Pfufherenen von nun an gänzlich abgeftellt, den Landbadern 
ihre Hausaporhefen durch die naͤchſten Phyſiker unterſucht, alle jene Materialien, die 
nicht zu Pflaftern , oder andern chyeurgifchen Heilarten geeignet find, ‚confiictt, und 
den Bader bedeutet werde, daß ‚fofemn ſie ſich mehrmal unterfangen würden, Mes 
Dizinen, oder Rezepte auszutheilen, gegen fie das erflemal mit einer angemeffenen 
Strafe, im zweyten Falle aber mit Einziehung ihrer Badersgerechtigkeiten verfahren 
werden würde. Damit aber diefe Linfere wohlgemeinte Abficht niche mehrmal, wie 
es vorhin eben ift, umerfühle bleibe, fo find. die. Landphyſiker zu beauftcägen, 
daß fie auf alle Pfufcher genaue Obfiht tragen, . und ‚bey den gehörigen Obrigkeiten 
die Webertretter Unſers höchften Geboths anzeigen, die DObrigfeiten. aber fogl-ich das 
Anbringen unterfuhen, und nad Lnferer hoͤchſten Willensmeinung die Uebertretter 
beſtrafen follen. Sollte jedoch einer Unſerer Landphyſiker, oder die Obrigkeit felbft 
gegen die Pfufcher, und ihre töbtenden Arzuenen Machficht tragen, und Uns eine 
* Anzeige daruͤbet gemacht werben, ſo verhellen Wir nicht, daß Wir auch 
dieſe Conivenz mißfaͤlligſt betrachten, und ohne Ahndung nicht dahin gehen laſſen 
werden. Unſere Bandesoireftion zu Amberg hat alfo diefe Unfere hoͤchſte Geſinnung 
puͤnktlich zu befolgen, in dem Wir unabaͤnderlich darauf beftehen, und um einmal 
den Erfolg derfelben wahrzunehmen), Unſete Medizinat + Närhe befehligen, alle dazu 
dienlichen Umftände an Hand zu geben, "die Wir mit gnaͤdigſtem Beyfall aufneh⸗ 
men werden, - Was in diefee Sache verhandelt werden wird, darüber erwarten Wir 
feiner Zeit Die berichtliche Anzeige. München den 18. Februar 1800, 5 ; 


*) Vie be Sam, v. 3,3784 &, 989 $, 4,  Gamml, v. J. 1788 ©. 689. 
. 15. nn ’ * 
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N». XIX, 


Na Unferm in Bücher Eenfur Sachen guädigft erlaffenen Normal Mefeript vom _ Dafi Feine 
Ss 2. April 1739*) üft fchon enthalten, daß Unfere Bücher Eenfur Epecial Com; Schriſten m. 
mufion von den Polizey Behörden die Erecution ihrer Verfügungen nöthigen Falles m. 
begehren, und erhalten ſolle. Euer von 20. Hornung unterthänigft erflartete An: age 
trag meldet nie, daß ihr diefe Execution angerufen habt, as Bir diefermegen werbenjollen. 
au Unfere General Landes Direction erlaffen haben, zeigt die beyliegende Abſchrift. &hr 

habt euch daher in fünftigen Fällen, wo eure Verordnung nicht befolgt, oder vereis 

tele werden follten, an die Peligen Direction auf eine folche Art zu menden, welche. 

für das Gefchäft, und deſſen Vollziehung die fchicklichfte und fehnellefte ſeyn wird, 
Ueberhaupt aber geht euch hiermit auf ein neues der gnaͤdigſte Antrag zu, bis auf 

weiters gar Feine Schriften oder Prochüren, welche Unſere innere, oder auswärtige 
Staatsverhältniffe zum Vorwurf haben, ohne zuvor erhaltener Special Bewilligung 

zu gedulden. München den 4, März 1800, 


9 Vide die Samml. v. J. 1800 S. 252 Neo, 4 


. No. XX. 


We haben durch Veraͤnderung des eheriafigen Buͤcher Cenſur Collegii, und def Die vou⸗ 
> fen Umſchaffung in eine Special Commiffion den liberaleren Gang dee if 39’ —* 
ſenſchaften, und menſchlichen Kenntniſſe, ſohin auch eine vernünftige, und mit dem we 
Wohle des Staates verträgliche Preß s Feeyheit zu beziellen vorgehabt, keineswegs fur: Spreial: 
abar vermuthet, daß diefe Freyheit mißbraucht, und in Preß + Freyheit verwandelt Commif:on 
‚werden folle. Nun ift aber mißfäligft zu erfahren, und der hier abfchriftlich beilier jedesmal die 

ende von der Special Bücher Commiſſion vom 26. Febrnar 1300 eingeſchickte Hände zu 
2* beſtaͤttiget es, daß nicht nur verſchiedene unpaſſtrliche Prochuͤren im Umlaufe biethen. 
geſetzt werden, ſondern daß auch von den Verlegern, Buchfuͤhrern, Hauſirern, und 

andern die Verfuͤgungen der Spetial Commiſſion unbefolge vereitelt, oder ungebors 

fan hintangefeß werden, auch Leute, die fein Recht dazu haben, dergliichen Prochüs 

ren Öffenttich feil haben, und ins Publicum verbreiten. Die Special Commiffion 

Bann ohne Ereeution ihrer Verordnungen die Zwecke ihrer Eriftenz nicht erreichen, und 

bie bereitefte Mittel diefer Execution hat nur die Polizey Direstion in Handen, Wie © 
befehlen: daher gnaͤdigſt, gebachter Polizey Direction ein fir allemal aufzuttagen, ' 
daß folche anf jebesimaliges Werlangen der Bücher Eenfar Special Commißion den ' 

felben ohne Auſtand fchleinigft die Hand biethe, wie folches bereits ſchon in Unſerm 

gnaͤdigſten Mecripte vom 2. April 1799 *) verordnet ift, hiebey folle gedachte Polis 

zen Direction die ordentliche und noͤthigen Falles auch die außerordentliche Maßre⸗ 
geln ohme Unterfhied der Perfonen an Hand nehmen, welche dirfen Zweck zu erreis 

chen für dientich befunden werden. Muͤnchen den 4. März 1800, 


.”) Vide die Samml, v. J. 1900. ©: 252 Nro. 4 


No XXL 


te haben Unß Über die unterthänigfte Vorftellung des hiefigen Stadtmagiſtrats Daß Fein 
som 2., dann ber den Bexricht Unferer General Landes Direction allhier | bevm 
vom 3.1. M im Verreff det Beſchwerde der-hiefigen Jungmehger wider den von mn 
Unferer General Landes Direction jünghin gemachten Kalbfleifh » Sag umftändlis perimme, 
chen Vortrag machen laffen, undzntegend- die Gründe gefunden, welche bey dieſer fondern bie 
Satz beſtimmung als Baſis angenommen worden find, wenn die Polizen einen fogenann: freye Eoncurs 
ten Vitruallen Verkauf Sag macht, ſo muß dabeh weder das Publifum, ‚noch Der Tanz eintres 
Verkãufer verlieren, eines oder das andete wird aber gefchehen, wenn der Sägen fen ſolle. 
was zu hoch,‘ -oder zu nidrig iſt, das Satzmachen ijt demnach eine fehr wichtige, Eu 
delicate, und in das privar Eigenthum immerhiu eingreifende Sache. Aus dın Bon 
acten muͤſſen Wir leider wahrnehmen, daß man babe nicht immer mir aller moͤgll⸗ 
hen Unvartheylichkeit, Sachkenntniß und Vorfiche zu Werke gegangen ſey; denn 
fonft würde man ſchon fehler bie —.—. ensbefet haben, weiche bey F 
t 2 
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ſolchen Operation zu Grunde liegen, und ben jeber Preisänderumg aller möglichen Ler 
bengnothwendigfeiten ſich wieder zeigen, — Daher nehmen auch die immerwaͤhrenden 
Streitigkeiten, und Klagen des Publifums ſowohl, als der Viktualien Verkäufer 
ihren Urſprung. Durch freye ungehinderte Eoncurrenz allein kann man aber jeder fol: 
de Un Gerechtigfet — jeden ſolchen Eingrifen in das Eigentfum des Publitums 
fowohl, als der Verkäufer vorbeugen, von diefen Grimdfägen wollen Wir demnach 
ausgehen, und beim Kalb s Lamm » Schaf : Bo » und Schweinfleifh einen Satz 
Hide mehr vorfchreiben, und beftimmen laffen. — Doc foll die Stadt : Polizen: 
feit bey ſtrenger Werantwortlichkeit dafür machen, daß die freye Concurrenz, 
allein und überall die möglichft wohlfeilften A herbenführe, nirgends, umd 
—* Weiſe Hinderniſſe finde. Unſere G. L. D. allhier weis ſich hiernach 

amſt zu achten, München den 6. März 1800, 


Nto. XXIL Ä 
Ohne dem en inlaͤndiſchen Buchdruckern, und Buchfuͤhrern iſt -zu eröffnen, daß feine 
Jmprimatur Druckſchrift ohne dem Imprimatur, welches auf dem Revers des Tulblatts 


—8. ſtehen muß, fo wie es bey dem ehemaligen Bücher Cenſur Collegio gewoͤhnlich war, 


gebulderwers gedulder werde, außer es wären hurfürftl, Verordnungen, Poltjey Avifo oder Du 

"7 Wnzeigen, welche ohnehin Peiner Eenfur untermorffen ſind. Auf genaue Darothai⸗ 
tung bey Strafe, find die Behörden ungefäumt anzurufen. . Wenn jedoch churfuͤrſtl. 
Eollegia eine Abhandlung oder Druckſchrift veranftalten*), welche nicht in Form eis 
nes Mandats erfcheinet, fonderen nur des’ nüßlichen Inhalts wegen begünfligt wird, 
fo ift derſelben unbedenklich auch ohne vorläufiger Cenſur zu Benbehaltung der 
Gleihförmigkeit das Imprimatur auf bloſſe Legirimarion zu ertheilen, maffen sine 

ſolche Schrift ſchon für cenfirt zu halten ift, Münden den * he 2899, ; 
‚#) Wide Sequent, Nro, 37. —X 


BT! *4 


. Yu bie —* Oma Landes Churfuͤrſil. Höhe ei 
rection. 

Wegen der Die bürgerlichen Bäder zu Münden bit⸗ ie bürgerlichen Bäder an wohl 
Backprobe u. ten um eine Bakprobe, und um ein unter ſich eine Backprobe auftelien; 
en Berbott, fremdes Brod nach Muͤn⸗ dieſes war ihnen niemals unterfagt': "allein 

“hen einzuführen, Unfere Commiffarien haben dabey nichts 
“ ju thun ); im übrigen ift es Uns ange⸗ 
nehm, daß die Mae Baͤcker ſelbſt 
— die gutten Wirkungen dee freyen a. 

“+ renz nicht mißfennen. Die churfuͤrſtl. G 
8 Direktion alhier hat ſolches ‚derfelben 
zu eröffnen, und auf die Mühlen, und 
derſelben Werbefferung fowohl den Stadt 
ef nn die un Por 

ur . f er lizey am zu machen. 
LE F re id 
4) Vrale Bank ©. 10 & ang RZ ’ * 
| Nee Xxiv. = 
Suftrud r fine Yofizepdiener alihier haben füch nach ihren abgeſchworuen wvfich 
* für die zu verhalten, ſohin nicht nur ſich einer ehrbaren Aufführung, und -chri 


—* on fichen ——— ‚zu befleißien, fondern auch das Spielen, Zehen, umd allen 
2 —— Umgang zu vermeiden, im Dienſte beſtaͤndig nuͤchtern, und aufmerkſam 

u erſcheinen, auf Parroullen, und an den Orten, mo fie poftirt find, ſich rus 

friedſam, und befcheiden aufjuführen, ‘unter fich fetöft Peine Händel, und Zaͤn⸗ 

Ersepen amufarigen, : Mirmanden mis mis Grobbeis; aber ‚anderer beleibigenden Unatt * 


* 
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egnen, rer dorgeſehten Ditection der hiefigen Gtädtpofizen ſchulbigen Reſpekt 
R = Gehorſam zu dezeigen, und allen Sefehlen besfelben ur — ei 
kommen, ſich ohne ‚vorher erhaltener Etlaub bey Dienftesverlurft wicht zu verhen⸗ 
rathen, und überhaupts fo zw verhalten, wie fie fich hierüber jederzeit jn verant⸗ 
die Hirmacfehenbe Snfcuticn wahl In Dir Crdädunß —— 
e tuktion mo u ı k ters 
uberieſen, , und pünktlich zu vollziehen. - — 

Er Wenn die Polijehdiener vor den Kirchenchaten, beſonders am mer ,„ Shi 
na > währenden rast ce — u ge rd von bh, — 
wem immer antreffen, eich ernſtli ellung zu machen, und wer ſich wi nıo, 
derſehzet, zu arretiren. — — * * EURE 


2. Finden fie, daß an Sonn ; und Foyertagen unter den pfärdlichen 
Hochamt, und der Predigt von 8 bis ıx Uhr in den Kaffıı » Wirrös » Wed > und 
— Haͤuſern ſowohl in der Stadt, als beſonders in dem Gärten öffenrfich 

ufijiert, getanget, gezechet, oder gefpieler werde, ober ach Bier / ımd Maͤhlwaͤ— 
gen offeutlih auf der Gaffe herumfahren, oder die Kauf: und Kramlaͤden unter den 
pfarzlichen Gottesdienſt nicht zugefpereet find, muͤſſen die Uebertretiet ſolchet Polizei 
geborhe der Beſtrafungswillen angezeigt werden. . | E 


$. 3. Diebe, Räuber, fo all anderes luͤderlich / und verbächriges Geſtudel 
besgleihen fremde, müßig gehende und verdächtige Perfonen beederley Geſchlechts 
find auf Verlangen des in Unficherheit gefeßten Publifums fogleich zu arretiven, dabeh 
aber der vorfichtige Bedacht dahin zu nehmen, daß felbe die bey fich führende Effek⸗ 
ten, Gewehre, Diericftäge, Schnuͤre, Stecken, fo anders wicht anf die Sein 
ſchaffen, Hinwegwerfen, oder verheimlichen konnen. 


$. 4. Die Dieberegen zu verhüten ſollen fie ſich befletgen diejenige Perſonen 
von geringem Stande, fo mit Laufen und Tragen aflerhand Gepaͤcke, vder in ars 
derweg, befonders Nachtszeit ſich verdächtig machen, ſogleich anzuhalten, auszufors 
ſchen, und nach Befund der Sachen ber eintrertenden Verdacht in Arteſt zu bringen 


$. 5. Die muthwillige, auf den Gaͤſſen herumſchwermende, und ausgelaß— 
fen laͤrmende Kinder find abzutreiben, auseinander, und nach Haufe zu ſchaffen, auch 
in Öfteren Betrettungsfall, befonders, wenn fie die Beute infultiren, oder ſich gar wir 
derfegen wellten, mit Gewalt der Zuͤchtigungewillen in das Polizepbaus zu führen, 
daben if jeder ſolch in der Kinderzucht nachläßiger Hausvater bey der Poligey ; Di 
rection anzuzeigen. 


$. 6. Eben fo find die erwachſene Beute, welche zu Tags, oder Nachts: 
auf offenen Gaͤſſen zur Bennruhigung des Publikums ausgelaffen fchrenen, do6 
aft lärımen, ober Machiszeit ihre Hunde nicht einfperren, als Ruheſtoͤrer zu btham 
dein, anzuzeigen, oder wohl gar in Verwahr zu bringen, 


6. 7. Wer fich immer auf den Gaffın » Kirchen s oder Hausbettel von 
Manns s oder Weibsperfonen , alten, ober jungen, hiefig : oder fremden Handwerks⸗ 
burſchen, auch fogar in ben fogenannten Klöpelsnächten antreffen läßt, iſt anzuhak 
gen, und in den Polizeyarreft einzuführen, 


$. 8. Die fremde herumvagirende Mufifanten, welche ungefordert in ben 
biefigen Häufern, befonders aber vor den Thoren in den Gärten herumgiehen, find 
au arretiten. 


- 89. Die Poltzeydiener haben in Übrigen (aber um einen in Bettel herum 
ſtreichenden Müßiggeher, oder einen Uebelchäter in Magranti zu ergreifen) eigen 
mächtig in die Häufer nicht einzubringen, noch minder bey Tag oder Macht auf 
@erdächtige Leute ohne obrigkeltliche Drdre einer Hausviſitation ſich anzumaſſen. 

dweyter Dand, Yu $. 10, 
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F. 10. Zu Nachtse eit haben ſie auch nach 10 Uhr nicht nur auf luͤderliche 
Burfche, ſondern auch immerhin, deſonders in der Gegend der. Komedienhäufer und 
größern Tafernen auf die müßig ohne bewieſen herrichaftliche Gefchäfte herumſchwaͤr⸗ 
mende verdächtige Weibeperfonen,, und füderliche Gaffenhuren Obacht zu geben, felbe 
ſammt ihren Kupplerinnen aufzuheben, in die Polizeywachtſtube einufüßeeh‘ und 


hierüber Rapport zu machen. 


F. 11. Sie ſollen auch den Falſch- und Hajzardſpielern, beſonders jenem, 
welche ganze Mächte hindurch dem Spiel obliegen , in deu Kaffee: Wirths⸗ und Bier⸗ 
zapfler » oder Gartenhäufern nachforfchen, auf die VBürgers s und Bauersleute, T 
werfer, und junge Burfche,. fo öfters die ganze Woche hindurch vor den Stadtthd⸗ 
zen den Kegelfpiel, MWürfeln, oder wohl gar den verbottenen Scholderreitern fo ans 
dern derlen Spielen auch fogar in Werktagen nachlaufen, ein fharfes Auge halten, 
felbe abſchaffen, und in öfteren Berrettungsfall arrefticlich einführen, hierüber Raps 
port machen , und die weitere derer Weftrafüng erwarten. — 


F. 12. In den Wirths-Braͤu⸗ Vierfchen?s > und Gartenhaͤuſern find ſo⸗ 
wohl Sommers : als Winterszeit außer den erlaubt = und gnaͤdigſt beſtimmten Frey⸗ 
nächten nach 11 Uhr Peine Tänze, Mufifanten, oder Zechgäfte (außer den im Haus 
fe ſelbſt wohnenden) ferners zu = > fondern derlen übertriebene Saufgelagen abs 
zufchaffen. Auch ift in den Kaffeehäufern nachzuſpuͤren, welche Inwohner hiefiger 
Stadt ſich dafelbft öfters über 11 Uhr Nachtszeit aufhalten, worüber wegen Arreftis 
sung, und Beſtrafung derley verfchwenderifchen Schwelgern bey der Polizeydirection 
Anzeige zu machen kommet. Auch ift der Wirch oder Kaffefchen? felöft , der Diefe 
Leute länger, und ganze Mächte hindurch bey fich geduldet, namentlich zur eintreftentg 
nothwendigen Korrertion befanut zu machen, 


$. 13. Die mandatmäßig gnaͤdigſt bemilligte Freynaͤchte In hiefigee Stade, 
an welchen (aufer jenen, fo einen großen Tumult, Raufhaͤndel, oder andere grobe 
Ungebühr erwecken) gat nicht abgefchaft werben darf, beitehen in folgenden, nämlich 
a) an beeden Frauen⸗ und Gt. Perers » Kirchweihfeften, b) An den Feyertagen bey 
beeden heil, drey König, und Jakoti hiefigen Jahrmaͤtkten. c) An Martini und 
Katharina Feſttag. A) In der legten Faſchingewoche am Sonn + und Mondtage 
die ganze Macht, hingegen am Falchings + Dienfttag bis 12 Uhr Mitternacht 6) 
Hochzeiten, und Handwerfss Düngels oder Jahrtaͤgen. Außer dieſen Tagen ift 
Niemanden von gemeinen Bürgers s oder Bauernsleuten fo andern geringen. Perſonen 
ohne Vorweiſung eines Erlaubzettels von der Polizendirection das Tanzen, und öffente 
liche Muſik zu geftatten, fondern fogleich hierüber Rapport zu machen, 


% 14. In der Fafchingszeit find beym Tag die masfirte fogenannte Fa⸗ 
ſchingsnarren und all unanftändiger Tumult nicht mehr öffentlich auf den Gaffen zu 
gedulden, befonders ift ber) der Macht die muthwillige Inſultirung, fo den Maſquen 
von den Gaſſenbuben öfters mit groſſen Lärmen zugefügt wird, mit aller Strenge 
en » auch find die wiberfeßige Ftevler in die Polijeywache zur Korrection eine 
zuführen, 


$. 15. Weberhaupts find alle öffentliche Tumulten,, und Zuſammenrottirun⸗ 
gen auf den Gäffen, und Straffen, befondess die Schlägereyen, Vergewaltigungen, 
und Befhimpfungen ver Leute aus churfürftl. Befehl in Namen der Polizen abzuſtel⸗ 
len, und möglichit zu verhindern, den Beſchaͤdigten, oder um Hilfe rufenden Theilen 
iſt fogleich beyzuſtehen, felbe find zu fügen, hingegen die Vergewaltiger arreſtirlich 
einzuführen, und hierüber Rapport zu erflatten. 


$. 16. Wenn ein tollfinnig + verruͤckt / ober raſender Menfch auf der Gaffe 
Krmend, oder ſchaͤdlich angetroffen wird, ift felber ſogleich anzuhalten, und in fein 
Auartier; falls er aber fremd wäre, indeffen zus Verwahr in das Polizeyhaus zu 
bringen,  fohin Rappott zu machen, 


$ı7 
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$. 17. Sollten fich wuͤthige Hunde, ober andere fchädfiche Thiere auf deu 
Gaͤſſen antreffen laſſen, ift fogleich Hievon dem Abdecker Nachricht zu geben, und es 
ar ſelbe mit Behutſamkeit auf der Stelle todt zu fchüffen, oder todtfchuͤßen zu laſſen, 
ohin aus aller Schadensgefahr zu vertreiben, der Mame des Eigenthuͤmers aber iſt 
auszuforſchen, und anzuzeigen 


$. 18. Bey Verſammlung einer großen Dinge Volkes, befonders bey den 
Schauſpielhaͤuſern, und auf der Geireidſchraune, dann auf den ordinari Wochen und 
Jahrmaͤrkten, bey volfreichen Uingängen, wo ſich öfters Kurfchen, Leute, Wägen und 
Pferde zufanımdrängen, haben ‚die Patrouillen jedoch ohme Inſultirung der Beute, 
befondere Aufmerkſamkeit zu tragen, damit Fein Unglück geſchehen moͤge. Daher 
auf Ordnung. uud Raumverfchaffung der Bedacht zu nehmen, derjenige aber, fo ſich 
muthwillig, und trogig widerfeßer, in Arreſt zu bringen; endlich die Sorge zu trar 
gen ift, damit die abgeleerte Schrannenwägen über Macht nicht mehr in den Haupt 
gäffen zu Verhinderung der öffentlich bequemen Paffage ftehen bleiben, fondern aus 
den benachbarten Strafen auf die Freidhofspläße. der npfart = und Franziskaners 
Ficche in ordentliche Reihen hingeftellet werden mögen, 


$. 19, Alles fchnelle Fahren und Reiten auf den Gaͤſſen, befonders bey 
ben Thoren, Bruͤcken und engeren Paflagen iſt ohne Unterfchied des Standes und 
ber Perfonen mit Ernft abzuftellen, Die Polizey⸗ Patroullen Haben alſo alle Kuts 
ſcher, und: Reuter, welche (beſonders Winterszeit bey vorhandenen Schnee, . und 
Eis) fchneller als einen gemäßigten Trapp: fahren, oder reiten, auf der Steile ans 
zubalten, und wenn fie vom höheren Stande find, zur Ordnung anzuweiſen, bie 
Perſonen vom gerem Stande aber, befonders jene Knechte, die mit ihren. Pfers 
den fo gefährlich , und fchnell fortfprengen, das Ungluͤck entjtehen koͤnnte, oder gar 
ähre Pferde mit » oder ohne Wagen ganz allein ſorgenlos ſtehen laſſen, oder auch 
mehrere große, oder Meine Bier » Fleiich s fo andere Waͤgen aneinander gehjängtes 
in — 5 fortſchleppen, ſogleich der mandatmaͤßigen Beſtrafungswillen in 


$. 20. Mer auch an aufgehobenen Feyertagen in oder außerhalb der Stadt 
Spielleut haltet, oder tanzet, ift zur Polizenftrafe anzuzeigen. - 


. ar. Sofern die Polizepdiener auf dem Markt, ober unter den Stadt⸗ 
thoren grünes noch unzeitiges Obſt, oder gefährliche Schwammen zum Verkauf ans 
treffen, find felbe zu konfiſziren, und der Obrigfeit zu uͤberliefern. 


6. 22. Alle Feuergefaͤhrlichkeiten, fo auf den Gäffen gngetroffen, und we 
immer mit brennenden Spänen, Fackeln, Koblen, fo in anderweg, befonders bey 
großen Sturmwind bemerkt werden, find auf der Stelle abjuftellen, und hierüber 
ber, Polizeydirection Anzeige zu machen, u 


$. 23. Wenn aber im Häufern, und Gebäuden wirkliche Feuersbrunſt ents 
ſtehet, haben die Poligepdiener , und Patroullen fogleih Rapport ins Polizenhaus 
zu erſtatten, im magiftratifchen Feuerhaus, auf dem Anger , und bey dem Hoffpris 
Genhaus Anzeige zu machen, und nad erhaltender Drdre ſich bey der Brunſt eins 
zufinden. 


24 Wenn auf den Gaͤſſen, und Straſſen an den Pflaſter in Winters⸗ 
zeiten bey dem Eis, oder in anderweg große gefährliche, und der allgemeinen offenen 
Paſſage hinderliche Gruben, Vertiefungen, oder Löcher, oder auch Kellerthüren ofs 
fen erfunden werden, ift fogleich hierüber vorfichtiger Rapport der Memedirungsmils 
len zu erſtatten. 


$. 25. Die wachthabende Patroullen haben auch nicht zu gedulden, daß 
Machtszeit auf öffentlichen Plägen oder mitten in den Gaͤſſen einige geladene oder 
auch leere Zube s fo andere Waͤgen mit und gerade auf Das 7*— 
u 2 t, 
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ficht, oder Die Bruſt dee vorbengehenden Menfchen hinzielenden Wagendeichfein (more 
aus fchon vieles Ungluͤck gefchehen ift) unvermahrter ftehen bleiben, wodurch deu vors 
übergebenden Menfchen Schaden erfolgen könnte, Wer auf Anmahnen nicht fogleich 
dieſen Fehler beſſert, iſt der Poligepdirection anzuzeigen, * 


6. e Perſonen, welche große, bißige, und den Leuten helich⸗ 
Hunde nn Kädiige des —*8 N Obrigkeit, u Par 
lijendirectlon anzugeben. . 


$. 27. Die Polijeydiener Haben auch fich über alle fremde, allhier niche 
anfäßige, fondern im werfchiedenen Haͤuſern über Mache, oder auf längere Zeit beherr⸗ 
Bergte Perfonen fleißig zu etfundigen, damit man nachfuchen fan, ob fie in dem 
—— —— eingetragen find, oder nicht, m die mandatmaͤßige Strafe ers 
olen zu n. 


$. 28. Wenn jemand von den Fenſtern der Haͤuſer, oder In anderweg den 
Polizepdienern, und Patroullen um Hilfe und Beyſtand zurufer, find felbe ſchuͤldig, 
ohne erwartenden weitern Befehl ſogleich beyzufpringen, Ruhe und Sicherheit zu 
verfhaffen, und die Ruheſtoͤrer zu arreſtiren, dann Mapport zu machen. 


$. 29. Wenn bey ber Dachte um bie beftimmte Zelten an manchen Orten 
dee Stade die Laternen zur Gaſſenbeleuchtumg gar nicht, oder nicht geziemend, und 
lang genug angezunden leuchten, iſt bey der Direnion hieſiger Stabepolizey ſogleich 
Anzeige zu machen, dabey aber auch beſtaͤndig Obacht zu tragen, damit Miemanin 
von den Gafienfchwärmern die Glaͤſer diefer Laternen befchädigen möge. 


$. 30, Wer auf Öffentlichen Plaͤtzen, Gäffen und Straſſen zur Unzierda 
oder Lnbequemlichkeit der Stade Holzftöffe, gar zw viele Trammerfe, Bretter (beſon⸗ 
ders bey den-Schreinem , Wagnern, Bildhauern, und Drechslern) auffchlichtet, for 
bin auf Ermahnen derley Holzwerk nicht von der Gaſſe ſchafft, ift der Beſtrafungs⸗ 
willen bey der Direstion anzuzeigen, 


$. 31. Wenn am Mittwoch, und Samflag in der Woche, oder, wenn 
an diefen Tagen ein Feyertag einfällt, am Tage vorher von Michaelis bis 
die Gaffe nicht bis Abends um 5 Uhr, und von Georgi bis Michaeli längftens bis 
Abends 7 Uhr vor jedem Haufe, Klofter » fo andern Gebäuden bis mitten in bie 
Stroffe fleißig, umd fauber gekehret, baben aber auch der Kehrs» oder Koihhaufe won 
der Gaffe nicht wirflih, und recht reinlich hinweggeſchaft, und abgeräumt ift, fo 
ft der Eigenthümer des Haufes, vor welchen derley Machläßigkeit erfunden wird. 
wenn er auch eine anfehnlichere Perfon von Adel, oder eine Klofterobrigfeit märe, 
bierübesr von der Polizenpatrouille mit Befcheidenheit zu mahnen, und wenn man 
ich öfters der Verbeſſetung Liefes Fehlers widerfegen würde, bey ber Polijeydirection 

njeige zu machen. | 


$. 32. Un ben beeben biefigen Hauptjahrmaͤrkten haben die Polizeydiener 
nicht zu geſtatten, daß zu Verhinderung der Öffentlichen Paffage und des bequemer 


Ducrchganges unter den Bögen auf dem Plog von den Baummollmaaren, Bilder⸗ 


fo andern Krämmern zu Auslegung der Waaren einige Mleinere Ständeln, Schrägen, 


oder Tifche aufgefchlagen werden, welches auch in ber Kaufingergafie rechts und links 


neben den Haͤuſern Peineswegs zu gedulden ift, damit daſelbſt für die Meitende, Fah⸗ 
sende, und Fußacher bey ohnehin doppelter Reihe der großen Dultftände Feine Hins 
derniß einteetten möge, auch ift fogleich Anzeige zu maden, wenn jemand unter dem 
Jahr zwifchen, oder innerhalb den Boͤgen neue Staͤndeln zum Verkauf anrichten, 


and hinfehen wollte, 


$. 33. Alle ungeſchworne, und nur mit Perfonafconceffionen verfehene Dänts 
kereleute find mit ihren Däntelmärften nirgendwo in der Stadt, als allhier auf dem 
Anger, and den ihnen dortſelbſt angewiefenen Plag zu gedulden, Finden, bie Polis 
a zey⸗ 
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eodieier , daß dieſe, ober auch die geſchworne Hof s und Stadtdäntler ihre Däntel: 
maͤrkte außerhalb ben Hausgewoͤlbern auf offentlicher Gaffe heraus —— ſo⸗ 
bin die Straſſe, und Fußgaͤnge neben den Haͤuſern oder auch unter den Boͤgen mit 
werfhiedenen- Gerärhfchaften verfälicten,, find felbe in bie Grwälber, und sHäufer 
hinein zu ſchaffen, und wenn fie nicht Folge leiften, hierüber Rapport abzuftarten, 


$ 34. Wenn bie Polijepbiener fehen, daß ein Ha huͤmer, er mag 
Kom Adel, gefreyten, —52— oder Bürgerftand ſeyn, im Sommer ben rintret: 
tender großer Hitze, Doͤrre, und fich-vermehrenden Gafjenftaub vor feinem Haufe 
in der Frühe längftens bis 8 Uhr, umd fo täglich die ihn betreffende Hälfte der Gafr 
en ‚night 88 mit Waſſer, und zwar nicht bloß aus der naͤchſten ſtinkenden 

othlacke, oder fäulenden Rinne, 

fprigen faffen , iſt hierüber in betreffenden Haufe anzumahnen, und wenn hierauf kei⸗ 
me Folge gefeiftet wird, zur geeigneten Beftrafung bey der Direction Anzeige zu machen, 


2 $ 35. Das nämliche ift zw beobachten bey jenen Hausinhabern, welche im 
Winter den Schnee nicht auffehanfeln, oder um die von der DPolijey beftimmte Zeit 
das Eis nicht auſhauen, und hinwegfuͤhret ſondern nachlaͤßig, und dem Publikum 
laͤſtig auf der Gaſſe liegen laſſen. 


G. 36. Deßgleichen bey jenen Hauseigenthuͤmer, welcher einen Wauen 
Schutthauſen, Sand, oder andern Unrath Über zweymal 24 Stuud vor feinen 
Haufe auf offener Gaſſe, ohne folgen Wuſt hinwegzuſchaffen, liegen läßt. 


$. 37. Diejenige Kornmeffer, und Schrannenknechte, welche nach: den 
. S:chrannentägen imter ber Woche bas von den Schrannenbanern Aufleg; 
ſtrohe unter den Schrannenbrettern verbergen, fodann auf offenen Hauptplatz, una 
in der Kaufingergeff zur abſcheulichen Udzietrde der biefigen Reſidenzſtadt offenzlich 
ausbreiten, ‚ und hiemit reſp. einen ſchaͤndlichen Miſthaufen anrichten, har 
ben der Patroulle von der Polizen ſogleich zu folgen, wenn ſie die Weiſung erthei⸗ 
ei — = EUR er * ei ne außerhalb den 

tadt trocknen zu laffen. e Wider e des churfuͤrſtli 

Poltzeydirection ohngeſaͤumt anzuzeigen. * * 


G. 33. Wer immer von den hieſtgen Hauseigenthuͤmern oder Juwohnern 
wider den vorhandenen General /Verordnungen ben Tag, oder auch Nachtszeit im 

er vor 10 Uhr, und im Sommer vor rı Uhr die Schwindgruben und Priveter 
ausraumen, — oder nad 9 Uhr Vormittag Dunget, und Mift auf der Gaffe aufı 
laden, felben fpäter ausführen, oder gar auf der Gaſſe mit laͤſtigem Geftanf liegen 
laͤßt — oder vor 10 Uhe Machtszeit das ftinfende fogenannte Odelmaffer , oder auch 
«von den Leberern, Weißgerbern, und derley Handwerkern das übelriechende Waſſer 
auf die Gaſſe auslaufen läßt, oder die Machtfübel früher als um 10 Uhr Nachts 
geit über die Gaffe autzutragen geftattet, iſt von den patrouflitenden Poltzendienern 
zue mandatmäßigen Beftrafung im Artrapirungsfalle aufzufchreiben, und bey dem 
churfuͤrſil. Director der Stadtpolijey anzuzeigen. Die Perfonen aber, fo vor 10 
Uhr Machtszeit Die Leibflühle austragen, find in Polizeyarreft zu führen, 


$. 39. Die Knechte, und Fuhrleute, welche Dinger, Sand, Beſchuͤtt, 
Draurerurbau , oder anderen Unrath aus der Stade führen, und ihre Wägen ‚vornen 
und ruͤckwaͤrts mit dem Vorſchubbtrett, oder in anderweg nicht recht wohl verfichern, 
hierdurch aber mit. fchuldhafter Verzerrung und Ausröhrung diefes Unrarhs die Gaͤſ⸗ 
fen und das Pflafter verunreinigen, find ſogleich anzuhalten, aufzuſchrelben, und 
zur Strafe anjujeigen. 


$. 40. Auf dem hiefigen Hauptſchrannen⸗ und Marktsplatz Haben die Pos 
lijeydiener nicht zu gedulden, daß Sommerszeit die Leute ihre Betten offentlich auf 
den. Brettern fommeren, ausbreiten, und ausflopfen, ſondern biefen der Stadtjierbe, 
und Reinlichfeit nachtheiligen Unfug abzufchaffen, die Widerfefige im Rapport anzuzeigen, 
äweyter Band, Ey; $. 41. 


fordern mit reinen friſchen Brunnenwaſſer hat ber | 
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$. 41. "Die große Faͤſſer, auch die fogenannte Döftpanzen find in-ben eng 
gern Gaͤſſen nicht zu neftatten, fondeen auf die für felbe von der Polizeydirestion ana 
gewiefene Plaͤtze hinzuſchaffen, uud die Uebertretter dieſes Geboths zur geeigneten Bea 
Krafung anzuzeigen, 


. 42. Auf die muthwillige Beſchaͤdiger der Monumenten quf dem Gottes 
ader, und auf die bosbafte. Werderber der Älleen fo andern Bäumen ift bey jeder 
Gelruenheit ein fcharfes Auge zu halten, und im rare age find ſelbe ſogleich 
in dem Polijgeharteſt einzufuͤhren, folglich der Beſtrafungh erfoderlicher Rapporg 


zu machen. —1 


$. 43. Wer ſich ohne ſchriſtuch aufweiſend obrigkeifichen Erlaub außerhalb 
den zwey Hauptjahrmaͤtkten auf dem Hauſiten mit Waaren, Viktualien, und Bes 


* alien ohne felbe auf.offenen Maske zu bringen betretten läßt, iſt der Dörigfeit anzıg 


zeigen, und auf der Stelle zu arretiten. 


>. 8044. Treffen die Poligepdienee Auf + md Fürfäufler auf hieſigen Marke 
im der Stadt oder vor den Thoren au, welche mit Schmalz, Butter, Eyern, Geflüs 
gel, Vögeln, Wiloprät, jo andern Viktualien Kauderenen treiben, das iſt, diefe 
Sachen nicht zur eigenen Vedürfoiß, fondern ohne obrigfeitlichen Erlaub zum weis 
teren Verkauf am ſich erhandeln, find felbe der Beſtrafungswillen anzuhalten, und 
der Polijeyobrigkeit ift Anzeige zu wachen, Ka 


$. Wenn fie bemerken ,-oder in zuverläßige Wiſſenſchaft bringen, mes 
von den Polizeyhandthierungen, Meggern, Bäden, Melbern, Bräuen, Bierzaͤpf⸗ 
fern und andern dergleichen ſchlechtes Brod, Fleiſch, Bier, Keen von Schafum⸗ 
ſchlitt, ſohin nicht Pfenning vergeltliche und andere ihnen niche zuftehende Artikel 
führer, den obrigfeitlich beſtimmien, und zu Jebdermanns Wiffenfchaft offentlih ans 
gefc;riebenen Polizeytar überfchreitet, oder das Gewicht ſelbſt, befonders Wintersgeit 
auf den Fifhbrunnen rückfichtlich des au die Fifcherswagen angefrornen Eiſes verfaͤl⸗ 
ſchet, find deren Ftevler der Poligengefege zur werbienten Beſttafung bey, der Obrig⸗ 
keit anzugeigen. XIL Te ee 


$. 46. Wenn fie erfahren, daß im Publikum ein allgemeines Murren wis 
der biefen, oder jenen Braͤuer, oder. Bierzapfler wegen gar zu ſchlechten, gefunds 
heitsjhädlichen Vier, eder gar Meinen Maßgeichtrre, oder wider ehren Bäder wegen 
auferordentfich fchlecht gebackenen, ſchwatzen, unſchmackhaften oder im Gewicht, zu 
geringhaltigen Brod, (wovon die Tarif jederzeit bey dem chucfuͤrſtl. Polizeyhhaus, 
und unter dem Rauthhaus angehefter zu finden ift) oder wider Die Mebger wegen 
Fleiſchmangel, oder nicht ordentlichen Fleiſchbeſchau entftchet, iſt ſogleich bierüben 
Rapport zu machen. 


$. 47. Faule Fiſche, und todte Krebſe ſind auf dem Fiſchmarkt nicht zu 
gebulden, ſondern eben fo, wie faule flinfende Eyer, auf. dem Eyermarkt fogleich zu 
Fonfijiren, der Obrigkeit anzuzeigen, auch an Fafltägen darauf zu fehen; ob bey dem 
Fiſchorunnen an der Trinfftube die Polizeytafel über die Größe der polizeymäßig zu 
verkauften erlaubten Fiſche, und Krebfe aufgehangen, und von den fiſchverkaufenden 
Perſonen hierauf ſchuldige Nachachtung gehalten werde. Die mandatwidrige auf 
denn Markt amreffende gar zu Meine Fiſche, und Krebfe find ſogleich hinwegzunchmen, 
und der Polizenobeigkeit vorzuzrigen. | 


— —6. 48. In allen Fleiſchbaͤnken haben fie täglich nachzuſehen, ob auf der 
ſchwarzen Tafel der obrigkeitlich beftimmte Satz angeſchrieben fen, und den Leuten 
Das Fleiſch auch richtig aus gehackt, mund im die Büchel eingefhrieben werde, Die 
Ueherttetter find jur Korteftion anzeigen, 


$. 49. Wenn ein Fleiſchhacker von den jungen Fleiſch allhier ein Kalb, 


Schaf, oder Samm in des Stadt im Thal bey der Hoſbruͤcke, oder gleich = den 
tadt⸗ 
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Stadithoren in Wurgfried darans den Peuten, welche felbe zum offentfichen Marke 
für das Publikum herein bringen wollen, hinwegkaufet, oder durch feine Knechte 
Baufen läßt, ift felben auf der Stelle dieſer Kauf abzufchaffen, und der Ungehorfar 
me in Poligedarreft zu bringen, ——— 

$. 50. Derjenige Kornmeffer',’ welcher das, von wem ‚immer, i 
mach der Schranne eingeſetzte Getraid laͤnger, als 14 Tage aufbehäte, iſt Fo 
ſtrafungswillen anzuzeigen“ N 


= 6. 51. In den Scheannentägen it flahige Obficht zu tragen, ob Feine Raw 
bereyen unterlaufen, oder mit allzuharten Aöftreichen der Schäffelmägermen zum Wotr 
theil dee Kornmeſſer, und Schrannenfnechte feine Gefährden getrieben warden, Die 
Öfter fällig erfundene’find bey der Poligey anzugeben, ° _' 


88, 62. Den allhiefig verburgerten. Fiſchern iſt nicht zu geftarten , daß fe 
allhier bey dem Fiſchbrunnen, oder auch nächft vor den Stadithoͤren den fremden ans 
her kommenden Fiſchhaͤndlern das Fiſchwerk Vormittag abkaufen, und felbes ſodann 
in erhöherten Preife ihres Dirs felbft verkaufen, a 


6 53. Auf der alihiefigen Stadtwag ifk öfters gelegenheitlich nachzufehen, 
und ſfich gründlich zu erkundigen, ob der gebtaͤuchige hinreichende. Wufchlitt > Schmaln 
und Leinoͤl⸗ Vorrath nach der Pofizepordnung vorhanden ſe. Wenu ſich hieran 
Mangel zeiget, iſt ſogleich Rapport zu machen. 


2... 54. Den hieſtg anſaͤßigen Gefluͤgelhaͤndlern, Melbern, und Huͤcklern iſt 
nicht zu geſtatten, daß fie den -fremden vom Lande herkommenden Beflügellieferanten, 
Bauern fo andern im den Häufern, vor den Stadithoren, oder auch auf den offent⸗ 
lichen Markt allhier, und zwar auf dieſen Iegteren vor 12 Uhr Vorwittag, fonft 
aber zu feiner Zeie ihe heteinbringendes Geflügel, Schmalz, Eyer, Butter, und 
dergleichen Viktualien abfaufen, bie Uebertreiter find anzuhalten, und im Weige⸗ 
rungefall in das Poligeyhaus zu führen, 


GR 17 55. Eben alfo iſt den hieſigen Baͤckern, Melbern, Braͤuern, Mülern, 
und Geflägelhändiern, welchen fonft m uͤbrigen erlaube iſt mit dem won ihnen ges 
mäfteten Geflägel auf dem Marke feiljuhalten, niemalen zu geftatten, das magere 
Gefluͤgelwerk aller Gattung auf dem Mark allhier in der Stadt oder vor den Thoren 
sinter dem Vorwand zur weiteren Maftımg eher zufanım zu kaufen, bis anvor das 
Publifum allhier an felben Tag gänzlich damit verſehen iſt, nämlich bis 5 Uhe 
Abende, Die Webertretter find anzuzeigen, 


$. 56. Wenn der Markifneche feine Schuldigkeit nicht macht, den Butter 
auf den Markt nicht fleißig abwaͤget, und die fehlig erfundene nicht anzeigt, oder fonft 
zu Beſchwerden dee Käufer befonders ben vorhandenen, und nicht eröffnen laſſenden 
mehrern Eyertruchen Anlaß giebet, iſt diefes ber Polizeydirection fogleich zu rapporticen, 


$. 57. Bemerkt die Polyempatroufle, daß eine Perfon der anderen wehrenden 
Handel auf dem Markt beym Geflügel, Schmalz, Ener, Butter, fo anderen Pfene 
ningwerthen in Kauf einfteher, und mandhesmal wohl mehrer, als der Verkäufer vers 
langt, bezahlen will, folle detley die Theuerung felbft erweckende Perfon zur Korreftion 
ber Obrigkeit angedeutet; dabey aber derley Unfug auf der Stelle abgeflellt werden. 


"8. 58. Auf den Hiefigen Holzmärkten haben die Poligendiener fleißig nachzu⸗ 
fehen, ob die Bauern ihre zum Verkauf hereinbringende Holzfcheider in der Mandats 
mäßigen Fänge, nämlich zu 3 4 Schuhe lang gehanet haben, diejenige Bauern, wel: 
et —— Holz im ganzen Ladungen hereinbringen, find zur Strafe der Poly 
gorzuftellen, x 


&r 2 $. 59 
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$. 59, So haben fie auch -auf diejenig verpflichtete Holgmeffer allhier ein ob⸗ 
achtfames Auge zu haften, welche zu Gunſten der Holzbauern, und Echaden der 
Holzkaͤufer denſelben geſtatten, ihr. Holz fetbft recht meirfchichtig in das Klaftermaag 
einzufchlichten, oder felbes ihres. Orts nach Pflichten nicht bebörig, und eng genug 
zuſammſchlichten. Der fehlig eriundene Holzmeſſer ift zur Schuldigfeit zu ermabnen, 
im öfteren Wrtrettungsfall aber: zur Beſtrafung anzugeben, 


$. 60. Dieienige Holzjhacker, Tagmwerfer, Holjtrager, ober andere um das 
Taglohn arbeitende Leute, welche mit dem beftimmten Lohn nicht zufrieden feyn mols 
ken, fondern bey defien Auszahlung mit der Arbeit gebenden Perfon grob, und un⸗ 
gebührlich poltern, follen in Poligegacreft eingeführt werden, . 


$. 61. Die Poligendiener haben ben allen diefen ihren Dienftes ⸗Inſtruk⸗ 
tionspunften, und den ſaͤmmtlich bieberig auch fünftig nachfolgenden Polizengefegen, 
dann von der Polizepdicection in hiefiger Stadt weiter hierüber gemacht werdenden 
Ereeutionsverfügungen, nad welchen fie fi zu achten haben, mit Beſchridenheit 
und Mäßigung fürzufchreiten, alle Ungebuͤhr, und Exceſſen zu vermeiden, bey Ver⸗ 
meidung ſchwereſter Strafe, und nach Geſtaltſame der Umſtaͤnde der Dienftesfaffar 
tion fih von gar Niemanden eigennuͤtzig beftechen zu laſſen, dabey aber ohne Ruͤck⸗ 
ficht der Perfonen, oder des Charakteurs ihte Dienflesfhuldigfeie zu machen, übers 
baupts aber unparthepiich zu Werke zu gehen, und Miemanden zu bifpenfiren, Muͤn⸗ 
en den 19. Mär, 1300. n, 


Ä No» XXV. — 
Die Poli⸗ E iſt eine nothwendige Folge des Unſern Regierungen gegebenen Auftrags und 
in der Gewalt zur Anfrechthaltung guter Polizey in den Staaten ihrer Reſtdenzen, 
— daß die Magiſtrate und ordentliche Polizey Behörden daſelbſt ihnen hierin voͤllig ung 
tergeben find. So wenig daher die mittels Berichts vom 19. Oct. v. J. angejeige 
te frühere Beſchraͤnkungen laͤnger beſtehen koͤnnen, fo erwartten Wir doch nicht, ‚Daß 
der Magiſtrat zu Landshut jemals ſo ſtrenge Maßregeln nothwendig haben. werde, 
denſelben zur Erfüllung feiner Obliegenheiten zu vermögen. Um aber vom der ſtetten 
Wirkfamfeit einer guten Pollzey Werwaltnng verſichert zu feyn, fo genehmigen Wir, 
dag Unſere Megierung vorläufig einen Kommiffde aus ihrem Mittel ernennen, wels 
her vorzuͤglich auf alles, was Sicherheit, Ordnung und Bequenilichfeit in der Stade 
Laudshut betrifft, Aufſicht pflege, Die ordentliche Polijen Behörden zur Abftellung 
der befindenden Gebrechen erımahne; außerdem aber fie der Regierung zu weitern Vers 
füyung anzeige. — Zugleich ift aber die weitere Einleitung dahtn zu tufjen, daß bier 
fem Regierungs Kommiſſaͤr ein Kommiffär des Magiſtrats beygegeben, und dadurch 
eine Cumulation Commiſſion gebildet werde, welcher die voͤlnge Erecution Polizey 
Gewalt übertragen werden koͤnne. — Leber diefen Gegenſtand ift demnach, wie der 
Migiftear in feinem Berichte vom 14..Det. ſelbſt gebethen hat, weiterer Zufammene 
tritt mit felben zu weranlaffen, und dabey alles in Ueberlegung und Ordnung zu beine 
gen, was auf die Art und Weiſe, und Die Attribute dieſer Cumularion Poligen Com⸗ 
mißion Beziehung hat, — Ueber den Erfolg erwarten Wir von Unferer Regierung 
Landshut weirtern Bericht. München den 20. Mär; 1800, 


N®- XXVI. 
Die ders chon in dem General Mandat vom 25. Det. 1787 iſt verordnet worden, baß 
umziebende allen ausländifhen Muſikanten, Komödianteg, Gaucklern, fogenannten Zahns 


—— aͤrzten, Schauthiertreibern, und dergleichen, in Hinſicht auf Privat Sicherheit, und 
netten: Spies Sanitaͤt des Publikums ſchaͤdlichen Menſchen, der Eintritt in Dirfieitine Staaten niche 
ier follen geftarter ſeyn ſoll. Diefe hoͤchſte Verordnung wird dahero neuerdings wiederholt, und 
nicht mehr zugleich den churfuͤrſtl. Mauthäntern ernſtgemeſſenſt aufgetragen, von nun an feinen 
geftarter von obbenannten (worunter auch die fogenannten Oehltraͤger, und Königefeher begrifr 
werden. fen find) wenn fe nicht legale Päffe von hieſiger G. L. Direktion aufweiſen koͤnnen, 

in dießfeitige Staaten eintretten zu laffen, fonderen folche ſogleich an der Graͤnze > 

rü 


Von Polizeyſachen. 177 


ruͤckzuweiſen. Man verficher fih um fo mehr der pünflichften Vollziehung diefer 
ften Verordnung, als. man, bey verfpührender Saumfal oder Connivenz die ſchul⸗ 
digen Aemter, und ihre Subalternen nach aller Strenge zu beftcafen wiſſen wird, 
Zugleich gerwärtiget man auch, die Hauptftationen werden Die untergeordneten Beh⸗ 
- matehämter, und Stationen, fo wie die fubalternen Mauthämter zur genauen Be⸗ 
folgung anzuweifen wiffen, Münden dem 20. März ıg00, | 


0, Ne XXVH 


sen jebermann‘, ſomit auch den in den hiefigen Votſtaͤdten und benachbarten _ Die fe 

: Orten fich befindenden Bädern, Mehlbern, Müllern, und Hucklern erlaubt ben&bedurfs 
iſt, Dicht, Hülfenfcüchte, fo andere Lebens Beduͤrfniſſe frey iind ungehindert jeam“puan ver . 
Verkauf in die hiefige Stadt zu bringen; Als haben fich all diejenigen, welche mit In: * 
derley Lebens Artikein Die hieſige Stade zu beſuchen gedenken, wegen Anweiſung ei: daͤrfen betr. 
nes Platzes und eines zu Feilhaltung des Mehls gegen Wind und Regen gefchügten 
Unterkoͤmmens, bey der churfuͤrſtl. Polizey Direction hiefiger Stade, welche bereits 

bie geeignete Weifung hiefür zu forgen "hat, fich gebührend zu melden, Muͤnchen 

den, 28. Mir 1800, 


4 


NER. EAN u 

Ri Haben über dem unterthaͤnigſten Bericht Unferer ©, L. Direfrion alhier vom , Die Er⸗ 
26. Febr. wegen Errichtung einee Schranne in Mainburg Vortrag machen —— 

laſſen, und geſtatten, daß alda eine Getreidſchranne, jedoch ohne mindeſte Zwaugs⸗ ſchrame zu 

auſtalten, errichtet werde, indenr Wir ein für allemal wollen, : daß der Getreid Han: Mainburg. 

del im Inlande ganz fren, und feinen Zwang Auſtalten in. Zukunft mehr unterwor⸗ 

fen ſeh. Unfere ©. L. Direstion hat hierüber das Geeignete zu verfügen, Münden 

den Ir April 1500, . . a i» ' ö 


N®- XXIX. 


achdem die num in Unferer herobern Staaten eingeführten Feuer Aſſeeuranz Ans nes Er⸗ 
= ftaften erfordern, daß die Gebaͤude in Zukunft mit all imöglicher Fener ſicher — 
heit aufgeführt werden, und ba dieſer große Zweck groͤſtentheils nur durch das in und Kal 
Binlängficher Quantität vorhandene gute und möglichft wohlfeiler Ziegel und Kald dien, 
Materiale etteiit werden Fanz'-Eo erlauben: Wir im Unferen herobeven Staaten jr 
dermann ohne Unterfchied das -Aülegen und Brennen der Zieglen und des Kalds *), .. _ 
und Wir werden mit fonderbarern Wohlgefallen fehen, wenn mehrere Ziegel » und " 
Kalk Defen im Lande gebaut,;- und daben vorzüglich Torf s und Steinfohlen „.wo 
dieſes Brenn Materiale in Ueberfluß zu bekommen iſt, genügt werden. München 
Den 4, April -1800, — B 
2 Vide Sequent. Nro. 33. 
| N’ XXX. 
ermoͤg des unterm 30, Mär abhin anher erfolgten hödften Reſeripts ift nach Alsemel⸗ 
der Verordnung von 18. Märß 1793 *) auch, eine allgemeine Aufhebung der —— 
muͤßigen und liederlichen Purſche in ſaͤmmtlichen Chürfuͤrſtl. obern Landen zu veram äßlgen und 
ſtalien; es werden demnach alle Churfuͤrſtl. Landgerichte, und andere Juris diktions⸗ Lieverlichen 
Obrigkeiten hiemit zu genaueſter Befölgung dieſer hoͤchſten Verordnungen, und zwar Purſche. 
erſtere mit dem Auftrag angewieſen, ‚daß, wenn. die Jncorporations Oetſchaſten, ber 
fonders die Städte, und Märkte, wohm derley Purfche öfters ihre Zuflucht neh⸗ 
men, ihrer Obtiegenheit nicht genau nachfommen würden, erwähnt Ehurfürftl, Lands 
gerichter von Ober Poligen wegen vorgreiffen follen, wornach ſich alfo ein wie bie 
andere gehorfamft zu achten wiffen. München den 4. Aytil 1800. 


*) Vide die Samml, 9, J. 2797. S. 628 Nro. 70. 
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Nr XXXI. 


Ben allge: DOW Gelegenheit einer in dem Gerichte Aibling bevorſtehenden Verrheilung eine 
—— “AT altes und Moosgrundes. finden Wir zur Beſeitigung der auffallenden Hin⸗ 
* GE derniſſe, wodurch bisher im ſeichen fällen den Schullehrern auf dem ande eine 
meindegräns Theilnahme hieran immer erſchwert, und meiftens entzohen ward, zu verorbnen 
de find die nothwendig und zweckmaͤßig: daß fünftig ben allgemeinen Abtheilungen der Gemeins 
Schullebrer de Waldungen, Beiden, Möfer, und Überhaupt der Gemeindegründe , der einfchläs 
nicht auszus gigen Landerjchule, zum Beſten des- zeitlichen Lehrers, ein verhaͤltnißmaͤßiger Ans 
ſqhlleſſen. theil eingeräumt werden fol: — Wenn Wir durch dieſe Verordnung den Schul⸗ 
lehrer, bisher meiftens ben erften Bettler des Dorfes, als ein wefentliches Gemein⸗ 
deglied bezeichnen, und die Yusübung feiner Pflicht mit demfelben Rechte auf die 
Gemeindenugungen,, welches felbft der unterſten Beſchaͤftigung nicht abgefprochen 
wird, ehren wollen; wenn durch die Qualifikation diefes Antheils — indem er nicht 
dem Scullehrer als das Eigenthum eines Privammannes, fondern der Schule als 
perpetuitlicher Unterhaltstheil des jedmaligen Lehrers übertviefen wird, — bie 
de feinen Realirärsverlurft leidet; menn es endlich von diefer Theilnahme ſich erwars 
ten läßt, dab fie den Schullehrer allmaͤhlig mit öfonomifhen Kenntniffen vertraut, 
und dadurch fähig mache, in Verbindung mit einem gebildeten Pfarrer an dem Uns 
terriche der Primdrfchule auch die Tandwirchfchaftlichen —— und Erfahruns 
gen anzureihen, und dadurch der jungen Generation Mittel und Muih zu verleihen, 
das nathrliche Produftionisfeld der Nation, der Unwiſſenheit, den Vorutthrilen und dem 
Zufälle endlich zu entreiſſen; fo verfehen Wir Uns ſowohl zu Unſern Schullehrern als 
Sandesgemeinden, daß jene die ihnen eingeräumgen Vortheile zum Staatsgewinn vers 
edeln, und dieſe Unſere reine Abſicht für die doppelte Kultur der Menfchen und deu 
Erde nicht undanfbar verfennen werden. Unſere Generallandes Direetion vernimme 
biefe landesherrliche Entfchküffung zur allgemeinen Ausfchreibung und ſtreugen Befol⸗ 
gung. Münden den 4, April 1300, 


| N®- XXXII. 

An die un. General Landes - Churfürftt. Hoͤchſte Euntſchlieſſung. 

iteklion. y 

Die Ers Mon Eduard Spesill, Unternehmer eis Nluf folche Unternehmungen, weiche ki 
ie ner Oehlfabrique, bittet um ein Privi⸗ ne nee Erfindung vorausfeßen, oder: 
andere Sele legium auf ro Jahr, -Muß + und ander wozu ausnehmend große Kapitalien nicht 
betr. ve Dele erzeugen und verhandeln zu duͤr⸗ nothwendig find; wird ein ausſchlieſſendes 
fen, Privilegium nicht ertheilt; Supplisant fan, 


wohl die Erlaubniß fich irgendwo anſaͤßig 
zu machen, und dergleichen Dele fabricirem 
und verhandien zu dürfen gegeben werben, 
jedoch ein Monopol oder ausfchlieffendes 
Privilegium kann daben nicht ftate finden, 
München den 7. April 1800, 


Ne XXXIII. 


Das Ber: bſchon wegen dem Sffenlichen Ausftchen und Medizin + Werkaufe der Markt⸗ 
both von ber ſchteyer, und fogenaunten Waldmaͤnner bereits unterm 14. Nov. 1783 *) und’ 
u 16. Weinmonaths 17%8 *") die Inhibitions- General s Berordnungen erlaffen wors 
Maldındns den, fo will doch vorfommen, daß deffen ungeachtet an einigen Orten felbe wiederum 
nern die Me Öffentlich ausflehen, und Medizinen verfaufen. Es ned daher ſamentl. Churfuͤrſtl. 
dizinnerfaus Pandaerichtern, und andern Orts + Odrigkeiten nicht nur Die genauchte Darobhaltung 
fung betr. auf ſothane Höchfte Verordnungen hiemit wiederholter, und zwar ben Selbfthaftung auf⸗ 

getragen , fohin befohlen, weder das Ausftehen, noch das RE 
euten 
*) Vide die Samml. v. J. 1784 S. 1013 Nro. 201. 


*) Vide bie Samml. v. J. 1797 ©. 102 $. 12. 
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Saaten jemals {u geſtatten, ober zu eontöiren, ſondern felbe ohne weiters We allenfatis 
beyhabende Patente, und Medizinen abzunehmen, und fie in das Zuchthaus liefern 
zu laſſen. München den 15. April. 1300, 


N. XXXIV. 


D wißfaͤlligſt zu dernehmen geweſen, daß ben den alljährlich vorzumehmenden _ Ben deuen 
Kahielchen noch hie und da die vorhin ſchon verborhene Mahlzeiten und Zeh: — 
wngen gehalten , md die Dießfahls erlaufenden Köiten dem Höchflen Merario, oder hte 
den Stadt und Marfis « Känımern, oder fonftigen Bräuftattinhabern aufgeſailet wer⸗ mehr pet 
den, dergleichen Mißbrauch aber hinfuͤhro Peineswegs mehr zu geftarten it; fo wird tem werben. 
allen Churfuͤrſtlich, oberpfäfzifchen, ſulzbach und leichtenbergiichen Ober und Umgeld⸗ 

aͤmtern hiedurch wiederholter gnaͤdigſt und ernfilich anbefohlen, daß ſolche bey ſol⸗ 

ehem Gefchäfte Feiner Mahlzeit ſich anmaſſen; — diefes auch den incorporirten Bey: 
umgeldäntern zur ebenmäßigen Nachachtung fogleich bekannt machen follen, geftalten 

Die hit wegen fernerweit aufrechnende Köften in’ den Umgelds » daun Gabe und 
Mörktsfammerrechnungen ohne weitere Als unpafierlich werden geſtrichen werden, 

Umberg den 15. April 1800, u 


——— Nr XXXV. 

En Verfolg der untern 20. v. M. ) wegen ausfändifchen Mufifanten, Kom: .Comohl 
—J dianten, Gaucklern, Zahnärzeen, Schaͤuthiertreibern und dergieichen Leuten er, dem — 
laſſenen höchften Verordnung werden zu gänzlichen Sicherheits + Herftellang in diſſeitl⸗ le 2 Ge 
gen Staaten alle churfürftl. an ber Gränze liegenden Landgerichter und Mauthämter finvel ift ver 
weiters hiemit ſchaͤrfeſt beauftraget, daß felbe Fünftighin nebſt den obgenannten auch Eintritt in 
alten Übrigen SHerenfofen, und fteverfichen dem Pubfico fo gefährlichen, als fehdbli: dieffeirige 

. Gefindels den Eintritt in dießſeitige Staaten bey ſchwerſten Einfehen nicht mehr Staaten 

tatten, ſondern folche gleich anf dee Stelle bey der Graͤnze wieder zutüchumeifen, A u” 
fofort fich durch Unterlaffung des Schuldgehorfamften Wolzugs der ohnausbleiblichen 
fHärfeften Strafe nicht ansfegen ſollen. München den 18. April 1800, 

®) Vide antec. Nro. a6, | 


N®--XXXV], 


I: mitfolgendem Bericht Unferer Landes Dirertion zu Amberg, wird Unfere ©. 8. Die Paß- 
Direstion erfehen, wie unbehutfam mit Ausftellung der Päffe überhaupt, und —— 
ins beſondere von Seiten der Magiſtrate zu Ingolftade und München verfahren wird, ar 5 
Dem Magiſtrat zu Ingolſtadt iſt daher die geeignete Warnung darüber zugehen zu laſ⸗ Molizep Di⸗ 
fen, Hiet aber zu — daß von Peiner nachgeotdneten Behörde, wer fie Immer retiton. 
auch ſey, bey so Reichsehäler Straffe ohne Wiffen der Pofized Dirertion ein Paß 

ertheilt werde, ſohin Fein Paß einige Guͤltigkeit erfange, welcher nicht von der Polls 


zey Direction ansgeftellt, oder von felber contrafignärt ſey. Muͤnchen den 24, April 


.. 
"Ne- XXXVII. 


D* Über die Ertheilung des gewoͤhnſichen Imprimatur bey dem in den Die Cen 
heroberen Landen gedrukten Schrifien unterm 14. Merzen *) d, J. erlafiene —— 
BVerordnung zum Üachrheile der Unſerer Unlverſitaͤt gnaͤdigſt bewilligten und bey al⸗ F niveiß. 
fen Univerfitäten herkomlichen Freyheit nicht mißberſtanden werden möge; fo erkläͤren 

Mir diefelbe bahin; daß zwar zur Beibehaltung der Gleichfoͤrmigkeit auch In Anſe⸗ 

hung fänmtlicher von erwaͤhnter Unferer Univerſitaͤt vder ihren Mitgliedern heraus— 

Fommenden Schriften jedesmal das Juprimatur, weiches auf die Diükfeire des Ziels 

Blats zu fezen iſt, mach zufuchen, — dieſes aber von der Univerfirde fett dergeſtalt 

zu ertheilen fen, daß wen bie herauszugebende Schrift einen Gegenftand des bem Wer 

faſſer aufgerragenen Lehrfaches betrefete, ur darauf Bezug habe, und folche - 

| a 


®) Vide antec, Nro, 29 
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desfelben Namen erfcheiste, Feine vorläufige Cenſur erforderlich, enchielte fie aber eis. 
nen fremden, mit feinem Lehrfache in Feiner Verbindung ſtehenden Gegenſtand z. B. 
der Profefjor der Arzneykunde wollte eine Abhandlung über, Politik drucken laſſen, 
von der geeigneten Fakultaͤt die Cenſur vorzunehmen fey, und nue dann, wenn dieſe 
vorhergegangen, und den beftchenden Cenfurgefeßen nichts entgegen gefunden worden 
ift, ‘von der Univerſitaͤt das Imprimatur ersheilt werden daͤrfe. Uebrigens verſteht 
es ſich vonſelbſt pidoß die Verfaffer-und reſp. die Cenſoren dafuͤr haften, daß bie 
durch fie zum Drake beförderten Werke nichts — welches den allgemeinen Cenſur⸗ 
Mormen und, den befonpern für Unſere Exbflaaten erlaſſene Verordnungen Hay we 
enthalten. - Mach diefer Linferer nähern Hoͤchſten Entfchlieffung hat ſich Unſere Buͤ⸗ 


- her- Special Commißion in Zufunft gehorfamft zu achten FAN wie Wir auch Unfere 


Die Zle⸗ 
er u. Kalk⸗ 
fen betr. 


Univerſitaͤt Ingolſtadt darnach angeriefen haben, München den 29, April 1800, , 


Ne XXXVIII. 


rien in Unferm Peferipe vom 4.1. M. *) fehon bie gene Freyheit Zie⸗ 
gel: und Kaldöfen errichten — und dieſes wichtige Bau materiale in Webers 
fluß brennen zu därfen, feft gegründet ift; fo finder fich dee, von LUnferer G. 8. Dis 
rectiom erſtattete Bericht um jo mehr erledigt, als auch der Handel mit Ziegeln und 
Kal nach der proviforifchen Zoll + und ut Ordnung v. 7. Dei. v. J. ſowohl 
im Innlande, als ins Ausland ganz frey gegeben iſt. München den 30, Aprik 
1800, 1 — *17 N: 
») Wide antec. Nro. 294 * 


* 
J IN 


No RX, 


Ge⸗ Ir den unterthänigften Bericht Unſerer G. L. Direction vom 14. Merz abhin, 


haben Wir guädigft befcehloffen, daß die Geſellenlade bey hieſigem Schuhmade 
Handwerk, welche dermal ohnehin nicht. mehr exiſtirt, auch niche wiederum eingefüh 
werden follte, —: damit aber die Geſellen nicht gebindert find, die loͤbl. Erujwecke, 
welche fie mit der bisher gewöhnlichen Auflage beſtritien haben, fortzuſezen, —J die 
Anordnung dahin zu treffen, a) daß die Auflage gelder alle 14 Tage von dem Oberge⸗ 
fellen gefammelt, dem Meiſter eingeliefert, und von diefem zur Gefellenbüchfe beiy feis 
ner Haftung abgegeben werden, fohin die Gefellen zur Auflage nicht mehr zuſammen kom⸗ 
men follen. b) Die Gefellenbüchie folle unter doppelter Sperre des erften Benfigmeifters 
und des Altgeſellen beftehen, umd nur allein monnarlich. in. Anweſenheit zweier 
Fgmeijter zweier Altgefellen, und des Schreibers geöffnet, und die Ausgaben beſteit⸗ 
ten werden. C) Die Rechnung ift alle Viertl Jahr in Gegenwart des Handwetks 
Kommiſſaͤr zu pflegen, und hieben koͤnnen alle Cefellen, : welche efcheinen’ wolle, 
gegenwärtig fein, ohne daß aber dieſelbe irgend eine Art von Zwang oder "Strafe 


unter fich zu verhängen befugt ſeyn follen. d) Diefe Wiertljährige Rechnungsanfs 


nahme und die monatliche Büchfeneröffuung fol nur an gebothenen Seyertagen ges 
geliehen, und dabey Feine Zehrung, welche aus denen Auflage Geldern zu beftrefs 
gen waͤre, geflartet werden, fondern Die Ausgaben find auf die Noihtwendigfit einzus 
ſchraͤnken, und in der Rechnung nichts auf Correfpondenzen*), Streitigkeiten,” und 
Zehrungen paßieren zu laſſen. €); Der Geſellenthaller, welcher ſchon ao. 1771. 
aufgehoben worden iſt, ſolle gaͤmlich abgeſchaſt bleiben, und deffen Einheifchung zu 
Peiner Zeit and unter feinem Vorwande mehr geſtattet werden. f) Uebrigens wollen ig 
den Gefellen, fo Lange jie ſich ruhig verhalten, Die Beſtimmung ihrer Herberge 


vicht benehmen, würden aber diefelbe fich unruhig betragen, oder die Meiſter ſonſt im 


dee Folge gegründere Einwendungen dagegen haben, folle. die ordentliche Obrigkeit 
darüber alfobald eine andere Verfügung treffen, und unter dem Vorwand freywilliger 
Herberge Beſuchung, ordentliche Zufammenfünfte der Gefellen nicht geſtatten. 5) 
Damit aber auch bey den Meiſterladen keine den Geſellen nachtheilige Verabredun⸗ 
gen getroffen werden koͤmen, iſt der ordentliche Handwerks Kommiſſaͤr zur ſitengen 
Aufficht anzumweifen, nnd überhaupt auch dort keine Mißbraͤuche zu gedulten, welcher 
den Gewerbfleig flörren, und auf das Publifum eine nachtheilige Zuruͤckwickung 

N 


*) Vide die Samml. v. 5. 1788 ©. 589 Nre, 54,, et Sequent, Nio, 237. 
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Haben koͤnnte. hi) Unſere G. 2. Direktion hat hierüber flets forgfältig zu wachen, und 
nachzufehen, wie weit es mit der vormals vorgenommenen Reviſion der Handwerks Artis 
Fein gefommen fen, woran deren Fortfezung hafte, und ob es nicht rächlicher ſey übers 
haupt ſolche allgemeine Grundfäze feftzufegen, wornach ſich alle Zuͤnfte obne Unter, 
ſchied zu achten haben, wodurch fich ſodann alle derfelben zumieberlaufende Gebräuche, 
Einführungen, u. d. g. von felbft beheben würden, München den 2. Day 1800, 


Ne. XL. 
achdem Wir vernommen haben, daß bie in Münden, und in den hie „ Das Ber 
figen Worflädten gefchlachtetes Zieifch in Eiskellern aufbewahren, und nach und B0rd, daB 


nach erft zum Verkaufe bringen *),. fo ift die e Stadtpolizei Direction hierauf ne 
aufmerffam zu machen, und nicht zu geftatten, die Merger gefchlachtetes Fleiſch 


auf ſolche Weiſe erhalten. Münden den 3. May 1800, iöfeller 
*) Vide die Samml. v. I. 1800 ©. 120 Nro. 32, uud ©. zar Nro. 36. — 
daͤrfe. 
N XLI. 


ie hiefige Arme Inſlituts Kommiffion beſchwert fich wieber Unfere G. L. Direk- _ Die * 
tion, deren immerwehrende Verweiſe die unbeſoldeten Aſſeſſoren abſchrecken. ih: I. Sn 
we freptoilligen Arbeiten ber befagten Inſtitute fortzufegen Machdem befagte Affeffo: miffion im 
ren nur Uns und dem Publifum verantworttlich, alfo Unſern befoldeten Beamten Aufebung des 
und Diener nicht gleich zu behandeln find, fo geben Bir diefen Affefforen als eigene: ren Aſſeſſo⸗ 
lichen Adminifttatoren des hiefigen Armen Juftiturs auch volltommene Freyheit, nach ren. 
beſten Wiſſen und Gemwiffen, ihre innere Adminiftration zu führen, fie mögen ſich als 
fo auch zur monatlichen Einfammlung der Beytraͤge immerhin Unferer Unteroffiziers 
nach erhaltener Erlaubniß Unferer hieſigen Stadt Commandantichaft bedienen. Un⸗ 
©. 2, Ditektion hat zur befagten Armen: Inſtituts Kommiffion fein anders Vers 
ß, als daß fie, wenn die Armen JInſtituts Kommiſſion ihrer Unterſtuͤtzung bes 
darf, auf Unfern Höchften Befehl diefelbe unterflügen wird, Die Armen Inſututs⸗ 
Dechnungen follen dem beytragenden Publifum offentlich abgelegt werden, würde dies 
fes von der Kommiffton zur rechten Zeit nicht befolge werben , fo hat die G. L. Dis 
-zeftion biefelbe hiezu aufzurufen, und im nicht Befolgungsfall Uns darüber die Ans 
zeige zu machen, um das weitere vorfehren zu fönnen, zur jedesmalligen förmlichen 
Rechnungs Aufnahme werden feiner Zeit Durch Unfer geheimes Minifterial Finanz 
- Departement die erforderlichen Verfügungen getroffen werden, München den 3. May 


1800, 
| N". XL, 


as von Unferer G. 2, Direktion unterm 9. v. M. gehorfamft abgegebenen Das Bis 
Guttachten wollen Wir hiemit felchergeftalt gnädigft begnehmigen, daß das —— 
Baͤckenhandwerk zu Tirſchenreut iu der Obern Pfalz auf feinem Brodladen eine Kraͤ⸗ —— 
mersgerechtigkeit von Material und Spejerey : dann kurzen Waaren einesweillen ge: die Arämmes 
gen eine gemäßigte Recognition nach dem Maaßſtaab anderer im gleichem Verhaͤltniß reu in &rädts 
ſtehenden Kraͤmereyen, bis nämlich bey einer allgemeinen Steuerregulierung das weit: und Märkten 
gere reguliert werden fan, treiben därfe, die mit Conceffienen begabte Tirfchenreutis Im der obern 
fhe Krämer hingegen mit ihrem darwider angebrachten Gefuche abgemieffen werben Pfaly betr. 
ſollen. Wir haben nebenben in dem ermähnten Guttachten, und befonders aus dem 
Antrag für das Tirfchenreurifche Baͤckenhandwerk mir Höchften Wohlgefallen gefchen, 
daß Unſere G. L. Direfrion die gegen Die eberpfälziiche Landes Verfaſſung feit einis 
ger Zeit eingetretenen Verfügungen, und fchärlichen Beſchraͤnkungen der Kraͤmme⸗ 
zeyen im den oberpfälzifchen Staͤdten und Märkten, nicht gebilliget hat, Es kann 
fich auch jeder, der die Oberpfaͤlziſche Landeskenntniß befißt, Überzeigen, daß bie 
Städt, und Märkte, die in den vorigen Zeiten durch den Krammhandel zu dein ans 
fehnlichften Grade des Gewerbes geftienen find, und vorzüglich die Städte Amberg 
und Neumarkt, die fogar mit der Stadt Nürnberg in viellen Stuͤken ſich gemeſſen, 
fohin wegen ihres ausgebrenteten Gewerbs, und im andere Länder getriebenen Vers 
Zweyter Band, 33 fchlifies 


J 
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ſchleiſſes von den deutſchen Keiferm befonderen Handels s und Zoll Freyheiten erhalten 
haben, nunmehr ducch die Verſtimlung ihrer Handelsfteyheit zu einem nahrungsloos 
fen Zuftaude, und zur wahren Dürftigkeit herabgefunfen fernen. Es ift daher fehe 
unweislich gefhehen, daß die Maurhflellen durch allerley Verordnungen den Hans 
deisftand in der oberen Dfalz einer, auf eine gewiffe Zahl der Perſonnen beftinumten 
Zunft parifieire haben, welchem ſchiefen Grundfage auch die in Amberg beftandene 
Maut : und Commerzin Deputation nachgefolgt ift, wodurch nur wenige Kraͤmmer 
patentifiet, die übrigen emfigen Bürger aber von der Kraͤnmerey zuruͤck gerviefen, 
fohtn die Bürger und das Landvold vermuͤßigt worden find, bie meiftens fchlechte 
Warren von herum laufenden Juden, Haufigern, oder Schwärzern zu faufen, um 
nur einigermoffen ihre Bedürfniffe zu hefriedigen, Mehrgedacht Unſere G. L. Dis 
reftion wird demnach dafür forgen, daß bie, wider die oberpfälzifche Landes Verfaſ⸗ 
fung unaͤcht aufgeftellten Prinzipien unfhädlich gemacht, und die Städte und Märfte 
zu dem alten Handelsgeiſte wieder aufgeweckt werden. München den 4. May 1800. 


N’. XLIM, 


Das Urs e. hmefürftl. Durchlaucht x. haben aus einer Anzeige Yhrer Hiefigen Armen⸗ 
fo — Inſtituts » Commißion zwar mit hoͤchſten Wohlgefahlen erſehen, daß auf’pen 
vom Mel atg legten Verruf von 18. December vorigen Jahre die Benträge der hiefigen Einwohr 
Staarödie: ner im Monarch Hornung dieß Jahrs wieder um 5778 fl. zugenommen haben, fans 
nern mehrere den aber zu gleicher Zeit, daß noch ohnerachtet deffen ein Deficit von 14 bis 15 taufend 
Unterflüs Gulden obwalte, wenn je die immer anmachfenden Armen einigermaffen nach ‚den 
dung erhals ꝙflichten der Menfchlichktit ordentlich verpflegt werden follen, Diefer Abgang dürfte 
* ſehr leicht gedeckt werden, wenn Naͤchſtenliebe ein wenig mehr auf die Hetzen der 

biefigen Innwohner würfen, und ihren leidenden Mubrüdern Hilfreichere Hände bier 
then wollte: denn die Bentragsliften gaben hinreichend zu erfehen, daß einige bes 
Adels, einige der GStaatsdienerfchaft, einige der hiefigen Bürger, uud fogar auch 
der Geiftlichkeit keineswegs in Verhaͤltniß ihrer Kräfte, ja manche gar nichts beytras 
gen. Cs ift alfo der reinfte Wunſch Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht x,, daß diefe eins 
‚zelnen ihre Pflichten, die Armen hiefiger Gemeinde zu umterftügen, früher kennen ler⸗ 
nen, und zu diefem fo heilſam als billigen Zwecke beywürfen möchten, als Hoͤchſt⸗ 
diefelben wibrigenfalls veranlaßt würden, fie öffentlih zum Verhaͤltnißmaͤßigen Bey⸗ 
trag aufjuruffen, — Da Menfchenlicbe die erfte Tugend eines Chriften tft; fo vers 
fehen Sıh Se. hurfürftl. Durchlaucht ze. zu biefiger Einwehnerfchaft mit voller Zus 
verficht, daß jelbe diefe Tugend nicht verfennen, wohl aber in volle Ausübung brins 
gen werden, twelches um fo leichter gefchehen kann, als eine kleine Beytrags Erhoͤ⸗ 
bung die Umſtaͤnde des bentragenden Feineswegs alteriren, jene der Armen hingegen 
mildern und verbeffern wird, Muͤnchen den 7. May 1800, 


Nr XLIV, 


Die Er Me hat bereis den jenigen, die fich Durch das Pechln den einzigen Unterhalt ſchaf⸗ 

m. — fen muſten, unter verſchiedenen Stift Contracten anf eine dem Wohlſtand moͤg⸗ 

Me lichſt unſchaͤdliche Art das Pechla in den Kammeral Waldungen auf ein Fahr zuges 

werden darf? fanden. Damit nun nach Werfluß diefer Yahrszeit biefe Leute nicht zum Hieherlaufen 
und Foftfpieligen Anlangen s Eingeben genöihiget find; fo haben fie fich bloß bey dem 
einfchlägiaen Forftmeifterdmterm zu melden, welche ohne mindefte Köften die meitere 
Paͤchte oder andere Vorſchlaͤge einzuleiten und ihren jährlichen Forſtwirthſchaftlichen 
Berichten einzufchalten haben, wo dann von felbft die weitere Reſolution etlaſſen 
wird. Münden den 9, May 18.0, 


ausſtellung ie communiciren hiemit Unſerer G. k. Direktion eine Abſchrift der an ſaͤmmtliche 
von fÄmmtl. Gefandte, Geſchaͤftstraͤger, und Agenten erlaffenen Verordnung v. 3, May 


Serbien wegen · Aueſtellung der Paſſe fo anders, zur Macpricht und Darnachachtung. Müns 
träger und hen den ı2, Man 1900, . 
Agenten. £ Yu 
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FE dem dermaligen Zeitpunkte, wo eine Menge übelgefiunter Vaganten, Militäg 
2 Ausreißer, und andere Berufs und Herrnmoſe Individuen von einem Lande in 
das andere freichen, - und bie Sicherheit der Unterehannen mit Nachtheilen manches 
Art bedrohen, ift es unumgängliche Regenten Pflicht, alle Polizei: Maasregein in 
Anwendung zu bringen, melche biefem Uebel fteuern koͤnnen. Durch eine meuerliche 
Verordnung, wodurch dag General » Mandat vom 25, Oct. 1787 erneuert worden, 
haben Wie zwar befohlen, daß feinen Mufifanten, Commedianten, Gauflern, Zahnaͤrj⸗ 
ten, Schanthiertreibern etc. ꝛe. der Eintritt in Unfere ande geftattet werden folle, wenn 
fie ſich niche mit Erlaubnusfcheinen Unferer hieſigen General Bandes Direction gehörig 
ausweifen fönnen, Da aber zu Unferer Kenntniß gefommen, daß von Unfern im Aus— 
lande angefteflten Gefandten, Refidenten,. und Agenten auch am ſolche Perſohnen 
Paͤſſe ausgeferttigt worden find, fo wollen Wir demfelben ſolches für die Zukunft uns 
terfugen, wegen Ertheilung der Legations Paͤſſe aber im allgemeinen folgendes feſt⸗ 
ſezen: — 


7) Keinen Fremden, ber ſich in Unſere Lande zu begeben gedenkt, und fi 
nicht mie hinlänglichen Zeugniffen feiner Regierung legitimiren kann, und 


2) . feinem Unferer Angehörigen, der ſich nicht mit Altern beglaubten dieß⸗ 
feitigen Papieren, Atteſtaten, und Kundfchaften auszumeifen vermag, fol ein derley 
Dog ausgefertrigt werden, , 


3) Daß diefem Erforderniß ein Genuͤge geſchehe, muß in demſelben * 
druͤcklich enthalten fein, fo wie 


4) die Vornenmmen, Qualitaͤten, bisheriger Aufenthalt, Reisroute, Ge— 
ſchaͤfte, und eigenhändige Chirographen der Empfänger jederzeit benzufügen find, 


5) Mies dürfen ſolche Päffe illimitirt, fondern nur auf dem wahrſcheinlichen 
Zeitraum, den die Reife erfordert, ausgeftellt werden. 


6) ind ſolche bey jeder Mifton zu numeriten, und eim ordentliches Re⸗ 
giftee darüber zu führen, 


Don der Beftimmung Neo, 2. leidet es jedoch in Ruͤckſicht Unferer Militair Defers 
teur, und derjenigen Unterthanen, welche in fremde Kriegsdiente gerachen, und wieder zu 
ihren Fahnen, oder nach Haufe zurück zu fehren, wünfchen. In all übrigen vorher nicht zu 
beftiminenden Fällen verlaffen Bir Uns auf die Kinıheit Unferer Gefandten, Refidenten 
und Agenten, in der Vorausfezung, daß fie ben jeder Beranlaffung die Umftände ſorg⸗ 
fältig erhären, und bey Ausftellung eines mit den angegebenen Erforderniffen nicht 
verfehenen Paſſes dabon fogleih Anzeige erftattet werden. München den 3. May 
1802. 


N” XLVI. 


Jr dem von Unferer Gmeral :landes + Direetion erſtatteten Bericht v. 16. Jaͤner 
abhin wegen Herftellung einer Anftate für Wahnfinnige genehmigen Wir zwar, 
daß felbe in dem Kranfenbaufe zu Gieſing, und unter dee Verwaltung bdefielben, 
jedoch ohne die dortige Krankenanftalt zu entfernen, oder zu -benachtheifigen hergerichs 
get werden fol. — Zu biefem Ende haben Wir auch durch dem Oberbaumeifter 
Thurn den miteingefendeten Plan, wie foldher bezeugt, dahin abändern laffen, daß 
an das Krankenhaus auf der Seite gegen dem Obſtgarten ein Anbau, und zwar ders 
mal bloß für ‚7 oder 8 wahrhaft rafende hergeftelle, für die übrigen wahnſinhigen 
aber von deren Berragen und zufammen Wohnung feine Gefahr zu beforgen ift, eis 
nige enebehrliche Zimmer und Gemäcer des Krankenhauſes beſiimmt, und hergerichs 
get werden. Unſere General : Landes » Direction hat demnach. in diefer Gemäßbeit 
ame möglichfter Eingezogenheit und Befchränfung der Köflen, umd unter genauer anjus 
ordnender Aufficht nach weiterer Angabe — geheimen Raths und Leib * 

12 es⸗ 


Die 
ſtellung * 
ned Irren⸗ 


hauſes. 
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Besnard dem Bau mit Vorfchuß aus dem Aerarial- Mitteln herſtellen, und die 
weitere Einrichtung treffen zu laffen. Da jedoch diefe Verauſtaltung mit viel weni⸗ 
gern Koften ausgeführt werden kann, fo ift der Beytrag, welcher zu Be 

folhen Baues, und Herrichtung von famtlichen Armen und Kranken, dann milden 
Stiftungen des Landes zu erheben ift, biernach zu mäßinen, und alfobald ausw 
ſchreiben, damit der Aerarial Vorſchuß wieder bald möglichft getilger werde,“ „... 


Wir haben auch ſub. hod. den Auftrag an Linfere Landes s Directionen zu 
Neuburg und Amberg erlaffen, daß auch fie dem nehmlichen Beytrag, welcher ihnen 
durch Unſere Generals Landes Dirertion befannt gemacht wird, von dem dortigen 
gleichartigen Stiftungen um fo mehr erheben, als dieſe Anſtalt für alle erobern 
Staaten ohne aller Ausfı gleichheitlich beſtimmt iſt. Webrigens behalten Wie 


Neo. XLVII. 


ir communieiren hlemit Unſerer G. L. Direction die Vorſtellung der hieſigen 
Bäder, welche 1. um Aufhebung bes den Melbern in der Au geſiatteten 
weiſſen Brod Verſchleiſſes dahier; 2. um Herftellung einer Badprobe, und 3. um 
Verbeſſerung des Mühlmefens — bitten, So mie Unfere G.2. Direction ſchon uns 
term 18. Merzen*) angemwiefen worden ift, auf letztere allen zweckmaͤßigen Bedacht zu 
nehmen, fo ift auch durch eben diefe Höchfte Entjchlieffung dem bürgerlichen Bädern 
bereits geftattet worden, und fich eine Backprobe anzuftellen, worauf fie Daher wies 
derholt anzuweifen find. Durch diefe von den Baͤckern felbft veranftalter werdende 
Backprobe, und deren Werechnungen wird fodan Unfere G. L. Direction nur defto 
leichter in den Stand gefejt, bie fhon unterm 23. May ai, elapsi **) angeordnete, 
umd bisher unterbliebene Backprobe von Polizei wegen, um hiernach die Tarif zu 
prüfen, und zu berichtigen, mit Benziehung aller Sachverftändigen vornehmen, und 
die abmwechfelnde Befchwerden des Publitums, uud dee Bäckerzunft gründlich beurs 
theilen zu Pönnen. Was hingegen den freyen Brod Verfchleig der Melber von der 
Au in biefiger Stade betrift, fo finden Wir die von den biefigen Bädern darwider 
eingebrachte Befchwerden ben der fo fehr vermehrten Volks- menge nicht gegründet, 
—— Unſere 8* Direction hat Dies J en Polizey und Gerichts 
ehörde in der Au fo wenig, als die hiefige ler wieder die 
Zariffe geſtatte. München den 24, May 1800, — 
®) Wide antec, Nro. az3. 
**). Vide die Samml. v. J. 1800 ©, 223. Nie, 7. 


N’ XLVIII. 


Re Se. churfuͤtſtl. Durchlaucht dem ſich dermal in Hamburg aufhaltenden Eye 
lonel Johann Sivan von Boſton Landeigenthümer in den vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerifa auf deffen unterm 16. April fchriftlich gemachtes Auerbietten, eine 
Anzahl von FF amerifanifhen Zucker⸗Ahorn Bäumen, das Stuͤck a ı # fl. zu fies 
fern, hiewider unterm 8. dies erdfner haben, und was hierauf derfelbe in einer Dtote 
vom 17, dieß für einen weiten Vorſchlag gemacht has: diefes hat Hoͤchſtdero ar 
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Direktion aus den hier gegen Remißion anligenden Produkten umftändfich zu erſehen. 

So ſehr Höchftdiefelbe nun Bedenken getragen haben, eine Spekulation dieſer Art, 

auf Rechnung der Staatskaſſe zu übernehmen: fo fehr find Hoͤchſtdieſelbe dagegen ges 
neigt, dieſes Unternehmen, wenn es von einem Privaten auf deffen Koften Gefahr, 

auf alle Art zu umterflügen. Hoͤchſtdero G. 2, Direktion hat alfo vor allem mit 
Hilfe der beygelegten Vergleichungs Tabelle der Kälte Graden, und anderer Quel: 

Ien zu prüfen, ob dieſer Ahornbaum und allenfalls in welcher Gegend Hoͤchſt dero 
Heroberen Staaten mir Zuverläßigkeit forttommen möge; — und da in diefen Staas 

zen fehr aroße firefen von Möfern unfultivirten, oder ımbenuizten Gründen auch wohl 

ganz abgeödere Holzbldze vorhanden Find: fo ift zugleich ſchleunig berichelich anhanden 

zu" geben, welche Pläze zu dem Behufe zwar wegen den dazu verwendenden Köften 

ohne Kaufſchilling, doch gegen jährlichen Canon auf Erbrecht angelaffen, und auf 

wie viele Jahre allenfalls eig Nachlaß des Eanons, der Steuer, und des Fourage , 
Beytrags zugeftanden koͤnte. . München den 27, May 1800, ö 


| Nie XLIX, | 

6 ift vorgekommen, daß gegen bie Gerieral Verordnungen v. 1. Aug. 12783 *) _ Das Lau⸗ 
E 24. Sal 1784 *) ud 4 Map 1792 ***) in mehren Drtfchaften immer —* —— 
noch bey Hochgewittern gelaͤutet, und geſchoſſen wird. Es wird dahero vermoͤg des ir 
won Unfer Hoͤchſten Stelle unterm 20. d. M. anherd erfolgten Reſeripts dieſes Laͤu⸗ 
sen und Schieffen bey Hochgewittern nah Maaß obiger Verorbnungen hiemit neuer⸗ 
Bings, und alles Ernſtes an allen Orten verborhen. Muͤuchen den 28, May 1800, 

*) Vide die Samml. 9. 3. 1784 S. 163 Nro; ıra. ale: , 

”*) Vide bie Samml, v. J. 1789 ©. 668 Nro. 13% 

».*) Vide bie Samml, ©. 3. 1797 ©. 474 Nro. or. 


| ' . Nee. L 

ie Seftätigen hiemit die ſwon den 13. July 1797 erfolgte Hochtte Tnefcie „Die Mes 
fung, daß die Hier vorhin durch Privat Umterftüzung beſtandenen Rettung; ngeanflals 
anftaften für ertrunfene und erſtickte Perfohnen, und der dazu nötrige Apparat auf Eıtrunfenen 
Öffentliche Köften übernommen, erhalten, und fortgefegt werden follan. Unſere ©. 2, und Erflide 
Direktion har demnach nicht nur hierüber Sorge zu tragen, fonderen auch die Wer: tem, 
beſſerung folder Anſtalten und des Apparars nach dem Gutbefinden Unſerer Medicis 
nal Rärhe beftens zu unterftügen. München den 31. May 1800, 


Ä Ne. DL 


“ Die bürgerl, Yung Merger in München ar ein für allemahl nicht ftatt, die _ Daß kein 
bitten um gnädigfte Belafjung bey den "FF Polligen Direktion hat demnach die Stelle Inden 
Eisfelleen unter gewiſſer Einfchränfung fen Unfug fernershin nicht mehr zu geftatı —32 

und wenigſtens für heuriges Jahr. ten*) München den 3. Juny 1800, erden darf? 


*%) Vide antec. Nro. 40. 


N" LIT, 


D Wie von dee wegen Aufhebung der Nothwirthe unterm 20. December vor, Die bis⸗ 
J. NREerlaſſenen Hoͤchſten Verordnung in Anſehung Unſers Bräuhaufes zu — 
Wald feine Ausnahm machen koͤnnen, und das allgemeine Wohl den Kammeral—⸗ —** fi 


Intereſſe gerne vorziehen; fo har ſich Unfere ©, 8, Direktion hiernach zu achten, und haufe Bald, 


übrigens gleichwohl zu wachen, und fogleich Bie Anzeigen gehörigen Orts zu machen, 
wenn andere Bräuhdufer den Wuͤrthen General Mandat widerige Vortheile einrdus 
men, oder das Bier unter zu geringen Preiß abgeben, München den 13. Juny 1800, 


») Vide Samml. v. J. 1500 S. 246 No, 47. 


Sweyrer Band, Aaa Nro. 


* 
— 


’ 
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Nę. LI | 
Daß ben (2, ©. von mehrern Seiten, wo bie fremden Truppen fich befinden, erfahren Wir 
Manglung den fich naͤhernden Biermangel; befehlen euch daher, am famtliche in dafigen 


= en Landgerichts Diſtricte entlegene bräuende Stände mittels Parents fogleich die Eroͤff⸗ 
gefundesBfer · nung zu machen, daß fie, wenn nicht hinlaͤnglicher Vorrath vorhanden wäre, ehne 
erzeugt wers längern Verzug neues, jedoch gefund, und Pfenningvergeltliches Bier erzeugen lafs 
den darf. fen, und im widrigen Fahle fich nicht felbft bey Ermanglung des noͤthigen Trunks 

den allenfallß eintrettenden Erceffen ausfehen follen, München den ır, July 1800. 


N” LIV. 


„Kehe Col⸗ er Hoͤchſten Mefeript vom 5: dieß ift zum unabänderfichen Princip feſtgeſetzt, 
tete ad Piss SS dap Feinen Ausländer im urfürfl.. Staaten irgend eine Collsete ad: pies 


nice mehr CAufas, welhe Nammen diefelben auch immer haben mögen, ohne Hoͤchſt ausdruͤck⸗ 


"geftatterwer, lich unmitlbare Erlaubnig mehr geftartet werden ſolle. Es wird alfo foldes ſaͤmmt⸗ 


den. lichen churfuͤrſtl. Pandgerichten, und andern Orts: Ofrigkeiten zur gehorfamften Nach⸗ 
gt achtung hiemit eröffne, München den 11. July 1300, 


ni. 5 N. LV, 


Die Com⸗ Str Churftil. Drt. finden fich auf den von der Churfrtl, G. 8: Direktion, we 
u gen den. Gireifen , und Commißions « Diäten in der Mähe der hiefigen Gtabt 
Nähe der Unterm ız. dieß erftatteten Bericht, gnädigft bewogen, folgende höchfle Erläuterung 
Stadt f. a, zu erlaffen. Da dermal für die Stade München, umd die Gegend eine eigene Pos 
betr, ligen » Direction, und Wache angeordnet ift; fo find die Streifen, und Haus Viſita⸗ 
tionen nur von biefer Behörde, und zwar, wie ſich von ſeibſi verficht, unendgeld⸗ 
lich vorzunehmen, und ift alfo dieſes Öefchäft Fein Gegenftand des Hofrards » Kanze 
ley, oder Oberrichter » Amts» Perfonals, und. was die Diäten, und Gefährrgelder 
betrifft ; ſo iſt Diefes bereits in, der erlaffenen G. L. Direftions Inſtruktion *), welche 
bey den verbefferten Befoldungen, auch bey dem Churfetl.. Hofrahe, und den Megier 
rungen zu beobachten ift, klar genug entfchieden, und verfteht ſich die Entfernung der 
Drte analogiſch, mit den in der gedachten Fufiruktion bezeichneten von felbft. "Do 
ift auch den übler Witterung das Gefährtgeld nach Umfänden pafiren zu laffen, 
Wornach fich alfo zu achten, und das melttere zu verfügen, auch die Juſtification hier 
nach anzumeifen if. München den 18. July 1800, 


*) Vide die Samml. v. %. 1800 ©, 55. 


. r Nro. LVI. 

Die ver⸗ ir haben Wir [hen bey mehren Gemeindsgruͤnden Vertheilumgen wahre 
—— % genohmen, daß wicht nur die Gerichtsdiener nach einem hier unanmwends 
ie baren Artikel der Tarordnung eine befonbere Arrute machen, und von jedem Haupt⸗ 
ner debdorſt⸗ pflocken, ber geſchlagen wird, 17 kr., und von einem Mitlpflocken 8 fr. = hir. neben 
perfonals u. den übrigen Taren in Anfaß bringen, wodurch ſich enerme Zahlungen für die Par⸗ 
der Geomer genen ergeben, fondern daß auch das Forfiperfonal und Geometers nach MWillfühe 
terd ben Ges Taren, und Deputaten anjiffern, Da nun bier wahre Exceſſe vorliegen, die“ Ge— 
meingeünde Vertheilungen, fohin die Kultur des Landes Dadurch fehr erfchwert, und 
die Parthehen vor ſolchen Koften zuruͤckgeſchreckt werden; fo befehlen Wir higmit gnds 
digft, daß ein derlen Pfloganfag det Gerichts : Diener auf Peine Art mehr geflattet, 
 fondern als Verdienſt bloß nach den gewöhnlichen Taxen berechnet werde, und daß, 
wenn die Gemeinsgruͤnde Vertheilungs Acta oder in Appellatorio, oder pro Ra- 
- tilicatione hieher gelangen, felben Alzeit Die Gerichts Erpenfarien, die bas Forſt⸗ 
und anderes Perſonal, und der Contract mit den Geometer bey Strafe von ſecht 
Reichsthalet anlegen muͤſſen, um hierüber gehörige Einficht nehmen, und das Lebens 
maß abftarten zu koͤnnen. — MWornach fich allerfeits zu achten iſt. München den 8. 

Auguſt 1870, N 
ro. 


* 
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N * LVI I. 


9: der Differtations + Handel eim ganz beſonderer Gemwerbs s Zweig iſt, durch Degen 
welchen Fein anderer Bürgerlicher Rahrungszweig beſchraͤnkt wird, indem Dir dem Differs 
fertasionen gewoͤhnlich gar nicht in den Buchhandel fommen, auch die hoche Schu, Handel? 
le ein beträcheliches Publicum nah Landshut gebracht hat, auf welches fein dafiger 
Buchhändler einen gegründeten Anfpruch machen kann, und für welches diefer Difs ä 
fertations Hand! allein intereffant iſt, fo koͤnnen Se, Churfeel, Der. keineswegs juger 

ben, daß der Hochen Schule zu Landshut das von ihr fhon in Ingolſtadt ausgeub⸗ 

te Befugniß den Diſſertations Handl, auf eine befchränfte Zeit, und nur ju dies 

gem litierariſchen Gegenſtand zu bewilligen , entzogen werde. Damit jedoch die Po: 

igey Stelle zu Landshut in ihrem allgemeinen Wirfungs Kreiſe nicht jerflöret wer: 

be, fo har die hoche Schul jeden Differtätions » Händler mit der von ihr erhaltes 

nen Handle; Bewilligung an befagte Polizen Stelle um die Erhollung ihrer Bey: 
ſtimmung (welche aber nicht verfagt merden fol) zu verweifen. Wornach diefelbe 

unter heutigen durch bie geheimme Univerſitaͤts Curaͤtel angewieſen worden if. Min: 

chen den 24, Auguſt 1800, \ 


'No- LVIII. 


(9 wie den 15. Sept. 17798 ) per Generdle verordnet worden ift, daß alle „An das 

, Stiftungen, welche durch ietztwillige Verordnungen zum Beſten einer geiflli: Ve 
chen oder weltlichen milden St gemacht ‚worden, von den Aemtern, und Tefta: ur fol bey 
- ments Erecutoren dem Churfürftl. Geiſtl. Rath, und reſp. der Chunfürftl, obern einer Bers 
Landes Regierung, in deren Stelle die Churfuͤrſtl. General » Landes + Ditecrion ger maͤchtuiß jes 
treten iſt, jeder zeit ungeſaͤumt angezeugt werden follen; eben fotft vermoͤg höchften derzeit eim 
Reſcripts von 18. Auguſt abhin die gnddigfte Willmemennung Se. Churfl, Durch: urn 
Lauch, daß jedes Gericht, und jede Teflaments Execution von den letzwilligen Wer: überfendet 
vrdnungen, woben der hiefige Armen Font, oder das hiefige Armen Inſtirut wegen yoerden. 
rines Legats, ober wegen ber Quarta panuperum, oder fonft wie immer betbeifiget 

iſt, zur Churferl, Armen Inſtituts Commißion alhier gleich nach geſchehener Teftas 
ments + Publication einen gefertigten Auszug der betreffenden Stelie ohne Verzug eins 
gufenden, im Unterlaffungs Fahle aber fir allen daraus entſtehenden Schaden zu 

haften haben. Welches hiemir jedermann zur Wiſſenſchaft, den Gerichtsftellen, und 
Teftaurents Epeeugsen aber zur gehorfamften Nachachtung Fundgemadht wird, Muͤn⸗ 

chen den 3. September 1800, 


*) Vide die Samml. v. 5. 179% S. 141 Nro, aa. 
\ 


N®- TAX, 


We bewilligen hiemtt dem hieſigen Armen-Inſtitut auf die von der Commiſſion Das arme 
des ſelben uͤbergebene hier mitfolgende Vorfiellung neben. der ſchon beſizenden zn 

Sieglbefreyung auch die Befrenung von allen Tären fowohl in Prozeß: Sachen als —* 

ben Brieferrichtungen bey churfuͤrſii. und; anderen Gerichtsbehoͤrden. Mit diefer Be: frey. 

freyung hat Unfere Armen Inſtituts Commiſſion fich in allen vorkommenden Fällen 

zu legitimiren. Amberg den 5, September 1300, 


Uges den ſammtlichen oberpfaͤlziſch und ſulzbachtſchen Maurhämtern von der Die mos 

+. Churfürftlichen General : Bands ; Direction in München allihon fub dato 12. natliche Uns 

Min ai. curr. aufgetragen worden ift, monatlich eine Anzeige tiber die in das Band aeige — A 

hereingebracht werdenden fremden Getränfe m Win, Vier, Brandwein , oder wie Getränte. 
folge fonft Nahmen haben, bey Vermeidung eigener Bothen, und jwar allzeit bis den 

10, des fünftigen Monats zu biefigen Bandes » Direction einzufenden,, um den Uns = 

gelds Unterfchleifen vorbeugen zu koͤnnen; fo wird folches doch von vielen Churfüt filie 

lichen Haupt und Berftartionen nicht ſchuldigſt befolgt, Man Härte zwar Urfuche 

ſolche bey hurfürftlicher General / Landes; —— beſchwerend zu uͤberſchreiben, und 
5 aaa nahm⸗ 
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nahmhaft zu machen, wollen fie, aber doch dermialen noch verfchonen,, haben aber 
‚ernftlich ermahnen, die erforderlichen Auszüge von erften Jaͤnner heuer an, fo weit 
es noch nicht gefchehen ift, nachzutragen, und für die Zukunft monatlich zur beſtimm⸗ 
ten Zeit richtig anher zu übermachen, fohin wicht zu veranlaffen, daß hierum eigene Bo: 
then auf ihre Köften abgeſchickt werden, oder wohl gar der Erfaß des durch ihre Fahrläf 
figfeit dem höchften Aerario entgehenden Umgeld an ihnen gefordert werden müffe, 
Amberg den 1. October 1800, 


Nee LXI. 


De im vorigen Jahr errichtete Brand⸗Aſſecurations Geſelſchaft gehört ihrem 
wohlchätigen Zweck, und bisherigen guten Fortgang nach zu einem ber wich⸗ 
tigften Polizey: gegenftände, deſſen Erhaltung und Beförderung befonders durch Auf: 
rechthaltung des ihr fo nothwendigen Credits alle Sorge und Aufmerffamtfeit verdiegt: . 
Ein- ſchon gegenwärtig vorhandenes Affeturanz Kapital von beönahe 24 Millionen 
zeigt hinlänglich von dem Zutranen, das diefe Anftalt bis jetzt beſaß, und feßt fie in 
den Stand ihre Verheiffungen ſehr Teicht zu erfühlen; Mur die unguͤnſtigen Zeit 
Umftände, durch welche auſſer ändern wichtigen Hinderniffen auch eine lange Zeit 
hindurch Alle Comunication gefperet "war , konnte die gewuͤnſchte Entſchaͤdigung der 
abgebrannten Teilhaber auf einige Zeit verzögern; allein auch hiezu find jegt bey et⸗ 
was mehr Ruhe fhon viele Anftalten getröffen, fo, daß die gnaͤdigſt angeordnets 
Brand Aſſecurations Comiſſion in den Stand gefeßt ift, die erſte General: Ausfchreie 
bung iu einigen Wochen vorzunehmen, und, wenn nicht ganz undorgejehene Umſtaͤnde 
es hindern, noch vor Ablauf diefes Jahrs den Verungluͤckten ihre volle Entſchaͤdi⸗ 
g zufommen zu laſſen; ſammtliche Landgerichte und Obrigfeiten merden deßwegen 
eauftraget, nicht nur diefen bisherigen Fortgang und getroffene Anftalten den Unters 
thanen befaunt zu machen, fondern auch die noch nicht theil s nehmende durch: alle 
Gründe zum Beytritt aufzumuntern, ber ihnen nie wünfchenstverther ſeyn müffe, als 
in ber gegenwärtigen Lage, wo bei) fo vielfältigen Schaden dem Unterthan nichts 
eröftficher feyn muß, als wenigftens einen wichtigen Theil feines Eigenthums , deſſen 
Verlurſt ihn völlig noch zu Grunde richten wuͤrde zuverläßig gefichert zu ſehen. Endlich 
find die famtliche Nachtrags + Cataſter für das Pünftige Jahr nad) Vorſchrift der 
nädigften General Verordnung ohnfehlbar vor Ende Novembers zu der biefigen 
andaſſecurations⸗ Commiffion einzufchidem München den 22, October 1800, 


“ Nro. LXII. 
An die Churfuͤrſti. General Landes Churfuͤtſil. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 


Direktion. 

Der geheime Exrpeditor von Schneidheim xy, Befugnißz, die beiden Nebenger 
bittet als Beſijer eines Hauß und Gart⸗ baͤude dem Mittelſtok gleich auffuͤh⸗ 
ten zu Schönfeld, daß die bei Erbauung ren zu daͤtffen, hat ohnehin keinen Anz 
der gedachten Häufer von dem Gr, vꝛ fland, und⸗obwohl auch die Herſtellung 
Kumford gemachte, dem Eigenthümer einer Einfahrt, wenn diefe mit Beobach⸗ 
und der Eultur ſehr läftige Befchräm tung der Simetrie zweyfach gemacht wuͤr⸗ 
Pung, nach welcher Feine Cinfart Tho⸗ de, feinem Bedenken unterworfen zu ſeyn 
re meben den Käufern gemacht werden ſcheint, fo Ift Doch über diefen letzteren Ge⸗ 
follen, gnädigft aufgehoben, und ihm genftand vorläufig der Garrten Direfroe 
erlaubt werden möchte, ftatt den beiden Schell ju vernehmen, und hiernach das 
kleinen Mebenthuͤren 2 gleiche Thore zut weittere zu verfügen, München ben 8. 
Ein: und Ausfahrt berftellen, und auh November 1800. 
mit der Zeit Die Mebengebäude dem 
— gleich auffuͤhren zu daͤr⸗ 

en, 


Nro, 
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achben neuerdings mehrere Perfohnen, die ihrer Umvermögenheit halber, und Die im 

“IE wegen anderer Umflände in dieffeitigen Landen rise obrigkeitliche Erlaubnif Zn. 
zum Heurathen erhalten, fich in auswärtige Staaten begeben, und nach allda er: — 
ſchlichener Kopulation wieder in hieſige Sande zurückkehren; So wird ſamenulich chur mögentliche 
fürftlichen Sand und Pfleagerichten und übrigen Jurisdiktions Obrigfeiten anmit der Perfonen, 
geſchaͤrfteſte Befehl ertheilt, auf dieſe in das Land zuruͤckkommenden Lente fehe aufs 
merffam zu ſeyn, und bey bem Eintritt ins Sand, oder dem Amtsgezirk nach dem 
vorhandenen guädigften Verordnungen v. 27. July 1770 ) und 3. Mär 1780 *) 
dann 6, Hornung 1793 ***) zu verfahren, und nöthigen Falls dießorts fchleunige 
Anzeige zu machen, Amberg den 26. November 1800, 

*) Vide die Samml. v. J. 177: ©, 421 Nro. 2. 

*) Video die Samml. v. J. 1784 ©. 948 Nro. 153. 

»*) Vide bie Samml. dv. J. 1797 ©. 479 Neo, 111, 


No. LXIV. 


jember 1800. 


' . No LXV, N j 
a Wir von dem, im dem Anfpachifchen Haus Vertrag *) feftgefegten Verbot, Daß 
die Bräugerechtigkeiten an Niemand, als Bürgerliche, zu erıbeillen, zu Guns en — 
ſten des Freyherrn von Voͤlderndorf, Inhaber des Landſaſſen Gutts Kollenberg nicht —— 
abweichen koͤnnen; fo koͤnnen Wir auch ſein Geſuch, ihm zu ſolchem Landſaſſen Gutt reapri * 
eine Braͤugerechtigkeit und Brandmweinbrenneren zu verleihen, nicht bewilligen. Auf noch Brands 
gleiche Art kann auch dem damit verbundenen Geſuch einer Tafern Gerechtigkeit nicht weindrennes 
ftart gethan werden. Soviel übrigens allen adelichen Landfaffen in der Graſſchaft Tev nicht vem 
Cham die Ausuͤbung der niedern Jagdbarkeit auf ihren Gründen zuſteht, wollen Wir lichen werde. 
dem Freyhern von Völderndorf folches Recht ebenfalls mittheilen, fo wie ihm auch 
nach den beftehenden Landes Verordnungen die Errichtung einer Kald » und Zirgels 
brenneren ganz unverwehrt ifl. Untere ©. 2, Direction hat diefe Unfere Höchfte Ents 
fhlieffung dem Bittſteller, und Behörden zu eröffnen; Bayreut den 5. Jaͤnner 
1801, 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 S. 148 $. 30 Lit. D. 
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om mehrern Stadt/ und Markts Magiſtraten in Boiern iſt ben dem Churfrtl. 
G. 8. Direktions Expeditionsamte die Frage angebracht worden, wie viel ſelbe 
zum Tax wegen ausgeſchriebenen jährlichen Bierſotz zu bezahlen ſchuldig ſeyen; da 
nun die unterm 24. Jänner 1759 *) im Druck erlaffene Dicafterial Taxordnung 
ſchon hierüber beftimmte Weifung giebt; So wird felbe hierorts dahin zur kuͤnftig 
allgemeinen Richtſchnur wiederholt, daß jene Städte, welche den hiefig erhöberten 
Münchner Bierfaz befommen, und nach dem KHerfommen genieffen, zum Bewilli⸗ 
gungs Tar 5 fl,, dann für die Schreib, Siegel, und Bothen Gebühr 37 Fr. 1 pf.; 
jene Städte aber, fo den geringern Bierſatz erhalten, 4 fl. 37 fr. 1 pf.; die Märks 
te hingegen von der erfteren Gattung ruͤckſichtlich des Höcheren Bierſatzes 4fl. 37kr. 
ıpf.; jene von dem geringeren Saz aber 3 fl. 37 Pr. ı pf. jaͤhrlich ungeſaͤumt zu 
disfeitigen Erpebitions Amt, und nirgends anderftiwohin gehorfamft einfenden ſollen. 
Münden den 19. Jänner 1801. 


*) Vide bie Samml. v. J. 1784 S. 246 Nro. 19. 


| Nv- LXVII. F 
as Wir an Unſere Oberpfaͤlziſche Landes Direction auf derſelben Anfeags Be 
richt wegen Prüfung dee Aerzte unterm heutigen erlaſſen haben, wird euch 
aus anliegender Abſchrift zur Nachricht, und Nachachtung mitgetheilet. Bayteut 
am 30. Jaͤnner 1801. 


m 


a bie Hauptleitung bes Medicinalweſens für Unſere oberen Bande won Muͤn⸗ 
den aus geführt werden jo, wo das dazu erforderliche Perſonal ſowol, als 
die übrigen nötigen Anftalten fich allein vorfinden, fo iſt die Prüfung und Approba⸗ 
tion der Aerzte in Unſerer General Landes Directions Inſtruction *) aus guten Gründen 
nicht den Medicinal Märhen der oberpfälztichen Landes Direction übertragen, ſondern 
jenen zu München allein zugetheilt worden, wobey es auch in Zufunft fein Be⸗ 
wenden behalten folle, Ihr habt demnach dem Supplicanten N. M. ruͤckſichtlich feis 
ner Prüfung, und zufünftigen Concurrenz zu Phyſicaten, vor welcher er in feiner 
Eigenfhaft als Prereftant in keinem Falle ausgefchloffen- werden foll, falls er die ers 
forderliche Kenntniſſe befizet, dahin zu verweiſen, und euren pflichtmäßigen Bericht 
über die übrigen GSupplicanten zum erledigten Phyſicate zu Sulzbach ohne weittere 
Verzögerung zu erflatten. Bayreut am 30. Jaͤnner 1801. 
m) Vide die Samml. v. J. 1800 ©. 46, 


N®. LXVIII. 


n Verfolg der gnaͤdigſt erlaffenen Brandaſſeeuranz + verordming vom 17. Sept. 
1799 $. 7.*) wird biemit dem Pubfifo und der gefammten Societät der würks 

liche Status der Brandaffekuranz mittels benliegenber Tabelle bekannt gemacht. Mur 
die außerordentlihen, und gröftentheils unerwarteten Zeitumftände konnten eime früs 
here Publifation und Ausſchreibung hindern, jedoch wird num durch die ſchleunige 
Einbringung der Verträge der allgemeine Wunſch, die bis jet verunglücten Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft bäldeft entſchaͤdiget zu fehen, erfühle werden. Aus beygefuͤg⸗ 
ter Tabelle zeigt fich I. ein Aſſecurations capital von 25381975 fl.; IL am eidlich 
gefhäßten, genau unterſuchten, und pflihtmäßig befundenen Brandſchaͤden für das 
erfte Aſſecuranz ⸗Jahr nehmlich von 17. Sept. 1799 bis Ende Novembers 1800 
Suftrueftonsmäßig berechnet, die Summe von 88024 fl. 30 fr. II. Endlich ers 
giebt fich Hieraus durch eine leichte Berechnung der verhältmigmäßige Betrag, wel⸗ 
cher von 100 fl. genam gerechnet 20 Pr. 6 3 hl. betragen würde. Da aber in dem 
Generalmandat $. 7. ausdrücklich verordnet ift, daß man zur Vermeidung der Bruch⸗ 
rechnung darauf Bedacht nehmen foll, den Beytrag von 100 fl. in Kreußern zu bes 
richtigen, und daß der daraus fich ergebende Ueberſchuß bey der nächfien m. 
g 


*) Vide bie Samml. v. J. 1800 ©. 232. 


— 
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bung wieder in Abzug gebracht werbe, da ferner Die Kommiffion noch mehrere Uns 
koſten, nehmlich A) die in dem 10, $. den Obrigfeiten bewilligte Neinuneration. b) 
Die auf die vorzunehmende Schaͤtzungen erlaufende Unkoſten, und c) endlich die 
Meberkteferungs und Tabelldrucffoften zu beftreiten hat, fo wird es noihwendig den 
Beytrag von 100 fl. auf 22 Er, feitzufegen. Hieraus nun ergiebt ſich, eine Bey⸗ 
tags Summe von 93067 fl. 14% fr.; folglich ein Ueberſchuß von 5042 fl. 444 fr., 
wovon die Verwendung auf oben benannten Unföften fowohl, als der ben der naͤch⸗ 
ſten Ausfchreibung abzuziehende Ueberfchuß in der $. 10 et 12 verordneten endlichen 
Rechnungsablage genau auseinander gefegt werden wird, Den fämtlichen Landges 
richten und Obrigfeiten wird demnach hiemit aufgerragen, die Einbringung der bes 
trefienden Beytragsgelder mit allem Nachdruck zu betreiben, indem ſolche laͤngſtens 
in Zeit von’ g Wochen von dem heutigen Dato bey der Brandaſſecutanz Commiſſion 
eingeliefert ſeyn nrüffen, und ift fich Hierin genau an den 8 $. des Generalmandats 
‚zu halten. Zugleich verſieht man fi von Seite der Mitglieder aller Bereitwilligkeit 
durch umverweigerte Enteichtung ihrer Beytraͤge den Fortgang des Inſtituts zu bes 
fördern. Wenn der, Betrag diefer Beyträge für dießmal beträchtlich ſcheint, fo iſt 
zu bemerfen, daß die gegenmärtige Ausfchreibung einen Zeitramm von 15 Monatben 
umfaßt, und daß gerade in dieſem Zeitraum fich eine ungewöhnliche Menge von Uns 
glücdsfällen ereignet, wovon die beynahe ganz abgebraunten oberpfälziichen Städte 
DMeuburg vorm Wald, Pfreimdt ıc. dem Beweis liefern, fo, daß bey jeder fünftigen 
Ausfchreibung ein ungleich Meinerer Beytrag zu erwarten iſt. Uebrigens bekommen 
jegt bey dem auffallenden Linterfchied zwischen der Zufriedenheit der. entſchaͤdigten Mits 
glieder, und der Hilflofügkeit der nicht bengetrettenen Verunglücten, welcher wohl 
am meiften wirken mag, die Obrigkeiten neue Veranlafjung ihre Untergebene zum 
Benytritt zu der Brandaſſekurauz aufjumunzern , welche fie zu benuͤtzen nicht werfäus 
men werden, fo wie man von folchen überhaupt in dieſem Geſchaͤfte allen Fleiß 
Sorgfalt erwartet, München den 6, Februar 1801. 


3 . No LXIX, 

&: Churfttl. Durchlaucht x. haben ſich über die von einigen Braͤuenden Ständen Deu Dlets 
des Ritter und Adlftandes im Walde um MWicderherftellung des Bierzwangs ron m. 

überreichte unterchänigfte Vorftellung umftändlichen Vortrag machen laſſen, und vers Eile = 

mög bes hierauf an das Churfrel. Funanz Departement unterm 14, dieß erlaſſenen gRuld. 

hoͤchſten Referipts gnaͤdigſt befchloffen, daß es ein für allemahl bey der’ wegen. aufges 

hobenen Bierzwang beftehenden Höchften Verordnung verbleiben ſolle. Da jedoch 

die Bitte der gedachten Bräuenden Stände in ihrer Vorſtellung Lit. C. alternative’ 

auch dahin geher, daß ihe Bier nach den Städten und Märften mir aller reciptocit⸗ 

fichen Feeyheit ungehindert, und frey eingeführt, und bafelbft Durch wem immer zu 

Werleit gegeben werden bärfe; fo fcheinen die Bittſteller den Sinn der Hoͤchſten Vers 

ordnung noch ſelbſt nicht einmahl gehörig eingenommen zu haben, indem, wenn fie 

Bucch den Ausdruck, durch wem immer, berechtigten Wirthe verftchen, und wenn 

folglich berechtigte Braune Bierwirthe in Städten und Märkten das Bier bey obis 

en Stäuden abnehmen, folches in obiger Höchften Verordnung ohnehin erlaube iſt. 

uͤnchen den 27. Mer; 1801. ; 


Ne LXX. 
Sy mar wahrgenommen hat, daß in Städt » und Märkten, dann Hofmärften Usfchafe 
ein gewiſſer Brodzwang beftehe, vermög welchen die IWürche, und andere In- fung des 
wohner ihr fo mohl zum weiteren Verſchleiſe an die Zechgäfte, als felbftigen Beduͤrf⸗ —— 
niſſe noͤthiges Brod in den Oit ihrer Wohnung, oder der Stadt, Markt, oder Hof —— 
marft, wohin ſelbe gehören, abzunehmen gan find; als wird zu Folge Hoͤchſten guf dem 
Reieripts vom 18, Märg a, c. dieſer Polenwidrige Brodzwang, fowohl in Städ; Landr. 


ten und Mäıften, als auf dem Lande, wo, uud unter welchen Titl er fich finden 
mag, hiemit durchgehends abgefchaft, München den 1. April 1301. 


Bbb 2 Nro, 
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N’ LXXI. 


Ir die von einigen fländifchen Bräuhauß + Eigenthümern hierorts gemacht Gas 
ſchwerdſame —— daß verſchiedene theils ſtaͤndiſche, theils Land Bräuhauss 
Beſthzer das braune Bier unter dem beſtimmten Satz verleit geben, wird zu Folge 
Hoͤchſten Reſcripts von 13. Maͤrtz ai. curr. hiemit oͤffentlich kund gemacht, daß ẽe 
ben dem fo beträchtlich erhöcherten Blerſatze jedem Braͤuer frenfche, gutes, geſun⸗ 
bes Bier, jedoch ohne Grgengaben, wohifeiler abzugeben, München den 1. April 
1801, 


N’. LXXIL 


L ©. wie begnehmigen hiemit die einberichtete Ausgleichung Ruͤckſicht der von dem 
Schulhof zu Schwabing übrig: gebliebenen 5 Tagwerk, wovon 2 Tagwerf für 
die Baron von ftenglifhe Grundholden Franz Berger, und Johann Barthſchmidt, 
dann die Übrigen 3 für den Gemeinſtieranger beſtimmt wurden, indem das Schuls 
haus von felbft durch die Abrbeilung, wie jeder andere Hausbeſitzer befriedige iſt. 
Dur mäüffen Franz Berger und Johann Barthſchmidt in dem Hoffuß von Schwabing‘ 
kuͤnftig gehörig vorgetragen werden, Zugleich babe ihr ber Gemeinde Schwabing 
Unfer gnädigftes Wohlgefallen zu eröffnen, daß fie fih nun fo ſchnell zum Abthe⸗ 
lung ber famtlichen öden Weidgruͤnde, als der Au, der beyden Heiden, und ber oͤden 
Plaͤtze im Dorf verfland, und ſchon aus der bisher jo verwifderten Natur wiefen, Fels 
der, und Gärten, fohin neue MWohlftandsverhättniffe für. die Gemeinde S chwabing 
hervorgehen. Daben bemerken Wir nur, daß, nachdem num durch die Morheilung 
der oͤden Plaͤtze im Dorf ordentliche Gaſſen erzieler find, das zu hoche Einblanfen dee 
Piäße, die frohe Anficht und Lu hemmt; und es möchte in diefer Hinſicht zweck⸗ 
mäßiger ſeyn, die Einfaffung der de nur am Fuß mir Brettern, oben aber .mis 
Gittern Herzueichten. Die gebethene ewige Zebend Freyheit auf all diefen neu 
Fultivirten Gründen ift ſchon in dem Hauptoergleiche Prorofoll von 12, Jun, 1798 
enthalten, und Mir beftärtigen fie wiederholt hiemit. Uebrigens fähler es Uns auf, 
daß ihe von jeden Crundantheil jeden Theilhaber einen Ankunftsbrief zuflten,, und 
dadurch fo beträchtliche Koften veranlaffen wolle, das wäre eine außerordentliche Tas 
rendende,, bevor andere geſaͤet hätten, und es wäre fein Wunder, wenn Unſere Lins 
terthanen von jeber Abrheilung und Kultur zurückgefchredt wurden, obſchon Unſere 
Hoͤchſte Abficht und Beftreben nur Erleichterungen und Aufmunter dafür zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchen. Es ift daher nicht bloß für diefen Zahl, fondern im allgemeinen gnaͤ⸗ 
digſt veroröner, daß ben Feiner Abrheilung einzefine Anfunfts oder andere Briefe 
verfertiget, und Zaren erhollet werden därfen, Jeder Gemeinde wird bey fo einer‘ 
Abtheilung das Einweifungs Protokoll in Abſchrift, und von den ohnehin in duplo verfers 
tigten Planen einer zugeftellt, vd das iſt hinlaͤnglich. Auch ben den übrigen Veraͤnde⸗ 
rungen wird ein derley Gemeindsgrund nur dem Hausbrief beygemerkt, hingegen has 
ben ſaͤmtliche Gerichtsftellen deren abgetheilte Gründe in dem Lagerbuch genau einzus 
tragen, und die Plane wohl zu verwahren, München ben 24, April 1801, 


N“ LXXIII. ⸗ 

De Avertiſſement, welches i. J. 1798 *) in Betreff der Paͤſſe fr nach Franke 

reich reifende deutſche Unterthanen erlaffen worden ift, wird durch den franzds 

fihen Charge d’Affaires bey der Reihe Verſammlung zu Regensburg abermals zur 

Beobachtung in Erinnerung gebracht. Darnach müffen alle ſolche Paͤſſe für reifende 

Teutſche nach Frankreich die Bezeichnung, und die Unterfchrift der Perſon enthalten, 

von dem Diagiftrate ihres gewöhnlichen Wohnorts ertheilet, und von einem Agenten 

ber franzöfifchen Republik bey dem nächfgelegenen Kreiße vidimirt fen. Dieſes wird 

daher jedermänniglih zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung Fund gemacht, Müns 
en den 8. May ı801. 
2) Vide die Samml, v. J. 1799. ©. 225 Nro. 9ı 
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De Beyſpiel des hier errichteten Armen-VInſtituts hatte ehemals in dem meiften Die Be 
Städten und Märkten des Landes fchon fo wohlthaͤtige Wirkungen und Nach: pfegung =. 
ahmımgen hervorgebracht , daß faft überall, wiewohl mit ungleichem, aber doch im⸗ emeinfchafts 
mer nuͤtzlichen Erfolg, ähnliche Anſtalten für die Verpflegung der Armen gemacht fie Goneuts 
worden find, welche aber beynahe ſaͤmtlich ſchon i. J. 1796. bey der erften Inva⸗ renz in 
fion der franzöflfegen Truppen aufgehört Haben. In der Erwartung länger audau: Städt » und 
render Ruhe haben Wir Unfere iandesvaͤterliche Worforge vorzüglich diefem Gegen: —— 
ſtande zuwenden wollen. Mir übertragen daher Unferer G. L. Direction, daß fie etreffend. 
alle Gerichts Behörden und Magiſtrate erinnern, und ermahnen ſolle, für bie 
Verpflegung der Armen durch gemeinfchaftliche Comenrrenz ; Anftalten ſolche Einrichs 
gungen zu treffen, damit die wahrhaft unvermöglichen Armen nicht nöthtg haben, an⸗ 
dere Gemeinden durch Bertel, oder noch fchädlichere Wirkungen der North und des 
menſchlichen Elends läftig zu werden. Zu diefem Ende hat Unfere G. 8, Direction 
auch den Aemtern und Magiſtraten den hier mirfolgenden Unterricht * ) über die Eins 
richtung des hiefigen Armen Inſtituts, welchen diefelbe ümmer zum Muſter ihrer Eins 
zichtungen nehmen Fönuen, mitzutheilen. In den Städt s und Märkten wird fidh 
eine ähnliche Comcurrenz Teichter, als auf dem blaten Lande, veranftälten laffen, fie 
kann aber auch in ganzen Landgerichten dürch Zufammenflimmung mehrer + oder aller 
Gemeinden desfelben Gerichts auf gleiche Art bemerkftelliget werden, nur ift dabey 
die Vorficht Zu gebrauchen, daß die Landgerichte ſowohl, wegen Beftimmung ber 
wahrhaft unvermöglichen Armen, als auch wegen getreuen Verwendung ber biezu 
nöthigen Concurren fich mit den betreffenden Serfforgern in eine Verbindung fegen, 
und auf folche Art, dann offene Darlegung der Rechnungen das Zutranen zu erhal⸗ 
gen ſuchen. Eben deßwegen hat Unſere G. 2. Direction diefe Unfere Willensmeinung 
allen Pfarreen mirtheilen zu laſſen, damit fie ihrerfeits gleichmäßig minmirfen, und 
die aufgeftelte Aemter in ihten Unternehmungen Unterjtüzen. Da diefe Verfuͤgun⸗ 
gen im Grimde ſelbſt dem beſtehenden Beuel⸗ Drdnumgen angemeſſen find, fo erwar⸗ 
ten Wit, daß alle Gerichter und Magiſtrate ſich beſtreben werden, den Pflichten 
ihres Amts Genuͤgen zu leiften, und es an ihren werfmäßigen Bemühungen nicht 
gebrechen zu laffen, München den 13, May ıgoı, 
”) Wide Sequent. Nro, 75. 


No. LXXV. 


Erneuerter Unterricht und Anweiſung für die Abtheilungs⸗Kommiſſarien 
des Armeninſtituts ꝛc. 


§. 1. De wichtige Zweck des für die armen Innwohner hieſiger Hauptſtadt, mit 
EI Gnbegrif des ſtaͤdtiſchen Burgftiedens, und Gerichts ob der An mohls 
thaͤtigſt ereichteten, des Öffentlichen Schutzes, und allfeitiger Thellnahme würdigftens 
Inſtituts laͤßt ſich ohnmöglich in dem erforderlichen Grade erreichen, wenn nicht die 
Abrhellungs:Kommiffarien, und die geiftlichen Auffeher ihre Obliegenheiten mit Wär: 
me, Eyfer, und Thädrigkeit genaueft erfüllen? nur hierauf beruher vorzüglichft, und 
gröftencheils der ganze Grund und Ausführung diefer nüßlichen Anftalt. Dahero 
finder die guädigft angeordnete Juſtituts Kommißion für nothwendtg, die Altern und 
jüngern Vorſchriften zu der Kommiffarien bequemern Weberficht in einen erneuerten 
Unterricht zufammen zu faffen, auch zugleich gegen die eingefchlichenen Mißbräuche, und 
Maͤngel an einfplägigen Stellen die Vorbauungs Maaßtregeln einzufchalten, 


2 Bas Gefchäft eines Abrheilunge » Rommiffärs, und zum 
Theil des geiftlichen Auffehere in Verbindung mit demfelben befaßt fich 
mit nachfolgenden Sauptgegenftänden: 1) Mir Einſammlung des monatlichen 
Almofens (ieh $. 3.) 2) Mit Unterſuchung der Armen, und Begutachtung zum 
Wochenalmoſen, oder defien Vermehrung, zu Kleidungsflüden, Holz, Medifamens 
ten, oder fonftige zeitliche Unterftügurg (fieh & 4. bis $. 16.) 3) Mit fchleuniger 
Beyſpringung in dringenden, ein vorlänfiges Gutachten nicht geſtatienden Fällen (fich 

Zzweyter Band, Eee $. 17. 


P ! 
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17. Mit Vertheilung ber Beytraͤge ( 8. Mit 
— AR Fopfällen der mt zer rn ih Ar 7 > 


Zum er» $. 3. Wie weit eines jeden Kommiffairs fein Bejirk zur Sammlung, und 
len die Eins 8 
— andern feinen Verrichtungen ſich erſtrecke, giebt die Anlage unter Buchſtab U. zu ers 
des monarlis ſehen. Am erften Sonntage jeden Monats wird gefammelt, und der Geldbetrag ins 
hen Uimo⸗ ner längftens 14 Tagen bey den Gebrüdern Nockher, als Armen : Fonds » Bans 
fen betr, wiers, gegen Enipfang doppelter Beſcheinung eingeliefert, wovon ben einen Schein 

weffen Form Sub lit. B. erfichtlich ift) der Abrheilungs s Kommiffaie zu. feiner Lee 
gitimation behält, den andern aber nebft dem Sammlungsbuche bey der Kanzley bins 
terlegt, In dieſes Sammlungsbuch , welches der Abcheilungs : Kommiffair jedesmal 
vor dee Sammlung aus der Kanzley nach beyliegenden Muftern Sub lit. C. erhaͤlt, 
muß von Monat zu Monat das, mas wirflich gefammelt wird, eingetragen, und fummirt 
werden, damit gleich erfichtlich werde, mas mit jedem Monat in jedem Viertel 
baar und richtig eingegangen, dann was und wer im Ausftande fen? Wenn eine 
Familie in einem oder mehreren Monaten z. B. aus Abweſenheit nicht zahle, fo 
wird der Raum für diefe Donate durchgeftrichen, die Samlungsgelder nichts deſto we⸗ 
niger im Ganzen ſummitt, fofort Die fich ergebende, und wirklich baar erhobene 
Summe ausgeliefert, in jenem Monat aber, wo ber Ruͤckſtand doppelt oder mehrfach 
nachbezahlt wird, diefer nachgetragene Betrag famt dem laufenden ausgeworfen, und 
wereinnahmet. Und gleichtwie in diefom Sammlungsbuche die Faßionirung jeder Fas 
milie nebft Kindern, Geſellen und Dienftborhen alſchon enchaften iſt, fo ficher der 
Aocheilungs « Kommiffaie gleich auf der Stelle, ob bloß bie fubferibirte Summe, 
oder ob mehr oder weniger gegeben werde? Dur foll im Falle, wo mebr uͤber das 
Subferibirte verreicher wird, dieſe Ertra Reichniß aleich ben der nehmlichen Familie 
in felbigen Monate ertra beygeſetzt, und wo weniger verreichet wird, folches auf 
einem Fehlbogen nebft etwaiger Urſache angemerkt werben. Um die einzelnen ins 
Dividuellen Beytraͤge von Kindern, Dienſtbothen ıc. hat ſich der Abtheilungs Koms 
miffaie nicht zu befümmern, fondern nur auf die in feinem Sammlungsbude aus ben 
Familienboͤgen eingetragene Gefamme.: Summe einer jeden Familie acht zu haben, 
Die Hausherren find erſucht, die Benträge von ihren Innwohnern' zu ſammeln, und 
foldermaffen den Betrag von jeder Familie ihres Hauſes dem Abtheilungs = Koms 
miffaie zur Erſpahrung defien Mühe miteinander aus zuliefern. Würden nun einige 
Hausheren ſolches auffer Acht lafien, fo kann der Wbrheilungs s Kommiffaie felbe 
nochmals um beliebige Uebernahme dieſer Mühe, amd vernnuthlich nicht vergebens ers 
ſuchen. Die Abrheilungs : Kommiffarien follen jährlich amenmahl, nehmlich bey der ‘ 
Zinnßzeit alle Wohnungen in jedem Haufe befucen, um bie fich ergebende Familiens 
oder Wohnungs + Veränderungen in dem Sammlungsbuche an Ort und Stelle zu 
bemerken. Den geiſtlichen Aufſehern ift freygeſtellt, mit den Abrheilunger Kommife 
farien die Sammlung vorzunehmen, fo wie letztern unbenommen iſt, nöthigen Falls 
einen Viertlfchreiber, der desfalls ohnehin bezahle ift, neben feiner da zu gebrauchen, ges 
legenheitlich dieſer Sammlung würde es ſowohl für den Beftand deu wohlthätigen Iu⸗ 
ſtituts, als auch felbft für die Ehre und Verdienftlichkeit der Herren Abıheilungs:Koms ‘ 
miffarien fehr zuträglich feyn, wenn fie fich beftreben wollten, Diejenigen, die etwa 
gar nichts, oder im Verhaͤltniß ihres Wohlftandes noch zu wenig neben, zur beſſern 
Gabe freundlichft zu bereden, und nach Beſchaffenheit der Perfohn mis Beſcheiden⸗ 
heit aufjufordern, 


Zum zwey⸗ F. 4, Nach Verſchiedenheit der Armuth oder Duͤrſtigkeit iſt auch die Hilfe 
ten die Un⸗ verſchieden. Einige bedaͤrfen der Hilſe lebenslaͤnglich, andere nur auf einige 
en Zeit, 3. B. mährend der heilbaten Krankheit. Wieder einige, wenn fie fich nicht 
dann die das geringfte verdienen koͤnnen, muͤſſen ganz durch das Inſtitut verforget werden ; 
Hitfäbeguts ba hingegen andere nur einen Unterhalts: Zeytrag nah Maaß ihrer minder s oder 
achtung betr. mehren Erwerbsfaͤhigkeit nothwendig haben. KHiebey tritt die wichtigfte Pflicht und 

Verantwortlichfeit, fo wie die ſchwerſte Befchäftigung dee Kommijjarien und Aufs 
feher ein. Da die Arınenfaffa noch lange nicht hinreichet, der Dürftigkeie aller 
Gattung, und in voller Maaß zu Hilfe zu fommen, fo muß nur immer der 


Dürftigere dem minder Dürfsigen vorgezogen werben; ja! ba felbft in dem * 
erx 
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der Kaffahinreichigkeit doch nur der fparfamfle Beytrag, fo lange jemand nach etwas 
verdienen, oder erarbeiten kann, geleiftet werden darf, um dem ſchaͤndlichſten Uebel, 
dem Müßiggange, keinen Reig und Mahrung zw geben, fo überzeugen ſich die Hrn. 
Kommiffarien und Auffeher von felbft, wie firenge, und genau fie in ihrer Unterſu⸗ 
hung der Armuth, und Begutachtung der Huͤlfe zu verfahren haben, ohne fich der 
Übel angewandten Gutherzigkeit eben fo, wie der Hartherzigkeit, als gleich verantworts 
Sicher Ousachtensfehlern, fcpuPig zu machen, 


N $. Die bisherigen Unterftügungsarten bey dem Armen s Inſti⸗ 
tute find folgende: A. Das Werforgungshaus am Gafteig (vide F. 6.) B. 
Das Wocenalmofen (vide $. 7.) C, Defien Vermehrung A .8.) D. 
Ueberhanptigmäßige Geldbeytraͤge zu ſonderheitlichem Behufe (vide F. 9.) E. Mas 
eural s Beytraͤge an Kleidungsftücden, und —— (vide $. 6.) F. Beytrds 

e an Medifammten (vide $. 11.) G. Beytraͤge an Helj (vide $. 12.) H. 
Bepträge zu Schul » und Lehrgebühr für arme Kinder und Siudenten (vide (. 13.) 
I. Unentgeldliche Verpflegung. in Kranfenhäufern (vide $. 14). K. Beſondere 
Belohnung altgebienter und getreuer Dienftborhen (vide $ 15. L. Ermerb des 
Arbeitslohns in dem Spinnhaufe in der Au und desfalfiger "Brodgenuß (vide $. 16 ) 


$. 6. In das Verforgungebaus am Gafteige koͤnnen regelmäßig nur 

gie Leute mänm » und weiblichen Gefchlechts begutachtet werben, bie Durch hohes 
fter, und damit verbundene Bebrechlichkeit ganz hilflos, und alles Mahrungsver: 
Dienftes beraubt find, auch bey zu erhöhenden Almoſen nirgend unterzubringen 
waͤren. Doc weil diefes einzige Haus nur etlich und ſechzig Perfonen faſſen fan, 
einige Pläge aber fletts für unvernmuthere, auf der Stelle Hilfe ſchreyende Fälle offen 
Bleiben müffen, fo haben fich bie Abcheilungs + Kommiffarien fowohl im letztern uns 
verfchieblich, als auch in obig s erfterm verfchieblichen Falle gleich mündlich an dem 


— 


ſor⸗ 


gun 
u 


dermaligen Herrn Kommiſſair des Werforgungsbaufes, und Aſſſſot Sabadint zu 


wenden, welcher alsdann, wo es Feinen Verſchub leider, mit Beyhilfe des Herrn 
Sekretairs, und Anzeige an dem Kommiffions Vorſtand die fchleunigfte Unterbrin⸗ 
gung beforgen, und bey naͤchſter Konumniflionsfeflion den Vortrag machen, wo es 
aber Verſchub leidet, den Herrn Abrheilungs » Kommiffair zur fhriftlihen Begut⸗ 
achtung an die Inſtituts Kommiffion anmweifen wird. Die Form der Beautachtung 
einer ſolch hilfloſen Perfohn kann die mehmiliche ſeyn, welche bey Befchreibung eines 
Armen zum Wochenalmoſen vorgeichrieben ift, und wovon unter Buchſtab D. das 
Formular anliegt, defien gedruckte Eremplarien jeder Abtbeilungs : Komnsffair ohnes 
hin jedesmal in erforderlicher Anzahl bekonmt. Wird aber, mie es der öfiere Fall 
iſt, eim ſchon im Almoſen ftehende Perfohn in das Verforgungsbaus begutachtet, ſo 
Fann man fich des Formulars von jenem fub lit. E., wo um Vermehrung des. Als 
mofens ein Gutachten abgegeben wird, ebenfalls bedienen, Wenn einem Abrheilungse 
Kommiffatr angezeigt, oder er felbft gewahr wird, daß jemanden ein Unfall auf of⸗ 
fener Straffe, oder in einem Hauſe zuftößt,, ohne daß man weiß, mein feine Werpfles 
gung obliege ? fo folle es derfelbe, zumal deren Ereigniß ohnehin meiftens ſchnelle 
Sorge erfordert, auf die Weiſe, wie oben gemeldet worden, gleich mündlich dem Hrn. 
Komnunſſair und Aſſeſſor Sabadini zur weitern Vorkehr anzeigen, In vorgehenden 
Punkten fiege den geiftlichen Herren Aufſehern gleiche Pflih ob, und haben die 
fehriftliche Begurachtungen heben dem Abıheilungs + Kommiſſair mit zu unterzeichnen, 


Endlich werden famtliche Herren Abtheilungs ; Kommiffarien die Mühe übernehmen, 


jedesmal ibrer zween abwechslungsmeife 14 Tage lang das Verforgungshaus, befons 
ders jur Zeit des Mittageſſens zu befuchen, dann über den Beſund ber worgefchries 
Genen Koſt und Reinlichkeit der Zimmer entweder fchriftliche Machricht zu ertheilen, 
oder folche mündlich ad Protocollum zu geben, dann ımter der Zeit auch dem Hrn. 
Kommifjair des Haufes die etwaigen Fehler, und Werbefjerungen zum gehörigen Vor⸗ 
trag zu melden, 


6. 7. Dieſer Gegenftanb allein macht jährlich eine Ausgabe von mehr als 


40,000 fl., und unterflüßer Die größte Zahl der Duͤrftigen. Er erfordert demnach Wochen Als 
auch bie größte Auſmerkſamkrit von — Abtheilungo⸗ Kommiſſatien, und = 
Kia N ichen 


Zu B das 
moſen Betr. 


196 Fünfter Theil, > 


Bichen Aufſeher. Die desfalls verordnete Befchreibung ober Unterfuchung der wahr: 
haften Dürftigfeit muß fehr genau Yorgenohmen werden; und damit Pein Umftand, 
der hiebey zur Entfchlieffung befonders in Beftimmung der Summe des Almofens 
diene, entgehen kann, iſt das oberwähnte Formular Sub. lic. D. ausfühtlich ent⸗ 
worfen, und von darum in Druck gelegt worden, damit der Abtheilungs: Kommifs 
fair nur wenig zu fchreiben brauche, und doch nichts überfehe. Kommt bey der Bes 
ſchreibung eine koͤrperliche Gebrechlichfeit , oder fonftige Kranfheitsgartung vor, die 
zur Arbeit auf immer, oder nur auf einige Zeit unfähig macht, hat der Abrheilüngss 
Kommiffair zu forgen, daß von dem betreffenden Abtheilungsarzte, oder Chyrurgus 
ein fchriftliches Zeugniß zugleich mitbeygeleget, Und niche erft der Auftrag hiezu abs 
gewartet, fofort die Hilfe verzögert werde. Auch wollen die Herrn Leib : und Wund⸗ 
ärzte den heil » oder unheilbaren Zuftand in der Maaße ängeben, daß die Jnſtituts⸗ 
Kommiffion auch die Maaß der Hiifleiftung zu beſtimmen wiſſe, und fo ferne fie das 
Atteſtatt dem Armen ſelbſt behändigen, wollen fie folches verfchlofner zuftellen, Eben 
fo, wann ein ausgedienter Dienftborh um Wochen s Almefen anfücher, follen dee 
- Befchreibung auch Zeugniffe vom ihrem Dienftherrn, über das Möohlverhalten und 
Dienſttreue angefchloffen werden. Gind die GSupplifanten mit Kindern werfehen, 
alsdann muͤſſen die dahin bejügiaen Formulars: Mubriqum keineswegs vernachläßiget, 
fondern der Umftand von der Zahl, und Alter der Kinder, ob fie zur Schule, und 
Arbeit angehalten werden? forgfältig beſchtieben, fofort dem eltern eingejchärft wer: 
ben, felbe bey dem ohnehin unentgeldlichen Unterrichte fo fleißiger in bie Schule zu 
ſchicken, als man auffer dem, wenn der Unterlaß aus den anverlangt werdenden Vers 
geichnifjen der Schullehrer würde wahrgenohmen werden, den eltern ibre eigene Uns 
- gerftüßung entziehen, und wo fie etwa ihre Kinder gar denn Bettel und Müffiggange 
nachhängen lafjen wollten, noch empfindlidhere Beſtrafung veränlaffen würde. Fer⸗ 
ner ift das Frageſtuͤck, od Supplikant nicht Thom eine Penfion, oder fonftigen Ges 
nuß aus einer milden Stiftung habe, jedesmal mit dee Warnung ju fielen, daß, 
wenn deffalls ein aufrichtiges Geſtaͤndniß in ber Folae vermißt wird, nicht nur das 
bewilligte Almofen für die Zufunft eingezogen, fondern auch das bereits genoffene 
eücferftattet werden müfle, Denn da aus Churfürftlich und flädrifchen Almoſenſlif⸗ 
tüngen und Penflonen ebenfalls jährlich eine Summe von etwa hunderttaufend Gul⸗ 
den anögefpeuder wird, fo würde es unbillie fenn, die ſchon im einer Art Almoſen, 
oder Penfion flehenden Perfonen auch in dieffeitiges Almoſen zum Abbruch anderer oft 
dürftigerer noch ganz zu übernehmen. Man hat bereits Komunfjionsfeits zur Erleich⸗ 
terung des Gutachtens ber) den einfchlägigen Stellen um Mittheilung derley Liſten ans 
geſucht, und vorläufig ein alphabetiſches Grundbuch der Armen berftellen lajfen. Man 
zweifelt ben unverkennbarer Abfichtsgüte an Mitwirtungs : Exfolg keineswegs. Eud⸗ 
lich beſtehet die Unterſuchung haupefächlich darin, ob und wiriel die Supplikanten 
duch Arbeit fich wochentlich verbienen koͤnnen? fo folglich, ob, umd wirviel Unters 
ftügung das Inſtitut zu geben nöthig habe? Nach Verſchiedenheit der Arbeitsfaͤhigkeit 
wird an Wochen /Almoſen 14 fr 21 fr. 28 Er. 35 kt. 42 kr. 49 fun 56 fr. und i fl, 
3 Ex, verreicht. Wird jemand nur Auf eine Zeit, zum Beyſpiel durch Kranfheit, ars 
beits : unfähig, wird das Almoſen au nur auf eine vermurhliche Zeit begutachtet 
Bey der Berdinft s Unterfüchung follen die Abtheilungs : Kommiffarien und geiftlichen 
Auffeder Genauigkeit und Strenge ſich beftens empfohlen ſeyn laſſen, um eines Theils 
nicht dem Muͤſſiggange ju frohnen, andern Theils, um nicht das unmörhige ober unver⸗ 
diente Almofen denen wuͤrdigeren Armen zu entziehen; dahero es wohl der Mühe loh⸗ 
net, und als eine Pflicht angefehen werden nuß, nicht bloß der klaͤglichen Ausſage 
und dem oft verftelleen Sammer des Supplifanten allein zu trauen, —* bey dem 
Haus herrn, Innwohnern, oder Machbarn um bie unverfälfchte Beſchaffenheit fich zu 
erkundigen, und ſolches in dem Gutachten mit anzumerken. Eben diefe Erfundigung 
bleibt auch mach ertheilten Almofen bisweilen nothwendig; fü, mie auch manchmal 
ein unvermutherer Selbfibefuch ſehr tathſam iſt, um fich zu Überzeugen, ob der Ars 
me des erhaltenen Almofens würdig feye, oder vielleicht noch mehrer verdiene, Zu 
diefem Ende befommt jeder Abtheilungs ⸗/Kommiſſair ans der Kanzlen eine Woh⸗ 
nungsanzeige tiber die in feinem irfe wohnenden Armen, mach anliegenden Fors 
mular ſub lit, F. Die bisher erwähnte Armenbeſchreib⸗ oder Begutachtung muß 
ihrer Wichtigkeit halber vom Ybrheilungs » Kommiffaie und vom geiftlichen . 

eues 
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jenes Bezihes, worin der zu befcheeibende Arme wohnt, zugläch vorgenohmen, und 
den Armen nie anders, als verfchloffen zur Uebergabe behändiget, oder gleich ohn⸗ 
mittelbar in die Kanzley gefchicft werden. Kein Abthelungs + Kommiffak oder geifls 
licher Aufjeher folle auſſer feinem Bezirke mit derley Befchreibung ſich abgeben, auf: 
fer er fände, daß der Abıheilungs » Kommuiffate eines andern Bezirkes auch auf feim 
Anmahuen fi des Armen nicht annehmen wollte, oder Könnte, in welchem Falle 
98 ſolches in dem Gutachten ausdruͤcklich anzumerken kommet. Ueberhaup iſt 
die Pflicht des Abtheilungs ⸗Kommiſſairs, und Aufſehers, nicht bloß jene, die ihnen 
zugeſchickt werden, oder die ſich ihnen ſelbſt ſtellen, normalmaͤßig zu beſchreiben, ſom 
dern auch aus eigenem Antriebe ſolche aufjuſuchen, welche des Almofens nothduͤrftig 
und wuͤrdig find. Dahingegen bie Armen, werm fie ben dem Abtheilungss Kom 
miſſait oder Auffeher Pein Gehör finden, ih an dem Kommiſſions Worftand, oder 
gleich. au den in diefem Betreff den Vortrag habenden Affeffor (dermaten Bu 
nefiziaten Deifenrieder) werden koͤmen; fo wie biefem im Nahmen der Kommuſſion 
auch unbenohmen ift, die befchriebenen Perfönen zu fich zu rufen, und die Unfände 
ebenfallß zu unterſuchen; im Falke uam der Kommiſſions⸗ Schit gegen das. Gut 
achten ausfalle, mag folchen um fo minder empfindlich aufgenommen werden, alt 
dem gutachtenden Verichtgeber frey flcher, auch auffer feinem Turnuß der Seſſion 
ſelbſt beyzuwohnen, fohin bie Gegengruͤnde anjuhöten, oder zu wiederlegen, Anbey 
wird auch von jeden Seſſions⸗Proiokoll denen —— —— ein Aus 
zug nach der’ fub Kir: ©. anfehläffigen Form über die Bewillig oder Abweiſung 
den Entſchluß⸗Gruͤnden mirgerheitt, ſofort ſelbe un Etand geſetzt, deflo leichter 
Begenvorfielung zu machen. — 


8.Gleichwie die Summe des Wochenalmoſens mm nach dem Grade Qu €. ve 
ber Faͤhlgkeit, mehr oder minder nebeubey arbeiten zu koͤnnen, gewiſſenhaft brftimne Wlmojense 


wu 
gen zunehmenden Alter, oder entflehender Gebrechlichkeit ſich vermindert, die Almo⸗ * 


$. 9. Manchmal er fi, daß Jemanden, der nicht im Almoſen fteher, BoD. über 
durch eine mäßige Geldbeyhilfe Überhaupt eine große -Wohlihat zugienge. Auch Diefer ae 
Hilfesart entzieher fi Das Armen s Inftirur nicht, wenn es mit einer den Kaffe Kraft beuträge zu 
gen augemeßenen Summe feyn fann. Die feelige Frau Dall'armi, gebohrne Nokher, fonderbeitiio 
Hat ein eigenes Kapital vom 5000 fl, ausdrücklich für diejenigen Hausarme beftimmt, chem Behuf 
die Durch den Öffentlichen Armenfond nicht bedacht And, und gleichwohl des oͤffentichen betr 
Bettels fich zu ſchaͤmen Urfache haben. In folch fonderbeirtichen Fällen haben die Abs 
theilungs: Kommiſſatien und Aufieber nach dem nehmlichen Gutachtens Form fub lic, 
€. mit Bemerkung des befondern Behufes auf einige Beyhilfe, doch mir zweckmaͤßiger 
Sparfamkeit anzutragen. Auch wird Kommiffions » Seirs mörhigen Falls für mögliche 
Fe Schonung der Schambaftigkeit geforger, fo wie ebenfallß der Bedacht genohmen 
werden, bag mo man zweifeln kann, ob das bewilligte zu dem angegebenen Behufe 
wirklich verwendet würde, einem andern das Geld werde zugeftelle werden, 


$. 10. Sowohl die, welche im Almofen ſtehen, als auch andere bedärfen _ Zu E. die 
öfters einer Unterftügung an Kleidungsftüden, als an Schuhen, Errümpfen, Hem —— 
bern x., an Strohſaͤcken, Leintuͤchern ꝛc. Das Inſtitut hat hieruͤber eine eigene Kleitunger 
Monturs's Verwaltung, wodurch immer ein nöthiger Vorrath angeſchaft wird; felbft fiucen und 
zu größern Kleitungsftücen ift unn eine wohlfeite Verfügung getroffen, fo ferne felbe Bertzeugen 
Swryser Band. Dar * drin⸗ betr. 
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dringend nöchig werden. Deßfallfige Begutachtung geſchieht nach der Form fub lie, 
H. Hiebey bat der Abrheilungs + Kommiffair bey manchen bisweilen nachzufehen, 


oder wachfehen zu Iaffen, ob die bewilligte Stuͤcke von dem Armen nicht gleich wieber 


au 5 
Beyträge an 
Medikamen⸗ 
ten betr. 


verkauft worden feyen ? 


F. ır. Nicht nur alle, die in dem Almofens » Genufe ſtehen, genießen bie 
unentgelölichen Medifamenten, und Kurkoͤſten, fondern auch andern duͤrftigen Perſo⸗ 
nen werden ſolche entweder ganz, oder zum Theil beiwilliget, Bey jenen, wenn ihs 
se Krankheit dem Abtheilungs » Kommiffair gemeldet, oder das Rezept zu ihnen ges 
bracht wird, und der Kranke zu Haufe in der Kur bleiben kann, braticht der Kom⸗ 


miſſair auf Vorweiſung bes Almoſen-Billets nur den Ordinations Zettel öder Meyept 


Zu ©. 
2 
ee 


Zu 9. 
Beytraͤge 
Schul 


Kinder und 
Studenten 
betr 


’ 


des Ahtheilungs s Medizi (wovon die Form fub lic. J. vosgefchrieben ift) zu unters 
zeichnen , ohne welche Unterfchrift der Apotheker Peine Medizin unentgeldlich hergeben 
» Damit aber Fein Linserfchleif , Oder Verwechslung im Viertel unterlaufen koͤn⸗ 
ne, hat der Abrheilungs + Kommiſſair acht zu geben, ob der Ziffer vnd Buchflabe 
des Almofenbillets zu feiner Bezirke gehöre ? auſſerdeſſen der Arme zu dem einfchlägis 
Abtheilungs⸗Kommiſſair zur Unterfchrift zu verweiſen waͤre. Andern nicht im 
moſen ftehnden Kranken kann die freye Medlzin-Abgabe lediglich Durch Die Inſti⸗ 
tuts Kommiſſion bewilliget werden, von welcher alsdann die einſchlaͤgige Apotheke die 
directe Anweiſung erhält. Die erfolgte Herſtellung des Kranken wolle der Herr Mer 
dikus oder Chirurgus dem Abtheilungs⸗Kominiſſair alsbald anzeigen, um Das Ver 
mehrungs s Almofet wieder einzuziehen, af e 


12. Jaͤhrlich wird eine nicht unbetraͤchtliche Quantitaͤt Holz chells aus 

Churfuͤr hoͤchſter Gnade in Natura dem Inſtitut geſchenkt, theils werden von be⸗ 
ſondern Gutthaͤtern Gelder Hiezu eingeſendet. Welche im Almoſen ſtehen, Haben jes 
besmal einen Antheil daran, obgleich wegen ihrer großen Anzahl nur in geringen, bey 
Kranken aber in größern Portionen. Andern nicht mindet bürftigen Perſohnen, wird 
auf eigene Bittſchriften, oder auf Begutachtung der Wötheilungs : Kommiſſarien wach 
Bewandniß der Umftände kommißionaliter ein tind andere Portion beriliige, Die 
Holzvertheilung ſelbſt aber wird nicht durch die Abrheilungs: Kommiffarien nach ihren 
Viertels⸗ Bezirken, fondern durch befondere Inviduen, oder benannt werdende Abrheis 
unge Kommifjarien, die hiezu Zeit haben, vorgenohmen, uud Rechnung barübee 
gelegt. — — — 


$. 13. Daß das Armen- Inſtitut borzuͤgliche Sorge auf Erziehung md 
Unterricht armer Kinder trage, ift bereits aus obigen entnehmlich, wo die Xeltern 
ſchon mehr begünftiger werden, wenn fie felbe frühezeitig zur Schule und Arbeiten sans 
halten. Nebſtdem verwende das Inſtlitut jährlich eine anſehnliche Summe auf bie 
Iateinifchen und deutfchen Schüler, dann ihre Lehrer, auf die Feyertags : Schule für 
arme Lehrjunge, auf einige Mädchen bep dem Inſtitut Der Englifchen. Nicht weni⸗ 
ger bierher die auf Köften des Inſiltuts unterhaken wetdende Epinnanftalt in dee Au 
den armen Kindern Gelegenheit dar, in ber Arbeit unterrichter zu werden, mozu fle 
duch Lohn, fobald fie nur etwas brauchbar find, und nebfibey durch Brod atıfges 
muntert werden. Das Gefchäft der Aörheilungs: Kommiffarien, und geiftlicher Aufe 
feher kann über diefen Gegenftand ſehr verdienfllich werden, wenn fie wachſam find, 
Daß die armen Kinder ihres Bezirks fleißig in die Schule geben, und befonders zur 
Eırtlihfeit an, und vom müffigen Herumlaufen abgehalten werden; dahero felbe die 
Mühe fi neben wollen, bey den Schullehrern bisweilen Erfundigung einzuziehen, 
dann von felben fehriftliche Fiften über ihr Betragen und Fleiß abjufordern; Um allens 
fallß jene Schullebrer, die fich hierin auszeichnen, noch befonders belohnen, fo wie 
die nachläffigen eltern warnen zu koͤnnen. Der Abrheilungs : Rommiffair von der 
Au hat noch die weitere Sorge zu tragen, Daß dortige Kinder, und verzüglich erwach⸗ 
fene Mädchen in dem Spinnbaufe zur Arbeit, und Verdieuſt angeeifert werden, Wird 
einem Abtheilungs-Kommiſſair, oder geiftlichen Auffeher ein befonderes guter Sub⸗ 
ject fire böchere Studien in feinem Bezirfe befannt, fo kann er ſolches vor Anfang 
des Schuljahres den deutſchen oder lateinischen Herrn Schulrektor anzeigen, um an 
dem Inſtituts⸗ Beytrage Antheil nehmen faffen zu Fönnen, wenn es durch der Kern 


Nekrorm Wahl und Prüfung hiezu gerignet gefunden werbe. 
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teag geleiſtet. Bey jenen, die tm Almoſen ftehen, befonders wo nicht wohl Verzug betr. 
ftart haben kann, ift die Un in dee Kanzlen hinzeichend, wo der Herr Sekretaie 
bie Transportirung auf einem nterims s Anweißjchein, bis. auf nachfolgendes Kom⸗ 
* miffions » Anfinnen, zu verordnen berechtiget iſt. Bey andern Kranken aber, bie 
Armurh halber ebenfall der Unterſtuͤtzung würdig befunden werden, muß eine ſchrift⸗ 
liche Anzeige, oder Gutachten nach dem Eremplar Lit, H. zur Kommiffion überreicht 
‚werden, Doch haben. die Abthellunge⸗ Kommiffarien, mern die. Kranken bürgerlichen 
Standes, oder wenigft im Bürgerverbande find, ſolche ehewor den ftädtifch, oder mas ° 
giſtratiſchen Stiftungs > Kommiffarien, ‚wenn es Fundation und Raum geflattee, an⸗ 
uempfehlen, oder die Krankan felbft dahin anzumeifen, Uebrigens verſteht ſich von 

(ft, daß in diefen Fällen eines Arztes oder Wundarjtes Zeugfchaft eine weſentliche 
Erforderniß fee, und dahero die Herren Aetzte und Wundärzte die Gewogenheit has er 
ben werden, den Zuftand fo zu befchreiben, damit der Abtheilungs / Kommiffair, oder 
die Kommiffion ermeſſen Pönne, zu welcher Gattung Krankenhaufes der Kranke ger 
‚eignet iſt. Auch wird dem geiftlichen Herren Auffehern empfohlen, dieſe Kranken % 
ters zu beſuchen, zu sröften, und wo fchnelle Hilfe erforderlich wird, aus ihrem Vor⸗ 
ſchuß behzuſpringen. 


F. 15. Daß man auf alte Dienſtbothen, die mit Treue gedient haben, Ruͤck- Zu R. des 
Sihr nehme, if fehon oben $. 7. in der Maap derfichert worden, daß fie im ia fPübere Bes 
der Dienftuntanglichfeit ebenfalls in das Wochenalmoſen auf vorgängige Regitimarion afı. gebienter 
Aaufjunehmen fommen Die wohlchärige Gefinnung der ſchon angerühmten feel. Frau und treuer 
Dall armi, geborner Mockherr, hat ſich ſonderheitlich auch auf die Belohnung alter, Dienfbergen 
redlicher, und ausgedienter Ehehalten ausgedehnt, dann hiezu ein verzinsliches Kapis betr. 
tal zu 3000 fl, ausgeſetzt. Dieſe Zinnſen werden jährlich unter 10 Dienſtbothen, wel⸗ 
che gute Zeugniffe ihrer Herrſchaften bepbringen, oder durch irgend eine gute Handlung 
ſich ausgezeichnet haben, vertheilet. Die Abcheilungs » Kommiffarien. wiffen dahere 
ſich hiernach zu benehmen, das mo fie einen Ehehalten zu forhanen Genuß würdig 
finden, glaubhafte Zeugfcpaften ihrem Gutachten beppulegen Seen | 


$. 16. Wiewohl diefe Spinnanſtalt dem ynftitut wiel höher zu ftehen kommt, _ Zu 2. Er⸗ 
als der von den bürgerlichen Meiftern, die daſelbſt um den Lohn arbeiten laſſen, zu Ze 
geficherte Gewinn, oder Surplus abwirft: fo ſcheuet doch das Inſtitut keineswegs em Spinns 
diefe Koften, um mus dem anmaßlichen Bettelvorwand eines Mangels an Arbeicss Haufe ın der 
Verdienſt zu begegnen... Man unterhält einen eigenen Faktor, einen Spiunmeifter, und Yu, und 
Meifterinn — man hat eine Inſpektion, und aus der Ynfticuts: Kommiffion einen Afs deßfallfiger 
ſeſſor zu Kommiffaie angeorduet; Alte, junge, und Kinder finden da Arbeit, und —“ 
Lohn: Kinder und Alter bekommen noch täglich ertra. erliche hundert Portionen gutes '" 
Brod unentgeldlich. Den Abtheilungs : Kommiffarien und Auffeher wird fulches des 
. Endes befanmt gemacht, um gelegenheitlich davon Gebrauch machen, und die Leute 
dahin ammweifen ju fünnen. 


% 17. Wie der Abcheilungs + Kommiffaie und geifficher Auffeher in fons Der drit⸗ 
derheirlichen Fällen, wo die Hilfe umverfchieblich ift, fich zu verhalten haben? ee vun 
ift bereits im vorgehenden Abfägen .fchon an gebdrigen Stellen angebracht worden, —* in 
Dermal ift nur die Rede, wenn die Hilfe überhaupt, und in den bisher unbe Ichlsunigs 
ftimmten Ereigniffen dringend wird, und mit wenigen geleifter werden kann. Je⸗ ſier Bey 
dem: der geiftlichen Aufjeher wird eine Summe Gelds von 20 bis: 25 fl. vorgefchoffen, Ipringung 
worauf der Abtheilungs⸗ Kommiffair in den Nothfall auf einem gedruds drin — 
ten Anweiazeitel (wovon das Muſter ſab lit. K. anktegt) etwas anweiſen — 
kann, ohne die Genehmigung der Inſtituts / Kommiſſion nörhig zu haben. Ueber Gutachten 
derley Vorſchuß, wenn er zu Ende geht, legt ber geiftliche Aufjcher bey der Kemmif; geftartenden 
fin Rechnung ab, belegt die Ausgabe, ee mit kurz vor pie Allen. 

»3 Ans 
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Anweis⸗ Scheinen bes Abtheilungs s Kommiffairs mittels Benenuung bes Empfaͤua 
gers, und Urſache des Vorſchuſſes, und empfängt einen neuen Vorſchuß. Die Am 
weiss Summe foll nicht leicht einen Gulden überfchreitten , kann aber fo lange mies 
derholt werden, bis auf die inzwifchen gemachte Anzeige eine Kommifftons » Entfchlüfs 
fimg erfolget, die alsdenn zugleich entſcheidet, auf welche Art aus den vorſtehenden 

angemeſſenen SHitfsmittelm zu helfen fee? Damit der Mißbrauch nicht einjchleichen - 
Könme, wodurch eine und ebenbiefelbe Perfohn mehrere Abrheilungs : Kommiffarien zu 
gleicher Zeit hintergehet, und um Geld anfucher, fo folle jeder Abrheilungs + Koms 
miffaie nur für die in feine Viertels Abtheilung wohnende Perjon gedachten Ans 
weiszertel ausftellen, 


Der vierte 8. 18. Ben dem Inſtitute werden jährlich zu Georgi⸗ und Michaelis: Zirsa 
ee zeit Zauezine + Benträge gemacht, wozu nicht nur aus Churfürftlicher Kaffe etwag 
Bertheilung angewieſen wird, fondern auch einige fonberheitliche, wiewohl noch geringe Wermächte 
der Hauss Mifle vorhanden find; als z. B. von Churfuͤrſtlichen Hofrarhsfekrerie Beno Hoheuadt 
zins » Heys feel. Hier bekommt jeber Aibheilungs Kommifjatr einen für das Quantum der im feis 
wg nem Viertel wohnenden Armen, und nach ber ange » Summe verbälenifmäßie 

gen Beytrag, mebft einer zur Einfchreibung der Theilmehmenden Armen durch bie 
Kanzlen rubriieten Spejification; woben zu beobachten ift, daß alte und Bettliegeri⸗ 
ge vorzügfichen Antheil befommen, mit den übrigen Armen aber von Zere zu Zeit 
abgeroechfelt werde, weil diefe Beytraͤge kaum für die Hälfte eines jeden Viertels bins 
zeichen. Iſt diefes Geld vertheilt, und iſt jeder der Armen, 10 eıwas erhalten, in 
die Verzeichnig mit feiner Summe eingefchrieben, fo bat der Abrheilungs: Kommiffeis 
weiter nichts mehr zu hun, als felbe zur Kanzlen unterjchriebener einzufbieten, damu 
der Sektetair die Rechnung über das Ganze herftellen, und belegen könne, 


Der fünfs 6. 19. Auf erfolgendes Ableben eines im Almoſen flehenden Armen has 
te und letzte die Seelnonne den Auftrag, den Todfall alfogleich mir Cinfendung des Almejen-Bils 
5 lets dem Abtheilungs-⸗Kommiſſait anzuzeigen, und dieſer hat mir einem Kanzlens 

e bey Tod, Individuo ſchleunigſt in die Wohnung fih zu begeben, die Kleider oder jonjtige 
fälen der Nachlaſſenſchaft aufjufchreiben, gegen Entwendung ju verwahren, und der Köus 
Armen nd» miffion daven Bericht zu erflätten; welche fodann nach Befund den Entfchluß faſſen 
tbig wer wird, mie seit von ber Verlaſſenſchaft das genoffene Almoſen zu erießen, und zu 
** Ve vergüten, oder felbe denen gleichfalls dürftiien Anverwandien zu überlafen — oder 
richtungen. in deren Mangel an andere Arme zu vertheilen ſeye? von welcher Entſchluͤſſung bee 

Adıheilungs «s Kommifjair die Nachticht erhaften wird, Da der geifttiche Herr Aufe 
feher ohnehin meiftens bey der letzten Sterbſtunde fich einfinden wird, wolle diefer 
gleich die nehmliche Obforge tragen, daß bis zur Anfunft des gedachten Kauzley · Indi⸗ 
vidui, oder bis auf etwa obrigkeitlich erfolgende Obſignation nichts verſchleppet wer⸗ 
de: um gleiche Wachſamkeit und Anzeige an den Abrheilungsr Kommifjatr will mars 
auch den Hausheren erfuchen, als welchen ohnedem wegen guthabenden Mierhzinufes 
nicht weniger daran gelegen if, Die im Almoſen ftehenden merden alle auf Koften 
des Inſtituts begraben. Auch anderer Armen Begräbnig übernimmt daſſelbe nach 
der ben der Kommiffion angezeigt werdenden Beichaffenheit, um jene, bie Davon le⸗ 
ben: müffen , an ihrem Unterhalte wicht leiden zu laſſen. 


6. 20, Ber allen diefen fo vielen und öfter unverfchieblichen Verrichtimgen müs 
De fomohl dem Abrheilungs:Kommiffair ſeht dienlich, als auch dem Inſtituie ſeht were 
sräglich fenn, wenn Derfelbe fich zur Aushilfe jemand zugefellen wollte, der inzwiſchen 
von ihm unterrichtet würde, um auf dem Fall feiner Abwefenbeit, Krankheit, oder 
fonftiger Hinderniß die Geſchaͤfte beforgen ,„ und übernehmen zu koͤnnen, welches zus 
gleich bey dem Austritte eines zeitlichen Abtheilungs » Kommiffairs feinen weıtern Nu⸗ 
ben in der neuen Wahl haben würde. Doch dieſer Subftitus muß ehevor der Kom⸗ 
miſſion zur Gmehmigung nahınhaft gemacht werden, 


$. 21. Die Herren Operarien dee Ordehsgeiftlichen find erſucht worden, 

und follen von den Absheilungs » Kommiffarien, und geiftlichen Auffehern mehtmal ers 

fucht werden, daß fie ihnen Die nothleidenden, oder ſchneller Hilfe beduͤtftigen are 
gie 
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$. 22, Endlich ift denen Abtheilungss Kommtffarien, un —*— Auf 


federn weislich zur weitern Obliegenheit gemacht worden, daß fie von Monat zu Mos 
nat abwechslungsweife nach Sur Tueno alle jedesmal den Konn 
miffions » Seſſtonen nen ſollen. Man wuͤnſchet eg und erfucher felbe 


Bringenft , diefe Pflicht eines waͤtmern lg Eifers zu würdigen, als es mans 
she bishero werth geachtet haben mögen. fehen daſelbſt, daß mach gewiſſen 
Brundfägen verfahren werde, daß jeber der u 8 und KHifszweige feinen 
eigenen Gefichtspumft haben muͤſſe, daß die Guͤte, wie Die Strenge ihre durch den 
nftituts s Zweck gefegte Graͤmen habe, daß die Sn he Bas auf bie 
Act oder in dem Grade beifen koͤnne, wie fie, obgleich im guter Abſicht, glauben, 
Daß ihre zweckmaͤßige Beywirkung erſt die Sede dem Inſtitute geben, und daß ihe 
Eifer diefen eben fo nuͤtzlich, 2 ide Saumſal ſchaͤdlich ſey — Kurz durch dieſe 
Selbſtuͤberzeugung vom ganzen, von dem großen Umfange ber verdienten Wohltha⸗ 
ten, werben fie mit dem Geiſte dieſer wohlthätigen Anſtalt befeelt alle ihre Mühe, 
Beſchwerniſſe, Verdruͤßlichkeiten, fogar den Undank mehr duch inmere Theilnahms⸗ 
Zufriedenheit belohnt fühlen, als durch äußere Anrühmung oder öffentliche Lobpreis 
fungen, Ihre Verdienſte find biernächft in dem fernen Betrachte noch unfchägbarer, 
* fie nicht nur ihre Dienſte gang unentgeidlich widmen, ſondern felbft ihre Erwerber 

rt Indeſſen will man ihnen tief zu 

führen, daß, wenm fie fich gleich dem Berufe freywillig, und ohne Ente 
unterzogen haben, ihre Werantwortlichfeit wichts defto weniger ganz die naͤmli⸗ 

— als ob fie dafuͤr reichlich bezahlt wären. Dieſe Verantworilichkeit ſind 
ſie dem Inſtitute, der Kommiſſion, dem Publikum — und dieſe liegt deſto 
ſchweter auf, je ſchaͤdlicher eine Vernachlaͤßigung nicht bloß für einzelne vernachlaͤſ⸗ 
figte Perfonen, fondern manchmal für das ganze Inſtitut werden kaun. Won dee 

edlen Gedenkart der jegigen Herrn Abtheitungs » Kommiffarien , und geiftlichen Aufs . 
ſeher de zu Bi Fre Erinnerung nicht mehr beyfügen zu daͤrfen. 
Als 1 


D* iR in vier Theile oder Hauptvierteln abgetheilt, welche durch  Wenlape 
die Haupiſtraſſen vom Iſar + zum Karls + oder Neuhauſer⸗, dann über die ER 
Querre vom Genblinger + zum Schwabinger » Thore abgefondert werden. Diefe vier in fir = 
heißen: das Breutz/ , Örsgehauer «, Anger » und Sacenvier de, ubıber 
tel, welche Nahmen auch auffer den Thoren, bis an die Burgfrichs ; Münchners en: Koms 
Säulen nach ber Lage der Käufer, und nach dem Laufe der Gtraffen angenommen mißair und 
‚worden find, Jedes dieſer wier Theile ift wieder in vier Unterabrbeilungen einge⸗ — 
theilt, wodurch alſo 16 Unterabtheilungen für die Stadt, die übrigen aber für jene 
auffer derfelben entſtunden. Gie fad fo folgende: 


L. Unterabtheilumg fängt an von Deo, r. ben dem Karls s ber Nenhau⸗ Kreug 
‚fer » Thore, enthält die Käufer der Meuhaufer sund Kaufingergafie an ber Frauem Viertel 
feite, mit Judegriff der Herzog * Maxiſchen Burg, die Hauptwache, das Sporrer⸗ 
gaͤßchen, den Frauenfreythof, die Weinſtraffe an Frauenfeite, bis an 
das Ed der Schäfflergaffe Bye ss. — IL Unterabehe g von Mro. 60. bis 
123. gehet die Schäfflergaffe einerfeits hinauf bis zu n den Anguftiner s Stocke ſchluͤßt 
incluf. desfelben die Karmeliter s und Kuddelgaſſe, Die Lömengrube und das Winden⸗ 


Auſſer dem 
Thor. 


Gragenauer⸗ 
Biertel, 


Auſſer 


dem Chor, 
sefp, Ledpel ch 


4 
Bierse, 
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radeplatzes, Die ange Innere: Prangersgaffe, das Mochusbergl, und gehet das Kuͤhe⸗ 
gaͤßchen an der Theatiner s Geite hinaus, bis zum Schmwabinger » Thor oder Refls 
denjwache, 


V. Unterabtbeilung von Neo. 1. bis 116, Diefe befaffer vom Schwa⸗ 
binger » Thore an, außerhalb alle Haͤuſer, bis an das Karlschor + Rondel hinüber, 
und hinaus bis an die Burgfrieds ſaͤule naͤchſt Wieſenfeld. 


I. Unterabtbeilung von Mro, ı bis 87. enthält bie Reſidenz /Schwabin⸗ 
ger» Gafie, den Hofgraben, das Plägel, das Mümgäßchen, dann die eine Geite 
der Pederergafje vom Plagel her. II. Unterabtbeilung von Nro. 88: bis 156 bes 

die Einfchitt, die Haͤuſer von diefer Geite an der Stadtmauer, das Pflug 
chen, das Thal Mariä, uud die Hofbrücde, II. Unterabebeilung von Nro. 
156. bis 223. enthält den Gern, das Thal Maria ober der Hofbrüde, das Ba⸗ 
ehelbräubausgäßchen, den Kathehurn, die Burggaſſe, das Altenbofgäßchen, 
den Eyermarkt, und die Dienerstgaſſe, bis zur Trinkſiube. IV. Unterabtbeis 
lung von Nro. 224, bis 287. ſchließt den Plas zur Landfehaftefeire, das Ktois 
ber s oder Landfchaft :, Gruft > und Schrammengäfchen, dann die Schwabins 
gergafie auf der Seite der englifchen Fraͤulen, bis zum Thorzollner incluf, in ſich. 


V. oder 1. Unterabtheilung. Diefe begreift die Häufer ven Nro. 1. bis 
69., fängt am außer dem Koftchore, gegen das Schwabinger » Thor, ſchluͤßt das 
Chuefürftl, Zeughaus, famtliche Häufer auf dem Rambarde, und der Glacis mit 
dem Hofgarten, ber Stucbohreren des Glockengieſſers Regnault, ‘und famtlicher 
auf der Schwabinger s Randftraffe vom englifchen Garten her neugebauten Häufer in 
fi. Vi. oder 2. Untersbrbeilung von ro, 70. bis 114. enthält die Haus 
fer am ber Iſar herunter, und in dem Holzgarten, das Schönfeld, die Gebäude im 
und ober dem englifchen Garten, bis Schwabing, einen Theil vom Lehel, bis zu 
den Kloſter der P. P. Hieronimitaner über der Straffe, und ender fich mit der. Hofe 
pornühle am Lehel. VII. oder 3. Unterabtheilung von Nro rı5. bie 218. 
aßt die fogenannte Hexengaſſe am Lehel, und denjenigen Theil desfelben an der Iſar, 
8 zur Kottonfabrife, dann der Steafie links zu, und über die Iſarbruͤcke, wo es 
fich bey dem bürgerlichen Lazareth am Gafteige endet, 


I. Unterabtheilungg von Nro. i. bis 77., diefe enthält bas ganze Thal am 
der St. Peters : Seite vom Iſarthore an bis an Raththurn, mit Jubegriff des heil, 
Beiftyofes, Sternecker, Rüchelbacher, Radelfteg, und Sifchergäßchens, dann 
der Roßſchwemme. II. Unterabtbeilung von Neo, 78. bis 159 entbält die Haͤu⸗ 
fer auf dem Plaße zus St. Peters: Seite, den Rindermarkt, die Roſengaſſe einer⸗ 
ſeits, mit Inbegriff des Schledergäßchens , und St. Peters Frehythofs, das Roſen⸗ 
hal, famt dem Hebammgäßchen, Rofengäßchen beym Tafchenthurme, und die Send⸗ 
lingergaffe vom Rufinithurme an bie zum —— I, Unterabtheilung von 
Dies, 160, bis 239. faflet in fich das Dultgäßchen hinab links, und einen Theil 
des Angers über dem Bach zur Klofleranger + Seite, bis zum ſogenannten Neubau 
hinab. IV. Unterabtheilung Lit. 9. und B. von Mio, 240. bis 328., erflere 
enthält den andern Theil des Angers bieffeits des Baches; B. aber die Haͤuſer ber 
andern Selte des Dulftgäßchens, von dort die Geite ber Sendlingergaffe hinauf bis 
zum Sendfingertbor einfchlüffig des entzwiſchen liegenden Schmidts, Gingifpieler » und 
Scharftlchtergaͤßchens. 


V. Unterabtheilung fängt an vom Schiffwirth am Gaſteig Neo. 1. bis 
77: , faßt in fich die Haͤuſer am Gafteigberge, und dortige Keller, ſich über 
die Iſarbruͤcke herein links zu den Schweinftällen, dem Militairlagarerh, und den 
umliegenden Häufern-bis am die Holzländt am Sendlingerthore. VI, Lnterabtbeis 
kung von No. 78. bis 159. beginnt bey ber Holzlaͤndt, dehnt fich über den Got⸗ 
teeader, und der fchmerzhaften Kapelle aus, nimmt dortige Mühlen mit fih, und 
gehet einwärrs dem Rambert herunter, wo fie ſich am Iſarthor endet, 


I Um 


Von Poligeyfaden, 


I. Unterabtheilung von Dies, 1. bis 83., enthält bie game Sendlingers 
gaſſe zur St. Zohamis » Seite, bie Särtenfe der », und Mofengaffe, von der 
— Seite, gehet die Kaufingergaſſe hinuͤber auf der St. Peters-Seite, und 

hoͤrt auf am ſchoͤnen Thurme. II. Unterabtheilung von Nro. 34. bis 148. ges 
bet vom fchönen Thurme an, mit Inbegriff des Faͤrbergrabens und der KHofftadt, 
durch die Neuhauſergaſſe bis "um Eifenmanngäßchen. Il. Unterabtbeilung von 
Ütro. 149. bis 220, fänget an bey dem Eifenmanngäßchen, begreift in fich die Das 
menftiftsgaffe, zur nehmlichen Seite die Hundsfugel, das Haader⸗ und Hackengaͤß⸗ 
sen, und lauft Über das Kreutz links zum Sendlingerthor. IV, Unterabeheilung 
von Nro. 221. bis 205; aimmt ihren Anfang beym Zollnee am Senbdlingerthore, 
gehet an der Ze che herunter, nimmt per St. Joſeph⸗ und Herzogſpital, oder 
Koͤhrlſoeckergaſſe, Das Eiſenmanngaͤßchen, und die Neuhauſergaſſe links hin⸗ 
auf bis zu dem Thore. V. Unterabtheilung von Neo, r. bis 47. erſtreckt ſich 
vom Karlsıhor s Rondell hinaus linfs gegen das Gendlingerthor, —* die Haͤuſer 
er —— die barmhernigen Brüder und Schwefter, bis an die Landftraffe 

endling. 
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Daß Wir Gebrüder Nockher, 
von 


Münchner » Armen : Fonds⸗Banquiers 


veußer zum Wehufe des Armen:Fonds richtig empfangen haben, 
wird durch diefe in duplo ansgeftellee Quittung Hiemit befcheiner 








München den 
fl. fr, 
Almofen » Sammlungsbuch fir den des Wiertels 
Abcheilungs » Kommiſſair. 
& S Monatl. 
&. 5 "un Deffen freywillig Sonſtige 
Gaſſe. Iz1212= beftimm: z 
AN E E en der Famille.) Stand. | ver Bey: | Bemerkungen. 
SEI | trag. 














ri got ia 


Tg 10 Top io. Imelde 
Fr April —e May * July l& Au: 


Erhaltene Almofen » Benträge bey der Sammlung im 
2: De 
nung ber. 


R. —— BRD HS ana Da 


EIN 


6 2 





den 


Biersch 


Balape ©, 


Beylage C. 


204 Fuͤnfter Theil. 


Beylage D. Armenbeſchreibung. 


Namen 

beſchrieben Muͤnchen den 
Alter Jahre 
Körperliche Veichaffenheit 
Gefundheitsumftände, 
Geburtsort 


Aeltern 
Kite fich auf dahler fe 
Und warum? 


Drofefion Religion 
Stand 


Deſſen Ehegat ft ak Jahre 
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Hat bey der Werheirathung an Vermögen befeflen 
Sfr mit Kleidungs⸗ und Forniturs s Grüden verfehen, 


und brauche 
Lebenswandel und Aufführung nach erhaltener Auskunft 
Kann “ als eim zue Hiefigen Stadt gehörige Arme angefehen 
Iſt im Stande folgende Arbeit zu verrichten; 
Könnte durch diefe Arbeit mochentfich verbinen » 
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Münden den 180 
Berge H. Begutachtung für d im Almofen mit Mro. ſtehende 
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Daß keine a von mehreren Orten Anzeigen gefchehen, daß gegen bie deutliche Weiſung des 
Brandfamım gnaͤdi Brandaſſekuranz General: Mandats von 17. Sept. 1799 *) uoch 
lungs⸗ Par jetzt einige Obrigkeiten ſich beygehen laſſen, Braudfanımel s Patente zu eriheilen, oder 
—* hc auf folche widerrechtlich ertheilte Patente Sammlungen zu erlauben, dieſer Mißbrauch 
werden fols aber dem Zwede der Brand: Aſſekuranz gerade zu entzegen ul, indem er die Mlitglies 
ten, der berfeiben,, die fih hierin den naͤhmlichen DBeläfliaungen , wie vorher , ausgeſetzt 

fehen, abſchreckt, die nicht eingetretenen aber dadurch, daß fie fich immer noch auf 
andere Hilfe verlaffen, von dein Beytrut zuruͤckhaͤltz fo wird hiemit ſaͤmmtlichen 
Landgerichtern und andern Obrigkeiten bey unnachläßiger Strafe von 25 Neichsthalern 
verborhen, nicht nur unter irgend einem Vorwand ein Brandſammel Patent zu ers 
sheilen, fondeen auch auf ein von wem immer, ſelbſt von einer Churfürftl. Megies 
zung ertheiltes Brandfammel: Patent die Sammlung nicht zu geflarten; vielmehr has 
ben felbe ein jedes derley vorfommendes Patent auf der Stelle zu caßleren, und dee 
Churfürftt. Brand » Aſſekuranz » Commißion dahier fogleich einzufenden. München 
den 13. May 1801. 

®) Vide die Samml. v. J. 1800, S. 228 Nro. 22. 


N LXXVIL 
Dle Uns er Mangel eines geeigneten Orts zur Unterbringung wahnfinniger Perfonen wird 
terbringun immer fühlbarer, befonders wenn ſolche Umftände hinzutretten, wie fie in dem 


der wabuſin⸗ mirfofgenden Berichte Unferer Armen s Inflituts s Commißton vom 2. April angezeige 
—— Perſo⸗ Bere bi wo eine Wahnſinnige in das hiefige H. Geift Spitall nicht — 
o⸗ 


———— — — — — — — 
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Todann aber ſelbſt won Unſerer G. 2. Direction auf dahin gefchehene Anzeige Feine 
Hilfe verſchaſt worden if, bie die Ungkihefliche auf offener Gtraffe überfahren tube, 
Das Bein gebrochen, die Hand gequerfcht hatte, und an den Folgen ihres hilfloſen 
Ungluͤcks ftarb, Beyſpielle dieſer Art muͤßen Uns um fo mehr en das drin: 
gen, als Wir zugleich in dee Reſolution, weiche Unſere &. &. Direction den 
17. April 1801 in folder Sache ertheilt hat, ſowohl das Gefühl für das Ungluͤck 
als den thärtigen Willen, demſelben beyzuſpringen, und wenigſtens für die Zufunft 
aͤhnlichen Fällen zuvorzufommen , gänplich vermiffen Wenn die beftehende Spitälee 
auch ſchon nicht den Nammen von Zollhänfer tragen; fo ift es doch unverfennbar, 
daß fie Die einzigen geeigneten Orte zur Linterbringung der Wahnfiunigen find, fo 
lange nicht eine befondere Anftale für felbe zu Stande kommt. Nicht die Armens 
Inſtituts Commißion, fondern Unfere G. L. Direction, und bie ihr nachgeordnete 
Pollizen Behörden find ſchuldig, für die Unterbringung folder unglüclichen Kranfen, 
welche fich felbfi, oder ihren Verwandten nicht mehr überlaffen werden koͤnnen, zu 
forgen, und diefe Stellen verſaͤumen ihre Obliegenheit, wenn fle auf erhaltende Ans 
zeige nicht alfobald Sorge für die Unterbringung und Unterhaltung folder Perfonen - 
ragen. Unſere ©. L. Direction erhält daher den Auftrag, nicht nue den Bericht 
über die Herſtellung eines Tollhanfes zu befchleunigen, fondern auch an bie Polizey: 
Direction die Verfügung zu treffen, daß dergleichen Wahnfinnigen Menfchen, ohne 
Unterſchied, zu welcher Klaffe, und unter weiches Forum fie gehören, fie mögen von 
der Armen: Inſtituts Commißion, oder von mern immer berfelben zur Kenniniß ger 
gebtacht werden, jeberjeit unverweilt in irgend einem Spitalle, wo fich ben zu treffens 
ber Nachſicht ein Raum finden möge, unterbracht werben follen , ohne daß von den 
Eommiffarien, oder Verwaltungen dee Gpitäler gegen folche proviſoriſche Fuͤrkehre die 
fe Einzede zu geftarten iſt. Uebrigens hat Unfere ©. 2, Direction der ihrem 
wede fo chätig und wohl entfprechenden Commißion des hiefigen Armen: Inftiruts 
jederzeit alle Hilfe und Unterfiügung zu leiften, und fich gegen felbe fo zu verhalten, 
bag ihe Eifer durch Achtung ihrer vorgefegten Behörde beiohne und ermuntert, und 
wicht durch Geringachtung niedergeſchlagen werde. Muͤnchen den 15. May 1501, 


N» LXXVIII. 


DV uͤberſenden Kiemit Unferer G. L. Direftion den Wericht des hiefigen Magie Den Dee 
ſtrats vom 27. April, womit felber die Beſchwerde der hiefigen bürgerlichen Prrfauf auf 
Obſthaͤndler gegen andere Obftverfäufer begleitet, mit dem Anhang, daß Mir den 
Döftverkauf auf offenem Markiplaze in hieſiger Stadt weder durch angebliche aus: » bien 
Fehließfiche Zutft: Berechtigungen, noch durch die Vorfchrift eines gröhern oder kieinetn Stadt betr, 
Maaßes beichränfen laſſen Fönnen*), Wünchen den 15. May 1801. 


) Vide Sequent, Nro, ı12. 


N LXXIX. 
eillen dem bermaligen KHeransgeber der verſchiedenen Zeitungen, dem _ Die ge⸗ 
W —* Rathe Allee, u Unfer vom 3. May laufenden Jahis ſuchte Eons 


ur Herausgabe feiner politifch ⸗ und gelehrten Zeitungen dann Wochenanzeiger der Cfion eines 
Gebrauch * eigenen Druckerey verſtattet worden iſt 9 verlangt der hieſige bürs Dar — 
gerlihe Buchdrucker Joſeph Zaͤngl zum Erfag des ihm dadurch zugehenden Echas Militär: 
dens die Conceßion, ebenfalis eine Zeitung unter dem Titel Churpfalsbaierifche Bir : und 
Militär ; Bürger » und Volfezeitung , verlegen, drucken, und ausgeben zu Volke + Zeis 
bärfen; allein 2) da des Gupplicanten angebliche Werinträchtigug nicht gegründer fung betr; 
iſt, indem ſchon den 17. July 1790, dem damaligen Zeitungs Verleger v. Drouin 
duch) ein Privilegium verflaster war, feine Zeitungen, Anzeigen, und gelehtte Blaͤt⸗ 
ger durch eine eigene Druckereh drucken zu lafien, folglich dein dermaligen Herausgeber 
biefer Zeitungen nichts neues bewilliget worden iſt; hingegen 2) fein vorgelegter Plan 
directe in das, erwähnten geiftlichen Rathe Hübner ertheilte ausfchliefliche Priviles 
gium eingreift; auch 3) Wir Feine Urfachen finden, dergleichen Zeitungen vervielfaͤlti⸗ 
gen zu lafen, befonders wern Ihe Plan R — iſt, wie der uns vergeige 2 
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Buchdruckers Zaͤngl, deſſen bloſſe Abſicht dahin zu gehen ſcheinet, andere Zeitungen 

auszuſchreiben, und weder in materieller noch formeller Hinſicht etwas beſſeres zu lei⸗ 

ſten, ſondern nur dadurch indirecte den Verleger der dermaligen Zeitung zu zwingen, 

biefelbe wiederum bey ihm drucken zu laſſen. So können Wir dem Geſuche des Sup⸗ 

plicanten nicht willfahren, und Unſere G. L. Direftion hat darnach denifelben auf 

ge bey De eingegebene Vorſtellung dieſes abfchlägig zu verbefcheiden. München 
18. y 1801, 


Neo. LXXX, I 


$): der ſchon fang als wohlthaͤtig, und nothwendig erfannte Unterricht über bie 
Giftpflanzen durch Beſchreibung ihrer Geftale, ihrer ſchaͤdlichen Wirkungen, 
und der dagegen anzumendenden Mittel am beften, und zweckmaͤßigſten in den Lands 
ſchulen, aus welchen alle Keime zur menfchlichen Gluͤckſeligkeit hervor er follen, 
verbreitet werden kann; fo haben Se, Ehurfürftl. Durchlaud t vermög hoͤchſten Res 
feripts vom 18. dieß gnädigft befchloffen, daß die benm teutſchen Schulfonds s Buͤ⸗ 
herverlag ebirte 16 Tabellen zu 6 fr. pr. Stüd einsweilen für alle Landgerichtifche 
Schulen in Bayern, der abern Pfalz und Neuburg vertheilt werden follen, in der 
Hoffnung und Zuverficht, daß diefem höchften Benipiele auch die Städte, Märfte, 
und Hofmarks s Obrigfeiten für die in ihren Bezirken liegende Schulen, in jenem 
Drten aber, wo feine Landfchulen noch beitehen , wenigft die Pfarrer und Benefis 
jiaten, um vor Unglüf wahrnen, und Verungluͤckten benfpringen zu fönnen, folgen 
werden. Die Ehurfürftl, Landgerichte haben demnach in Vereinigung mit den Seel⸗ 
forgern den Unterricht der Schulfinder in diefem Gegenſtand mit allem Eifer zu bes 
forgen, und die Eremplarien, welche felben durch dießfeitiges Erpeditionsamt befons 
ders zugefchicht werden, an alle Landgerichtiſche Schulen refp. Pfarrer binauszugeben, 
—* ſelbe auf Befolgung hoͤchſter Willensmeinung amuweiſen. Muͤnchen den 42. 
1801. 


N». LXXXI. 


te haben Uns die zwiſchen der zweyten und dritten Deputation Unſerer Gene⸗ 
ral Landes Direktion bey Gelegenheit der von Andree Grabinger nachgeſuch⸗ 
ten Bewilligung, fi) als Kartenmaler zu Straubing niederlaffen zu dürfen, entſtan⸗ 
dene Eollifien durch Unſern geheimen Staatsrath vortragen luffen, und da in dee 
Inſtruktion) der G. k Direktion ganz beftimme enthalten if, daß Die ganze HZand⸗ 
werke Polizey, und ine befondere die Ertbeilung der Ebebaften, und anderer 
einzelner Handwerks⸗ Gerechtigkeiten im ganzen Lande ohne Lnterfchied, ob 
fie bloß zur Mochdurft, und Eonfumtion des Ortes arbeiten, oder den Debit ihrer Pros 
dufte weiter verbreiten, der Polizey Deputarion zugewieſen fern folle, fo wolln Wir, 
Daß es dabey fein unverändertes MWerbleiben behalte; jedoch hat diefe Deputation als 
Grundfag zu beobachten, daß die Ertheilung der Gerechtigkeiten, welche ſich nicht 
bloß auf die Nothdurft einer Gemeinde befchränken, fondern bey welchen zugleich auf 
weittern Debit gearbeitet wird, niemals zu erfchweren, fonberen vielmehr zu beförs 
dern fen; welcher auf den vorgelegten Fall des Andreas Grabinger anzuwenden iſt. 
Der dritten Deputarion, welche die Gegenflände der fechsten in fich vereiniget hat, 
iſt dadurch unbenommen, nad ihrem Auftrage die Induſtrie im Allgemeinen zu bes 
fördern, den Handwerkern und Gewerbern im Lande die Mittel zur Production und 
zum Abfage auf alle Art zu erleichtern, und die der Induſtrie entgegenftehend« Hin⸗ 
derniffe zu entfernen. Hat fie ruͤckſichtlich dieſer Gegenftände Worfchläge zu machen, 
welche zugleich in den Gefchäftskreis der aten Deputation eingreifen, fo koͤnnen in eis 
nem folchen Falle nach vorläufigen Benehmen mit dem Präfivio und den Directoren 
der beyden Deputationen, wie die Inſtruktion **) Unferer G. L. Direftion ſchon ans 
weiſet, gemeinfchaftliche Berarhichlagungen darüber angeftelle werden, München dem 
28. May 1801. 
*) Vide die Samml. v. J. 1800 S. 44 Re, 8 Lit, A et D. 
®*) Vide, ibid. Seite 51, 


Nro, 


Don Polizeyſachen. ec Zu 
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& bat zwar ſchon zur großen Aufnahme des Ackerbaues, umd zur wefentlichen „ Die der 

Ermunterung der Kultur gereicht, daß von Unſerm Regierungs: Borgänger den « gu 
a0, September 1779*) eine jehenjährige Zehendfregheit von allen neukultwirten oͤden nn er 
Gründen allgemein verordnet worden iſt. Um jeboch dieſem Mittel, die Kultur im gen Gründe. 
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bat 
oder Meugereute, wodurch lediglich Holz⸗ oder Wies gruͤnde zu Feldern gemacht wer⸗ 
den , auszubehnen ***, fonderen fie folle ſich nur allein auf mahrhaft öde, und new 
kultivirte Gründe beziehen. Unſere ©. 8, Direction har hieruach das weitsere zu 
verfügen. Mönchen den 5. Jung 1801, 
5) Vide die Eamml. v. 9. 1784 ©. 947 Nro. 152, 
⸗) Vide dle Samml. v. J. 1799 ©, 208. 
oe⸗) Vide fequent, Nro, 107. 
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DU erwiedern Unferer General Landes Direktion auf ihren Bericht v. 11. Man, „Die Gras 
daß es zwar bey dem verbfeiben folle, daß die Gerichtsdiener gratis werpflich: ee 
get, mirhin alle Recompenfe und Sporteln für die Werpflichtung aufgehoben, und m — 
ſtrenge verbothen ſeyn ſollen. Hingegen für ihren Gehalt, und beziehende Emolu: dienen 
mente haben biefelbe bey ihrer Anftellung die nach dem neuen Tarmandar*) beſtimm⸗ 
fen ©. Ing acht are 
ee * r na ent ’ e 
= Münden den 8. Juny 1801. — * > 

2) Vide Samml, v. 5. 1784 ©. 248 Re, 19. 
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beſtehen, bis die dortige Regierung gezwungen war, fie aus dem Lande zu entiernen, 
Da Wir mm von dieſem Reichs⸗ und landgefrgwidrigen Unfuge in Kenntniß geirkt, kei⸗ 
neu Augenblick Auftand nehmen, zut Unterdruͤckung ſolch fträflicher Handwerkoft evel ıbättig 
mitzuwirken, befehlen Wir hiemit allen Unſern Landgerichtern, Stadt und Markis Ob⸗ 
tigfeiten, dann Handwerks Kommiſſionen ernfllich gnaͤdigſt, die Werzeichneren, aus 
den Salzburgiſchen Landen durch ein Miluaͤriſches Komando ohne Kundſchaft abs 
geführten Baͤckerjungen, wohl zu beobachten, und zwar die Ausländer ohue weitere 
aus den Baieriſchen Landen zu entferhen, die Innlaͤnder aber nur in fo ferne in dem 
Lande zu gedulten, als fie irgend eine andere Befaäftigung , aufer der Baͤckerarbeit 
erwählen werden; indem Wir im gerechter Abſicht die gemeinichädlien Handwerks⸗ 
Mißbraͤuche aufjubeben, Frevler diefer Art in Unſeren Landen niemals Aufnamme 
noch Eintritt in die Werkſtaͤtte geſtatten koͤnuen, fo lange fie nicht mittels förmlichen 
Kundſchaften, und zwar im gegenwärtigen Falle aus dar Haupıfladt Saljburg fich 
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legitimiten werben, daß fie ihre Entlaffung auf eine ordentliche und gefäzmäßine Art 
erhalt m haben. Gämmtliche Behörden haben Uns für genaue Erfüllung diefer Uns 
ferer Verorduung ben ftrenger Verantwortlichkeit zu haften. Münden den 15. Zus 
ny 1801. 


Nr- LXXXV, 
uf die von mehrern Bräufchaften der Städt » und Märften wegen Difpenfirung 
von dem in der General: Verordnung de dato 20. Dej mber 1799 ”) enthals 
tenen Verboih des Märgenbierloos ſoroohl zur hoͤchſten ale dieffeitigen Stelle einges 
reichten Vorſiellungen wird anmit kund gemacht, daß gleihwie man nad) Maaßgab 
der von der höchften Stelle über gedochten Geruch anher gedieher hoͤchſten Eutſchlieſ⸗ 
ſungen durch derley Diſpenſationen das gemeinnuͤtzige Verboth der Martzenbier⸗Loo⸗ 
jungen wiederum unwirkſam zu machen nicht gedenke, alle dieſe Geſuche, es mögen 
mn felben Gründe, wie immer, utitergeftellt werden, wicht mur als unftarthaft, fons 
der auch famtliche Magiftraten, und Polizehoberinſpections Gerichter für den genauen 
Wollzug obbefagter General:Berordnung hiemit verantworlich erlitt werden, Muͤn⸗ 

chen den 15. Juny 1801. 
*) Vide die Samml. v. J. 1800 S. 246 Nro. 47. 


Nto. LXXXVI. 


achdem man von Seite der hurfürftl, General⸗ Landes + Direktion albier vor 
gegentoärtiges Jahr des Pfund des weißen Wachs auf ı fl. 32 kr. und des 
gelben auf ı fl. 24 fr. in dan Regierunge » Beziet München feitgeirgt bat, als 
wird folches anducdh: mit dem Anhang öffentlich Fund gerhan, daß jedoch weder ein 
Gorteshaus, noch ſonſt jemanden gebunden ſeyn ſoll, das Wachs in einer beſtimm⸗ 
ten Stadt, oder bey einem gewiſſen Lebzelter zu nebmen, ſondern dieſes lediglich jer 
dermanns Willführ nach alenfalfiger Gütte, und. Wohlfeile uͤberlaſſen ſehe. Muͤn⸗ 
hen den 22. Juny 1804, — 


N LXXXVII. 


DT haben Uns Über den Bericht Unſerer Chinvlatbaleriſchen General Landes 
Direktion vom 10. April d. J. wegen der Abtheillung dee Gemeinde Wal⸗ 
dungen des Markts Plärtling in Unferem angeordneten geheimen Staatsrathe aus⸗ 
führtichen Vortrag erftarten iaſſen. In Erwägung, daß im Allgemeinen ſchon felbft 
in der Verweiſung der Kultur « Streite von dem ordentlichen Richter an die obere 
abminiftıative Landes s Stelle die ſe Gegenſtaͤnde mehr als objrcte bet Staats : Polis 
je, dann des firengen Rechtes, beprichnet worden fenen. In Erwägung, daß irn 
diefem befonderen Falle eine formelle Nichtigkeit in der Procedur vorliege, indent ohre 
alle Rücjicht auf das pariheyliche Intereſſe des Markts Magiftrars, gegen define 
Ausdrücliche Begebung der Inſtatnqualitaͤt, und die gegründeten Beſchwerden tıeß 
G:gentheils, dennoch derſelbe Magtſtrat mit der tichterlichen Funktion befleider, je⸗ 
mer At, wodurch er bloß feine Worychläge einer Parthey in die Form eines Rich ter⸗ 
ſpruches umgoß, als wahre Juditenut Angendmmen ; und hierauf von der ©. £, 
Direckion, als ietzter Mppellattor :St’lle, vorgtfahren worden ferne. In Erwägung - 
endlich, daß ben der eingetretenen Colltſion des gegenwärtigen Falles die in der Vers 
ordnung vom 6. Oktober 1792 *) vorgefchriebene erfte Yuftanz gültig nicht beftebe, 
alfo auch für die G. L. Direerion die. Quatitat einer zweyten Inſtang verſchwinde; 
und überhaupt die Unwiderſtehlichkeit der tichterlichen Urtheils Kraft die Unter leitliche 
keit der Procedür / Formen worausfere. Haden Wir die Remonſtration der ©. &, 
Direktion aus ihren eigenen Prämiffen als vollfommen Ungegründet gefunden, und 
beſchlieſſen Daher, ‚mid folge: 1) Det unterm 14. Merz d. 3. erlaffene Inſtanz⸗ 
Befehl wird befldttige, And erneuert, 2) Diefer Befehl wird mit der Weiſung ber 
euet, daß die G. 2. Direftion über den Maaßſtab der Abtheilung ſowohl dit bes 
— Waldungs /Diſtrikie als nunmehr auch aller übrigen Gemeinde s Güter, in 
* olge 

42) Vide die Samml. v. J. 3797 S. 261 Rro, 86, und S. 269 Nro. 97- Sog 
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Folge des hlerauf geſtellten, und beygeſchloſſenen Anſuchens, den Verſuch einer güts 
lichen Ausgleichungen anſtellen; im Falle aber, daß dieſer abermahl unfruchtbar vers 
blide, eines der benachbarten unparthehiſchen Landgerichte als erſte Inftam anordnen, 
und bey ergriffenen Appellation als zweyte Inſtang eintretten folle. 3) Zur Entfer⸗ 
nung jener Beſchwerden, welche bisher gegen die Abt aus den benen d 
Auen drohenden Ueberſchwemmungen und Einreiſſen der Iſar vorgebracht worden, 
fol die Vorſorge getroffen werden, daß entweder jeder Theil feinen Antheil am dieſen 
bebrohenden Diftriften erhalte, oder beffer diefe, durch eine Scheidungs Linie von den 
Gefahrfreyen getrennt, dem Commun s Genuſſe überlaffen bleiben folle. 4) Die hier 
ben gebettene Repartition der Commun » Schulden, und bie Sicherung ihrer Abtra⸗ 
gung wird der G. 2. Direktion zur befonderen Pflicht ihrer Obervormundfchaftlichen 
Pflege gemacht, wozu fi) gerade in der allgemeinen Abrheilung fämtlicher Gemeindes 
Gründe, als walzend, und der freyen Benuͤtzung gewidmet, bie erleichterten Huͤlfs⸗ 
mittel darbitten werden. 5) Die Vorlage der anbefohlenen Revifion aller Kulturges 
ſetze ift nach aller Möglichkeit zu befchleunigen, Muͤnchen den 26, Juny 1801. 


Nr. LXXXVIL 
U General Landes Direktion empfängt den von Unſerer Kriegs Deputation aus Wie die Auf⸗ 
‚Anlaß der wegen der allgemeinen Steaffen Reparatien ergangenen höchften Mer, bedüng der 

ordnung unterm 9. dieß gemachten berichtlichen Antrag betreffend die. allgemeine Ab: rege 
ftellung der Sallebore auf den Straffen mit dem gnäpigften Auftrag, dieſen Gegen: ne ? 
ftand reiflich in Meberlegung zu nehmen, ‚und Uns hierüber ein ausführliches Gutach⸗ 
ten fobald möglich zu erftatten. Wir Halten Uns zum Moraus überzeugt, daß die 
Abſtellung diefer Falıhore in mehr als einer Rücficht, befonders aber Air Die Lands 
wirthſchaft den enrfcheidenften Nußen, und die glücflichfte Folgen haben muͤſſe. Wir 
mißkennen aber auch nicht die Schwierigkeit, mit welcher diefe Verfügung noch zur 
Zeit verbunden ift, und die Hebung eben diefer Schwierigkeit , die Art, wie es am 
fuͤglichſten gefchehen kann, und die Morficht, welche dabey zu nehmen ift, iſt es 

—— Wir das ae ermwartten; * —* es —2 noͤttig 
zu ſeyn, das Guttachten einiger aufgeklaͤtten, und mit der Landes Verf wo 
bekannten Oekonomen zu erholen. München den 26. Juny 1801. IE 


Neo LXXXIX. | 


prantaße durch die unangenehme Anzeige, dab Unfere gem Buͤrgerſchaft in _ Die Hans 
Städten und Märkten nach erlittenen Drangfalen des Krieges nün auch durch firer und 
Das verborhene Haufieren, und Herumziehen unangefeffener Landfrämmer, und Han⸗ ——— 
deis ; Fuden um fo empfindlicher dedract, und in ihten Gewerben beeinträchtiget mer: —— 
de, erinnern. Wir hiemit alle Unſere und ſtaͤndiſche Behoͤrden an ihre Pflicht, und 

befehlen zu Folge Unſers bey hoͤchſter Stelle gefaßten Entſchlußes ernſtlich gnadigſt, daß 

diefelben jene Hauſierer, und herumgiehenden Händler unverwandt beobachten, und zur 
Sicherftellung Unſers inländifchen Gewerbes: und Mahrungeflandes gegen diefelben die 

gefeßliche Maafregeln beharrlich eintretten laffen follen, München den 30. Jung 1801. 


Ne. xXCc, 


De ſchon einige Churfuͤrſil. Oberumgeldaͤmter um das gewöhnliche Commiſſorlum Die Kühle 
I zur Vornahme der Kuͤhleichen gebethen haben, ſo wird dem ſamtlichen Chur; eichen betr, 
fürftt. Oberumgeldämsern der Auftrag biemit gemacht, die Kühleichen in dem Falle, 
wenn nach verfchlieffenem alten Bier die Morhmwendigkeit des neuen Eudwerfs eintrets ’ 
ten wird, in den Bräuhäufern, jedoch mit Ausfchluß der mit Compofitionen begabs 
ten Bräuftärten, mac MVorfchrift der Umgeldsordnung und nachgefolgten Generals 
Werordnungen pflichtmäßig vorzunehmen, daben aber die bemilligte Reife Drputate 
nicht zu überfchreitten, und die wegen verborhener Mahlzeiten am 15. April des vers 
floffenen Jahrs *) erlaffene Verordnung zu befolgen, Amberg den 15. July 1801. 

®) . Vide antec. Neo. 34 EN) 

au Ggs 2 Nro. 
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Nr. XCI. 
Den freyen (VFo ift bereits fig » daß der Handel und Wandel frengegeben, mithin 
fau E Buͤrger un nr befugt ſeyn fol, auf öffentlichen. Markte in Tun 
und Märkten rd Waaren, und vorzäglich feine felbft verarbeiteten Produkte feiß 
zu haben, Da nun ben Landmeiftern des Schuhmacherhandwerks an einigen Orten 
nit — verfertigten Arbeiten auf Öffentlichen Maͤrkten dieſes zu ihun verwehrt, oder 
fie doch durch willführliche Erhöchung des Beſchaugeldes oder durch andere Mecke⸗ 
reyen daran gehindert werden wollten: fo wird biemit allen oberpfälzifchen Land ; und 
Pfleggerichten, Jurisdiktions Obrigfeiten und damit verbundenen haften bias 
mis anbefohlen, den Landmeiftern die Feilhabung ihrer Schuhmacherarbeiten auf oͤf⸗ 
fentlichen Märkten ungehindert zu geflatten, zum Beſchaugeld mehr nicht als 6 fr. 
einfordern zu laffen, und fie überhaupt vor allen Marktneckereyen und Behinderungen 


Fräfrigft zu ſchuͤzen. Amberg ben 22. July 1801, 


Nro. XCI T. 
An bie — Bad s Sandess Churfuͤrſtl. Hoͤchſte Eutſchlieſſung, 


Sowohl Jakob Raith, mi Lands em Pfarroifar zu Moͤrring ift das 


ug vun gerichts Neuenoͤtting, bittet um Ber Bier ſchenken unter feinem Worwan⸗ 
—*2* ey einer Bi Eonceffion ; de zu geſtatten. Eben fo ift aber auch 
kehrerniftoas Die Gemeinde allda unterflügt foldhes nicht zu geflattm, daß in dem Mefners 
Bierfpenten Geſuch. und Schulhaus, oder von dem Schulleh⸗ 
nicht zu ges ser Vier gefchenft werde, Wenn jeboch 
Ratten, derfelbe deifen Dienft verläft, oder eig 


Anderer aus der Gemeinde eine Bierfchens 
Pe errichten wollte, fo bat die dhurfürftf, 
©. 2 Direfiion das Vorhaben, wodurch 
ber Gemeinde Mutzen zugeht, nicht zu vers 
Hinderen. München den 30, July 1801. 


Nr. XCIII. 


Die * &: e. Churfuͤrſtl. Durchlaucht it. haben jene Werordanng vom 28. Juny 1781 *), 
ao Mr wodurch für die Unterhaltung des Zucht » und Arbeitshauſes in Neuburg 17- 
—** ſogenannte Landesfunde eingeführt, und ſodann durch eine weitere Verordnung wong 
e Unter: 30. Maͤttz 1787 auch auf das Herzogthum Sulzbach ausgedehnt wurde, für Ders 
altung des liebe und getreue Unterthanen zu läftig befunden, fobin per Reflcriptum clemen- 
Zucht » und — de dato 24. curr. beſchloſſen, dieſe 17 Lander fundoe (worunter der ING 
en fi chon im Jahre 1782 anders modificict worden) gänzlich, und für immer aufjubeben, 
urg Bra folglich die Köften de8 erwähnten Zucht s und Arbeits hauſes, bis die Öffentlichen Ans 
ftalten eine neue zweckmaͤßigere Organifarion erhalten, auf das Churfürftl, Aerarium 

zu Übernehmen. München den 31 July ı8or, 

®) Vide die Samml. v. J. 1788 &. 648. er 649. 


N’. XCIV. 


Das Kran: Us: ber vielen im Unferen beroberen Landen zur Unterflüßung dee lebenden 
Menfchheit beftchenden milden Stiftungen — doch bisher diejenige vermißt, 

er MID pelche für die unglücflichfte und Armfle Klaffe der Menſchen, das ift, für die Wahgs 
Feige s oder Muntigen zur Erleichterung deren harten Schickſals die unentbehrlichfte iſt, nehmlich ein 
Tollhans Icrenhaus, reipeftive Klaus, Wir haben daher zur Herſtellung deffen mittelg 
errichtet.  guddigften Meferipts vom 17. July laufenden Jahrs mit Aufopferung Unfers hoͤchſten 
Intereſſe des ſeither beftandenen Ehurfürftl. Hofkrantenhaus zu Giefing naͤchſt Müns 

ben beſſimmt, und zur Beflreitung der auf uneinftellige Abänderung desfelben, und 

Herrichtung zu ſolchem wohlıhäsigen Zweste erlaufenden beträchtlichen Mußöften einen 
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Gelb Vorſchuß bey Unſerer Haupt Caſſa angewleſen, zugleich aber verorbnet, daß 
dieſe Vorſchuͤſſe mittels Concurten; auf ein Jahr von fämtlichen Armen s und Krans 
Eenfliftungen , bie ſich in Unferen heroberen Staaten befinden, wiederum erſetzt wer⸗ 
den ſoll. Dieſer Beytrag ſoll bloß in 2 fr. vom Gulden der jährlichen wahren Ges . 
faͤlleinnahmen einer jeden folhen Stiftung beftehen, fohin ausihlüßig des vorjähris 
Geld Reſtes, dann der heimbezahlten Kapitalten oder vereinnahmten älteren 
änden nach der ıgooten Rechnung geiohmen, und berechnet werden. Gämts 
liche Civil Behörden und Vorſtaͤnde von dergleichen bey ihnen beftchenden Stiftuns 
n haben daher einen Summarifchen Auszug diefer Einnahmen nach den Mechnungs 
ven zu verfaſſen, die Getreid und andere Material Einnahmen im Iandläufis 


No“ XCV, 
ie anliägende Vorſtellung von J. C. Stein enthaͤlt fehr erhebfiche Wenerkun: Die hie 
gen über die —— der hieſigen Baupolizey, welche der Aufmetkſamkeit far Bau 
der Regierung, und ins befondere der Ortspolizen vorzüglich würdig find, Die Abfiche Poligep berc 
bes Verfaſſers geht dahin, 1) daß man die Eigenthuͤmer fhadhafter Gebäude zur Res 
-paration anhalten, ganz baufällige Haͤuſer aber niederreiffen folle. 2) Daß man 
armen Hauseigenthuͤmern in ſolch Ießterem Falle Worfchüffe zur MBieder s erbauung 
aus dem Öffentlichen Kaffen machen fole. 3) Daß vorzüglihe Sorgfalt auf Her⸗ 
flellung einer beſſern Qualitaͤt ber größteneheils ſehr fchlechten Baumaterialien zu 
wenden wäre; 4) daß man dem Bucher mit den Hauszinfen abſtellen ; 5) alle Wors 
ficht bey Häufern, welche ander werden, oder unter Adminiftration flehen, ans 
wenden; 6) Bey jedem Hauskauf das Gebäude unterfuchen laſſen, und dem Käufer 
zue W der Bauſchaͤden anhalten; 7) die Auffegung der Stockwerke ohne Gute 
achten einer Commiſſon nicht geftatten; 3) bey Herftellung neuer Gebäude niche 
bloß den Plan derfelben unterfuchen, 9) fonderen auch von dem Köftenüberfchlägen 
Einſicht nehmen faffen; zo) die großen Dachftühle verbiethen, und 11) den Miß⸗ 
brauch der Hornviehhaltimg in der Stadt abftellen folle. Unſere General Landes Dis 
zeftion hat diefe beftgemeinten und nuͤtzlichen Worfchläge nicht me der Polizey Direk⸗ 
sion mitzutheilen, ſonderen auch vom berfelben, und von dem Magiftrate Worfchläge 
abzufordern , mie auf eine zwedimäßige Art die hiefige Baupolijeh verbeffert, eine 
ordentliche Bau Commilfton hergeftellt, umd obige Vorfchläge, fo viel davon gut 
und ausführbar befunden werden wird, in Vollzug gefege werden Finnen, wornach 
bas Weittere gutachtlich zu berichten, ober zu verfügen if, München den 10. 


Yuguft 1301. 
; N» XCVI. 
ber geiftfiche Nach Hübner die bewill 
© feiner Zeitungen und — irn iſt demfelben — ——— Zeitung und 


unvermeher zu iaſn. Wie Beniligung fol ihet aber im Zalle des Viherene 
herum benommen werden.  Diefes ift dem geifllichen Mach Hübner und auch dem te Druderey. 
Magiftrat auf feinen hier mitfolgenden Begleitungs⸗ Bericht mit dem Anhang zu ers 

Öffnen, daß Wir die Beſchwerde über Die zu große Zahl der Buchdruckerehen, bes 

zen fi in der biefigen Refidenz s Stadt nur drey befinden, und to das meifte im 

Auslande gedruckt wird, nicht gegründet finden Lönnen, Münden den 11. Auguſt 

2801. 2 r 
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N» XCVII. 
An die hurfürftt, General Landes Churfücftt. Hochſte Entfchlicffunge 
Diretuon. 


Daß die Gämmentliche Tuchmacher des militäris De Churfürftl. G. L. Direktion har die 
—— ſchen Arbeitshauſes bitten um Schutz Tuchmacherehen auf alle zweckma⸗ 
gefchichteften und Unterftügung wider die Hindernifje ige Art zu vermehren, und zu befördern, 
und mar der Zunft, und Ertheilung ordentlicher Sie hat daher denjenigen unter den Sup⸗ 

hre 


auf Gerechtigfeisen, plifanten, welche in ihrem Gewerbe Fer⸗ 
Perfon mit tigkeit und Geſchicklichkeit befigen , die ger 
ag gebettene Bewilligungen jur Ausübung des⸗ 
ger» felben, doch allzeit nur auf ihre Perfon, 
zn und mit dem Beding zu erteilen, daß fit 


fi den bürgerlichen Laften nicht entziehen, 
und auch, da die Zünfte noch nicht aufge» 
hoben find, bey dem Tuchmacher Hands 
werk einzünften laſſen folen, Münchens 
den 18. Augufl 1801. 


Ne. XxCVIII. 


Die ob⸗ a der Eintritt im bie Beandverficherungs « Gefellfchaft für das folgende Jahr 
nach dem Inhalt dee Affecuranz: Verordnung nur noch bis Ende November ofs 
erg fen iſt, fo haben fämmtliche Aemter und Obrigfeiten fih nach ihrem Pflichten zu bes 
Weptrerung ſtreben, die Unterthanen und Hauseigenthuͤmer, welche der Affecuranz noch nicht 
der Brand» bengetretten find, anzumahnen, daß fie zur Abwendung ihres eigenen Schadens und 
aſſekuranz. zur Wefdrderung des dabey unterliegenden wohlchätigen Endzweckes, noch bis Ende 
Diovember dieß Jahrs bey ihren Dbrigfeiten ihren Behtritt erflären follen. 


Zur Yufmunterung derjenigen, welche der Gefellichaft noch nicht beygetrezten 
find, umd zur Beruhigung der Societaͤt Mitglieder haben famtlibe Aemter und Obs 
gigfeiten den Unterthanen vorldufig bekannt zu machen, daß das Brandaffefurange 
Kapital ohngeachtet der großen Ungluͤcksfaͤlle, welche das Inſtunt gleich in feinen 
erſten Jahren betroffen haben, doch in dem gegenmärtigen zweyten Jahre um miehe 
als 3 Millionen zugenohmen hat, daß auch noch für dieſes Jahr die Churfuͤrſti. 
Kameral s Gebäude der Societaͤt beptretten werden, und die diekjährigen Vrandichäs 
den bis jegt nach Verfluß von weit mehr, als der Hälfte des Jahrs erſt 25000 fl. 
alfo enges nur den 4ten Theil der vorjährigen bersagen, ſohin zu hoffen iR, daß 
bey der nächften Ausfchreibung der Branpfchäden der Auotient um fehr viel gerine 

ausfahlen, und fich in der Folge ben noch mehrerem Zuwachs des Capitals," und 
Berbefferung der Feueranftälten in den Provinzialftädten und auf dem Lande immer 
vermindern werden. Durch deutlichere Erflärung diefer Umſtaͤnden werden ſammill⸗ 
he Obrigkeiten fiher den rühmlichen Zweck erreichen, einen großen Theil der ihrer 
Dbforge anvertrauten Unterrhanen zu ihrem eigenen Nutzen zum Bentiitt in dieſes 
wohlthaͤtige Inſtitut zu bewegen; fo mie der Churfürftt, Landrichter zu Erding Frey⸗ 
herr von Wioman durch feine Thätigfeit, umd feinen zweckmaͤhigen Vo: ftellungen, aus 
Ger einem ſchon im erften Jahre ſehr beträchtlichen VBertritts : Kapital nur allein 
für das laufende Jahr einen Zugang von 366975 fl. zuwegegebracht, und dadurch 
ein nahahmungswürdiges Beyſpiel feines Eifers gegeben hat, woben noch in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Handhabung einer guten Feuer Poligen zu bemerken ift, daß unter den vier 
len beygettettenen aus dieſem Gericht bis jeßt noch Feiner abgebrande if, München 
ben 19, Auguſt 1801, 


N’% XCIX. 


Die Pruͤg⸗ 3* Folge eines von der Hoͤchſten Stelle unter den 10. Auguſt erfolgten gnaͤdigſten 
lung der Reſcripts ſollen die Unterthanen, welche unterlaffen, die Hunde mit Prügeln zu 
Huude. behaͤngen, nicht mehr mis beſonderen Stiafen belegt werden; fie muͤſſen 8 = 
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Schuld ſich gleichwohl ſelbſt beymeſſen, wenn ihre in den Jagdrevieren beteertene Hunde, 
welche damit wicht verſehen find, von den Jaͤgern und Jagdberechtigten todt geſchoſſen 
werden*). Diefes wird alfo famtlichen Landgerichtern und Aentern zur Wiſſenſchaft 
und Nachachtung hiemit eröffnet. München den at. Yuguft 1801. 

*) vide die Samml. 6. J. 1784 S. 214 $. 7. 


N» C, 
Uwe der in den herobetn Chnrlanden beſtehenden vortrefflichen Ehehalten und Erneuerte 
Tagwerkerordnungen vorzüglich vom 17. März 1755 *), vom 14. Mär; 1761 ) ihres 
und vom 2. May 1781***), und ungeachtet der Unterm 3°. Auguſt 1799 ſamt⸗ werker. Orbs 
lichen Jurisdiktions s Behörden von Hieraus wiederholt eingefchärften Befolgung der⸗ mung für die 
elben werden die Klagen in den Städten ſowohl, als auf dem Pande von Tag zu oberpfälzis 
ag häufiger, Daß Feine Ehehalten und Taglöhner mehr zu bekommen, daß man ſche Lande, 
fie nicht genug bezahlen kann, daß fich jene fogar ausgefuchte Speiſen, und Fruͤh—⸗ 
flüde, dann geriffe Feyerſtunden und Befreyung von eininen den Dienflbothen ſonſt 
gewöhnlich odgelegenen Arbeiten ausbedingen, daß die Forderungen der Dienflborhen 
befonders auf den Lande rücfjichtlich des Lohnes am Geld ſowohl als an Natural: Reiche 
niffen für die Hauswirthe gar nicht mehr zu erfchwingen find, daß fie bey dem ges 
eingften Anlaß gegen ihre Dienftherren aufpochen, und mitten unter der Zar aus 
bem Dienfte Een und fo weiter. Wuͤrden die untergeordneten Obrigkeiten und 
Polijeyſtellen ihre Schuldigfeit jederzeit erfüllt, und befonders auf die beflehenden 
Eingangserwähnten Verordnungen firenge gehalten haben, würden manche Dienfts 
herren nicht feldft fo unflag feyu, den Dienftborhen jeoe auch noch fo uͤbertelebent 
Forderung zuzugeftehen,, ja wohl öfters fie ihnen anzubierhen, und fie dem Nachbar 
abzjufpannen, um fie in ihre Dienfte zu befommen; gäbe es nicht endlich eine Gats 
tung Leute, die fi ein Gefhäft, und wahl gar eine Gattung von Nahrungs ; Er 
werb daraus machen, Fieberliche, faule, und unter der Zeit aus dem Dienfte geloft 
fene Dienftborhen bey fh aufzunehmen, umd fängere Zeit bey fich zu behalten, odet 
denen wirklich dienenden Ehehalten Unterfumft zu geben, und ihnen Gelegenheit zu 
werfchaffen, daß fie dem Teunf, dem Spiel oder den Llebuhändeln abwarten koͤn⸗ 
wen, dafür von den Ehehalten Gefchenke und Belohnungen zu fordern, und fie zu 
werleiten, daß fie ihre Herrfchaften an Eßwaaren, Hausraih, oder gar an dem 
Marktgelde, oder wie immer beftehlen,, und das Geſtohlene ſolchen keuten putragen; 
be es endlich nicht manche Obrigkeiten, Gemeinden, und auch Privaten, welche in 
ufnahme der Tagloͤhner zu unvorſichtig find, und in der Auswahl entweder hie auf 
ihr alleiniges Intereſſe, oder auf Befrtedigung ihrer Geldbegierde fehen, folglich in 
dieſer Art Tagloͤhner aufnehmen, und zuſammheurathen faffen, ohne zu unterſuchen, 
ob ſolche Leute einiges Vermögen, ob fie Kräfte und Willen zur Arbeit, und ob fie 
vorher längere Zeit ſchon gedient, und dabey fich ehrlich und unbeſcholten aufgeführt 
Haben. Wären alle diefe auf Obrigkeiten, Gemeinden, Dienftherren und Unterichleife 
gebee redundirende Hindernifie nicht eingetreten, und naͤhmen ſolche nicht täglich zu, 
fo würde es gewiß mit den Erzeflen der Dienftborhen, und Taglöhner niemal fo weit 
gelommen, und die Klagen darüber nie fo allgemein geworden ferm Die Churfuͤrſtl. 
oberpfätjiiche Bandes »Direction kann aber eben diefe fo eben angeführten Mißbraͤuche, 
und Unfuge laͤngers hin nimmermehr geftatten, fie verweifet daher wiederholt alle Civil 
und Polen Obrigfeiten auf mmverbrüchliche Beobachtung der im Eingang allegirten 
Ehehalten und Tagmwerferordnungen, wovon jene vom 3, Map 1781 Ausbrüdlic) 
auf die obere Pfalz extenditt ift, und will zugleich, um alle Ausreden, daß die Ges 
neralien »s Sammlungen nicht in jedermanns Händen, und daher die Berlattbarung 
mehrern Schwierigkeiten unterworfen ſeye, gänzlich zu befeitigen, den wſentlichen 
Inhalt diefer Verordnungen hiemit auspugsweiſe, und. in gaͤnzlicher U⸗bereinſtimmung 
mit dieſſeitigen Landes » und Local + Verhaͤltniſſen in nachfolgenden Punkten zu jeder⸗ 
Hanns Wiſſenſchaft aufftellen, 
Hhh 2 137 


**) Vide bie Samml. ©. J. 1784 ©, 765. Niro, a2, 
9) Vide die Samml. dv. 9. 1771 ©. 429 Nro. 3. 
99) Vide die Samıml, v. S. 3784 ©. 965 Nid. 269. 
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— »*Erſtene. Alle Dienſtbothen benderley Chefchlechts auf dem Lande, mb 
die. mo immer zu. landwirthſchaſtlichen Dienften gebraucht werden, muͤſſen fich wenigs 
fiens auf ein Jahr lang verbingen, und dürfen vor Ausgang desjelben nicht aus dem 
Dienfte tretten , midrigen Falle der Hauswirth einen Lohn zu verreichen keineswegs 
fhuldig, wohl aber bey 2 Reichsthaler Strafe verbunden ift, fogleich der Obrigkeit 
Die Anzeige zu machen, damit dergleichen Kuechte, oder Maͤgde nah Beichaffenheit 
der Umftände gemefjen beficaft , und jur Yusmwartung der Zeit angehalten werden, 


Zwentens, Wegen Aus s oder Einftehung der Dienftborhen, Won diefer 
Klaffe ‚werden zwey Aus s oder Eintritts » Termine auf Lichtmeß und Martini ber 
ſtimmt, an welchen Tagen die Dienfiverwechslungen gewöhnlich vor fich gehen. Eis 
ne andere Entfchuldigung , und vorzüglich. die auf dem Lande herfommliche fogenannte 
Kälberweile niemals anderft zu geftatten, als daß fie nur einen, oder etliche, aber nie 
länger als Höchftens acht Tage dauert, und der neue Dienfiherr entweder ausdrücklich 
hieju einwilligt, oder der vorige ſie um einige Tage früher gutrolllig aus dem Dienfte 
gelafien hat. Die Obrigkeit har hierauf firenge zu halten, und auch jene Aeltern oder 
Anverwandten zus unnachfichtlichen Verantwortung und Strafe zu ziehen, die dem 
Dienftborhen längere Zeit den Aufenthalt in der Kälberweile geftatten. 


Drittens, Der Dienfiherr auf dem Lande muß dem Dlenſtbothen, und 
Diefer jenem 6 Wochen vor Auslauf der angefegten Terinine auffagen. Kündet weder . 
Diefer noch jener vor Ende derfelben auf, fo iſt der vorige Dienſtkontrakt umer beyden 
ſtillſchweigend erneuert, und wird das fogenannte Anreden gänzlich abgefhaf, Das 
nehmliche wird auch wegen Erneuerung des Daran » oder Haftelgelds, das bier zu 
Bande Leihfauf geuannt wird, hiemit verordnet, auffer es wäre unter benden bey dee 
erften Aufdingung feftgefegt worden , daß bey jedem neu anfangenden Dienftjahe der 
Leihfauf jedergeit gegeben werden foll, nur muß der erfte Leihkauf und alle nachfolgens 
den in feiner großen Summe beftehen, und darf den Betrag von Einem Gulden nie⸗ 
mals überfteigen. 


Viertens. Müdfichtlich der Einftehungs + und Yustrits s Termine für 
die Ehehalten beyderley Gefchlechts in Städten und Märkten, welche zu feiner Land: 
und Feldwirthſchaftlichen Arbeit gedungen werden, wird es bey der bisherigen Ord⸗ 
nung bergeftalt belaffen, daß diefe Termine zu kichtmeß, Walburgiß, Laurentii, und 
Martini noch ferner verbleiben, auch diefen Dienftborhen erlaubt feyn fol, fi nur 
von einem folchen Termine bis zum andern zu verdingen. Die Auffündigung dee 
Dienfthereen, fo wie der Ehehalten in Städten und Märkten ſtehet aber jenen und 
diefen 4 Wochen vor jeden diefer Termine, und fpäterhin nicht mehr freh. 


Fünftens, Die in Livre ſtehenden Domeſtiken mag man fernerhin mo⸗ 
‚ natweife dingen, und fich hieben lediglich mach der zwiſchen diefen und dem Dienſt⸗ 
herrn getroffenen Uebereinkunft richten, 


Sechs tens. So wie der Dienftborh auf dem Lande, oder in Städten 
und Märkten ſich einmal verdungen, und den Leihfauf angenommen hat, iſt er auch 
an dem Ziele in den Dienft einzutretten fchuldig, und ſtehet nicht mehr in feiner 
Willkuͤhr, in dem alten Dienft zu verbleiben, wenn nicht der neue Dienftherr ſelbſt 
einwilligt, fondetn er foll zu dem Eintritt in den neuen Dienft durch gerichtlichen 
Zwang augehalten, ihm auch der Abſchied, falls folder von dem vorigen Herrn mut 
aus diefer Urfache verweigert werden wollte, von der Obrigkeit von Amtswegen ers 
iheile werden. Eben fo wenig barf der Dienftborhe fich itgendwo verdingen, ohne 
zur vechter Zeit feinem Dienſtherrn aufgekuͤndigt zu haben, Im WBetrerungsfalle foll 
jener das erftenal nachdrücklich gervarner, und bey weitern dergleichen Vergehen mie 
Stock und Geigenftrafe .angefehen, dann mit ein oder mehrtägigen Arreft und Maces 
sation beftraft, und ben dem vorigen Dienftheren wenigftens ein halbes, reſp. MWiertels 
jahre noch zu verbleiben angehalten werden, Nicht minder foll fich Fein Dienftborh uns 
terfiehen, von mehrerern Herren das Darangeld oder den Leihfauf anzunehmen, Ders 
felde muß bey dein Dienfiheren, der ihn am erften gebungen zu haben wage * 

— jujleden 
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yuftchen angehalten , dann von bet Obelgkeit in botſtehendet Art zur Strafe dejohe 
Und Im dee Erfaß des allenfalls —— Schadens nebſt Frage 
Darangelds aufgebuͤtdet werden. 


— Siebentens. Sofern billige Ueſachen vorhanden find, oder die beyderſel⸗ 
te Abänderung unter der FhHa 2. und 4, beſtimmten Austruitszeit vor ſich gehen; je⸗ 
Sala sat, Flut .cr be Knaben van mans m vun 1306 
nahme aus ’ an und wenigſtens 4 bis 
Moden bei) demfelben in Mienft zu verbleiben, * — 


c Achtens. Wuͤrde ein Dienſtboth auf dem Lande ſowohl, als in Staͤdten 
Und Maͤrkten ſich nicht feiner Schuldigkeit gemäß ehrlich, gehorfam , teen Und fleis 
f aufführen, und würde er fich nach erhaltener Warnung feines Dienftheren nicht 
+ Sa fo iſt dieſer allerdings befugt, einen ſolchen Dienftborhen auffer det Zeit ab; 
ffen, ihm auch den Liedlohn nicht eher zu verabfolgen, bis der von ihm aus 
heit oder grober Fahrlaͤſſigkelt Yerurfachte Schaden erfeßt if, Die —— 
Haben dabey nicht nur auf Antufen hilfreiche Hand zu biethen, ſondern auch von 
Amts auf dergleichen uͤbelbeſchaffene, unbaͤndige, und liederliche Dienſtbothen 
ein oba es Augenmerk zu richten; gegen fie nach Geſtalt der Umſtaͤnde, und for 
fern die erſte obrig e Warnung nichts: fruchtet, mit Stotk und Geigenftrafe, 
dann Arreſt nebft Maceration zu verfahren, und wenn folche auf dergleichen Werger 
hen noch weitershin betreten swürden , Diefe nebſt dem vorwärts verhandelten Straf⸗ 
grotofolle mit Bericht hieher einjufenden,, und bey den Dienftborhen männlichen ei 
Schlechte vorzüglich anzuzeigen, ob fie nach Alter und Leibes / Konfliturion zum Milts 
dairdienſt fähig find, worauf jene Ehehalten männlichen Geſchlechts, die zum Mill⸗ 
tairdienſt taugen, ohme weiters dahin abgegeben ‚ die Übrigen aber nebft den Dienſt 
Kochen weiblichen Geſchlechts auf umbeftimmte Zeit in das Zucht » und Nrbeitshaus 
«werben abgegeben werben, 


Neuntens. em ch Chehalt.auf dem Bande, aber in Studten und 


Märkten unter der Zeit aus dem Dienfle Tauftz fo ift er anf Ahrufen des Dienfiheren 
ſogleich wieder dahin zu fhaffen, und falls er ſich diefem obtigkeitlichen Befehle nicht 
Fügen würde, durch den Gerichtsdiener auf feine Koften dahin zu Kiefern, edoch 
werftehe ſich von ſelbſt, daß die Obrigkeit, ſofern ber Dienſtboth billige Beſchwerden 
woider den Hauswirth anbringen, und erweislich machen Lönnte, hierauf Ruͤckſicht 
aehmen, und re —** Ad er * „rg. » — — 

ung, oder uͤbermaͤßige ich ver ‚u na nden in 
Pr und Genugthuung verfällen muͤſſe. Gehet der Ehehalt unter der Zeit aus 
dem Dienſte, weil et von einem andern Hauswirth hiezu durch Lohn oder 


andere anlockende Verſprechen verleitet worden , fo iſt dieſer zur ntwortung Zih 


giehen, und gegen ihn mit den geeigneten Strafen flufenweife zu verfahren, dabey 
aber det verreifte Ehehalt ohme weiters zur Ausharrung feiner Dienſtzeit bey dem 
Horigen Hauswirth anzuhalten, und übrigens bie vorgefähriebene Methode zu feiner 
Zurechtweifung und Beſſerung einzuſchlagen. 


Zehntens, Indem die bienepden Individuen meiftens don Tagidhnern, 
Benfigern, und minder bemirtelten Profeſſioniſten in Städten und Märkten und auf 
dem ‘Lande herkommen: fo haben die Eivil : und Poltgen s Behörden auf jene Ael⸗ 
tern, welche mehrere Kinder, und dabey das Vermögen oder Gewerbe nicht haben, fie Als 
Ve zu Haufe zu ernähren, und zu befchäftigen, nicht nur ihre volle Auſmerkſamkelt zu riche 
ten, und fich über ſolche ein genaues Regiſter beupufegen, fondern auch folche Famillen 
ſteenge anzuhalten, daß fie ihre Kinder zeitlich in ehrliche Dienfte verweifen, und vorzug⸗ 
lc) der Erlernung der Bauernarbelt widmen, Die Obrigkelten haben fich aber mit 
dem bloßen Sagen und Anbefehlen nicht zu begnügen, fondern auch von Zeit zu Zelt 
genaue Nachſicht darüber anzuſtellen, die fahrlägigen oder remittirenden Aeltern zur 
Korrektion zu ziehen, und ihre dienftfähigen Kinder ohne weitets in ehrliche Dienſte 
unterzubringen zu trachten. 
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Eilftens, —— der Trivial s und Primair⸗ Schulen vorllegenden 
zahlreichen und vortrefflichen ungen weiſen ohnehin ſchon die Obrigkeiten an, 
mas fie wegen Linterricht und Gryiehung ı der Kinder. zu beforgen und zu beobachte 
haben, morunter auch jene begriffen find, Die fich in reifern Jahren der dienenden 
Volksklaſſe widmen; es wäre daher überflüßig, dieſe Verordnung in gegenwärtiger 
wörtlich zu —— ſondern alle Eivil + und Polizen + Behörden, Seelſorger 
und Schullchrer werden hiemit eenftlich ermahnt, und aufgefordert, die ihnen dariız 

vorgezeichneten Obliegenheiten gewiffenhaft zu Erin: und ‚vorzüglich auf die. Kin⸗ 
ng der aͤrmern Volksklaſſen, deren gewöhnliches Loos Dienen ift, ein befonderes 
—— zu richten, ſie — ihre Aeltern und Anverwandten auf jede thun⸗ 
liche Art zu unterflügen, und befonders * dahin zu trachten, daß der Unterricht 
ohnentgeldlich ertheilt, und hauptſaͤchlich die Arbeitſchulen, wo nur immer ein Fond 
hiezu auszumittelu iſt, empor gebracht werben. 


Beulen - in dem Chriftenthume und übrigen Elementarunterriche 
gutbewanderten Perfonen beyderley Geſchlechts find Worwurfs zum Dienen weit ges 
ſchickter und Kr als wenn fie ganz ohne Kultur und Unterricht Dienfte 
antreten. Den Dienftherefchaften liege aber ob, ihren Ehehalten mit gutem Bey⸗ 
fpiele vorzugehen, und dieſen unbeſchadet, und ohne Abbruch der zu fordern haben⸗ 
den Dienftfchuldigfeit die Gelegenheit und Mittel zu geftarten, in dem Exlernten und 
vorzüglich in dem Ehriftenehume fich immer mehr-zu unterrichten, und vollfonmen 

. zu machen. Die Obrigfeiten haben deßwegen folche Haushaltungen unter firenge 
# Auffiche zu nehmen, deren Hausvater oder Hausmütier einen aͤrgerlichen 
Lebengwandel , An lüderliche Hauswitthſchaft führen, oder Die aus uͤbertriebenem 
Geige und Habſucht die Ehehalten zu bare halten, und ihnen Die jedem Menfchen 
anzugdnnende Zeit zu ihrer Erholung und Unterricht wicht geftatten wollen. Gegen 
ſolche Familien ift, wenn ernfthafte Wa n nichts nuͤhen, mit ſtrengern Maaß⸗ 
segeln auch in Bezug auf Mißhandlung oder bniß ihrer Ehehalten zu verfahren, 


Drepzehntens. Wenn aber auch bie Dienfiherrfchaften ordentlich und 
geroiffenhaft, dann die neu anftehenden Ehehalten gut und braf find, fo werden Dies 

fe —— in der Folge verführt und verdorben. Dieſe Verfuͤhrung ruͤhrt entwe⸗ 
der von ben in dem nehmlichen Orte neben ihnen, oder anderwaͤrts dienenden Ehehal⸗ 
ten, oder von folchen Perfonen und Familien her, die eine zerrüttete oder fonft luͤ⸗ 
derliche Wirthſchaft haben, und, indem fie den Dienftborhen Unterfunft geben, ih⸗ 
nen zu jeder fchweifung zu. Id größtencheils ihnen darin Unterricht und 
un und dadurch ſich einen einträglichen Erwerb zu werfchaffen fuchen, 
Die eiten haben auf alle diefe, umd beſonders auf bie zuletzt befchriebenen 
Perfonen und Familien, beren es in Städten und Märkten, vorzüglich in dem 
Hauprftädten — giebt, ihre u. Aufficht zu verdoppeln, gegen fie auf Bes 
tretten nicht nur mit den vorwärts bemerken Polizeymäßigen Warnungen. und es 
ftrafungen zu Are ſondern auch fie auf Befund nach Strenge der Eriminals 
—* zu behandeln, und bey den votgeſetzten geeigneten Stellen das nörhige eins 

eiten. 


Vierzehntens. Keinem ledigen Ehehalten beyderley Geſchlechts ſoll ohne 
er und Genehmigung der Obrigkeit, welche hiezu durch ehehafte, gültige Lies 

fachen beftimmt werben muß, geftatter ſeyn, fich nach dem Austritte aus einem Dien⸗ 
ſte länger als drey Wochen wo immer ohne Dienft in der Herberg aufjuhalten, 
Die Obrigkeit hat ben dem eintretenden Falle gegen dienſtloſe Ehehalten nach der 
66. 2. 6. und 8. begeichneten Vorſchtift ſtufenweiſe zu verfahren, zugleich jene Bas 
milien, welche ſolche Perfonen länger in den Herbergen dulden, zur gleichmäßigen 
Strafe zu ziehen, und daben die Gemeinden, derfelben Führer, Obleute und Wiertle 
meijter bey ſchwerſter Verantwortung —— daß fie dergleichen in ihren Ger 
meinden ſich aufhaltende dienftlofe Ehehalten von Zeit zu Zeit anzeigen. Eben fo wer 
nig ift einem —— Ehehalten, fo viel die Junlaͤnder betrifft, jemals zu geſtatten, 
daß er ſich als Taglöhner mur auf ein paar Monate im Jahre verdingt, uud Die 
Übrige Zeit in einer Herberge fen bleibt, Wider dieſe in vorhin en 


tt 
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Art zu verfahren, und hat die Obrigkeit bey ledigen ZBeibsleuten, die Rinder bekom⸗ 
men, jederzeit die Einleitung zu treffen, daß Die Kinder innerhalb dem erften Vieitl⸗ 
jahr-auf'eine oder andere Art umtergebracht, und verforgt, die Dirnen aber zur weis 
tern Nachſuchung ehrlicher Dienfte mit Verfang angehalten werden, 
Fünfjehntens. Jene Gemeinden, oder Privaten, welche 


Obrigkeiten 
nen —— und — — als * den ne wer 


lich gedient; eine untadefhafte Auffuͤhrung bemiefen haben, -und A Ki Vermoͤ⸗ 


* 


deſthen, oder fuͤr deren Unterhait gefeglich gutgeſtanden wird. Die Civil imd 
—88 haben hierauf ſtrenge zu haften, und machen fi verantwortlich, wenn 
fie ohne diefe weſentliche Requiſiten einen Taglöhner die Aufnahme ertheilen, oder fie 
den Gemeinden und Privaten geftatten. 


*  Gechsjehntens. Die Taglöhner und ihre Weiber kommen nur Anfangs 
ährer eigentlichen Beſtimmung nach, und ftellen in der eine Wirthſchaft auf ihre 
Fanſt au, halten Vich, ohne daß fie nur das kleinſte Stud mit eigends erbauten 
Futter übertointern Pönnen, und weigern fih entweder lich Tagwerkers dienſte zu 
keiften, oder begehren einen ſolchen uͤbertriebenen Taglohn, daß ihm der Hauswiri 
zu erfchtoingen nicht im Stande if. Es wird fichymwar noch vorbehalten, ein Res 
gulatio des Liedlohns und Taglohns für fämmtliche Ehehalten und Tagwerker, bes 
fonders auf dem Lande, in Verhaͤltniß mit den jeden Orts vormaltenden Local s und 
übrigen Umfländen, entwerfen, und zur allgemeinen Beobachtung vorfchreiben zu laſ⸗ 
koͤnnen dieſe woruͤber all⸗ 


ſen, unterdeſſen , in Städten und auf. dem Bande 

gemein geklagt wird, feinen Augendlick Sänger werden, und will man hiemig 
tlichen Civil « umd Poligey » Dbrigkeiten ernſtlich aufgetragen haben, biefem Uns 

wefen mit Nachdruck zu fteneen, jenen ‚ bie,. ohne eigends erbautes Fut⸗ 


bie eigen 
ger zu haben, nur auf Koften und mit. Beſtehlung der mit feld umd MBief dem 
verfehenen Vieh halten, folches fogleich abzuſchaffen, fie ‚zur kei 
ber Tagwerkerodienſte gegen billigen nicht zu übermäßigen Lohn mic Machdruck anzus 
Halten, und gegen die widerfpeuftigen und: liederlichen Taglöhner eben fo zu verfahren, 
wie'$. 8. gegen dergleichen Dienftborhen zu Werke zu gehen. anbefohlen ift, 


ohre Siegelpapier oder andere Gebühren ausftellen, überhaupt aber in. dergleichen 
Haͤndeln fummariffime verfahren, und die Köften, fo fern Die Dienftherren nicht 
daran Schuld, in ſolchem Falle ohne weiters dartin zu verfällen find, in Hinſicht auf 
Die Dienftborhen fo viel möglich befchränfen, und falls fie fehlechaft erfunden wers 
Den, nach dem vorwärts bemerken Weiſungen am Leibe beftcaft werden follen, 


Achtzehntens. Gegenwaͤrtige Verordnung ift nicht nur in allen Städten, 
Märkten und Orten, wo Beamte und Obrigfeiten wohnen, fondern auch in jeder 
Drtfchaft, wo eine Pfarren oder Pfarrgemeinde eriftirt, fogleich nach Einlieferung ders 
ſelben, dann jedes Jahe zwegmal, zu Walburgis und Martini dem verfammeltem 
Volke nach dem Gpottesdienfte deutlich abyulefen, und fund zu machen; fo wie bie 
zichtige Befolgung in den Polizen ; Protofollen und auch anzumerken ift, ducch wem 
die Publifation gefcheben fer. Amberg den 21. Auguſt 4901. 
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An Die Chunfürft, Gent Bandes ¶ Charſueſu. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 
rektion. 
Die Cube Die Churfücftl, ©. eDirektion erflattet a Se. Churfl. Durcht. zu Höchftde 
tur der Nuße ausführlichen ‚Wericht über den Vor⸗ ro ©. L. Direktion das Zutrauen 


bäume und ſſhiag des Brunhauſers Gefans heegen, daß felbe jeden Gegenftand der in? 
Dermb u 742 über die Eultue: heren kaudes Cuitut mach Kräften zu bea 
parung der Nußbaͤume, und hierdurch zu ber förberen, fich beeiferen werde, fo wird es 
ausländis wirkende Erfpasung ausländifchen Debe+ Derfelben überlaffen, diefen Gegenſtand bey 
fihen Del Ki  .. — Ä der vorliegenden Mebifion dee 
Euttur Gefeze, und überhaupt nach Zeit ⸗ 

und Umftänden, und auf die am meifters 

Eingang findende, Art, auch durch Ver⸗ 

breitung richtiger, Teicht faßlicher Begriffe 

m yet . Über Diefen Gegmfland der Kultur und des 
Eomerjes nach eigenem Ermeſſen die gehoͤ⸗ 

rige Aufmerffamteir zu widmen, 73 

chen den 28, Auguſt 1801 


"Ne CI. 

Die Ein⸗ a bermög eines unterm 21. bieß tdegen Einimpfung der Kuhrocken anher erfolgt 
Impfung det tem ' Referipts die Bekanntmachung nachftehenden von den geheimert 
Kubpoden und dirigierenden Medizinal s Karhe Besnard emmorfenen Aufrufes an die Pfalze 
bare bayrifche Merzte mit dem Anhange andefohlen iworden, damit dem Publifo zugleich 
eröffnet werde, daß die Einimpfung der Kuhpocken hier bereits mit dem beſten Crs 
folge wird, bie Aeltern im den Provimzialftädten, und auf dem Lande fich 
felbjt an die hieſigen Aerzte abdreicen, und von ihnen Aubpoden ı Gift ju verlan⸗ 
gen trachten, oder wie es bie Umſtaͤnde zulaſſen, die Kinder zur Eimimpfung hieher 
— ſollen; fo haben dieß ſaͤmmtliche i Obrigkeiten, und Polijey Bes 

ordentlich zu publiciren, ſohin ſich hiernach genaueſt zu achten, Muͤuchen 
den 31. Auguſt 1801. ee | 


Aufruf am die pfalzbaieriichen Aerzte wegen Cinimpfung der Kuhpocken. 


achdem die Erfahrung von aller Seiten, auch in den pfalzbaierifchen Staaten, 

für die gute Sache der Kubpedrneinimpfung immer lauter fpricht, fo haben 

Ce. Churfürfti, Durchlaucht von Pfalzbaiern, Hechſtdenenſeiben das Wohl der Uns 

terthanen nahe am Herzen liegt, der Sannitaͤt Comiſſion in München gnädigft zu 

befehlen geruhet, daß diefelbe zum allgemeinen Beſten des Vaterlandes alle Stabt 

und Landärzte aufruft mit vereinigten Kräften, und wahrem partiorif.ten Eifer Hand 

am diefes große Werk zu legen, demnach die Kubpodeneinimpfung vorzüglich zu bes 
günftigen, und zu fuchen, Diefelbe Abetall einzuführen, 


Die großen Vortheile, welche dadurch dem menſchlichen Geſchlechte zuflieſſen, 
zu verbreiten, und endlich durch gluͤckliche Beyſyiele, als die einzige Waffen, die 
vorgefaßte Meinungen des gemeinen Volks gegen die Eininpfung zu befiegen, nach⸗ 
dem die Reſultate mit ihren Beobachtungen zu weiterer Belehrung und öffentlicher 
Bekanntmachung an die Samitaͤts Comiffion einzuſchicken, dafür koͤnnen die Aerz⸗ 
te, welche fich um diefes der Menſchheit jo wichtige Gefchäft verdiene machen, und 
ausjeichnert werden, gt ſeyn, daß von höchfter Stelle auf fie, in Hinficht ihrer 
Berörderung bet ſchicklicher Gelegenheit gnädigfte Mückficht werde genommen merden, 
Nun aber, damit die gluͤcklichſte und müglichfle Erfindung in dem vorigen Jahrhum⸗ 
dert nicht durch unzweckmaͤßige, oder Erfahrungslofe Behandlung in übeln Ruf kom⸗ 
me, fo werben die Aerzte auf das nachdruͤcklichſte ermahnt, folgenden Punkten ihre 
ganze Aufmerkſamkeit zu widmen, 

Erxfe 
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Erſtlich ſollen Peine Vorbereitungsmittel gebraucht werben. Iſt wohl eis 
ne beſſere Vorbereitung zu wünfchen, als die Geſundheit ſelbſt? Wann ich einem 
gefunden Menſchen Blur abzapfe, Abführungsmittel vorfchreibe, und ihm an der noͤ⸗ 
thigen Koſt abbreche, fo wird er gefchwächt, und dadurch in den Stand der Unver⸗ 
moͤgenheit verfeht, eine Krankheit zu ertragen, welche ich ihm mitrheilen ſoll. 


Zweytens bärfen Beine Kinder weder in den Städten noch Dörfern, mo 


— natürlichen Blattern herrſchen, ſondern in einem davon entlegenen Orte geimpft 
en. 


Wie leicht kann es geſchehen, daß bey einem Kinde, welches in einem ſolchen 
Bon Pockengift geſchwaͤngerten Luftkreiß inokulirt wird, und der Keim der natürlichen 
Anſteckung (bon Wurzel gefaßt hat, während diefer Zeit natuͤrliche bösartige Blat⸗ 
tern ausbrechen, das Kind hinwegraffen, welcher unbefangene, und erfahrne Mann 
wird bier in Abrede ſeyn, daß nicht ein folcher Todesfall durch den großen Haufen 
des Volks auf die Rechnung der Einimpfang würde gefchrieben, und zum Mache 
theil diefer- wohlrhätigen Entdeckung auspoſaunet werden 


Drittens muß ber einimpfende Arzt anf das genaueſte die wahren und 
alfhen Poren von einander zu entfcheiben willen, um fo mehr, da die wahren 
fters augarten, und durch die Eintmpfung falfche Blattern hervorbringen, welche, 

wie allgemein befannt, vor den wahren nicht ſchuͤtzen. Dieß ſcheint ein Beweis zu 
feyn, daß folche Kinder in dieſem Zeitpunfte noch nicht der wahren Blattern em⸗ 
| — — und zu einer andern Zeit neue Verſuche mit denſelben angeſtellt wers 
[| en " 


Die Achte Erkenntniß diefer beyden Vlatterfrankheiten kann Bloß durch eine 
genaue Beobachtung und Befolgung in Hinficht ihrer Verſchiedenheit erworben wers 
ben, Nach der allgemeinen Erfahrung zeige ſich ben den falichen Blattern den zten 

am den Impfftellen eine Rdihe, welche die folgenden Tage immer Forttſchritte 

t, fo, daß Pocken entſtehen, welche fi in Biaſen, mit einem rothen Zirfel 
unmgeben, verwandeln, woraus den sten Tag ein Saft fließt, welcher, wenn er abs 
txocknet, eine gelblichte halbdurchſichtige Krufte bilder, der Farbe des arabifchen Gumi 


Die Keufte fälle gemelniglich den 1aten Tag wieder ab, und wird durch el⸗ 
ne ber vorigen ähnliche Krufte erfegt, unter welcher fich eine eiterartige Materie ers 
zeuget, die unter det Oberfläche diefer Krufte ausfließt, und den 2ıten Tag abfällt, 
Daben ift noch zu bemerken, daß bey dem Ausbruch diefer falichen Blattern nie ein 
allgemeines Fieber , fondern nur Fieberbewegungen durch fehmerzhafte Eintmpfungen 
in dem geimpften Theile fich dußerm Bey den wahren Blaitern entgegen ift der 
Gefhäftsgang viel langfamer: erft den zien oder Öten Tag, auch öfter fpäter, ſtellt 
ſich eine Rörhe an der Impfſtelle mie einem allgemeinen mehr oder weniger ſtarken 
Sieber begleitet Dat, welche Nörhe nach und nach fortfchreitet, und fich in Pocken 
erhebt, welche ſich mit eimem durchfichtigen hellen Saft anflillen, und um biefelbe 
ſich ein zirfelförmiger rother Kreis bilder, der fich täglich mehr entwickelt, und erſt 

- am 16. Tage rorbaldnjend in feiner ganzen Vollkommenheit daſtehet. Zu biefer Zeit 
werden Die durchfichtigen Blattern auf ihrer Oberfläche mit einer gelben Krufte bedes 
cket, und im Grunde derfelben befindet fidh noch immer ein helldurchſcheinender Saft 
der öfters bis an den 15. Tag umveraͤndert bleibe, aber alsdann gelb, eiterartig und 
durchſichtig Pruftig wird, nachdem austeodnet, und abfallet.. Aus der Quelle fols 
chee Blauern muß das Gife zur wahren Einimpfung gefchöpfe werden. Sye Marer, 
und heller es ift, defto ſicherer wirkt dasſelbe. Dieſes ift durch die Erfahrung bes 
flärtiget. Dabey ift aber doch die Vorficht zu gebrauchen, daß man eine folche Blat⸗ 
£er, deren Giftes man fich zur Fortpflanzung bedienen will, nicht vor dem gten ober 
Hten Tag anzapfe, weil man erft alsdenn durch dem Lauf der Kranfheit ſich üben 
zeugen fann, daß das Kind mahrhaft blattere. Die Kuhpeifenmaterie laͤßt fi 
jwey Monath fang und am ſchicklichſten in einem hermetiſch gefchlofienenen Glas aufs 

öweyter Band Kt be 


Daß die 
Gewer boͤge⸗ 


sechtigkeiren 
jeberzeit Leu⸗ 
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bewahren, ohne ihre fortpflangende, und befchügende Kraft zu verlleren. Diefelbe 
verdickt füch leicht am der Luft, und laͤßt ſich im kleine harte, durchſichtige Kuͤgelchen 
foͤrmen, welche eine lange Zeit nicht die geringfte Veraͤnderung leiden, und der Faͤul⸗ 
niß gar miche empfänglich zu ſeyn fcheinen. Zum Gebrauch loͤſet man diefelbe wieder 
in Waſſer auf. Es ift aber allemal beffer, wenn man frifhe Materie anwenden 
Bann, . Diefe wird entweders durch Stich oder Einfchnitte der Blutmaſſe mitge⸗ 
theili. Dieſe legte Operation wird nach der Erfahrung berühmter franzoͤſiſ. Impf⸗ 
Ärzte der erſtern vorgejohen, = fie behaupten, daß ihnen dieſe immer gerathen 
woÄre, hingegen die andere ihnen öfters mißlungen ſeye. Zu DVerrichtung diefes Ge⸗ 
ſchaͤfts wähler man ſich eine fpigige mohlgefchliefene Lanzerte, deren Epige mit dee 
Materie beladen wird, vermoͤg welcher an bem oben Arm 2 laͤnglichte oberflächliche 
Einfehnitte ohngefähr einer Linie groß, die eine einen Daumen breit unter bie andere 
dergeftalt gemacht werden, dab faum Blur zum Vocſchein komme, alsdann dehnet 
man diefe Einfchnitte mit dem Daumen und dem Zeigfinger der Hand, womit man 
den Arm haftet, ein wenig auseinander, und wijchet zu verfchiedenen malen die Flaͤ⸗ 
che der Lanzette auf den Einfchnitten ab, um auf dieſe Art das Gift mit dem Blut, 
welches fich ein wenig zeigt, wohl zu vermifchen. Darauf läßt man die Wunde 
trocknen, und fo ift die ganze Operation fertig Da Übrigens allgemein bekannt ift, 
daß man zu jeder Yahrszeit, und tm Norbfalle bey' den fchwereften Zahnen Kinder 
ohne Gefahr geimpft hat, fo wäre doch fehnlichft zu wünfhen, daß man allgemein 
den neugebohrnen Kindern gleich nach der erften Woche ihres Daſeyn diefe Kranke 
heit einpfropfen werde, indem fie biefelbe, welches: Bey der Einimpfung dee Mens 
ſchenblattern gerade umgekehrt ift, am leichteften ertragen. Ueberdirß würde dadurch der 
ängftliche Zweifel, welchen fo mancher Menfch mir ſich ins Grab trägt, ob er wirk⸗ 
lich und wahr geblatterre habe, gehoben, weil die Aeltern gar oft bey Kindern 
die unaͤchten Blättern für die Achten zu nehmen pflegen. Endlich die diaͤtiſchen Mes 
geln, welche während dem Laufe der Krankheit dabey zu beobachten find, ſchraͤnken 
ſich bloß auf eine reine und temperirte Luft, worin fie ſich aufhalten, befonders da die 
Patienten nicht bettliegeriſch find, auf reines frifches Brunnweſſer zum Trunf, 
auf eine duͤnne, leichte Koft, und im Fall eines verftopften Leibes, auf erweicheu— 
de Kliftiere ein Sollten ſich aber unerwartete Zufälle dabey einftellen, fo müßs 
gen diefelbe platterdinge der Einficht des mpfarjtes überlaffen werden. Zum Bes 
ſchluß bleibt noch der fromme Wunſch übrig, die verichiedenen Einimpfungen ſowoht 
mit Gift, won Achten und unaͤchten Menſchenblattern, wie auch von deraleichen Kuh⸗ 
blattern an unfern Kühen vorzunehmen, dann davon wieder Verfuche an Menſchen zus 


‚machen, ben befondern Gang einet jeden Gattung genau zu befolgen, die Refultace 


forgfältig aufzunehmen, um hinfüro eine richtige Paralell ; Linie im Abſicht dee Wir⸗ 
—* * * Verwandſchaft dieſer Gifiarten ziehen zw koͤmen. München den 16. 
uguſt 1801, 


Nr CIII. 


An die — General Landes Churfuͤrſtl. Hoͤchſte Entſchlieſſung. 
irektion. 

Der hieſige Magiſtrat befchwert ſich mit⸗ ber den Verſtand dieſer an ſich ga 
tels Bericht de bie von der Churſt. U undeutlichen Reſoſution iſt Sn 
©. 2. Diveftion auf das Geſuch des zu erftatten; Ge. Ehurfl. Durchlaucht 
geheimen Raths v. Stubenrauch abges verfehen ſich Übrigens zu Hoͤchſidero Ge⸗ 
faßte Refolurion wegen der von ihm meral Landes Direktion, daß fie bey Wet: 
nachgeſuchten Seifeuſieders-Gerechtig / leihung der Gewerbsgerechtigkeiten den all: 
keit. gemeinen ſtaatswirthſchaftlichen Zweck, und 

nicht den Privatvortheil det Bittſteller zu 
erfüllen trachten, und die Gerechtigkeiten 
an Leute, welche fie auszuüben Geſchick 
lichkeit beſitzen, und nicht an ſolche, wel 
che durch ioren Verkauf blos ihren Gewinn 
ſuchen, und dabey von Mißbrauch der Erb: 

vn 
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und Werfäuflichkeit der Kunft : und Hand: 
werks· Gerechtigfeiten perpetuificen, verlei⸗ 
ben werde, München den 5. Septems 
bee 1801. 


N’ CIV. 


sten nicht mar bee gegenwaͤrtige Preiß der Gerſte in Gegenhale des vorjährle Dem pras 
gen , fonderen auch der Hopfen fehr gefallen ift, und Ießterer nach erfolgter Ylforiichen 
Eindendtung noch mehr zurüc gehen wird, hiernaͤchſi auch niche zu vermurhen ift, Blerſatz. 
daß bey dem vorhin beftanden hochen Preiß der Gerfte und des Hopfens ein großer 

Vorrath hieran aufbewahrt ſey; als wird hiemit proviforie, und bis auf nächften 

Martini, wo gewöhnlich der Sag reguliert wird, bie Maaß neuen Schenkbiers ers 

elufive des an einigen Orten verwillige fonderbaren Local s Pfennings für das obere 

Land auf 13 Pfenninge, und für das Unterland auf 3 fr. geſetzt; Wornach fich 

jedermann zu achten hat, die ſaͤmmtlichen Obrigfeiten aber für deſſen richtige Befol⸗ 

gung ju wachen angewiefen werden. Muͤnchen ben 14. Geptawber 1801, 


Ne» CV, „ 


son Wir vernehmen, Daß im Unſern hieſigen Landen Hin + und twieder Die Ybs 
die Paffions » Tragddien zumider Unferer gnädigfien General » Werordnun: Kbaffung der 
gen de datis 31. Mär 1770*), 27. Mär 1792 und 20, Zuly 1743 **) aufı rel 
geführt werden; als wollen Wir folche für die Zufunfe gänzlich abgeftellt, und jos 
wohl Unſere eigene, als die fändifche Beamte auf die genaue Pufolgung diefer Uns 
fer gnädigften Verordnungen bey Selbfthaftung, und Strafe von 30 Reichsthalern 
ohnnachſichtlich hiemit angemwiefen haben, München den 14, September 1904. 

*) Vide die Samml, v. J. 1788. &. 786 Rro. zor, 

©“) Vide die Samml, v. 9. 1797 ©. 485 Nro. ı2ı. 


N CVI. 


EG werben von dem Publikum laute Klagen darüber geführt, daß die in den Sier _ Die befs 
gelbrennerenen producitt werdenden Baumaterialien in Hinſicht auf ihre Größe, fere Prod - 
Schwere, und Brauchbarfeit ſehr fchlecht befchaffen, und noch darzu nur um einen —— 
Preis zu haben ſeyen. Die Theurung wird hoffentlich durch die Uns fin dere, 
Hängft erledigten Berfügungen nach und nach gänzlich aufhören, welche die Wieder⸗ 
auflebung dee ſchon ehehin beftandenen, und die Einrichtung neuer Ziegebrenmeregen 
aufmuntern und beguͤnſtigen, und dadurch die Concurrenz befördern. Die üble Ber 
ſchaffenheit der Ziegelmateriafien. aber ift Tediglich der vernachlägigten Polizey s Aufs 
ht, und vorzüglich dee Yänzlichen auffer Achtlaffung der wegen Mormen diefer umd 
Abrigen alien emanirten General Verordnungen von 1768 ) und 1769**) 
zuzufchreiben. Es wird daher unter vollen Bezug auf diefe Verordnungen, und 
unter ausdrücklicher Wiederhollung derfelben nachfolgendes feftgejegt und anbefohlen: 


ımo, Muͤſſen die Mauerfteine ı Schub 24 Zoll, 7% Zoll breit, und 
3 Zoll did, dann die Tafchen oder Platten ı Schuh 5 Zoll lang, 8 Zoll breit, 
and ein ſtarker Zo dick ſeyn. 


2do. Haben die Jurisdiktions⸗Obrigkeiten, unter denen die Ziegelſtaͤdtl ent⸗ 
legen find, oͤfterere und genaue Nachſicht zu halten, ob ordentliche nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen · Maaffe verferrigte Modelle vorhanden find; fie haben folche, wenn fie 
alſo befchaffen find, gehdtig zu brandmarken, die Vorfchriftswidrigen Modelle aber 
ohne weiters zu zerfchlagen,, und gegen bie Ziegler mit den geſetzmaͤſſigen Straffen 
per gradus zu verfahren. 
Ktta 3tio, 
®) Vide bie Samml. d. J. 1784 ©. 811 Nro. Sr. 
*) Vide be Samml. u, J. 1772 S. 440 Ne. 10. 


Wann und 
wie bie 3er 


bend » Be 
freyung eins 
trette 3 


Den Bier 


wiederumige 
Einfegung 
betreffend, 
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ztio. Sofern zu einem Baue eine Lieferung von Manerfteinen ober Tas 
ſchen gefchieht, welche zum größteneheil entweder das worgefchriebene Maaß nicht has 
ben, oder fonft ſchlecht gebrannt, oder übel gearbeitet find, und daher zum Schaden 
des Bauenden gereichen; fo foll die Obrigkeit auf einfommende Beſchwerde, oder 
auch ohne diefe von Amtswegen dergleichen fchlechte Baumaterialien unterfuchen, und 
nach Befund für eine dergleichen fchlechte Lieferung entweder die Halbſcheld des lau⸗ 
fenden Preifes bezahlen Laffen, oder bey berfelben gänzlichen Unbrauchbarkeit oder. bey 
oͤftern Vergehungen folche* ohne weiters confistiren, 


4to. erben diejenige Dbrigkeiten, welche nicht fleißige Nachſicht halten, 
und überhaupt in Abftellung diefer Unfuge fich faumfelig bezeigen, nicht nur mit den 
ſchaͤrfeſten Ahndungen angefehen , fondern auch mit Geldfttafen, umd zwar nach jer 
nem Verhaͤltniß hergenommen werden, bas dem für dem Bauenden durch nicht 
mafhaltige Oder fonft fchlechte und unbeauchbare Matertalien zugehenden Schaden 
entſpricht. Worzliglich wird im folcher Art gegen jene Obrigkeiten auf das fchärfefte 
verfahren werden, welche eigentliche Ziegelbrennerenen befien, und fie felbft betreiben. 
Gainintliche Land und Pfleggerichte, dann Yurisdifrions : Obrigkeiten haben fich hier⸗ 
nach genaueft zu achten, und dem inklavirten Ortſchaften Nachricht davon zu geben, 
Aınberg den 18. Sept, 1805, 


N’ CVI I, 


iſt der über die Zehend Befreyung von cultivirten Gruͤnden erlaffenen Verord⸗ 

nungen *) ganz gemäß, daß die Otterfinger Heide, welche vorhin bloßer Weir 
denfchafts Grund Sir, auch am folder Befreyung in der verordnieten Weiſe Antheil 
nehme, indem unter öden Gründen nicht bloß Möfer, Filzen, und dergleichen, fons 
dern auch andere bloße Weidenſchaften allgemein verftanden werden, Hiebey macht es 
feinen Unterfchied, wenn diefe Weidenfchaften auch hie und da mit Holz oder Ges 
firäuch bewachſen find: nur allein bey foichen Holjgründen, bey welchen eine ordent⸗ 
liche Holz Cultur ſtatt findet, kann die Zehend Befeeyung in der Kegel nicht, — 
fonderen in einzelnen Fällen nur dann eintretten, wenn die Ausrentung ſolcher Grüns 
de von der obern Polizey Behörde wegen fonft binreichenden Waldungen für nüglich 
angeſehen, und geftattet, -fohin damit dem Staate der nehmliche Vortheil, wie mit 
Eultur oͤder Gründe verfchaft wird, München den 29. September 1804. 

®) Vide antec, Nro. 82. 


Ne. CV IT, 


U General Landes Direktion empfängt biemit die Vorftellung, welche Uns von 
69 Braͤuenden Ständen übergeben worden iſt, um fie in ihre angebliche Bier⸗ 
zwangs Gerechtſame, wie fie vor dem 2 Dez. 1749 ) ausgeübt wurden, wies 
derum einzufegen, und hierüber mit hleſtger Landichaftlicher Verordnung Benehmen 
zu pflegen. Wir haben bereits vor Erlaſſung Uaſerer Verotdnung vom 20, Dei 
1799. alle für und wider den Bierzwang flehende Gründe wohl erwogen, und rech⸗ 
nen es Uns zur Pflicht, von der Aufhebung dieſes fo gemeinſchaͤdlichen, und ſtaats⸗ 
verderblichen Mißbrauches nicht mehr äbzumeichen. Durch die Aufhebung des Bier⸗ 
jwangs haben Wir denjenigen Bräuenden Standen, melde denfelben durch Konz 
trafte erworben, und dafür ausdrüclich einige Vortheile geneben, oder emıbehrt bas 
ben, das Recht nicht benommen, welches ihnen zu Folge det beftchenden privat Ges 
ſetze nach Aufhebung des Bierzwangs ju Wiedererlaugung diefer Vortheile nach Bes 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde noch zufiehen mag, ine Benehmung mit hiefiger Bands 
ſchafts Verordnung halten Wir über diefen Gegenſtand überhaupt nicht erforderlich; 
Wir finden fie aber jegt um fo minder geeignet, als 10 Mitglieder derfelben bie Bors 
ftelung zu Wiedereinführung des Bierzwangs felbft unterfchrieben haben, Unſere 
©. 2, Direftion hat diefe Unfere nah Vernehmung Unſers geheimen Staatsraths 
gefaßte Höchfte Entfchliegung dem Erſten der Unterzeichneten Bräuenden Stände ans 
ſtait aller zu eröffnen, Muͤnchen den 30. September 1801. 
”) Wide die Samml. v. 3. 1800 ©. 246 Nro. 47. N 

’ To, 


\ 
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N. CIX. 


xy) Wir vermög des unterm 26. dieß Jahes am Unfere General : Bandes Direcs Die jätrl, 
tion ausgefertigt gnaͤdigſten Meferipts von dem Zuflande der Armen auf dem elnzufendens » 
Lande mehtere Einfiht zu erhalten, verlangte haben, um darnach die weitere Wer: Mi — 
fügung bemeſſen zu Pörmen, fo wird Unſern ſamtlichen Landgerichtetn, gefreyten ——— 
Ständen, und all übrigen Obrigkeiten hieſiger Lande hiemit gnaͤdigſt aufgetragen, daß Armen. 

e, und zwar erflere denfelben mit Bergiehung ihrer Incorporations Orten erholen, 

iefen, fo wie all übrige mach beyfiegend gedruckten Tabellariichen Formular anher 
einfenden, und fobann biefe Einfendung alljährlich wiederhollen ſollen. München 
ben 14. October 1301. 


Tabelle über den Zuftand der Armen. 


Auf wel; 
he Urt | Mie die 


Namen der Armen, 
Dirftigen ,„ welche] Urfache 
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N’. CX, 


Sg ſtaatswuͤrthſchaftliche Gruͤnde eine Ueberficht der Einwanderungen in bießfeltis Die ride 
ge Lande, und der Wermögensimportationen nothwendig machen; fo wird hie, fige Anzeis 
mit famtfich Churfücf. Sanbgerichtern , dann Gefeepten Gerichten, Städt, Mätte nd nun 


Ne CXI 


Sp sten Wir gnaͤdigſt befchloffen haben, die Redaction des Regierungs s Blatts _In das 

dahin abändern zu laffen, daß in dasfelbe blos Cefäge, Verordnung, Ber Regierung 

Fanntmachung der Regierung, und der Ehurfürfll. Steäfn, dann flariflifche Auffd: pics @efche 

& aufgenommen werden follen; fo laffen Wir folches hiemit Unſerer General Landes Verordrung 
iceftion mit dem gnädigften Befehl unverhalten, um diefe Höchfte Willensmennung der Regies 

dem dermalligen Herausgeber des Megierungs : und Intelligen; Blattes zu eröffnen rung und 

und ihm zugleich zu bebeutten, daß Wir ihm den erlag diefes Blattes, welches Ehurfärftl. 

Dom Anfange des Fünftigen Jahres blos den Titl Regierungs Blatt führen folle, zen 

und über defien Redaction Wir Uns die weittere Beſtimmung vorbehalten, unter den —— 

bisherigen Abnahms⸗ Bediugnuͤſſen, noch forthin belaſſen, und ihm auch nicht ver⸗ 

wehren wollen, andere Auffäge, welche für das Regierungs Blatt nicht geeignet bes 

finden würden , unter feinem Damen dem Publikum in einem beföndern Blatt mits 

zutheilen. München den 27, October 1801, 
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N’ CXIL, 


ie Beſchwerden, welche die in einer Zunft vereinigten hieſigen Fruͤchtenhaͤndler 


in anliegender Vorftellung gegen die mit Obſt feilhaltende Tyroller angebracht 


baden, haben Wir durch Unfern geheimen Staatsrarh prüfen -Taffen, und nach ums 


ftändlicher Verlag der hieben eintretenden Verhaͤltniſſe befchloffen, daß es bey Unſeren 
ſchon erlaffenen Verfügungen umgeändert verbleiben, und den Tprollern, welche fich 
durch obrigkeitliche Zeugniffe ihres Leinmuchs von den berumziehenden Tyrolliſchen 
Bettelleuten unterfcheiden koͤnnen, die hieher Lieferung und Feillhaltung aller Arten 
des Dbftes auf, dem hiefigen Marftplage forthin geftatter ſeyn folle*).. Lnfere ©, 2, 


Direktion hat daher dem Hiefigen Magiftrat, und Bürgerlichen Fruͤchtenhaͤndlern zu 


eröffiien, und auch öffentlich befanne machen zu laffen, daß Wir die Freyheit, Obſt 
auf hiefigen Viktualien Marke zu verkaufen, weder den obgenannten Tyrolleen, noch 
anderen darch einige Hinderniffe werden beſchraͤnken laffen, und alle Beichränfungen, 


weiche jenen von 1755 am gemacht worden find, für immer abgefchafft wiſſen wollen. 


Münden den 23, October 1801. 
*) Vide antec. Nro. 78. 
N CXIH, 


en Erwägung der gegenwaͤrtig hochen Preifen aller Lebens Bedürfnifte haben Se, 
Ehurfürftt, Durchlaucht ze. mittels Höchften Deferipts vom 10. L. M. gnaͤ⸗ 


digft befchloffen, die Tag Gebuͤhre der Aerzte bey Vilis repertis außerdem Wohns 


orte ftatt den bisherigen 4 fl. auf 7 fl. feftzufegen, und anben benfelben zu geflats 
ten, ihre Gefährtföften befonders in Aufrechnung zu bringen, dagegen aber bat vor 


nun an jeder bisher ben dieſen Geichäften übliche Bezug für Section und Gutachs 


Den Sat 
bed Dchfeus 
Belfcyes. 


In obls 
gem Betreff. 


ten ohne Auenahın zu ceffiren. Dieſes wird den ſaͤmmtlich Churfuͤrſtl. Landgerichs 
teen, dann den fämmelichen Aerzten, fo in Eingangs angeführten Gefchäften ges 
braucht werden, mit der Weifung eröffnet, daß über die bezahlte Gefährt Gelder 
Scheine benzubringen, und folche dem Koften Werzeichniß als verificirt beyzulegen 
find, München den 26, Ociober 1801, 


N» CXIV. 


ermoͤg Hoͤchſten Neſcripts von 23. curr. wurde das Pfund gutgemaften Ochs 
ſenfleiſch für die Stade Straubing anf 11 fr. ı pf, für die Städte Landshur 
und Regensburg auf ız fr. 2 pf, und für die Reſidenz Stade Münden, dann 
Angolftadt, und Neuburg auf 12 fr. gefeßt, wobey fich von felbft verſtehet, daß 
das bisherige Verhaͤltniß rüchfichtlich des Münchner Satzes bey den Provinzialftäds 
ten Megierungs Bezirkes München, ferners zu beobachten koͤmmt; zugleich wurde 
auch alles Verkauf auf den Viehmaͤrkten als ein Mißbrauch durchgebends, und oh: 
ne Ausnahme abgefchafft, welches alfo hiemit zu Jedermanns Wiſſenſchaft Fund ger 
macht, die fänmtliche Civil und Polijey Obrigfeiten aber bey felbfliger Verantwort⸗ 
lichkeit angewiefen werden, für deffen genaue Befolgung ſtrenge zu wachen, und die 
gegen diefe Fleifchtare fich allenfalls verfehlende Mejger nach Anweifung der Polizens 
ordnung 4, Buch. 6, Tiel, 4, Art. zu beſtrafen. München den 28, Det, 1801. 


Nr. CXV, 


a man auf den Fall, daß die hiefigen Metzger den vorgefcheiebenen Ochſen⸗ 
fleifchfaß zu 12 fr. pr. Pfund zu balten ſich weigern follten, beſchloſſen hat, 
die Lieferung und Schlachtung des Ochfenfleifches für die hiefige Refidenz; Stadt auf 
ein volles hr an einzelne Perfohnen, oder eine Gefelfchaft, w &tandes und 
Religion felbe auch fein mögen, nach einer zu treffenden Uebereinkunft durch den Weg 
der Öffentlichen Lleitation zu vwerpachten; als wirb foldhes einsmeilen zu dem Ende 
hiemit oͤffentlich fund gemacht, damit der , ober diejenigen, welche hiezu Luft haben, 
ſich vorläufig hierüber bemehmen, und anher fich aͤußern mögen, um auf die mache 
folgend meitere Aufforderung vorbereitet hier erfcheinen, und das weitere gewaͤttigen 
iu koͤnuen. Muͤnchen den 28, Oetober 1901, 
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N". CXVI 


Fr die gnädigft angeordnete Taubftummen » Schule hierorts mit Mugen beftchet, _ Die Taube 
und daher Se, Churfürftl. Durchlaucht vermög guädigften Refccipis vom 17. flanmmen 
dieß die fernere Aufnahme diefer Lehranſtalt angelegenft wünfchen, auch gerne geneh: Schule. 
migen, was innier zur Vervollkommnung derſelben beptragen kann; Jo wird nach 

weiten Inhalt obigen Reſtripts ſaͤmmtlichen Beamten, md Eivil s Behoͤrden im 
Bayern der Auftrag ertheilt, daß fie rine nahmentliche Anzeige der in ihrem Anıter 

gezirke befindfichen Taubſtummen mit Bemerkung ihres Allers, welches aber des bey⸗ 
zubringenden Unterrichts willen zwiſchen dem gzten und ıdten Jahre beftchen folle, 

amd des Vermögens: Standes der Aeltern, oder ihres etwann bereits erlangten eiges 

ven Vermoͤgens, dann der Äbrigen perföhnlichen Verhaͤltniſſe in einer Zeirfrift von 

6 Wochen an die Ehnrfürftl. General : Landes s Direction gehorfamft eimfenden fols 

Im; moben ſich von felbft verſtehet, daß die Fncorporationsortfchaften ihre Anzeigen 

an das betreffende Ehurfürftl. Fandgericht innerhalb 4 Wochen einzufenden haben, von 

welchen fobann dieſe mittels einer zu verfaffenden Haupttabelle anher zu uͤbermachen 

find, München den 30. Drtober 1301. 


Ne CXVIL 


m Vernehmen nach fezen einige Laden des Schuhmacher Handwerks in Bahern Die Eine 
I den Mißbrauch fort, den fogenannten Gefellen Thaler einzufordern. Dieſe Forderung 
auf die Induſtrie, und mittelbahr auf das Publikum ſchadlich zuruͤckwirkende Geto — 
Erbeſſerungen haben Wir bereits im Jahr 1771. eben fo gänzlich aufgehoben, mie feienthaler 
26 in Auswärttigen Staaten geſchehen ift, und ſolche Aufhebung mittels neuerlichen yon den 
Meſcripts vom 2. Man 1800 *) wiederholt, Es ergeht denmach allen Behörden, Schuhma⸗ 
und Handwerls Commiffionen der ernftliche Befehl zu, die Einhebung dieſes abge chern. 
ſchaften Gefellen: Thaflers zu Feiner Zeit, und unter feinen Vorwande mehr zu ges - 
ſtatten, indem die Schuhmachergefellen ihm auch im Falle freywilliger Bezallung Peis 
neswegs anzunehmen befugt find, Für genaue Befolgung diefes allgemeinen Verbotts 
ſind Uns alle einfhlägige Stellen ſtreng verantwortlich. München den 30. Oxtober 
7801, 

*) Vide antec, Nro, 39 


| . Ne CXVII, 


Ri haben zwar der vollſtaͤndigen Ergaͤnzung der zum Theil noch fehlenden ein Die Brands 
jelnen Gebäude » Eataftern immer entgegen gefehen, da aber die Zeit des Af: derſicherung 
ſecutations Eintrittes ſchon zu fehr vorgeräct it, fo haben Wir zu einsweiliger Er: —— 
ledigung der von der Churfuͤrſti. G. L. Ditektion mit Vorlegung der ſtuͤckweiſen Eas 
taſtern unserm 12. und 17. Juny, 3. July, 8. und ey. May d. 5. erſtatteten 
Berichten auf den Uns hierüber gemachten ausführlichen Vortrag zu Beförderung 
Der allgemeinen Brand Verſicherungs Anſtalt gnaͤdigſt befchloffen, Uns bey derſelben 
mit allen Unfern Hof und Kammeral und Staatsgebäuden der beroberen Staaten, 
Ben fie Unferen Kaffen bisher zur Laſt fielen, und zwar mit den in der hirfigen 
Feſidenzſtadt, und in den Vorftädten derſelben, wie auch in folgenden Staͤd⸗ 
gen, als Landebur, Straubing, Burgbaufen, Ingolſtadt, Amberg, Sulz: 
bach, Neuburg, und Waſſerburg entlegenen Gebäuden mit ein Drittel des Ca 
taftersmäßigen Werthes, und mit den Übrigen in Fleineren Städten, Märkten, Dörr 
fern, oder auch einfam entlegenen Gebäuden mit der Hälfte des Cataſtersmaͤßigen 
Merches, und zwar ohne Unterfchied, es mögen diefe Gebaͤude in Refidenzien, Luft 
oder anderen Schlöfjfern, oder in Staats oder in Cammeral Gebäuden als Kaften, 
Sal, Mauth, Braͤu- Forft » und Bergweien Gebaͤuden beftchen, noch für das 
laufende Fahr zu inteteſiren: felbft mit dem Bergamts Gebäuden zu Bergen, und 
Hochenaſchau wollen Wir mach der treffenden Anwendung obiger Grundbfäze, obſchon 
ber Mitgewerker Graf von Preifing feinerfeits den Beytritt abgelehnt hat, pro rato 
beyttetten; Mur die zum WBerchtesgadifchen Salzwefen gehörigen Gebänden wollen 
noch) zur Zeit ausgenonunen haben, Auch og die militaͤriſche Gebaͤnde — 
2 eye 
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beygezogen; doch wird in Anſehung derſelben eine abgefonderte Hoͤchſte Entſchlieſſung 
folgen, Die treffenden: Beyträge werben jedesmal Provinzweife aus den refp. Kams 
meral: Kaffen bezalt, um fowohl die Anweifungen zu erleichtern, als auch die Ausgas 
ben reiner zu halten. Deßwegen Linfere G. L. Direktion mit den fpecinlen Landes 
Direftionen jet, und fo oft es noͤthig iſt, fich gehörig zu benehmen har. Indem 
Wir Uns aber beeilen, der Anſtalt felbft mit dem allgemeiven Beyiritt allee Unſerer 
Gebaͤude zu Hülfe zu fommen, und Staͤrke zu verfchaffen, muͤſſen Wir Uns Doch, 
wie ohnehin jedem frenftcht, nach Mas der Umſtaͤnde, und vorzüglich nah Mas des 
Benehmens der übrigen intereffenden jährlich Die erneuerte encichlieffung vorbehalten, 
und deßwegen wird Unfere G. L. Direftion angewiefen, zur triffenden Zeit fich alle 
Jahr mit Vorlegung des nach den Abänderungen mäher vectificirten General Eons 
fpects für Balern, und die herobeten Provinzen berichtlich anzufragen. Inzwi⸗ 
fchen ift aus diefen partidlen Cataftern ein förmliches Cataſter zu bilden, und eine Abs 
fchrift zum Finanz Departement abzugeben, und nad der fchon vorhin ertheilten, 
bisher aber unbefolge gebliebenen Worfchrift bey jedem Gebaͤude zu bemerken, ob, 
und in wie fern jedes derfelben nothwendig oder entbehrlich fer. Unfere ©. 2, Dis 
rektion, welche die ſaͤmtliche Akten hier zuräcd empfangt, bar demnach allenthalben 
das Geeignete ſchleunig zw verfügen. München den 31. Dfiober 1501, 


Nr. CXIX, 


U 


Daß die bſchon die gerechten Forderungen des biefigen Armen Inſtituts am ber Verlafs. 


Juſtitz die fenfchaft der Maria Anna Laufenflein bey den über den Abzug des Armen⸗ 
m. theils beſtehenden Verordnungen, und der Leuteration vom 27. Jung d, 5. keinem 
84. * gegründeten Widerfpruch unterliegen, und von Luferem Hofrate die Entfernung alles 
Armen bes weitläufigen Proceſſes zu erwartten geweſen wäre; fo wollen Wir doch demſelben in 
end anges feinem vechtlichen DBerfahren nicht eingreifen , ſonderen remitticen hiemit Unſerer Ar⸗ 
gen ſeyn men Inſtituts Commißion die mit Bericht vom 4. November eingefandte Laufenfteis 
Infien ſolle. yifche Acta mit dem Auftrag, Daß diefelbe alle in dem Bericht angeführte Gründe 
dem Churfuͤrſtl. Hoſtath replicando felbft vorſtelleu, und fi die Vertheidigung 
der Rechte der Amen in diefer fo wie in jeder andern Sache beſtens angelegen ſeyn 
laſſen ſolle. Wir verfehen Uns übrigens von.Unferem Hofrathe von ſelbſt, daß. ders 
felbe nach feinen aufhabenden Pflichten verfahren, und im biefer noch unentfchiedenen, 
fohin allerdings noch anhängigen Streitſache, den Armen das Recht nicht entziehen 
merbe, von welchem derfelbe fie längft vorher ſchon hätte in Kenntniß fegen follen, 

Münden den ı2. November 1801, 


| Ne. CXX, 
Die Ras ieher wurden die Bürger und Benfiger Aufndhmen von ſamtlichen Städten und 
tifitarion ber Märkten in Bayern alle Quartale zur gnädigften Ratififation eingefchieft, da 
—— es nun zu Vereinfachung des Geſchaͤftes zweckmaͤßiger iſt, daß dieſe Einſchickung nur 


alle halb Jahr und zwar am Ende Juny, und am Ende December jeden Jahrs nach 
der vorgeſchriebenen Form geſchieht, ſo haben ſamtliche Magiſtrate der Staͤdte und 
Maͤrkte in Baiern vom Anfange des kuͤnftigen Jahres an ſich hiernach gehorſamſt zu 
achten. Muͤnchen den 16. November 1801. 


Nee. CXXL 


Die Watte Rn Namen Sr, Chin fuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfalzjbanern zc. und zwar in Werfolg 
firafen beit. —J hoͤchſten Entſchluͤſſing vom 3. Sept. d. J. wird die fir die Ehurfuͤrſtl. Forſt⸗ 
meiſteraͤmter Freyhoͤls und Freudenberg unterm 17. Julius 1799. etlaſſene Verord⸗ 

nung wegen Erhöhung der Waldſtrafen und des Pfandgelds auch bey den übrigen 
Churfuͤrſtlich oberpfätzifchen, ſulzbach und leuchtenbergiichen Forftmeifter und Forfti ⸗ 

teen, Forſtadminiſtrationen und Forſtinſpectionen geltend gemacht und befohlen, daß 

von num an bey Abwandlung jedes Frevels der Kaufpreis ſtatt des bisherigen Wald⸗ 

zinnſes, und zwar Doppelt, dan 30 fr. Pfandgeld, nebft dem Erſatz des —— 

har 


— — — —— 
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Schadens als Sttafe erhalte in Fällen, wo zu Machtszeit ober an Feyertagen gefrer 
vet wird, das Ganze, nehmlich alles, yorfichende doppelt von den treffenden Juris⸗ 
diltiousaͤmtern erhoben werden ſoll. Die Frevel, die mit unerlaubten Streurechen 
‚verübt werden, ſind ab’ einen mit zwey Ochfen beſpannten Fuder mit ı fl. Strafe, 
30 Pr. Anzeiggeld, 20 fr. Waldjinns, und 20 fr, Schadens Erfaß zu verhandeln, 

Dabey wird feftgefeht, daß 2 Pferde für 4 Ochfen in der Befpannuug: zu gelten has 
ben. GSanitliche Churfürftliche Aemter haben fich hienach zu achten, und diefe Vers 
ordnung den Unterthanen unverzüglich bekannt zu machen, Wmberg den 20. Dos 
vember 1802. * 


I 
14 


Depysatien Unſerer ©. F, Direftion Adam Freyherrn von Atetin uͤbertragen, und 
hin übekla 


ment zu erhofen, wo der Gegenftand, über welchen. Zweifel entſtehet, einfchlägt. 
Unſere General Landes Direftion hat nach diefen Beftimmungen Bas tweittere ju vers 
fügen, und mit dem Profeffoe und Buchführer Strobel wegen des Debits der Sper 
Bition, und der Abnahme das weitere fo zu regulieren, wie es dem Intereſſe des chur⸗ 
Münden den 23. Nopember 1801. 


 SENMCKXHL | 


8 ift bekannt, daß Die die Feldfrüchten jeder Are fo-fchäbfichen Feldmäufe in Die Muss 
ve 


geg achtlich über Hand nehmen; die fchuelle Vermehrung 
biefer There, und die Macheichten von ihren ſchon jetzt verurfachten Schäden in Eis 
ſaß, in Franfen und andern benachbarten Gegenden faffen das nehmliche auch im 
Bayern befürchten. in nach aller Erfahrung fo wichtiges Uebel verdient daher die 
ganze Aufmerkſamkeit der Obrigfeiten, und wird denfelben alfo hiemit befohlen : 


ıtens, Samtliche Unterthanen duch Ermahnungen und Wahrntungen aufs 
merkſam zu machen, fie zur Ergreiffung ſchleuniger Gegenmittl anzuhalten , indem 
eine unnoͤthige Werzögerung es oft unmöglich macht, dem einmal eingeriffenen Uebet 
bey der bekaunten fehnellen Vermehrung der Feldmaͤuſe abzuhelfen, wo man ihm jege 
it leichter Mühe zuvorkommen könne, 


atens, Den Unterthanen find bie Mittel hiezu an Handen zu geben, — 
von bier nur bie bekannteſten, und die größtentheils ſchon mit Erfolg angewenderen 
in Erinnerung gebracht werden, nehmlich : a 

Das Aufſtecken der Stangen, Pfähle, oder noch mohlfeiler von Ruthen, 
‚mit beyden Enden im die Erde getrieben, fo, daß fie bogenmeife aufftchen, worauf 
fi die Naubvögel, welche die Feldmänfe verzehren, feßen koͤnnen. 

Das Sangen der Mäufe durch Knaben gegen Prämien nach der Zahl bee 
gefangenen Mäufe, bat fon die befle Wirkung gemacht. 

Das Aufackern der noch nicht beflelten Felder, mwoben man die erfcheinens 
den Mäuje todi ſchlaͤgt, oder vertritt, iſt eins der ausführbahrften Mittel auf 
Brad und Eommerfeldern, en 
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Auch die gefchlagenen Bohrloͤcher, und das Begieſſen der Mäufeldcher wii 
Waſſer thut ſehr gute Dienfte, * Bez —* 
"Die im Jahrgang 1773 des bayerifchen Intelligenzblattes beſchriebenen Mau⸗ 

ſehuͤtten A zwar Poftbahrer, aber für-vermögliche und thätige: Landleuse empfeßs 
lungswerch. 

Ueber dieſe und andere allenfalls von erfahrnen Landwirthen anzugebenden 

Mitteln find die Unterthanen zus belehren; bie Wahl der Mittln bleibt mach den Los 
cal⸗ Wnfkinden' den Obrigkeiten uͤberlaſſen, jedoch ift zu bemerken „daß auch bie bes 
waͤhrteſten niche heffen , wenn fie nur vom eimzellnen gebraucht werden. ; Ein einzel⸗ 

ner Befiger wird im Stande feyn, die Mäufe von feinen Feldern auf die benachbars 

ten zu vertreiben, aber fie werden zurückkommen ,. und feine Arbeit wird vergeblich 

ſeyn; zu einer gänzlichen Ausrottung müffen ganze Gemeinden, und ganze Gegenden 
—muit gemeinfchaftlichen. Maaßregeln zufanmmen heifen . u 0 in iu. 5 
gztens. Samiliche Obrigfeiten haben über die Ausführung dieſer Merorbnung 

und den Erfolg der angewandten Mitl von Zeit zu Zeit. zu berichten, München dem 

25. November 1801, nn * 


.1.’r [us 


DIET NEOHRRIV. ee 
Die Eins Nau Ermiägung, weil verbal) viel daran gelegen iſt, don dem wi tigen welge. 
—— det V bdes Pfal,dayeriſchen Getraidaetivhandels, welcher ben inlaͤndiſchen Produgenteg 
—*— Gleich ſtark, als den Conſumenten intereſſitt, eine Ämmerwährend genau⸗ eberſicht ju 
—— Stäpes erhalten, und dieſem funach eine ummeteöröchene Aufmerffamkeit gewidmet werden 
und Märks ſolle, zu welchem Zwecke aber nur durch Wereinfach.: und Gleichhaltung der ein⸗ 
ven. wirkenden Gegenftände zu gelangen ift, als befichlg man hiemit dem Diagiftcat dep 
Stadt (des Markts) R. ernftgemäß hiefür dahin einzuwirken, daß, . 2... ; 
2, Von bem erfien Sinner 180% der Getreidfauf auf bortiger Schranne 
aicht mehr anderft, als nach dem hiefigen Münchner Schaflmaß geflatter, ‚fohin von 
ſolchem Zeitpunfte an alle andere bisher üblich gemefene Mäßeren ganz befeitiget wer⸗ 
de; follte man ſolch Muͤnchnermaß allda nicht befigen, oder für derem Aechtheit, wel⸗ 
che nur durch die bier vor fich gegangene Abeichung verbirgt fenn kann, mindeften 
Zweifel beſtehen, fo foll fih um die Exlan derfelben alfogleich nach Erhalt die 
an den hiefigen Stadt / Magiftrat gewendet werden, dem unterm, heutigeu dinge 
gen dei geeignete Auftrag zugegangen iſt. ee 
b, Ueber das Quantum et Quale bes zugeführt, und verfauft werdenden 
fo wie des zum Reſt verbleibenden Getreides, mit ne Ausfegung der jeden 
Schrannentag beftandenen- Höchft s mitter / und mindeften Werfaufsprsis ift ein eigen 
gedruchtes Manual, welches ben Abforderung jederzeit eingeſendet, oder den reifend 
diffeitigen hiezu beauftragten Kommiffarien vorgelegt werben kann, nach bengehenden 
Formular abzuhalten. A 
c. Aus diefem Mannal ift fonach mit Schluſſe jeder Woche mittels ge⸗ 
treuen Auszugs ein Schrannengettel nach dem wieters beygehenden Formular herzuftels 
fen, und diefer dann 
d. ohne mindeften Zeitverlurſt anher unter dee Auffchrift: An die Churs 
fürftl. General» Landes Direktions ; Präfidial» Ranzley, und mittels Vor⸗ 
weiß um fo ficherer jedesmal zu befördern, als bey ſolch unterlaſſend richtiger Einfens 
bung auf Koften des fäumigen Theiles ein eigener Both zu Erhollung deſſen, und uns 
mictelbahr von gedachter Kanzlen felbft nach der dieſex gegebenen Weiſung abgeordnet 
werden wird: gleich nach Erhalt dieß har aber der Magiftrat zu berichten, welchen 
Tag, und mit welcher Gelegenheit diefe Beförderung won da hinweg erfolgen kann. 
Damit aber aldort, fo wie bey dem übrig Schrannen zu halten berechtigten Städtens 
und Märkten Gleichheit der Dianualien, und der Schranenjettel erhalten werde, hat 
man dem hieſigen Stadtmagiſtrat den Druck derfelben übertragen, bey welchen fonach 
die benöthigte Anzahl des ein, wie des andern gegen fogleiche Bezahlung dieſes, fo wie 
jenes Betrages für das Schaflmaß abbegehrt werden ſolle. So wie man verhofer; 
daß Die Gemeinnügigkeit diefer Verfügung von felbft eingefchen wird, fo erwartet man 
ar) die entfprechend gehorfamfte Erfühlung dieſes gebenden Auftrages, München 
den 27. Movember 1801. 
Scht aw 
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N®. CXXV. 3 2: j 


ermoͤg eines won der KHöchften Stelle anher gelangten Referipts de dato‘ 28. 

v. M. wurde unter den Cebrechen, welche ſich In dem Geſindweſen ergeben, 

auch bemerkt, daß von den Yurisdiftions s Obrigfeisen bie Kinder ihrer Unterthanen 
noch immer zu Ehehalten Dienften gepwungen, und das Befugniß hiezu weiter aus⸗ 
gedehnt werde, als es die in der Polizeyordnun „enthaltene Ehehaltenotdnung 4. 
Buchs, 12. Titels, 13. Art. beftimet, — Es ift daben auch nicht entgangen, 'daf 
die in dem Cod: :Civ. P, 4. Cap. 6. $ 2. fich beſindende Geſetzſtelle, welche’ Dies 
fe der Landeskultur fchädliche Art der Dienftleiftung bisher noch zugelaffen hat, fich 
vorzüglich auf die; angezohene Polizeyordnung gründet, und eine ber vorigen Beſtim⸗ 
mung zuwiderlaufende Auslegung · und Ausdehnung erhalten hat, welche zu großen 
Mißbraͤuchen Anlaß gab, und den Unterthanen ſehr drüdfend war, — Es wird bas 
her bis zur weiten Beſtimmung verordnet, daß in Fällen, wo ber Dienfhwang 
noch beftehet, dig Graͤnze der Poligepordnung nicht überfehritten, fohin derfelbe ins 
Fahl der Nothwendigkeit nichts anders als um. den geroöhulichen und ortsüblichen Lohn, 
auch folcher den Unterthanen, welche ihre Kinder zu eignen Hausweſen nörhig haben, 
nicht jugemuthet werden fol, München den 28. November 1801, un 


it Nro. CXXVI. Bei IE —* 
S⸗ Churfürftl. Durchlaucht haben vermoͤg hoͤchſter Entſchlieſſungen dom 17 Dca 
tober *) und 23, November **) in Müsfficht des Regierungs⸗ und Jntellis 
genzblatts nachfolgende Abänderungen zu; treffen, Sich bewogen gefunden: 1). vor 
dem Jahr 1802 erfcheint ein eigenes Regiecungs Blatt, ‚welches nur die landes hereli⸗ 
hen Verordnungen, Geſeze, Bekanntmachungen ber Regierung, und ftariftiiche Be⸗ 
helfe, ohne Beywiſchung von fremden Auffägen und Privatgegeufländen enthalten ſoll. 
2) Dem Verleger dieſes Blattes, Profeſſor und Buchhändler Strobl, bleibt freyge⸗ 
ſtellt, ein -abgeföndertes Opntelligenzblatt unter Der vorgefchriebinen Cenſur beranszus 
en. 3) Es if dentfelben überlaffen, in diefes die Ediktalzitatlonen, Steckbriefe, 
Br umd andere Bekanntmachungen der gerichtlichen Bchoͤrden „aufzunehmen, 
für welche noch ferners die gewöhnlichen Einrüfungsgebühren bezahlt werden müffen. 
4) Iedod) werden ſammiliche diefe gerichtlichen Bekanntmachungen auch auf befondes 
zen Blättern gedruckt, und denjenigen Exemplatien des MRegierungsblars als Bey⸗ 
lage angefügt, welche von demErpedittonsamte der Churfürftl. General Landes Dis 
teftion.an die Churfürftl. Stellen und Aemter verſendet werden. 5) Wegen dee 
ſchnellen Werfendung durch die gewöhnlich gegen Ende der Woche von hier abgehenden 
Landbothen wird künftig das Regierungsblatt jrdesmahl am. Mitwoch erſcheinen. 6) 
So wie die Chürfürftl. Beamten durch frühere Bekanntmachung bereits aufgerufers 
werden, die Diittel an Handen zu geben, auf welche ſchnellſte und ficherfte Art ihnen 
das Regierungsblatt zugefendet werden koͤnne, fo haben fie auch im Fall des Ausblei⸗ 
bens eines Stücts alsbald die Anzeige an Diesortiges Erpeditioneamt ju machen, da— 
mit die Lnterfuchung veranlaßt werden koͤnne, aus weſſen Verfculden ſolches gefches 
hen fen. 7) Durch das hieſige Oberpoſtamt ift bereits die Einleitung getroffen wor⸗ 
den, daß auf allen Poftftationen die Blätter richtig und ſchnell beforgt werden, Eben 
fo ift aber auch den Gerichts « und Eandborhen ber ſtrengſte Auftrag zu ertheilen, 
Diefelben jedesmahl ficher und ſchleunig zu beftellen. 8) Wenn ein Bramter dieſes 
zur fdemlichen Publikation dee Geſeze und Verordnungen beftimmte Regierungsblatt 
am Ende des Jahres wicht vollftändig gefanmelt, und gebunden zur Aufbewahrung 
in der Regiftratur aufgeftelle hat, fo wird der Abgang auf deffen perfönliche Koftem ers 
fegt, und hierauf bey allen Amtsunterfuchungen, und Ertraditionen Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, Hiernach wiſſen ſich die Behoͤrden zu achten, Muͤnchen den 2, Des 
zember 1801. 
*) Vide antee. Nro. 111. 


**) Wide, ibid, Nto, 320 
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Da allgemeiner Webereinftimmung der Aerpte find die mit Metalgold, oder mie 
felgen aus Gift oder giftartigen Stoffen zufammengefeßten Farben übertuͤnch⸗ 
ten Marzipan und andere Zuderwaaren, welche für die Kinder verfertigt, und ihnen 
zum Spielen und Effen gegeben werden; eben durch dieſe Webertünchung ihrer Ges 
fünddeir ſehr gefährlich. Die Churfürftliche Landes » Direktion iſt daher feſt entſchloſ⸗ 
fen, diefen der Geſundheit Nachtheil bringenden" Unfug niche mehr zu geſtatten, und 
befichit fammtlich Oberpfaͤlziſch « Sulzbach und leuchtendetgiſchen Bandgerichten und Pos 
ligenobrigPeiten nicht mir den Zuderbädern und Lebkuͤchnetn die Uẽbertunchung bee 
befraglihen Zutkerwaaren mit falfchen Gold, oder vorbefchriebenen Farbwerf, ſondern 
Diefen fowohl als den Kleinfrämern die Feilhaltung derſelben zu Haus, fo wie auf 
Öffentlichen Märkten bey Verhängung der Konfisfation umd anderer nachdrüdtichen 


Den Det» 
kauf ſchaͤdli⸗ 
cher Zucker⸗ 
waaren betr. 


Strafen auf das fchärffte zu unterfagen, über der genauen Beobachtung bey felbftts . 


VBerantwortlichkeit auf das forgfältigfte zu wachen, und den Intorporatjons⸗ Drtz 
haften zur ebenmäßiger Rachachtung foͤrderfamſt Rachticht zu ertheilen, Amberg den 
zen Chriſtmonaths 1801. 


Nio. CXXVII, 


ie Handwerke der Zimmerfeute und Mauter lelden ſeit einigen Jahten eine merk / 
bahte Abnahme an Lehrjungen und Geſellen, wodurch das Taglohn derſelben 
übermäßig gefteigert, und die Beförderung der Baulichkeiten zum Nachtheil der Kul⸗ 
tue und Fuduftrte zuruͤckbleibt. — Um diefes Gebrechen zu heben, wird hiemit pros 


viforifch verordnet, daß die Lehrjahre diefer beyden Handwerke auf zwen herabgemin⸗ 


dert, folglich die Lehrlinge nach zwey kehrjahren, inſoferne fie der Meiſter fähig fins 

det, frengefprochen und Gefellen werden follen. Die Behörden haben diefes dem Hands 

werfe der Zinmmerleute und Maurer zu eröffnen, modurth der Wanderung in jene Or⸗ 

we, wo dieſe verfürkte Lehrzeit bereits beſtanden, dieſer Vorwand benommen, wie die 

geeignete Aufmunterung zum Eintritt in diefe unentbehrliche Profegion verfchaft wird. 
München den 7, Degember 1501, 


Nr. CXXIX. 


De Aueſchtoelfungen der Dienſtbothen, und die dataus für den Staat erwach⸗ 
I enden Unordnungen haben Se, Ehurfücftl, Durchlaucht bewogen gegenwaͤrtig 
böchfte Verordnung zu eelaffen, und famtliche Aemter und Obrigkeiten jur genaueften 
Handhabung und Erfühlung anzumeifen, zugleich aber auch ſelbe auf die ſchon den 
Dten May 1731 ) erlaffene Ehehaften » Ordming zuruͤckzufuͤhren, welthe die aus dem 
Dienfteontrake hervorgehenden Verhaͤltniſſe genau befltmmt, und über die Dauer ber 
Dienfzeie, über das Verhalten bey dem Ein » und Austeite aus dem Dienfte, dan 
uber die gegenfeitigen Rechte und Merbindlichkeiten der Dienfiheren und Dienftborhen 
während dem Dienſte, ſowdhl in Hinſicht auf die Arbeit, als auf den Lohn, und 
auf das übrige Betragen ſehr vollftändige Beſtimmungen enthält, Beſonders wers 
den fämmtliche Obrigkeiten darüber ermahner, daß den Dienftborhen bey dem Aus⸗ 
tritte ans dem Dienfte jederzeit ein Zeugniß ihres Verhaltens ertheilt werde, und das 
Mit diefe Verfügung kuͤnftighin gar keinen Hinderniß unterltege, fo wird hiemit gnaͤ⸗ 


digſt verordnet, daß diefe Zeugniffe auf dem Lande von dem Pfartern nach Angabe, 


ber Dienftheren unentgeldlich ausgeftellt werden, ‘Den Aemtern und Obrigkeiten wird 
deßwegen aufgettagen, daß fie ben der in der Ehehaltenotdnung ſelbſt bedrohten Be⸗ 


Die Lehr⸗ 
jahre der 

merleute 

und Maurer, 


Die Ehe 
baltenz Ord⸗ 
nung betreff, 


ſtrafung dieſem Polizeygegenſtande mehrere Aufmerffamkeit widmen, und fowehl von 


Amtswegen gegen alle der Landeskultur ſchaͤdliche Exzeße der Dienftborhen wachen; 
als auch auf Anrnfung eines oder des andern Theile nach Vorſchrift der Ehehalten⸗ 
ordnung, kutz Summarilsime, und ohne Gerichtstaren verfahren ſollen. Diejents 
ge Dienftborhen, welche nicht getreu, fleißig, und gehorfam fich verhalten, fich der 
häuslichen Arbeiten, welche ihnen aufgetragen werden, entfhlagen, mehrere ae 


*) Vide die Samml. u, J. 1784 S. 065 Niro, 169 
Sweyter Band, Nun 
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elder nehmen, die Auffündzeit nicht beobachten, ihren Dienfiheren während der 
Dienftyeit aufpochen, und ohne einer gefeglichen Urfache aus dem Dienfte tretten, ſich 
nicht mie ehrlicher Koft beanügen, auffer der bedungenen Koft, Lohn und herfomms 
fichen Naturalien an dem Dienftheren noch weitere Forderungen flellen, bemfelben 
mit Unart begegnen, am den aufgehobenen Feyertagen zu arbeiten fich weigern, ohne 
Bewilligung der Dienftheren Tängen und öffentlichen Beluſtigungen nachgehen, ober 
einen fiederlichen Lebenswandel pflegen, follen gewarnt, und wenn die Warnung 
nichts wirket, anſtatt der in der Ehehaltenordnung enthaltenen Stock, Geigen und 
Karbatfchftreichen, mit Arreft beftraft, und mo auch die Arreſtſtrafe nicht hinreichet, 
in das Arbeitshaus abgeliefert werden. Männliche Dienftborhen, welche aufer dies 
fen Fehlern im Dienfte fonft nichts verbrochen haben, und zum Kriegsftande taugs 
iich find, follm zum Militär abgegeben, und durch die diefem Stand eigene Difcis 
plin in eine abhängerige Lage gefegt werden. Uebrigens ift der Wunih Gr. Chuifl. 
Durchlaucht, daß den Dienftheren und Dienftborhen ihre wechielfeitige Pflichten und 
Werbindfichkeiten nicht fo faft durch Schärfe und Strenge eingeprägt, fondern Daß 
vielmehr durch zweckmaͤßigen Unterricht auf ihre Ueberzeugung gemirft werden möge; 
MWeßwegen diefe Verordnung fowohl, als die ältere ſchon beftehende Ehehaltenortuung 
in den Städten und Märkten durch die Pfarrer am Sonntage vor Lichtmeßzeit jährs 
lich in den Kirchen von den Kanzeln verkündet, und dem Volke zweckmaͤßig erklaͤrt 
werden fol, Wie es gefchehen haben die Churfürftliche Beamte fowohl in Ruͤckſicht 
der ihnen unmittelbar, als der den inflavieten Ständen anvertrauten Gerichtsbezirfe - 
bis erften März jeden Jahrs zuc General s Sandesdireftion Anzeige zu machen, 
Münden den 9. Dejember 1801. 


N®- CXXX. | | 
Den Biers a vermög hoͤchſten Neferipts von ro. dieß pro 1801 et 1802 die Maaß gutes 
ſatz betr, in Geſchmack und Kraft pfenningvergeltliches Bier, nehmlich das Scheuf oder 


MWinterbier , ausſchluͤſſig des am verfchiedenen Orten beftehenden fonderbahren Stadt⸗ 
oder Fünftenpfennings vom Ganter aus, und zwar in dem Oberlande, reſp. Regie⸗ 
rungs Brziels Münden, dann einige den höhern Gag genieffenden Städten auf 
zwölf Pfenning, — in dem Unterlande vielmehr über drey Regierungs ; Sprengeln, 
und auf den mittlern Sag angewieſenen Orten aber auf eilf Pfenning , dag Som⸗ 
mer: oder Märenbier hingegen erftern nur auf 14 Pfenning, und in letztern Gegen⸗ 
deu gefeßt worden, — Umd jedem Braͤuer unverwehrt bleibt, das Bier auch wohl⸗ 
feilee zu verfaufen; als wird folches jedermann hiemit zur gehorſamſt n Nach⸗ 
achtung Lund gemacht; die famtlichen Polijey Obrigkeiten aber angewiefen, für 
deffen richtig und genaue VBefolgung zu wachen, und die Eontraweniemten zur ems 
pfindlichen Strafe zu ziehen. Uebrigens wiſſen die ſaͤmtlichen Staͤdte und Märkte in 
erfolg der unterm 19. Jänner Anno dieß erlafienen Veroednung *) die betreffende 
Targebühr fub termine 8 Tagen bey Vermeidung eines hierum eigends abgehen⸗ 
den Borhens zu dieffortigen Eppeditionsaune ohufehlbar einzuſchicken. München den 
14. Dezember 1801. 
®) Vide antec. Nro. 66 


‘ 


Nr CXXKXI, 


Die Eins 
Berihtung, Sm Kamen Sr. Churfürftl, Durchlaucht zu Pfalzbayrn ac, ꝛc. wird 
an welcen die unterm zten laufenden Monats erlaffene hoͤchſtlandes herrliche Verordnung *). 


u in Betreff der abgewürdigten Feyertaͤge und Kreußgänge, dann Umſetzung der Jahız 

gehalten  märkte.anf die Sonn + und Feyertaͤge in himteichender Anzahl gedructer Epemplarien 

* dann mit dem Auftrage hiebey angeſchloſſtn, ſelbe 
nftiger i 

Einrihtung a) nicht nur ordentlich und wohl deutlich fogleich zu publiciren, fonbern auch zu, 

- Aalen chen dieſem Ende allen Jncorporationsorten per Patentes, desgleichen allen Pfarrer 
: in dem dortigen Gerichtsbezirfe der Publicierungswillen auf der Kanzel, und zur ſchul⸗ 

digften Nachachtung gegen Empfangs s Beſcheinung mitzutheiln ; 


*) Vide Sequent. P, 6. Nro, 56, 
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b) ift in Zeit von 4 Wochen anher einzuberichten,, role oft im Yahe, mo, und 
an welchen Tagen ſowohl in dem Landgerichtifchen ‚- als Suforporations « Drefchaften 
Jahrmaͤrkte gehalten werden, wobey auch mit vorläufiger fchriftlicher Vernehmung 
ber betreffenden ucorporationsorte, und dee Handelsleute ein wohlbegründeres Gute 
achten auher abzugeben ift, wie Fünftig derley Fahrmärkte fo einzutheilen wären, daß 
jeber PandErämer, wie bisher meiftens gefchah, von einem Markt jum andern reifen 
koͤnne, fofore dem Handel, und innländifchen Komerz kein Schaben zugehen möge, 
wornach weitere Kefolution über dieſen Punkt folgen wird, 


c) Sind die Buchdrucker an Orten, wo fie ſich mit dem Privilegie Kalender 
Drucken zu därfen, befinden, ohmgefäumt vorzuruffen, und felben die Stellen aus der 
Verordnung wegen Fünftiger Einrichtung der Kalmder für das Jahr 1803. wohls 
begseiflich vorzuhalten , fohin ein won Jhnen wegen vorgegangener diefer Publikation 
zu unterfchreiben kommendes Amtsprotofoll förderlich anhero eimufenden, München 
ben 14. Dezember 1801, 


N” CXXXIL 


Mir über einige, bie Brandaffecuran; betreffende Gegenſtände eingekommene Crläutes 
Anfragen haben folgende Erläuterungen veranlaffer, welche als Fünftige allges rung, welche 
meine Normen hiemit befannt gemacht werden, und jwar en un 


1. Die Mühlterfe fönnen eben $, mie Die Mühtgebäude fisft, und ars &Nturan 
Theile biefer letztern affeeurirt werden; — das nehmliche folle auch im Ruͤckſicht der find, 


Werker bey den Braͤuhaͤuſern gelten, 


2. Da ber Fahl felten. eintvetten wird, baf man ungebaute Häufer aſſeru⸗ 
rirt, ben dieſer Affecuranz aber der Geſellſchaft immer mehr Mutzen zugehet, als 
dabey Gefahr zu befuͤrchten iſt; fo koͤnnen auch derley Ein unbedenklich, und 
bloß mit ber Vorſicht angenohmen werden, daß, wenn feiner buch Vollendung 
bes Baues das Gebäude den Werth nicht erreicht, in welchem es eingetragen iſt 
ber eingesragene Werih der Brandafferuranzordnung gemäß herabgefegt werden möffe, 


 3.. Die Kalköfen Pönmen eben fo wenig, als die übrigen in den 3. $.' des 
General Mandats ausgenohmenen Feuersgefährlihen Gebäude afftcurirt werden, 


4. Ale Wohn roder andere Gebäude, die nicht wenigſtens 20 Schritte vom 
biefen Kalföfen, oder allm übrigen in erwähnten 3. $. des-General Mandars aus 
genohmenen Gebäude entferne find, werden wegen Feuersgefahr nicht angenohmen, 
Wornach fich alſo famtliche Churfürftl, Landgerichte, und Ort⸗ obrigkeiten gehorfamft 
zu achten haben. Muͤnchen den 14. Dejember 1801. 


EN CXXXII. x 

russ ber umterm 20. Mär v. J. ) famtlichen Memtern bekanne gemachten Die 
Verordnung, und des im jüngfien Generalmandate von F. October heurigen rüdweilung 

Jahrs $yo mo er 2do**)-ermenersen:WVerborhs in Hinſich fremden Kollekranten, ——— 
Krarenträgen, Delbändier,, Mufifanten, und aller Gattung der Sannitdt, und Ei: U" — 
cherheit des Publikums nachtheiliger, und gefährlicher Menſchen, findet man ſich deegraͤnze 
durch. bie neueſten Anlaͤſſe uͤberzeugt, daß diefe zum Beſten des ganzen gereichende bitr. 
Anſtalt von vielen Churfuͤrſti. und Gefreyten Gerichtern theils gar nicht, theils Auf 
ferft nachläßig befolgt werbe,: ; . 


Da aber Seine Churfürftlichen Durchlaucht durch ein juͤngſt erlaffenes hoͤch⸗ 
ſtes Reſcript von 8. dieß heuerdings Be haben, daß allen derleh — 
-Mnn 2 


n⸗ 


®) Vide antoe. Nro, 26. 
P®) Vide Sequent. P, 7. Nro, 103. 
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Mufifantn, Komddianten, Gaucklern, Schauthiertreibern, Zahnaͤtzten, Delträgern, 
Königfeer » Warren » und Medifamentenhändlern, wenn fie auch mit franden Paͤſſen 
verfehen wären, und bloß durch das Land reifen wollten, der Eintritt über bie Graͤn⸗ 
je nicht geftattet, ſondern fogleich zuruͤckgewieſen werden ſollen, fo werden hiemit alle 
Gerichts : und Ortsobrigkeuen, dann famtliche Maurhämter der heroberen Staaten 
wiederholt, und bey Vermeidung unausbleihlicher Ahndung und Strafe alles Ern⸗ 
ftes angewleſen, diefer höchften Willensmeinung genaueft nachzufommen ; ben fämtz 
fichen Ehutfuͤrſtl. Mauthämtern und Hallverwaltungen aber, welche ihrer örtlichen La⸗ 
ge nach vorzüglich zur Abwehrung dieſer allgemein fchädlichen Dienfchen geeignet find, 
wird noch fonderheitlich aufgetragen , durch weckmaͤßlge Vorkehrung an den Bandes 
grängen, durch immer vege Wachfamfeit, und gehörige Anwelfung ihrer untergeords 
neten Beymauih, Memtern, Stationen, und Amtsdienerfchaft den Ein und Durchs 
gang biefer Beute möglich zu verhindern, Wänden den 16, Dezember 1801. 


N» CXXXIV, 


Die Uns We mißtennen keineswegs die Grundſche, welche Im dem Berichte Unſerer G. ©, 
flediung auf ; Diretion vom 15. October, und dem bengelegten Votum wegen Beförderung 
untultivirten gr 
Gründen, - der Anfiedlungen aufgeftelle worden find, Wir haben auch bei jeder Gelegenheit Uns 
und deren beftrebet, die Miederlaffung arbeitfamer Leute auf den noch unfultivirren Theilen des 
Beyhilfe aus Landes zu befördern, und zu unterftügen. Da aber die Gtansfräfte nicht zurei⸗ 
ber Staate? hen, diefe Unterftüßung fogleich fo weit auszubehnen, daß daraus die beyielte Witz 
alle. Augen ju Vermehrung der Bevölkerung, und Verbeſſerung der Bandes Eultur merk⸗ 

bar hervor gehen koͤnnen, fo muͤſſen Wir Uns noch zur Zeit darauf beſchraͤnken, diefe 
Unternehmungen auderen noch wichtigeren Maaßregeln zu Erreichung diefer weienslichen 
Staatszwecke unterguordaen, werden aber in einzelnen Fällen, wo ſich arbeirfame Fa⸗ 
milien auf den noch unfultivirten Boden niederlaffen wollen, denfelben allen Vorſchub 
geben, welchen die bejondere Umflände erfordern, und bie Staatsfräfte geſtaiten. 
Unfere G. L. Direftion hat daher Ihre vorgügliche Aufnerkfamkeit darauf zu mens 
den, daß in den Moͤßern, ‚weiche eine Theilweife Cultur zulaſſen, einjelne Niederlaſ⸗ 
fungen durch Hmwegrdumung der entgegenftehenden Sinderniffe, und Erleichterung; 
der Mittel auf alle Weiſe befördert, und durch diefe ermunternde Beyſplele nach und“ 
nach derjenige Zweck herbey geführt werde, welcher nur durch —— progreſſwwes 


Hinwirken auf denfelben erreicht werden kann. München den 18. Drj 1801. 
.  NOCXKXV 
An bie — Landes Churfuͤrſtl. Hochſte Entſchlieſſung. 
ektlon. — 

Die Adoe Die ſich ernennenden Culturs Sputereffens on einer ſolchen Verwilligung iſt be 
= — Fi ten ob der Au, bitten im der Anlage, . Höchfter Stelle nichts —— hai 
fehriebene um baldige Anmweifung eines ihnen ans dieſe Sach mach der Entfchlieffung v. 27% 
Yuftanz, und geblich bereits verwilligten Antheils det. v. M. zur welteren Bearbeitung mit dem 
erlaubten Iſat Auen. Hauptgegenſtande zur Churfl. G. L. Die 
Recurfen arts RR Bi ‚ 1“ xeftion geeignet; Uebtigens iſt aus dieſer 


zaweiſen. Eingabe wiedetholt mipfälligft zu bemer⸗ 
un BE er Pen, . daß von den Sachwaltern der Pars 
thenen, weder bie vorgeſchriebene Imſtanz, 

noch ‚bey erlaubten Reeurſen, bie vorge⸗ 

ſchriebene Ordnung beobarhtet wird; wes⸗ 

wegen alſo die Churfl. G. e. Dir. nad) 

Befinden dad geetgnete zur fünftigigerranen 

Beobachtung diefer Hoͤchſten, auf Ords 

kg und Bochengeng aller Hinterliſt im 

Geſchafte jielenden Verordnung zu verfuͤ⸗ 

gen hat. Dahingegen hat die G. L. Di 

softion, beſonders in Culturs rs 
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Sorge zu tragen, daß ben dem Unterneh; 
mern nicht durch Ungewißheit oder Ver⸗ 
zögerung irrige Vermuthungen erregt, und 
in Umlauf gebracht, oder felde hiedurch 
von ihrem Vorhaben abmendig gemacht 
werden. Münden den 18. De. 1801. 


N’ CXXXVI 


ir wollen dem hieſigen Buchdrucker Zängel auf fein unterrhänigftes Anſuchen die 
Herausgabe eines Tagblats, welches Auffäze von verfchiedener Art, Etzaͤh⸗ 
lungen, Biographien, und Gedichte enthalten ſolle, unter der Eenfur unbedenklich 
geftatten, derfelbe ift aber auch anzumelfen, daß er Die Privilegien der übrigen öffent: 
lichen Blaͤtter nicht verlegen ſolle. Münden den 19. Dezember 1801. 


Nv» CXXXVIMI. 


er Churfürftl, Höchften Stelle ift jener Mißbrauch des Färberhandiverfs unters 
thänigft angezeigt worden, nach welchen. jeder fremde Gefell der au einen 


Feyrabende angefommen , nicht nur von dem Meiſter, welchen eben die Reihe getrof⸗ 


fen hat , reichlich verpflegt wird, fondern auch am Feyertage Abends um 2 Uhr von 
den in Arbeit ftehenden Gefellen übernohmen, auf die Herberge geführt, dort bis 7 
Uhr, und nach dem Abendeffen, mehrmal bis zo oder 11 Uhr mit Bir, Brod, 
und Taback in der Zeche muß frey gehalten werden, KHieben könnten biefelben nicht 
etoa mit der ohnehin koſtbaren Entrichtung deſſen, was der fremde verzehrt, fih von 
Zeit Berfäumniß, und eigenen unnöthigen Aufwande fosfaufen, fondern fie waren 


noch überdieß gezwungen, diefee Schlemmeren ſelbſt beyzuwohnen, und widerwillig 


mitzujechen. Um aber das Wernunftswidrige, und nachtheifige dieſes Unfugs anf 
das Höchfte zu treiben , mufte jener Aufwand an jedem der unmittelbahr nachfolgens 
ben Feyertage, wären ihrer auch 3 oder 4, wiederholt werden. In gerechter Miß⸗ 
billigung diefes Handwerks Mißbrauches, welches den Müffiggang und die Schlem⸗ 
meren eben fo unterflügt, mie er Meiſter und arbeitende Geſelen empfindlich drückt, 
folglich auf die Induftrie und das Publikum ſchaͤdlichſt zurücwirft, wird beſchloſſen 
3) daß diefer Mißbrauch des fogenannten Auszechens im ganzen Lande durchgehende 


gehoben fene, und 2) die Uebertrertung mit empfindlicher Strafe belegt werden 


auf: 

folle, welche die Ortsobrigkeiten nach Umftänden gefeglich zu beftimmen haben, indem 
3) die Gefellen ym Unterhalt des wandernden Fremden weder etwas zu leiften ſchuldig, 
noch auch das Auszechen freywillig fortzuſetzen berechtigt, auch 4) die Meifter außer⸗ 
dem, womit fie den Fremden unter der Zeit der Unıfcage um Arbeit norhdürftinft 
‚unterftügen wollen, zu nichts verbunden find. Die Polizenftellm haben dieſe gnaͤ⸗ 


Digfte Verordnung den Handwerksladen der Faͤrber zu eröffnen, fie zur gehorfamften - 


Befolgung derfelben anzumeifen, fich aber ſchuldigſi danach zu achten. München 


ben 23. Dejember 1801, 
N: CXXXVIL 


Ri dem hieſig Churfuͤrſtl. Hofoberrichteramt hiemit eröffnet, daß man unter 
heutigen der Churfärftt, Polizey Divestion allhier die Beſchwerden der Ehur: 
fürftl, Hofkammerrdchim N. gegen ihre Dienftmagd Katharina N. refp. das Chur, 
fürftt. Hofoberrichteramt mebft Beylagen in Driginalien mis dem gnädigften Befehle 
zugefchloffen hat, im dieſer nach ausdrücklichen Inhalt des General Mandars ganz 
zue Poligen geeigneen, und vorhin dem hiefigen KHofoberrichteramt nur als bamaligen 
Oberpolijehamt überlaffene Sache, und fo and Fünftig in allen derlen Fällen zu ver 


- 


Die Ges 
richtsbarkeit 


tenſachen. 


bſcheiden, wie es in der Ehehaltenordnung ſchon enthalten iſt. Minden den 23. 


Dejember 1801, 
Nr» CXXXIX. 
Sir Churfürftlichen Durchlaucht haben gemäß der an Hoͤchſtdero General / Ban: 
des + Direftion gu Münden unterm 28. November erlafjenen höchften Eu 
fehlieffung, die in Betreff der Gefindeordnung emanirten höchftlandeoherrlichen Der: 
ordnungen und befonders jene von 2, May 1781 *) zu wiederhollen, und bie * 


®) Vide die Samml, v. 9. 1784 S. 965.NRre, 169. 
Zweyter Band, —E ° 5 R 
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fie Befolgung aller jener Punkte anzubefehlen geruhet, welche in der fo eben allegirten 
Gefindeordnung bezeichnet, und auch in jener ernenerten Ehehalten und Taglöhners 
ordnung umftändlicher auseinander gefeßt find *), die von Seite Churfürftl. Landes⸗ 
Direktion mittelſt einer binlänglichen Anzahl gedruckter Eremplarien ſamtlichen Churfl. 
Oberpfaͤlziſchen, fulzbachifchen, und leuchtenbergifchen Aemtern und Dbrigfeiten zur 
genaueften Darmachtung und zweymal im Sabre eidg zu bemirfenden Öffentlichen 
Kundmachung diefer Ordnung durch Patente vom 22. Auguft 1. J. mitgerheilt wurden. 
In Gemaͤßheit der Eingangs angeführten Höchflandesherrlichen Entfchlieffung werden da⸗ 
her die famtliche Landgerichte und Obrigkeiten auf die genaueſte Befolgung der ertheils 
ten Inſtruktion hingewieſen, und ihnen befohlen, daß der Punft der Chehattenords 
nung vom 2. May 1781 ruͤckſichtlich des den Dienftborhen bey dem Austritte aus’ 
dem Dienft jederzeit zu ertbeilenden Zeugniffes ihres Verhaltens genau beobachtet, 
fort folche Zeugniffe, damit diefe Verfügung Pünftig gar keinen Hinderniffen unterlie⸗ 
gen, auf dem Lande von den Pfarren nach Angabe der Dienftheren unent> 
—— austgeftelle werden ſoll. Die Churfl. Landgerichte haben den inkorporirten 
aͤdten, Märkten, Hofmärften und Pfarrern unverweilte Nachricht hlevon zu ger 
ben, fie zur genaueften Befol und auch dazu anzumelfen, fo wie in den ihnen 
anvertrauten unmittelbahren YAmtsbiftiften ebenfalls zu forgen, daß in Staͤdten und 
Märkten die Anftalt getroffen werde, dem Geſinde weniyfiens an Sonn s und Feyer⸗ 
tägen einen Öffentlichen Unterricht zu verfchaffen, und haupıfächlic gute Arbeitsfchulen, 
wo nur immer ein Fond dazu auszunisteln ift, herzuftellen, Aınberg den 28. Dez. 1801. 
®) Wide antec, Nro, 100, 


N’ CXL, 
Die. Eis er allmaͤhlig fuͤhlbar werdende, und immer noch mehr zu beforgende Mangel an Eis 
—— chenholz hat — ſchon mehrfaͤltige —“ —— veranlaßt —* 
die Kultur dieſer fo ſchaͤtbaren, und in mancherley Ruͤckſicht ohnentbehtlichen Holzgattun 


es Bil: aufgemuntert und befördert werben wollte, ohne daf jedoch der hiebey beabfichtere 3 

bungen. erreicht worden. Mach berichtlicher Anzeige befteht ein Hanpthinderniß, wodurch aller Ei⸗ 
fer zur Eichen Kultur unvermeidlich erſtickt werden muß, vorzüglich darin, daß den Free 
velhaften Abſchwendungen des jungen Eichennachwuchs, welche befonders von ben Korb⸗ 
zaͤunern, Geifel und Beirfchenftielmachern und dergleichen Piglern fo häufig verübt wer⸗ 
den, durch die beftehende Forftpolizengefeze nicht hinreichend gefteuert if, und es wird das 
her nicht nur dem Forſtperſonale für die Zufunft ein deſto machfamere Aufficht auf derien 
Frevler eingefchärft, fondern auch andurch feftgefegt, und fämtlichen Gerichts Behoͤrden 
eruftgemeffenft aufgetragen, von derley angezeigten Frevlern für jedes abgeſchwaͤndete Eis 
chenſtaͤmmchen, welches noch nicht nach dem gegenwärtig wirflichen, fondern bloß nach 
dem Fünftigen Holzwerthe gefchdjt werden kann, das erflemal ein Meichsehaller, und im 
wieberhoften Betrettungsfahl das doppelte unnachläßig einzuheifchen, und bievon 4 dem 
Aufbringer gegen Schein zu behändigen,, und den Reſt zur Forſt Kaffa zu verrechnen, 
in fo fern aber eim folcher Frevler ſich noch öfters betreiten laſſen, oder die Geldftrafe 
würde durchaus nicht bezahlen Fönnen, gegen denfelben mit angemefjener Arrefiftrafe zu 
verfahren; Sollte aber ein Michter fich dießfalls nachläßig oder nachſichtlich bezeigen, fo 
hat das betreffende Forftmeifteramt ohne weitters berichtliche Anzeige zur Churfl. ©. 2, 
Direktion hievon zu machen. Nebſtbey wird aber auch den —— Forſtmeiſteraͤme 
tern aufgetragen, nicht nur auf die Eichlkultur Überhaupt, ſondern in» Gegenden, wo 
bereits Leder Gaͤrbereyen vorhanden, oder der Abſatz des Lohes durch Waller Transport 
erleichtert wird, auch auf die Anlegung ordentlicher Schällwaldungen ein vorzügliches 
Angenmerk zu richten, und In ihren Forſtwuͤrtſchaſts Berichten die diesfalls geeignete 
Vor, und Koftenüberfehläge anzufügen, wo bann feiner Zeit bey dem Abtrieb folcher 
Schaͤllwaldungen auch Korbmacher und andere Gewerbslente, welche in Verarbeitung 
des jungen Eichenhofjes ihren vorzuͤglichen Wortheil finden, ihr Beduͤrſtniß auf redhrfir 
he Art kaͤuflich an ſich bringen Fönnen, und um fo weniger Urfache haben werden, 
zu den bisherig fräflichen Freveln ihre Zuflucht zu nehmen, Die fämtliche Gerichtsbes 
hoͤcden haben demnach gegemmärtige guädigfte Verordnung zu jedermanns Wahruung in 
Ihren Gerichts Bezirken, fo wie auch die Forſtmeiſteraͤmtet ihren ſubordinirten Forfte 
perfonale ordentlich befannt zu machen, und letztere wie ſolches geſchehen berichtlich ans 
bero anzuzeigen. München den 30. Dezember 1801. 

**) Vide die Samml. dv. J. 1784 ©. 585 Nro. 33. 
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Nee. I, 


Se, Churfuͤrſtl. lau Pfahbaiern x, it, verm Den: _ Den pri 
—* vom 11. — * —— She nd Sfr —— 


mit oͤffentlich kund gemacht, und die zu deſſen Beſten nunmehr veränderten, und 
ſehr gemilderten Preife gedachter Schtiftſteller in nachſtehendet Tabelle bengefüge, Man⸗ 
chen den 4ten Jaͤner 800. 


») Vide die Samml. v. I 1800 S. 307 Nro. Zn 
| Zabelle, 
ber bisherigen, und nun gemilderten Preife von nachſtehenden rotmſchklaf⸗ 
ſiſchen Schriftſtellern. 


1 


bisheriger eyiset 
Scheriftſtelled. Verlaufs 


— — — — — — ——— — 
Flav. Eurropii Breviariom Hiforiz Romane 

— —— — — —— — — — 
Ponp, Melæ de Situ Orbis L. I. » » » » * 
Cornelli Nepotis Selectæ viteæ excellent, Iaperatorum 
C. Jul, Cæſatis Selecta de bello Gaiueöæ 


Q. Curtii Rufi Selecta de Rebus Alexandri magni et. . . 
— — — — u 

C. Crifpi Salluſtũ bellum Catilinarium u 3 2» 2.2. 

C. Corn, Taciti de Situ, moribus, et populis Germaniz libellus 
— — an — — — — — — 
Phedri Augufli Liberti Selfetz — 

M. Tulii Ciceronis Orationes Seledx® 

P. Virgilii Maronis opera Tomi III, 
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N II. 


Die Errichs ie haben Uns das unterm 2gten v. M einberichtere Vorhaben des afademis 
i nu ſchen Senats zu Ingolſtadt, eine Lefegefellichaft zu ertichten, vortragen laffen, 
ſegeſellſchaft. und beloben zwar die gemeinnügige Abſicht diefer Einrichtung, mollen aber jedoch jur 
Zeit noch, daf damit Auffhub genommen, und die Lefegefellfchaft, anſtatt in einem 

Drte und Zimmer verfam;melt, in eine ſolche verändert werde, bey welcher die nuͤtz⸗ 

lichten Journale und periodifchen Schriften umter den Mitgliedern roulieren, wie ſolches 

bereits auch hier in München bewilliget worden if, München den 10, Jänner 1800. 


- Neo. IUI. 

Die Ein De hochſte Abſicht ben der Verordnung, daß alle Lycdiſten die Vorleſungen uͤbet 
richtung der die Paͤdagogik (welche einen Theil des philoſophiſchen Kurſes ausmachet) beſu⸗ 
ung chen follen, gieng dahin, daß bdiefes dem Fünftigen Seelſorger unentbehrliche Kelles 
gen betr, glum, von famentl, Kandidaten der Theologie, welche ſich gegenwärtiges Schuljahr 
vi den Churfl. Schulhäufern befinden, und für welche es ohne erwähnter Verord⸗ 
nung verloren geweſen wäre, befucher werden fall. Diefe höchfte Abſicht wird ganz 
erfüllee, wenn für das laufende Schuljahr die Theologen aller 3 Abrheilungen den 
päbagogifchen Vorlefungen neben den Philofophen des zten Yahres benzumohnen ans 
gewieſen werden. Für die folgenden Kurße von 1801 angefangen, find erwähnte Vor⸗ 
lefungen nur den phitofophifchen Kandidaren vom aten Fahre allein beftimmt. Da 
eine gruͤndliche Bekanntſchaft mit den Operationen der menfchlichen Seele eine noth⸗ 
wendige Bedingung bey dem Studium der Pätagogif ift, jo werden die Philoſophen 
des arten Kurfes (welche die Pſychologie gehört. haben) biefelbe mit größerm Gewin⸗ 
ne befuchen, als die Rogifer, Se. Ehusfl. Durchlaucht genehmigen übrigens für ges _ 

Schuljahr die von dem Schul : Rektor und Profeßor Weiler in Betreff 
der Zeit und des Ortes der Paͤdagogiſchen Worlefungen in ber wieder zuruͤckgehen— 
den Vorftellung unterthaͤnigſt überreichten Worfchläge, München den 11. Jaͤner 1800, 


N 10. IV. 
Die Lehr⸗ ir haben uns uͤber die von dem Profeßoten an hieſigen Gymnaſium in der 
Bücher für die Beylage vorgeftellten Anftände in Betreff das Lehrbuches über die baierifche 


Fon * Geſchichte und Erdebeſchreibung unterthänigften DBortsag machen laſſen, und bes 
—8* ſchließen hierauf gnaͤdigſt: tens daß für die baieriſche Geſchichte und Erde⸗ 
befchreibung, von nım an lediglich die Geſchichte und Krdbeſchreibung von 
u ange für Lehrer und Schüler, berausgereben von Den Verfaß 
ern. der Akademie zweyte Auflage Muͤnchen bey Kenner 1797. 8’ 
für alle Unfere Gymnaſien vorgefchrieben fen fol; da diejes Lehrbuch ben einem 
ieichtfaßlichen und gründlichen Vortrage den Schülern den oͤkonomiſchen Vortheil 
gewaͤhret, daß -felbes zu einem doppelten Zwecke angewendet werden kann. 
atens Bann der Abriß der baieriſchen Geſchichte, welchen der geiſtliche Rath er 
ſtenrieder herausgegeben hat, neben dem vorgeſchriebenen Lehtbuche als Prämien vers 
theilt werden. Itens wollen wir ben Lehrvortrag über Geſchichte und. Erdebeſchrei⸗ 
bung nach dem Grfege der Analogie mit der fluffenweifen Eutwicklung des jugends 
lichen Exfeintniß + Vermögens auf die Art angeordnet wiſſen, daß mit dem Unters 
gichte dev vaterlaͤndiſchen Geſchichte und Erbebefchreibung angefangen, hiervon zue 
deurichen Geſchlchte und zur Erdebefchreibung von Deurfchland fowohl als den übris 
gen europätfchen Staaten übergegangen , und endlich mit dem Abriffe der Unlverſal⸗ 
Geſchichte, und der Geographie der Übrigen Welttheile, dann der Globuslehre ge⸗ 
ſchloſſen werden fol, Sohin joll 4, im ber erſten und zweyten Grammatik baterifche 
 Beiichte und Erdebeſchreidung, Die deutſche Gefchichte , und die Geographie von 
Deutſchland, und dem übrigen Europa in der dritten Oramatik, und erften Rhelo⸗ 
ri; der Abriß der Uniwerfal s Grfchichte, die Erdebefchreibung von Aflen, Afrika, 
Amerita und die Globuslehre in der zmenten Rhetorik gelehrt werden, Da Uns 5, 
noch vorgeftelle worden iſt, daß der Kunfifche Leirfaden zur Natutgeſchichte fich benz 
nahe anf ein leeres Mamen s Verzeichniß befchränke, fohin den jungen Studierenden 

, ft die 
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die Ermwerbung materieller Kenntuiffe, dem Lehrer aber bie Ergänzung des fehlenden 
zu ſehr erfchwehre, fo haben Wir zur Mermeibung fernerer Anfragen für gut gefun⸗ 
den, gnädigft zu verordnen, daß Linfer Director der vierter General Landes Direk⸗ 
tion Deputation und Profeffor der Naturgeſchichte Mathias Flurl ein Handbuch der 
Marurgefchichte für Linfere Gymnaſien nach feinen Uns bereits befannten, und von Uns 
gnädigft genehmigten Plane unverzüglich zum Drucke befördern, und den Studies 
zenden bogenmeife abfiefern laſſen fol, Ihr habt ihn daher auf dieſen Unſerm gnds 
digſten Befehl, welchen Wir ihm vorläufig ſchon mündlich haben eröffnen laffen, 
nochmal ſchleunigſt anzuweiſen. Endlich 6. tft Uns die Bemerkung ımterchänigft 
vorgetragen worden, daß in ber Öffentlichen Kundmachung der neuen Profefloren, 
und Lehrgegenflände und Lehrbücher Unfers Schulhaufes zu Amberg, welche das 
oberpfaͤlziſche ſtaatiſtiſche Wochenblatt vom 12. Dezember vorigen Jahrs enthält, für 
Die Moral Theologie nach Luby, flat Murfchelle, und bey der Pädagogik Viertha⸗ 
lers Elemente ftatt Miemayers Grundfägen der Erziehung, und des Unterrichtes als 
gnaͤdigſt vorgefchriebene Lehrbücher angeführt fenen. Da nun hiedurch Unſter gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung vom 10. November vorigen Jahes *) offenbar zumider gehandelt 
iſt, fo befehlen Wir, daß die Profefforen Unſers Schulhaufes zu Amberg nicht nur 
unverzüglich auf die in erwaͤhnter Hoͤchſter Entfchlieffung angeordneten Lehrbücher der 
Moral und Pädagogik angertefen werden follm, ſondern wollen auch, daß fie im 
dem oberpfälziichen » ſtaatiſtiſchen Wochenblatt ftatt der vorhin unrecht angegebenen 
angezeigt werden follen. München den 11. Jänner 1800, 
») Vide die Samml, ©. J. 1800 ©, 285 Nro. 29. 


Ne V. 


a man wahrnehmen muͤſſen, daß mehrere Churfl. Städte und Märkte, dann _ Die alle 
in folden aufgeftellee cummlative Kirchen Adminiftrationen die Kirchen, und —— 
milden Stiftunge Vorlehens Geſuche entweder durch einzelne, meiſt unvollſtaͤndige — 
zum Theil auch einſeitige Berichte zu begutachten, oder aber erſt mir dem Jahrſchluß niehen Tas 
bie bereits eigenmächtig hinausgelichene Kapitalien pro Ratificatione einzuberichten heilen don 
fi) erlauben. Als wird famtlichen Churfl. Städt, und Märkten, dann in folden Stätt - und 
Geftehend cumulativen Kirchen Adminiftrationen hiemit gnaͤdigſt anbefehlen, in Zus Märkten, 
Funfe nicht nur all derley Vorlehens Geſuche mittelft Quartaliter in duplo einzus 
fendenden, nach bengehenden Formular verfaßten Anlehens Tabellen, außer wenn in 
ber Zioifchenszeit ein Bürger, oder Unterthan wegen erlittenen Ungfücf einer unvers 
ſchieblichen Geldhilfe bedürftig wäre, auf welchen Fahl allein ein fonderbahrer Zwir 
fhen » Butachtungs » Bericht ftart haben mag, mir Beobachtung der nur bey den 
Gorteshäufern herkomlichen Cumulativ zu beobachten, fondern auch ohne ehvor machs 
efucht, uud wirklich erhaltener gnädigften Natification des eigenmaͤchtigen Auslei⸗ 
ens befagter Kapitalien um fo gewiffee ſich zu enthalten, als man das chne vorbe⸗ 
ſagten Nothfall einfommend einzelne Gutachten durch eigene Bothen auf Koften der 
Berichtgeber rückzufenden, die ohne gnädigfte Ratifikation voreilig ausgelieh · ne Kas 
pitalien hingegen ohne weiters den Ausleihern zur Laſt legen, und dieſe in Rechnung 
per Ausgaben nicht paßieren laſſen wuͤrde. Muͤnchen den 20. Jaͤnner 1800. 
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N®- VI, 


Die Relk ie Gaben ums der won euch umterm 6. Jul. v. J. uns unterthänigft übers 
eg reichten Worftellung mit guädigften MWohlgefallen jene kluge Beſcheidenheit 
figen rotes wahrgenommen, mit welcher ihe bisher bey der Cinrichtung der Proteftantifchen 
fanten x. Hofgottesdienftes unferer innigft geliebten Frauen Gemahlin Durchl. zu Werke ges 

gangen ſeyd. Nach einer vorhergegangenen reifen Prüfung ber Anflände, welche 
fi über die Graͤnzen der Religions » Freyheit dahier befindlichen Proteftanten bey 
euch ergeben haben, find wir gnaͤdigſt bervogen worden, auf die von euch unterthds 
nigſt vorgelegten Fragen die nachfolgenden höchften Entfeliefungen zu ertheilen, nach 
welchen ihr euch bey Ausübung der Firchlichen und religidfen Funktionen eueres 
Amtes ſowohl in euerer Eigenſchaft ale Hofprediger unferer Durchl. Srau 
Gemablinn, und ihres proteftantifchen Hofſtaabes, als ber übrigen in Linfes 
zer Mefidenzftade München befindlichen Proteftanten gehorfamft zu achten habt. Ju 
Betreff euerer erften Frage: ob jeder Proteſtant ohne Lnterfchied, ob er zur Dies 
nerſchaft unferer Frau Gemahlinn Durchlaucht gehöre, oder nicht, dem Gortesdiens 
fte und öffentlichen Haltung des heil. Abendmahls beywohnen dürfte? Wollen wir 
geftatten, daß zwar alle hier befindliche Proteftansen den Proteftantifchen Hofgottes⸗ 
Dienft befuchen dürfen, fo lange uns folches gefällig feya wird, und von dieſer uns 
ferer höchften Gnade fein Mißbrauch zu beforgen if. Doch koͤnnen wir nur ber 
proteftantifchen Hofdienerſchaft unferer Frau Gemahlinn Durchl. den Empfang des 
Abendmahles bey dem Hofgottesdienſte bewilligen. Die Übrigen mögen es ohne dus 
Gerliche Feyerlichkeit, und in der Stille in ihren Häufern empfangen. Die jwente 
Frage: ob ihr in vorfommenden Fällen Eranfen Proteftanten die verlangte privat Konıs 
munion geflatten bürfet, erledigt fi aus ber vorgehenden won felbft bejahend. Doch 
verſteht ſich ohnehin, daß ihe zu Diefer, und andern religiöfen Handlungen euere 
Amtes nie anders, als in euerer gewöhnlichen Kleidung über die Straſſe acher, 
und daß euere Gehuͤlfen eim gleiches beobachten, Auf euere dritte Frage: ob euch 
die Taufen der von den Proteftantifhen Eltern geboren Kinder erlaubt fenen ? 
Verordnen Wir, daß euch allerdings geſtattet feyn fol, Kinder, deren beebe Eltern 
Proteftanten find, in der Wohnung der Eltern in der Stille zu taufen. Doch wöls 
fen wir, daß jede ſolche Geburt » und Taufhandlung (fie mögen in einer folchen Far 
milie aus dem Hofſtaate unferer geliebten Frauen Gemahlinn Durchl., ober in eis 
ner andern bier befindlichen proteftantiichen Familie vorgefallen ſeyn) dem orbdentlis 
hen Pfarrer angezeigt, und vom felben in das Taufbuch eingetragen werde, Auch 
fol erwähnten Pfarrern dadurch an ihren fonft etwa in ähnlichen Fällen hergebrach⸗ 
ten Stollgebühren nichts entgehen. Sollten fi Fälle ergeben, daß von zwen Ehe⸗ 
theilen einer der Farholifchen, und der andere der preteftantifchen Religion zugerhan 
waͤre, und legterer die Taufe von euch verlangte, habe ihe uns ſelche unterrhänigft 
anzuzeigen, und umfere hoͤchſte Entfcheidung darüber zu erwarten. Ben der Beer⸗ 
digung verftorbener Proreftanten (melche der Gegenſtand euerer vierten Frage 
iſt; iſt euch gnaͤdigſt geſtattet, die Reiche zum Grabe zu begleiten, jeboch ohne Aus 
Berliche Zeichen eures Amtes, und ohne Veranſtaltung eines von dem katholiſchen 
Religtonsgebrauche abweichenden Gepraͤnges. Bey dieſer MWerordnung finder auch 
Fein Unterſchied der Perfonen ſtatt. Ein Gegenſtand eurer fünften Frage ift es 
zwar: ob ein Öffentlicher Schulunterricht für proteftantifhe Schulkinder verans 
ftaltet werden därfe? Oder ob der angeftellte Kantor, dee zugleih Schullehrer ift, 
die Erlaubnig habe, Privarımterriche in den Haͤuſern zu ertheilen? Allein einem 
ſolchen Sffentlihen Schulunterricht koͤnnen wir nicht geftatten, weil er theils im 
das Syſiem unferer bier laͤndiſchen Schulanftalten (welchen wir eine gleichförmige 
D:ganifarion gegeben haben) als ſittliches und litteraliſches Bildungsmittel nicht eins 
paſſen, als Öffentlicher proteftantifcher Religionsunterricht aber offenbar die Graͤnzen 
uͤberſchteitten würde, welche wir nach Staats s rechtlichen und politifchen Ruͤckſich⸗ 
ten ber Religions s Frepheit der dabier befindlichen Proreftanten bezeichnen müffen, 
Dagegen wolle wir dem angeftellten Hofkantor und Schullehrer geftatten, in ben 
Haͤuſern proteftanrifcher Familien den proteftantifchen Kindern Privarınterrichte zu 
ertheilen, Ihr habe ader zugleich jenen proreftantifchen Eltern, welche ihre Kinder 
einft in unſern oben Erbſtaaten anzuftchen fuchen wollen, zu eröffnen; daß 8 in 
ol⸗ 
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ſolchem Falle fih nach den im dieſen Landen beftehenden Schufgefägen befonders ums 
ferer Höchften Verordnung vom 24. Sept. v. J. *) zu achten haben follen, Wir 
fügen übrigens die guddigfte Werfiherung hinzu, daß wir foldhe proteftantifche Kins 
der , proteftantifcher Eltern, wenn fie unfere bierländifche Schulen befuchen, von 
Anhörung des Parholifchen Religions » Unterrichtes embinden. Eure fechfte Frage: 
ob euch vergönnet ſey, bes ermachfenen proteflantifchen Jugend Religionsunterricht 
zu geben, und die in eurer Kirche gebräuchliche Confirmation zu feiner Zeit in 
dem Öffentlichen Cortesdienfte, oder privarim vorzunehmen ? entfcheiben wir dahin, 
daß ihe folchen proteftantifchen Kindern, bey welchen wir euch zu Erledigung der 
Dritten Frage die Taufe vorzunehmen geftattet haben, Religionsunterricht, doch 
nicht öffentlich, fondern entweder in den Wohnungen ihrer Eltern, oder auf eurem 
Zimmer privat ertbeilen möge, Trette aber der Fall ein, daß die Eltern verfchies 
dener Religion wären, und ein Theil fich zu der Parholifchen Religion befennte, fo 
Habe ihe die gehorfamfte Anzeige hievon zu machen, und unſere hoͤchſte Entfchlies 
Bung ebenfalls zu erwarten, Uebrigens ift auch die Erthellung der Confirmation nach 
den Gebräuchen euerer Kicche, jedoch ebenfalls nur privatim zugeftanden, Jenen pros 
teftantifchen Kindern, deren Eltern bey unferer Ducchl. Frau Gemahlin in Dienjten 
ftehen, allein darf felbe im dem proteftantifchen Hofbethſaale gegeben werden. Ends 
fich tragen wir auch gnädigft auf, uns jährlich ein foviel möglich genaues Werzeiche 
niß aller euch befannten hier befindlichen Proteftanten, dann der gebohrnen, getraus 
sen und geftorbenen männlich s und weiblichen Gefchlechtes durch unfer geheimes Mis 
uiſterial s Departement im geiftlihen Sachen unterehänigft einzureichen. München 
ben 24. Jaͤuner 1800, 


®). Vide bie Samml. v. J. 1900 S. 277 Ms, ar. 


Ne. VII. 


a Uns mehrmals die unterthänigfte Anzeige gefchehen ift, daß Studierende bes  Dad.Ben 
hiefigen Schulhaufes Wirths » und andere, fogar übel berufene Käufern theils Both wegen 


gegen bie beftchenden befuchen,, theils im felben über bie erlaubte Zeit 


am nd Schultage Unfere bier beyliegende hoͤchſte Verordnung *) allen fludie: 


der hiefigen Studierenden, und der den Guperioriften erlaubten Wuͤrthshaͤuſer mits 
theilen , fondern fi auch mit felber über die Art benehmen follen, mie die zu dies 
fee Aufſicht beſtimmten Polizen Comis mit der ihnen etwa noch unbefannten Stu⸗ 
denten unbemerkt befannt gemacht werden fünnen. ud da die Mitwirfung der 
Vorftände dee größern lateinifchen Eongregation in fo ferne noͤthig ſeyn Fönnte, als 
vielleicht dem Polizei: Comis ein Ort geöfnet werden müfte, aus meldyen fie bie 
Studenten wehrend der Meſſe ungefehen beobachten koͤnnen, und wozu jene Vorſte—⸗ 
ber etwa allein den Schlüffel haben; fo tragen Wir euch fiir diefen Fall auf, ge 
dachten Vorſtehern in Unferm Damen zu bedeuten, dog Wir von Ihnenerwar⸗ 


Ppp a vn, 
Sieh nachſtenhende Beylage. 
er) Wide Sequent Nro. 8. 


— 


tths⸗ 
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eu, fie werden dem nach den Umſtaͤnden nöthigen Anflalten Peine Hinderniffe in 
ben Weg legen, und überhaupt den Saftiftan der Congregation zu einem anftändis 
gen Berragen gegen Unfer Schufperfonal anweiſen, ba Wir im widrigen Falle mie 
wirffanen Zwangsmitteln gegen fie verfahren laffen würden. Euch bleibt übrigens 
unbenommen, von biefer guddigften Entfchlieffung Unferer Schuldeputation Kenntnif 
zu geben, München den 21. Februar 1800, 


Verord⸗ S Churfuͤrſtl. Durchlaucht iſt mehrmals die unterthänigfte Anzeige gemacht 
unug ꝛc. worden, daß Studierende des hieſigen Schulhauſes Wirkhs : und Gaſthaͤu⸗ 
fee gegen die beftehenden aͤltern, und neuern Verordnungen theils befuchen, theils 
über die erlaubte Zeit in felben verweilen, ja fogar in andern übel berufene Haͤuſer 
zugeben, und ohne Achtung für ihre Gefundheit und Moralität bis rief in die Nacht 
zu fhwärmen wagen. Da an der Erhaltung reiner Sitten unter der ftudierenders 
Jugend vorzüglich gelegen iſt, und ba nicht zu erwarten ift, daß Juͤnglinge, die jo 
ſchaͤdlichen Ausſchweifungen ich ergeben , während die Sorge für ihre fünftige Bil⸗ 
dung eine gewiffenhafte Haushaltung mit ihrer Zeit, mit ihren koͤrperlichen und geis 
ſtigen Kräften fordert, einft brauchbare Glieder der bürgerlichen Geſellſchaft und 
des Staates abgeben werden ; fo koͤmen Se. Ehurfürfil. Durchlaucht weder ale 
Sandesfürft,, noch als ihr oberfter Vormund gleichgültig zufehen, daß der angegebene 
Unfug gegen hoͤchſtdero heilſamſten Verordnungen ferner fortgetrieben werde, Man 
wiederhollee daher, daß allen Studierenden am Anfange des gegenwaͤrtigen Schul⸗ 
jahres bereits hinlaͤnglich befannt gemachte Verboth des Wirths hausbe ſuches mit der 
in der Inſtruktion für die Local Commißarien enthaltenen Ausnahmen des unanſtaͤndigen 
Umganges mit dem andern Geſchlechte, und des Aufenthaltes in übel berufeners 
Käufern u. f. w. und mache noch weiters befaune, daß die wirkſamſten Anſtalten 
bereits getroffen ſeyen, damit die Zumiderhandelnden jedesmal ficher entdect, und zur 
geeigneten Beſtrafung dem Mectorate angepeigt werden. Man wird übrigens nicht 
nur mit den bisher beftandenen Strafen des Schulgefängniffes , und der Ausſchlieſ⸗ 
fung von Churfürftl. Schulhäufern ohne Nachſicht gegen die Lebertretter verführen 
laffen (deren Nämen und Karakter hoͤchſter Orten jedesmal berichtiich angezeigt wer⸗ 
den follen) fondern es wird auch ferner verordnet, daß ſolchen Jungen, welche die ges 
lindere Schul Difeiplin zur Ordnung niche zurücführen kann, nach Uinftänden zu dem 
Militair Dienften abgegeben werden ſollen. Man hoft aber, daß die Studierende 
Jugend des hiefigen Schulhaufes durch ein wohl geordnetes Brtragen den Sr Churs 
fuͤrſtl. Durchlaucht landesvaͤterlichen Gemürhe ſchmerzlichen Fall, da man diefe Mit⸗ 
tel ergreifen laſſen muſte, von ſelbſt vermeiden, und wo nicht ſchon itzt, doch einſt bey 
reifern Jahren es mit Danke erfennen werde, daß man fie vor der Gefahr des Gits 
tenverderbniffes mit vaͤterlicher Strenge zu beroahren gejucht habe, München dei 
21, Hornung 1800, 


Ne. VIII. 
- die ie haben anädigft befchloffen, dein Unfuge nachdrücklich zu feuern, welcher aus dena 
Polizey: DIr unerlaubten Herumſchwaͤrmen der Studenten befonders zu Nachts in Wirthe Kaf⸗ 


m. fee, und anderer wohl gar übel beruefenen Käufern nothwendig enıflehen muß. Wir 

fach der  befehlen Euch daher eine genaue Aufſicht durch vertraute Commis halten zu laffen, 

Wirths/ und in wie ferne die Studenten des hieſigen Schulhaufes ſich hierin vergehen, und das 

anderer Haͤu· von jebesmal die fo viel möglich deraillirte Anzeige dem hiefigen Schul Rektorate 

—5* zugehen zu laſſen. Damit aber dießfalls kein Serben vergehen könne, eröffnen 

renden, Wir auch gnaͤdigſt, daß den Gymnaſiſten aller Wirthehausbeſuch überhaupt ſireng 
unterſagt ift, den Encdiften hingegen nur einige beſtimmten Wirihshaͤuſer in und 
auffr den Ringmauern im Winter bis 8 Uhr, im Sommer bis 9 Uhr Abends 
zu befuchen nachgelaffen find, Wir haben zugleich Unfere Rektorn anweiſen lafı 
fen, euch jährlich die Lifte aller hiefigen Studenten, und das DVerzeichniß der den 
Lycaͤiſten erlaubten Gafthäufern mitzutheilen, auch fich mit euch Uber die Art zu bes 
nehmen, wie die zu diefer Auffiche beſtimmten Polizey Comis mit den ihnen etwa 
unbefannten Studenten, unbemerft befannt gemacht werden koͤnnen. Wir erwarten 
von Euerm Anıts » Eifer, daß ihr euch in dieſem Gefchäfte zu Unſerer Zufrieden 
heit unterziehen werdet, Münden den 21, Febtuar 1800, 
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Te ah — Neo IX. 


Hır * von — General — Landes⸗Direktion am en 1800 pflicht⸗ — 
mäßig gemachte Motion, find wir ganz geneigt, zum en ber Lnterthanen, mial. 

And ohne mwefentlichen und erheblichen ehe der Kirchen, fo wie es bey Unſern —— 
Urbars Untetthanen bereits geſchieht, bie Leib / und ErbrechtsGuͤter nicht nur nach tn 
und nad umzwänbern, fondern auf bie Wirkungen bes in a0. 1779, erlaffenen Heil; fern gehdris 
famen Laudem. Mandats *) bey dem Kirchen « und milden Gtiftungs + Unterthas gen Glen. 
nen, welche unmitelbar unter unferer Adminiſtration fliehen, eintreten, und in Aus 

Übung bringen zu laſſen. Ihr habt diefen. Gegenftand in reife, Ueberlegung zu neh⸗ 

men, ob und. was für Hinderniffe ımd Bedenken baben fern koͤnnten, wie, falls eis 

ige von Erheblichfeie wären, ſolche zu beſeitigen, oder durch entforingende Vorthelle 

zu balaneiren feyen, zu erwägen, und hietuͤber euren umftändlichen Bericht cheflens, 

und ohne euch Stimalicen zu laffen, anhero zu erftatten, And ba ein unterm 19. 

Dez. v. J. von der Megierung Straubing an unfere G. 2, Dir. eingefommmer Ber 

gicht anzeigen fol, auf welche druͤckende Art, die fogenannte obfervanzmißige Leibrechts⸗ 
Behandlungen der zu den Gotteshäufern gehörigen Guͤter und Grundfläden in Specie 

bey den Rentkaſtenamt Straubing und Gericht Matternberg zu geſchehen pflegen, daß 

nämlih von einem Guts » Corpore 26 bis 25 pro Cento ob der Schaͤtzunge 

Sunnne, vor einem einzelnen Grundſtuͤcke aber der ganze Schaͤtzungewerth zum Leib⸗ 

gelde genommen werde, fd Finnen Wir eine folche enorme Bedruͤckung der Untertha⸗ 

nen geftalten Umftände nach niche gleichgültig hingehen laſſen. Ihr habı alfo nach 

vorläufiger Geſinnung diefes aflegirten Berid,.9 von der General s Landes » Direfiion 

ber Sache auf-den Grund zu ſehen, und nach Befund, dieſen —* durch alle dienx 

liche Mittel bey dieſen Gerichtern ſowohl, als andern, mo er getrieben werden duͤrſte, 

mit Ernſt und Thaͤtigkeit — *55 und auch hieruͤber euren unterthaͤnigſten 


Bericht anber zu erſtaften. Muͤnchen den 21. Februar 1800. 


*) Vide bie Sampl, 9. J. a784 S. 392 Nm 81. , ee 
Ne. X, mus. 
ie haben. aus. den von unſerm geiſtlichen Rath am 15, dieß erſtatteten Bericht, Wegen dar 
PAR ſolchen bengelegten — —— ungerne entnommen, welche wer —2 des 
fentliche Gebtechen in dem hiefigen Atmen ⸗ Madchenhaufe entdecket worden find. Mir nen Wan 
finden die zu deren Hebung von gedacht unferm geiftlichen Rath vorläufig gefaßte — 2 
Eutſchluͤße ganz zweckmaͤßig, und befiäftinen ſolche hiedurch volifonunen, "Boch mit ' 
der. Ausnahme: dag wir der Oberflvorflehering des obigen Stiftung s Admlniſltiren⸗ 
ben eugliſchen Inſtituts noch für dermalen überlaffen wollen ,. anjtart der ohne weltets 
abzurufenden Oberjungfer Baumgartin eine andere in jeder Ruͤckſicht taugliche Pers 
Kon ſelbſt zu wählen, und als Oberfimgfer anzuftellen. Sollte ſich aber über kurz 
oder mr“ ‚daß auch diefe neue Erzteherinm ihren Platz wicht ganz ausfülle, 
R fell auf ihre Entfernung ohne Umſtaͤnde gedrungen, und damit fo lange fortges 
ahren werden, 143 die Gtiftung mit einer zu ihrem wehlchatigen Zwecke gam pafs 
fenden Perſon verfehen fern wird, Hienach hat alfo unſer geifll. Mach, die vorlaͤu⸗ 
Fig befchloffene Weiſungen an -oben genannte Vorſteherinn stunmehr zu erlaffen mit 
dem Anhange, daß wir beten genauefle Befolgung unfehlbar erwarten, und uns bie 
Emporbrinzung diefer gemeinnüßiger Auftakt jur ichen Ungelogenheit machen 
worden. Zum Schluße billigen wir auch euern Vorſchlag wegen der Wahl 2 Jungs 
fern zur nen ber. Gemueralin dergeſtalten, — on. in allen das - 
arme Mädchenhans, dann die Erziehung und Schulen s Juſtitut felbft derveffenden Ge <  : 
enftänden bie gewöhnlichen vier Rathgeberinnen der oberften Vorſichetiun ans zu 
äufeins umd zwey Jungfern, welche dießfalls vorzügliche Kenntuiſſe beſitzen ſollen. 
Wornach alſo das geeignete ebenfalls zu verfügen iſt. München den 28, Hotnung 1800. 


T Nro. XI. Br Yan 1J 
uf den unterthaͤnigſten Bericht Unſers geiſlichen Raths vom 15. v. M. wollen Die Tynah 
A Tr ang en daß die —— Norh + und Hilfsbuͤchtein des Her: oe 
zogl. Sachfen s Borhaifchen Rache, Zacharias Becker, ſowohl hier, als auf dem Fande zigiem des 
Zweyter Band, er en au 
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Gothaiſchen zu Prämien angekauft und verwendet werben follen, auch ift bie allgemeine Abnahme dien 
Raths Zacha⸗ {eg Wuchs durch öffentliche Empfehlung zu befördern, und koͤnnen deßwegen von dem 
* —— zu Hiefigen Schulfondsbidgers Werlag die von euch in Vorſchlag gebrachte I0o00 Erems 
Pelle fügen Fön vonder cu) di “een Sepfogen wiehr zultgrflof 

gnete ‚wer dr wieder 
erh Frechen u zuruͤckgeſchloſt 


N“ XIL Ä 
Die ie begnehmigen die vom euch im Ruͤckſicht der Die s Gegenflände bey Kies 
— figem Schulhauſe getroffenen Verfügungen nach Eurem unterthaͤnigſten Bericht 
in vom 3. bieß als zwedimäßig, und erwarten die erfprieflichen Folgen davon mit Zus 
dem bi verſicht. Da nun dieſer Gegenftand anhaltend nicht auſſer Augen gelafjen werde, 
Gäulpaufe. mithin die Lokal » Eommiffon hierdurch mit Der Polizendirektiow in befländigen Vers 
haͤliniß ſeyn muß, fo finden wie dienlich, daß ihr die deyde Pokal « Commijjarien fols 
hergeftalt von Prafdii wegen, in bie Geſchaͤſtsgegenſtaͤnde versheilet, daß zwar beys 
be bey öffentlichen Handlungen Seßlonen, und das Syſtem zum Zweck habenden Vor⸗ 
wuͤrfen eoncurriren, jedoch das Scientifinm von dem Disciplinari gefondert, und jes 
des von einen demfelben ausichlüßfig reſpicirt werben fol, maſſen hiedurch mehr Eins 
beit und Thäsigfeis dem Gefchäfte verſchafft werden kanu. München ben 5. Mär 180%, 


N XII 


Kein Stif⸗ ie Geftärtigen hiemit die unterm 10. Febr, abhin gefaßte Ensfätlebung unferer 
—— * General s Landesditektion an dem Magiſteat in Trauuſtein, und wollen, daß 
Anlegen darf überhaupt Fein Stiftungs + und Gotteshaus s Unlehen auf ein Gebäude berilliger wers 
ahnegenglis ben (olle, wenn ſelbes nicht genüglich aſſekuritt iſt, welches auch durch bas Syntellia 
ig ER ee a ke a Müncgen deu 5. Mär, 15» 


es No. XIV. 


Die Bes ine allgemeine Befreyung von Amortizarionsgefege allen Mormenflöftern, zu era 
—— cheilen, welche ſich mit der Erziehung und dem Untettichte dee Jugend zu Folge 
da @es ihrer erſten Stiftung, befchäftigen, wie ihr Uns in euern Bericht votſchlaget, dazu 
8 bey den werben Wir Uns nimmermehr bewegen laſſen. Mir haben «uch in Unferer hoͤchſten 
onmew Rs Entſchließung vom 3. Dez, *) verflofienen Jahre über die Verbeſſerung des deutſchen 
fern. Schulweſens ſchon erflärt, daß Wir Feineswegs gefümer ſeyen, ben Unterricht und 
die Erziehung der weiblichen Jugend den Nonnen ausfchließend zu vertrauen. Bedin⸗ 
gung des Schußes und Duldung, welche, Wir ben Monnenkiöftern noch ferner ges 
mehren, ift es für felbe, daß fie das Wohl des Staates thaͤtig mit befördern hel⸗ 
fen, ohne ‚befonders — * und bey jeden Falle beſonders zu pruͤſenden Gründe, 
werben wir auch folchen Klöftern nie eine Befreyung vom Amorthationegeſehe erthti⸗ 

len zc, München den 12. Maͤrz 1800, - 


©) Vide bie Samml. v. $. 1800 &, 305. Nm, 36 


Nro. XV. 


Die aene We Hasen den von mg unterm 28. Derember v. I. eingeſendaen Entwing, 


* Sachen Uns vorlegen 
| " gen Abänderumgen zu ers — eh — daher —— 


Tarords im in geiftfihen und Siechenfachen eine 
ur Bug weite Zaoramung > Ze pe welcher Ss (mol das 
gef ron seitliche Rache + als auch die auswärtige Erpebitions „empor bie geiſlliche = 


") Yide die Samml, v. J. 2784 ©, 246 Ni 29 
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Be 
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Kicchentaren erholen, und verrechnen follten. Und eben (iR mie wenige 1, 3. Biarenein 
1789 eine weitere Inſtruction erfchienen, umd mittels dieſer ein fo anderes näher — er 


Taxordnung nicht findig war; allein, da ohngeachtet deffen, ſich doch noch einige 
Schwierigkeiten zeigten, indem manche Taren nicht poſitive, 
nah Verhaͤltniß ber — — und Arbeit heſtimmt, ober in vi en der 
Erpeditions » Meter überlaffen ſeyn wollen, fo wurde dieſes gei und Kirchens 
tarxweſen nochmalen in umftändigen Vortrag gebracht, fofort hiemittels folgende Nor⸗ 
ma feftgefegt, und benen —— ⸗Aemtern ber Us und numge wil⸗ 
len vorgelegt, als naͤmlich, und 


F. 1. Bleibt es zwar in Betreff der —— ie eltern, es 
mer Abtiffinn, fo anderen beftändig erwählten Ordensvorſtehers bey denen anno 
1789 beftimmten 4 Klaffen ad ı2, 9, 6 et 3 fl., doc wird dieſer Tay nur 
peoviforifch, und bis auf andere eintrettende Zeitläufte beybehalten. 


6, 2. Pro Praefentatione eines Probfiene, Canonici, Pfarrers und 

bleibt es ebenfalls noch wie vor, ben dem sten Theil” eines jährlichen 

Einfommens, fo wenn die Revenüie in 500 fl. ni der Zar 100 fl, abwen 
fen, und erholt werden muͤſſe. 


$. 3. Von denjenigen Kaplaneyen, fo anderen geiftichen Stellen, melde 
allein aus Churfl, hoͤchſten Gnaden, mithin ohne —32 verliehen werden, 
hat noch ferners der ste Theil einer. jährlichen Revende Platz, fo, daß. — ge⸗ 
aenwaͤttig bey soo fl. Einkommens 100 fi, pro Taxa paſſiten. 


6. 4. So wie bey Inſtallations⸗ und Pofi fen an Pfaͤrrer 
und Beneficiatn, wo Se. Churfl, Dur t das Jus praelentandi nice, 
fondern nur das Jus inftallandı gaudiren, bisher ber aote Theil des jährlichen 
Einkommens uͤblich war, fo mag es auch insfünftig hieben fein Verbleiben haben. 


$. 5. Eben fo koͤnnen auch bey jenen Pfarreyen und WBeneficien, wo Ge, 
Ehurfl, Durchlaucht das Jus praefentandi, folglich auch. die Beſugniß haben, 
won jedem Neo Praefencato den sten Theil ber jährlichen Revenuͤe zu fordern, 
für den Pofießs Befehl noch ſonderbar 5 fl. eingebracht, und erholt werden, 


€ 6. Jemanden den Titulum Menfae zw ertheilen, waren bisher 10 
ind 9 fl. beſtimmt; in Zukunft aber haben bie ——— 10 fl., und die 
Wenigbemitteiten 5 fl., oder nach Umſtaͤnden gar nichts zu bezahlen, 
$ 7. Diejenigen, die Feine Churfuͤrſtl. Titulansen ind, doch aber um bie 
abe anhalten , denſeiben gleichgehalten zu werden, bezahlen insfünftig ohne Un⸗ 
Fe des Charakters, ober der Zelt, wo wo fie in cara animarum fiunden, pre 
Taxa beu Betrag von 7 fl, 


8. Fuͤr ein Derrer eines wirklich frequentirenden geiftlichen Raths fols 
(em die’ bisher" geröhnfichen - 30 fl, anfhöten, und von dem an Gehalt 
ſoll —* der Man —— Zarordnung nur ber zote bes jährlichen 
Betrages genommen werden. 
F. 9. Mit denen wirklich frequenticenden geiflüchen Rache Secretarien, 
—— Commiffarien ‚ Erpebitorn, Regiſtratoren / — und 
Bothen fol es eben fo gehalten werden 


$. 10, Sucht aber —— ein Pfarrer, — “u fenftig gelte 
liches Yubividumm den geittißen —* Eharakter nach, und erhaͤlt auch ſolchen, 
fo müffen derentwillen, und zwar nach der bisherigen, Obſervanz regulirt, und jur 
mn: ._ werden 150 fl, 
(en insfünftig Niemanden fo Heicht der geiflliche Sekreta⸗ 
date⸗ C * —— wirklich — wird, . werden Kee b 
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will man doch im dieſem ſich allenfalls «ergebenden Fall für einen derley Charäfter 
100 fl. nebft den übrigen ordinari Taxen beſtimmt haben. 

. 12. Pro Deereto eines Canonici honorarii waren in Gemaͤßheit 
dee 1789. Jnſtruction 30 fl. aufgerechnet worden. In Zukunft kann es ebenfalls 
noch bieben verbleiben, und find daher für ein beriey Decret eines Canonici ho- 
_ norarli wieder 30 fl. einzufordern, 

$. 13. Es tritt zwar felten der Fall ein, daß ſich Kloͤſter ihre Privile⸗ 
gien confirmiren laſſen. Inywiſchen wird aber in ergebenden Fällen für ein der⸗ 
gleichen Geſchaft beftimme für jeme Kloͤſter, die bis 5000 fl. Revente haben, 10⸗ 
von jenen, bie 10000 fl. befigen, 20 s dann won jenen, bie 20000 fl. beziehen, 


30 fl. 

$. 14. Bey Aufnahm eines Kandidaten in ein Ktofter wurden bisher oh⸗ 
ne Unterfchled 5 fl. bezahlt, ben diefem Zar foll es noch ferners fein Bewenden · 
haben, fo daß demnach von jebem derley Kandidaten zu erheben, und zu verreche 
ten find, bie fefgefegte 5 fl, 

$. 15. Und eben fo mag es auch tuͤckſichtlich jenen Kandidaten und ans 
didatinnen, Die unter den gefeßmäßigen Jahren im die Kloͤſter treten, fofort Dil- 
penfationem in aetate erforderlich haben, gehalten, und aljo, wie bisher, noch 
ferners ab jedem Monat, fo an dent geſetmaͤßigen Alter abgeht, 5 fl. eingeforders 
werde - : — 


% 


$. 16. Cöncefliones und Ratifieationes zu ertheilen Aber Taͤuſche, 
Käufe und Verkäufe der Alöfler s und Kicchen + Unterthanen, been Käufer, Zehen 
den und Grundftäcfen wird hiemit insfünftige: pro. Taxa beflimnt ab jeden 
a D —* Kaufs s Summa , die von den Theilen angejeigt werben muß, vous 

undert 1 h j 


$. 17. Wenn ein Klofter zur Aufnehmung eines Kaptrals dan geiſtlichen 
Mache s Confens nachfucht, und auch erhält, fo bezahle felbes in Fällen,“ mo das 
Kapital ad proprios ufus aufgenommen wird, vom Hundert 30 fr., in Ballen, 
aber, md die Kapitalien zu einem allgemeinen Staatsbrytrag aufgenommen werteiz 
müffen, wird nichts bezahlt, ; 1 0 


G. 18, - Pfarchöfe: und Beneficiaten » Hausbau.» Rechnungen pa ratifice 
gen, war bisher Fein Tar üblich. Inskuͤnſtig muß aber von jeber derley Bau Ras 
tificotion, und zwar von der Summa, die ratifitirt wied, vom Hundert 30 fr. eins 
gehoben, und feines Orts verrechnet werden, * 


$. 19. Einem Pfarrer, Beneficiaten x. bie Congruam proviſoriſch zw 
Geftimmen, forderte die 1789te Inſtruction einen Tar von 3 bis 5 ſi. Ju fünfs 
tigen derley Fällen wird nichts mehr, fondern nur der, ordinaire Erpebitiong s Tar 
auf Defehle, Signaturen, Abfchriften x. eingebracht , und erhoben. _ : 


6. 20. Pro Ratificatione ber geiſilichen Verlaſſenſchaften waren bishen 
x bis 12 fl, beſtimmt. Fernershin iſt allemal jene Sunm, fo deductis dedu- 
eendis zue Erbſchaft verbleibt, pro Norma zu nehmen, und alfo vom Gulden 
derley seinen Vermoͤgen x. Er. einznheben. j 


G6. 27, Gleichwie auchöfters Kloͤſter, Priefterhäufer, Seminarien, Staͤd⸗ 
te, Märkte, Hofmaͤrkte und Bruderſchaften ihre Rechnnngen entweders auf mehrer 
‚te Jahre, oder nur femel pro femper ad Revifionem einfchicten müflen, fo 
haben die Erpebitions s Aemter deffalls dasjmige einzubeifchen, mas: derentwillen 
"nah gemachten Vortrag in Pleno von einem Rechnungsaufnahıne « Nach pflicht 
"mäßig beſtimmt werden witd. = 7 

$. 22, Für Atteſtata der, Annaten mögen insfünftig weiters 20 fl, für 

einen Heuraths⸗ Confens 5 fl., und für Ertheilung einiger Promoterlafien 3 fl. 

eingehoben werden, dahingegen aber find: wegen Legaliſirung ber Taufſcheine, ‚und 
Vidimtung des Mbfchriften miche mehe 15, ſondern 45 kr. zu erheben, s 

. 23’ 


} N 
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$. 83. Wenn einigen Pfarrern, Beamten, Beneficiaten neue Beſolbun⸗ 
gen gt werden, es mögen -felche in Geld, oder Maturalien beftehen; fo ift 
ab einer derley Befoldung , wo übrigens bie Maturalien in mittern Preis anzu⸗ 
ſchlagen find, der rote Theil pro Taxa zu nehmen. Won Kaplänen, Schulleh⸗ 
tern, Organiften, Meßnern, Thümern, Zechpröbften, Bothen, und Gerichtsdier 
nern find folhen Falls gar feine Taren zu fordem, 


F. 24. Gleiche Bewandtniß von neuen Mddirionen, wenn fie unbetraͤchtlich 
find, follen Feine Taxen genommen merden, 


— ne run a ne ine 


$. 26, In Fällen, wo Kirchenbedienftungen, als Verwalter, Schulleh⸗ 
ze, Drganiften, Chorregenten, Meßner ic. vel per abitum, vel per obitum 
vacant werben, muß ab jeden neuanzuftellenden Süubjerto der orte Theil des jährs 
lichen Einkommens,» excluf, aber der Additionen, wovon oben das Zweckmaͤßige 
ſteht, eingehoben, fo folgbar, wenn hierunter einige. Naturalten begriffen, diefe in 
mitterem Preis angefchlagen werben. 


$. 27. Bey Bewilligung einee Ciratification, dder Penfion wurde anno 
1789 ab jedem Hundert 2 fl. beſtimmt. In Zufunft zahlen aber die Gratificarios 
nen, fo femel pro femper bewilliget werden, vom Hundert nur 1 5 die auf 
mehrere Jahre aber 2 fl., und die Penfionen in keinem Halle etwas, 


$. 28. In Anlehensfachen wurden bisher von jedem Hundert 30- fr, von 
denen aber unter 200 fl, gar nichts gefordert, wobey es noch fernets verbleiben 
fol, mit dem Anhang, daß die gewöhnlih arme Kirchenunterehanen für Anlchen 
von * bis 900 fl. einſchluͤßig kuͤnftighin nue 20 Er, vom zoo Taxe zu entrich⸗ 
ten en. 


§. 29. Für Kapital-Inteteſſe Laudemial⸗ Stift / und Guͤltnachlaͤſſe 
ſoll von nun an Feine Tare mehr gefordert werden, weil dieſe Wohlthat ohnehin 
nur Ungluͤcklichen erwieſen wird, . 


930. Wegen Erftättung einiger Gutachtungs » fo anderer Berichte ad 
intimum, follen, wo es wejentlich auf ein Jus perpetuum anfömmt, 5 fl. 
überhanpts eingebracht, in anderen Fällen aber über die Tarforderung im Rath 
proponirt, und nur in Anlehensfachen Peine Tare für Berichte gefordert werden, 


F. 31. Belangend übrigens die in anderweg anszufertigende Reſolutiones, 
Befehle, Signaturen und Abfchriften, fo mag wohl, wie bisher von einer Reſolutlon 
oder Befehl 30 kr., und ab einer Signatur 25 fr. eingehoben werden, doc find 
insfünftig die Abjchriften oder Beylagen, nämlich das Blatt mit 6 fr., und dee 
ons der Kanzley herzunehmende Bogen mit 2 pf. Tär zu belegen, 


. 32. Für eine Verbeſcheidung in foro geftae adminiftrarionis in 
'cafa obitus vel abitus eines Beamtens waren vi der 17891 Inſtruction 1 
Bis 15 fl. beſtimmt. In fünftigen derlen Fällen wird aber jenes eingebracht, was 
Mühe und Mrbeit erheifcht. Der Urſachen wird diefer Tax jedesmal in. Pleno 
entworfen, und dem Concept bee Verbefcheidung vorgemerft, und dem Expeditious⸗ 
Amt der Erhollungmwillen angeriefen werden. 


F. 33. Von jenen Städten, Märkten und Gemeinden , die Dſchütuln zu 
ertheilen , ad hierüber die geiftliche Raths, Ratification nachzufuchen pflegen, folle 
zwar ebenfalls ein proportionirter Tar eingehoben werden. Man will es aber bey - 
dem ordinaire Erpeditions + Tax belafen haben. er 

$. 34 Da ſich ſchon oͤfters Fälle ergaben, daß auswärtige Geiſtliche das 
Indigenat nachfuchen, und ſolches auch erhalten; fo will man dieffalls für eine 
— —— s Ertheilung feſtgeſetzt haben, die bisher ſchon erholte, „und vers 
rechnete 150 fl, 


Zweyter Sand, Rrs 4. 35. 
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$. 35. Schon mehefättig ift es geſchehen, und wird noch geſchehen, 
daß nad) A Unterfuchungen det Süöfte und Priefterhäufer umftändig und 
nothwendige DVerbefcheidungen adgefaßt werden mußten. - 

In diefen Fällen muß insfünftig ebenfalls ein verhaͤltnißmaͤßiger Tar einges 
bracht, und verrechnet werden, worüber aber jedesmal in Pleno votirt, und dee 
Betrag diefes Tapes auf der Verbeſcheidung angemerft werden wird, 


$. 36. Wenn Prösfte dee Eoflegiat-s Stiftsficchen a refidentia abwe⸗ 
ſend ſeyn zu därfen, Difpenfationem erhalten, fo follen diefe insfünftig keines⸗ 
wegs mehr fo gleichgültig behandelt , — in dieſem Fall zur Bezahlung des 
zoten Theile ihrer Präbenten angehalten werden. 

$. 37. Bisher wurde für Examinirung eines Rechnungs » Commiffatrs, 
und derley Fuftificanten nichts eingebracht , woben es noch ferners verbleiben fol. 


$. 38. Bey Eommiffionen in Parthenfachen wurde bis gegenwärtig ebens 
fats nichts ——— In kunftigen Fällen wird man auch, tie anderen Orten, 
ı fl. 30 kr. beflimmen, doc daß dieſer Tar erft Bey der Werbefcheidung regulire, 
und a bas : Concept dev Eitaffenugewilen vorgemerft werden wird. Und da 
endli 
. 39. das Siegelpapier nicht weniger ein Gegenſtand iſt, der bey der Eps 
pedition nicht tiberfehen werden darf; fo muß biefes gleichwohl in allen vorgefchries 
benen ‚Fällen beybehalten, in Anlehens s. und Machlaßfachen aber ferner weggelaſſen 
werden. München den 14. Mär; 1800. 


N". XVI. 
Das Lehrs e. Churfl, Durchlaucht Haben ſich den Bericht Ihrer geiftlichen Raths-Schul⸗ 
buch der deputation vom 1. d. uͤber das Lehrbuch der Erdbeſchtribung vortragen laffen. 


—2 So ſehr Hoͤchſtdieſelben geneigt ſind, auf ſolche Schulbuͤcher Ruͤckſicht nehmen zu 
laſſen, welche um geringen Preis von den Schülern erfauft werden koͤnnen, fo wenig 
Pöunen Sie zugeben, daß der Preiß den Ausſchlag gäbe ; wo der innere Werth fo 
offenbar eine entgegengefegte Wahl räthlich macht, als es gegenwärtig ber Fall iſt. 
Der Abriß der Geographie vun Fabri ift fo mager, daß er wenig Dingen beym 
Uaterrichte fchaffen kann. Die Elementar Geoaraphie desfelben Auchors beſteht aus 
4 Bänden, und koͤmm auf 5 fl. zu fliehen. Mie dem in dem Schuldeputationsbe⸗ 
richte angeführten Abriffe von Joh, Dietrich Hartmann hat es bennahe dieſelbe 
Beichaffenheit wie mit Sabris Abriſſe. Die Vorzuͤge von Gaſparis Lehrbuch 
der Brdebefchreibung zur Erläuterung des neuen merbodiichen Schul cs 
laſſes vor allen andern aͤhnlichen Büchern find hingegen von dem beften deutſchen 
Pävagogen und kritiſchen Anjtalten fo laut anerfannt, daß Se, Churfl. Durchlaucht 
fhon allein dadurch anf deſſen Beybehaltung zu befichen beſtimmt werden, Da aber 
für die Gymnaſien nur der 2te Kurſus diefes Lehrbuches noͤthig iſt, derfelbe hoͤch⸗ 
ſtens auf ı fl, 48 fe. zu ſtehen koͤmmt, und im Ruͤckſicht der großen Anzahl der ers 
forderlihen Eremplarien gewiß um. ı fl, 30 fr, abgegeben werben kann, der Buchs 
händler Lentner dabier ſich fchon bereits erflärt, nen aten Kurſus befonders zu 
erfaufen, und da folder mehren Klaſſen hledurch anwendbar ift, fo tritt auch der 
Voctheil eines Verhaͤltnißmaͤßigen noch fehr geringen Vreißes Hinzu, Damit aber 
die bey der Einführung diefes Lehrbuches gefaßte höchfte Abficht vollfommen erreiche 
werde; fo befehlen Se. Churfl, Durchlaucht, daß von dem merhodifchen Schul: Ata 
“laßt, welcher dazu gehört, und von Bafparis Schrift über den merhodifchen Uns 
terricht in der Geographie Weimar 1796 (melche zu & fammen etwa 6 fl. foften) we⸗ 

nigſt ı Exemplar zur Meftorats s Bibliochek jedem Gymnaſiums beygefchafft werden 
ſoll, damit die Profeßorn befonders vom erfterm. bey dem Linterrichte Gebrauch mas 
hen, und durch Letztere mit Gafparis Methode ſich leichter bekannt machen koͤnnen. 
Se. Churfl. Durchlaucht werden bey der nenen Einrichtung der deutſchen Schulen 
dafuͤr forgen, daß in — die SHARE nad den erften Kurſus * 


Don. Kirbenfahen. 251 


Gafpartfchen Lehrbuches vorgetragen werde, damit ber ganze geographiſche Linterriche 
zur moͤglichſten Vollſtaͤnbigkeit gebracht werde, Bis die Wirkungen diefer Anordnun⸗ 
“gen fühlbar werden koͤnnen, muͤßen die Lehrer bafür forgen, Durch ihren Vortrag das 
zu erfeßen, was etwa im ben Vorbereitungoklaſſen diepfalls uͤberſehen wurde. Se. 
Ehurfl, Durchlaucht eröffnen übrigens Ihrer geiftlichen Rarhss Schul » Deputation, 
daß Gie nachſtens auch zum Gebrauch im der Geographie und Naturgeſchichte das 
Bertuchiſche Bilderbuch ber allen Gymmafien anfaufen laffen werden, weil dech 
finnliche Darftellung die zwecimäßigfte Art des Unterrichts der frühen Jugend bleibt, 
Diefe hoͤchſte Entſchlieſſung iſt den baden berheiligeen Profeflorn unverzüglich zu endffs 
nen, und in genauen Vollzug zu fegen, München deu 14. Mär; 1800, 


Ne. XVII, 


ie ſchon im einem Berichte der vormaligen Oberpfähifchen Hoffammer vom 12. , Die Ba 
April v. I. wegen den Mabburger milden Gtifsungs » Waldungen, und nun, bendlung 

mehr in einem neuern Berichte unferer oberpfälzifch. Landesdireftion vom 22. Erifrungse 
©. J. wegen den Paulaner Walbungen aufgeregie Frage: Welche Gränzlinie für die Waldungen 
Adminiſtration der Kirchen s und milden Gtiftungs + Waldungen zwiſchen der Forſts⸗ —— zur 
Hehörde, und den Kirchen : Deputationen zu bezeichnen fen? Beantworten wir dahin: Kirchen» Dis 
Daß die ganze Scientififche Behandiung dieſer Waldungen den Forſikreiſſen der Lanz Putatioti. 
besdireftion, als der hiefuͤr obernormundfchaftlichen Stelle und bie öfonomifche Ver⸗ 
wendung des aus den wiſſenſchaftlichen Werfahren vefultirenden Ertrages den Kits 
—— als den — ——— zuſtehen —* * biefer * 
nauen Ausſcheidung ſind ſowohl die angezeigten, als jede kuͤnftige dieſer 
zu behandeln. München den 15. Mär; 1800, 


Ne XVII 
U ſimultaniſche Religions + und Kirchen - Deputatiom zu Sulzbach Hat fich uns „Die Ders 
term 27. v. M. gehorfamft befchwert, daß unfer geiflliher Rath wegen dem Zune 

Beytritte zu der Brandaſſekurations⸗ Geſellſchaft nicht nur der erwähnen Deputa⸗ hen KRelis 
tion die Ausfchreibung befehlweiſe zugefertige, fondern auch die Befehle an Unſere giens = und 
Aemter im Herzogehume Sulzbach eriaſſen habe, Da aber in Ruͤckſicht des Simul⸗ Kirchen: Des 
taneums im Suljbachifchen ganze befondere Umſtaͤnde eintreten, welche gerade aus Putation zu 
eine Subsrdination der dortigen Kiechendeputation unter woferm geiftlichen Nach aus Sulsbad 
Höchftwichtigen Gruͤnden bey der beſtehenden Verfaffung nicht zugeben, fo haben Wir 
gnaͤdigſt befchioffen, daß die gemeldete Deputation ganz allein unser Linferer höckflen 

Stelle zu ſtehen habe: fo hat Unſer geiftt. Rath fünftig folche Ansichreibungen, wel⸗ 
che in Anfchung der Cohaerenz des Syſtems nörhig ſeyn fellten, bey unferer hoͤch⸗ 

ften Stelle. jedesmahl gehorfamft zu peranlafien, damit fodann die gebörige Werfüs 

ung getroffen merden könne, überhaupt aber hat Linfer geiftl. Rath bey dringenden 
Öefehäften den Correſpondenzweg mir obiger Deputarion einzufchlagen, um den weis 

tern Collifionen auszuweichen, München den 20, Mär; 1800, 


N XIX, en 


Sg: Wir durch den angeordneten Landkapitulantenzug weber ben Öffentlichen Uns * 
terricht brauchbaren Gehilfen, noch dem zukuͤnftigen Staatsdienfte faͤhige und —— % 
fleißige Juͤnglinge, welche ſich dazu vorbereiten, entziehen wollen; fo verordnen wir: —— 
daß 1) die wirküchen Schuladſtanten und Inſtruktoren, 2) alle bey unferem öffent yon der 
fichen Schulen in Studien fich befindende junge Leute, welche Zeugniffe darüber, fo Landkapitu⸗ 
wie Über ihre untadelhafte ſittliche Auffühenng und wiffenfchaftliche Fortgänge auf eis lanten : Aus⸗ 
ne glaubhafte Art beybringen Fönnen, von der Landkapisulanten s Aushebung befteyt — bes 
ſeyn follen, Münden den 3. April 1800, * 


Rerra— Nro. XX. 
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N" xx. 

Die Protes dr der unterm 24. Jaͤnner 1. %. *) an den Kabinersprebiger Unferer geliebreften 
flantiihen = I Frau Gemahlin Durchlauche über deffen Verhaͤltniſſe zu den hier befindlichen 
Ehen betveff. Proteftanten von uns erlaffenen Weifung haben Wir nur über jene fechs Punfte uns 

fere gnädigfte Entſchließung ertheilet, über welche derfelbe in feiner unterchänigften Vor⸗ 
ftellung vom 6. July v. J. gehorfamft angefragt hatte, wsorunter aber bie Kopula⸗ 
tionen nicht ‘begriffen waren. Durch eine fernere Vorftellung erwähnten Kabinetspres 
digers vom 28, und praeſ. 30, v. M,, find Wir nun gnädigft bewogen worden: in Bes 
treff der Kopulationen demfelben zu geftatten; daß er ſolche, wenn beede Eherheile pros 
teftantifcher Religion find, gleichwie wir ſolches in Unferer gnädigften Weifung vom 
24. Jänner bey der Taufe verordneten, privatim vorn.hmen koͤnne; jedech foll ders 
felbe die Trauungshandlung in das Pfarrbuch eintragen laſſen, ımd die fonft gemöhns 
liche Stollgebühre dem ordentlichen Pfarrer entrichtet merden. Bey Eherheilen, wo⸗ 
von der eine ſich zue katholiſchen Religion bekennet, hat gedachter Kabinersprediger 
ſich vorläufig nur nach von uns erhaltenen fpeciellen Erlaubauß der Trauung zu uns 
terziehen, und fodann die von ihm getrauten in einem Privat s Kegifter vorzumerfen, 
bis Wir eine vollftändige Verordnung über die vernichten Ehen befannt machen, 
und im felber auch über diefen Punkt beſtimmte aligemeine Verfügungen trefien lafe 
fen werden, welches nächfiens geichehen foll. Ihr habı daher ſaͤmmtliche Pfarrer das 
bier auf Unſere gegenwärtige gnaͤdigſte Entſchlieſſung zue genauen Nachachtung anzu⸗ 
weifen, München den 3. April 1800, 
®=) Vide antec. Nro. 6 


Nr. XXI, K 


Die Norm e. Churfl, Durchlaucht haben fich den Bericht ihrer geiſtl. Raths⸗Schul- Des 
he putation vom 5. et pras. 7. dieß die Preifevertheilung an die Tateinifchen 
a die fatch Schüler betreffend, umftäublich vortragen laffen, und genehmigen nach derfelben Gut⸗ 
miſche Scha⸗ achten allerdings: Daß die Heeiſe aus den einzelnen Gegenftänden am Ende des 
kt. Jahrs nach dem Maafe des Fortganges während dem ganzen Kurfe, fohin nach dem 

Refultate aller in felben angeordneten Prüfungen und fcheiftlihe Ausarbeitungen, und 
nicht mehr nach einem fogenannten Examen oder Scription Pro premiis (welche 
kuͤnftig niche mehr ftart haben) an die Schüler wertheilt werden follen. KHöchfidiefels 
ben genehmigen auch den fernern gehorfamften Vorfchlag: daß in den Merzeichniffen 
der Schüler, welche am Ende jeden Kurfes gedruckt werden, die Gymnaſiſten nach 
Klaffen abgerheilt werden, doch folle den Profeßoren noch frengelaffen fern, jene Schüs 
ler, welche ſich in derfelben Klaffe bedeusend auszeichnen, ‚nach Nummern und nicht 
nah Alphabete zu ordnen, Uebrigens wird der Ehurfl, geifil. Rarhs : Ediul s Des 
putation aufgegeben ihren Berichten in ähnlichen Fällen die Vorſtellungen der Keks 
soren, Profefjoren (fo oft dergleichen fchriftlich übergeben werden) in der Urſchrift beys 
zulegen, Muͤnchen deu 11. April 1800, 


No. XXI, 


Die bes 6 iſt nicht mie der wahren Gefchäfte Beförderung, fondern auch der Wuͤrde 
tichtliche Um der Regierung angemeffen, daß die Verfügungen der untern Stellen fo ſelten 
nn als möglich von Unferer hoͤchſten Stelle wiederum teformirt, oder wohl gar miß⸗ 

” fällig angefehen werden, Diefer Fall kann fich am leichtefien ereignen, men fols 
he Verfügungen entweder aus bishero nicht beobachteten, oder aus ganz meuen 
Grundfägen entfpringen, oder wenn dadurch die Megierung mit auswärtigen im 
neue Collifionen zu kommen der Gefahr ausgefegt wird, welche man entweder zur 
Zeit für unndthig halten, oder doch auf ſchickliche Weiſe zum voraus zu verhindern 
dienlihe Mafregeln ergreifen könnte. Es ergeht alfo an Unſern geiftlichen Rath 
ber guädigfte und angemefjene Befehl im derfey Fällen, wo nit periculum in 
mora ift, oder die fich nicht aus der Analogie der beftehenden Principien von ſelbſt 
entſcheiden laſſen, jedesmahl die Vorfälle mit allen pro et contra ermwogenen 
Gründen gehorfamft ad manus mis unserihänigfin Gutachten begleiten einzuberiche 

ten 


’ 
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und daher den b fo viel 
en A nn 


N XXIL 
te mollen gefchehen laſſen, daß der furti et falfı derhaft Wie ein 
W figende Priefter Ar uk Öemwaruung, Dep men ae —— 


wider ihm per gradus verfahren twücde, der Churfürftf, Landen vertoifen, und über Den vorn 
Ordny gebracht were, Son, fine Defen und fnfign Rermögen fa Di Bckan ı, 


habe, München ben a6. April 1800 
©) Vide die Samml. v. J. 1784 ©, 1134 


N” XXIV, 


den wirb, allenfalls zu bemügen, fo machen Wir Unſerer Regierung zu gebachten 
Landshut hiemit den Auftrag, nebft nörhiger Ben mit Linferer Kirchen Des 
von Lnferer u men Univerfitäts Kuratel alleruächft eintreffende 
miſſion in allem thaͤtig zu unterflügen München den 17, May 1500. 


N» XXV. | an 
Einige Sram Werke une a0 Aa d. Sm Wan m Mate el ar 
wohl gefepehen, und biedunch jeder „eupien, 
— 


Kirchen fowohl, als das — der Willkuͤhr 
und ben Launen aber der cheint dadurch noch nicht Einhalt gefegt zu fern, 
wen nicht die Kirchen Vorfteher, welchen Willtuͤhr und Lauuen nicht 


Stipendia ausgetheilt werben. Mefftipendia, welche von denen, die Meſſen Geflels 
m —* ſelbſt beftimmten Prieſter, welche keinen ſonſtigen ſtaͤndigen, oder einen. 
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nauigfeit gerne derſelben unterziehen, woruͤber ihe dahero das Zweckmaͤßige an ſelbe 
zu exlafjen wifjen werdet, München den 21, Map 1800. i 


N’. XXVL 


Einen Sy Churfürftt, Durchlaucht haben Sich den unterthänigften Bericht Ihrer geiſt⸗ 

——— lichen Raths Schul Deputation vom 24. dieß die Aufftellung eines Tanz⸗ 

Die DEAN? meiftere am hiefigen Schulhaufe, Die friftlihen Prüfungen und das Grubentengeis 

Kennzeichen hen bett, vortragen faffen, und beſchlieſſen hierauf gnädigft ad a) daß ben hiefigen 

für Studies Schulhauſe nach der ſchon länger beftehenden hochſten Abſicht ein Tanzmeifier gehal⸗ 

wende betr. ten werden follte, deſſen Geſchaͤſt vorzüglich darin zu beftehen hat, den ftudierenden 
Juͤnglingen Anweißung zu eo „ tole fie iheen Körper im Zuftande der Ruhe, und 
Bewegung mit Gefchicklichkeie und Anftand halten koͤnnen. Ge. Churfürftt. Durchs 
laucht beſtimmen dazu den durch feine in der Churfuͤrſtl. Militair: Akademie geleifter . 
sen Dienfte als hierzu fähig bereits befannten Lorenz Core, welchem ein in der Fol⸗ 
ge näher zu beftimmendes jährliches Honorar für feine Bemühungen gereicht werden 
fol. Die Ehurfürftl, Geiftliche Raths Schul Deputation har ſohin durch das Los 
cal Commiffariat nach vorläufiger Vernehmung des beſagten Cors bie Einleitung zu 
treffen, daß ein Plag zu diefem Unterrichte angewieſen, ſchickliche Stunden ausge 
müttele, und die Studenten nach Klaffen hiezu eingecheile werden, Auch wird die 
Frage zu berichtigen ſeyn, ob überhaupt der Unterricht in der Tanzeunft mit obiger 
Auweifung verbunden werden dürfe, und unser welchen Bedingungen dich gefchehen 
Fönne? Worüber Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht das fernere Guttachten Ihrer geiſt⸗ 
lichen Raths Schul Deputarion erwarten, ad b) Soll fünftig in den obern Schu⸗ 
len nur eine Öffentliche mündliche Prüfung am Ende des Jahtes noch fiatt haben, 
doch fol nicht diefe allein, fondern das Reſultat aller unter dem Jahre von dem 
Lehrern Yorgenommenen Prüfungen, und ber bey der neuen Echulorganifarion anges 
ordneten fehriftlichen Uebungen das Urtheil über den Fortgang der Schüler, und ih⸗ 
re Schägung in Scientififcher Hinficht begründen, Die öffentlichen Frühlings Prür 
fungen follen auch in den obern Schulen ganz aufhören Doch foll die Ueberſicht des 
haldjährigen Fortganges im Frühlinge dem Local Commiſſarium jedesmal vorgelegt, und 
mit genauer Ruͤckſicht Auf diefe das ſogenannte General Examen von felben gehalten 
werben, Das ad c) vorgefchlagene Studenten Zeichen gedenfen Ge. Churfücftl, 
Durchlaucht aus mehrern wichtigen Beweggeünden nicht zu genehmigen. Denn durch 
eine folche nur activen Staatsgliedern zufsmmende Auszeichnung würde uufehlbar ein 
dem Zwecke des Unterrichts, und der Erziehung gerade zu entgegen wirkende Koo⸗ 
perations Geift, unter ber ſtudierenden Jugend erzeugte werben, die Abficht, die 
Studierenden der Pofizen Teichter Penntlich zu machen, und fie vor uͤbler Nachrede 
zu bewahren, würde offenbar dabey verfehlt, Denuneiationen und Strafen würden 
ohne Noth vermehrt werden. Doch bleibe es der Schul Deputarion überlaffen, den 
Studierenden durch die Profefforen gedruckte, jährlich zu erneuernd: Charten (worin 
das Schulhaus, die Klaffe, der Name des Lehrers, und Schülers euthalten ſeyn 
ſolle) zu ihrer Legitimation zustellen zu laſſen, welche fie befländig bey fich zu tragen 
haben, Muͤnchen den 30, May 1500, 


Nro. XXVII 


Das Ver⸗ te haben Uns uͤber das ſchon unterm 16. Oetobet v. J. eingekommene Unten 
FE thänigfte Gefuch der von Papp, und Schorn, ihren Handl mit Religions 
zu yandeln, Und Schulbücher betreffend, und über euern unterm 14. Hornung gegenwärtigen Jahre 
uud Ders dießjalls eingefommenen Bericht, und fämtlichee nieder zurück gehende Acten, ums 
brängung ſtaͤndlichen Vortrag machen laffen, und haben hierauf guädigft bejchloffen, daß 


derſelben. 
1) auf den Vollzug der in dieſer Sache unterm 13. April, dann 2. October 
1798 und 4. Jaͤnner 1799 ergangenen Hoͤchſten Entſchluͤſſungen unverruͤckt beſtan⸗ 
den, ſofort den Bittſtellern der fernere Verlag, und Verſchleiß der in erwaͤhnter Ent⸗ 
ſchluͤſſungen einmal verbottenen Buͤcher unten feinem Vorwande mehr geflattet werden 
folle; dagegen finden Wir | \ 
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2) Die in der 3. Nummer eures gutachtlichen Antrages vorgefchlagene Aus; 
behmung des Bücher Verbotts weder nöthig, noch zweimäßig. Soviel aber 


3) Den Nachdru der von Unferm deutſchen Schulfond aufgelegten Schuls 
bücher betrifft, hat es nicht nur bey vorftchenden Hoͤchſten Entfchlieffungen ebenfalls fein 
Verbleiben; fonderen es bleibe euch überdieß unbenommen, die geeigneten Vorkehrungen 
dagegen durch das Hofmarfsgericht Dieffen, oder ein anderes unpartheyiſches Gericht 
treffen zu laffen, und überhaupt alle nörhigen Mittel allenfalls unter Mitwirkung 
Unferer General Landes Direstion anzuwenden, damit der deurfche Schulfond gegen 
fernere Deeinträchtigungen ficher geftellt bleibe. Am leichteften werdet ihr übrigens 
den Zwed der allgemeinen Verdrängung. unnüßer oder fchädlicher Schulbücher das 
Durch erreichen koͤnnen, wenn ihe den Landſchul Inſpectorn ernftlich auftraget, ben 
den Schul Bifitationen genau darauf zu fehen, daß die Normal Bücher nur allein 

ebrauchet,, und andere aus feinem Grunde geflartet werben; Und wenn ihr auf dem 
ande (jedoch ohne die Ausgaben des deutſchen Schulfonds ju vermehren) mehrere 
Bücher Commiſſionaire eures Verlags befteller, welchen billige pro Eente für ihre Bes 
mühung zugeflanden werden Lönnen, Endlich wird auch darauf zu Tehen fern, daß 
die Schulbücher Preife for wohlfeil als möglich angefege werden. Ihr habt fonach 
bie von Papp, und Schon mit dem Anhange zu befcheiden, daß Wir im Falle 
fernerer gegeündeter Beſchwehrten ihnen ·allen Bücher Handel (wofür fie ohnehin feinen 
Rechtotitel, fonderen nur eime filljchweigende , jederzeit miederrufliche Geſtattung ans 
„Führen koͤnnen) gänzlich verbietten laſſen werden, München den 6. Juny 1500, 


N’. XXVIII. 
We haben Uns den unterthaͤnigſten gutachtlichen Vorſchlag Unſerer geifil. Rathe Wegen 
Schul Deputation über die Herausgabe eines Schul Almanachs in dem Vers den Schufa 
lage des teutſchen Schulfonds vortragen lafien, und ertheilen demfelben unter folgens Altnauach. 
den Bedingungen und Modificationen Unfere gnädigfte Genehmigung: 


1) Goll diefer Almanach (wobey fich von felbft verſteht, daß derfelbe als fols 
cher von allen aftronomifchen und phnfifchen heut zu Tag allgemtin erfannten Unrich⸗ 
tigkeiten gereinigt ſeyn fol) Tediglich die fogenannten teurichen Eulen in den Staͤdten 
und anf dem Lande oder die Bürger und Bauern Schulen zum Gegenflande haben, 


3) Soll fein Zweck vorzüglich darin beftehen, die Rothwendigkeit und ben 
Dingen ‚guter Schulanftalten von des angeführten Art dem gröfern ungebildeten 
Publikum anſchaulich darzufiellen, und felbes.-mit gemeinnügigen Elementarfennenifs 
fen und unentbehrlichen Erziehungs » Grundfägen nach und nach befannt zu machen. 
In Mückjicht der Materie diefes Almanachs wird es daher zur Erreichung des eben 
bemerken Zweckes noͤthig, daß 


3) ein Sauptastifel desſelben ſich damit Befchäftige, Das Beduͤrfniß ber 
allgemeinen Verbreitung erwähnter Schulen und einer häufigern Theilnahme an fels 
ben rege zu machen, ud ihren wohlthärigen Einfluß in alle Verhaͤltniſſe des Baͤr⸗ 
gers und Landmanns fiunlich zu machen Wit bemerken ferners bey dem euerm 
Gutachten beygelegten wider zuruͤckfolgenden Eutwurfe, daß 


4) Unfere Verordnungen nur in zweckmaͤßigen Auszügen und in ſoferne fie 
zur Öffentlichen Bekanntmachung geeignet find, in dem Almanach Platz finden fols 
fen. Auch find. die unter N. 9. vorkommenden Buͤcherangeigen feediglich auf popu⸗ 
läre Schriften von allgemein anerkanntem Wetthe zu befchränten, Wir befehlen euch 


5) in Hinficht der Form eine aiyiehende populäre Behandlung und ein 
gemmeinwerftändlichen Vortrag dem Redakteur diefes Werkes jur Pflicht zu machen, un 
6) Den Preis” desſelben fo möhlfeil zu beflimmen, als es ohne Machtheil 
des Schulfonds Verlags möglich ſeyn wird, Mir bewilligen unter dieſer Voraue 
ſehung/ daß 
— Ses we P 


J 
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7) Die verlangten neuen Schriften angeſchafft werden, und daß ohne neue. 
GEreheilung eines Druckprivileglums, daß den deutſchen Schulfondsverlag ohnehin 
fhon verliehene allgemeine Privileglum auch für dieſen Almanach benugt werden 
dürfe. Jedoch foll ermähntes allgemeines Privilegium auf die Ruͤckſeite des Titl⸗ 
Blattes abgedruckt werden, Da wir aber ernftlich wünfchen, daß auch unter den hoͤ⸗ 
bern und gebilderern Klaffen unferer Unterthanen richtige Grundſaͤtze über Erziehung 
und Unterricht berrfchend werden mögen; und da Wir allerdings billigen, daß der 
Öffentlichen Meinung über Unfere neuen Schulanftaften durch 
eine mit unſern wohlchätigen Abfichten harmonierende n, und foldhe 
vor den irrigen Begriffen gefichert werde, welche ihr der Eigennutz und der Egois⸗ 
mus aufzubringen verfuchen koͤmten, fo genehmigen Wir ferner 


2 Das Publikum von ber bevorftchenden Erfcheinung bes Almanachs und 
der gehörig zu unterrichten, und felbes aufmerkſam machen zu laffen, daß 
es durch eben genannte beede Schriften aus den Ächteften Quellen, und von Mäns 
nern, bie fi von Amtswegen mis dem Schulmefen befchäftigen, mit unſern Schul⸗ 
anftalten bekannt gemacht werden wird. Auf diefem Wege wird der Vorzug eures 

‚ und der von Uns genehmigten Zeirfchrift durch deren inneren Werth 
von der Arbeit des von Hillesheim, welche wir vermög angenommen Eenfur s Grunde 
fägen nicht hindern wollen, ohne namentliche Anführung derfelben leicht geltend ges 
macht werden fönnen; tmomit euer DWericht vom 7, bieß feine Entledigung finder, 
München den 13. Jımy 1800, 


N» XXIX. 
Die a dem Geifte Un Entſchließhung vom 30, Day Artigen 
wandlichen es *) wre rufe die in Biefern —** ne a. 


zum liche Prüfung ein Genügen gefcheben ift, wie dee Rektor Weiler in feiner wieder zus 
sbern Echu⸗ kuͤckgehenden ıgten Note ſehr wohl bemerfet, fo ift am Ende des gegenwärtigen Kurs 
ben betr. fes nur eine fchriftliche Prüfung noch vorzunehmen, übrigens aber auf Die genaue 
Volkziehung Unferer Eingangs erwähnten Entfehliefung genau zu beflchen, München 
ben 26. Juny 1800, 
*) Vide antec, Nro. 26. 


Das Kir N": XXX. 
ben » und dir Haben gnabdigſt beſchloſſen, alles entbehrliche Kirchenſtiber Der unter eurer 
Bruber. Verwaltung ftehenden Kirchen und Bruderſchaften unferer Städte und Maͤrk⸗ 


fatale, .. einer dem von em ram Truppen Ort Kinn Sands; us u 
Befried die Kriegsvorf en auſſerordentl 6 
en niffe, —* Art, J es bereits mit Dem Kichenfilber ber unferm geiftlichen Kar 


Muͤmamt zur Einf hmeljung und Vermuͤnzung geoen Beichelnung, welche nach dem 
ben der Probe ſich dejengenden Werthe von fel 
| X 
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far. Zu den vom euch über gegenwärtige Verordnung zu erlaffenden Ausſchreibun⸗ 
en habt ihe die Kticchen » und Bruderfchaftsvorftiände von den Gründen berfelben 

wohl, als von Unſerer guädigften Zuficherung zu unterrichten, baß wir das abge⸗ 
gebene Silber feiner Zeit nach Art der Werwendung entweder von unferer Haupt⸗ 
kaſſa, oder durch die allgemeine Parification der gegenwärtigen Kriegelaften wieder vers 
guͤtten laſſen werden, Ueber den Erfolg diefes won euch mit der aͤuſſerſten Thaͤtig⸗ 
Peit zu betreibenden Gefchäfts erwarten Wir eure unserehänigfte Anzeige, München 
den 28. July ao. 1800, 


Nv- XXXI. ! 


us dem unterm 18. v. M. gehorfamft erftatteren Berichte find jene Zweifel en Wegen ben 

fehen worden, welche der Ehurfl. geiftl, Rath wegen den Erinnerungen bey Erinnerun 
vorwaltenden Kirchen und milden Stiftungs» Procefien aufgeworfen hat, Da nun — * 
Se. Churfl. Durchl. die Gerichts + Formalitäten auch in geiſtlichen Angelegenheiten pen Euf 
zu der Vorſchrift der Inſtruktion der G. L. Direfrion zur nähern getrachtet, und rungs» Pro 
jue Vereinfachung des Gefchäftsganges, und zur Beſchleunigung der. Proecße das ceſſen. 
hoͤchſte Reſetipt unterm 29. März nr *) guädigft erlaſſen haben, fo beharten Hoͤchſt⸗ 
Diefelben auf dem darin vorkommenden Bten Artikel, vermog deſſen in Rechtsſachen 
der Sulzbachiſchen Kicchen und frommen Stiftungen nur allein der Ehurfl. Simul⸗ 
tanifchen Religions» Deputation zu Sulzbach die in gewiſſen Fällen erforderlichen Er⸗ 
“innerungen abzugeben gebührt, folglich der Churfl. geifit. Nach fich damit nicht ber 
fhäftigen fol. Es folgt alfo von felbft, was jchon in dem erwähnen Mefeript Art, 
2. enthalten iſt, Daß dergleichen Erinnerungen bet gefagten Simultaniſchen Deputa⸗ 
ton auch in-appellatoriv abgefehafft find, nachdem die im vorgebenden Artikel vor⸗ 
nefchriebenen Maasnehmungen beobachtet worden wären, Die weiteren Fragen, ob 
son dem Churfl, geifil, Mache, welcher fehon einmal die Erinuerung bey den Des 
gierungen in after Inſtanz abgegeben hat, alsdann auch in Caufa appellationis 
bey der Aten; Iuſtanz mehrmal diefelbe abgeben müffe, loͤßen fich eben Dadurch ne- 
gative auf, weil durch derley Erinnerungen dem langfamen Gelchäftsgange, dem 
man doch auf alle Art Sefeitigen wollte, nicht-abgeholfen, am mwenigfien aber ben 
Kirchen und milden Stiftungen dadurch geraten wäre, weil befanntermaffen die ger 
festen Erinnerungen in den Appellutions s Suftanzen circa Merita caulue nichts 1&» 
deviren. München den 5. September 1300, 


. 9 Vide:untec, P, I» Nto, In S. . 


| N’ XXXII. 
ermdg hoͤchſten Meferipet vom 11. d. Im Betreff der Auswahl der JInſtruktdrn 23a Pereff 
iſt der gutächtliche Vorſchlag der Churfl, geiſil. Raths : Echul + Deputarion der Autwah 
Adigft — und. verordnet worden, dag 1) alle Inſtruktorn (oder Privars Per rag 
—* dee unterm Klaffe) von dem ainſchiagtgen Rektorn adptobiet werden follen, fie Yrigarunters 
mögen noch wirklich in einem Churfl. Schulhaufe- ſtudiren, oder ihre Studien fon yigr, 
foffen haben, und da 2) die Art des Approbation fir die nicht ſtudirenden 
Bktrukroren. kon Ansder Verordnung vom 15. Gepteinbet 1792 ”) $. 3. ber 
ftimme ift, fo verorbneg Se. Churfl, Durchl, weiter gnaͤdigſt, daß fetbe bey dem 
ſtudierenden Inſtruktoren in- einem eigenen Zeugwifie des Rektorais zu befichen 
habe, welches bey jenen, deren Fähigkeiten noch nicht bekannt find, nur nach vors 
idufiger Prüfung zu ertheilen iſt. 9) Sollen die ſtudierenden der Churfl. Sch ul⸗ 
Häufer Leine andere, als approbirte Jnſtruktoren haben. 4) Wenn einige Aeltern auf 
vorläufige: Ermahnung des Rektors bie nicht epprobtere Juſtruktorn nicht abſtellen 
werden, follen die Kinder derſelben auf den Churfl. Schulhaͤuſern nicht gebuldet 
werden. 5) Die Velchäftigung mit den Privatunterricht in Gegenfländen ber une 
term Klaffen foll von den Poltepbehörden hie dann für einen giltigen Aufenthalis⸗ 
Til in den Schulſtaͤdten angejehen werden, wenn das hierauf ſich bejiehenbe Indl⸗ 
vib 


uum 
2) Vide bie Samml. v. J. 1797 ©. 359 Nro. 94 
zweyter Band, tt 
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eidnum beweiſen Farm, daß es nach der Verordnung vom 15. September 1793 
$. 4. mit der Erlaubniß des Local-Commiſſaͤrs hlezu verfehen fen. Es werden alfo 
zu deffen genaueften Nachachtung in eim fo andern die Poligeybehörden, und ſonſt 
betreffende Theile nachdruckſamſt angemiefen, München den 11. Gept. 1800, 


No XXXIT, 
‚ Die Ratio Churfl. Durchlaucht Haben Sich die Anſtaͤnde vortragen laſſen, melde ſich 
— wegen. Ratifikation der Kirchen⸗Fiscal⸗Deſerviten gg" die hierüber erlaffes 
cals Defergis en Altern hoͤchſten Referipten vom 19. Auguſt und 30, Oft. 1797 ergeben haben. 


Damit num diefe Anftände auf die einfachfte Art gehoben, und das befte der Kirs 
chen nach Möglichkeit erreicht werbe, verordnen Se. Churfl, Durchl. gnaͤdigſt, daß 
1) die Kirchen ı Deputationen (welche Durch die höchfte Verordnung vom 29. März *} 
gegenwärtigen Jahrs ohnehin aller fernern Theilnahme an der Leitung der Nechtshäns 
del des Kirchen » Fiscus enthoben find) auch mit den Deferviten : Berzeichniffen den 
Kicchenfiscale ſich Fünftig nicht mehr zu befaffen haben folle. Dagegen hat 2) der 
Churfl. geiftt. Rath; die Ratification erwähnter Deferviten » Verzeichniffe nach vors 
läufiger Juftification des Kirchen » Rechnungs » Zuftifitanten allein zu bejorgen; ums 
aber 3) diefes Geſchaͤft ſoviel möglich zu erleichtern, und zu befchleinigen, ıft allem 
Kirchen » Fiscalen aufzugeben, daß fie den Tar auf allen ihren Eoncepten fogleich 
bemerken follen, Ben allen derley Schriften, welche durch den Churfl, geifll, Rath 
oder in deffen Namen bey den Juſtitzſtellen überreicht werden, hat verfelbe den Tax 
fogleich zu ratificiren, zw moderiren, oder zu beflimmen, und auf das Eomcept bes 
Fiskals die geeignete Anmerkung feßen zu laflen. Endlich 4) ertheilm Se. Churfl. 
Durchl. beſagten geiftl. Rath den gnädigfien Auftrag eine den gegenwärtigen Zeiten 
angemefjene vernünftige Taxordnung für die Kirchen /Fiscale zu entwerfen, und zue 
vorläufigen hoͤchſten Genehmigung einzufchicten. Won gegenwärtig höchfter Entfchlies 
Fung ift den ſaͤmmtlichen Kicchen » Deputationen bie geeignete Machricht zur Nachs- 
achtung zu ertheilen, auch ‚find ſaͤmmentliche Kirchen-Fiskale hlerauf anzuweiſen. 
Münden den 18. Oft. 1800, 
) Vide antec, P. 1. Nro. 19. ©. ı% 


N XXXIV. 


Ein Sec Hır das anfchlüßige Anlangen des Doftor M., erfidrn Er. Churſt. Durcht., 
Bört nicht daß gebachter N.. welcher nach der päpftlihen Aufhebumgsbulle gänzlich fecus 
mehr ad Fo. lariſitt worden ift, und mehr nicht ale die Ordines minores erhalten hat, feis 
rum Ecclefia. neswegs ad Forum Ecclefiafticum gehöre, michi in Unſer Hinfiche demſelben 
ſtieum. ad Praxim medicam nichts im Weg ſtehe, ſoviel aber deſſen Prüfung und Ap⸗ 

probation betreffen mag, hat die General ı Bandes s Direktion von ſelbſt erdnungsmds 


Fig das geeignete zu verfügen, Münden den 24. Dit 1500, tr 


N’ XXXV, 


„ein Schub Rn Gemäßheit — Reſeripts vom 8. Sept. v. J. iſt der gutachtliche Antrag 
ee ar „ 3) des Ehurfl, geiftfichen Raches gndbigf genehmigt, fohin verordnet worden: dañ 
ner dffenefis allen Obrigfeiten ohme Ausnahme Fünftighin verbothen merden follte, einem im Amẽ 
en Strafe ſteheuden Schullehrer mit Stocflgen oder einer fonftigen Öffentlichen Strafe ju bele⸗ 
zu decretiren. gen, weil eim auf folche Weiſe öffentlich enteherer Mann einer Schule, wenigft ins 
nämlichen Orte nicht mehr mit Nutzen vorftehen zur koͤnnen fcheinet, daher die Obrig⸗ 
feiten nicht brevi manu er via facti zu ſolchen Strafen vorzuwichreitten, fondern 
fih bey den einfchlägig Churfl. Regierungen ehevor zu melden, dieſe aber ſich mis 
den Kirchen s Deputarionen zu benehmen, und die Sache ad Ecclefiafticam einzur 
berichten haben, welches Ecclefiafticufn fodann nach Umſtaͤnden, oder auf MWers 
mechslung oder Entfegung des Delinguenten beevetiren wird. Welches alfo ſaͤmmtli⸗ 


hen Gerichtsobrigkeiten, dann fonftig einfchlägigen Behörden der gehörigen Nachricht 
* — un 


ven beireff. 
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Pe nn a — 
1800, 


N" XXXVI 


De von St. Churfl. Durchl. wegen Anſcßigmachung der * in 
Baiern an Hoͤchſtdero geheimes Finanzdepartement, wie an bie übrige Depar⸗ ßigmachung 
tements unterm 10. dieſes erlaſſene — e Verordnung wird der Churfl. ck der Run 
meer blos zue Wiſſenſchaft, und um hiernoch bey vorkommenden Fällen zu ai... thot 
ſolche dem ce ae jur gleichen reg befanns zu machen, Bobtu. 
— —— München den 10. Mop. 1800. 


te Haben bey verſchiebenen Anlaͤſſen wahrgenommen; daß Viele Die Mer 
nung begen: Die katholiſche Religione Eigenſchaft ſey ad Tele 
liche Bed der Anſaͤßigmachung in Baiern, welches von ben nachtheis 
Ugften Folgen für die Beförderung der Jnduſtrie und Rule in dieſem Lande Zeit 
= geweſen if. Gleichwie aber he in ber — Landesverfaſſung einiger 


ingniß anzufehen fen 
Davon ausgefchlofl den *). a — iſt in Zukunft ſeſt zu behar⸗ 
ren, und — ———————— ſind darauf N Amberg ben 10, Nas 


#) WVide Sequeat Nro, 47. 


N“ XXXVIL 


De Drang ber Vedünfniffe, welche durch die Kriege Vorfälle, und die unterm RI 

21. Vendemiaire (13. October) von dem Obergeneral Morean abermahl an; —* —* 

— Conteibution entftanden find, x Uns in dem Fat, alle inner der dießfeitigen Ju, means 
Uftandslinie befindliche — bey den vorigen Lieferungen etwa noch zurücgeblie: einpeichietr 

—* unentberlichen Kirchenſchaͤtze Unſer heroberen Churfande einſammeln, und zu Ente werden maß ⸗ 

richtung ber gemeinen Landes Laſten verwenden zu laſſen. Wir find überzeugt, daß te. 

Dur N Diefe 22 noch ein anſehnliches Kapital gewonnen werben könne, da, 

—— dem bicher beobachteten, Verſahren vicle koſtbare Stücke den Kirchen belaſſen 


De Bi aber bemerkt haben, — ae ke ae 
Kicchenfülbers öfter nicht ganz gleichförrig gehandelt wurde, und dieſe Ungieichhen 
worzüglich daher zührer, weil die Volljiehung Unferer ertheiteen ‚Aufträge mehreren 
Stellen zugleich überlaffen war, welche wegen der Gefahr auf dem Werzuge am. Fein 
we, unveränderlichen Grundfäge gebunden werden koͤnnten, fo verordnen Wit 


tens Daß von nun an Unferer Kriegs Deputation die Revifion des ent⸗ 
hehtlichen Kirchenſilbers bey allen Kirchen, Bruderfhaften, Congregationen ganz als 
lain Übertragen ſeyn folle, Zu biefem Ende follen derfelben 


atens ſowohl von Unſerer G. 8, Direction, ats Unferen geiftfichen Rathe, 
alle einſchlaͤgigen Acten, nebft, dem Verjzeichniſſe aller, zu beeden Stellen vechnenden 
Kirchen zugefchloffen werden; auch erhält diefelbe 

g3tens in den — jener Prodixten, weiße durch Unfere unmittelbare 
Verfügungen eutftanden find. 

Die 66 Liſten am Unſer M d benjelben falls 

— — * — ——————— in inf —— — 
erleichtert werde, verotrdnen Bir 


5tens Daß Unfer geiftlicher Raıh Wermüller Über bie fich auf diefes Gefchäft 


Bejiehenden Sachen den Vortrag daſelbſt zu * vi ſolle; Bir fehreiben von 
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6tens Unſerer Kriege Deputation folgende Grundfäze vor, an welde fie 
Gh bey dem ihr übertragenen Gefchäfte zu halten hat, 


I. Sollen in Anfehung dee Qualität nur Kelche, Pattenen, Monſtranen, Cibo⸗ 
tien, und Heil. Oelgefaͤße von edlen Metallen als unentbehrlich angeſehen werden. 


II. In Betreff der Quantität, ſollen auf die Bevdlkerung und Größe der Orte, in 
welchen die Kirchen liegen, dann auf den Unterſchied zwifchen Pfarr s oder noth⸗ 
wendigen Zilial s und andern nicht nothwendigen Kirchen, dann 


UI. auf dem Charakter der Gortesdienfte, und ob die befragten Gefäfe zu wefente 
lichen, oder nur zu Meben » Gottesdienften erforderlich feyen, Ruͤckſcht genommen 
werden ; zugleich beftimmen Mir, daß 


IV. Als Marimum für die größten nothwendigen Kirchen, an Relchen 10 bis 
ı2. Ciborien 2 bis 3. onftranzen ı bis 2. Oelgefaͤſſe ı bis.2. Als. 
Minimum Kelch 1. Ciborium ı. Monſtranzen — Oelgefälle — zw 
rücgelaffen werden follen. En 


V. Sollen Kirchengeraͤthe von befonderem Kunftwerthe, beſonders folche, bie aus 
diefer Urfäche von Uns bisher noch gefchont/ oder zuruͤckgegeben murden, nicht 

verſchmohzen, fonderen einsweilen bey Unſerm Münzamte hinterlegt werden, wo fie 
als Unterpfand für ein Staatsdarlehen aufzubewahren find; Edelgeſtein, Perlen 
u. ſ. w. follen zum nämlichen Zwed gleichfalls dahin abgegebeu werden. - 


VI. Dur die bereits ſchon legal verpfändete, oder als Fauftpfand ausgehändigte 


oder die, einigen von den franzöfiihen Generals befonders „angelegten Orten zur 


Entrichtung ihres Conteibutions Antheile überlaffeuen Kirchenfhäge wollen Wir ſo⸗ 
wohl von dee Einſchmelzung, als Abgabe in das Anlthene Depot ausgenommen 


VII. Wenn einige Gemeinden die in das Anlehens Depot. beftimmten Klrcheaſchd⸗ 
"je gegen Darleihung des Werths derjelden zurücjubehalten wuͤnſchen; fo kang ih⸗ 
nen folches zwar gejkatter werden, doch müffen. fe wenigft den legalen Schaͤtzuͤngs⸗ 
Werth zu entrichten bereit feyn, Uebeigens If 
gleihung der Abyabsfiften mir dem Inventarium und Gpecificationen , ſonderen 
aud) durch Abordnung eines eigenen Commiſſaͤrs (an bie bemittelten, oder diejeui⸗ 
gen Kiechen, bey welchen der Verdacht einer Verheimlichung vorwalter) wozu Uns 
fer Land Comiſſair Ritter gewaͤhlt werden kann, zu bewirken... Wir erwarten gnaͤ⸗ 
digſt, daß Unfere Kriegs Deputation diefem Gefchäfte mit ihrer befannten Thätigr 
keit ſich unterziehen, basfelbe vorzüglich befördern, und folches mit Beſeltigung 
aller Ruͤckſichten, welche nicht ſchon im den oben aufgeſtellten Grundfäzen euthaͤlten 
ſind, volljichen werde. Muͤnchen den 11. November 1800. — 


7 
— .. 


N” XXXVIII. 
Heberblidse Tabeste.. —— 


ber 


wach der von Ehurfürftl, Hbchfler Stelle unterm 6. May ıgor. erfolgt ⸗ und- den zz. aufgefchriebes. 
nen Verordnung, wegen zur dringenden Staatsaushllfe beftimmten Kirchenſilbers, herzuitellenden 
Kirddengeräch » Beichreibungen, wornach jeden Orts unter dem Ziffer beyzumerken 'kmme, ob 
das aufge zeichnete Stuͤck ganz, oder nur halb von Silber, oder meld ſonſugen Meral sit; und 

da nicht wohl fir alle Kirchenſtuͤcke Rubriten entworfen werben fonnsen : fo it, was etwa an 
ubten = Stäben, Pontifital s Xeuchtern und Lichtpugen, Kapfrelfreugen, Alinjein, Glbdeln , 
Sheinen, Sceptern, heiligen Delgefäffen, Taufmufcheln,, und. derlep. vortbmmt in der Aubrif z 
Allerley Stüde, vorzutragen, und unter bem Ziffer die Gartung zu bemeiten, Dep jeder Pfarce 

ter 


die Meviflön nicht bloß ducch Ber⸗ 
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Meche kommen ſogleich auch bie Flllaltkirchen und Kapellen nochzurragen, wo hey den letztern, | 
aber wohl anzumerken, ob es eime Privat = oder oͤffentliche Aapelle, und, wo eine Wa fahr: 


ift, Verfaßt den 


— 
— 
— 


Belchtels Namen 
bungs ⸗ der 
Bier. Kirtben 


——— — m 


oder Rellauiene⸗ Pareiken 
und Münifüde. 


Hader, Unripendiew u. a. Zierathen. 
@rüde- 


ranıe ſamt Damuta. 
nebft Aufgiehlanne 


ertleuchter; 
Werdpruntefiet nen Meder. 
e Diräre 
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de nebfl Paten und Böfferk 
NRauchſaß nebſt Shifer und LDöffert. 


— —— 


Statuen urd Bruſtttuckt 


Edpeisbecher 


& 
2} — — 


Sror 


— — — — — — — — —— 
öde 
— 
ücher. 
Kanon + ie anderı Tafet. 
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Nr. XXXIX. 
e. Ehurfuͤrſtl. Durchlaucht wollen dem Anguftiner: Ordens: Profefior, Matthias 


er Priefler. 


abi 


Befondere 
Anmerkens 


gen, 


C 


d 


| 


Randes- 


Grofchopf, dermalen Militaͤt⸗Ober. Apotheker dahier, die, wegen Auflöfung feiner hettliche Be⸗ 


Seluͤbde, im der Beylage, nachgeſuchte Promotorialien an den: pähftlichen Stuhl, bey 
dermaligen Verhaͤltniſſen mie ſolchem nicht ertheilen, fondern dem Witefleller überlafr 
fen, die für fein Geſuch fprechende gerechte Gründe, durch den Weg der Poͤnnemia⸗ 

rie, in eigenen Damen anzubringen, wonach derſelbe durch den Churfl geiftt, Mach 
anzumeifen iſt. Was übrigens deffen bey dieſer Gelegenheit unterm 16, Diät; d. J. 
abgegebenes Gutachten, und den (noch hier jurüͤckbielbenden) wohl auegearbeiteren 
Voritag des geiftlichen Raths Sutor, uͤber die Landed ſürſtliche Befugniß, von Die 
rimirenden Ehehinderniſſen zu diſpenſiten betrifft: ſd wird dieſer wichtige Gegenſtand 
noch in weitere Ueberlegung genommen, und follen bey Gelegenheit des neu zu ente 
werfenden Gefeßbuches für die Churfl. Staaten, alle bieffalis eintrettende rechtliche 
Verhaͤltniſſe genauer geprüft, jofort auch nach einem richtigen Syſiem über die Gran 
ven der beiden Gewalten feſtgeſetzt werden. Muͤnchen ben 22, May 1801. 


Nr. XL, 
We find feft entſchloſſen den deutſchen Schulanſtalten Unſere beſondere Auf 
merkſamkeit zu ſchenken, und folchen eine Ihrem wichtigen Zwecke entfprechen» 
de Einrichtung zu geben, Jndeß feher jede —— genaue Kenntniß des 
bereits Vorhandenen voraus. Die Veifa genauer Tabellen Über den Zuſtand 


fugnlß in 
Chediſpenſa⸗ 
Kionefällene, 


Die Dee 
Uumg der 
abehen 


über den 
anb —— 


ſaͤmtlicher deutſchen Schulen In Unſern obern Erdlanden iſt demnach ein noibwendb Deutjchen 
ges Erfoderniß. Da wir aber unterrichter find, daß anf. den Antrag der zut Einficht Schulen 


Mehmung in das deutſche Schulweſen angeordriet gervefenen Komihißion folche Tabel: 
len von den Regletungsbezirken Burghauſen, Landshur und Straubing bereits verfers 
tiget, und für den Degierungsbeziet von Münden bie einzelnen Berichte bereits ger 
faınmelt, aber nicht tabellirt fehen; fo verordnen Wir gnaͤdigſt: Itens daß die Tar 
beile für den Bezirk von München unverzüglich verfertigt werden folle, und erlaus 
ben Unferm geiftt. Mache » Direktorium, wenn diefe Arbeit von ber geifll. Rathe⸗ 
Kanzley wegen Menge der Befchäftigung gar nicht, oder erfi nach mehrern Mona⸗ 
then zu Stande gebracht werden koͤnnte, Mach dem Vorſchlage des Proponenten eis 
nige fähige Gubjeften aus den Quiestenten oder Mangeftellte biefu taugliche junge Leute 
gegen eine Grattfitation aus dem deutfchen Schulfonde zu Diefer Arbeit zu gebrauchen. atens 
Befehlen Wir, daß diefe Schulen Befkhreibung fogleich auch auf die obere Pfalz und 
Menburg erſtrecket werden follez worüber beftimmte und ausführliche Weiſungen an 
Amtliche Beamte zu erlafien, und felben bie geeigneten Formuſate behſulegen find, 
iefe Tabellen find von den Kicchendeputationen Anberg und Meuburg verfaffen zu 
Jafen. gztens. Soll befonderer Bedache auf die Ergdupung und Berichtigung dies 
er Tabellen gensinmen, und die fich ergebenden Veränderungen in felben von Zeu zu 
— enau bemerkt werden. 4tens eroarten Wir, daß das ganze Geſchaͤſt fo ſehr 
—* and. Dun b 


eſchleu⸗ 
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beſchleunigt werde, als die Aechtheit der Angaben, und die Zuverlaͤßigkeit bey der 
Ausarbeitung es nur immer — So wie dieſe Tabellen er find, ſollen 
fie fogleich am Uns unterthänigft eingefender, und die er ſich beziehenden Atien⸗ 
ſtuͤcke denſelben beygelegt werden. 63 ben 26. May 1801. 








Verzeichniß 
der MR, welche im Gerichte NR. Rentamts N. unter der Inſpektion des 
Titel. N, ftehen. Werfaft ao, 1801. 


Schulen und Zahl der Schulbe⸗ 
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Merzeihniß ! 
der Studierenden, welche in N. Amberg — München die öffentlichen Schulen des 
Churfl. Lyceums und Gymnaſiums (bey den übrigen des Gymnaſiums) im 
Jahr 1800 und 1801 beiucht haben. 
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Ne XL. 
It den Bericht Unſerer General s Bandes » Direction vom Gens 3. megen, 


*) Vide bie Samml, v. 3. 1797 S. 492 Nro. 137. 


| Ne XL 2.000 


te genehmigen dem mit Unſerer höchften Entfchhieffung vom 26. Mar gegemmär Die Elm 
R tigen Jahre. *) ganz übereinftimmenden Vorfehlag. Unferer geiftlichen- Raths⸗ Führung 
Schul⸗Depuration: daß a) mach dem eingejenderen Formular eigene Tabellen für jätrlichen 
bie deutſchen Landſchulen gedructt, an die Schul» Inſpectoren jedes Gerichts verfens die fämtliche 
det, von felben gehörig ausgefüllt, und durch bie Kirchen » Deputationen mit Ende run: , und 
jeden Jahres zur Schul s Deputation eingeſchicket werben fallen, auch auf Ähnliche eanpfchulen. 
Art b) die entworfene Tabelle für die Rektorn in fämmelichen Gynmafien und Lyeden 
eingeführt werben möge; doch mollen Wir, c) daß im der an die deutſche Stadt⸗ 
und Landſchul⸗Inſoekteren zu verfendenden Tabelle, auch eine Rubrike aufgenommren 
werde, welche enthalte, zu welcher fernern Beſimmung die ausgetrettenen Indivi⸗ 
duen abgegangen ſeyen; überhaupt aber d) foll dem Werfaflern der Epecial s Tabellen 
die gehörige Vorſicht empfohlen werden, damit das nämliche Indivihuum tumter dem. 
Rubriken der Abgegangenen, Entlaſſenen, und fiepmiliig Auegetretenen niche 
mehrmalen in Anfak komme. Uebrigens follen diefe jährlichen Tabellen zur Berich⸗ 
tigung berjenigen Haupttabellen, deren Vollendung durch bie oben — Ent⸗ 
ſchlieſſung vom 26. Day dieſes Jahrs angeordnet ift (und welche ‚das Las 
gerbuch des gejamten beurfchen Schulweſens vorfteßlen) nach dem $. 3. derfelben ans 
gewendet werben. Das Mefultat der von dem ganzen Bande auf folche Art geſam⸗ 
melten Special » Tabellen fol Uns jährlich in einer berichelicgen oder Generalı Tas - 
belle vorgelege werden. Wir haben an Unfere geheime Univerfirdss« Kuratel zugleich 
unserm heutigen Tage das Geeignete erlafen, damit bey Unſerer Bandes Unlverſttaͤt 
Ähnliche Tabellen hergeſtellet, und der geifllichen Rache » Schul » Deputarion nach⸗ 
sichtlich mirgerheilt werden follen. Endlich wird der Churfuͤrſtl. geifilihen Raths⸗ 
Ecul + Deputasion aufgegeben die Aufftellung der Land; Schul ; Aufpectoren in dem 
—— vereinigten obern. Erbftaaten auf alle nur mögliche Weiſe zu beſchleunigen. 

ünchen den 19. Juny 1801, 
®) Wide antec. Nro. 40, 


N’. XLIII. 
Sp stm Wir in Erfahrung gebracht Haben, daß die Über den Abzug dee Wege 
Quarta Pauperum erlafjenen Vererduungen von 1756*) 1758 * und dem Abzug 
2760 ***) größteniheils in Vergeffenheit kommen, und an einigen Drten ganz wider der Quartz 
Uuu 2 ihe Pauperum. 
®) Vide die Samml. v. $. 1784 S. 771. Nro. 25, 
®») Vide ibid, &, 774. Rio, 28.. ***) er ©, 775. Nro. 30, 


Me 
verbeſſerten 
Schult abel⸗ 
len ſ. a. 


264 Sechster Theil, 


ihren Sinn und Worte verftanden werden; fo ſehen Wir Uns bewogen, ſelbe 
hiemit zu, wiederholen, zu erneuern, und zur Vermeidung alles Mißverſtandes in 
einigen Stellen zu erklaͤren. 


| 

Wie wollen daher von Unfern Unterthanen und allen Obrigkeiten des Lan⸗ 
des als ein verbindliches Geſetz forthin beobachtet wiſſen, daß von allem bemjenis 
gen, was ad caufas pias durch eine Handlung unter Lebenden, oder von Todes 
wegen, durch Iegten Willen, oder ohme felben gelangen mag, der gie Theil abge⸗ 
zogen, und den Armen zugewendet werben folle, abey har es bey der in oben⸗ 
bemerftee Verordnung von 1760 enthaltenen Beſtimmung fein Verbleiben, daß 
dasjenige, mas armen er Perfonen entweder in genere oder in Specie, 
in corpore vel individuno felöft ſchen per Difpoßtionem zugebacht ift, in 
Die quartam eingerechnet werden daͤrfe. Dasjemige Jingegen, was * das Schul⸗ 
und Erziehungsroefen zur Erlernung eines KHandiverfs wder Kunſt, zum Behufe 
des Kranken, zum Guten ber Spitdler, und Walfenhäufer verfchafft wird, ſolle 
mit dem Mbzuge des Mertentheils zwar verfhent, doch aber in dem Armentheil, 
welcher von den übrigen heilen ber Verlaſſenſchaſt gefeglich ben Armen zuſteht, 
nicht eingerechnet werben, 


Auf die namliche Art follen auch nur jene Wenefickn, welche mit einee 
Geelforge, oder mit dem Untertichte und Bildung der Jugend Berbunden ‚find, fo 
viel die Congruam betrifft, von dem Abjuge des Armentheils befrehet bleiben, 
- dem follen diefelbe, wie andere bloße Stipendien, dem Abzug unterworfen 

yn. 


! . 


Nach diefen und ben Übrigen In oben benannten Verordnungen anrhalsene, 
Beftimmungen haben ſich demnach alle Kandesftellen, Aemter und Teflamentss Eres 
gutionen ſowohl in allen zufünftigen, Als auch in allen noch anhängigen Fällen zu 
achten, und damit die en fünftig auf Beine Art biefer Unterftügung verlurſtig 
werden Pönnen; fo befehlen Wir denfelben be ihret Verantwortlichkeit und Haf⸗ 
tung, daß fie allzeit felbft auf den Abzug ded Armenthells pflichtmäßig Bedacht 
nehmen, und die für die Armenpflege aufgeftellten Aemter gleich nach erlangter 
Wiſſenſchaft von dem zum Beſten feommer Sifrungen gemachten Verordnungen in 
Kenntuiß fetzen, fo wie auch denfelben alle den Arien ſelbſt unmittelbar zugedach ⸗ 
gen Wermächeniffe mandatmäßig aushändigen, und nicht willkuͤhrlich vertheilen fola 
len. München den 37. Juny 1801 


a 


Die Churfuͤrſti. geiftliche chul⸗ leſer V wird hleml 
— —* ein es * N ne — nei 


piar der nach der Höchften Enrfchliep Akten der Einfihtss Nehmungs Kommife 
fing v. 26. Mat) gegenwärtigen Jahrs fion nachgefender werden, Muͤnchen dem 
zu verfaffenden verbefjerten Schultabel⸗ 30, Zum 1808. 

lem ein, und ſchlaͤgt zugleich wor nach 

demſelben auch Die von dee Einſichts⸗ 

Kommiffion fehon hergeſtellten Tabellen 
der Regierungs⸗Bejitke Burghaufen, 

Landshut, Straubing umarbeiten zu 

laſſen. 


Chur 
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269 Sechſter Theil; 
Neo. XEV, 


Die Bey⸗ ersten Wir ben Unſerer Höchften Stelle vermoͤg Neferipts de dato 3. curt, 
in d. guädigft bewilliger haben 4 daß zur Fortfegung des angefangenen Kirchenbaues 
ag in dem Marfte Thann, Regieruigs Bezirkes Burghaufen, in Ermanglung anderer zu⸗ 
Betreifens. länglicher Hilfsquellen nicht nur von den ftändifchen Kirchen ein verhälmigmäßiger Bey⸗ 
trag als Don gratuit verreicht, ſondern auch eine Sammlung bey famtlich gerichtiichen 
Goiteshaͤuſern ſowohl in Bayern, als der obern Pfalz, Neuburg und Sulzbach, 
deren Betrag jedoch der freyen Willkuͤhr jeder cumulativen Adminiſtration uͤberlaſſen 
bleibt, angeſtellt werden moͤge; als werden ſaͤmtliche Land⸗ und gefreyten Gerichte 
in Bayern hiemit angewiefen, nicht nur bey ihren gerichtifchen Gorteshäufern mit cü⸗ 
mulativer Einverftändniß eine Sammlung zu verfügen, fondern auch mittels Occaſio⸗ 
nal » Patent die fämtlich incorporirt ftändifhen Kirchen zu einem verhaͤltnißmaͤßigen 
Beytrage als Don gratuit aufzufordern, und ſodann fämtliche: Beyträge zu dieß⸗ 

feitigen Expeditionsamt einzuſenden. Muͤnchen den 15. Julh 1801. , 


| Ne "XIV | 
Die Coms NMermoͤg ander erfolgten Anfchreibens des Churfuͤrſil. geiſtlichen Raths zu Muͤn⸗ 
5 V pw ——— Auguſt heurigen Jahts Haben = Herr Fürft —2 von 
we Freyſing und Regensburg unterm 26, des vorigen Monats an dieſe Stelle mittels 
eines Promemorias die Vorſtellung gemacht, daß die von Seiner Churfuͤrſtl. Durchs 
laucht zu Pfaljbanern ic. Karl Theodor Hoͤchſtſeligen Andenkens, in der Regierung 
eingeführte Kompaffirungsart der melrlichen Perfonen und die Einfendung fämtlicher 
Fragftüce das Commiffions s Gefchäft bey den Particufarvifitationen fehe oft zur Laſt 
des treffenden Pfarrers verzögern, und manchmal den Zweck desfelben zu fehr ers 
ſchweren; umd haben —— gedachtem· Promemoria · den Wunſch geaͤuſſert, daß 
— dieſe Compaſſirart vereinfacht, und dadurch der Zweck ber Particularviſitationen wies 
derum erleichtert. werden moͤchten. — n. 


Da der Here Fuͤrſt Biſchof in feinem Promemoria felbft, und Wir mit ihm 
Sorausjegen, daß fich die Partkularvifitationen bloß auf den Zweck beziehen, zu uns 
terfuchen, ob die geiftlichen Hirten ihrer anvertrauten Herde bas Wort Gottes in dem 
Predigten und Chriftenlehren zur mündlichen Belehrung und Unterricht an den be⸗ 
ſtimmten Tagen vortragen, bie heiligen Sacramente mit Anftand und Würde auss 
fpenden, die Gottesdienfte gemam halten, bie Kranfen Durch eifrigen Beſuch troͤſten, 
und durch Zufpeuch flärfen, und ob fie duch eigenen Wandel, durch eigene Haus⸗ 
ordnung das Mufter und das Benfpiel ihrer Gemeinde find, — 


So will der Churfürft. geiftliche Rath im dieſer Ruͤckſicht wiederum gnädtgft 
geftatten, daß diejenigen weltlichen Perfonen, welche mit dem Ktechendienfte, und 
dahin einfchlägigen Werrichtungen in Verbindung ftehen, als nämlich die Mefner, 
die Schullehrer, die Hebammen ohne förmliche Compafirung auf fimple Begrüffung - 
der Dbrigkeiten von Seite der Viſitations s Commißion vorgerufen werden können, 
wobey dem Viſitator frey fteher, über das Betragen der Geifllichfeit, im deſſen 
kirchlichen Verrichtungen, zwedimäßigen Unterricht von diefen Perfonen-einjuholen, 
reſpective ſich darüber domeflice ju informiren. Dagegen beharrt auch der Eyurfürkte 
liche geiftliche Rath zue Behauptung dee Iandesfürflichen Gerechtfame feft darauf, 
daß alle andere weltliche Perfonen, welche zu vernehmen, ber Gang des Geſchaͤftes 
unverfchieblich erfordern follte, ober auch die obbenannten, wenn die Information ans 
dere, als bloß geiftliche Gegenftände eingreifen follte, in Gemaͤßheit der Altern Ver⸗ 
ordnunge it Belegung der Frageſtuͤcke compaßiet werden müßen. Go mie biefe 
Stelle auch noch darauf beſteht, daß derfelben die Pfarrenen, bey. welchen dergleichen 
MParticularvifitationen vorgenommen werden wollen, jederzeit vorher namentlich anges 
jeigt werden, und verfieht fi von den bifchöflichen Commiſſarien, daß fie dießſeiti⸗ 
gem Secularelero durchaus feine Geldbeytraͤge, Naturalreichniſſe, ober andere Ausga⸗ 
ben zumuthen, noch weniger dieſe tige „guädigfte Bewilligung je in einer 
Art überfchreiten werden; welches man hiemit färnlich Churfürftl, Landrichtern des 


en. 
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Hetzogthums der obern Pfalz und Sulzbach, dann jenen ber Landgrafſchaft Leuch⸗ 
tenberg, mit dem Yuftcage zur genaue Darnachachtung eröffnen will, daß ſolche 
nach vollendeter Viſitation bey den: Pfarrern, Meßnern, Schullehrern und Hebams 
men bie und da unter dee Hand genau erkundigen follen., ob feine Weberfchritte und 
Eingriffe eingerreten find, welche 44 zum Ehurfuͤrſtl. geiſtlichen Rath nach Muͤn⸗ 
chen einberichtet werben muͤſſen. Amberg den 21. Auguſt 1801. 
N®- XLVII. 

ie haben ſchon den 10. Nob. v. J. *) Unſern Landesfoflegien anweiſen fafı Daß de 

ſen, daß bey der Anſaͤßigmachung in Unſern ſaͤmtlich herobern Staaten bie —* nd Uns 
Parholifhe Religion nicht ferner als sein wefentlihes Bedinguiß anzufehen fen, und rg andes 
darnach andere Glaubensgenoffen davon ausgefchloflen werden follen Zu biefer gr Fe 
Verfügung find wir ſowohl durch die Ueberzeugung, daß weder in der Reichs, gious » Vers 
noch in ber Landesverfaffung einiger Grund zu folcher Ausſchließung liege, als auch wandten 


durch die Betrachtung bewogen worden, daß die Concurren; anderer Religionsver, fein Hinder⸗ 


N 


wandten zu dem Erwerb liegender Gründe-und zur Ausübung der ‚Gewerbe, ber en J 
Landeskultut, und dem Gewerbfleiß norhwendiger Aufnahme, Antrieb und Ermuns 
terung verfchaffen muͤſſe. Diefes wird durch das Beyſpiel anderer in der Kultur 
fortſchreittender Staaten bewährt, wo die Ausfchließung anderer Neligionsverwands 
ten wegen ihrer Religionseigenfhaft, wenn fie übrigens alle Eigenfchaften eines. gus 
ten und nüßlichen Bürgers befigen, fchon längft als der Vernunft und dem Gleis 
ſte der chriftlichen Religion zuwider anerkannt worden if. Obſchon daher durch 
Die geſtattete Anfäßigmahung anderer Reigiorisverwandten nichts werordner wird, 
mas den beftehenden rechtlichen Verhaͤltniſſen entgegen läuft,- und wozu ein, neues 
Gefeg nothwendig wäre, fo haben Wir doch für zweckmaͤßig ‚gefunden, fämtlichen 
Unterthanen Unſere beftgemeinte Abficht zu eröffnen, in ber Zuverſicht, daß Gie 
ſich beftreben werden, mit Beſeitigung alles Religionshaßes Anderer Religions Vers 
wandten, welche ſich in Unſern herobern . Landen auf gefeßlichen Wegen anfäßig 
machen werden, mit Ser Achtung und Liebe. zu begegnen, welche eine jede Religion 
dem Menſchen vorfchreibt, 


Sämmtlihe Obrigkeiten des Landes werden zugleich erinnert, daß fie der 
Anſaͤßigmachung anderer Religionsverwandten, fo ferne dieſelbe die gefegliche Erfor⸗ 
derniſſe in Erfüllung bringen, fich durch Geſchicklichkeit auszeihuen, oder fonft mit 
zureichendem Vermögen verfehen find, fein Hinderniß machen oder geftarten, fons 
dern fich jeberzrit Unſerer Willensmeynung gemäß benehmen follen. Uebrigens 
würde es eine Mißdeutung Unferer Landesfürfllichen Abſicht fenn, wenn biete aus 
den Grundfägen einer guten Staats » Polizen fliegenden Maßregel als eine Kräns 
Fung des dermaligen Religions s Zuftandes Unſerer Untertbonen, mwosegen Wir nies 
mal eine Erdrung geftatten werden, angefehen werben würde, München den 26, 
Auguſt 1801. 

®) Vide antec. Nio. 36, 


Nr. XLVIIT, 


ie haben ben verfchiebenen Gelegenheiten bemerft, daß im Unfern obern Erb⸗ — In pfoͤrr⸗ 
ſtaaten zwiſchen den Pfarrern, und verſchiedenen Gemeinden wegen Haltung ie 
der Gortesdienfte überhaupt, und in Betreff der Zahl und ber Zeit bderfelben vor Ya nicht 
zuͤglich in Hinficht der Filialkirchen ſich öfter Itrungen ergeben, durch welche nicht mehr an die 
nur das zur nüßlichen Führung des Seelenhirtenamts fo noͤthige gute Benehmen biſchbflichen 
dee Pfarrer mit ihren Pfarrkindern gefldee, fondern auch zu endlofen, nicht felten Behörden zu 
febe koſtbaren Streit s Handeln bey geifttichen Behörden im Im- und Auslande Wenden, 
Anlaß. gegeben wird. leichwie es num in dem Umfange Unferer Landesfürfilichen 
Pflichten liegt, daß wir die Veranlaffungen zu Vrocefen von Unfern Unterihanen 
abwenden, befonders aber dem eben ausgedruͤckten fcbädlichen Folgen derfelben juvors 


Sonmen, fo finden wir Uns bewogen, hiemit gnädigft ju verordnen; 


Xxx a ı) 
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zme. daß Pünftig ben allen tiber Vermuthen ſich ergebenden Itrungen, oder 
Auch ben fchon länger dauernden Streitigkeiten über Haltung der Gottesdienfle, und 
über die Frage, want, mo, und mie oft felbe zu halten fenm, keinem Pfarrer und 
Peinee Pfarrgemeinde geftastet feyn ſoll, fih am die Wifcöflichen Behörden zu wen⸗ 
den, ſondern biefelben 


ado gehalten fern ſollen, die Sache Unſern geiftfichen Mach vorzutengen, 
weicher fo nach ohne Geflattung eines Projeffes die geeignete Werfügung treffen 
wird, damit (im Falle die Forderungen der Pfarsgemeinden gegruͤndet befunden 
wuͤrden) ohme weitläufigen Schriftwechfel entweder der Pfarrer zur Erfüllung feiner 
Dbliegenheit angehalten, oder mach Umſtaͤnde zu Errichtung beſonderer Expoſiturn, 
zue. Yuspfarrung der Mutterkirchen zu fehr entiegenen Gemeinden , oder zu Erriche 
tung newer Pfarren die zweifmäßige Einleitung getsoffen, und nöthigen Falls das 
Be Benehmen mit den Ordinariaten hierüber gepflogen werde, Bir befehlen 


gie allen Unſern Kicchen ⸗Adminiſtratiaus / Beamten, Kicchens Fiscale, Kine 
en ⸗ Deputationen und Megierungen, dann Unferm geiftlichen Rathe über die Be— 
folgung gegenmoärtiger hoͤchſier Verordnung zu wachen, und felbe zur hinlaͤnglichen 
Kenneniß alles in unfern obern Erbſtaaten befindlichen Pfarrer und Pfarrgemeinde 
zu bringen, Münden den 29, Auguſt 1801. 


N’ XLIX, 
Die zu e, Churfiieftt, Durchlaucht gedenfen die unterm 23 ©. M. in berlchtlichen 
bung der Antrag gebrachte ne gegen die von ben Ortsobrigkeiten, Pfarren, 
gen und Landſchullehrern zur geiftlichen Marhe : Echuls Depuation angejelgten Hiuder⸗ 


fulwefens niſſe ber Landfchulanftalten dermal nicht befanas machen zu * agegen erhaͤlt 
vorgefplages erwähnte Schul⸗Daputatien ben wiederholten Auftrag die ellung der Schul⸗ 
2* Tabellen, und die übrigen derſelben zur Verbeſſerung des Landſchulweſens uͤbertra⸗ 
wung. genen Vorarbeiten auf alle Art thaͤtig zu beſchleunigen. Dadurch allein wird eine 
dliche und allgemeine Verfügung Über das Landſchulweſen möglich werden, und 

ben dieſer Gelegenheit werden &. Churfuͤrſtliche Durchlaucht auf die im obigen 

Antrage bemerken Hinderniſſe und auf die Hinwegraͤumung derfelben mit landes va⸗ 

terlicher Sorgfalt die geeignete Ruͤckſicht nehmen, München den 10. Sept, 1801. 


No L; 

Den Titel We find durch die Wirte dee hleſigen Real⸗rehrer Winkler, Fiſcher und Suche 
und die Unls guäbigft dewogen worden , Denfelben den Titel und Rang der Profefforen zu 
„Reale Lehrer erteilen, und ihnen die den Profefforen Unferer lateiniſchen Schulhäufer beſtimmte 
beir, Uniforme zu bewilligen ); Wir erſtrecken dieje Bewilligung zugleich auch auf alle uͤb⸗ 

tige Real s Lehrer in Unfern obern Erbſtaaten, doch ohne anderweitige Folge. 
Münden den 17. September 1801. 
*) Vide fequent, Neo, 53. 


Ne LI. 
Die uns a bieforte vorgefommen ift, daß fidh ſchon manchmal ben öffentlichen Proteffise 
gebührlichen nen und fonftigen Kiechenfegerlichkeiten ungebührliche Differenzien uud Kangftreie 
Differengien uigkeiten, befonders zwifchen einigen Churfürftl, Gramten auf dem Lande, und andern 


Frese Ortsobrigkeiten , vorzüglich auch wegen Tragung des Rauchmantele, ergeben haben, 


den Pros dergleichen Worfallenheiten aber dem eigentlichen Sinne und Zwede des wahren Chris- 
seffionen. · ſtemhums und Achten Gortesdienftes eher hinderlich und nachtheilig, als angemeſſen 
find; — fo will man ſamtliche Churſuͤrſti. Beamte und übrige Ortsobrigkeiten zus 
Vermeidung fernerer derley unfchilich ⸗ und unanftändiget Auftritte für die Zukunft 

von dieſem vorgeblich, fohin Peineswegs ſchuldigen Dienf oder — Pre 
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Pelefters Rauchmantel zu tragen, hiemit nicht nur gänzlich entledigt, fondern viel 
mehr dahin angemwiefen haben, daß fie ben den gewöhnlichen öffentlichen Proceffionen 
und geiftlichen Umgängen (wenn es anders die Sei und ihre Gefchäfte zula alles, 
mal mit einer Kerze in der Hand das MWenerabile gleich gerade nach dem basfelbe 
— su mit = —— ba zart und in gejiemender Ordnung begleis 
ten follen, welches denfelben gegenwärtig zur gehörigen Wiſſenſchaft und Nachachtu 

eröffner wird, . München den 21, September 1801. * 


N» LI . 


a bie jebermann bekanme bebrangte Zeitumftände es dringend erforderlich mar Geiſtliche 
hen, zur Beſtreitung der unenebehrlichen Staatsbedürfniffe, nach denen Uns Staatebey⸗ 

zuftehenden Befugniffen die in Unfern Landen Beſitzungen, und fruchtbringende Mech 9 

te habende Geiſtlichkeit, Kirchen und milde Stiftungen zu einem verhaͤlinißmaͤßigen 

Beytrag, nad) der Proviforie , und mit Vorbehalt einer weitern rechtlichen Werbeifes 

eung bisher beftchenden Decimations s Norme beyjiehen, und diefen Betrag durch die 

bisherige Kolleftoren einbringen, dann durch felbe an die bisher beftimmte Behörden 

und refpeftive Linfere Kauptkaſſe in den bisherigen Wegen einfenden zu laſſen; fo bes 

fehlen Wir euch, das auf folche Art fich herauswerfende Quantum ohne mindefles. 

Zaudern , Abgang, oder Nachficht bis Ende Movembers am feine Behörde gleich vor 

rigem Sabre einzufenden, München den 10. October 1801, . 


N®- LII. 


& Churfürfll. Durchlaucht finden die von der geifllichen Rarhs » Schul» Depw Uniform 
tation tmterm 23. September gegen die Hoͤchſte Entfchlieffung vom 17. des, Und Titel 
felben Monats *) wegen der Uniforme der Reallehrer aufgeftellten Gründe keineswegs = Kealiche 
fo geartet, daß Höchftbiefelben zu ber Zuruͤcnahme hiedurch koͤmnen bewogen ers " 
den, Die Folgen erwähnter Entſchlieſſung, wie fie von der Schul⸗Deputation ame 
gegeben werben, find theils unbedeutend , theils irrig angenommen, Die Mißbraͤu⸗ 
che und Ueberfchreitungen der Reglements in Uniforme- Weſen fallen jenen Vorge⸗ 
feßten zur Saft, welche davon Wiſſenſchaft haben, und ſolche Ehurfürfilichen Verord⸗ 
nungen zumiber Doch unabgeflelle belaffen. Ueberhaupt bringe Ichon Lie Matur dee 
ertheilten Bewilligung fomohl, als die am Ende befindlichen Klaufel, deren beichränks 
te Auslegung mit fih. Ungefähr dasſelbe Verhaͤltniß tritt in Hinſicht des ertheilten 
Profeffor s Titels ein. Ge. Ehurfürftl. Durchlaucht erwarten daher, daß Ihre geifte 
liche Rache » Schul: Deputation nach der ſelbſt erkannten guten Abficht den Vollzug 
ber beftagten gnädigfien Entſchlieſſung zur Aufnahme des Lehrftandes fich shätigft 
werde angelegen ſeyn laſſen. München den 3. November 1501, . 
®) Vide antec, Nro. 50, 


No LIV. 
ie Haben das durch euren Bericht vom 6. dieß am Uns eirigefendete Promemos _ Die Hubs 
ria des Herzoalichen Sachen Weinmariſchen Hofrachs MN, Unſer Toleranzs —— ch 
Editt betreffend, wıit Vernehmung Unfers geheimen Staatsrarhs in veife Erwägung penen Hraree 
gezogen, und nachfolgende Entſchlieſſung darüber gefaßt; Rn 
n 


ad 1, Obgleich es nicht im Unferer Macht fleht, die Gefinnungen Unſerer 
Untertanen gegen andere Glaubensgenoſſen auf einmal umzuaͤndern, fo werden Wir 
doch ſtets wachſame Sorge tragen, damit diefelbe niemals in Muhe: flörende und 
verlegende Handlungen übergehen; Wir werden daher den proteftantifchen Anſiedlern 
immer den“ Präftigften landesfuͤrſtlichen Schuß, ſowohl für ihre Perfon, als auch 
für ihr Eigenthum angedeihen laſſen; weshalb die Orts s Obrigfeiten ſchon bereits die 
nachdruckſamſte Anmweilungen.erhalten haben, und die Wir nach Limftänden unter ih⸗ 
zer perfönlichen Verantwortung noch ſchaͤrfen werden, Sollte defien ungeachtet ein fols 
eher Anfiedler veranlaßt werden, das Land wieder verlaffen zu wollen, fo zeigt Ans 
äweyter Band, Y99 fere 


' 
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fere Verordnung vom 31. März d. J. ) über Abſchoß - ober Abzugs Gelder, daß 
Wir nicht geneigt find, einem ſolchen den Austritt zu erfchweren, j 


ad 2, Wir haben feither die Freyheit noch unbeſchraͤnkt belaſſen, Güter in 
Unfern Landen zu adquiriren, ohne ſich perfönlich darin nieberlaffen zu müffen ; und 
ohne befondere Gründe und eintretende Mißbräuche werden Wir Fein entgegengefegtes 
Zwanggeborh einführen. " 


ad 3. Was Wir der Familie von N. bewilliget Haben, geſchah aus beſon⸗ 
berer Gnad, auf welche jeder Anfiedler Peine gleiche Anfprüche machen kann. Indeſ—⸗ 
fen können diejenige, welche um Beförderung der Landeskultur, und Wermehrung 
der Landesinnduftrie ſich beſondere Werdienfte erwerben, immer erwarten, daß Wir 
auch fie auf eine ehrenvolle Art auszeichnen, und belohnen werben, 


ad 4. Den proteftantifchen Anſiedlern Fann eine vollfommene Gewiſſens⸗ 
Freyheit mit einem KHausgortesdienfte dergeftale zugefichert werden, daß ihnen erlaubs 
fey, einen Geiftlichen ihrer Religion als Hauslehrer anzanehnen, welcher in einen 
befondern Zimmer für fie, und ihre Hausgenoffen den Gottesdienſt halten, nach dem 
Gebrauche ihrer Religion die Saframente adminifteiren, und ihrer jugend in ber Mes 
ligion Unterricht ertheilen koͤnne. Uebrigens müffen aber „Jura Stolae dem Paro- 
«ho ordinario fort entrichtet werden. Sollten im einer Gegend mehrere proteftans 
sifche Familien in Zukunft ſich auſiedeln, fo behalten Wir Uns vor, über ihre Melis 
gionsübung eine nähere Beftimmung zu erfaffen. Ihr hate demnach die Anfragen 
des erwähnten Hofrachs M. zu beantworten; jedoch mit dem Zufage, daß es ſich 
von felbft verſtehe, daß diejenige fremde Religions : Verwanpte, welche in Unſerm 
Lande fi anfiedeln wollen, ihre perfönlichen Eigerfhaften refp. ihren Vermoͤgensſtand 
durch authentifche Zeugniffe ausmweifen muͤſſen. München den 16. Mov, 1801. 

*) Vide antec. P. 2. ©. 60. Nro. 36. 


N’ LV, Fr 
Minor => uf einen zum Churfürftl, Höchften Stelle von dem Churfuͤrſtl. geiftlichen Rathe 
* * erſtatteten Bericht wird gnaͤdigſt verordnet, daß die mitternaͤchtlichen Gottesdienſte 
Mbien ſie in der heiligen Chriſtnacht auf die Morgenſtunde fünf Uhr verſetzt ſeyen, welches alſo jes 
der heiligen dermänniglich im ganzen Sande hiemit bekanut gemacht, und ſaͤuulichen Obrigfeiten 
Chriſtnacht anfgetragen wird, über Die dabey eintretende Polizen s Werfünungen bey Wirths: und 


bir. Gaſth infern das Geeignete zu verfügen. Münden ben 23+ Diovember. 1801, 
No LVL 
Wegen ie haben mit Mißfalen bemerkt, daß an jenen ehemaligen Feyertagen, welche 
denen abge, duch das Breve Papft Klemens des XIV. vom ıoten May 1772, und 


— bie von Unſerm Regierungs-Vorfahrer Ehutfuͤrſt Maximilian Joſeph dem Dritten 

cpertagen unterm 14. Chriſtmonats“) hierauf erlaſſene Verordnung abgewuͤrdigt worden, von 
dem größten Theil Unſerer Unterthanen nicht gearbeitet werde, und daß uͤberdieß viele 
derfelben allerley meue Feyertäge, Birtgänge, und fo weiter felbft einzuführen fuchen, 
überhaupt aber die mügliche Wirkungen jener päbjilichen Bewilligung nicht, exzielet 
worden feyen. 


Staͤts befchäftiget den allgemeinen Wohlſtand Unferer Unterthanen zu erhöhen, 
und alle demfelben entgegenftchende Hinderniſſe zu entfernen, haben Wir daher eine 
Mevifion fämmtlicher über diefen Gegenſtand vorhandenen Werordnungen vornehmen 
laſſen. Dadurch find Wir überzeugt worden, daß ein Mißbrauch der in dem Jahre 
1785 in Hinſicht der abgefhafften Feyertäge wieder geftarteren Freyheit, umd des 
Befehle zur Haltung des Öffentlichen Gottesdienftes Die oben beinerkten uͤbeln Fol⸗ 
geu nach fid> gegogen habe, 

Da 
*) Yide die Samml. v. J. 1784 ©, 1107« 
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Da num bey dem bisherigen Zuftande die Ehre Gottes nicht befördert, wohl 
aber dem wahren Zwecke aller Religionsübumg entgegengehandelt, und dem Gtaate 
duch den Miüßiggang eine außerordentliche Menge Arbeit entzogen wird, indem 
Handwerker und Dienftborhen in Städte und auf dem. Lande an ſolchen Tanen 
weder zum Gortesdienft (mozu fie Fein Kirchengeboth mehr verbindet) noch zur Ars 
beit gehen, dagegen dem Trunf, dem Tanz, und dem Spiele nur befto freyer fich 
ergeben, und zu allen anderen Ausfchweifungen fodann leichter fortgeriffen werden, 
wodurch die wohlthaͤtige Abſicht ganz vereitelt wird, von welcher ſowohl der paͤbſt⸗ 
liche Stuhl als Unſer Regierungsvorfahrer Churfürft Mar Joſeph der Dritte bey 
Abwürdigung dee Feyertäge geleitet wurden, fo verordnen Wir für Unfere gefammte 
obere Erblande hiemit gnaͤdigſt; 


‚tens daß die unter dem 22ſten Auguſt 1786 *) Über diefen Gegenſtand erlafs 
fene Verordnung hiemit gänzlich aufgehoben feye, and dagegen ’ 


„tens Feiner der vom Papſte Klemens den XIV, abgewürdigten Feyertäge 
mehr gehalten werden folle, Mir verbierhen daher 


ztens ſowohl in als außer den Kirchen alle Aufßerliche Kenmzeichen und Hands 
ng „wodurch das Andenken an biefe abgefghafften Fenertäge, wieder erneuert wers 
den kann. N 


Unter die erfteren gehören die vorläufige Verkündung des abgerhanenen Feyer⸗ 
tages, das Läuten des Fejerabendzeichens, das Fenerabendmachen, alle öffentliche 
Gortesdienfte, die an Worabenden der Sonn : und noch beftehenden Feyertaue üblich 
find, Feytliches Geldue und Zieren der Kirchen und Altaͤre, Hochaͤmter, Meffen zw 
einer an Werktagen ungemöhnlihen Zeit, Predigten, Chriftenlebren, und alle ändere 
in Rücdficht ihrer Art und Zeit nur für Feyertaͤge beſtimmte Andachtsübumgen und 
Kirchenhandlungen, Unter Die weyte Gattung ſolcher Zeichen und Handlungen ger 
Hören: Schlieffen oder nicht äffnen der Handlungsgewölde und Comtoits, der La⸗ 
ben und Werfftätte, das Nennen, Tanzen, und andere an Werktaͤgen unaewöhns 
liche Unterhaltungen, Insbeſondete verbierben Wir das Spielen, und befländige 
a in den MWirchshäufeen vor der gewöhnlichen Feyerabendftunde 6 Uhr Abends, 
gleihwie nun 


atent Unſere Unterehanen durch die neuerdings abgefchaffte Feyertaͤge an Zeit 

amd Gelegenheit zu Meufferung ihres Gewerbfleißes gewinnen, fo erwarten Wir von 

ihnen , daß fie ſolche zu ihren VBerufsarbeiten fleißig verwenden werden. Jeder zus 

Inde Hausvarer, Handwerkomeiſter oder Dienftberr, welcher feine Unterge⸗ 

bene oder Dienftborhen zur Arbeit an den abgewürdisten Feyertaͤgen nicht anhalten 

würde, ſoll für jeden Kontraventiousfall mit einem. Gulden zum Armenfond eines 

jeden Orts, die Gefellen und Dienftborhen aber ſowohl männlichen, als weiblichen 

Gefchlechtes nach der Ehehaltenordaung, umd im Falle der Widerfeßung gegen Ob⸗ 
cxigkeit nach Umfiaͤnden krinunaͤl beſtraft werden. Auch ſollen 


stens Yon dem Jahre 1803 angeſangen in allen Kalendern, welche in unſern 
abe. Erbſtaaten gedruckt werden, die Namen der abgewuͤrdigten Fehertaͤge, nach dee 
an Linfere General » Landesdireftion erlaffernen Weifung für immer auf die Sonntäs 
ge verfegt werden; wie ſolches nach der hoͤchſten Enrfehliefung vom 28ſten Jannen 
1784, **) und den $. 2. des Generalmandars vom 14. Jaͤner 1785 ***) angeords 
net, und in den Kalendern des erwähnten t78sſten Jahres bereits angeführt war, 
Alle nach beſagter Vorſchrift nicht verfaßte Kalender follen, wenn fie im Lande ges 
druckt find, wicht geftempelt ; konfiszirt und vernichtet; foferne fie aber vom Auslan⸗ 
de kommen, an den Gränzen von den Mautämtern zuruͤckgewieſen, oder wenn fie 
inner Landes ericheinen, wie die Inlaͤndiſche behandelt werden, Ueberdieß foll gegen 
bie Druder, Verleger und Verbreiter ſolcher verordnumgswidrigen Kalmder, nach 
Umſtaͤnden noch bejondere angemeſſene Beſtrafung eintreffen, 
Yyy2 6tens 


©) Vide die Samml. v. 9. 1788 S. 956 Re, 17% 
®*) Vide, ibid. S. 80.. Nro. 117. 
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oters Alle Kirchweihen, Vatroinienfefte, Kermpgänge, Walfahrten nd 


Prozebionen, fo wie die fogenannten verlobte Fenertäge follen Fünftig nunmehr am 
den Sonn und geborhenen Seftragen ftare haben. 


tens Geſtatten Wir auch für die Zufunfe Peine andere allgemeine Kreuſ 
oder Birtgänge mehe als die in der Verordnung vom 14. Jaͤner 1785, $. 11. ente 
haltenen, und von der Kirche felbft am Markustage, und in der Kreuzwoche anger 
ordneten, welche von der im vorfiehenden $. befohlenen Werlegung ausgenommen 
feyn ſollen ; alle übrigen Fönnen an Sonn » und Feyertägen in foferne fie eine bes 
fondere landes fuͤrſtliche Bewilligung für fih haben, jeboch nur in die naͤchſte Pfarr⸗ 
ober Filialficche unter der Worausfegung ftatt haben, daß hiedurch die pfärclichen 
Verrichtungen, und der chriftliche Unterricht Feinen Abbruch leiden, 
gtens In Betreff jenee Lokalkreuzgaͤnge, welche vermög eines beſondern 
Herkommens an ein beſtimmtes Ort eingeführt find, und wo es noͤthig iſt, eine oder 
mehrere Nächte anszubleiben, verordnen Wir, daß jedem Drte jährlich nur ein derley 
Kreuggang erlaubt fene, und die übrigen, etwa noch hergebrachten, fih am dieſen 
allein geſtatteten anfchließen follen, 
gtens Ben auferordentlichen Zufällen, z. B. allgemeinen Kranfheiten, Vieh⸗ 
fall, länger anhaltenden Regen oder Troͤckne, foll Fein Kreuzgang erlaubt ſeyn; jes 
doch follen ſich die Pfarrer mit ihren Gemeinden -vereinigen, damit ftatt deſſelben 
Berhftunden in der ordentlichen Pfartficche jeden Orts, am mächft zu erwählenden 
gebothenen Fenertagen gehalten werben, 
zotend Alle Bitt s und Kreuzgänge in das Ausland verbierhen Mir hie⸗ 
mis ohne Unterfchied eins für allemal gänzlich, 
zıtens Wiederholen Wir hiemit auch bie in dem 6. 13. bes mehr s erwaͤhn⸗ 
‚ ten Generalmandars vom 14, ner 1785 enthaltene Verordnung, daß der von 
dem päpftlihen Stuhle auf den erften Sonntag des Auguftmonats überfeßte Pora 
tiuncula⸗ Ablaß an diefem Tage allein, und am feinem andern forthin mehr einge⸗ 
bracht werden fol, 
1atens Die Verbindlichkeit diefer Unferer höchften Verordnung, foll von dem 
nächft eintretenden neuen Jahre 1802 an, beginnen, Uebrigens und 
ızten® erwarten Wie von allen Unferen Unterthanen‘, daß fie die allgemein 
nuͤtzliche Abſicht gegenmärtiger Verordnung von felbft einfehen, und ſich überzeugen 
werden, daß Wir hiedurch ihren allgemeinen, und jedes einzelnen Wohlſtand bes 


fördern wollen, indem Wir fie zur Arbeitfamkeit anführen, und bie Beranlaffung 


zum Müßiggange allenchalben zu entfernen fuchen, 

Zugleich verfehen Wir Uns zu den Seelſorgern, Predigern und Pfarren, 
daß fie das Volk durch Auggewählte Vorträge bey jedem Anlage über den wahr 
sen Zwed der Abwuͤrdigung dee Feyertaͤge belehren, und Baflelbe aus eigner Ue⸗ 
Berzeugung zu dem fchuldigen Gehorfam gegen bie Kirche, und Ins ihrem Landes 
fürften anleiten werden, 

Da Uns mdlih vorzuͤglich daran liegt, daß Unſere Unterthanen in reinen 
Religionsbegriffen, uud im Achter Gottesfurcht ſich immer mehr ausbilden mögen; 
fd ermahnen Wir fie mit landesvaͤterlicher Liebe 

zqgtens am den Sonn: und übrigen noch beybehaltenen Feyertägen dem Gets 
sesdienfte, und dem chriftlichen Volksunterrichte fleißig benzumohnen, und während. 
dieſer Zeit alle jene Cefchäfte zu unterlaffen, wodurch die Öffentliche und allgemeine 
Erbauung geftört werden koͤnnte. MWeswegen Wir den 7. 6», der unter dem 14. 
Dezember 1772 *) erlaffenen Verorduung, und. die hierauf erfolgte Peuteration vom 
22. Jaͤner 1773 **) hieher ausdrücklich wiederholen. München den 4. Dej. 1801. 


2) Vide bie Samml, v. J. 1784. ©. 1106. 
**) Wide ibid, Seite 1109. Rio, 75 Fe 
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N“ LVII. 


We erwidern Unſerm geiſtlichen Rathe auf deſſen Aufrags, Bericht vom 2, Der Die Vor⸗ 
D cember in Betreff ber Befoldungs s Worfhuß : Kafia *) folgendes: 8 er 


ad 1. et 2. Wenn das Hofjahlamt bald nad). jeder Verfallzeit die Quit⸗ nr 


tungen einlöfet, fo find nach ben vorjährigen Erfahrungen bie 2 fl. im Ueberflufe cuts « und 


seftjällen. 
hinreichend; im Gegentheil dürfte ſich ſodann zu viel todtes Kapital herauswerfen, und es Bu 
Darauf ankommen, daß Unſer geiftl. Rath, welchem die Adminiſtration diefes Kirchenka⸗ 
pitals nun anf doppelte Art zufichet, und verbleiber, für proviſoriſche Verzinnſung des zu 
groſſen todtliegenden Reſtes einige, nach Beduͤrfniß wieder leicht abänderliche Anftals 
ten treffe. am aber das Hofzahlamt die Quittungen nicht bald nach der Werfall- 
zeit einlöfen würbe, dann wäre es richtig, daß den Kirchen ein zu empfindlicher Schar 


den zugehen würde, falls das Kapital der Ö fl, aus biefer lehtern Urſache vermehrt: 
werden müßte, ober wärde, 
> Wir erflären daher allerdings, daß, wenn ber Fond der 3° fl, ganz aufge 


zehrt, und im Umlauf iſt, die Befoldungss Vorfhuß + Kafia, fo wie es ſchon bisher 
jedergeit beobachtet en iſt, nicht eher wieder zu bezahlen anfangen folle, und daͤr⸗ 
fe, bis das Hofzahlamt in feinen Ruͤckſtaͤnden (morunttt aber Die vorgefchoflene ztvey 
Monate vor ihrem Auslaufe ute verftanden werben) Gelder einliefert, und verfallene 
Scheine wieber — aber werden. erg pr folche — eintrette, 
ederzeit baldige Vorkehr treffen, fo wie es immerhin, ſeſbſt im größten Gedränge Des _. 
—— "rächen Mt, 4 PR, u s 4 * J 


— ad 3. Die Beſorgniß, und das nachgeſuchte Separations "Recht dieſer 
Scheine für die Eoncurs s ober Arreftfälle ift micht bloß mach des 12jÄhrigen Erfah⸗ 
rung, ſondern ſchon nach der Natur der Sache Überflüßig, Jeder Menſch ift Herr 
feines Soldes, und weil der Staat dem’ Beſoldeten auch den Betrag des Sterbe 
und Machmonat bewilliget, fo ift er auch Eigenthuͤmer diefes Betrages, wenn er 
num mittels dee auf das Hofzahlamt fautenden, vom Hofzahlamte contremarquitten 
und ben der Vorfchußs Kaffa verfüberten Befoldungs : Auittungen, dieſen Theil feis 
nes Eigenthums zu feinem eigenen dringenden Beduͤrfniß noch in feinen Letszeiten vers 
fo haben weder feine Erben, noch die Ereditores feiner Werlaflenichafts: Mafia 
ierauf fo wenig, als auf fein übriges fchom in feinen Lebzeiten verzehrtes Cigenthum 
ärgend einen Anfpruch zu machen, n aber feine Befoldung ſchon im feinen Leb⸗ 
geiten mit Arreſt verſtrickt iſt, dann iſt das geäufferte Beſorgniß Unſers geifilichen 
Raths ſchon durch die bisherige Ordnung, und Uebung gehoben: denn fein Arreft iſt 
eher wirkſam, bis er nicht durch die Juſtitz-Stellen Unferm Hofzahlamte ir ſinuitt wird, 
und wenn diefe Inſinuation gefchehen ift, fo contremarquirt das Hofzahlamt die zur 
Borihuß s Kaffa beſtimmte Quittungen keineswegs pure, fonderh notirt darauf dem 
Arreft, und fchreibe auf den Schein die beftimmte Sunıme, welche nad Abing des 
arreſtirten Quanti als wirflich reflirendes Eigenthum des Empiängers bey ber Vor⸗ 
ſchuß⸗ Kaffa zahlbar iſt. Unſer Hofzablmeifter,‘ welcher bey der, Ertrabition der Kaſſa 
und Papiere bengezogen werden fol, wird dem neuen Vorſchuß- Kaſſier dieſes, und 
die ganze Manipulations s Art noch umftändlicher erflären, 


ad 4. Gehen Wir weder die Nothwendigkeit nech die Thunlichfeit ab, für 
ein Kapital, welches weder in die Hände, noch in die Adminiftrarion Unferer Eivils 
ftellen koͤmmt, eine Obligation auszujiellen. Es würde das Haupfregnifitum einer 
Schuld , Obligation , nämlich das Bekenntniß des wirklichen Geldempfengs mangeln 
muͤſſen, wohl aber erflären Wir hiemit, daß, da die Vorfchuß: Kaffa nanz in die 
Kathegorie, und im die Mechte der. befolderen Partheyen eintritt, ihr nach dem Staats⸗ 
Vertrage die nämliche ſtillſchweigende General » Knporher auf bem ganzen Staatsver⸗ 
mögen zuftehe 1. München den 12 Dezember 1801. 

©) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 600 Nro. 49, 50 et 51. 


Sweyter Band, ii Nro. LVII. 
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N’. LVIII. 
Den Raug ie von: Linferer geiſtlichen Mache : Schulen » Deputation unterm 7. v. Mon, 
und Unifors wegen Aufftellung der deutſchen Schulinfpeftorn mittels unterthäntaften Bes 


ai hu, Licht angezeigten erfügungen haben Uns zum befondeen höchften Wohlgefallen ges 
fpeftorie, dient, und Air werden auch germe zu allem dem beywirken, was immer zur Aufr 
mumterung und Belohnung derfelben gereichen kann. Mir empfehlen auch Unſered 
geiftlichen Rachs: Schufen‘Deputation vorzüglich, ſobald möglich in allen Lnfern hero⸗ 
bern Erbſtaaten die Aufſtellung diefer Schulluſpektorn volltändig zu bewirken, und 
Uas jene Crundfäge, mach welchen dabey bisher verfahren wurde, umſtaͤndlich bes 
richelich anzuzeigen. Uebrigens gedenken Wir zwar ben befragten Inſpektorn dem 
Ehatafter Unſerer Raͤthe noch zur Zeit nicht zu erteilen; jedoch bewilligen Bir den⸗ 
felben die Uniform Unſerer Profeffoen der latein Schulhaͤuſer, und geben die 
gnaͤdigſte Verſicherung, dap Wir bey Verleihung Unſerer Patronats » Pfarreyen 
auf Auftellung oder derung folcher Peieſter nach Thunlichkeit vorzügliche Ruͤck⸗ 
ige nehmen werden, welche mit den zum Seelenhirtenamt nörhigen Eigenſchaften 
Verdienſte vereinigen werden, bie fle fich bey der Schulinfpeftion erworben haben, 
Zu dieſem Ende weifen Wir Unſern geiftlihen Rath an, in feinem Gutachten über 
Pfarrverleihungen hierauf den nörhigen Bedacht zu nehmen, amd fänmtliche geiftlie- 
he Schulinfpeftorn von gegemmärtiger Entſchlieſſung in Kennenif zu ſetzen. Muͤn⸗ 

eu den 27. Dezember 1901. > ä 


| Nto. LIX. | 
Die Ders genehmigen ben von Unſerer geiftlichen Mache: Echulens Deputation unternd, 
theilung der 21. Movember I, J. gemachten, und zu Unſerm gnädigften befondern Wohl⸗ 


Landpreifen oefaflen gereichenden Vorſchlag, den bisher aus der lateinifchen Sprache ausgetheil⸗ 
ne n fogenannten Bandpreis auch auf Die übrige Mealgegenftände der höhern Morbereis 
Grgenftän, tungs⸗Klaſſen auszudehnen, und bemilligen guädigft, daß bie Köften auf Beyſchaf⸗ 
den der Bors fung diefer Landpreiſe aus dem deutſchen Schulfonde hergenommen, und in Rechnung 
bereitungss per Ausgabe gefchrieben werden daͤrfen. Unſere geiftliche Raths » Schulen Deputas 
Klafe. tion has alfo Hiprüber das Noͤthige zu verfügen, München den 27. Dei. 1501, 
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N® I. 

Im General s Landes » Direktion empfängt hiemue abfchriftlich, was wie in Be⸗ Menen dem 
treff der -_ a. Fürften von Sum - Taris — ** — 
dVoſtilllon Landkapitulanten denſelben jur e 

Nachricht. Muͤnchen am 4. Jaͤnner 1800. voll 


Sm Euer Liebden an Uns erfaffene Vorſtellung vom — 
ſenen Jahrs wegen Befreyung der im Poſtdienſte ſtehenden Poſtillione vom 

dem —— , haben Wir iu reife Erwegung gezogen, finden aber vie 
Gründe, nicht von der Att, daß Wir von ber — von Unſerm 
hen dero hieſigen ent über er Begenftand unterm 22, Auguſt 
4799 gemachten Erklärung abgehen koͤnnen. 

1. Die — durch die kaiſerl. u den Paiferl, Poftbedimten ertheilte, 
und durch die kaiſerl. Wahl» Kapitulation beftättigte Perfonal / Befrenung kann nur 
von folchen Perfonen verftanden werden, welche in Euer Liebden unmittlbaten Diem 
fen ftehen, umd ben den Poftämtern angeftellt find, wie der Text der Wahlfspitulas 
sion und die vordern Akten, durch welche diefe veraulaßt worden ift, offenbar bes 
weifen; nicht aber von Dienern der Poftoffiiansen zu welcher Klaffe die Peftillione, 
als Kucchte, der Pofthalter, gehören. 

2. Eine willführfiche weitere Ausdehnung jener Paiferl. Schutzbriefe wäre 
En — Art. 15. $. 2. derſelben Paiferl, Wahlkapitulation, wo ausdruͤcklich ver⸗ 


Der Kurfürften, Fuͤrſten und een; ihre Landfaffen mit — oder obne 
— unterworfene Unterthanen, und mit Landesfuͤtſtl, auch anderen Pflich⸗ 
„ren Zugethannene Eingefeffene und zum Land gehörige, ton derm Bothmaͤßig⸗ 
zFeit und Jurisdiktionen, wie auch wegen Landesfuͤrſtl. hoher Obrigkeit und 
fonften rechtmäßig hergebrachten Schuldigfeitn, weder unter dem Präter der 
„Lehenherrfchaft — > einigen anderen Scheine, erimiren, und befreyen 

3. nach dem obigen befchränften Sinne ift auch nur diefe Perſonalfreyheit 
in den Poftverträgen *) Unſers Kurvorfahrern jugefichert worden, 

4. Zu Erhaltung des Poſtinſtitutes und zu Befoͤrderung der damit verbun⸗ 
denen gemeinnüßigen Zwecke ift eben nicht ee, daß alle Poflnechte von dem 
Randfapitulantenzuge befreyt bleiben müffen. Die Pofthalter behalten zu Beſtellung 
ihres Dienftes noch eine hinlaͤngliche Auswahl unter —— —— dieſem Zuge 
wiche unterworfen find, wie Unſer Hoſkriegerath ſchon tichtig bemer Rn 


n EN 179% ©, 377 Rro. 2 
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5. Dergleichen Ausnahmen wurden zu einer Menge unvermeiblicher Tinten 
fehleife Anlaß geben, 


Euer Liebden werden fich durch diefe Gruͤnde ſelbſt gefällig überzeugen, wa⸗ 
tum wie von dem alfgemein beftehenden in Anfehung der Landkapitulanten 
zu Gunften der Poftillione Feine Ausnahme verftatteten, und auf der Vollziehung ber 
Reſolution Unfers ehemaligen Hoffriegsrathes beftehen müflen. Bey jeder anderen 
Gelegenheit, wo Unfere Landesfürftliche Pflichten es erlauben, find Wir jur Erwei⸗ 
fung Euer Liebden angenehmer Dienſt Gefaͤlligkeiten bereitwillig ꝛc. 2, 


Ne. ]I. 


nfer Oberkriegs⸗ —— hat den in Mannheim erkrankten Hauptmann Stein⸗ 

macher mit aller Billigkeit von dem Urlaubs + Cage s Abzug befreyer, und mis 
erlauben gmädigft, daß ſolches in Zukunft in derien ähnlichen Fällen jedesmahl ohne 
weiterer Anfrage gefchehen darf, Welches daher unferm Dberfriegsfollegio unter Ruͤck⸗ 
ſchiuſſe der einbeförderten Conf, Piece, und Verlagen zur fernern Verbſcheidung 
biemit gnaͤdigſt eröffnet wird, München ben 4. Jänner 1800, 


Neo. III, 
ie Nachſicht, womit die Neftanten der Militaie / Tag s und Giegelgebühren = 


därfen, ng Berichtigung folder Targebühren nach Unſern mildeften Geſinnun⸗ 
gen nicht mohl mehr aufgebürder werden, " 


„Um alfo dieſer Gefchichte mit .einem Male ein Ende zu machen, fo genehmi⸗ 
gen Wir zue gnaͤdigſten Enefeplieffäng auf den gutachtlichen Bericht Unfers Ober⸗ 
Friegs + Eollegli vom 17. dieh die gänzfiche Abfchreibung und Nachlaß ſaͤmelicher fos 
wohl in dem Verjeichniſſe Lit, A, als Lit. B. enthaltener ausftändiger Te, und 
Siegelgebühren, verordnen aber dagegen fchärfeft, daß von num an jede derglelchen 

F berichtiger wird, ohne meiters miftels Gage⸗ 
Abzuges oder fonftigen Zivangsmitteln gehörig echoles werben folle, München dem 
21, Jaͤner 1808, J 


Nro. IV. on; 
er aus k. k. Kriegedlenſten entwichene Johann Muͤller, welcher fich- ſchon am 
1. April des; vorigen Jahrs bey dem Hochenhauſiſchen Regiment freyroillig 
gemelder, und als ein bieffeitiges Laudeskind, und zwar aus Dberringelheim Dbers 
amts Oppenheim gebürtig zu ſeyn angegeben hat, iſt als ſolches zu behandeln, ſohin 
nach höchfter Verordnung des auf ihn ruhenden Verdachtes o chtet als Natio⸗ 
naldiener einsweilen ohne weiters anzuſtellen, und da, Wir nicht abſehen, warum ſol⸗ 
che Leute, weil ihre Angabe zur Zeit noch nicht beſtaͤttiget werden kann, dem dießſeiti⸗ 
gen Dienſte verlohten gehen ſollen; fo iſt mit allen dergleichen‘ fiftieten fremden Deſer⸗ 
teure, welche angeben Landesfinder, und jenfeits des Rheins oder ans einem vom 
Feinde oecupirten Ort gebürtig zu ſeyn, bis ihre Angabe völlig verläßiget werden 
Fan, wenn ihnen anders ein wirklich ermiefenes ſchweres Nerbrechen zur Laſt liege, 
auf die mämliche Mer zu verfahren. ° Wenn aben feine Zeit ben ruhigeren Umſtaͤnden 
die ſdemliche Auskunft daruͤber erholt werden Fan, und die Angabe: falſch befunden; 
werden follte, dann iſt ein folcher Mationaldiener var defien Auslieferung unnachfichte, 
fich mit einer ſchweren Strafe zu belegen, wie auf vorläufige Anfrage bey den erſt 
eintretenden Falle näher gnaͤdigſt beſtimmet werden wird, Welches daher einsiweilen 
| Unſerm 
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Uaſerm Ober » Coflegio auf deſſen unterthaͤnigſten Bericht vom 24. des vor. Mo⸗ 
naths unter —8 * Arten zur weitern Verfügung und Nachachtung in hoͤch⸗ 
Ben Guaden erwidert wird, München dem 3. Februar 1800. 


r No. V, 

ir. haben Uns über einige Sonomifche Gegenflände Unferer Militair s Meademie 

den geeigneten Vortrag machen laſſen und hiernach 1) für berfelben ‚ge: 

ſamtes Perſonale das Uus vorgelegte beyliegende Beſoldungs + und Emelumentens 
Meyulativ,, von dem erfien December v. J. mit ihren Dienflverrichtungen aufangend 
gnadigſt zu beſtaͤttigen geruhet, und erflären zugleich, dag Wir ihnen ; welche fich 
bas ganze Jahr hindurch mit auagezeichnetem Fleiß auf ihe Lehre s und Erziehungs⸗ 
Fach verwenden, mit angemeffenen Gratificationen, wo immer möglich „ Unfere Zus 
friedenheit zu bepeigen nicht entſtehen werden. Was 2) das Holzbeduͤrfniß für die 
Dilitaie  Academie betrifft, fo haben Wir Heute Unſerm Oberfriegs : Collegio aufges 
tragen, dem für die Garntfon anzufchaffenden Holzvorrath jedesmal ſoviel beyjulegen, 
- als obiges Inſtitut bedarf, nämlich das Jahr allenfalls Yso Klaſter feichten, und 
12 Klafter Buchenholj, mofür der dem militairifchen gleichen Köften + Vetrog für 
die Acadenne zu berechnen, und von felber zu bezahlen iſt. Die Führumg diefes 
Holz⸗Beduͤrfniſſes wollen Wir gleich Unſern Dieafterien durch Unſer Hefſuhrweſen 
beforgen laſſen, und haben hiernach Unſer Oberftftaflmeifleramt heute bereits ange 
wien. 3) Können Mir zwar der Academie den von filber bisher um 24fl, ger 
fifteren Platz im englifhen Garten nicht ferners befaffen ; wollen aber zugeben, daß 
felde irgend anderswo einen Küchengarten flifte, und verrechne. 4) Coll alle drey 
Monathe eine vollſtaͤndige Caſſa⸗ Weberficht des Inſiimtes, und zu Anfang und zur 
Hälfte und am Schluſſe des Yahrganges ein tabellarifches:Verzeichniß ber Eleven 
mit Bemerfung ihrer Conduite an ünſere unmittelbare Commiffion eingefendet werden, 
weiche Uas dann das Weitere nach Unftänden hierüber vortragen sirt; 
Find alſo Unfere Höchfte Entfchlüffe ver Mcadermie : Direction zur Nachachtung mit 
dem Anhange zu esöfinen, daß Mir die baldige Vorlegung des Lehr s uud Erjies 
Bungs » Planes der Academie erwarten Münden deu 8. Hoiuung 1800, 


Ne VI, 00. Ä 


weder pro Data vergüten, oder zurück liefern darf, für die mnausgetragene Kleine 

Montours » Srücte aber entweder die treffende Mara erfißen, vder fo lange forts 

bienen muß, bis dieſe kleine Dionteurs; Stuͤcke volllommen ausgetragen ſeyn wer⸗ 

den, in welch letzterm Falle ſolch einem Manne auch die KHandgelts : Nora für bie 

—— ‚feine Capitulation dienende Zeit. verabfolget werden darf, Muͤnchen den 1. 
tj 1800, 


Zweyter Band, Yanı . Neo, VO, 
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N". VII. 


De die uns obliegenden, relchoſtäͤndiſchen Pflichten die Erhaltung, und wirkſam 

Veitheidigung unferer Churlanden bey dem leider hoch forido uernden Reiches 
friege dringend erfordern, daß unfere Armee in einen vollzähligen "Stand hergeftellt 
werde; fo haben Wir aus landesvdrerliches Fuͤrſorge, und mit einziger Hinſicht auf 
die allgemeine Wohlfahrt Unſerer Erbſtaaten im Unſerer geheimen Etaats : Konferenz 
befchloffen, die zu Erreichung des obigen Zweckes nörhige Anzahl lediger Unterrhanss 
föhne als Landkapitulanten in Unfern obern Runden, fo wie folches in dem dießſeiti⸗ 


' 35 Theile der MhHelnpfalz ſchon bereits gefchehen ift, auszuheben, und damit Unſere 
egimenter 


ergänzen zu laffen. Damit aber Uniere lieben getreuen Unterthanen mit 
feinen doppelten Laſten beſchwert, und ſoviel möglich, erleichtert werden ; fo wollen Wir 


zmo, bie durch die Verordnung ven 11. Apeil 1767. ®) ſeithero eingeführe 
geweſene Refrutenanlage denfelben für die Zufunft gänzlich gnädigft nachlaffen, audy 

ado. die dermalige Militär s Auswahl auf die mäßigfte Zahl von Iediger, 
waffenfähiger, —— dergeſtalt beſchraͤnken, daß von 40 eingehoͤften, gro⸗ 
Gen und kleinen Gütern, oder Familien, von Juwohnern und Leerhaͤuslern an, bis 
auf den ganzen Hof aus dem dabey befindlichen Unrerthansföhnen und Knechten zus 
fanmen nue ein Mann genommen werden fol, Wobey die Berechnung der aus 
jedem Gerichte zu erhebenden Mannſchaſt nach dem in ber am 6, Heumonat 1793 **) 


wegen damaliger Landkapitulanten ⸗ Auswahl erlaffenen Höchften Verordnung fra 2, ders 


felben beſtimmten Maaßſtabe vom Heerdgelde zu reguliten iſt; Eben ſo 


zuo. ſoll in Hinſicht des ſich allenfalls ergebenden Ueberſchuſſes bey landge⸗ 
richtlichen Dörfern, oder Gemeinden, wie auch ber wechſelſeitigen Anſchließung die⸗ 
fer Sandgerichte und Hofmaͤrchen nach der nämlichen Verordnung (7°. 3. et 4. ver⸗ 
fahren, und fo viel möglich, nach ber Lage der Orte getrachtet werden, daß bie 40 
soncurricenden Familien juſammen beyläufig in dem Hoffuße auf 10 ganze Höfe kommen, 
4% Diefe 40 Familien folen unter obrigfeitlicher Aufficht aus ſich einer 
saugfichen Mann ausjuchen; würden fie. aber Darüber unter ſich freywillig nicht übers 
einfommien Lönnen, fo follen dem Landgerichte duch Unfere Beamten, in den gefchlofs 
fenen Hofmarchen und gefrepten Sitzen aber durch die Jurisdiftions » Werwaltung 
die Auswahl gefchehen; im welch letzterm Falle 
gio. folche Burſche vorzüglich auszumählen find, welche durch ihre Auffuͤh⸗ 
sung den Gemeinden und ihren Nachbarn zur Laſt find, Sollten von diefer Kiaffe 
feine vorhanden feyn, und bey allen gleiche Umſtaͤnde eintretten, fo find ſammentli⸗ 
de aus diefen 40 Familien ſich ergebende tauglihe Söhne und Knechte, ohne Um 
teefchied, nur mit alleiniger Ausnahme und Freylaffung des bey größern Bauernguͤ⸗ 
teen vorhandenen, einzigen brauchbaren Sohnes, ober bes bey geftegten Guͤterbeſi⸗ 
gern unensbehrlichen Baumeiſters, zufammenzuftellen, wotuach, wer unter ihnen auss 
juheben ſey, durch das Loos zu entſcheiden iſt. .: 


610. Wenn der ausgewählte Kapitulant einen andern mafenfähigen Mann 
ſeiner ſtellen will, fo kͤnnen Wir zwar ſolches gefchehen laſſen; jedoch ſoll der 
Sedacht dahin genommen werden, daß die als Einſtellungopreis erhaltene Eumme, 
nach gefchehener Protofollitung derfelben, von dem einfchlägigen Amte in Verwahrung 
genommen, wo möglich auf Zinſen ficher ausgeliehen, und dem eintretenden Capitulamen, 
nad) vollbrachter Dienftzeit zugeftellet werde, um fich damit anſaͤßig machen zu koͤu⸗ 
nen. Wobey es Übrigens de von felbft verſteht, daß derjenige, welcher auf eine 
folche Art für einen andern gegen Bezahlung eintritt, dadurch von Leitung ber ſei⸗ 
ner Zeit feine eigene Perſon treffen koͤnnenden Mitirärdienfte nicht befrent werde, 


mo, Bey der Auswahl diefee Mannfchaft foll vorzüglich auf gute, koͤrper⸗ 
liche Befchaffenheit Ruͤckſicht genommen werden. In Anſehung der Jahre beſtimmen 
Wir die Gränze innerhalb ı7 bis 30 Jahren, und in Auſehung des Maaßes 5 Schu 
4 
*) Vide die Samml. v. J. 1784 ©, 1211 Mio. 24. 
+") Vide die Samml. v. 3. 1797 © 635 Nie, 83. 
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Be, 3 Zoll, in Struͤmpfſocken gemeffen, fo wie ſolches bey Unfern Megimentern all 
eingeführer iſt. 

gr Für bie Verſchaf / Stellung und Auswahl fol weder von den churfl, 
Beamten, noch von den Hofinacchs s Verwalten, noch den Gerichtsdienern das Miins 
defte gefodert — wie auch weder ein Wifitirungs » noch ein Aflentirungs ; Geld verlans 
get werden, Die Sieferung zu den von Linferem. Oberkriegs: Collegium beftimmt wer⸗ 
benden Aſſentirungeplaͤtzen foll auf Köften der Jurisdiktions:Obrigfeit geſchehen, dem 
Kapitulansen aber die Verköftung bis zu feiner Ablieferung an das Dülitde, von den 
49 Zamilien, woraus er gejogen worden iſt, vergütet werben, 


gm Sollte es ſich fügen, daß ein Kapitulant, waͤhrend der Dienftzeie 
Durch Uebergabe von feinen eltern, oder fonft Durch Kauf oder Henrath ein Gut 
wirklich — und nicht bios zum Schein antreten Fonute oder müßte, fo ift ein fols 
her Fall zu unferm Oberkriegs s Collegium von der einichlägigen Obrigfeit, die jedes 
mal für die Wahrheit der Angabe verantwortlich iſt, legal einpuberichten, und von’ 
Diefem hierauf nad) vorgängiger, hinlänglicher Lnterfuchung, und erhobenen Gründen 
einer eintrertenden Mochmendigkeit oder Nutzbarkeit für das Gut, obne fich durch eine 
vorgeſchuͤtzte, und nur um dem Geſetze auszumweichen, vorgenommene Mayerſchafts⸗ 
Kiftung taͤuſchen zu laſſen, die geeignete Ewefchliehung zu ertheilen. 

‚ons Der Abgang eines auf die bemeldete Art entlaffenen oder verſtorbe⸗ 
men Kapirulanten fol von den conenrricenden 40 Familien fogleich wieder erfeßet wer⸗ 
den, und diejen daher unbenommen ſeyn, ihre Beſchwerden anzubringen, wenn die 
Entlafjung durch falfche Angaben bewirket worden, oder die Anſaͤßigmachung des⸗ 
telben nicht erfolger wäre, 

ırmo Um alle Unterfchleife, Beſtechungen und umgerechte Beguͤnſtigungen 
abzuhalten, follen die Leute bey ihrer Affentirung, weichen nebft dem Militde — auch 
ein Civiltommiſſaͤr beyjuwohnen hat, befragt werden, ob bey ihrer Auswahl feine 
Gefaͤhrde unterlaufen fen, ob fie keine gegründere Befchwerden über Verheimlichung 
oder abfichtliche Webergehung einiger gleichmaͤßig dem Zuge unterworſener Burfche 
anzubringen haben, , 

120% Obwohl Wir wegen wichtigen Militaͤrgruͤnden die Dienftjahre bee 
auszuhebenden Kapitulanten auf 6 Jahre beftimmen muͤſſen; fo ertheilen Wir diefen, 
doch zugleich unferer gnaͤdigſten Verſicherung: daß fie 
a a) außer im erheifhendem DMorhfalle zur Kriegszeit, nur zum inlaͤndiſchen 

Dienfte; in feinem Halle aber außer den Oraͤnjen des deutſchen Meiches gebraucher; 


b) fobard fie im Erergicen hinlänglich abyerichtet ſind, und Feine Dienſtnoth ⸗ 
wendigkeit ihre Anweſenheit erfodert, nach der gewöhnlichen Exerzirzeit der Feldarbeit 
acht entzogen, fondern jedesmal ohne Anftand auf Urlaub wirder entlaſſen werden ſollen. 


1 zilo. Um nach allenfallfinee Erfoderniß unferer Armee eine weitere Vers 
Kaͤrkerung ohne Nachtheil der arbeitſamen Klaffe Unſerer Unterchanen zu verſchaffen; 
fo ermeueren Wir die erlaffenen, Altern höchften Verorduungen; beſond rs jene, — 
gleich oben angeführte vom Jahre 1793 (9. 12.) wegen Aushebung der Waganten, 
mößigen Leute, u, ſ. w., ferner 

14% Wollen Wir alle Aeltern — auf die Auswanderungen und Leber 
trettungen in fremde Krlegsdienfte erlaffenen Verbothe hier wiederholen, und in ber 
Maaſſe zu eines jeden Warnung, und Wiffenfchaft wieder Fund machen, daß kei⸗ 
nee von Unſern Unterthanen und Landesfindern bey unmittelbar verhängt werdender 
Einziehung feines fämtlichen Kiegenden und fahrenden Vermögens, in fremde Krieger 
Dienfte zu tretten ſich umnterftehen fol, Szene aber, die, um gegenmärtigen und kuͤnf⸗ 
eigen Sunhtunge zu entgehen, außer Lands fich begeben, innerhalb Jahr und 
Tag niche zurüctehren, und bey ihrer Gerichts s Obrigkeit ober bey dem Megimente, 
zu welchen fie beftimme waren, fich niche ſtellen, gleichfalls mit unerlaßbarer Eins 
jiehung ihres Vermögens zu beftrafen ſeyn. Eben fo follen auch jene, welche um 
u Dienfte ſich zw entziehen, gefliffentlich fich zu verftümmeln fuchen, nach Umſtaͤn⸗ 
“den mie egemplariicher Beibeoftcafe belegt werden, Auch 


Yaaaz 15'% 
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15%. Diejenigen, welche durch Anlockung, Verſprechen, Hilflelſtung oder 
Uaterfchleife Unſere Unterthanen zu fremden Kriegsdienften verführen, oder da fie 
davon wiſſen, und Kundfchaft haben, folches nicht ungefäumt der ordentlichen Ob⸗ 
rigkeit anzeigen, fohin einigen Ancheils , oder Verhehlung ſich fehuldig machen, fols 
len, wo dieſes entdeckt würde, fogleich in Werhaft genommen, mit Einziehung ihr 
res Vermögens, dem Kriminal s Prozefe unterworfen, — und nad Befunde mis 
Leibesftrafen gegen fie verfahren werden. Auslaͤndiſche Emmiffarien aber, welche 
Unſere Unterthanen zur Auswanderung und feemden Kriegsdienſten zu verkgiten für 
den, follen auf Betreten mit dee in den Mandaten vom 28, Februar. 1764 *) und 
3. Jaͤner 1766 **) hieraufgefeßten Todesſtrafe belegt werden, 


16% Mir verfehen Uns zu den Einfichten und der Vaterlandsliebe Unſerer ga⸗ 
treuen Unterthanen, daß fle dem von ihmen geforderten Dienfte, der die Veriheldigung 
ihres Vaterlandes vorzüglich zur Abſicht Hat, ſich bereitwillig widmen werden ; eben 
fo erwarten Wir von allen Ortsobrigfeiten, welchen die Auswahl diefer Kapitulans 
ten übertragen ift, daß fie ganz un üßig, bloß nah Pflichten, und Unſereu 
gerechten Abfichten bey dieſem Gefchäfte verfahren, und um fo weniger Partheyhlich⸗ 
keit, und Untreue Mich ſchuldig machen werden, ale Wir fonft gegen die Uebertreter 
die in den Altern Mandaten defhalb verordneten Strafen in ihrer ganzen Strenge 
werden voliehen laſſen. Schließlich 

ı7mo, damit allen Unſern lieben und getreuen Unterthanen dieſe Linfere lan⸗ 
Desfürftliche Verordnung bekannt werde, und ſich niemand mit der Unwiſſenheit ders 
felben entſchuldigen koͤnne; fo foll gegenmärtiges Mandat aller Orten verfünder, und 
durch den Druck befaant gemacht werden, Gegeben in Unſerer Haupt» und Rear 
foenzftade Münden den 7. Mär; 1800, 

*) Vide die Samml. v. J. 1784 &, 1208, Nie, age 
“) Vide ibid. ©, 1209, Nie, 23, 


N VIII, 


Die Uuf⸗ gr es ungerecht waͤre, Landkapitulanten auszuziehen, und bie durch bas Manbas 
hebung der vom ı1. April 1767 *) für eine folche Militair » Auswahl eingeführte Rekru⸗ 
Mekrutenans gen » Anlage zugleich beftehen zu laffen; Wie aber ohne eine verhältnigmägige Aushes 
lage. bung lediger Unterthansföhne unſere Armee in ben zur Sicherheit unſerer Lande noth⸗ 

wendigen volljähligen Stand nicht wohl herſtellen kͤnnen, fo haben Wir in unferen 
geheimen Staats » Conferenz unterm 1. dieſes Monats befchloffen, daß 1) jene Mes 
Peuten + Anlage von unfeen Unterthanen in Zufumft nicht mehr erhoben, dagrgen aber 
2) well die koſtbaren Anmerbungen freywilliger Rekruten flatt der nun wirder eintre⸗ 
tenden Bandfapitulanten aufhören, der für das Militaie beſtimmte Fond verhältnis 
mäßig vermindert werden folle. Unſere G. 2, Direktion allhier Hat demnach den ers 
ften Punkt fogletch auszufchreiben, wogegen den zweyten aber zu berichten, tie viel 
Diefe Rekruten⸗ Anlage in einem zehnjäheigen Rechnungs-Durchſchnute bisher era 
tragen habe München den 10. Mär; 1800, — 


®) Vide bie Samml, v. J. 1284 S. zaıı Nie, 24 


N IX, 

Die ein We haben aus ruͤckfolgender Conf. Piece umſtaͤndlich erſchen, was unfer Oben 
ee Priegs» Eollegium für umd die Einführung der Padpferde weitlaͤuſig ges 
Padpferde, fhrieben har, Mir find von dem Mortheile, den bie Packpferde mit einer vechälgs 

nißmaͤßigen Ausräftung oder Bepackung und gehöriger Auzahl in jedem falle ges 
währen, fo fehr überzeugt, daß Wir feinen Augenblick Anſtand nehmen, die Ein⸗ 
führung derfelden fowohl bey Unſerm Contingent, als auch bey den Subſidlen-Trup⸗ 
pen in dem Werhältuiß zu bewilligen, wie ſolches ben letztgedachten Truppen ſchon 
wirklich beſtinunt und feſigeſetzt iſt. Unſer Oberkriegs⸗ Coilegium hat alſo vor allem 
dafür zu forgen, daß ſtatt dem bisherigen Packſaͤtteln, welche der Erwartung nicht ent, 
fprochen haben, die bey der P, k. Armee mis gutem Erfolge eingeführte Packkuͤſſen nach 

vorldu, 


— — — 


——— — - — 
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worlaͤufig erholtem Modell nachgeahmet, der Schlag der Pferde, und die dazu geeigne⸗ 
de Kuiechte gehörig ausgewählt und abgerichtet, umd das Ganze unverzüglich auf eine 
Art vorbereitet werde, damit die übrige. Beftimmung der nöthigen Anzahl der Pack⸗ 
pferde für jede Compagnie, und für wen folche noch weiters gelten follen, dann wie 
fie in verfchiedenen Fällen gebraucht werden können und därfen, nur noch als eine 
Folge ihrer Epiftenz zur endlichen Höchften Entſchlieſſung übrig bleibt, München den 
3. Mär 1800, rt, ; 


j N’. X. Ä 
ir genehmigen gnädigft, daß die Söhne der fänfichen buͤrgerlichen Floßmeiſter „Die Bes 
zu MWolfertshaufen und am der Loifach von der Pandfapitulanten » Auswahl, fTenung der 
jedoch in der Art beſteyet werden därfen; daß dieſe Befreyung bloß auf diejenis zu 
geu Söhne obiger Floßleute befchränfe, die ſich lediglich mit der Floßfarth allein bes der Mas .: 
ſchaͤftigen, und fich nicht mit Bauern s Arbeit: oder andern Gewerben foribringen; wel: pitulantene 
es unferm Oberfriegs » Eollegio auf deffen unterthaͤnigſt gutachtlichen Bericht vom Auswahl, 
21. März d. J. unter Rücfchluß der Beylagen zur weiten Verfügung hiemit gnds 
digſt eroͤffnet wird, Münden den 28. März 1800, 


N’. XT. 
We haben unſerer G. L. Direktion bereits unſere gnädigfte Geſimungen zu ers _ Die Muss 
kennen gegeben, daß Wir nämlich bey dermaligen Kriegsläufen jur Werthei: bebung des 

Bigung unferer Erbſtaaten unter andern, Hilfe mitteln auch die Anwendung des Forft; en 
und Fagdperfonals zum Felddienfte befchlofien haben. Nachdem nun die Confeription Sald na 
bes höchftherefchaftlihen fowohl als deg ‚fländifchen. Forft + und Jagtperfonals einge: Feid aft. 
folge it, und daraus ſich bejeiget, daß von erſteru 219, und von den jtändifchen ; 
240, in allem alfo 359 Mann zum Felddienfte als fähig und brauchbar befunden 
worden ſeyen. Go wollen Wir, daß zur Completicung der zu errichtenden Jägers 
Eompagnie 100 Marin autgehoben, und. hiezu abgegeben werden follen, woben nach 
Folgender Art zu verfahren iſt. 1) Sollen durch fehleunigft Abgeordneten Commiſſa⸗ 
xien, wozu Wir für das Oberland Bayern unſern Oberftforftmeifter Gr. v. Obern⸗ 
dorf, und für das Unterland den G. L. Direktionsrath Frhen. v. Leyden beſtimmen, 
die in ber beyliegenden Tabelle verzeichneten Individuen an ſchicklichen Otlen vorges 
eufen, und denſelben unfere gnädigfte Willensmennung dahin befannt gemacht wers 
den, daß diejenigen, welche fih Anfprüche auf eine Werforgung ben fich eriedigenden 
Jagd + und Forſidienſten erwerben, mithin freywillig unter der Compagnie Dienfte 
nehmen wollen, fich fogleich erklaͤren, und Unferer höchften Gnade und Wehlgefal 
lens gewärtig ſehn ſollen. 2) -Zu diefer Compagnie find aber förderfamft jene 28 
vacirende Jägerpurfche ohne weiters zu enreliiwer, und Unferen zu diefen ©eichäften den 
Ausbebungs:Commifjarien irgends beygeordueten Officiers zu übergeben, in welcher Eis 

fhaft Wir dem Commiſſaire Oberlands unfern Lieutenant von Todt bengeordnet 
ah den für das Uuterfand aber noch beflimmen werden. 3) Was mit den obis 
gen 28 vacierenden, umd- den etwa freywillig fich flellenden an der feftgefegten Zahl 
von 300 Köpfen noch abgeht, diefes fol in Beyſeyn der den Commiffarien bengeges 
benen Dfiigiers unvarthehiſch durch das Loos nach der beftehenden Rekruten Aushes 
bungs: Bafis entſchieden, und vom dem. beichtiebenen Individuen darum gefpielt wers 
den, wovon jedoch einzelne Söhne für dießmal auszunehmen find, welche ıhren etwa 
Alters halber oder fonit gebrechlihen Meltern zur Unterftügung und Beyhilfe noth— 
wendig find. 4) Sollen die herauszuziehenden Jäger: Diftriften weiß und zwar fols “ 
chergeſtalt einrepartirt werden, damit jeder Diftrife nach Berhaͤltniß, und alfo Feiner 
zu wenig und ein anderer zu viel zu leiften habe. Uebrigens erflären Wir hieben, 
daß, fo wie Wir auf die unter diefer Yäger + Eompagnie dienenden Individuen bey 
erledigten Forft / und Jagddienſten vorzuͤglichen Bedacht nehmen merden, auch diejenis 
gen von unferer hoͤchſten Dienften für allzeit ausgefchloffen bleiben ſollen, welche ohe 
ne erhebliche Urſache fich der Auswahl zu dem befragten Felddienfte widerſetzen, ober 
ſich gebrauchen zu laſſen weigern wollten. Unſere G. 2, Direktion wird alfo hiernach das 
gehörige in moͤglichſtet Eile zu verfügen und zu beobachten, mithin alles genau zu 

. öweyter Sand, Bbobb er⸗ 
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ſchoͤpfen wiſſen, mas Unſerer hoͤchſten Abſicht nur immer entfprechen möge, Muͤn⸗ 
chen den 6. April 1800. 


An die Landes Direktion zu Amberg und Neuburg wur⸗ 
de das nämliche erlaffen. 


N’. XI, 


Das Hand Du Folge höchften Reſcripts vom 7. dieß war bey Aufhebung der RekrutenSteuer 
— und Wiedereinführung des Landkapitulanten· Zuges *) bie hoͤchſte Willensmeinung 
nicht, das vor 1767 fchon beftandene Handgeld den ausgewählten Landkapitulanten 
Ianten, zu entziehen, fonderm felbe ift vielmehr, daß nach Maaßgabe des General: Mandate 
von 17760**) jedem ausgewählten Butſchen das ehemals —— Handgeld von 
10 fl. mit Einſchluß der Transport / und Verpflegungs-Koͤſten bis zum Eintritt 
ben dem geeigneten Regimente auch in Zufunft wiederum verreicher, und won ſaͤmtli⸗ 
hen Maierfchaften, nur mit Ausnahme derjenigen Aeltern, deren Söhne die Auswahl 
getroffen hat, mie Ruͤckſicht auf die gegenwärtige Zahl der auszuziehenden Mannſchaft, 
verhältmäßig erholt werde; hingegen aber die wegen dee Rekruten⸗Steuer abgegebene 
Famlien / Douceurs mit jener gänzlich aufhören ſollen. Saͤmmtliche geeignete Behörs 
den Haben fich nun hiernach gchorfamft zu achten, München den 9. April 1800. 
®) Vide antec. Nro. 7. 
ve) Vide die Samml. v. J. 1784 ©, 1204. $. 5 


N XIII. 


Die Uus⸗ (Vs if ums die beſchwerende Anzeige che worden, daß unſere Unterthanen Die 
 Bieferu Defertion der F. &, Soldaten begünftigen, und die beftchenden Geſehe wegen 
— li g ber erteurs gehoͤrig beobachten. wollen daher die 
nung Adelferung Der ¶ Deſerteurs micht gehörig beobachten. Bir wollen daher 
betr. deßfalle unterm 3. Juny v. J. ) erlaffene Infteuftion umfern Landaerichtern , dann 
Durch diefe mittels Patente, fo felhe auszufertigen haben, den Yuforporations + Orte 
ſchaften wiederholt alles Ernftes eingefchärft, und unfere ſaͤmmtliche Unterthanen, 
von allen Unrerfchleifen, oder Hoͤchſtſtraſbaren Mitwirfungen zur Ausführung folcher 
Defertion nachdruckſamſt abgemahner Haben. München den 30, April 1500, 


*) Vide die Samml. v. J. 1800 ©, zıı Nio. $. 


N“. XIV. 


Die rich De von mehrern Orten die Beſchwerden einkommen, daß die Vorſpannen der Lim 
tige Abld⸗ terthanen nach tuͤckgelegten Stationen nicht richtig abgeldfer, fondern oft mehr 
ung der gere Stationen fortgenommten werden, woraus nothwendig die größten Unorbnungen 
rſpannen. zup Befhädigungen der Unterthanen entftehen müffen; to will man biemrit fämtlis 
Ken Untermarfh » Kommiffariaren ben Auftrag erneuern, daß fie. eine ſolche Forts 
nahme der Vorſpannen auf Frine Weiſe geſtatten; — Dagegen aber felbft Die Ablds 
ſuag derfelden in allen zu ihren Untermarſch: Kommiſſariaten gehörigen Stationen rich⸗ 
tig, und un fo gewiffee beforgen follen, als der Unterlaß als eine Verlegung ihrer 
Pflicht angeſehen werden, und fir zu dem Erſatze alles dadurch verurfachten Schar 

dens angehalten werben würden. München den 19. May 1800. 


Neo. XV, 
Die Er a die gegenwärtige Sriegeslage zur Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums 
tichtung eis Unferer lieben getreuen Unserthanen eine dieſen Umſtaͤnden angemefjene Präftige 


Dit — kandesvertheidigung erfordert, und die durch Unſer letztes Mandat feuͤgeſchte Auswahl 
Salem. "der Randkupitulanten datzu nicht hinreichet, fo haben Wir nach den Uns aufliegenden 
Pflichten aus landesvaͤterlicher Fürforge guädigft befchleffen, flatt der Ausſchuͤſſe, die 

Wir in ſolchen Fällen aufbierhen Fönnten, welche aber theils zur heutigen Militärs 

Eintichtung nicht vollkommen mehr paſſen, theils für Unſere Unterthanen zu läftig 

wären, 
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wären. A. Gämentlice verabſchledete, und ſich noch nicht anfäfig gemachte 

walige Soldaten im Unſern obern Landen confribiren, und daraus eine eigene Fu 
des⸗Defenſions⸗ Leglon bilden zu laſſen, welche zu diefem Ende in Unfer biefigen Res 
fidenzftade als den für fle beſtimmten Sammelplag alsbald abjufenden find. B. Zur 
Completirung der im Lande noch beftchenden ıı Bataillons Unferer regulären Trups 
pen ,_mebft den bereits ſchon dermalen gezogenen Landkapitulanten noch ferner aus eis 
ner Klaffe von 40 Familien einen Daun auszuheben. Damit nun dieſe Durch dem 
Drang der Zeitumftände veranlaßte Maßregel fo fehleunig, als möglich it, ausge 
führt, und die gewöhnlichen verzögernden Schwierigkeiten befeitiget werden, zugleich 


auch der Sandesfultur Feinen merflichen Nachtheil bringe, fo wollen wir I. baß jene aus 


ben verabfchiedeten Soldaten jufammengefeßte Legion zu feinem andern Kriegsdienfle, 
als allein zur DBertheidigung der Graͤnje Unferer obern Lande verwendet, und fobald 
die Gefahr für das Vaterland vorüber ift, wiederum entlaffen werde; auch EI, die ders 
malen gezogenen Landkapitulanten in feinem Falle eine andere Beſtimmung als zur 
Vertheidigung ihres Vaterlandes und des deurfchen Reiches erhalten, und gleichfalls, 
fobald der Zweck ihrer Verwendung es erlaubet, ihrem vorigen Erande, und ıbren 
Familien, welchen Wir diefelbe ohnehin ungerne entziehen, wiederum zuruͤckgegeben 
werden, jedoch mit dem Vorbehalte, daß fie einmal im Yahre zu einer Zeit, wo die 
Landwirthſchaftlichen Arbeiten ihrer Merme nicht bebürfen, wenigftens auf 6 Wochen 
bey ihren Regimentern zur nöthigen Waffenuͤbung fich einfinden, III. "Daß, wenn 
nach dem vorgenommenen Zuge aus 40 Familien ein Ueberſchuß über das Erigenzs 
quantem fi ergeben follte, die zu Hauſe unentbehrlichften Familien: Söhne nach die⸗ 
fem Verhaͤltniſſe wiederum frey zu geben feyen. IV. Daß weder auf Maaß, noch 
auf Alter, wie die bisherigen Reglements erfordert haben, dießmal gefeben ; fondern 
nur auf gefunde Körper und hinreichende phnfifche Kräfte zur MWaffenfähigkeit Ruͤck⸗ 
fiht genommen, folglich auch Burſche Über 30 bis 40 Jahre, und an der Größe 
von 5 Schuhen angenommen werden. V. Diejenigen Burfche, melde bey der ers 
ften Aushebung von den Affentirungs + Kommiffionen wegen Pörperlichen Gebrechen 
für Diemfhunfäbig erfannt, oder als ihren eltern ganz unentbehrlich zuruͤckgeſendet 
morben find, follen von biefer zwenten Auswahl ausgeſchloſſen bleiben, : Was VI. 
bie Verpfleg + und Transportföften diefer neu auszumählenden Landkapitulanten beieifit, 
fo find biefe von den einfchlägigen Gemeinden, bis der LandFapitulant an feinen Ber 
ſtimmungsort eingetroffen iſt, zu beftreiten; fernen WAL. iſt jeden gejogeuen Rektu⸗ 


sen ı bayrifcher Thaler von der Familienflaffe auf die Haud zu geben. VIII. Eolte 


die eine oder die andere Familienklaſſe ſchon wirklich erſchoͤpſt ſehn, fo ift dem Beam⸗ 
sen erlaubt, zu einer andern reichhaltigen Famlilenklaſſe ihre Zuflucht zu nehmen, 
Uebrigens IX. haften dieſelbe für den richtigen Wollzug Diefer Unſerer höchften Ver⸗— 
ordnung, und biejenigen unser ihnen, welche weniger als so Mann zu flelen has 
ben, follen diefe innerhalb 8 Tag, — diejenigen hingegen, weldye über 50 zu liefern 
baben, längftens innerhalb 14 Tagen, von der Zeit Uufers empfangenen Mandars 
an gerechnet, ohne eine fernere Tags ; Beftimmung von Seite der Affentirungs:Coms 
miß ion mehr abzuwarten, unter Strafe einer unausbleibfichen milisärifchen Erekur 
sion die fie betreffende Anyahl von Mannfchaft unfehlbar einbringen, Schlüflih X. 


follen fämentliche Lands s und Herefchafts » Gerichte zur Beobachtung einer gleichen, 


Manipulation die über ihre tenzuftellende Mannfchaft zu —— Mufterrollen, 
und reſpect. den General : Eonjpeften nach dem Jahre 1793 *) erhaltenen Schema 
eineichten, und diefe zugleich mit den Kapisulanten übermachen, Auch twird benfels 
ben unter der in vordern Mandaten gedrohten Strafe die Wermeidung aller unerlaub⸗ 
sen Beguͤnſtigungen und Unterfchleife wiederholt nachdtuckſamſt eingefchärfet, 


Indem Wir das oberfte Commando über diefes Landesvertbeidia 
gungs » Corps Linferer eigenen Derfon vorbehalten, und dasſelbe 
Unfer Sere Schwager des Herrn ogs Wiübelm in Bayern Liebden, 
welcher aus gleichen reinen patriotifchen Abfichten, als Altefter General + Lieutenant 
zus Vertheidigung des Vaterlandes thaͤtig mitzuwirken ausdruͤcklich verlangt bat, uns 
ter Uns führen, dann im Falle, wo die öffenslichen Angelegmheiten oder die a 

ms 


”) Vide bie Samml. v. 3, 1797 ©. 634 Ne, 83. 
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Umftände Linfere Gegenwart andersmo erheifcheg- follte, en Chef übernehmen wird, 
— So hoffen Wir von ber DVaterlands +, und Fuͤrſtenliebe Unſerer getreuen Lnters 
thanen, daß fie nach dem rühmlichen Beyſpiele ihrer Vorältern mit Bereitwilligfeis 
und entfchloffenem Muthe unter Unferer und des Landes Fahne fi verfammeln mens 
den. Damit alle Unfere lieben und getreuen Unterthanen dieſe Yandeswärerliche Vor⸗ 
forge und Unfere wahren Gefinnungen erfahren, fo foll gegenmwärtiges, Mandat allen 
Drten auf den Kanzeln gehörig verfünder, und duch den Druck bekannt gemache 
werden, Linfere Generals Landes Direktion hat darnadh das meitere Durch reliende 
Eitborhen ungeſdumt zu verfügen. München den 26. May 1800, 


Nr XVJ. 


wir gleich ſchon mehrmalen verordnet haben, daß im Unferer Haupt s und Re⸗ 


Die Aus⸗ O⸗ 
hebung der fivenzftade München fowohl, als in Unſern Übrigen Städten, Maͤrkten und 


Dienftiofen, Gerichten die Dienfllofen , müffiggehenden, sder fonft herumfchwärmenden Iedigen Leu⸗ 


—* te, welche keinen gewiſſen Nahrungsſtand ausweiſen koͤnnen, ehoben, und am. 
Leute, Unfer Militaͤr abgegeben werden follen; fo it Doch dieſer Unſer höchfter Wille nies 


mals mit der erforderlichen Strenge und Genautgkeit volljchen worden, Wir befehs 
len dahero wiederhollt ernftgemefjenft, daß eine ſolche Aushebung der ebengenannten 
Perfonen, und zwar dießmal ohne Nüdficht auf das font vorgefchriebene Maaß, 
fondern mit bloßer Unterfuchung, ob fie geſund und mwaffenfähig find, den vordern 
ergangenen Mandaten gemaͤß, in der Maag ſchleunigſt veranftalter werde, damis Wir 
eine hinlängliche Anzahl folder dem Staare ohnehin läftiger und nachtheiliger Men⸗ 
ſchen zu ihrem eigenen und des Publikums Beſten, für Unfern Militaͤrdienſt erhals 
sen. Zugleich wollen Wir den fämmtlichen Gerichtern die Weiſung ertheilen, ihre 
nach Unferer Verordnung vom 7. März abhin *) noch zuflellende Randfapitulanten 
innerhalb 4 Tagen nach Empfang diefes: höchften “Befehls an die einfchlägigen Affens 
tirungs : Commiſſionen, unter Steafe milwäriicher Exekution, welche erwähnte Afjens 
tirungs⸗ Kommiffionen ohne weiters ju verfügen berechtigt ſeyn follen, ohnfehlbar abs 
zufenden. Wir verfehen Uns zu den fämentlichen Jurisdiftions Behoͤrden, daß dies 
fe die Unſere hoͤchſte Verfügungen: ohngeſaͤumt zu vollziehen, ſich chätigft beſtreben 
werden. München den 28, May 1800, 
#) Wide antec. Nro. 7. \ ; : 


| | Nr. XVII, 


Mie fh Churfuͤrſtl. Durchl. Haben an die Ehurfl, General» Bandes s Direfrlon fols 
u verhalten, gendes ergehen laſſen: Bey dein rafchen Mordringen der feindlichen Heere 
— drohet wenigſtens einem Theil Unſerer obern Chuclaude die Gefahr der Krieges 
feinvlichen Schauplaß zu werden, im folchen kritiſchen Umſtaͤnden iſt es unerläßliche Pflicht eis 
Here, nes jeden treuen Ötaatsdieners auf dem ihm anvertrauten Poften mit Muth ause 

zuharren, und den Übrigen Unterthanen Beyſpiele einer feften Treue und Anhänge 
lichfeit an die Verfafjung umd Megierni feines Vaterlands zu geben. Wir ſetzen 
in Unfere General: Landes » Direktion das Vertrauen, daß fie nicht nur die ihr ob⸗ 
fiexenden Amts s Berrichtungen, fo fange fie durch Feine Äußere Gewalt daran vers 
hindert wird, fortfegen, ſondern ben annähernder Gefahr ihre Kräfte verdoppeln 
werde, um Ruhe und gute Ordnung dergeftalt handzuhaben, damit die Regierung 
in ihren ungeflörten Gang erhalten, und phufifche ſowohl, als moralifche Uebel von 
Unſern Unterrhanen nah Möglichfeit abgehalten, oder doch vermindert werben. Zus 
gleich befehlen Wir derfelben, Unſern ſaͤmtlichen ihr üntergeben Landbeamten auf 
das firengfte zu verbierhen, von ihren Amte bey Verlurſt desjelben fich nicht zu ents 
fernen , wie auch ruͤckſichtlich ihres Verhaltens bey allenfallfigen Eimrücen der Trup⸗ 
pen einer oder der andern Armee fie auf die genaue Beobachtung der bey ähhlichen 
Falle unterm 27. Julh 1796 *) erlaffenen Berordnung anzumeifen, in fo ferne niche 
über ein oder den andern Gegenſtand ihren ſchon bereits befondere Weiſungen zuges 
gangen find, oder noch zufonumen werden, Ihre Berichte follen fir über jeden bes 
deuten⸗ 


*) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 681 Nre. 123, 
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 Deutenden Vorfall am bie geeignete Behoͤtde fielßig und jebesmal ſchleunigſt erſtat⸗ 
ten, München den 28. May 1800, 


N» XVIII. 


ie haben den feften Entſchluß gefaßt, nur bey eintrettender Außerfier Gefahr Jaſtruk⸗ 
unfere Haupt s und Defidenzftadt zu verlaffen, und bis zu dieſem Zeitpunkt tion des Ge 
bie oberfte Leitung dee fämtlich vorkommenden Regierungs s Gefchäfte wie zeichen neral« Hofe 
felbſt fortzuführen; "damit aber auch für jeden Fall, mo bie Klugheit, und felbft — 
die Wohlfahrt unſerer Staaten, mithin eine höhere Pflicht rathen, und gebiethen —— 
ſollte, unſere hoͤchſte Perſon in Sicherheit zu bringen, die Staatsmaſchine, fo viel 
moͤglich iſt, in ihrem ungeſtoͤrten Gange erhalten werde; fo haben Mir für die 
Herobere Bande folgende Anordnungen gmädigft beſchloſſen: Es 
ımo. Sämtliche geheime Miinifterial + Departements fahren fort mach der 
beftehenben Minifterial » Organifation die ihnen gnaͤdigſt aufgetragene Ghefchäfte zu 
eforgen, und die ihnen untergebene Stellen bleiben unverändert in ihren bisherigen 
erhältnifjen gegen dieſelben. Ä 
2do. Sie ertheilen die erforderlichen Reſolutionen aus gnädigftem Specials 
Befehle, und nur im hoͤchſt wichrigen Fällen, welche über innere oder Auffere 
Eranıs « Verhaͤltniſſe vorkommen Fönnen, und von befonderen Folgen und Beian⸗ 
gen find, wie auch in Gnaden-Sachen, ats Dienftverleihungen x., follen bey uns - 
durch gutachtliche Werichte Anfragen gefchehen, fo lange eine fihere Communication 
mie uns unterhalten werden kann; erforderten aber 


tio, die ebenerwähnte ände eine dringende Verfuͤgung, ober wäre 
unfere Setfernung zu weit ,.. —— nicht wohl en Berid an unfere höchs 
= Perfon erftatter werden, fo hat jedes einfchlägige Departement vorbehaltlich uma 
len hoͤchſten Genehmigung. eine proviforifhe Ensihlüffung darauf zu ertheilen; wos 


% 


8 gto. die vorfaͤlle, und die darauf habende oder damit in Verbindung 
fehende Gegenftände betrifft, als a. alle diejmigen, welche von Reſſort der Krieges 
Deputation find, b. die Contributionen jeder Art, die vom Feinde gefordert werden 
mögen; c. die Anſchaffung der dazu erforderlichen Mitteln ; d. die obere Landes, Polizen;, 
: Img det Ordnung imd Ruhe auf dem Lande und im den Städten; e. Wors 
ſorge für-Hinreichende Lebensmittel; f) Unterhandfungen mit der Armee über folche 
Gegenftände zum Beſten der Unterthanen, Schonung und Erhaltung unferer imd 
dee Übrigen Staarsgebäuden u. f f.; g. die gemeinfchaftlichen Werachfchlagungen 
und Benehmen mit der Landſchaft, wo folches Eonflitutionsmäßig erforderlich ift, (im 
welchen Fällen der Iandfchaftlich geheime Referendär jedesmal beyzupiehen if). So vers 
ordnen Wir dafür ein befonderes General ı Hoflommiffariat, welches aus Unſeren hiers 
Staats» md--Eonferenz s Miniflern Freyherrn von. Hompeſch, Grafen von  ' ° 
Morawijky, und Freyherrn von Hertling, damn dem Landes : Direkrious : Präfidenten : - 
Grafen von Törring mit entſcheidenden Stimmen — ferner aus den geheimen Mes , 
ferendarien von Kenner Senior, von Ktenner Junior, Schenk und Stichaner, 
und von Pranca mit votis confultativis beftehen ſolle. 


51%. An dieſe hoͤchſte Minifterialftelle haben die Kriege » Depnatation und 
Amtliche Landes » Colkegien in den bemerken Betreffen, eben fo, wie an unfere 
oͤchſte Perfon zu berichten, und daber höchfte Entſchlieſſungen einzuholen, welche 
Diefelben alsbald unter ſchwerer Verantwortlichkeit zu volljiehen fchuldig find, 


61%. Diefe Stelle reſolvirt über alle zu ihrem Wirkungekteis gehörige Ger 

fände im unſerm hoͤchſten Name, und hat nur in Auffesft wichtigen und ber 
kritiſchen Fällen bey uns, wo es. möglich ift, anzufragen. 

= * Jedes Miniſterial⸗ — Kam Sad : —* — 

t die bey ihnen vorkommende n, welche nach obiger mung ge⸗ 

—S— rt Gere '° eignet 


ĩJ J 
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eignet find, und nicht unmittelbaht dahin geeignet worden wären, Durch feinen gehel⸗ 
men Referendär vor, 


gro. Der nach der beftehenden Ordnung zu erft folgende Miniſter führt das 
Praͤſidium, eröffnet die Erhibita, und einfommenden höchften Reſctipten, und theis 
let rücjichtlich auf den Gefchäftsfreife jedes Minifterial » Departements die Arbriten 
aus x, A 


900. Bey allen Ausfertigungen haben aber bie zwey übrigen Minifter nebſt 
des Landes » Direftions + Präfidenten Grafen von Törring das Legie und die mit Unter⸗ 
ſchrift, ohme welche nichts gültig expedirt werden kann. 


some DieGigungen diefes unfers General: Hofkommiſſarlats ſoſſen in unſerer 
Mefidenz in dem Saale ſeyn, mo zeither der Staatsrarh gehalten worden ift, und 
nur die allda anmwefende Miniſter ſollen entfcheidende Stimme haben. - 


mo, Die von unſern Minifterial s Depattements nur proviforifch erloſſe⸗ 
nen Verfügungen, fo wie auch die von unferm gmädiaR angeordneten Hofkommiſſa⸗ 
riat abgehaftenen Prorofoll follen uns feiner Zeit jue höchften Genehmigung vorgelegt 
werden. Wir fegen im unfere fämtliche” Minifterial » Departements, fo wie inehefons 
dere in das von uns gnaͤdigſt beſtellte General- Hoflommiffariat das gegruͤndete Vers 
trauen, daß fie diefe unfere hoͤchſte Beſchluͤſſe auf das genaueſte vollziehen, Die ihe 
nen untergeordnete Stellen und Perfonen darnach anweiſen, und mit Treue, aus⸗ 
reendem Muthe, und patriorifchen Dienfteifer die ihnen obliegende Pflichten zung 
—— der übrigen Staatsbeamten forgfältigft erfüllen werben, Münden den 2% 
ap 1800, De 


| Ne. XIX... 0 


Daß fi 
2* —8 Landgerichtern, und andern Ortsobrigfriten auf das ſtrengſte vera 
Kifert. borhen fi von ihrem Amte bey Werkurft desfelben zu entfernen, md werden felbe 
franz. Urs auch ruͤckſichtlich ihres Verhaltens ber allenfalifiger Einräcung der Truppen der Fais 
mieen Bein ſetlich oder franzöfifchen Arıneen auf die genauefte Beobachtung der bey einem aͤhnli⸗ 
Beamter chen (Falle unterm 27. July 1796 *) erlaffenen Verordnung hiemit alles Ernſtes ars 


eh par eroiefen, im fo ferne nicht Über ein ober den andern Gegenſtand ihnen fchon bereits 


fernen fol, fondere Weiſungen zugegangen find, oder noch zufommen werden; die Churfürftf. 


Landgerichter wiſſen alfo auch ohne geringftn Saumſal die betreffende Exemplarien 
zum geborfaniften Vollzuge den Incotporatlons ⸗Ortſchaſten zu communiciten. Muͤn⸗ 
chen den 29. May 1800. 

e) Vide bie Samml. v. J. 179% ©, 6gr Nro. 12% 


N". xx, 


‚wer hleft⸗ De Vorſtell unſers hieſtgen Magiſtrats vom heutigen Dato haben Wir bey 
e Magiftrat unſerm * angeordneten General s Hoffommiiffariat in Ueberlegung neh⸗ 
Glen und men faffen, und aus den angeführten fo andern Gründen die Verfügung an Unfre 
Einwile G © Direerion erlaſſen, durch die hiefige Pollgey : Direktion den hier fich befindlis 
gung der chen Fremden, welche nicht erbländifche Unterehanen find, zu eröffnen, daß fie theils 
fommiß zue Beruhigung... hiefiger Stadt, theils zu ihrer eigenen Sicherheit bey dermaligen 
om nichts Umſtaänden den hiefigen Aufenthalt fobald möglich längften in Zeit von 4 Tägen vers 
— laſſen ſollen, ſich aber an andere Orte des Landes jenſeits der Iſar begeben koͤnnen, 
wozu ihnen die Polizen ⸗Ditektion die nörhigen Paͤſſe jedoch auf verſchiedenen Rou⸗ 
ten und Orte auszuferrigen hat. Was unfer fi bier befindendes Militär berifft, fe 

hängen die Difpofltionen darüber von ſolchen Verhältniffen ab, welche erft durch die 

Folge ihre Beſtimmung erhalten koͤnnen, indeß darf unfer Magiftrat fi verfichere 

halten, daß Wir gewiß zus Sicherheit und Echonung hiefiger Stadt und des darins 

nen befindlichen Eigenthums und der Einwohner alle in unfern Händen liegende Mite 

tel anwenden werden, Uebtigens find die Umſtaͤnde dermal noch nicht aerignet, deu 

och in betraͤchtlicher Entfernung ſiehenden feanzöfifchen Truppen eine Deputation ent⸗ 


Köchften, unterm 28, bie anher erlaſſenen Reſctipts wird ſamtlichen 
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Nr. XXI 


em bee nunmehr. eirigetrettenen Pritifchen Lage, wo bie Haupt » und R Ä 
Made München Feld einen feindlichen Ueberfall’ausgefeßt ift, Haben &. * —— 
Durchl. für nothwendig gefunden, Hoͤchſtdero Hoflager 
zu verlegen. Damit aber die Regierung ſoblel möglich ihren ordentlichen eingeführs or Selten 
een Gang fortfchreite; | Haben Höchftfie die Seflimmungen, nadı welchen Die Ges furtpeurfen 


1800. ”. 
Viae Antec, Nro, ab. 


— N» XXI, 
achdem auf eine bey des Hettn Fürft Biſchof von Frenfingen und Regensburg „Die Hubs - 
N als Probſten von Berchtesgaden geſtellte Requiſition, — 8**— nicht nur die Aus, net de 
lleferung der ſich in das Derchtesgadiiche Gebieth begebenden Diefeitigen Deſerteurs, Betten 
fondern auch der dahin austrettenden Landfapitulanten, und anderer der Confeription Berchtes ga⸗ 
unterwotſenen Burſchen zugefichert hat; als wiſſen ſich ſamtlich einſchlaͤgige Behr: ben, 
den hienach zu achten, und die Ueberelnkunft in vorkommenden Faͤllen zur Ausübung 
zu bringen. München den 6, Jung ıg00, _ Le 


N® XXL 
ſa jeder Unterthan, wenn das Waterland in Gefahr iſt, der Vertheidigung dess 


Die Aus. 
’ felben durch perfönliche Dienfte fich nicht entziehen darf, fo verordnen ir, Manderungse 

Baf den Untertchanen ünſerer heroberen Exblande, wenn ſchon diefelben der Militärs Kir 

Eonfeription dermaleh nicht unterworfen, jedoch fonft zum Meilttäedienft taugfich 

find, feine Etlaubniß zur Atiswandernig in fo Tage ertheilt werden folle, als die 

egenwaͤrtigen Kriegsvechältwiffe andauern, und die x eines feindlichen Einfalle 

ni t vollfommen entfernt if, München den 7. Juny 1800, 5 


N" XXIV. 5 


U Anſchluß der von den Chunfl. Hoftrompetern und Paufern, dan von der Die Hofe 
Sb bürgerlichen Eavgligrig ⸗Eskadron übergebenen Worfteflungen wollen wir gnädigft und Feid⸗ 
5* daß kuͤnftig die bürgerlichen Cavallerie Eskadron nicht mehr gehalten ſeyn —— 
„polle, bey Gelegenheiten, wo jelbe mitisdsifc aufzieht, fich mie bisher der Hof» und Yun Pan 
Geld» Trompeter und, Paufer gebrauchen zu müffen; baburch foll aber den Freyhen *“ 

ten der Hof / und. Feldteompeter in Verſehung und Ausübung aller Kirchen, und ans — 
deree Dienſte nicht der geringfte Machtheil *3 Würde auch bie Cavallerie / E 


cec 3 kadron iu 


* 


288 1WSichenterT Theil, 


kadron für ihren Dienft eigene Trompeter und Panfer zu beftellen gedenken , fo folle 
fie feine andere als folche nehmen, welche von den Hof sund Feld» Trompeten ges 
ferne , und zu Ausübung dieſer Kunft, durch ausgeftellte Lehrbriefe als tüchtig aners 
kannt worden. Mühchen den 11. Juny 1500. 


N XXV, 


Die ueber⸗ J Inſere General Landes: Direktion erhalt hiedurch von demjenigen gmäbigften Auf⸗ 
—— der trag, welchen Wir unterm heutigen an ben Magiftrat Unferer Haupt s und Res 
Dora»: Des fipenjtabt München wegen zu übernehmender Poliep»”Bewachung berfelben duch. da@ 
durch das bürgerliche Miliräe beym Abzug Unfers Truppenkorps, erlafen haben, in beykemmen⸗ 
bürgerliche der Anlage zur vorläufigen Wiſſenſchaft⸗Abſchriſt. Dünen den 27. Juny 1800, 


Militär. 

D die bekannten kriegeriſchen Verhaͤltniſſe den Abzug Unſers hier befindlichen Trups 

penforps ohnverzüglich nöthig machen, fo wird euch der guddigfte Auftrag Un⸗ 
fers General : Hofkommiſſariats (Uber deſſen Conftituirung = der Nachrichte befehl 
auf dem geeigneten Wege zu gehen wird) hiermit ertheilt, die Polizey ⸗Bewachung 
der hieſigen Haupt⸗ und Mefidenzftadt durch Unſer buͤrgerliches Militaͤr bey dem Abs 
zug der legten -Abtheilung Unſers befagten Truppenkorgs, (melcher Diorgen früh er⸗ 
folgt) benehmlich mit Unſerm Plagmajor Mak veranflalten, und auch die äußern 
Moften Unſerer Mefidenzen auf. ſoiche Art befehen zu laffen. Mon dem Vollzug 
diefer guädigften Entſchließung habet ihr an Unfer General » Hoftommiffariat. Die ung 
gerthänigfte Anzeige zu machen, München den 27. Jung 1800, ‚Rn, un 


Neo. XXVL * 


Die frieds WR en der ſich immer naͤhernden Kriegegefahe ſieht man ſich von Seite des Chur⸗ 
fuͤrſtl. GeneralsHoffommiffariats veranlaßt, die gefammte Bürger : und Einwoh⸗ 


fertige und 
zeige nerfchaft zu einem ruhigen und friedfertigen Betragen, zu wechſelſeitiger Einigkeit und 


biefigen Bürs allgemein nothtvendiger Ordnung nachdrüdlichft zu ermahnen, So wie man 32* 
ger bey anrds von Seite der gedacht Churfuͤrſil. Behoͤrde als des buͤrgerl. Magiftrars alle Mühe ges 
ddenden Kries Gen wird, die Debnung zu erhalten, und alle unangenehme Behandlung von hieſiger 
geöttuppen. Stadt abzuwenden, fo verfieht man ſich auch zu ihren Bürgern und Einwohnern; 
daß fie felbft die nothwendig werdenden Maafregeln durch Widerfeglichkeit nicht ftös 
sen, fich ben Ankunft fremder Truppen allee Zuſammentottirungen und Thaͤtlichkeiten 
enthalten, und in alfen MWorfällen mit Beſcheidenheit, männlicher Standhaftigkeit 
und Treue gegen ihren Landesfuͤrſten, deſſen Erwartung zu entſprechen, und? den 
dankbaren Beyfall ihrer Mitbuͤrger zu verdienen ſich beſtteben werden, München 

den 28. Juny 1800. Er n 


Ne xXVvn. 7 
F Dicas 6 kommt vor, daß einige von unſern Dicafterial s Perfonen ben den bürgerlicher 
Beriat > Dera \E eigetich Poliyep » Wachen an, den Tporen und fonft, Dienfe in der Eigenfehaft 
Polizen: Bas als Schügen mitmachen - Dann ſolches ‚ohne unſerm hoͤchſten Vorwiſſen weder an 
ehe bey denen fich, noch verfchiedener möglicher Folgen wegen gefchehen fol, fo hat unfere General · kan⸗ 
Thoren zu bes: Direktion dießfalls ungeſaäͤumte Abftelung zu treffen, und hierna an alle Chur⸗ 
machen. fürft. Collegien, und Behörden das Geeignete alſogleich zu erlaſſen. Muͤnchen dem 


2. July 1800, 
— Zorn Ne XXVIII... 00 80 
Wie die as der feampdfifche Commilsaire ordonnataire En'Chef Mathieu‘ Fa: 
franzdfiichen viers über die Art der Verpflegung der frangöfifchen Truppen den 13. Jun 


—— dich Jehre in, und fuͤr Schwaben hat bekannt machen Iaffen, ſolches erfehen 
—— in Unſere Unter » Marfch; Kommifjariate welche die Verfendung an / die Incorporations⸗ 
franzdfiichen Ortſchaften und “Gemeinden ‚beforgen haben, aus der Beylage zu dem Ende, um 
Maafics und Davon, ſoviel Die Art der-MWerpflegung der frampöfifchen Truppen besrifit, dienlichen 
Ge 7 ⸗ Gebrauch 


Don Militärfähen. 
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Gebrauch zu machen, Zugleich wird folgendes Werhältni des franpöfifcen Maaßes 


und Gewichtes zu dem bayerifchen befannt 
ſches Gewicht betragen 100 Pfund Parifer 


gemacht. 86 Pfund 30 Lorh bayeri⸗ 
Gewicht; oder 100 Pfund bayerifches 


Gewicht betragen 115 (oder ganz genau 114 3% Pf. Parifer Gewicht. Ein Sad Has 
ber zu ı2 Poilseaux hält 6 u. Megen, oder 3 niederöfterreichifche Mes 


gen, oder Itel Schäffel Münchner 
wer Schaͤffel. 


Instruction 


eöhcersant 


le service des troupes en marche, 





P our assuter ia subsistance des troupes 
en marche dans le pays occup6 par l’armde 
sur la rive droite, et pour &viter les dila- 
pidations et les vexations; il sera &tabli de 
distance en distance des lieux d'etapes olı 


les militaires recevront leurs subsistances, zn 


Dans les Places, olı il y aura de Ma- 
gazins militaires, les troupes en marche 
en tireront les subsistances, 


Dans les autres lieux , Peétape sera 
forbie par les soins des Communes & qui il 
en sera tenu compte en deduction des Con- 
tributions gendrales-imposees sur le pays, 


Voici en consequence les formalitda 

qui doivent &ıre observees, 
Art 1. 

Les Militaires marehant en Corps ou 
Dötschemeht, devront & leur arrivde dans 
un lieu d’etapes, éxhiber leur ordre de 
tonte au Commissaire des zuerres, ou ä 
son defaut au Commandant de la Place, qui 
#'assurera du nombre d’hommes, dont le 
corps ou detachement est compasd, 


Art 2 
Le Commandant du Corps ou Dita- 
öhement fera ensuite ses bons de subsig- 
tance, portant le nombre des rations qui 
devront lui &tre fournies, d’apres l’ef- 
festif des hommes prösents, 


Art, 4 
Zzweyter Band, 


Münden den 14 — 


16 Poisseaux betragen alfo ein Muͤnch⸗ 


Unterricht 


wie die durchziehenden Truppen ders 
pflegt werden follen, 





) 

Lin di Srtsung der auf Seit des 
vechten Rhein « Ufers durchziehenden 
Kriegs » Völker in dem von der Armee bes 
fegten Sande zu fichern, und zu Vermel⸗ 
dung aller Verſchwendung und Erpreffuns 
werden auf geroiffen Diftanzen Erapı 
pen s (Werpflegungs:) Pläge beftimmt, we 
dtefelben ihre Beduͤrfniſſe erhalten werden, 

An jenen Dertern, wo ſich Militärs 
Magazine befinden, werben die durchmats 
fchlerenden Truppen aus denfelben ihre Ver⸗ 
pflegung ziehen, 

An andern aber muß die Gemeinde 
für folche ſorgen; es wird ihr aber an jes 
nem abgerechnet werden, was fie an des 
— in Landes⸗Contridution beyzutra⸗ 
gen 


In deſſen Gemaͤßheit find nachſtehen⸗ 

de Vorſchtiften zu befolgen, 
Erſter Artikel. 

Die Militaͤr⸗Perſonen, welche entwe⸗ 
der in einem Kotps, oder aber in Abthel⸗ 
lungen durchziehen, muͤſſen bey ihrer Ans 
kunft an einem Etappen + Plaße ihre Or⸗ 
dre und Marfch s Route dem Kriegs :Komı 
miffde, oder in deſſen Ermanglung dem 
Pla: Kommandanten vorzeigen, der über 
die Mannfchafts » Zahl, aus der fie bes 


ſtehen, ſich ſichere Kundſchaft zu verſchaf⸗ 
fen hat, 


Zweyter Artikel. 


Der Kommandant des Korps, ober 
Detachements wird ſodann die Scheine 
(Bons) ausftellen, wie viele Nationen nach 
der wirflichen Mannflbafts » Zahl zu ihrem 
Unterhalt abgegeben werden follen, 


Drit⸗ 
D odooe 
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Art. 2% 
Ces bons vises du Commissaire des 
"Guerres ou du Commandant de la Place, 
seront acquittds par le Garde - Magazin, 
silyena un; autrement, la Commune 
designera quelqu’un, qui sera charge de 
faire les distributions; & cet effet, elle de- 
vra journellement faire preparer une cer- 
taine quantit& de rations de vivres et de 
fourages pour le service des passages ; lors- 
qu’il y aura des mouvemens de Corps, on 
. en previendra autant que possible les Com- 

munes d'avance. 


Art % 

Tout militaire voyageant isol&ment, 
quelque soit son grade, en arrivant à an 
lien d’&tspes, devra pr&senter sa route an 
Commissaire des guerres ou à son defaut 
au Commandant de la Place; il lui sera 
donnd de bons de subsistance, et la fonrni- 
ture qui lui aura &t& faite, sera inscrite sur 
sa soute, 


Art 5 


Chaque bon devra &noncer le Nro. de 
la Demi Brigede ou Regiment, celui du 
Bataillon, Escadron on Compagnie et le 
nom du militaire voyageant, 


Pour les Officiers, il faudra de plus, 
äfsigner le grade et ils devront toujours 
‚signer leurs Bons de subsistance; sans cet- 
te formalit© nul Bon ne sera resu, 


Les Bons seront faits dang les formes 
ep 5 


Arm&e du Rhin 
Etape 
Fourniture de la Commune 
de ) 








(designer ici Varmde et le grade de ia 
partie prenante.) 
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\ 


Dritter Artikel. 


Diefe von dem Kriegs » Kommiffde, 
oder Pla / Kommandanten gutgeheißene 
Bons (Scheine wird der Magazins: Vers 
walrer (mern einer vorhanden ift) berichs 
tigen; auffer Diefem aber wird die Gemein⸗ 
de jemand beftellen, welcher die Verpfles 
gung beforgen folle. Zu dieſem Zwecko 
foll jrde Gemeinde täglich einen gewiſſen 
Vorrath von Kationen an Lebensmitteln 
und Pferdefutter zum Bedürfniß der durchs 
jiehenden Truppen in Bereitſchaft halten z 
man wird aber felbe ſoviel möglich zum 
voraus davon benachrichten, wenn unter 
den Truppen: Korps eine Bewegung gefcher 
ben würde. 


Dierter Artikel. 


Eine jede einzelne reifende Mifitärpers 
fon, won welchem Grad fie auch fern moͤch⸗ 
te, ift ben ihrer Ankunft an einem Etap⸗ 
pen : Plage gehalten, dem Kriegs : Koms 
miffär, oder in defien Ermanglung dem 
Plotz ⸗ Kommandanten feine Marfche: Rous 
te vorzuzeigen. Dieſer wird ihm dann eine 
Anweiſung zu feinem Unterhalt geben. 
Die Abgabe aber, bie ihm geleiftet wor⸗ 
den, wird in feine Marſche⸗ Route einges 
ſchrieben werden, ’ 

Fünfter Artikel. 

Eine jede ſolche Anwelſung (Bon) 
muß die Zahl der Halb: Brigade, oder 
des Regiments, des Bataillons, Eoka⸗ 
drons, oder Kompagnie, nebft dem Mas 
men der reifenden Militäcperfon enthalten, 

Bey den Offijiers muß auch der Grab 
ihrer Charge bemerkt werden. Ste müfs 
fen ſelbſt ihre Verpflegs Scheine (Bons): 
unterzeichnen. Außer diefer Formalitaͤt 
wird fein ſolcher Bon als gültig angenons 
men, 

Die Bons müffen innachftehender Form 
gefertiget werben : 


Khein- Armen . 


Etape (Berpflegumg) 
Lieferung der Gemeinde 
zu 














CHler muß die der Waffen, 
die Militär» Sharge, und der oder dies 
jeuigen eingetragen werden, welde ihre 
Merpfiegung erhalten.) 
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Bon pour 
Ration de 
Pour la subsistance de 

pendant 
x le 

(ignature,) 

Vu par 

Art. 6. 


H fnudra des bons separ&s pour le 
pain, la viande, lavoine et le foin, 


\ Art 7 
Nul militaire n’aura droit aux subsis- 
tances et logements, s'il n’est porteur 
d’une route ou d’un ordre du Chef de 
lEtat major. 


Art. 8 


Tout militaire qui se pr&sentera a un 
Leu d’etapes different de celui indiqu& par 
sa feuille de route, ne recevra point de 
subsistance et des mesures seront prises 
pour le remettre dans la route qu'il doit 
tenir d’apris son ordre, 


Art. 9 
Chaque Commissaire des guerres ou 
Commandant de Place, devra tenir un 
Registre à colonne, sur le quel il inscrira 
la quantit& de rations qui sera fournie sur 
les bons delivres ou vises par lui. 


Art 10. 

Dans les Communes ot il n’y aura ni 
Commissaire des guerres, ni Commandant 
de Place, les Magistyats ou Bourgemestres 
en tiendront lieu et se conformeront aux 


dispositiong pröscrites vi - dessus, 


Art. 

Les fournitüres qui seront faites par 

les Communes seront prises en deduction 

. sur les r&quisidions generales frappees dans 
io pays. 


11. 


Art 12. 
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Gut fuͤr 
Ratlonen 
fuͤr den Unterhalt 
während 
zu den 
eichnet.) 
Geſchen durch 
Sechſter Artikel. 


Fuͤr Brod, Fleiſch, Haber und Heu 
muͤſſen abgefonderte Empfangſcheine (Bons) 
gegeben werden. 


Siebenter Artikel. 

Kein Soldat hat das Recht Verpfle⸗ 
gung und Unterkunft zu fordern, wenn 
er nicht eine Marſch⸗Route, oder einen 
befondeen Befehl des Oberhaupts des Ge⸗ 
neral s Staabs erhalten hat. 


Achter Artikel. 


Jeder Soldat, der fih an einem an⸗ 
been Werpflegungs s ( Etapen⸗) Plage eins 
finden wird, als in feiner Marfch : Route 
ſich vorgefchrieben befindet, wird keine 
Verpflegung erhalten. Man wird Maße 
—— ergreifen, um ihn auf denjenigen 

g zuruͤck zu weiſen, welchen er vermög 
ſeiner Ordre eimuhalten hat. 

Neunter Artikel. 

Ein jeder Kriege Kommiſſaͤr oden 
Platzkommandant iſt verbunden, ein ors 
dentliches in Reihen abgerheiltes Werzeichs 
niß zu führen, im welches er die Zahl der 
Kationen einzutragen hat, welche auf feis 
ne ausgeſtellte oder gutgeheiffene Bons abs 
gegeben werben, 


Zehnter Artikel. 

An Dersern und Gemeinden, wo fein 
Kriegs: Kommiffär oder Plag » Kommans 
daut vorhanden iſt, gelten die Beamtun⸗ 
gen, oder Bürgermeifter für folche, die 
fih nach den vorfichenden Kegeln zu bes 
nehmen haben. 


Eilfter Artikel. 


Die von den Gemeinden gefchehme 
Ablieferungen werden an der allgemeinen 


aufgelegten Landes s Requifition abgezogen 
werden, 


Zwoͤlf⸗ 
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Art. 12. 


Lorsqu’une Commune ne pourra pour- 
voir seule au service des Passages, celles 
des environs y conceurreront suivant leurs 
moyens. 


Art. I» 

Pour r&gulariser les fonrnitures il se- 
sa envoye dans les lieux d'é tapes des In- 
specteurs de subsistances, qui seront char- 
gös de retirer chaque d&cude les Bons d’en- 
tre les mains des Communes et de donner 
en &change des Reconnaissances comptab- 
les, tirdes d’un Registre à talon d ce des- 
tine et cott& et paraph& par un Commis- 
saire des Guerres; ces pleces qui devront 
Etre distinctes par nature de fourniture, 
seront representdes par les communes, 
pour le montant. en &tre deduit sur les 
eontributions, 


Art, 1%, 


Les Inspecteurs mettront & l’appui des 


eomptes qu’ils devront rendre tous les 
mois, les Bons qu’ils auront retirds, afn 
de v£rifier, si les quantitds y exprimdes 
endrent avec les reconnoissances qu’ils ont 
delivrös. 

Art. ı5. 

Nul militaire, quelque soit son grade, 
ne pourra Exiger des rations plus fortes et 
en plus grand nombre que celles indiquees 
au tarif ci · annexd, 


Quantit de Rations 
A fournir aux Wlilitaires de chayue Corps 
et chayue Grade. 


Fourager 
ns. 


Dations, 
Ratio 


| 
| 


Ge£neral de Division... . 
General de Brigade... . . 
Adjudant - gendal . „ ... 
Commisssire Ordr en chef , 
Commisssire ordonnateur , . 
Commissaire des guertes, „ . 


— — — 


BO * 004 AX 


e RR 
SElde zer Clase,.... 
€ |de 2° Classe et 
© \de 3% Classe, .e.e. 0» 
Chef de Brigde. . . ; » 313 
Chef de Bataillon ....| 213 
Capitaine - lieutenant et 
elsous - lJieutenant.. .„...| ıJl x 
us- ofliciers et soldats „| ı | — 


Di Bw DOW Loc 


a 
I 


Infanterie 


Zwoͤlfter Artikel. 
Wenn eine Gemeinde allein nicht vers 
ift, die Verpflegung der durchreis 
fenden Militär + Perfonen zu leiſten, fe 
muͤſſen die Nachbarn nach ihren Kräften 
dazu beytragen. 


Dreyzehnter Artikel, 


Um aber biefe Abgaben in Ordnung 
—— werden an alle Etapen : Pläße 
erpflegs s Auffeber (Infpecteurs des 
fubfiftances ) gefchicfe werden, welche 
von Io ju 10 Tagen die Bons von den 
Gemeinden einziehen, und Dagegen abrechs 
nungsgültige Scheine ausftellen werden, 
bie aus einem dazu eigens eingerichteten, 
und von einem Kriegs: Kommiffär berichs 
tigten Megifter ausgezogen werden. Diefe 
Quittungen werben nach Geftalt der Liefer 
zungen von den Gemeinden alsdann vorges 
legt, und ihr Betrag an den Kontributio⸗ 
nen abgerechnet werden, 


Bierzehnter Artikel. 


Die Werpflegsauffeher merden ihre 
Rechnung alle Donate mit den eingejoges 
nen Bons belegen, um daraus Die Ueber⸗ 
einftimmung dee Scheine mit den gemachs 
ten Lieferungen zu bemähren, 


Günfgeßnter Artikel. 


Keine Militär : Perfon , von weichen 
Grade fie fen, har das Recht, flärfere 
oder mehrere Kationen zu fordern, als die 
nachfichende Tarıf eushäls. 


Anzahl der Kationen 
welche den Dilisäe s Perfonen von jedem 
Korps und Grade abzugeben find. 





dpor: 


tionen 


tun 
Yferds 


onen. 





Div flons· General . 
Brigade» General . F 
General » Adjudant . . 
Oberſt⸗ Kriegs⸗ Kommiffhr . 


2 ® 


Der s Kriegs: Kommiffär . 
— Aug * 


„areinem ECHf . ... 
5|von der erften Klaffe . - 

„|von der zwepten,, und 

& (von der dritten Klaffe » » 


en Chef der Brigade: . 


Bo BW wm ac 


Dffiie 
Di 1.4 


Bataillon bef * — 
Eapitäns Lieutenant und 


In vo | sw vyaa»0@ 


nfanterie 


|Unter » Lieutenant .r»* 
MAnuter⸗ Offizier und Soldaten 


ei 


: . — — —— 


Bon Militärfahen, 293 














ss|&g | 
ralea s: 
(Chef de Brigade . . ». | 3| 4 _$pEinem Ehef de Brigade . 4 
Chef d’escadron et capit, 2) 3 Escadton: Chef und Eapit. 3 
= £]Lieutenant et &|leutenant und 
= sous -lieutenant ..„... | 2/2 * Unter⸗ Lieutenant ⸗ 
>= sous - officiers et 3: |Unter » Offizier und 
Wavaliers ——4——4 1 I E (Meuter Pe ee er" x 
Chef de Brigade . ... | 3] 4° „EörEinen Brigade: Chef . 4 
= #|Chef de Bataillon et 2 5 Bataillon: Chef und 
-LiCapitiine „20000. 2|3. Zizimepitin - . 0... 3 
#2|Liteutenant et sous-lieut. | 2 | 2 &58 ]lleut, und Unter » Lleut. 2 
* Wsous-ofhclersetcanoniers. | a. ⸗ nter/Offizier und Kanon, — 
Conauctent Pe — I » 3 Konducteur De Er z x 
2 =E 
Chametier ee 0 0. — . 1i- we Einem Wagen = Knecht . ri — 


Observations Ginirales, 

La sation de Pain est de a4 onces; la ra- 
sion de Viande d'une demie livre, 

La ration de fourages de 13 livres de 
foin, 10 livres de paille, or 2/3 de: boisseau 
‚d’aroine, 

me ze 


Allgemeine Anmerkungen. 
Eine Brod » Ratiom enthält,24 Unzen; 
eine Fleifc) » Nation ein halbes Pfund, 
Eine Fourage⸗ Nation 13 Pfund Heu, 
5 Des zu. 3 —8 EPfund) 
aber. 





Au Quartier - general 4 Memmingen 


de 24. Praircal an. gm&, de la Republique 


Es Commisseire ordonnateur en chef 
de l’armde du Rhin, 


Gegeben im Hauptquartier zu Mens 
mingen den 24. Praireal im 8 Jahr dee 
frauzöfifchen Republik. (den 13. Junius 
1800) 


Dr Dberft + Krirgs: Kommifläe dee 
Rhein + Armee 


Mathieu Fabiers, 


a? Neo. XXIX. — 

a Wir aus landesvaͤterlichen Abſichten den von uns erlaſſenen vorbern höchften Die noch 
9 Mandaten gemäß unfer Landes s Defenfions » Corps in completen Stande zn nee 
ſchen beſchloſſen Haben, und die Urſachen, wegen welchen Wir bewogen worden find, Hundes A 
snehrere Bandfapitulanten zu beurfauben, dermalen aufhöret, fo Befehlen Wir euch, enfionds 
fäntlicge auf einsweiligen Urlaub entlaffenen Lanbfapitulanten alsbald hieher einzubes Corps, 
ufen, wie auch bie noch zurüchgebliebenen Auswahlen in einigen Gerichten fly  - 
uigſt volljichen zu laſſen. Zugleich ertheilen Wir euch den guädigften Specials Auf 
trag, biefen unfern hoͤchſten 34 allen denjenigen Gerichten und Herrfchaften, den 
Regierungs » Bezief von Burghaufen allein ausgenommen, welche nach der zwiſchen 
den beyden Hauptarmee: Commando .abgefchloffenen Konvention nicht von franzöflfchen 
Truppen befegt werden dürfen, zur genaueften Vollziehung infinuieen zu faffen, mit 
dee Auflage, Die von ihnen nach unferm Mandat allenfalls noch auszumählenden 
Purſche am die hieſige Affentirungs s Commißion umgefäume abzuliefern, welche zur 
vorfchriftmäßigen Uebernahme derfelben, und falls gegen die gefchehene Auswahl 
nichts zu erinnern iſt, zur Einholung der weitern Ordres des General : Commando 
erwähnten Unfern Landes » Defenfions + Corps anzumeifen if. Um allem falſchen 
Wahne und boshaften Werleitungen zuvorzukommen, koͤnnet ihr unfere höchte lan⸗ 
besvärerliche Verficherung beyfügen, daß Diefe ansgewählten Landfapitulanten nie zu 
einem Dienfte auſſer den Gränzen ihres Vaterlande werden verwendet werben, Am—⸗ 
berg den ar. Juip 1800, * 

Gere 


Zweyter Band, 


Mathieu Faviers, 


Neo. XXX, 
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N’ XXX. 
General a Mir überzeugt worden find, daß der größte Theil derjenigen, welche aus une 
Pardon, fern Militairdienſte meineidig ausgetreten, durch augenbliclichen Mißmuth, 


falſchen Wahn ober boshafte Verleitungen dazu bewogen worden find, fo haben Wir 
gnaͤdigſt befchloffen, ſaͤmtlichen diefen Soldaten, welche bey unfern Kriegstruppen zu 
Moß oder zu Fuß geftanden, und von ben Fanen oder Eftandarte, wozu fie gefchwos 
sen haben, entwicen find, falls fie auch an Gewehr, Montur oder fonfligen Res 
quifiten ein und anders mitgenommen, oder fich inzwifchen verheurathet hätten, eine 
vollfommene und allgemeine Verzeihung (Pardon) zu ertheilen, wenn fie von untens 
bemerfiem Tage an in Zeit 3 Monaten bey ihren Regimentern, Kompagnien oder 
Esfadrons, -unter welchen fie gediene haben, ſich freymillig wiederum ftellen, deren 
Standquartiere von der hiefigen Landes + Direftion ihnen angezeigt werden wird, falls‘ 
fie ſolche nicht anderswo erfahren koönnen. Diejenigen allein follen ausgencınmerr 
fenn, welche vor oder nach ihrer Defertion ein malefijifches Hauptverbrechen begans 
gen, oder.erft nach der Verkündigung dieſes Pardons einer meineidigen Entweichung 
ſich ſchuldig gemachte haben, Wir hoffen um fo zuverläßiger, daß diefe Meineidige 
ihren begangenen Fehltritt ernfihaft bereuen, und ihrem Vaterlande ihre fchuldigerr 
Dienfte wiederum widmen werden, als die in unfern hoͤchſten Mandaten enthaltenen- 
Bedingniffe auf das genauefte gegen fie werden erfuͤllet, auch die aufmerfjamfte Sorge 
für ihren Unterhalt getragen werden, Sollte einer oder der andere diefen unfern gnaͤdig⸗ 
ften Zufiherungen ungeachtet in feinem Meineive beharren, und ſich in obenangefeße 
ter Feift nicht freywillig ftellen; fo werden Wir denfelben , wo man feiner Perfon in 
unfern Landen habhaft werden kann, in Verhaft nehmen, und nah Strenge der 
Kriegsgefege behandeln laſſen, fo wie Wir fein wirklich befißendes oder ihm in Zus 
kunft zu Theil werdendes Vermögen unſerm Fisfo militari heimfällig erflären, Unſere 
Landes + Direction hat diefe umfere hoͤchſte Verordnung fowohl durch Affentliche Blaͤt⸗ 
ter, als befonders nicht nur in dem ihr untergebenen Gerichten, fondern auch aus 
unferm gnädigften Special s Auftrage in denjenigen Bezirken publiciren zu faffen, wel⸗ 
he zur Regierung Straubingen und zu dem Herzogehum Neuburg gehören, und nach 
der abgefchloffenen Waffenftillftands » Konvention nicht mit franzöfifchen Truppen bes 
fegt werben dürfen. Amberg ben 23, July 1800, Ze 


Nee. XXXI, 


Die frey⸗ er fraͤmoͤſiſche Obergeneral Moreau hat von den bayerifchen Kreisfanden die Ent⸗ 
willige Vor⸗ richtung einer Kontribution von acht Millionen Livres, oder drey Millionen, 


as jig Tagen zue Folge gehabt. Jedermaun wird fich leicht felbft von der Nothwendig⸗ 


Eranded, Leit überzeugen, daß alle Kräfte aufgeborhen werden müffen, um diefer unabwendbar 


Mittel darnach einzubringen, In Diefer Lage kann das ganze Beſtreben nur dahin ges 
richtet ſeyn, Vorſchuͤſſe zu erlangen, welche durch feinerzeitige allgemeine Umlage denz 
jenigen, welche fie feiften, nad Abzug des fie treffenden Antheils wieder werden vers 
güter werden, Was hiezu aus den Mitten ber Kirchen, aus den Ehurfürftl, und 
Landſchaftlichen Staarsfaffen verwende, und auf deren Kredit aufgebracht werben 
kann, bat man bereits zur Schonung des Privar » Eigenrhums vorläufig dazu bes 
ſtimmt. Auch die hiefige Bürgerfchaft ift mir einem anfehnlichen Vorſchuſſe bereis 
dem Staat in diefem allgemeinen Morhfalle'zu unterftügen, Gleiche Bereitwilligkeie 
’ 5 ann 
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Pan man auch von Seite dee auffee der Klaſſe ber Bürger ſich hier befindlichen 
Einwohner geiftlihen und weltlichen Standes erwarten *), Um jeboch einem jeden 
aus ihnen dem leichteften und unbedenflichften Weg zur Bezeugung feiner Bereitwillige 
keit zu eröffnen, hat man für ut gefunden, Kommifjärs zu ernennen, welche von 
einem jeden die Erflärung, was folder nach dem Maaße feiner Kräfte in diefem Fal⸗ 
le als Vorſchuß ein für allemal zu entrichten bereit fene, erholen werden. Gin jeder 
bat die freye Wahl, feine E:Märung im eim hiezu beſtimmtes Buch einzuzeichnen, 
über ſie ſchriſtlich und verfchloffen den Kommiſſaͤrs einzuhaͤndigen. Auch diejenige, 
welche glauben, daß ihre Kräfte keinen Beytrag geftatten, follen folches auf die 
nämliche Art bemerken, um überzeugt zu ſeyn, daß bie Erflärung richtig von ihnen 
erhofet worden fe, Damit die Kommifjärs ſich nicht öfter bemühen dürfen, hat 
ein jeder in feinee Wohnung die noͤthige Beftellung zu hinterlaffen, daß die Erfläs 
zung auch in feiner Abweſenheit den Kommiſſaͤrs abgegeben werde. Die Summe 
ſelbſt, womit jeder dem Falle der Noth zu Hilfe eilen will, iſt fodann in der befons 
ders hiezu beſtiumten Kontributions + Kaffe, welche in den Hofkriens s Zablamıss 
Zimmern in der Herzog s Marifchen Burg hergeftelle wird, im Zeit von vier Tagen 
gegen Empfang eines auf Die vorgefcheffene Summe lautenden Kaſſa- Scheins abyus 
führen, . Würde jemanden nach feinen Umftänden leichter ungemünztes Gold oder Sil⸗ 
ber als baares Geld entbehren, fo darf diefes bloß in die Ehurfürftl. Muͤnze, und dee 
dafüz erhaltene Miünzfchein eben fo wie baares Geld in die Kontributions Kaffe gegen 
Echein derfelben eingeliefert werden. Die gebierhende Nothwendigkeit und der Patrios 
tismus eines jeden, welcher fich nirgend mehr, als in Fällen allgemeiner Moth Auf 
fert, werden die Stimme und die Aufforderung der Churfürftl. Regierung unterflüs 
gen, und mehr als alle andere Beweggründe die in hieſiger Stadt befindliche Kloͤſter 
und Geiftlichfeit, ben Adel, und Ehurfürftl, Diener, gefrente Häuferbefiger, und 
andere wohlhabende Einwohner vermögen fich durch einen ihren Kräften angemefienen 
Betrag ein Verdienſt um das Vaterland zu erwerben, welches man auch nach des 
Hand befannt machen kann. Muͤnchen den 30, July 1800. 
*) Vide Sequent Nro. 63. 


No XXXII. 


Sins Churfuͤrſtl. Behörden in den von ber * Armee beſetzten Ban Wearu 


destheilen merden hiemit die erforderlichen Eremplarien jenes General s Armee 
Befehls mitgerheilt, welcher von dem franzöfifchen Obergerenal Moreau wegen Ber: 


der Wiäffes 
ren bed Ges 


treides ab ıa 


both der Partials Requifltionen an Kleidungs » und Equipirungs: Stuͤcken unterm 19, Boissenuc, 


Thermider (29. July) erlaffen wurde. Hiernach iſt fich durchgehends zu achten, 
auch fämtliche Inkorporations⸗ Ortfchaften hierauf anzumeifen, Bey dieſer Gelegen⸗ 
beit wird die am Schluße der Ausfchreidung von 14, July enthaltene Angabe dar 
hin berichtiget *), daß 16 Poisseaux ein Muͤnchner Schaͤffel von ſechs Megen 
ausmachen; ein Schäffel Haber von fieben Metzen beträgt aber ı8 3 Poisseaux, 
Münden den 5. Auguft 1800, 

*) Wide antec, Nro, 29, 


Na XXXIII. 


* 


9: franzöfifche Obergeneral Motean hat von dem baheriſchen Sreislanden die Die Ein 


Entrichtung einer Kontribution von ade Millionen Franes in Zeit eines Mos 
nats gefordert. Die Bemühungen, welche man angewendet hat, Schonung oder 
wenigftens Minderung diefer Kriegstaft zu erwirken, haben auf befondere freundſchaft⸗ 


Er Millionen France, und eine Beflimmung von vier Friften, eine jede won zehn 


ſchickun 


der 
elle 
— 
liche Verwen des koͤniglich preußiſchen Hofes eine Moderation der Summe anf Märkte, 


Klöfter 


agen, und die legte von zwanjig Tagen zu Zolge gehabt. Sebermann wird fid Parter und 


nhaber. 


leicht felbft von der Nothwendigkeit überzeugen, daß alle Kräfte aufgeborhen werden 

müffen, um diefer unabwendbaren Forderung moͤglichſt Genüge zu leiften, und gid⸗ 

heres Uebel vom Lande abzumenden, Die dermalige Kriegslaften, weiche das Land, 

und die Unterthanen drücden, geftatten nicht, felbe mit neuen Eteuern und Anlagen 

zu vermehren, und dee Zeitraum iſt zu ra das Verhoaͤuriß, nach .. 
see 4 
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Diefe Kontribution auf die bilfigfte und gerechteſte Weiſe umgelegt werben koͤnne, zw 
beftimmen, und die Mittel darnach einzubringen. In diefer Lage kann das ganze 
Beſtreben nur dahin gerichtet ſeyn, Vorſchuͤſſe zu erlangen, welche durch ſelnerzeiti⸗ 
ge allgemeine Umlage denjenigen, welche fie leiften, nach Abzug des fie treffendeir 
Antheils wieder werden. vergütet werben, Was hiezu aus den Mitteln der unter 
unmittelbarem Schuße der Landgerichte, Staͤdte und Märkte ftehenden Kirchen aus 
den Ehurfürftl, und landſchaftlichen Staatskaſſen verwendet, und auf deren Kredit 
aufgebracht werden kann, hat man bereits zur Schonung des Privat » Eigenrhums 
vorläufig dazu beftimmt. Auch die hiefige Bürger und Einwohner aller Stände 
ſind mit einem anfehnlichen Vorſchuß vorausgegangen, den Staat in diefem allge⸗ 
meinen Nochfalle zu unterſtuͤtzen; gleiche Bereitwilligkeit Fann man auch von den vers 
mözlichen Einwohnern anderer Staͤdte, und Märkte, Klöftern, Pfarrern, KHofs 
marts / und Siginhabern, und andern vermoͤglichen Landleuten in dem von den frans 
zöfifchen Truppen oecupitten Landes s Diftriet erwarten. Won Geite des Churfürftf. 
General s Hoflommiffariars hat man daher mir Rath und Einverftändnig Gemelner 
Landfchafts » Verordnung für zweckmaͤßig erachtet, alle Stände und Hofmarks / Be⸗ 
figer, fo wie es bereits bey den Klöftern, Städt und Märkten gefchehen ift, aufzus 
fordern, daß fie von dem unter ihren unmittelbaren Schuß Aebenden Kirchen alles 
entbehrliche Silber hiecher zur Regiftratur der Churfuͤrſtl. Generals Landes : Direktion, 
wohin auch die Städte und Märkte das Kicchenfilber einzufenden angemiefer find, 
gegen Beſcheinung einliefern follen; wo folches fonach mit Berziehung des Churs 
fuͤrſtl. Muͤnzwardeins und Buchhalters beichrieben, uud abgefhägt, dann an dag 
biefige zu dieſem Geſchaͤft bereits angemiefene Muͤnzamt zur Einfchmeljung und Ver⸗ 
münzung gegen Befcheinung, welche nach dem ben der Probe fi bejeigenden Wera 
ehe von felbem auszuftellen iſt, abgeliefert werden wird, Ueberdieß erwartet ınats 
aber auch von den Klöftern, Pfarrern, Hofmarks + und Sitzinhabern, vetmoͤglichen 
Gürerbefigern, und den wohlhabenden Einwohnern der Staͤdt und Märkte aus ihren 
parateften Mitteln freywillige Beyträge, welche ſich ſelbſt nach dem Maaße ihrer Kräfte bes 
ſtimmen, und in einer Zeitfrift von acht Tagen erftere jnmittelbahr, und letztere mit⸗ 
selbar durch die Magiftrare an die Churfuͤrſii. Landgerichte, welchen fie inclavirt find,- 
Interims⸗ Befcheinmgen einzuliefern. Zu den Churfuͤrſtl. Regierungsftädten- 
die dort ſich befindende Churfürfll, Regierungen gemeinfchaftlih mit den Mas 
giſtraten derſelben bie freywillige Beytraͤge einzubringen, und dafür Interimsſcheine 
auszuſtellen. Sowohl die Churfuͤrſtl. By ieeungen, Als die Landgerichte ſollen auf 
das laͤngſte in 14 Tagen die geſamnielte Worfchüffe zu der hier in den Hofktlegs⸗ 
sahlamts ; Zimmern in der Herzog Maxiſchen Burg hergeftellten Kontriburions: Kaffe, 
einfenden, und dafür von folcher die nörhige Kafla » Scheine erhalten. Waͤrde Je⸗ 
mand nad ſeinen Umſtaͤnden leichter ungemuͤnztes Gold ober Silber, als baares 
Geld entbehten, fo darf dieſes bloß in die Churfürftl. Münze, und ber dafuͤr erhalte⸗ 
‚ne, und auf den Werth lautende Dünzfehein eben fo, wie baares Geld, eingeliefert 
werben. Die dringende Norhwendigkeit und der Patriotismus eines jeden, welcher 
ſich nirgend mehr, als in Fällen allgemeiner Noch Auffert, werden die Stimme und 
bie Aufforderung der Ehurfürftt. Regſerung unterflügen,, und mehe als alle Afidere 
—— bie obengedachte Eorppra und Individuen —— ſich durch einen ih⸗ 
gen Kräften angemeſſenen Beytrag ein Verdienſt um das Vaterland zu erwerben — 
‚welches man auch nach der Hand bekannt machen kann. Die Churſuͤrſtl. Krie 
Deputation ift beauftragt, von dieſer Befanntmachung ſowohl ben betreffenden Mes 
gierungen, als Land s unb geftenten Gerichtern eine hinreichende Anzahl Eremplas 
rien zugufenden, und fie anzuweifen, daß fie auf dem fürzeften Wege die obgenann⸗ 
te Stände und Judividuen zus Folgeleiſtung erinnern follen, München den Orte 


Auguſt 1300, 


Nro. XXXIV, 
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N! XXXIV. 


We haben ums über den von unſerer Kriegs » Deputation auf Veranlaffung bes _Mie die 
ihe eingefandten unterthänigften Worftellung des Landrichters zu M. wegen Vers Dergütung 
gätung der Kriegsfchäden Unferer Beamten erflatteren Beriche vom 16. biefes un⸗ —— 
ſtaͤndlichen Vortrag machen laſſen, und dieſen Gegenſtand nach allen baby zu ber nes Beams 
meſſenden Ruͤcſichten im veifefte Ermägung gezogen, Da alle Schäden diefer Art, tens‘in Era 
in fo fern ihre Eigenfchaft bey der vorliegenden Frage in Betrachtung Pommt, im mwägung ges 
zwey verfchiedenen Hanptgattungen zerfallen: nämlich, entweder in folche Kriegs; > ra 
ſchaͤden, die den Beamten als Privat + Eigenthuͤmer zugefügt worden find, umd die 

ihn auch alsdann getroffen haben würden, wenn er Fein Beamter getvefen wäre; 

wder in Kriegsfchäden, die er bloß als Beamter in und wegen feinem Amte erlitten, 

und die er als folcher nicht Hätte vermeiden können, zu welcher Hauptgattung zugleich die 

von ihm zu Sicherftellung oder Rettung der Churfürftl, Gebäude, Effect,‘ und Vor⸗ 

raͤthe verwendeten —— zu rechnen ſind, ſo ergiebt ſich hieraus von ſelbſt die 

natuͤrliche Folge, daß alle Kriegoſchaͤden ber erſten Gattung unter die ——— der 
allgemeinen Kriegsſchaͤden gehören, und nicht anderſt, als gleich denfelben handele 

werden. fönnen; die Kriegefchäden der Iegtern Gattung aber allerdings eine bilfige 

Ruͤckſicht auf die den Beamten deßfalls zu leiftende befondere Vergütung verdienen, 

Damit jedoch nicht‘ duch allzufrühzeitige oder umrichtige Anwendung diefer Grunde 

füge, theils die Unterfuchungen bey dem übrigen Drange der Geſchaͤ unndthig vers 

vielfältige, theils unferm Aerarium mehr, : als es tragen follte, aufgebuͤrdet werde z 

fo wollen Wir, daß 


1)y, bie Erhebung aller folder. Kriegsichäden, wenn nicht gam befondere das 
ben in einzelnen Fällen eintrettende ei 2 eine eg er o verläns 
gesnde Fortdauer der gegenwaͤrti eine ve Vornahme nn machen, 
wicht * vor ſich * ſoll, bis Aa ‚ worin der Wohnort des Beam⸗ 
ten liegt, von fremden Truppen gänzlich geraumt feyn wird, jedoch Lönnen die Probs: 
mittel, Damit fie im der Zroifchengeit nicht zu Verlutſt gehen mögen, vorläufig ſchou 
zur Hand geſchafft, „und fich derfelben verfichert werden; alsdann aber foll fogleich 


2) von den befchädigten Beamten ein befonders genau detaillirtes Verzeichniß feiner 
erlittenen Kriegsfchäden der zweyten Gattung eingefandt werden , in welchen nicht als 
lein die Anzeigen und Merkmahle, daß fie zu diefer werten Gattung gehören, bez 
ſtimmt, und deutlich enthalten find, fondern diefe Kriegsfchäden follen auch über dieß 
mit zulänglichen Zeugnifien belegt, oder bey derfelben im Abſicht der Richtige 
keit ihrer Angaben von dem Beamten eidlich t werden, 


3) Sollen demnaͤchſt diefe Verzeichnifle von were Kriegs + Depttation j 
einfchäftlich mit der dritten: Deputarion unſerer General » Bandes : Direktion das 
Bier Poften für Poften pflichtmaͤßig unterfucht, und nach vorgenommener genauee 


Anterfuchung dieſelben fodann 


4) mit einem umſtaͤndlichen gutachtlichen Berichte an Ans unmittelbar zur 
hoͤchſten Beſtimmung der zu leiftlenden Schadens + Vergütung gehorfamft eingefendet 
werden. Unfere „Kriegs s Deputation hat alfo hiernach fich zu achten, und die Be— 
amten ber vorkommenden Anzeigen ihrer” Kriegsfcpäden ju verbeſcheiden. Münden 
den 17, Auguſt 1305, 


Ne XXXY, 


a fi im Ruͤckſicht auf die Dislotirung, Einquattirung, und Verpflegung ins Die ia 
ferer im hieſiger Provinz cantonivenden Haustruppen, verfchledene Anftdnde er: ner era 
geben haben, fo haben Wir ju Beſeitigung derfelben befchloffen ; unfern Generalmajor imiffion * 
und Praͤſidenten des Oberkriegskollegii Frenherrn bon Dalwigk, als Vorftand, dann Anfehung 
unfern Oberften, und General: Quartiermeifter von Riedl, unfern Oberfriegs ; Comifait per —— 
Yon Orff, von Seiten des Milisairs, von Seiten des Civils aber unſetn Landes Di; renden Haus⸗ 
. Zweyter Band, sfff teltion truppen. 
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rections / Rath Freyherrn von Stengl, unfern Hoffaftner und Regierungs-Rath Tirk, 

herrn von Duprel, und ſtatt des Directors der zweyten Deputation unſer Lan⸗ 
des: Direktion dahier, unſern Bandes: Direcrions: Rath Fteyherrn von Burgau in einer 
Commißion zu vereinigen, und denſelben aufzugeben, erwaͤhnte Anſtaͤnde und Hinder⸗ 
niſſe genau zu erwägen, und reiflich zu pruͤſen, ſodann einen auf Localitaiten und 
mahre Laudesfräfte bemeffenen Plan der Fünftigen Stellung und Verpflegung unferee 
KHaustrnppen zu entwerfen, und uns zur Genehmigung bald möglichft vorzulegen, 
Amberg den 24. Auguſt. 1800, ... F 


N“ XXXVI. 


Da mit S— der framoͤſiſchen Truppen in die Churfürftfichen Lande has 
—— 7** man durch eine beſondere Verordnung alle Unterthanen zu einem ruhigen und 
er und ordentlichen Betragen gegen die fremde Truppen angewieſen, und fie von aller uͤblen 
friedfertiges Begegnung und Erseffen, welche fie ſelbſt im das gröfte Ungluͤck ftürzen würden, lan⸗ 
Berragenges desvaͤterlich gewarnet. Dieſer Ermahnung ungeachtet follen verfchiedene Unterthanert, 
ſchehen (ehe, befonders im der Gegend des linken Flügels der franzöfifchen Armee, Theils an Ex⸗ 
zeffen und Werbrechen genohmen haben, welche der Mation unwuͤrdig find, und fo, 
wie fie felbft nicht ungeſtraft bleiben koͤnnen, auch über die fchuldlofen Gemeinden , 
und Unterthanen ſehr befchtwerliche Maaßregeln der franzöfiichen Truppen herbengeführe 
haben, Es wird demnach allen Obrigkeiten, Cerichtsbehörden, und auch den Pfarrer, 
welche die Unterthanen durch Gründe der Religion, und Moralitaͤt führen follen , 
aufgetragen, die Unterthanen nicht nur wiederholle zu einem ruhigen, und friedfertis 
Beiragen, und einem guten Benehmen mit dem franzöfljchen Mititair , dam 
ermeidung allee Uneinigfeiten ſtrenge anzumeifen, fondern die ordentliche Gerichts⸗ 
bebörden werden hiemit auch in allen Fällen, wo fich die Unterchanen Erceffen, oder 
Werbrechen überlaffen wuͤtden, ihres richterlichen Amtes erinnert, womit fie bie 
Schuldigen alfobald zur ſtrengen Beftrafung ziehen, und allem weiteren Uebel zuvor» 
kommen follen, Mit diefer Strenge baben jedoch die aufgeftellte Beamte, und 
Obrigkeiten auch das reine und chätige Veftreben zu verbinden , die Untertanen im 
allen ihren billigen Beſchwerden mit Nachdruck und Beſcheidenheit zu unterſtuͤtzen, 
und von ihnen auf folhe Are den Mißmuth zu entfernen , welcher fie zu Schritten 
der Verzweiflung verleiten kann. Uebrigens ift durch die eingeholften Erfahrungen here 
geftellt, daß die meiften Worfäle, wodurch franzöifche Militaie » Perfonen beſchaͤdiger 
worden find, von der durch häufige Deſetteurs, Marodeurs, und Waganten zuge» 
nohmenen Unſicherheit des Landes herruͤhren, und daß die Schuld groͤſtentheils auf 
die dadurch felbft beunruhigte Unterthanen übertragen werde. Um daher auch die Line 
terthanen von diefem Verdacht zu befrenen , haben die Ehurfürftlichen Regierungen , 
Landgerichte und Obrigkeiten ſich beftens angelenen ſeyn zu laſſen, unter Benehmung 
ve map Mitttairs Behörden = re ee und andere 
ungen einttetten zu laffen, wodurch die äffentliche t er⸗ 

halten werde. München den 24 Auguſt. 1800 — 


N XXXVII. 


Inſtruktlon ie dermaligen Bewegungen der ſranzoͤſiſchen Armee machen nothwendig, daß bie 
fir zn D ——— — Behoͤrden hiemit neuerdings auf —— ſeit An 
—— Monaten verfügte Ausſchreibungen zu deren Befolgung nachdruͤcklich angewleſen wer⸗ 
idiamiſania⸗ den. Bei dieſer Gelegenheit will man zur leichtern Ueberſicht nochmal das Verhaͤlt⸗ 
te, Incorpo⸗ niß des Maaßes und Gerichts eröffnen: ein Poiſſeau Haaber hält 12 Pfund paris 
rationd Orte fer Gewicht, Ein frangöfifcher Sad Haaber halt 12 Poiſſeau, ein bayriſches Schäft 
—— Haaber zu 7 Mehen hält 183 Poiſſeaux. Eine leichte Ration Haaber iſt zu einene 
Semeinden, halben Poiffean oder 6 Pfund parifer Gewicht, Eine gewöhnliche Haaberration iſt zu 

zwey Drittheilen . aes Poifjeau oder 8 Pfund parifer Gewicht. Cine ſchwere Haabers 
Ratlon ift zu drey Viertheilen eines Poiffeau, oder 9 Pfund parifer Gewicht, ine 
leichte Heu Ration iſt zu 13 Pfund parifer Gewicht. Eine gemöbnliche Heu Ration 
iſt zu 15 Pfund parifer Gewicht, Eine ſchwete Heu Ration ift au 18 Pfund — 
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Gewicht. Das pariſer Gewicht verhält ſich zum bayriſchen wie 115 zu 100 alſo bes 
tragen 100 Pfund baytiſches Gewicht 115 Pfund parifer Gewicht, Ein pariſer 
Pfund hält 36 Ungen , eine Fleiſch Ration ift zu 8 Ungen, oder ein halbes Pfund, 
Eine Brod Nation 24 Unzen oder 24 Pfund. 75 Brod Mationen werden für ein 
Zentner harten Getreides gerechnet. Eine franzöfiche Pinte ift 2 Maaß bayriſch. 


Alle Truppen und zur Armes gehörigen Individuen find zur Faſſung der Natu⸗ 
salien in die franzöfiihen Magazine anzumeifen, da felbe vom Lande gefühlt werden, 
Wo jedoch im befondern Fällen die unmittelbare Abgaben vom Lande an die Truppen 
nicht vermieden werden kann, iſt bey Selbfihaftung der Beamten, Srtsvorftände, 
And Gemeindsführer für Erhaltung richtiger Bons zu forgen, 


Für jede Urt von Maturalien Brod, Fleiſch, Haaber, und Heu muͤſſen abge⸗ 
fonderte Bons ausgeftelle merden, fo wie für jede einzeln faffende Parthey, Es ift 
zu fosgen, daß biefe Bons neben des Empfängers Unterſchrift auch von dem franzöfls 
ſchen Kriegs: Commiffaie,, oder in defjen Abwefenheit von dem Plakfommandanten vifirt 
werden. Zur leichtern Erhaltung ordentlicher Bons werden hiemit einige gedruckte 
Formularlen mitgefendet., Die Bons find jedesmal fogleich in dem franzöfiichen Dias 
gazinen gegen regus comptables, oder förmliche Magazins: Recepiße auszumechfeln 
wo dieß aber niche zu erwirfen wäre, dieſelbe von zo zu 10 Tägen, gleichwie auch 
mit den regus comptables gefchehen muß, bey Vermeidung eigener Bothen, auf 
Koften der fäumigen Beamten zur Churfürftfichen Kriegs: Deputarion einzufenden, Leben 
alle wichtigern Vorfälle ift auf der Stelle Bericht anher zu erftatten. Um die richtige 
Befolgung biefer Inſtruction werden ſaͤmmtliche Beamten, und Behörden perfönlich 
verantwortlich gemacht. München den 31 Auguſt. 1800, 


No. XX XVIII. 


u Beſtreitung dee franzöffchen Requiſitionen hat man beſchloſſen g0o Stuͤcke Dle In 
Schlachtochſen bie durch Wenigſtnehmenden anher liefern zu laſſen, und deßfalls —* * 
einen Accord abzuſchließen. Der, oder diejenige, welche zu dieſer er, Luft tragen, goo Grüde 
haben fi nächften Mittwoch dem 3. diefes Morgens 10 Uhr bey der Ehurfürftlichen Schlacht⸗ 
Kriege; Deputation dahier zu melden, die nähere Bedingniffe zu hören, und ihre Ger Ochien, 
bothe zu Prorofoll zugeben, fofort das Weitere des Zufchlags wegen zu gewärtigen, 
Münden den ı Septbr, 1800, 


N’ XXXIX. 


Rt haben zur Aufeechthaltung der in Marfch + und Verpflegungs-Vorfallen⸗ _ Die Bes 
heiten noͤthigen Unterordnung für den gegenwärtigen. Zeitpunfte gnaͤdigſt zu —* det 
verordnen geruhet: u rang 
i pflegungds 
„Daß In allen künftigen Fällen, wo In March + und Werpflegungs s Bots Vorfallens 
„fallenheiten die untergeordneten Behörden oder Individuen füch nachläßig bejeigen, heiten fällig 
„den ſchuldigen Gehorfam verfagen, oder ſogar die vorgefeßten beleidigen, ober erfundenen 
„tHätigen Widerftand feiften, unfere untergeordnete Kriegs » Deputation berechtigt Individuen. 
„ſeyn folle, ein folches ordnungstwidriges Berragen alsbald fummarifch zu unterfus 
„Ken, und nach Umſtaͤnden den ſchuldig VBefundenen mit allen Gattungen von 
„Strafen, in fo weit ſolche durch eine Difeiplinar s und Polizey s Gewalt verfüge 
„werden Pönnen; ja felbft mit Arreft und Suſpenſion zu belegen. Sobald abes 
„aus dem hergeftellten Facto fich ergiebt, daß das Vergehen des Beſchuldigten 
„Criminal fen, oder zu einer Dienftenefegung fich eigne, fo wollen Wir, daß ders 
„ſelben der verfaffungsmäßigen Behörde zu feiner weitern Verurtheilung übergeben 
„werde, wohin alsdann die Unterfuhungs s Protokolle und übrigen Akten abzuges 
„sen find. Ihr habe ſonach diefe gnaͤdigſte Werorbnung an unfere Juſtijſtellen zug 
Machachtung gehörig auszuſchteiben. Muͤnchen den 4, September 1800, 


Sft a Nro. X. 
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Nto. XL. 
Die Liefes bgleich in der von der Ehurfürfl. Kriege s Deputation ausgefertigten Patental⸗ 
rung des Verordnung vom 11. Auguſt jüngfihin, wornach jed + um die hiefige Stadt 


Sea = ae entfegene Wiefeneigenthiämer zu Verpflegung der franzöfifchen Kriegsvoͤller ab jedem 
Beten in Tagwerfe zwey Zenten Heu zu liefern, beauftragt wurde, ausdrüdlich enthalten ift, 
biefiger . daß die Möiefenbefiger Durch Vetſchweigung der MWiesgründe ober falfhen Angabe 


Stadt. der Tagwerke zu andern Maafregeln nicht Anlaß geben folen, und obgleich Diefe 


Verordnung unsern 19, erfagten Auguſt erneuert, und jeber Eigentümer zur vers 
läßigen Angabe deffen befigenden MWiesgründe mehrmal aufgerufen morden iſt; fo 
giebt doch die Erfahrung, daß bisher mehrere LBiesgründe verſchwiegen, auch fals 
fche Angaben der Tagwerke bemerft worden find, daher am befcagliche Wiefenbefigen 
die fegte Warnung mit dem Anhange gemacht wird, daß, wer binnen zweymal 24 Stunden 
bey unterzeichneter Stelle auf hiefigem Rathhauſe den Inhalt defien um hiefige Stade 
entlegenen Wiesgruͤnde getrenlich nicht angefagt, nicht nur in die Nachmeſſungskoͤſten 
fondern auch im einen doppelten Betrag des ju liefernden Heues, wer aber deſſen 
MWiesgrlinde ganz verſchweiget, nebſt doppelter Lieferung und der Bermefjungsföflen 
noch in eine fonderbare Strafe veructheilt werden wird, München den 5. Sep 


tember 1800, 
N" XLI, 
Erbſchafts⸗ Folge der von Sr. Kalſerlich-Koͤniglichen Majeftde ruͤckſichtlich der Erbſchafts⸗ 
oder Wer oder Vermögens : Cefuche derjenigen Churpfalzbagerifchen Unterthanen, welche 


—— aus den k. k. im dießſeitige Erbſtaaten ohne geſetzmaͤßig bewirkte Bewilligung Überger 
sifchen er teten find, unter 24. October 1799. erlaffenen allerhöchften Verordnung, danu 
vice versa des hierüber von Sr. Churfürftl, Durchlaucht ſub dato Amberg den 30. Auguft 
der k. f. Uns abhin erledigen höchften Reſcripts wird andurch zu Jedermanns Abufenfaft Sfents 
thanen, fich bekannt gemacht, daß fämtlich Churpfalzbayerifche Unterrhanen, welche in dem 
sorausgefeßten Falle ſich befinden, und die Werabfolgung einer Erbſchaft, oder eines 
fonftigen Vermögens aus den k. k. Erbſtaaten nachjufuchen haben, mir ihrem Geſu⸗ 
che an das Churfuͤrſtl. geheime Minifterial s Departement in auswärtigen Angelegens 
- heiten fich wenden follen, durch welches das weitere zu ihrem Vortheile wird eingelets 
tet werden. Auf gleiche Art find die k. k. Unterthanen, welche aus dießſeitigen Echs 
landen ohne gefegmäßig bewirkte Bewilligung in die Ef. Erbſtaaten ausgemanders 
find ,, mit ihren Erbfchafts.s oder Vermögens : Verabfolgungs » Gefuchen von dem 
biegländifchen Stellen jedesinal von der Hand ab, und dahin anzumeifen, daß fie 
fi vor allem um die Unterftügung der E. £. Gefandfchaft am Churpfalzbay⸗riſchen 
Hofe bewerben, und ihre Geſuche durch diefe bey dem Eburfürftl, geheimen Miniftes 
zial « Departement der auswärtigen Angelegenheiten einleiten laſſen follen Amberg 

den 6. September 1800, 


Ne XLIL 
Daß die ie Innerhalb der frangdfifchen Linie juruͤckgebllebenen Perfonen unſers Militäre 
—— find im fo lange, bis. die vorige Ordnung der Dinge wiederum eintreten Parır, 
enen Mile „us Eivil: Perfonen zn betrachten, und in dieſer Ruͤckſicht den Ewwil + Gerichten zu 


— * unterwerfen, unter welchem Unſerm Hofrathe die Unterſuchung und Beſtrafung ſol⸗ 
detrachten her Individuen einsweil befonders übertragen werden kann. Welches unſerm Ge⸗ 
fur, neral : Hof « Kommiffariar auf feinen Weriht de dato 27. et praes. 29. v. M. 


zus weitern Berfügung guädigft eröffner wird, Amberg den 6, September 1900, ' 


Nro, XLIL 
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N”. XIIII. 


Amtliche Pferde : Befiger gefrept / und ungefreyten Standes In hiefiger' Reſt· Die Mas 
denzftade und den dazu gehörigen Vorftädten werden hiemit aufgefordert, ih: —* der 
ten Pferde » Stand in zwenmal 24 Stunden vor der im Rathhauſe niedergefeßten Plerd: Des 
eiufchaftlihen Worfpanns s Commiffion muͤndlich oder ſchriftlich verlaͤßig und um iger alhhier. 
Spies anzuzeigen, al6 biejenigen, die einer Werheimlihung oder Saumſales hie⸗ 
fin ſich ſchuldig machen, um 24 Rheichsthaler unnachlaͤßig geftcaft werden würden, 
Münden den 15. September 1300. 


Ne XIIV. 


Z3 Dienſte der frangdfifchen Artillerie müffen durch Accord soo Zugpferde In Mar _ Die zum 

tuta geliefert werben. Man har befchlofien die Lieferung dieſer Pferde denjeriigen Dienfte der 
Pieferanten ganz oder theilmeife zu Überlafjen, welche zu den wohlſeliſten Preifen und Dr ng 
annehmlichften Bedingniffen fich verſtehen werden, Jederman, ber zus folcher Lieferung u geliee 
Luft bat, inſofern er nur im Lande angefeflen , oder binlänglich verbürgt ift , wird ferte Zug» 

daher aufgefordert, ſich kuͤnftigen Montag den 22. bieß von 9 Uhr bis 12 ühr früh pferoe 

bey Unterzeichnefer Kriegs: Deputation zu melden, und bey der Dort niedergefeßten Kom⸗ 

mißion feine Vorſchlaͤge anzugeben, Die nähern Bedingniſſe diefer Lieferung werden 

dort den Pieferanten ausführlich befannt gemacht werden: vorläufig will man nur fo 

viel Fund chun, daß jeder, der bie erwähnte Lieferung ganz oder theilmeife übernihmt, 

nach geſchehener Ablieferung, und erfolgter Annahme der Pferde (woruͤber ſich mit 

einem Zengniß unfers in Augsburg aufgeftellten Commißairs zu Tegitimiren ift) hier 

in München die baat bedungene Bezahlung erhalten wird. München den 15 Sept, 


15800, 
N» XIV. 


yon ben framoͤſtſchen Armee» Kommando iſt den banerifchen Kreislanden eine Des .' Die dem 
guifition von 1006 Zugpferden zu dem Dienfte der Artillerie aufgelegt worden, —— 
welche auch nach erfolgender Minderung und geſtatteter Abrechnung der ſchon auf — 
Quittung abgelieferten Pferde bey dem behnahe gänzlichen Mangel ſolcher Zugpferde fran;. Urs 
tm Lande nicht anders, als mit der größten Beſchwerde, durch Marural s Konkurs mees Koms 
venz bengefchafft werden koͤnnten. Die ju große Beſchaͤdigung, welche durch Abnah:; wando in 
me der Pferde den Eigenchümern zugehen würde , die Unmöglichkeit, biefen Gegen, Reauifition 
fland in kurzer Zeit wiederum zu reprodheiren, der große Machtheil, welcher Dadurch De 
dem Ackerbau, Die einzige Stüße des Landes, treffen würde, und noch mehr andere 
Ruͤckſichten haben beſtimmt, lieber die Lieferung dee Pferde einem’ oder mehrern Un⸗ 
ternehmeen zu uͤberlaſſen, als fie duch Maafregeln, welche zu tief in das Eigemthum 
eingreifen müßten, zu erzwingen. Um aber’ denienigen, welche die Lieferung uͤberneh/ 
men, die Vergütung keiften zu Pännen, wozu die erfchöpften Kräfte der Staatskaſſen 
wicht mehr hinteichen, und um durch Verzögerung diefer Vergütung nicht übermäßie 
ge Dreife zu veranfafjen, fehen Wir uns in der Rothwendigkeit, die hiezu erforbere 
liche Summe vorfhußmweife bis zur allgemeinen Umlage ſchleunigſt auf diejenigen zu 
vertheilen, deren Eigenthun dadurch gerettet wird, Man hat daher nach vorldufts 
ger landſchaftlicher Berathung befchloften, eine Geldkonkurrenz in der Maaß zu vers 
ordnen, daß in den Städten und Märkten, dann von den Hoſmarks- und Eike 
Inhabern, Klöftern, Beamten ımb Pfarrern von jedem Pferde 4 fl., und von dem 
Bande vom jedem Pferde 2 fl. beigetragen werden ſollen. Die angeordnete Unters 
mar s Kommifjariate und die gemeinfhaftliche Kommißton in den Churfürftfichen 
Hauptſtaͤdten haben diefe Auflage ohne mindefte Werweilung einzubringen, uͤnd fit 
laͤngſtens in Zeit von 14 Tagen zu der ben der hier beſtehenden Kontributions Kaffe 
noch befonders angeordneten —* Kaſſe einzuſenden. Alle obrigkeitliche Bes 
hoͤrden werden bey ihren ſtrengen Pflichten angewieſen, Peine Ausnahme und Peine 

Ögerung zu geflatten, — und biejenigen, welche dem Drange der Umſtaͤnde entgegen 
ftreden wollen, muͤſſen fi die Anwendung unangenehmer Zwangsmirtel ſelbſi zus 
ſchreiben. Damit aber die Aemter, bey welchen die Beytraͤge zuſanunen fließen, ſich 

Zweyter Band, .- ©9993 ſelbſt 


franz. 
von benen 


Die Eins 
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ſelbſt genugſam rechtfertigen koͤnnen; fo ſollen fle mit den Geldbeytraͤgen das Ver⸗ 

chniß ihrer Einnahmen nach der Ordnung der einzelnen Gemeinden mit der Unter ⸗ 
cheift dee Dorfsführer,, oder Pfarrer oder Procuratoren an die Requifitions + Kaffe 
einfenden, welche fie an unfere Kriegs s Deputarion zur Prüfung und weiteren Ver⸗ 
gung mitzutheilen hat. - Jede Vernachläßigung der Einnahme, fo wie jede Ges 
— der unrichtigen Ueberlteferung, und jedes Emolument, welches die Aemter ſich 
im Ruͤckſicht diefes Gefchäftes zueignen, oder geftatten würden, wird alg Verlegung 
Ber Pflichten angefehen, und als folche beftraft werden, Von biefen Beytraͤgen fols 
fen fodann nicht nur die Bieferungen den Unternehmer bezahle, fondern auch ber Er⸗ 
faß derjenigen Pferde, welche bereits gegen Quittung an die franzöfifche Truppen abs 
gegeben morden find, geleiflet werden. Zur Wenbehaltung der Ordnung ift nörhig, 
daß auch diejenige, welche bereits zu Pferdelieferungen konkurrirt, und felbft auf Ews 
faß Anfpruch zu machen haben, fich dieſer Geldanlage ruͤckſichtlich ihrer noch befigens 
den Pferde nicht entziehen; dieſe mämliche Auflage hat auch auf den von den frans 
zoͤſiſchen Truppen occubirten Theil des Herzogthums Meuburg auf gleiche Art und 
MWeife Bezug. Saͤmmtliche Unterthanen werden ſich Überzeugen, RN man bey dies 
fer Smpofition die Erhaltung des wichtigften Werfjeuges der Landwirthſchaft zum 
Zwecke habe, und dabey nach dem gerechteften Grundſatze, und dem billigften Maß⸗ 
ftabe zu verfahren trachte, Ihre Folgeleiftung wird fie und das ganze Land von den 
üblen Folgen befreyt halten, weiche dasfelbe außerdem unausweichlich treffen würden, 
Minden den 15. September 1800, i . 


N XLVI. — 
us den wichtigſten Gruͤnden für die Churfürftl. Lande und Unterthhanen muß dem 
franzoͤſiſchen Gouvernement und General s Armee » Commando eine vollſtaͤndige 
und mit den noͤthigen Beweisſtuͤcken verfehene Ueberſicht alles desjenigen vorgelegt 


Ehurfürftt. erden, mas die Churfuͤrſtl. obern Erblande im achten Jahre der franzöfifchen Res 
Untermarfej publif (weiches ſich mit dein 22. September eudiget). an die franzöfiiche Trupperrauf 


Kommi 
—— 


irgend eine Weiſe geleiſtet, oder durch deren Veranlaſſung an Beſchaͤdigung erlitten 
haben. Da dieſe Ueberſicht fchon am 5. Vendemialte (27. September) vorgelegt 
werden ſolle; fo iſt alle Beſchleunigung und Anſtrengung bey dieſem vorzüglich drin⸗ 
genden Geſchaͤfte nothwendig. Es wird daher ſaͤmmtlichen Untermarſch / Kommiſſa⸗ 
ziaten und übrigen Behoͤrden anbefohlen: I. alle in den Haͤnden derſelben befindliche 
franzdfifche Bons, Quittungen und andere Piecen auf der Stelle anher einzuſenden. 
IL Die noch bey den Incorporations ⸗Ottſchaften umd Unterthanen liegende Bons 
ſogleich auf das ſtrengſie einzufordern, und im Zeit acht Tagen anher zu ſchicken. 
III. Die Anzeigen über die bisherigen unquittirten Abgaben und übrige Laften mit 
den gehörigen Protofollen belegt, in der naͤmlichen Zeit anhero gelangen zu laſſen. 
IV, Mit dem 22. September find alle Ausweiſe abzuſchlieſſen, und fämtliche bis das 
bin noch eingehende Bons und Recus fobald Immer möglich nachzutragen. V. Eben 
fo ijt auch mit dem 22. September bey den unquittirten Abgaben und Beſchaͤdigun⸗ 
gen durchgehends abzufchlieffen, und die Machträge fo förderlich als möglich anher 
einzufenden. VI Was die von 23. September (x, MWendemaire) anfangend fich 
weiters ergebenden Lieferungen nnd Abgaben betrifft , fo find hierüber die Ausweife 
mit den Bons von ro zu 10 Tagen bey Wermeidung der Ereution zuverläßig eins 
zuſchicken. VIl. Bey Erholung der Quitungen befiehlt man wiederholt eruftlich 
den Bedacht darauf zu nehmen, daß für alle Aruͤkel feparirte Bons, und jo aud für 
Die Koft Feine allgemeinen, fondern über Fleiſch und Brod abgeſoͤnderte Quittungen 
ausgeftellet werden. Man verfpricht ſich Ducchgehends eifrigfte Mitwirkung, und er⸗ 
wartet nicht, daß man zur Erfüllung der dringenden Weiſung nöthig haben. werde, 
gegen die Perfonen der Beamten die firenaften Maafregeln bes Zmwangs eintreten zu 
lafien, amd den Erfaß alles durch. die Michtbefolgung entfpringenden Schadens von 
dem Privasvermögen der Beamten zu erholen, uͤnchen den 18. Gept, 1800, 


Nro. XLVIH, 
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equifttion de ehe - Megen.dp 
ale 4 Degen bayerifchen Getreidmaßes eigentlich nach franzöfiichen Dias aber men von ber 
12 -Bolfeaug im ſich faffen, naͤchſten Freytag. den 3. fünftigen Weinmonat dergeſtalt Min? Res 
W » daß mit Schlag —E 32 Uhr abgefehlofs feigerten 
be. auch angefügt wird, daß 1500 Saͤcke vom Zwild , und 1500 Side von 3000 Eid, 
nwand geliefert werden muͤſſen. Diejenigen alfo, welche diefe Güde zu liefern 


uittung ba bi hab ? Vormitr 
2: mn 6 dpa At Dar Mac I 2 Sp 
sember 1800, 
Ne. XLVIII. | 


geachtet deſſ 
efen, daß doch einige Eivils Behörden dergleichen Geld + Erhoflungen ſich noch 
6* und übrigen Civil» Behörden ſolche eigen tige Ausfchreibungen fchärfeft, 


Day den ſchweren und jedermaun vor Augen — anfferorbentlihen Staats Wegen 
bedürfniffen har zu Beſeitigung anderer dem Lande noch (dftiger fallenden Mit⸗ wir inlan⸗ 

tel gemeiner loͤblicher Landſchaft in Bayern Verordnung befäloflen, nad * —* 

bereits erfolge hoͤchſtlandesfuͤrſtlichen und agnatiſchen Conſenſen ein inländis 

fches Anleben von zwey bis dreymal bundere taufend Gulden unter folgens 

den Bedingniffen zu eröffnen: 1) Jene, welche ihr Aulehen ſogleich, oder noch im den 

Monaten November und Desember heurigen Jahes darbringen,. erhalten fünf Pros 

tento Futereffe, entgegen jene, welche fpäter kommen, nur vier Procento, Die 

tereſſen werben zur Verfallzeit ohne einigen Steuer + oder andern Abzug bezahlt, 2) 

Jedem Theile ehe die Harbjährige Capitals » Aufkündigung freh. 3) Zur Sicherheit 

werden für diefe Anlehen bie ſaͤmtlichen nach hiefigen Landes + Werträgen, Adfchläffen 

und Herkommen der laudſchaftlichen Innhabung und Beſorgung anvertrauten Lands 

und Standſteuern, dann Auffchlags » Gefälle in der auszuſiellenden Affecuration pro 

Hypotheca generali er ſpeclali verſchtieben. 4) Die Erlage der Aniehens » Summen 

geſchieht hier bey der Iandfchaftlihen Hauptkaſſa. Wer aber ein Anfehen zum Theil 

vder ganz in unausgemänpten Gold oder Silber darbringt, tolle belieben, Diefes jum 

Chur fuͤrſtl. Münzamte abzugeben, und den bieflie: erhaltenen München ftatt baar 

Geld bey der Iandfchaftlichen Hauptkaſſa zu erlegen. - In der Anhoffnung, daß dies 

fer gelindere Ausmittlungs / Weg die ermoünfchliche Wirkung. hervorbtingen werde, 

wird dieſes zur allgemeinen Wiſſenſchaft hiemit bekannt gemachte, München ben 

a3. Drtober 1800, e 
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Nro. L. 

Die Poſt⸗ Muf eine vom dem k. Reichs⸗Oberpoſtamte München gehorſamſt anhero uͤberreich⸗ 
beamten has te Vorſtellung vom 18. curr. wegen QuattiersBefreyung wurde demſelben 
ben feine bedeutet, daß, da von dem dermaligen gemeinen Laſten kein einziges Mitglied der hiefür 
— en Gemeinde ausgenommen werden kann, auch die Quartlers » Befreyung der Poſt⸗ 

frepung. Scheren niche flat finde, Welches man Churfürftl, Landes + Direftion auf das 

anher erlaffene Communicat zur gefälliger Wiſſenſchaft hiemit eröffnen wollen. 
München den 24, October 1800, i 


Ne LI. 


Die Kom U allen Gegenftäuden der franzöfiichen Requifttionen für den Bedarf der ftan⸗ 
zöflfchen Armee iſt Peiner dem Band beſchwetlicher, als bie beftändig wiederkeh⸗ 


dem Horms rende Lieferung des Schlachtviehes, welches bey den abgeſchnittenen Quellen des inn⸗ 


wich, ob» Kändifchen Maftviches zur möglihften Schonung des Übrigen Vicheſtandes bisher grös 
ftentheils nur durch ſeht laͤſtige Accorde bengefchaft werben konnte. Go fehr mars 
auch Verminderung der Requifitionen zu erlangen, und Erſparniß in die Lieferungs⸗ 
Verträge zu legen trachtete, fo betragen doch fchon bie bisherigen Lieferungen Summen, 
welche in den Rechnungen der Staatsfaffen, ohne Weberftelgung ihrer Kräfte, und ohne 
biefe ihrer eigentlichen eben fo nothwendigen Beiſtimmung zu entziehen, nicht langer 
als Vorſchuß fortgeführt werden koͤmen. Theile um die Ausgaben für die Giches 
rigen Beſtreittungen zu erfegen, theils um fir das Fünftige Beduͤrfniß Vorſehung zu 
thun, wird daher eine Konkurrenz derjenigen Bandes» Unterfhanen nöthig, deren Bieh 
durch die eingetrettene —— geſchont, und dem Ackerbau erhalten worden iſt. 
Die Beſtimmung ſolcher Konkurrenz iſt mit landſchaftlicher Berathung dahin getrof⸗ 
fen worden, daß die Eigenthuͤmer des Horn und Klohviches zu entrichten haben i 
1) von einem Maftochfen oder jur Maſtung eingeftellten Ochſen ohne Unterſchied 
4 fl; 2) von einem Zugochfen in den Städten, und bey Stift und Klöftern, Bes 
amten, Pfarrern, ben Ritterguͤtern, Schwaigen, und andern großen Oeconomien 
3 fl.; 3) von einem Zugochfen bey Bauern ı fl. 30 ke.; 4) von einer Kuhe in 
Hauptſtaͤdten, deren Vorftädten, und größern Decouomien 2 fl.; 5) von einer Aus 
be auf dem Lande und in andern Städten und Märkten z fl.; 6) von einem Rind 
oder Stier 30 fr; 7) von einem Kalbe, welches unter einem Jahre alt if, 15 fr., 
8) von einem Schafe und von einer Gais ı2 fr.; 9) von einem Schweine, wels 
ches über ein Jahr ale iſt, 24 kr.; 10) von einem Frifchling umter einem Jahre 
alt, 15 fr.; 11) von Milchkalbern, Lämmern und Milchſerkefn — nichts, Die 
Churfuͤrſtl. Untermarſch Kommiffariate und die gemeinfchaftlihe Kommißionen in der 
Hauptſtaͤdten find verbunden, ordentliche Durch Linterfchrift der Dorfsführer, Pfars 
zer oder, Prokuratoren beflättigte Horn s und Klohvieh s Befchreibungen in vorflehens 
der Ordnung zu verfaffen, und auch durch die Inkorporations-Odte herftellen zu 
laſſen, fodann die Anlage darnach einzubringen, und fie nebſt ben Beſchreibungen 
in Zeit von laͤngſten vier Wochen an die hier beftchende Requifitions s Kafle einzufens 
ben, Alle Unrichtigkeiten im den. Angaben der Befchreibungen und in Entrichtung 
der Anlagen follen auf Seite der Aemter als Verlegung der Pflichten angefehen, _ 
amd auf Seite der Kontribution mit der doppelten Erlage beftraft werden. Won dee 
hierzu angeordneten Mequifitionss Kaffe werden die Viehbeſchreibungen der Churfürjtt, 
Kriegs » Deputarion uͤberſendet werden, welche fie zu ſammeln, noͤthigen Falls zu 
prüfen, mit den Gelverlagen zu vergleichen, einen Conſpect darliber zu entwerfen , 
und mit ihren Erinmerungen an das Ehurfürftl, General: Hof s Kommiffariet einzus 
fenden hat, Die Churfürftf. Kriegs + Deputation wird uͤberdieß Kommifjarien aberds 
nen, und ihnen den Auftrag geben, die Herftellung der Viehbefchreibungen und die 
Einbringung der Anlage mit allen zwecfeienlihen Mitteln zu befördern, die Aemter 
in zweifelhaften Fällen anjuweiſen, die ſaͤumigen Behörden zur Erfüllung ihrer Obliegenheit 
anjnhalten, und die Viehbeſchreibung dort, wo es erforderfich feyn mag, zu rectificis 
‚zen, Dirfe Verordnung hat auch auf das Herzogehum Meuburg dießſeits der Mafr 
fenftillftands ; Kinte Bezug. Sie ſoll die Einbringung der ordentlichen Steuern und 
Anlagen nicht hindern, welche zu den fortlaufenden Staatsausguben nöthig find, und 
‘ daher 


\ 
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Afer mit vermehrtem Nachdruck erholt und eingefendet werben follen. Ben dem 

ermaligen Drange der Umftände glaubt man nicht, daß die Memter eines weitern 
Antriebs ihrer Thätigfeit, und die Churfuͤrſtl. Unterthanen eine befondere Anmahnung 
zur Folgeleiftung bedürfen; — man mird fie in der Folge von dem tichtigen Betrag 
und der gewiffenhaften Verwendung diefer und aller bisher nöthig gewordenen dhnlir 
chen Anlagen auf ſchicklichem Wege Überzeugen, Mimchen den 30, October 1800, 
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Alle Unrichtigkeiten in dieſer Angabe der Beſchreſbung und In Enttſchtung der Anlage ſollen auf Seite der Aemter 
ber Kontribution mis ber beppelten Erlage beftraft werden, 


als Verletzung der Pflichten angefehen, und auf Sein 


Vormerkung. 
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N’ LO. 


Daesß we⸗ Mi hat bereits mehrmal in Erfahrung gebracht, daß von den Churfürfilichen 
der in Nas Unterthanen in den franzöflfchen Magazinen und aus den Händen framoͤſiſcher 
tura noch Individuen Fourage, Brod, Fleiſch, theils gegen baar Geld, ıheils gegen einger 
— wechfelte Truppen Bons erfauft werden, Um diefen zum Schaden des allgemeiner 
franz. Mas Beſten Häufig eintrettenden Käufen, wodurch das Magazinsgut, welches von ben 
gazinen ers Unterthanen mit fo vieler Anftrengung geliefert werden muß, feiner Beftimmung auf 
. mas erkauft eine an füch felbft ſchon höchkt unerlaubte Weiſe entzogen wird, Einhalt zu hun, fo 
werben wird hiemit allen Ehurfürftlichen Unterrhanen jede Art obiger Käufe, fie mögen im 
darfe. Matura oder mittels Bons, geſchehen, bey Vermeidung det Konfiskatlon, und eis 
ner befondern Strafe von zo bis 100 Meichschalern, welche für die Ortearmen zu 
verwenden find, firengeft verborhen, Diejenigen, welche zu ſoich verbothenen Käufen 
Beyhilfe Leiften, und insbefondere fih zur Hinmegführung folherr von was immer 
für framoͤſiſchen Individuen oder bey den Magazinen felbft erfauften Fourage gebraus 
hen laſſen, follen auf gleiche Are, und im letztgenannten Falle mit Verlurft von 
Wagen und Pferden befteaft werden, Die Mämen der Uebertrettet find durch oͤffent⸗ 
lichen Blätter befannt zu machen, Da durch: biefe Käufe der Bedarf fir die Armee 
erhöher, und die Vorraͤthe in den franzöfifchen Magazinen vermindert "reden, fohin 
Die ſchwer druͤckende Laft der Bandeslieferungen noch mehr vergrößert wird, fo verficht 
man ſich, daß jeder getreue Unterthan nicht nur allein diefer fehädlichen Handlung 
enthalten, fonbern auch zur Beförderung bes allgemeinen Beſten nach Mögliche 
keit beytragen, dergleichen Käufe verhindern, und fie bey der Ortsobrigkeit oder bee 
Polizeyı Behörde anzeigen werde, Alle Obrigkeiten, und insbefondere die Policy: Bes 
börden haben nicht nur allein diefe Verordnung in allen vorkommenden Fällen ohne 
auf Stand oder Perfon zu vollziehen, fondern auch felbft mit aller Sorg⸗ 
falt wider dergleichen Handlungen zu machen , und fie allegeit nebft der verfügten 
Beftrafung an die Churfürftliche Kriegs - Deputation zur weiters wörhigen Maßnehe 

mung anzuzeigen, München den 7. Novbr. 1808, 


Nr. LI, | 
Die Erfüllung framoſiſcher Reguifition werden 5000. Kapot zu liefern an den We⸗ 
Requifition nigfinehmenden vergeben, daher, wer dieſe Bıeferung zu übernehmen Luſt hat, 


don 5000 Hy naͤchſten Mittwoch den 19. biefes früh 9. Uhr zu melden has bey Ehur er 
Kapıt, Ts Dat, München den 15. Now, 1800, — 


Neo. LIV, 
_ Die Heus amit der Bedarf zu Verpflegung der fich hierorts wieder vermehrenden framzoͤſta 
Konkurrenz ſchen Kriegsoölfer ficher geftellt wird; ale iſt der gnädigfte Befehl von Chur⸗ 


von denen 
uͤrſtl. hoher Kriegs: Depuration vom geftrigen Tage eben biefen Augenblick anhera 

—— —* ‚ daß nicht nur alle um hieſige Stadt entlegene Wieſen- Eigenthuͤmmer zur 

allhier. dritten Concurrenz vom jeden Tagwerk zween Zentner, ſondern auch die mm Bies 
fige Stadt entlegene Aecker-Beſitzer mit einer Stroh : Coneureenz dergeftallt angehal⸗ 
ten werden füllen, Daß, weil die Meder: Befiger noch zur Zeit feine Concurrenz ges 
leiſtet haben, diefe von jedem Tagwerk dermahl feche Zentner Strob von dee 
Fruchtgattung, welche hierauf im heurigen Jahr erzielet winde, liefern ; indem Binnen 
24 Stunden biemit der Anfang gemacht werden muß, und zwar ber Vermeidung 
unnachfichtlicher ſtuffenweiſer, letztlich ſelbſt franzöfichr militaͤriſcher Execution, mit 
dem Anhang, daß der Pächter, wenn ein Wießgrund verpachtet if, dermal zur Heus 
Eoncurrenz angehalten werden folle, und daß fich diefer mit dem Wießen⸗Eigenthuͤm⸗ 
mer wegen verhaͤltnißmaͤßigen Nachlaß des Stifisgeldes zu verſtehen hat. 


Es werden daher in Verfolg diefer hoͤchſten Anbefehlung nach benannte Wie⸗ 
fen s Eigenthuͤnmer, und auch zum Theil die befannten Pächter, andurch angemies 
fen, daß die treffende, ihnen ſchon vorhin anrepartirte Heu: Quantum, wie das erfle 

und zweytemal, auf die Churfuͤrſtliche Heuwage vor dem Koftthor ohne weitters in 
guter 
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—8 futterbarer Qualität bey Vermeidung des ſicheren Ausſchuſſes zu liefern, und 

= dort erhaltene Waagjettel gegen dießſeitige Quittung auf gemeiner Stadt : Mathe 
dauſe bey der niedergefegten Commißion unverzüglich auszuwechfeln," Die Aedkers 
Beſitzer hingegen binnen 24. Stunden bey obiger Commißlon zu Faßionirung zit 
ſtellen. Münden ben ı8. Movbr. 1800, 


N“ LV, 


a von dem in Muͤnchen beftehmden Oberfriegs: Collegium der wahre Sinn um 
D ſers Reſcripts vom 12. Geptbr, mißverſtanden worden iſt, und unſere Ab⸗ ——— 
t keineswegs war, unſere Entſchließung vom 6, Sept. *) dadurch abzuaͤndern dien find fo 
v habt ihr erwehntes Oberkriegs-Collegium nachdtüͤcklich anzuweiſen, ſich jener ers lang als Eis 
ſten Verordnung vom 6. Septbr, gemäß aller Gerichtsbarkeit über die in den occu⸗ Bil Perſonen 
pirten Lanbestheilen fich befindenden Milirär-Sndloiduen zu enthalten, indem Diefe in 34 Pie Ka 
fo lange als Civilperſonen zu betrachten fegen , als die dermaligen Werhältnige an: die Werbälte 
Bauern, und die gewöhnliche Ordnung der Dinge nicht wieder hergeftellt fen, Die niffe auderm 
von ermehnten Dberkriege » Collegium beygeſchloſſene Worftellung wird zut geeigneten 
Verbſcheidung hiemit remittirt. Amberg ben 20. Novbt. 1900, 
2) Vide antee. Nro. 42, 
Nro. LVI. 
A⸗ Die durch bie Berlchte det oberpfälzifchen Bandes » Durektion unterm B. und Die Heu— 
9. Auguſt, dann 24. September an uns geſtellte Anfrage, uͤber die Ausdeh⸗ raine ve— 
nung unſerer Verordnung vom 7. März d. J. In Betreff dee Gutsuͤbergabe und, —— 
Heurathsbeſchreibung dienſtfaͤhiger Unterthans Söhne wird folgende nähere Shrfelie Unter: 
fung ertheile: 1. ad a. Unter dienftfähigen Männern find jene Unterthans » Soͤhne =. Chi 
nicht zu verftehen, welche mandatmaͤßig vom Landfapitulänten s Zug ausgenommen 
find, als j. DB. die einigen Söhne; und ber denjenigen, welche weder dem engen 
noch weiten Ausfchuß einverlelbt find, foll unfere Verordnung vom 7. Mär; *) 
zwar ferner beftehen, jedoch kann in einzelnen Fällen, wo das Wohl einer Familie &6 
befonders erheifchen Fönnte, die Gutsuͤbergabe verftattet werden , wobey abet forgfäls 
tig zu wachen iſt, damit durch die Beamten Peine Unterfchleife und Beguͤnſtigungen 
geſchehen, und jedesmal der Fall an uns zur Matififation eingefendet werden muß. 
2. ad b. Handwerkabutſche find zwar Im allgemeinen Unter unferer Vetordnung bes 
ffen, nach einttettenden Localbebürfniffen kann aber auch bier eine Ausnahme ftatt 
aben, welche jedesmal der pflichtmäßigen Unterfuchung unſerer Landes » Direktion 
berlaffen wird, 3. ad c, In Ruͤckſicht der in den Gulzbachiichen Landſtaͤdten und 
Märkten befindlichen Bürgersföhne har es bey der beſtehenden Verfaſſung fein Wera 
bleiben. 4. ad d. Wenn eine Famille mit mehrern unmuͤndigen Kindern verſehen, 
und unter denfelben ein Sohn erwachſen, und zu dem Alter gelangt ift, daß ihm - 
auf dem Fall, daß fein Vater mit Tod abgehet, die Mutter aber jur zweyten Heurath 
fich nicht mehr enefchlieffen, oder Alters, Kränklichkeit und anderer Umftände wegen 
nicht mehr heurathen kann, das Gut übergeben werben koͤnnte, und dieſer reſpektive 
einziger mannbarer Sohn als dienſtfaͤhig zum Militair aufgebothen wird; fo wird 
auf die Inſtruktion von 1794 hingewieſen, wo dieſer Fall ſchon Bereits zu Gunſten 
einer ſolchen Famille entfchieen ift. Mach diefer Erläuterung ift an die Aemter und 
Eupplitanten die geeignete Weiſung und reſpektive Verbeſcheidung zu erlaſſen. Am⸗ 
berg den 21. November 1800, 


2) Vide antec. Nro, 7, 


Nto. LVII. 


fe etolbeen hiemit umferm Hofrath auf feine beeden Berichte vom c. und 14 e 
Movember abhin mit Ruͤckſchluß dee eingefetideren Akten und Verlagen, daß Mertrafun 
derſelbe wegen Prozeſſirung und Beſtrafung dee Militalr Perfonen nach dee hoͤchſten der —X 
Hofentſchlieſſung vom 6. September, und unſerer darauf geſolgten weitern Weiſung Petſonen— 
vom 25. September ſich fortan zn achten, und mit Projeffie + und Beſtrafung des - 
om TCatlothor arreſtitten I, undedenklich * et habe, welches Wir ſub 
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dierno atıch unſerm Oberfrirgs — mit dem Beyſatze eroͤffnet haben, daß 
Wir deſſen Gegenvorftellung vom 31. Octobre bereits den 10. Movember an Unſer 
hoͤchſtes Hoflager zur weitern Anweiſung desſelben uͤberſendet, und die noch ruͤckhaf⸗ 
iende Eniſchlieſung ſub hodierno erinnert haben. München den 22. Nov, 1800. 


N’. LVIIL 


De ſaͤmtlichen hieſigen Einwohnern wird hiemit bekannt gemacht, daß heute und 
die naͤchſtfolgenden Tage das franzöfifche Hauptquartier und mehrere franzoͤſi⸗ 
ſche Teuppenkorps hier anfommen werden, , Der hierdurch nothwendig entftehende 
Drang wird es dem gemeinfchaftlichen Quartieramte unvermeidlich machen , fämtliche 
hiefige Einwohner mit Quartier zu Belegen. Verſichert von ihrem guten Willen wers 
den diefelbe aber hiemir aufgefordert, mit gemeinfhaftlicher Anftrenguug dicfe Laft mits 
einander zu theilen, und das Eumulativ » Quartieramt mit unftathaften Weigerun⸗ 
gen fo viel möglich zu fhonen. Wogegen fie verfichert ſeyn koͤmen, daß das Quar⸗ 
tiecame auf jede Art ihnen ihre Buͤrde zu erleichtern, und auf ihre billigen Vorſtel⸗ 
lungen Rücfiche nehmen zu koͤnnen fuchen werde. Die Einwohner fünnen dieß 
ſelbſt fih und dem Quartieramte erleichtern, wenn fie Der bereits erloffenen Verord⸗ 
nung gemäß jedesmal ihre leergewordenen Quartiere fogleich anzeigen werden; welches 
man um fo mehr verhoffet, als bey deſſen Lnterlaffung man unlieb die angedrohte 
doppelte Einquartierung jedenfalls eintretten lafjen müßte, Actum München den 22, 
November 1809, 


N" LIX. 


Hari den mit den Worfpannen häufig unterlaufenden Mißbräuchen in Zufunft 
gefteuert werde; fo haben die General: Commando unjers Auriliar und Sub⸗ 
fidienforps ihre General » Quartiermeifter, Kriegs s Commiffairs, und Regimentss 
Commandauten nachdruckſamſt anzuweifen: 1) von dem bejtchenden in Abrchrift hier 
anliegenden Regulativ in Peinem Falle abzumeichen, welches vielmehr nach Umftänden 
zur Erleichterung unferer Unterthanen zu mobdericen iſt. 2) Jede erforderliche Vor⸗ 
fpann bey der Behörde in Zeiten zu requiriren, und dieſelbe nur für folche Gegen⸗ 
flände, und folche Perſonen zu verftasten, welche ein Recht dazıı haben, folches 
fans der Art der Wägen, und der Anzahl der Pferde in der Marſchroute oder Aue 
weifung ausdrücdlich anzuzeigen, 3) Keine Borfpann von den Lnrerthanen durch 
einzelne Soldaten ohne Einwilligung des betreffenden Ans mit Gewalt wegzunehmen. 
4) Sämtliche Rrquifitions: Wägen und Pferde auf allen in den Marfchrouten bes 
merken Stationen umzuwechſeln, und unter feinem Vorwande fi zu erlauben, die 
Unterthauen zu zwingen, eine doppelte oder mehrere Stationen zu machen. 5) Eins 
zelnen Soldaten- Frauen Feine Vorfpann anzumeifen, aud nicht auf einigen Wägen 
nur einen oder zwey Kofer laden zu laſſen, fondern folche dem übrigen Waͤgen bey; 
zulegen; fofort 6) alles Uebermaaß, wodurch der Unterthan ohne Noth gedrückt 
wird, zu vermeiden, und diefen bey feinen Vorſpannen fo wie den Quartiersvater all 
zeit gehörig zu bebandeln. Wir gewärtigen von fämtlichen Commandirenden puͤnktli⸗ 
che Bollziehung diefer höchften Entfchlieffung , und thaͤtige Aufficht, damit Feine ges 
gründete Beſchwerden von unſern Unterthanen über dergleichen Borfpanns s Erceffe 
ferner entſtehen. Amberg den 26. Movember 1800. ; 


Ber; 
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Nö X. 


—* zu veranlaſſen, daß mai widrigenfalls und ber genauer Nachſorſchung nebſt zü 


* Vide antec; Nro, 54 
Ne ILXI. | 
Wen Wir die fortwährenden , und jumehmenden Laſten des Kriegs mit Allen 
andern damit verbundenen Uebeln, welche dermal den größten Theil unferer 


Laride und Unterthanen drücken, in ihrem ganzen Umfange erwägen; fo iſt es mir Mneinen 
bie in ſolchen allgemeinen Norhfällen allzeit berviefene Anhänglichfeit und Bereit; griegs + bi 
willigkeit unſerer Unterthanen, auf welche Wir unfer ganzes Vertrauen ſetzen Pöns fien ı Bots 
ven. Mur allein dadurch kann noch fo viele Kraft vereinigt werden, als nöchig ſchuß. 


it, um die umausfprechlichen Forderungen der franzöfifchen Armee zu befriedigen, 
und bie fortlaufenden Kontributionen und Meguifitionen zu entrichten, welche dem 
Lande unter Bedrohung der gewaltſamſten Zwangsmittel Überbürdet werden. Wir 
glauben biebey ‘nicht darlegen zu dürfen, wie lange Wir den Entſchluß zu dem alls 
gemeinen Landeskraͤften zu tefirricen zurüßgehalten haben, welche Anftrengungen 
Und Aufopferungen Wir angewendet haben, um den noch mit vielen befondern Bürs 
ben gebrücten Untetthanen die Beſchwerde verſchledener allgemeiner Kriegslaften 
nicht fühlen zu laffen, — bürch melde Mittel Wir es dahin gebracht haben, Die 
ganze erfte franzöfiiche Koniribution von mehr als dritthalb Millionen Gulden, — 
und mehrere andere Reguifitionen von feht großem Betrag ohne Belaͤſtigung unfer 
ter Untetthanen abzuführen, Durch biefe Werwendung wunden aber die uns zu 
Geboth geftandene Kräfte um fo früher erfchöpft,; als die zur Entrichtung ber er; 
fen franzöfichen Kentribution aufgeforderte fteywillige Bepträge in dem ganjen ot 
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eupirten Landes : Difteift, mit Ausnahme deſſen, mas die Stadt München beyge⸗ 
. tragen hat, nicht mehr als 226,428 fl., morunter vom Herzogthum Meuburg 
99943 fl. begriffen find, betragen haben, Mit wahrer Betruͤbniß fehen Mir uns 
daher zur Aufbringung der mörhigen Summen, um die von dem franzöfifchen, Ars 
meefommando dem Lande neuerdings aufgelegte monatliche Kontribusion und andere 
Requifitionen zu entrichten, gedrungen, nach vorgängiger Berathung der bayeriſch⸗ 
und Meuburgifchen Landfchaft, von dem vecupieten Theil unferer bayeriſch⸗ und 
Meuburgifchen Lande, bis Wir eine vollfommene Peraͤquation aller Kriegskoſten 
in unferen herobern Staaten treffen Lönnen, nach dem Beyſpiele anderer Linder eis 
nen allgemeinen Ariegefoften s Vorfchuß zu erheben. Wir haben bey dieſer 
durch den Drang der Umftände uns abgenoͤthigten Maaßregel den vorzüglichften 
Bedacht auf Schonung der aͤrmern Klaffe unferer Unterehanen genommen, und 
zum Grundſatz feitgeftellt, daß alles in dem occupieten Landes, Diſttikt liegende, 
und zu felben gehörige unbewegliche und bewegliche, rentirende, und nicht reutirens 
de Vermoͤgen, Forderung und Haabe, ohne aller Ausnahme, oder Befreyung dem 
Kriegskoften < Vorſchuſſe unter nachfolgenden Beftimmungen unterliegen folle, 


$. 1. Unter biefein gefammtg Vermögen find daher begriffen: a) alle 
Haͤuſer und liegende Gründe; b) alles Vieh und Faheniffe; c) alle Vorraͤthe und- 
MWaarenlager; d) alles baare Geld, Silbergeſchirr, Präriofen, und andere Mo— 
bilien; ©) alle Kapttalien und Aktiv» Schulden in oder aufler dem occupirten Lau⸗ 
des: Diſtrikt im Jam s oder Auslande; f) alle ewige Gelder, Zehenten, Grund⸗ 
und Lehenherrliche Renten, weiche in dem occupirten Landes s Difttift von Inn⸗ 
oder Ausländern bezogen werden, in Kapital: Anfchlag. 


G. 2. Da das bloß geflüchtete Gut nicht aufgehört bat, einen integriren⸗ 
ben Theil des dießfeitigen Landesvermögens auszumachen, fo iſt auch dieſes zu dem 
gefammten s mit dem Seieges Koften » Verfchuffe belegten Vermögen zu rechnen. 


$. 3. Dur allein die Getreid + Hat » Stroh » und Holz /Vorraͤthe, wo⸗ 
mit der Produzent die Natural + Lieferungen in bie franzöfffche Magazine brftreiter, 
und welche nicht zum Handel und Werfauf gefammelt find, fo wie auch Die Pfers 
de, für welche bereits eine befondere Meguifitions s Anlage entrichter worden ift, 
“find von dem gefammten Vermögens : Anfchlage des Einzelnen auszunchmen. 


$. * Jeder Kontribuent darf bey dem Anſchlage ſeines ganzen Vermoͤ⸗ 
gens ſeine Schulden in Abzug ſetzen. 

F. 5. Die auf den Güͤtern haftende Realbuͤrden, und bie nothwendigen 
VBerwältungss und Perzeptions s Koften vermindern fhon den Werth der Güter, 


melden fie außerdem haben würden ; — fie dürfen daher von dem wahren Werih 
des Vermögens nicht nochmal in Abzug fommen, 


8. 6. Zu diefem Kriegekoſten- Worfchuffe find außer den armen und ums 
ermöglichen Perſonen, welche ſelbſt der Öffentlichen milden Unterſtuͤtzung bebürfer, 
ohne einiger Eremption alle Einwohner und Unterthanen bes occupirten Landes; Dis 
ſtrikts geiftlich » und weltlichen Standes, Gemeinbeiten, Corpora, Kirchen, Klds 
Ber, Pfarrer, geiftliche und milde Stiftungen verbunden, 


7. Wir felbft werden uns in Ruͤckſicht unferer Privat + und Kammers 
guͤter von biefem Kriegs s Koftens Votſchuſſe verhäftnifmäßig nicht ausnchmen. 
G 8. Auch die befolderen Staatsdiener haben ſolchen Vorſchuß von ihr 
sem Vermögen zu entrichten. — Weil aber diefelbe ihre beziehende Befoldungen in 
feinen Kapital s Anfchlag bringen, und wiche zu ihrem Vermögen rechnen koͤnnen, 
doch aber billig iſt, daß fie auch rücfichrlich ihrer Beſoldungen zu den dermaligen 
Kriegekoften beytragen, fo werden Mir folchen Befoldungs s Vertrag durch eine 
befondere Verfügung beftimmen. 


$. 9. Zu den Kontribwenten gehören auch Abweſende mit ihrem in den 
occupitten Landes s Difieife zutuͤckgelaſſenen oder Bloß geflüchteren Vermögen, 


$. 10, 
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$. ro. Ferner alle Auswärtige, das iſt, alle auſſer dem oecupirten Lau⸗ 

Bes Datriet ſich befindende Fun s und Ausländer, fo ferne fie in Demfelben lies 

gende Gründe, ewige Gelder, Zehenten," Grund » oder Lehenherrliche Einkünfte bes 
figen, oder zu beziehen haben, 


$. 11. Wenn die Mußniefung eines Gutes von dem Eigenthume getten⸗ 
set iſt, fo wird der Kriegs s Koftens Vorſchuß von dem Genuß: JInhaber entrichtet, 


$. 12. Hieben ift umfere Meynung nicht, unter öffentlichen Anfehen eine 
Beſchreidung und Schägung aller Wermögensftücte vornehmen zu laſſen, und dars 
nach den Beytrag zu beſtimmen, welcher zum Vorſchuß ber Kriegs» Koften zu ents 
zichten fey, fondern Wir vertrauen auf die Gewiſſenhaſtigkeit und Ehrlichkeit eines 
jeden, den wahren Betrag feines Vermoͤgens felbft zu ſchaͤtzen. 


» $ 13. Er erreicht diefes, wenn er den wahren Werth der obenbefchriches 
er Beſtaudtheile feines Vermoͤgens redlich berechnet, und die Schulden davon abs 
t. 


F. 14. Damit aber auch Niemand den ſelbſt geſchaͤtzten genauen Werth 
feines Vermoͤgens angeben darf, Haben Wie nach beyliegender Tabelle Klaſſen bes 
ſtimmt, im welche ſich ein jeder nach dem wahren Belauf feines Vermögens felbft 
eintragen folle. Feder Haus s ober Pflegvater har die Obliegenheir, nicht nur fich, 
fondern auch feine Frau, Kinder, Dienftborhen, Gefellen, umd andere in feiner as 
milie lebenden Perfonen, in die won. ihnen beftimmte, und ihrem Vermögen ents 
fprechende Klaſſen einzutragen, den treffenden Kriegs » Koften + Vorfhuß darnach 
einzubringen, und mit dem feinigen einzuliefern. 


$. 15. Es wird den Kontribuenten frengefteflt, fich in eine höhere, nicht 
aber in eine niedrigere Klaffe zu frgen, als weiche dem Werthe feines Vermögens 
zur Zeit diefee Verordnung entfpricht. IE 


6. 16. Der Vermögens: Anfchlag, nach welchem der Konttlbuent fine 
Klaffe beſtinmt, foll in keinem andern Fall zur Richtſchnur einer Beſteurung dies 
nen, oder ihm zum Nachtheil gereichen Fönnen, 


$. 17. Sollte aber Jemand eine offenbar zu geringe Vermögens + Kloffe 
angeben, und dadurch einen gegründeren Verdacht ber Verheimlichung und der Ges 
faͤhrde veranlaffen, fo ift die Obrigkeit, welche den Kriegs: Koften: Borfhuß einzur 
ziehen hat, befugt, nach vorheriger Anzeige bey der zur Leitung des nanzen Ges 
ſchaͤftes angeowneten Kommiſſion eine nähere Unterfuchung über den wahren Wers 
moͤgensſtand vorzunehmen, 


6. 18. Wer boshafter Weiſe fi in eine zu niedrige Klaſſe einfegen 
würde, folle zur Entrichtung des zehnfachen Betrages des Betrages vom vers 
ſchwiegenen Vermögen angehalten, und fein Name öffentlich befannt gemacht werden. 


$. 19. Würde die Angabe einer zu geringen Vermoͤgenellaſſe aus Fahr⸗ 
laͤſſigkeit gefchehen, fo ſolle der doppelte Berrag des Kriegs ; Koften + Vorfuffes 
Kon dem nicht angegebenen Vermoͤgen erholet werden, 


F. 20. Der Kriegs » Koften s Vorfchuß ſelbſt beſteht In einer beſtimmten 
Angabe vom Hundert, welche nach der Gradation des Vermögens progreſſive fleis 
n folle, doch fo, daß das geringfte contribuakle Vermögen nicht weniger ale ein 
Diertel vom Zundert, und das melfte nicht mehr als ein und ein halbes 
vom Sundert zu entrichten hat, 


$. 21. Die beygefügte Klaſſiſikation zeigt an, was ein jeder nach dieſer 
progreffiwen Beftimmung von. feinem Vermoͤgen für einen Kriegs « Koflens Vor 
ſchuß zu entrichten hat. ' 

$. 22. Der Kriegs s Koften « Worfchuß kann in zwey gleichen Friften bis 


Garde Dezembers, und bis Ende Jaͤners abgeführt werden, — Mir erwarten je⸗ 
— Sit a doch 
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Boch, daß jene, welche die Bezahlung ohne Beſchwerde mit einem Male leiſten 
Eöunen, felbe auch im erften Termin ganz leiſten werben. 


6. 23. Won diefem Kriegs s Koften » Vorfehuß darf dasjenige ahgezogeit 
werden, was von den Kontribuenten ruͤckſichtlich Ihrer baperifchen oder neuburgiſchen 
Beſitzungen, entweder zur franzöfifchen Kontribution des ſchwaͤbiſchen Kreiſes oder 
als frenwilliger zung zus franzöſiſchen Könreibution des banerifchen Kreifes in 
Gefolge dee erlaffenen Verordnung vom 30; Zul) #) in bie Köutributions s Kaffe 
iu n fon bezahlt worden iſt. 
$. 24. Doch ſolle dieſer Abzug bei) einer jeden Friſt nicht die Hälfte ihres 
Betrages uͤberſteigen dürfen, und jederzeit mit legaler Ouittung belegt ſeyn. — 
Diejenigen Behoͤrden, welche den frehwilligen Behtrag jur Koniridutlon percipirt 
haben, find daher verbunden, auf Verlangen Partlal-Quitiumgen gegen Einziehung 
dee Hauptquittungen unentgeldlich auszuſtellen. 

$. 25. Zur Vollführung dieſes Hängen Geſchäͤftes haben Wir eine beſone 
bere mit dee Landſchaft gemeinfchaftliche Kriegs : Koften : Vorfhuß / Kommiffien hier 
in München mit der Vollmacht niedergeſetzt, alle darauf Bezug habende Gegens- 
Rände unter Leitung unſers Generals Hof Komniffarints zu erledigen, die Vor⸗ 
* zu percipiten, und fie am bie dortſelbſt beſtehende Requiſitions -Kaſſe abzu⸗ 

ern. 


$. 26. Mit der Einbringung ber Kriegs- Koſten + Votſchuͤſſe iſt auf fol⸗ 
gende Art zu verfahren: Unſere dandgerichte, — die gefreyten Herrſchaftsgetichte⸗ 
— dann bie inkorporirte Hertſchafts > und Hofmarktsgerichte und Magiſtrate, har 
ben alle ihrer Jurisdiktion untergebene Individuen, Corpora und Gemeinheiten ; 
uber die Angabe der Vermögens» Klaffe, ju weicher fie nach ihrem Vermoͤgen gea 
eignet find, zu vernehmen, ihnen hiezu, erforderlichen Falls, die nöthige Anleitung 
zu geben, dann den Kriegs » Koften s Vorſchuß nach der prosofollirten Angabe: ges 
gen Anittung einzuziehen, und beedes an die Kommiffion einzufenden. J 

6. 27. Diejenige, welte einen beſondern, oder hoͤhern Gerichtsſtand ha⸗ 
ben, gleichwohl aber in einem Landgetichte domicilirt ſud, uͤberſenden bie Angabe 
ihrer Vermoͤgeneklaſſe nebft dem Kriegs: Koſten- Vorſchuß an das Landgericht, un 
welchen fie ſich aufhalten. 

& 28: In unferen Hart + und Regierungs » Seädten vollen Wir bes 
vo Kommiſſatien ernennen, welche gemeingchaftlih mit den Kommiſſarien des 
eden Oris beftehenden Dlagifträss die Aufnahme der Angaben, und die Einziehung 
der — von allen Einwohnen ohne Unterſchied des Gerichesflandes zu beſor⸗ 
gen n. 

. 29. Alle jene Behoͤrden, weiche mit Einziehung der Vermögens: Vor⸗ 
ſchuͤſſe beſchaͤſtiget ſind, haben in ihren Protofollen auch alle Auswärtige, wel⸗ 
che nämlich im ihren Gerichts + Bezir® oder Butgftieden nicht wohnen, ‚gleichwohl 
aber in demſelben liegende Gründe, ewige Gelder; Zebenden, Grund » oder Lehen⸗ 
herrliche Einkünfte beſitzen, oder bejiehen, namentlich vorzutragen, fit mögen beit 
Kriegs- Koften : Vorſchuß entrichtet Haben , oder nicht, 


$. 36. Uebrigens meifet das Geſchaͤſt felbſt einer jeden Behoͤtde die Ob⸗ 
fiegenheiten am, welche fie heben zu erfüllen hat, — unter allen aber ift feine ſo 
wichtig, als die Geheimhaltung der Angaben der Vermöttens ; Klaffen uud 
der Kriegs s Koften : Vorſchuͤſſe, welche Wir hiemit vorzüglich ſtrenge allen und jes 
den der damit beauftragten Indwiduen unter Erinnerung ihrer fehon tragenden 
Pflichten einzupraͤgen für nöchia finden, Da es von dem Erfolge biefer Maaßre⸗ 
gel allein abhängt, wie ferne Wit im Stande fepn werden, Linfere ofeupitte Lan⸗ 
de von noch groͤßern Uebeln befrene zu halten, — und einem jeden daran gelegeil 
ſeyn muß, das nicht Band und Unterthanen einer willführlicgen Behandlung Preis 
gegeben werden; fo zweifeln Wir nicht, daß jedermann den mächtigfte Antrieb im 
ſich ſelbſt fühlen werde, den bier verordneten Kriegs s Koſten⸗Votſchuß * dem 

aaſſe 
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* 


) Vide antec, Nro. 31. 
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X s Bermd volllig zw leiſten. Unſere Unterthauen und deren vo 
en ar a für ihr Land, die Treue gegen ihren Landesfürs 
en, und den Werth, welchen fie in die Erfüllung ihrer Pflichten feßen, nuc 
duch den Antheil, welchen fie ben diefer Gelegenheit an den Mitteln zur Erhals 
des Ganzen nehmen, am untruͤglichſten bewelſen. Muͤnchen den 3, Des 


ee 1800, 


Klaffififation des Kriegskoͤſten-Vorſchufſes. 
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N" LXII. 


Wie der te Churfuͤrſtliche, ſtaͤdtiſche, gemeinſchaftliche Kommiſſion iſt zum Theil durch 
Kriegs» Abs ein höchftes Special Refeript vom 10. dieß, und zum Theil durch die Wahl 
—— on des Magiftrats zu Veſorgung und Einbringung des mittels gnädigfier Gynerat Vers 
biefigen ordnung vom 3. dieß ausgefchriebenen allgemeinen Kriegs » Koften : Vorſchuß für die 
auptftadt hieſige Haupt / und Reſidenzſtadt Muͤnchen ernannt und aufgeftellt. Man bat dems 
ündyen zu nach die Ehre, dieſes dem gefanmten Publikum zur erforderlichen Wiffenfchaft und 
erlegen if. Beuehmung mit dem Anhange Fund zu machen, daß 


me gegemwärtige Kommiffton ihre Eigungm in ber Gtabtoberrichteramitss 
Wohnung umerhalb dem Raththurme täglich Vormittag von 8 bis ra Uhr, und 
DMachmittag von 2 bis 6 Uhr halten, hiemit den naͤchſten Freytog den rg. die dem 
Anfang nehmen, und darin fe lange continuiren werde, bis dieſes übertragene Ger 
Schaft geendiger feyn wird, Um abet in felbes 


28° fo viel Drdnung, als Schnelligkeit zu beingen; fo erſucht man ſaͤmmt⸗ 
Uche hiefige geſteyt / und ungefreyte Hauseigenehümer, und Einwohner, refp-frivs 
Familien s Häupter, weſſen Standes, Ranges und Würde fie immer feyn mögen, 
geziemend, obne Ausnahme an den zu beftimmenden Tagen und Erunden perjönlich, 
oder mittels befiebiger Abordnung ficher zu erfcheinen, fofort die Erklärung, zu weis 
her Zahlungs « Klaffe ſich jeder nach feinem Gewiſſen zu bekennen entfchlefjen iſt, 
ſchriftlich, nebſt dem betreffenden Geldbetrag, und der flatt baar Geld ausjuhändise 
gen kommenden freymilligen : Kontriburions » Bentrags » Befcheinungen mitzubringen, 
und zu übergeben, dann hiefür die ‚geeignete Quittungen din Empfang zu nehmen. 


tie Freytag, als der 19. dieß Monars di zum Anfange der Beſchreibung 
und Einheifchung diefes Kriegs s Koflen s Worfchuffes hiefiger Haupt : und Reſidenz⸗ 
ſtadt München beftimmt und fefigefegt, und um die biefige Einwohnerfchaft, welche 
in den vier Vierteln der Stadt zerſtreuet find, fo viel möglich zu verfchonen, und 
bey zu ſtarkem Konkurfe Zeit Verſaͤumniß und andere Unbrquemlichkeiten zu entfers 
nen; fo will man bey dem Kreutzviertel in Ruͤckſicht diefes Gefchäftes, und zwar im 
der Maaß den Anfang machen, daß den 19. die erfte Abtheilung gedachten Wiertels, 
den 20. die zwote, ben 21, die dritte, und den 22. endlich die vierte Abrhrilung 
biejes Viertels erfcheinen und expedirt werden folle — Iſt dieſes Viertel abgefertis 
get, fo wird wieder eine eigene Kundmachung die biefige Einmohnerfchaft in den are 
dern 3 Vierteln, als Graggenaus, Anger s und Hackenviertel zur Erfcheinung ſuc⸗ 
eeffive aufrufen, Damit aber auch noch 


4° in den Übrigen Beſtandihellen diefes Gefchäfts fo viel möglich Ordnung 
und Schnelligkeit erzwecket werde, fo will man die geſammte Einwohnerſchaft Müns 
chens wiederholt erfuchen, daß felbe gemäß dem unterm 3. dieſes erlaffenen höchftem 
General ; Mandat vorläufig Iediglich für fih den Vermögens : Urberichlag machen, 
in ſelbem all jene Poften, welche der erfte Paragraph des erfagten General: Mandate 
beftimmt, jedoch gewiſſenhaft bringen, und nur jenes, mas aus dem $. 3. und 4. 
desjelden zu entnehmen, abziehen mögen, Dach diefer für fih, dann Frau, Kinder 
und Domeftifen berechneten Vermoͤgens » Summe darf der Familien s Water dee 
Kommiffion nur den Numerum der Klaffififatton des Kriegs : Köften » Worfchuffes 
anzeigen, welchen er feinem. und der Geinigen Vermögen, jedoch jedes ſonderheit⸗ 
fi genommen, angemefjen finden wird, Dan bat zwar denjenigm Abgeordneten, 
welche die Verordnung vom 3. diefes allen Hauseigenthuͤmern in dee Stadt und de⸗ 
nen Vorſtaͤdten mitcheilten , aufgetragen , diefen Hauseigenthuͤmern zu infinuirem, 
daß dieſe Miccheilung auch an ihre geſammte Snmohnerfchaft gefchehen ſolle. Mam 
will aber nichts deſto weniger 


5’ gedachte Hauseigenthuͤmer nochmal erfucht haben, diefe Verordnung afs 
fen ihren Inwohnern zum Lefen mitzutheilen, eben fo werden auch die Inwohner 
erſucht, daß fie, im Falle der Hauseigenchümer die Mirheilung des Mandates 

uns 


u 
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unterlaſſen würde, fie hierum felbft demfelben angehen möchten. Da die Termine 
aus der gnädigften Werordnung von felft erhellen, und in felber ſchon der traurige 
Drang der Umftände geſchildert iſt, fo verhoffet man die ehätigfte Mitwirkung der 
biefig gefammten Einwohnerfhaft, um dem erhaltenen guädigften Befehle und den 
Beduͤrfniſſen der Zeit entfprechen zu Pönnen, Actum den 16. Dejember 1800, 


N”. LXIII. 


srse In der Verordnung eines allgemeinen Kriegs + Koften s Vorfchuffes vom Erläute 
3. Dj. l. J. $ 24. *) deutlich enthalten ift, daß der $. 23. geftartere Ab; kung des 
zug der vorhin geleifteten freymwilligen Eöntributions s Benträge, die Hälfte einer jer —— 
ben Friſt des Kriegs⸗Koͤſten⸗Vorſchuſſes, oder was eins iſt, die Hälfte des ganzen fien « Bote 
Kriegs » Köften + Vorfhuffes nicht übertreffen daͤrfe; fo will man doch hiemit zur Be: {hufles. 
zichtigung aller Mißverſtaͤndniſſe nochmalen wiederholen, daß der Abzug über die Half: 
te des dermal verordneten Kriegs » Köften s Vorfchuffes nicht ausgedehnt werden dürs 
fe Dan har zwar gewünfcht, daß man desmalen ſchon den völligen Abzug der 
. vorhin geleifteten freywilligen Beyträge, welcher bey einer endlichen Umlage zugefichert 
worden ift, hätte geflatten Fönnen; ba aber die noch immer andatiernde, und fich 
noch beitändig vermehrende Kriegs + Köften eine Peräquation aller Kriegsföften noch 
nicht geftatten; fondern immer noch fernere, und nach Erſchoͤpfung der Kaſſen ims 
mer ſchwerer aufjubein momentane Mittel erbeifhen ; fo hat man bey dem ges 
enwaͤrtig verordneten Kriegs» Köftens Vorſchuſſe, einen völligen Abzug der vorigen 
Borfhüfe, wodurch bie Maßregel größtentheils vereitelt wuͤrde, nicht geftatten, und 
Die Rüdfiche, welche nach aller Billigfeit und Gerechtigkeit auf die Darleiher der 
freywilligen Verträge zu nehmen ift, nicht weiter ven der koͤnnen, als die Ver: 
ordnung beſtimmt. Die Eontribuenten „ welchen bey folcher Beſtimmung nach ents 
zichtenden Krieges Köften » Vorſchuſſe noch eine Forderung und Ueberſchuß ihrer frens 
willigen Beyträge übrig bleibt, werden bey kuͤnftiger Peräquarion, dem Befoldungsr 
abzuge, oder den noch weiters nothwendig werdenden Kriegs : Bentedgen ganz ficher 
Gelegenheit finden, entweder durch Erfaß, oder weitere Einrechnung in die vollfomz 
imene Gleichheit mit den übrigen Mirbürgern, welche nach Verhaͤltniß zu wenig gw 
Beifter haben, zuruͤckzukommen. Muͤnchen den 18, Dejember 1800, 
®) Vide antec, Nro. 6m 


N". LXIV. 


*. Churfuͤrſti. Durchlaucht haben vermög hoͤchſten Heferipts vom 19. bieß für _ Sriegb« 
nöthig gefunden, Ihrer General s Landes s Directiom folgende nähere Weiſung Koften: Bow 
Über die Bollziehung der unterm 3. ejusdem*) in Betreff des Kriegs: Köften-Worfchuffes ——— 
erlaffenen hoͤchſten Verordnung bey dem ſtaͤbt⸗ und maͤrktiſchen Kirchen und Biu Märkte . 
derſchaften, welche der Verwaltung befagter Gmeral s Landes / Direktion anvertraut ſchen Kirs 
find, gnadigft zu ertheilen, Und zwar; hen und 


zent Sollen nicht ſammtlich obgenannte fromme Körper per Aoerfum, fon m et 


bern jeder für fich einzeln zu diefem Krieges Koften » Vorfchuß concurriren : 


2 Solle die Faſſion durch die gewöhnliche Kumulativ + Wert vor⸗ 
genommen, und in dem Falle eines Anftandes die Entſcheidung dem hieſigen Regie⸗ 
zungs + Bezirk von der Churfürftt, General: Landes ; Direktion in. den übrigen Faͤl⸗ 
Ten aber wegen Kürze der Zeit von den Regierungen ohne meiteren Recurs ertheilet 
werben, — 


gend Da ber Grund des Kriegs s Koften: Vorfchuffes in ber Abwendung det 
Kriegsgefahr liegt; fo wollen Se. Churfürftl. Durchlauche, daß bloß jenes Kirchens 
und Stiftungs + Vermögen, welches fo einer Gefahr wirklich umterliegt, z. B. alle 
Kirchen Mobiliarfchaft, Glocken, Dachftühle, Kupfer, Eifen, Bley, und anders 
Metall (wenn es von dem Feind leicht hinweggenommen werden kann) im ben An⸗ 


®) Vide antec, Nro, 6x. 
Klft > 
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gebracht, d Verm ber, das ſich in naͤmlichen Faͤllen nicht be 
* . DB. bie Ihr und aa bievon en ſoll. a 


zur Koͤnnen Se, Ehurfürftl, Durchlaucht zwar nicht geſtatten, baß die 
Kirchenſchaͤtze, welche zu Beſtreitung der erften Kontriburion ſowohl, als zu Bezah⸗ 
lung der durch Lieferanten geleifteren Mequifitionen verwendet wurden an den $$. 23. 
und 24. dee Verordnung geitatteten Abzuge theilnehmen follen; — denn erſt bey 
einee Definitivumlage allee Kriegs s Köjten und Schulden kann die Wergürung ders 
felden Plag haben, ba bie Kirchenſchaͤtze nach den Reichegeſetzen ſelbſt ia yolchen 
deingenden Morhfällen zur eilenden Hilfe angewiefen find; — dagegen 

zems iſt der abgegebene Betrag derfelben auch nicht in den Anfchlag bes zw 
fatierenden Vermögens zu bringen. — 

Gtens Die Faffion felbft hat ſich nach den vorhandenen Erwerbs » Urkunden, 
Rechnungen, Inventarien u, ſ. w. zu richten, doch iſt allenehalden auf Wermeidung 
befonderer Koſten Ruͤckſicht zu nehmen, welche, im Falle fie richtig befunden würde, 
durch einen billigen, — und wirklichen Anſchlag der Cumulatis zu fupplien iſt. 
Münden den 19. Dezember 1800, 


No LXV. 


Wegen des an hat fhon mehrmal die tröftende Erfahrung zu machen Gelegenheit gefund 
er M wie ſeht fich die menfhenfreundlichen und wohlchätigen Einwohner — 
die hieige bey jeder Gelegenheit beelfern, das ungluͤckliche Schickſal der verwundeten Kriegen 
Seldfpitäter von beyden Armeen moͤglichſt zu erleichtern, Bey dem dermal dringenden augen⸗ 
an Hemden, blicklichen Beduͤrfniß der hieſigen Feldſoitaͤler, mo in der kuͤrzeſten Zeitfriſt wenigſt 
Berträcperc, 1000 brauchbare Hemden, uud 1000 Betttuͤcher herbeygeſchafft werden muͤſſen, und 
alle Bandagen und Eompreffen vollkonmien verbraucht find, wender man ſich daher 
mit dee volleften Zuverfiche wiederum gerade am das edle Mitleiden der Hiefigen Eins 
‚ um einem deingenden Beduͤrfaiß zu fteuern, weichem man ohne folhem ab« 
zuhelfen in der geößten Verlegenheit wire. Man gedenfet hiebey auf Feine Weiſe 
dem chätigen Mitgefuͤhle einige Worfheift zu geben; aber man fann die Bemerkung, 
nicht unterlaffen, daß, wenn ein jeder Hanseigenthümer nur ein brauchbares Hemd, 
und ein Berttu abgeben wollte, man die nörhige Anzahl auf längerer Zeit erhalten 
wuͤcde. Es ergehet daher an ſaͤmmtliche Einwohner der hieſigen Hauptſtadt der Drins 
gende Aufruf, nah ihren mildehätigen Gefinnungen, fobald immer möglih, Hem⸗ 
den,. Betttuͤcher, dann alte Leinwand zu Bandagen ꝛtc. auf das Rathhaus zur ges 
meinſchaftlichen Requiſitions ⸗Kommiſſion darzudringen, wo Empfanzs » Quittungerg 
ausgeftelle werden, und für deren getreue Verwendung durch die eigends aufgeftellee 
Churfuͤrſtl. Feldſpitaͤler⸗ Kommiffion alle Sorge getragen werden wird. eben dem 
Danfe der leidenden Menſchheit wird jeder für diefe Wohlthat den fhönften Lohn in 

feinem eigenen Gefühle finden Münden den 22, Dejember 1800. 


N». LXVL 
Die Eon ie haben durch einen Staats: Tonferenzs Schluß vom 26. July v. J. beſchloſ⸗ 
22** fen *), daß feine unſerer Landesſtellen in Officialſachen mit den im Yuslande 
—- beſte henden Mifionen unmittelbar coerefpondiven, fondern in vorkommenden Fälle 
beftebenden Ihre defallfigen Berichte an Unfer ausmärtiges Miniftertal s Departement ftellen folfe, 
Dipionen, welches fodann die erforderlichen Verfügungen an die demſelben ausjchläglich untere 
eordneten Behörde etlaſſen werde; daben find nur dringende Kriege s und eifige Ge: 
ii befonders in den entfernten Provinzen, ausgenommen worden, in welchen 
ällen jedech auch jedesinahl eine Abſchrifi des an einem unferer Gefandten, Ges 
FhAfeseräger, Agenten oder Refidenten, ergangenen Erlaſſes an erwähntes geheime 
Minifterial s Departement der auswärtigen Angelegenheiten zu gleicher Zeit, wo folchee 
abgeht, einzufenden if. Da Wir wahrgenommen haben, daß biefem Grundſatze zuwi⸗ 
der gehandelt werde; fo wird die genaue Beobachtung desſelben wiederholt auf dag 
*) Vide die Samml. v. J. 1800 &, 347 Nro. 16, — 
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nachdruckſamſte eingefchärft, Unſere G. L. Direktion hat ſich darnach gehorfamft zu 
achten, auch in Zufunft ſich aller Notiſikations-Reſcripten in Geldanweiſungen an 
Unſere Gefandten zu enthalten, indem folche von dem auswärtigen Departement den 
Intereſſenten befannt gemacht werden, folglich alle weitere Mittheilung überflüßig wird, 
und nut unnoͤthige Auslagen verurſacht. Bayreith den 29, Drjember 1800, 


N" LXVIL 


n der Berordnung des allgemeinen Kriegsföften s Worfchußes haben Wir Uns Den Bey 
$. g.*) die beſondere Beſtimmung noch vorbehalten, im welchen Maaße die Bes 2.* den 


foldeten von ihren Gehalten, zu den dermaligen Kriegskoͤſten beyzutragen haben fol Otoften 
fen. Wir verordnen demnad) — 


Beſoldeten. 

T. daß der nachher beſtimmt werdende Beytrag von allen Beſoldungen, 
Gnadengehalten, wittiblihen und andern Penfionen, fie mögen in einem firen Gels 
de s oder Maturafgehalte, oder in zufälligen Einkünften und Sporteln beftehen , geleis 
ftet werden folle, wobey die Naturalien, und das zufällige Einfommen nad) einem 
dreyjährigen Durchfchnitt zu berechnen find, 


II. Den Beytrag von Befoldungen insbefondere haben zu leiften das 
ame Churfürflihe Hoſperſonale, die Minijter, die bey Churfuͤrſtlichen Geſandt⸗ 
— angeſtellte Judividuen, alle in Churfuͤrſtlichen Dienſten ſtehende Praͤſidenten, 
geheime Referendarien, Direktoren, Raͤthe, Fiſtalen, Kanzleyverwandte, Jurisdik⸗ 
tions » und Kameralbeamte, — der Landſchaften Verordnete, Kanzleyverwandte und 
Beamte, — alle Conſulenten, Magiftrarsglieder, Jurisdiktions und. Kameralbes 
amte der Klöfter, Städte, Märkte, geiſtlichen uud weltlichen Stiftungen. 


111, Welche an Beſoldung, Gnadengehalt oder Pinfton nicht über 500 fl, 
zu Gejiehen haben, find von diefem Beytrag frey. Diejenige aber, deren Einkom⸗ 
nen die Summe von 500 fl, überfteige, haben von ihrem ganzen Gehalt den Bes 
feldungs s oder Penfions s Betrag in folgender Progrefion zu entrichten, — — — 
Bis 999, vom Hundert — fl. 30 fr, — von 1000 fl. bis 1999 fl. von Hundert 
2 fl. — von 2000 fl, bi6 2999 fl. von Hundert x fl. 30 Pr, — von 3000 fl, 
bis 3999 fl. von Hundert 2 fl — von 4000 fl. bis weiters 3 fl. — 


IV. An diefen Beytrag von den Befoldungen, Gnadengehalten und Penfios 
nen darf dasjenige in Abzug —— werden, was bereits an freywilligen Kontri⸗ 
butlons Beytrag in Kraft der Verordnung von 30. Julh 1800. **) entrichtet worden 
iſt, und an dem allgemeinen Kriegsköftens Vorſchuß nicht bereits in Abzug gebracht 
werden konnte. 


Vi Die Kontribuenten ſollen ihre Beſoldungen, Gnadengehalte und Pens 
fionen bey ihren Amtspflichten und eigener Redlichkeit ſelbſt nach dem am Ende beys 
gedruckten Formular angeben. — bey dem Anfchlage der Beſoldungen därfen bie 
Beamte, welche von ihrem Gehalte noch ein zum Ann gehöriges Neben perſonale zu 
unterhãlten haben , diefe Unterhaltskoften abziehen, } 


VI Die untichtigen Angaben unterliegen den nehmlichen Strafen, welche 
bey dem Kriggstöftens Vorſchuße auf” gefliffentliche oder fahrläßige Angabe einer zu 
geringen Vermögens s Klaffe gefeßt find, 

VIL! Ein-jeder foll feine Anzeige nebft dem treffenden Beytrag von feiner 
Befoldung, Gnadengehaft oder Penfion in Zeit eines Monats verſchloſſen, und uns 
mittelbar zu der gemeinfchaftlichen Kriegsföften  Worfcpuß ⸗ Kommiſſion in München 
einſenden. 

VII Die gemeinfchaftliche Kriegskoſten ⸗Vorſchuß⸗Kommiſſion hat über 
biefe Verträge befondere Rechnung zu pflegen, und übrigens das nehmliche zu beobs 
achten, was berfelben wegen des allgemeinen Kriegsköften » Worfchußes aufgetragen 
if, Münden den 31. Dezember 1800, 

Zweyter Band, ettt For⸗ 
®) Vide antec. ©, 310, ®*) Vide antec. No. 31. 
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Sormmlar der Anzeige über den Beytrag von Befolbungen, Gnadenge⸗ 
halten und Penfionen. 





Art ber Bon diefem 


Befoldung Betrag ſdavon iaſ Beytrag darf IFolgt alfo 
... des _ . Rderfelben], entrich, —— in 
a Gnadengebalt] in a in ab-Jbaarem 
Eigenfwaft. oder der Gel, ten. zug gebracht! Gelde. 
Penſion. werden 
INN] fi. (ee fi. 
N’. LXVII, 


Daß auch — — Auftrages wird der Verordnung des Befoldungs + Bentrages 
die Beamten vom 31. Dez. v. J. nachgetragen, daß bie im $. 2 zwar nicht genannten 
bed Ritter Beamten des Plüterflandes, dann anderer Hofmarks s und Sitzinhaber den Beſol⸗ 


red dungsbeytrag ganz wie alle übrige befoldeten Individuen zu entrichten verbunden find, 


haber dem Daher fie auch zu Wefolgung ſolcher Verordnung angewieſen werden. München 


Beioldungss ben 7. Jaͤner 1801. 
bentrag zu 
entrichten 


— N“. LXIX. 
Ueberſicht 


der Mittel, durch welche die erſte franzoͤſiſche Kontribution in Balern 
vom 19. July (30. Meſſidor) 1800 zu 6 Millionen Francs, das iſt 
2,784375 fl. berichtiget worden ift. 
fl, kr. 
1. Aus den Churfuͤrſtl. Kaſſen, und au Iben Kredit = 
2. * baier. —S ae bo auf —n a ke 


g. * Curt, und Kandfcaftlich + Teuburgiſchen gu 

meinfamen K u 142767|1 9 
4. Durch — baieriſches Kirchenfilber eo 00. 23017] 308 
5. Durch ausgeprägtes erg rat Kichenflber » » 48395] 25 
6. Durch die Buͤrgerſchaft in München 100000] — 
7. Durch freywillige Beytraͤge der zur Siryefgaf nicht 

gehd Perfonen in München 105967| 20X£ 
8 Dur er Sir au en Bude in Baiern 126485] 27& 
9. Durch frepwillige Beyer zogthume Neuburg 9943 
10, Anrechnung dee vom Generals Lieutenant Lecourbe erhobes 3 ui 

nen Kontributionen 
Vom Landgericht Landsberg 17048 fl. 16% Er. £ 
Wonder Kommende Landsberg 3054 : 274 — 20383] 5» 
Von der Stadt Fridtbetz gagı » 15 — 


Latus; 2,4231491 37: 


936000| — 


nn 
— ——— — 
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fl. fr. 


Transport: 2,423149| 3 
11. Anrechnung, der vom einigen baieriſchen Kreislanden, zum — 7 


Schwäbifhen Kreis bezahlten Contributionen ; 


Landgeriht Schongau 2420 fl. 5 fi 
Landgericht Hoͤchſtaͤdt 64587 — 10 — 
Stadt Donauwörth 16134 — 33 — 
Landgericht Türfheim 8067 — 15 — 
Ktofter Eteingaden 4840 — ıct — 99225| 22% 
Klofter Raitenbuch wegen Obermeiting 
403 — 165 — 
Walhaupten und Imenhauſen 806 — 324 — 
Hofmarf Hurlach 2016 — 4) — 
12, Anteile der übrigen Kreisftände und Herefchaften in Baiern 
Hochſtift Regensburg 90000 — — — 
Hochſtift Freyſing 80000 - - — 
Reichsſtift St. Emeran 50000 — — — 6 
Reichsſtift Niedermünftee 16000 — — — PER 
Reichs ſtift Obermünfter 16000 — — — 
Herrſchaft Fraunhofen 10000 — — — 


Summa: 2,7843751 — 


Diefe Ueberſicht wurde auf Befehl des Churfuͤrſtlichen Generals Hoſkommiſ⸗ 
ſarlats mit dem Anhange bekannt — daß auch die übrige Kriegskoͤſten ⸗Rech⸗ 
nungen dem Publikum auf gleiche Art in Kenniniſſe geſetzt werdem *) 

®) Wide Sequent Nro. 78.3 et N. or. 


4 


chen, gewiſſenhhaften Dienftborhen muß bey näherer arg ang ne Umftände und Kriegs + Abs 
he die Bors 


daß fein Dienftborh wirklich fo arm fey, um nicht doch ein weniges zum Ganzen ſchuß . ...s 
Benzutragen, und fich nicht wenigſtens im die zweyte Klaſſe feßen zu Bönnen, Die 
geringe Abgabe von 12 bis 24 fr, kann unmöglich druͤckend für den feyn, welcher 
von feiner Kerefchaft Unterhalt und Lohn beziehe, und hievom fo manche Ausgabe 
über das wahre Beduͤrfniß zu machen pflege; dahingegen der Staat im Gedränge 
fich befindet, Die Reflerion, von den Hausvätern ihren Dienftborhen warm ans 
Herz gelegt, kann die gute Wirkung nicht verfehlen; ben weitem der größte Theil 
wird ſich zue Mahl der zweyten oder dritten Klaſſe verftchen, und die geringe Gabe 
von 12 bis 24 Fr, freywillig entrichten, welche für den Geber unbedeutend iſt, im 
Ganzen aber eine nicht unberrächtlihe Aushilfe gewährt. Alle jene Local /Eommiſ⸗ 
ſionen, Churfürftlihe und ftändifche Gerichts: Behörden und Magiſtrate, welche den 
Kriegs / Koften: Vorfchuß einzuziehen haben, twerden hiemit aufgefordert, ihren Wors 
trägen an die Contribuenten gegentoärtige Reflerion einzufchalten, welche ihres Zweckes 
nicht verfehlen kann, weil eine hindernde Armuth nicht gedenkbar ift, und unter dem 
$ 6, der Verordnung nur für die, felbft der öffentlichen Unterftügung bebürfenden 

rmen vergönnten Ausnahme die Dienftborhen Feineswegs begriffen find. München 
den q. Jaͤner 1801. 

*) Vide ante Nero, 61 


elta Nro, LXX 
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Megen yon Gemeiner loͤbl. Landfchaft in Bayern Verordnung murbe unterm 
per 23. Dctober *) v. J. befchloffen,, nach bereits erfolgt Söchftlandesfürftlich« 


Benen tnläns Und Atnatifchen Confenfen ein inländifches Anlehen von zwey » bie drey⸗ 

difchen Land» mal hundert taufend Gulden zu eröffnen, und jenen, welche fogleich oder noch 

Anlehen. in den Monaten November und December ihe Anlehen darbringen, das jährliche In⸗ 
terefje mit 5 Prozent zu entrichten zugeſichert. Nachdem aber mit Anfang des 
Monats Dezember der Kriegefhauplag fich neuerdings eröffner Hatte, und eben das 
durch alle Kommunikation gefperrt wurde, fo konnte diefes Anlehen der gefchöpften 
Hoffnung und dem Beduͤrfniſſe ben weitem nicht entfprechen, vielmehr erregte bey 
mehrern Individuen der Ablauf des Monats Dezember den billigen Zweifel, ob ih⸗ 
nen für die Kapitalien, welche bey folchen Umftänden nur fpÄter darjubringen möge 
lich war, die zugeficherten 5 Prozent gereicht werben würden, aus biefem Grunde, 
uud da fich die Bebürfniffe von Tag zu Tag vermehren, finder fih Gemeiner 
loͤbl. Landſchaft in Bayern Verordnung bewogen, hiemit zu erflären, daß 
jenen, welche zue Erfüllung der obbenannten Summen ihr Anlehen noch in dieſem 
laufenden Monat Jaͤner oder in dem darauf folgenden Monar Februar zur lands 
fehaftlichen Haupt Caffa allhier übergeben, nicht nur unter den bereits eröffneten Be⸗ 
Dingniffen jährlich 5 Prozent Inter ſſe gereicht, fondern noch anben bey der Erlage 
des Kapitals fogleich hievon ein halbes Prozent Provifion zurück geftellt, oder im 
Abrechnung paffire werden folle. Die feirher vorgeruͤckten befjern Auofichten laſſen 
mit Grund hoffen, daß ber patriotiſche Eifer, womit ſchon fo vieles übertragen, 
und geleiftet worden ift, auch bier, wo es ohne dem geringften Privat-Nachtheil 
gefcheben kann, fich in feiner Groͤſſe zeigen, und fchwerer drückende Beduͤrfniſſe uns 
nöthig machen werde. München den 19. Jaͤner 1801, 

®) Wide antec. Nro, 49. 


Ne. IXXII. 


Bey Bors D) 6 hat zwar ſchon öfters an die Churfürftt, Umermarſch⸗Commiſſariate wegen 
fpannd » Res den VorfpannssLeiftungen die möthigen Befehle ertheilet, allein, da noch 
— immer verſchiedene unterthaͤnigſte Auftags Berichte erftartet werden, fo will man. hie⸗ 
wirftice Mit ſammiliche Untermarſch Commiffäriite dahin gnaͤdigſt angemiejen haben, daß bey 
Menatftand allen Worfpans » Mepattirionen nur allein der wirkliche Wiennstftand, ohne 
zum Grund irgend auf den Stand des Befiners Rückfiche zu nehmen, zum Grund gelege 
genommen werden fol, ohne im Betracht zu ziehen, ob der Mennat- Beflger ein ganzer Höfler, 
werden. oder zöther Guͤttler ſeye. Mur koͤmmt wegen Ochfen: Mennat noch fonderbar zu er⸗ 
leutern, daß 2 Ochſen jederzeit einen Pferd ben der Vorſpanns-NRepartition 
gleich gerechnet werden müflen, und das die Gchfen nur zur Magazins Trans⸗ 
port, und Lieferung, dann derley Vorfpannen angewieſen werden bärfen, 
Damit Durch das fehnelle, und zu ang anhaltende Fuhrwarf nicht zu Vieh Kranfheir 
gen Anlaß gegeben werde. Endlich koͤmmt noch beyjufuͤgen, daß die Dchfens Diens 
nats s Befiger wegen fonfliger, und nach der obigen Weijung nicht gebührender Vor⸗ 
fpanns ; Peiftung auf nicht ja einer Geld » Eoncurrenz angehalten werden koͤnnen. 
Sänmtlihe Untermatfch : Commiffariäte wiffen fih daher genau hiernach zu achten, 
München den 27 Jaͤnner. 1801. — 


Nio. LXXIII. 


ae Es (Gurbiethen Jedermann unſern Gruß, und Onade zuvor! Die unfern Hiefigen Staa⸗ 
sicher tem feit_den 23 October vorigen Yahrs (1 Prumaire) neuerdings auferlegte 
hens von monatliche Kontribution von 775016 Franes, das ift von monatlichen 359655 fl. 
geiftlihe, 51 kr. fleige ſeit dieſem Zeitpunfte num fchon auf ſolche Summen, daß Wir neben 
adelich⸗ und dem aͤuſſerſien Anſtrengungen unſers Kammergutes, und unferer Landſchaften, und 
—— neben dem um deſto nothwendiger mit aller Thaͤtigkeit einzubringenden allgemeiner 
Scham. Keciegskoſten ⸗ Vorſchuß, und Kirchen ⸗Silber-Vorrath, bey der zur Zeit einer noch 
beftehenden Unthunlichkeit einer ganz bemefienen gleichheitlichen allgemeinen Umlage , 

einss 
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einsrweilen auch zu andern Hilfemitteln unfere Zuflucht nehmen muͤſſen. Wir fahren 
zwar fort, fomohl im Inn⸗ als Auslande Anlehen zu ſuchen; da ſich aber der maͤch⸗ 
tige Drang der Unftände nicht auf den unjichern Einfluß diefer fregmwilligen Anlehen 
allein hinhalten läßt, fehen Wir uns in die unvermeibliche Nothwendigkeit verfeßt , 
ein beftimmtes Landanlehen einer Klaffe von Produzenten aufjulegen, welcher theils, 
wie allgemein bekannt ift, das Mecht diefes Produktions s Zroeiges feit vielen Jahren 
ſehr großen Wertheil gewährer hat, und theils bey ihren beträchtlichen Geldverfehr 
auch deſto leichter Krebitmittel zu Geborhe fliehen, falls felbe nicht aus eigenen Kräfs 
‚ten dem Staate die jegt erforderliche Unterjtügung leiften fönnten, Es hat nemlich 


ımo, Jedes, innerhalb der, von der franzöfifchen Armee ocetipirten Linie ent⸗ 
legenes geiftliches, adeliches, bürgerliches, und Land: Brauhaus (felbft mir Eins 
ſchluß unferer dem allgemeinen Aufſchlag unterliegender Braͤuhaͤuſer) ein Landanlehen 
von Ein hundert fünfzig Gulden aus eigenen, oder allenfal's auch aufgeborgten 
Mitteln, in baaren Gelde binnen 14 Tagen von der Zeit des Empfangs der gegens 
wärtigen Verordnung zu erlegen, 


2d0. Hiefuͤr echäle jeder Darleiher eine Churfürftliche und Landſchaftliche ge⸗ 
meindſame Obligation unter Verpfaͤndung der Aufſchlagsgefaͤlle in Specie mit der als 
gemeinen Staatsgarantie in Genere. 


ztio, Dieſes Anlehen wird nach dem Einverſtaͤndniſſe mit unſerer lieben und 
getreuen Landſchaft jährlich bey der Landſchaftskaſſa mit 5 Procent verzinfet, und alle 
dort im Jahre 1804. während den 12 Monaten deſſelben Jahrs dergeftalle heimbes 
zahle, daß diejenigen, welche gegenwärtig die erſten in der Geld: Erlage find, nach 
dem Numer ihrer Obligationen zuerft in die Bezahlung eintuͤcken. 


4% Diefes Land: Anlchen haftet nicht auf der Bräuftatt,. fondern kann von 
ven Darleihern, als Inhabern der Obligationen, nach Belieben, an wen immer 
cedirt, und transportirt werben, 


5io. Da der Betrag ohnehin gering ift, und ber Drang ber Umftände 
nicht geſtattet, diefes Lands Anfehen nach der werfchiedenen Qualität der Braͤuſtatt, 
mit einem Ebenmaße zu vertheilen , fo bewilligen wir dagegen, daß fi in Staͤdten 
und Märkten die Zunft der Bierbräuer unter fich derſtehen Fönne, wenn etwa ein oder 
ber andere bie Quote der 150 fl, zu entrichten, oder aufzubringen platterdings unvermoͤ⸗ 
gend wäre, indefien etwa andere mit blühenderen Bräuflätten verfehen find, Dec 
muß die Hauptſumme nach dee Zahl der Bräuftdete, fo in derfelben Stadt, oder in 
demjelben Markt befindlich find, ohne allem Abgange genau entrichtet werden, 


60. Saͤmmiliche ſowohl gefreyte, als ungefreyte Braͤuſtaͤtte haben das Geld 
zu den Landgerichten, worinn felbe entlegen find, gegen Snterims: Scheine zu erler 
gen, fonach fender das Landgericht den Betrag famt einer genauen Epecification der 
Theilnehmer zur allgemeinen Requifittonss Kafja ein, wo felbes die zu dem Ende 
dort in Bereitſchaft liegende Ehurfürftl. und Landfchaftliche Partial: Obligationen ers 
‚ ‚und den Partials Gläubigern gegen Einziehung feiner Interim s Scheine zu 

ellet. 


zo. In jenen Hauptſtaͤdten, mo bereits eine Local-Commißien für ben 
Kriegakoftenvorfhuß befichet , hat diefe Commißion das nemliche zu beforgen, was 
bieoben den Landgerichtern anbefohlen ift, 


gro» Diefe Verordnung erſtreckt ſich auch auf jenen Theil des Herzogthums 
Meuburg, welcher innerhalb der von der franzöfifchen Armee occupirten Linie Itent, 
init dem einzigen Lnterfchiede, Daß die dortigen Landgerichte die Gelder nicht unmits 
bar zur allgemeinen Requiſitions-Kaſſa, fondern zu unferer Pfalzneuburgiſchen Lan⸗ 
des: Direcfion , refp. Rentkaſſa in Neuburg (welche ſolche fodann zur allgemeinen 
Requiſttions⸗Kaſſa einfchichen muß) einzufenden haben, wogegen die ſpecificirte Theile 
öweyter Band, Mmmm neh⸗ 


Die rich 
tige Einien 
dung ber 
franz. Bons 
u. Reçus. 
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nehmer , Partial » Mentkaffa s Obligationen erhalten, und die jährliche Zinnfen , nebfk 
der auf das Jahr 1304. feftgefeßten Heimzahlung analogifch mit dem 3 und 4ten 
Punkt bey erfagter Rentkaſſa zu erheben haben, 


quo. Defgleichen erſtteckt fich diefe Verordnung im Grundſatze auch,auf bie 
in Die occupirte Linie gefallene Diftrifte unfers Herzogthums der obern Pfalz; wor⸗ 
über aber wegen ber dort beftehenden befondern Verſaſſung des Bräumefeng noch eine 
Special: Refolution erfolgen wird, Der Drang, welcher uns zu biefer Merfüs 
gung veranlaßt, ift von der Wirt, daß Mir gegen die Saumſelige ohne weiters zu 
erecuiven Maaßtegeln fchreiten werden, um bie für das Vaterland nech weit uͤblern 
Folgen einer willführlichen Behandlung der Armee abzuwenden; wo im Gegentheile 
nur durch Ordnung, und durch das von jebem Mitgliede des Etaats fehulbige Be⸗ 
ftreben zu Erhaltung dieſer Orduung, Lie uns, und unfere getreue Unterthanen fo 
ſchwer drüctende Laft des Krieges noch am mindeften ‚fühlbar gemucht werden kann. 
München den 3. Hornung. 1801. 


Nro. LXX IV. 


6 muß zum aͤuſſerſten Mißfallen gereichen, daß die fo oft mieberhoften Befehle, 
wegen richtiger Einfendung der franzöffchen Bons und Reçus nebſt abgefüns 
derten Confignationen (von 10 zu zo Tagen) durch mehrere Lintermarfch » Kcmitifs 
ſariate fo nachlaͤſſig befolge werden. Es wird aljo diefe Weiſung an ſaͤmmtliche Uns 
termarfch : Kommiffariate und Behörden mit allem Ernſte und Nachdruck wiederholt, 
und man wird die ſaͤumigen Stellen ohne Machficht mit executiven Zwangsmitteln 
zur Erfüllung ihrer Schuldigfeit anhalten. Da aber ben dem bevorfiebenden Ruͤck⸗ 
marfche der franzöfifhen Armee die vollfommene Liquidation aller Lieferungen und 
Abgaben im Balde vollendet ſeyn muß, und hiezu ein prächufiver Termin vom 5. 
Germinal (26. März) durch die franzöfifhe Behörden anberaumt wurde, fo wird 
änmtlichen Behörden unter firengfter Verantwortlichteit die zuverläßige Befolgung 
nachftehender Weifungen aufgetragen: J. Auf der Stelle find alle dermal in den Hans 
den der Untermarfch: Kommiffariate und. Behörden befindliche franzöfiihe Bons und 
Deus, und zwar mit abgefönderten Eonfignationen über Brod, Fleiſch, Foura⸗ 
ge, Spital » Lieferungen, dann andere Abgaben anber einzufenden. II. An ſaͤmmt⸗ 
liche Inkorporations » Ortfchaften, Gemeinden und Unterthanen ift alebalb der ſtreng⸗ 
fie Auftrag zu ertheilen, daß felbe alle noch in ihren Händen befindlichen Bons oder 
Mecus ohne Verzug an das betreffende Untermarich : Kommiffariat übergeben follen, 
weiches fonach die Einfendung ungeſaͤumt nach obiger Art zu beforgen hat. III. 
Bis zum 15. Ventofe (6, März) allerlängftens muͤſſen zuverlaͤßig alle Quittungen 
vom Monat Pluviofe und den worhergehenden Monaten bey der Ehurfürftl. Krieges 
Deputation eingefender fenn, IV. Späteftens am 5. Germinal (26. März) müfs 
fen ſaͤmmtliche Bons umd Reçus comprables vom Monate Wenrofe mit den gehöris 
gen Confignationen in Ermanglung anderer Gelegenheit durch eigene Bethen anher 
eingefendet ſeyn. V. Hiezu find alle witkſame Anftalten um fo zuverläfliger 8* tref⸗ 
fen, und die Einſendung in dem beſtimmten Terminen zu beſorgen, als ber Betrag 
für alle in der‘gehörigen Zeit nicht eingefendere Quittumgen von dem fäumigen Uns 
germarfch s Kommiffariate Salvo Regreflu gegen die Inkorporations ⸗Oriſchaften 
und übrigen Vehörden nach Iandläufigen Preifen in baarem Gelde executive erholee 
werden würde, ine gefliffentliche Zurückhaltung der verfpäteten Bons kann eine 
fäumige Stelle Peinesiwegs vor dem Erfage (hügen, da fich nicht nur bey der vor⸗ 
zunehmenden allgemeinen Liquidation mit den Unterthanen, fondern auch durch bie 
Venehmung mit den franzöfifchen Magazins + und Militaie s Wehörden leicht entde⸗ 
en wird, welche Quittungen ausgeblieben, und dießorts nicht zum MWorfchein gekom⸗ 
men find. Man verfieber fich durchgehends ſchuidigſten Vollzugs, um ſtrengerer 
Maaßregeln enthoben zu ſeyn. Münden den 22, Februar 1801, 


Nrö, LXXV. 
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N” LXXV, 


sten das franzöfifche General » Armee s Commando, am welches die neunmo⸗ 
narliche Eontribution für die zwen Donate Brümaire und Frimaire mit betref⸗ 
fenden 71y3ıı fl. 42 fr. num bereits ganz bezahle ift, auch auf die Abführung der 
weitern Ruͤckſtaͤnde aͤußerſt andringt, fo werden hiemit alle innerhalb der occupirten 
Linie gelegenen Landgerichte, und die Kriegs + Köften + Vorfchuß s Local ; Commißios 
‚ ner duch das Regierungs + und Intelligenzblatt aufgerufen, und ernfigemeffenft ans 
gern, das als Hilfsmittel für die Kontribution des Monats Mivoſe beftimmte 
aͤuhausanlehen mit aller Eitfertigfeit und WBetriebfamfeit einzubringen, bamit 
Diefe Gelder alle bis längftens 14. März dieß Jahrs bey der allgemeinen Requiſi⸗ 
tions s Caſſa vollends und richtig eingelaufen feyen. MWidrigenfals zu denen in der 
General⸗ Verordnung vom 3. Hornung angedtohten Zwangsmitteln unausbleiblich 
gefchritten werden müßte, München den 26, Februar 1801, , 


N“ LXXVI 


. &. Ben dem bevorſtehenden Abzug der franzöfifchen Truppen und der Eva⸗ 
euation der Spitäler, find von dem Obergenerai der franzöfifchen Rheinarmee, 
ſowohl in Hinſicht der in den Spitälern ſich vorfindenden verfchiedenen Effecten, als 
ber juruͤckbleibenden Kranken nachftehende Verfügungen getroffen worden, beren ges 
naue Befolgung euch hiemit aufgetragen wird; gleich nach vollendeter Evacuation 
bes Spitals habt ihr euch 


ı=°- im Begleitung des feanzöfiichen Kriegs + Commiffairs (melchen die ins 
nere Polizen des Spitals anvertraut war) und der hierzu entweder den Pla& + Com; 
mandanten oder einem andern franzöfifchen Offizier benziehen wird, im das Spital zu 
begeben, um dort ein Inventarium über alle fich vorfindende Gerächfchaften und Waa⸗ 
zen herzuftellen. In diefem Juventario werden a) alle Gegenftände, als neue Leins 
wand, Strohſaͤcke, Bettdecken, Betttuͤcher, Hemden, woll » und baummollene 
Schlafhauben, Weberröcde, Ueberhoſen, Tifh s und Handtücher, Fuͤrtuͤcher, ſowohl 
für Wundärzte, als Kranfenwärter, Sommer s und Winter Weftien für die Krans 
kenwaͤrter, Mehlfaͤcke und Siebrücher, in drey werfchiedene Klaffen gebracht, wovon 
die erftere die ganz guten, Die zweyte die mittelmäßigen, und die dritte die 
ganz unbranchbaren Gegenftände in fich begreifen wird. b) Dach hergeftells 
ger Klaſſifikation bleiben alle jene Gegenflände der erftern und zwoten Klaffe in dem 
Haͤnden der franpdfischen Feldſpitals s Adminiftrarion, letztere hingegen habt ihr euch 
aushändigen zu laſſen. 


ai Mon obigen Gegenftänden find ausgmommen, und habt ihe zu behals 
een, fie mögen am Wege der Requiſition bengefchafft, oder von Privateigenthuͤmern ents 
lehnet worden fenn, die Bettladen, Matragen, und alles oben nicht benannte Hauss 
amd Rüchengeräthe, es möge was immer für Namen haben. Ueber diefes Ges 
raͤthe ift ein befonderes Verzeichniß zu verfaffen, und hievon zwo Abfchriften zu verfertis 
gen, wovon die eine dem Inventario bengebunden, und dem Franzöfiichen Spital : Dekos 
nomie ausgehändigt wird, bie andere aber in euern Händen verbleibe. Am Ende der 
erftern habt ihr zur Beftättigung der von dem Franzöfifhen Spital: Defonomie ans 
durch richtig gefchehenen Einlieferung der erwähnten Gerächfchaften, eine Befcheinung 
über den Empfang beyjuſetzen. 

ztio. Verbandzeng, Charpie, Medikamenten, und alles was überhaupts auf 


bie Wundaͤrzte, und die Apotheke Bezug hat, bleibe der franzöffchen Spital s Ads 
miniftrarion. Andere Waaren aber . 


ar Welche nicht zu den Medifamenten gezähle werden koͤnnen, und nicht 
aufgezehrt ſeyn werden, wird der franzöfifche Kriegs s Kommiffie am den Mieifts 
hiethenden verduffern, und die daraus erlöften Gelder in die Mrme s Kaffe -einfenden; 
wenn nun nach diefen Grundfägen, bie in den von den Kranfen evacuirte Spitaͤ⸗ 
ber zuruͤckgebliebenen Gerächfchaften, Fournituren, Medikamenten, und andere Waa⸗ 

zen beſchrieben, und vertheilt ſeyn werden, fo find 
| Vnmm z 5. All⸗ 


Die Invens 
tarifation 
bey ebzuß 
ber franzdfis 
ſchen Trup⸗ 
pen und Eva⸗ 
cuation bee 
Spitäler ſo⸗ 
wohl der Ef⸗ 
fetten, als 
Kranten, 
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5t°- Alle verwundete und Franke franzöfifche Militär : Perfonen, deren Um⸗ 
fände auerfannt es nicht geftatten werden, die Beſchwerden ber Ruͤckreiſe zu erträs 
gen, in das mächftgelegene bürgerliche Epital zu überbringen; durch die franzöfijche 
Wundaͤrzte werden 


6° Jene Kranfe benannt werben, die im ber obbeſtimmten Cathegorie fich 
befinden; und die darüber verfaßte Lifte, von welcher eine Abfchrift den Spitalverwal⸗ 
teen berjenigen bürgerlichen Spitäler auegehändiger wird, in weldes die Kranke uͤber— 
bracht werden, muß den Tauf : und Gefchlechtsnahmen, Geburrsere und das Departes 
ment, das Korps, in melden ſich der Kranke befinder, nebjt dem Pro, des Bar 
toillons, dee Schwadron, oder Compagnie, fo wie den Tag feines Eintriiis, in Das 
bürgerliche, Spital, die Art feiner Krankheit, und die Urfache, wegen welcher er dee 
Armee nicht folgen konnte, ausdrüden, Vom Tag des Eintritts in die bürgerliche 
Spitäler wird 


zmo Durch die franzöfiiche Regierung der bürgerlihen Epitalvermaltung 
ber Koftenbetrag nach demjenigen Maaßſtabe rüderfegt wersen, welcher für die Kbris 
gen Kranken beſtehet; es haben alſo diefe ihre Köften + WVerzeichniffe zu verfaffen, 
und duch die Orts ; Obrigkeiten den Betrag beftättigen zu laſſen. 


gr“ Sobald die Kranfen wieder genefen, oder demnach in ben Etand ſeyn 
werben, die Beſchwerden der Reife zu ertragen, fo habt ihr birfelbe dorthin, wo der 
bevollmächtigte Miniſter der framgöfifchen Republik ſich am naͤchſten befinden wird, 
überbringen zu laffen, welcher die auf diefe Reife erlaufene Unföften, (q wie e6 in dem 
ıten Artikel beftimmt worden, entrichten, und für Lie weitere Verpfleg s und Reiſekoͤ⸗ 
fen der erwähnten Individuen Sorge tragen wird, Uebrigens verſteht es fich 


gro von felbft, daß diefe Verordnung des framzöfifchen Obergenerals Mo⸗ 

reau infoweit fie jene Fourniturn betrifft, welche der franzöfifchen Adminiſtration auss 
ehändige werden muͤſſen, und die Artifl 1. 3. et 4, beſtimmt find, auf die bloße 
egiments und Unterlage: Spitäler (gite de vacuarion) bey dern Errichtung es 


ohnehin ausdrücflich von der franzöfifhen Adminiftration bedungen morden if. Daß - 


alles wieder zurücgegeben werden folle, fich nicht erſtrecke, ſondern bey diefen habe 
ihr euch in den Befig aller eriftirenden Gerächfchaften fowohl, als Fourniturn zufes 
Gen. Wir veriehen Uns von euch, daß ihr die verfehiebene Punkte diefer Inſiruk⸗ 
tion genau befolgen, und die ben diefer Gelegenheit verfaßte Inventarien fomohl, als 
die Verzeichniffe jener Gerächfchaften, welche ihr in Empfang zu nehmen habt, mit 
der Bemerfung deffen, mas etwa zu Werlurft gegangen fern möchte, als Belege 
8 * Feld : Spitals » Rechnungen an Uns einſenden werdet. München den ztem 
1; 1804» 


Neo LXXVI, 

Rn ben, die Befoldungsfteuer verweigernden deutfchen Ordens: Commenbes 

Verwalters in Donauwoͤrth ift auf nochmalige Ermahnung, und wiederhol⸗ 
tee Renitenz um fo mehr auf Art und Weiſe, wie Wir ſub hod. wegen dem dor⸗ 
tigen Kaifersheimifchen Kaftenvogt angeordnet haben, nämlich nach einem billiger 
Anfchlag feiner wahrſcheinlichen Dienfterträgniffe mit der Erecution zu verfahren, als 
feloft, wenn diefe Beſoldungsſteuer eben nicht zur Abführung einer feindlich aufgelege 
ten Eontribution beftimmt wäre, fondern eine gemeine andeshilfe feyn würde, die von 
dem deurfchen Ritterorden bey Altern Vorkommenheiten allezeit angeführte kaiſerliche 


Steuerfreyheits + Urkunde der Donaumörthifchen Kommende vor den Jahren 1342 


und 1358, lediglich den Ordens: Gliedern, wicht aber, um zumalen bey Perfonals 
Verreichniſſen ihrem dortigen gefamten Dienftperfonal zu ftatten fommen, weswegen 
auch bey denen im vorigen Zeiten namentlich won Jahr 1691 bis 1697 jur hiefigen 
Landes  Defenfion ausgefchrieben gewordenen Kopf » und Perfonals Steuern der dorti⸗ 
— -Verwalter, und deſſen übriges Dienſtperſonale in Donauwoͤrth zum 
legung derſelben unnachſichtlich und des von dem damaligen Deutſchmeiſter einge⸗ 
legten Widerſpruchs ungehindert find angeſtrengt worden; von welchem Beſitzſtande 
Wir — jumalen bey der bermaligen eigentlich feindlich aufgelegten Kriegsfleuer abe 
zu⸗ 
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juweichen nicht im geringftem gedenken, Bieſes bleibe demmach hlemit der gemeinſchaft⸗ 
lichen Kriegs: Koſten⸗ Vorfhuß » Kommißton auf derfelben unterthäntgften Bericht 
dom 24. Jaͤnner mit dem Bedeuten pro Refolutione unverhalten, daß wegen Cons 
eurrenz zum Kriegs s Koften » Vorfhuß ab den.in der Reichspfleg Wörth entlegenen 
deutſchen Ordensbefigungen und KHinterfaffen, dann deffen in der Stadt felbft entleges 
nen Realitäten unfere fpeciele gnaͤdigſte Entſchlieſſungen eheflens nachfolgen werden, 
München den 10, Mär; 1801, 


U ben vielen und ſchweren Laften des Krieges wären bie Köften der framoſt⸗ 


ſchen Feldfpkäfer von der befondern Met, daß, fo unvermeidlich diefe auf die Segu 


ganze Armee Bezug habende allgemeine Kriegsbürde auch war, felbe doch im Drang 
der Umftände am wenigften auch mit einigem Grade von Gleichheit im ganzen Lande 


Die Um⸗ 
ng ber 


die ins 
nerbalb der 


vertheilt werden konnte, fondern einige einzelne Gegenden unerſchwinglich druͤcken muß⸗ decupirt ges 
te. Es find zivar zu dieſem Behufe verfchiedene Geld s und Naturai- Eoncurrenen weienen di 
in den A Kurse Gegenden eines jeden Spitals eingebracht worden; aber an nie gelegene 


vielen Orten beſtehen noch beträchtliche Schulden, deren Tilgung newe, noch viel 

aben einzelne Landgerichte, Städte und Märfte die Köften der darin entlegenen Felds 
fpiräler einsweil ganz allein vorgefchoffen, während dem andere Landgerichte gar feinen Ans 
theil au diefer ſchweren Kriegsbuͤrde getragen haben, und währen? dem die ſehr beträchtlichen 
Köften der in Dlünchen geweſenen drey Hauptfeldſpitaͤler einsweilen aus der allgemeis 
nen Requifitions » Kaffa auch vorgefchoffen, dadurch aber die Kräfte diefer Kaffa ihren 
übrigen beftimmiten Beduͤrfniſſen entzogen wurden. Wit haben daher gnädigft befchlofs 
fen, daß die Köften aller in Bayern gewefenen franzöfifchen Spitäler als eine entfchies 
dene aligemmeine Kriegslaſt auf alle innerhalb der occupirt geweſenen Linie entlegene 
bayeriſche Diftrifre verhaͤltuißmaͤßig umgelegt werden, und zu diefer, fo wie zu allen 
bisherigen Kriegs  Bedürfniffen alle Einwohner und Mealitäts » Befiger ohne Statt 
findung irgend einer fonftigen Befteyung fo viel nur immer möglich ift, gleichheitlich 
beyiragen follen, ‚Zu diefem Ende haben Wir 


m von den Geſammtkoſten, nad dem Verhäfmiffe ber Bevoͤlk dee 
Städte und Märkte zu jener des übrigen Landes im voraus einen angemeffenen Theil 
für alle Srädte und Märkte abgeyogen, und laſſen ſolchen Konkurrenzeheil für jede 
Stadt und Marke, abgefondert durch unfere Kriegs + Depuration ausfchreiben. In 
jenen Städten und Märkten, wo diefer Konkurrenztheil nicht aus dem gemeinen 
Stadt : und Marfts : Kammer s Gefällen beflritten werden kann, iſt ſolcher durch 
Lokal⸗ Umlage einzubringen, 


2° Auf dem Lande har jeber Befiger eines ganzen Hofes 6 fl. 24 Pr, 
und die Meineren Guͤter haben nach dem Werhäftniffe des Hoffuffes das berreffende 
zu bezahlen, nämlich: ı Hof 6 fl. 24 kr.; 3 Hof gl 12 fr; 3 Hof 2 fl. gl; 
WHof unfl. 36 kr.; KHof u fl. 4 kr.; ä Hof — ſi. 48 kr.; ee a 
Sofa; Fr Hof 12 kr. 


3° Dieſe Anlage haben nur die freyeignen Unterthanen, und jene Lehen⸗ 
unterthanen, tele ihrem Lehenheren Peine jäbrliche beftimmte Stift » oder Rekog⸗ 
nition zu entrichten haben, ganz aus eigenen Mitteln zu leiften, bingegen bey ben 
arundbaren Unterthanen haben fänmtliche in » und ausländifche Orundherrei, 
folglich auch unfere Kaftendmter, ihren Grund ; Unterthanen ein Dritttheil zu dieſer 
Dürde beyzutragen. Es werden daher in Kraft diefes landesfürftlichen Mandate 
alle Grund⸗ Unterthanen ermächtiget, nach geleifteter obiger Bezahlung ihren Grunds 
heren am den deutigen Stiften und Gilten folgenden Quoten abzuziehen, und zu ihr 
tem Erfaß einzubehalten. 1 Hof 2 fl. gi; 3 Hof un fl. 4 fe; 3 Hofes 
2 Hof 32 kr.; 3 Hof ar fu; h Hof 10 in; dr Hof 10 Mekr.; ho 
Fr Hof 4 kr Eolite gegen alles Verhoffen irgend ein Grundherr fich gegen dieſen 
Abzug Arduben, oder folchen nicht — wollen, ſo werden hiemit alle — 
nun n⸗ 


öweyter Band, 


rei Diftrifts s Konkurrenzen erforderlich machen würde. Und an vielen Orten Fri 


Difriie im 


ber Spitäkr. 
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Landesftellen und Gerlchtsbehoͤrden auf das firengfie angeroiefen, ſolchen Grund s Un⸗ 
tetthanen bie promptefte Affiftenz zu leiflen, 


4° Die Kiöfter, Stiftungen, dann geiftliche und weltliche Hofmarksherren 


find als Grundherren bereits durch obigen dritten Punkt in Konkurrenz gezogen; 
Mir wollen daher, daß fie auffer deffen nur mehr von ihren, mit eigenen gebröbes 
ten Dienern gebauten oder auf bloffe Jahrespacht gegebenen Hofbauen, Schwaigen, 
und Mapnerhöfen konkurriren follen. Und diefemnach hat jedes Klofler und jeder Hofr 
marf6 + oder Gigs Inhaber feinen Hofbau, feine Schwaigen und Mayerhöfe (deren 
Ausdehnung und Gröffe ohnehin Überall gerichtsfündig ift, und unter ſchwerer Wer: 
antwortlichkeit nicht zu gering angefchlagen werben darf) in einem beyläufigen Hof⸗ 
fuß anzufhlagen , und hievon bie 6 fl. 24 kr. per Hof zu entrichten, 


st Gleiche Beſchaffenhelt hat es mit den Pfarren, welche von ihren 
Grundunterrhanen auch ſchon nach dem druten Punft Fonfurriren, daher fie nur noch 
ihren felbft bauenden ober auf Yahrespacht gegebenen Pfarrwidum bey der betreffens 
ben Gerichtsbehörde in einen Hoffuß anzufchlagen, und hiernach 6 fl. 24 fr. per Hof 
zu bezahlen haben. 


: 6° Aus diefem Fond werden alle bisherige in verfchiedenen Orten zu dem 
Epitalbedarf geleiſtete Geld « und Maturals Konfurrenzen zurüd vergütet, fo wie 
auch die Schulden und Vorſchuͤſſe heimbezahlt. Wir bewilligen daher auch, daß jes 
ne Unterthanen, welche eine Geld⸗ Bonkurrenz ſchon geleifter haben, ſolche an den 
6 fl. 24 fr. per Hof fonleich abziehen, und inbehalten koͤnren. Doc haben bie 
Beamte hierüber eine deutliche Defignation zu verfaffen, und in Duplo, nämlich 
eine ftatt baar Geld zur allgemeinen Requifitions s Kaffe, und Die andere zu Unſerer 
Kriegs s Depuration einzufenden, damit im Ganzen genaue Ordnung erhalten werde, 
Hingegen die Natural » Konkurrenzen und Schulden koͤnnen erſt nach vorläufig ordents 
lich abgelegt, und bey unferer Krieges Deputation aufgenommenen Spital: Rechnuns 
gen vergütet, reſpect. durch unfere Kriegs s Deputation an die allgemeine Requiſttions⸗ 
Kaffe zur Bezahlung angewieſen werden, 


7°” Gegenwaͤrtige Verordnung erſtreckt ſich nicht auf das Herzogthum Neu ⸗ 
burg, weil dort die Köjien der Feldſpitaͤer bereits vertheiit, und verhälnifimäßig um⸗ 
gelegt worden find, und deßmwegen find auch die Landgerichte Rhain und Wemding, 
nebft der Stadt Donauwörth, als melde bereits in die ebenerrähnte Umlage der 
meuburgifchen Spitäler eingezogen worden find, hierunter nicht begriffen, 


sr Mohl aber haben die zur neuburgifchen Epital: Konkurrenz nicht gezos 
ene Sandgerichte Neumarkt in der obern Pfalz, Freyſtadt, Sulsbürg, 
irnbaum, Breiteneck und Parsberg zu dem gewöhnlichen Fond benjutragen ; 
bagegen auch die Köften des franzöfiichen Feldipitals zu befagten Neumarkt aus dies 
fem Fond zuruͤck vergüter werden follen; deßwegen Wir für diefe 6 Diftrifte nach 
dem Verhälmiffe ihrer Bevoͤllerung gegen jener von ganz Bayern, eine überhauptige 
Konfurrenz » Summe ausmwerfen, und felbe bucch unfere Kriegs: Deputation benehms 
lich mis unfern Landes s Direftionen in Amberg und Neuburg in jedem einzelnen Dis 
ftrifte nach den verfchiedenen Verfaſſungen vertheilen laſſen. 


9° Diefe Spitalumlage muß in einer Zeitfrift von 4 Wochen vollkommen 
eingebracht, und damit durch vielfältige unmittelbare Uebermachungen an Die allges 
meine Requifitions + Kaſſa, die Arbeiten nicht unnoͤthig vermehrt werden, von den In⸗ 
Forporations » Ortfchaften ſammt dem ar für ihre Hofbaue, Schwaigen, Mayers 
höfe und Pfarrwidum zu den betreffenden Landgerichten eingefender werden. Welches 
fih auch auf jene Städte und Märkte, welche den Landgerichten incorporirt find, vers 
ſteht. Die Sandgerichte felbft haben nicht zuzumarten, bis felbe das ganze Quan— 
um vom Gerichte und allen Inkorporations s Ortfchaften einfenden koͤnnen, ſondern 
ohne allen Saumfal von Zeit zu Zeit Abfchlags s Zahlungen an die allgemeine Requifis 
tions; Kaffa zu uͤbermachen, und fodann mit dem Reſte die Haupt « Defignation eits 
aus 


— —— 
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zuſchicken. Wir verfehen uns, daß diefe durch das allgemeine Beduͤrfniß herbeyge⸗ 
fuͤhete, umd die moͤglichſt gleichheitiiche Vertheilung der ſchweren Kriegslaſten bezwes 
dende Verordnung genau umd ſchnell befolgt, und die Ueberzeugung der offenbaren 
Nothwendigkeit alle Zwangemitteln entfernen werde, München den 31. Mär; ıgor. 


Nee. LXXVIIIE. 


Hauptüberfiht 
des Standes der aligemeinen Requiſitivns » Kaffa- 
Bisherige Einnahme, 


a. Außerhalb desjenigen Kirchenſilbers, welches nach der anuorn Fol, 
318. Öffentlich befannt gemachten Yusmitlungsart der erfien frans 
zöfifchen zu Konttibution von 6, Diilionen Francs ſchon diefer erſten 
Kontribution verwenber wurde, ift bis Heute noch weiters ausge 
prägt worden um 558032. 352 

2. An illigen Beytraͤgen find nad) vollfommen berichtigter ers 
ſter Kontributlon nachtrageweife noch eingegangen 

3. Der allgemeine Ariegsföften Vorfchuß von Vermögen und 
Befoldungen hat nach Abzug der ftart baar Geld angerechneten 
freywilligen Kontributionsfcheinen bis heute an baarem Gelde ber 


tragen 
4. An u zu dieſem allgemeinen Kriegsföften Vorſchuße auf 450000 fl, 
beſtimmtem Eurfürt. Rammerguts Beytrag har die Churfl, 
Haupikaſſa bis heute eingeriefen, 296440. 18 
5. An dem Braͤuhaus Anlehen find Bis heute eingegangen 131557. 50 
6, Die baieriſche Landichafisfajja hat vorgefchoffen 360000, — 
7. Befondere Einnahmen 2979. 494 


Summa der Einnahmen 1,910,056, 102 


Bisherige Ausgaben, 


1, Die neue monatliche Kontribution auf die 4 Monate Brumaite, 
Frimaite, Mivofe, und Pluviofe ift ganz bezalt, und mit Eins 
ſchluß der bis jegt entrichteren Wechſelproviſionen, Epefen, In⸗ 
tereffen,, und Scontro hierauf verwendet worden 1,459,068, 36 
2. Züe die Schlachtviehlieferungen find den Pieferanten , birgerlichen j 
Meigern, und zum Theil auch den Unterthanen bis Heute vergüs 


. & 


792 115 


560251. 253 


tet worden 125871. 45 
3. Für Reluitionen der Naturalien find ausgelegt worden 4387% 13 
4 Der Stadtlammer Münden find an den, für das ganze Land 

vorgefchoffenen Auslagen bis heute rüdkerfegt worden, 31561. 5 
5. Fuͤr die Hiefige framoͤſiſche 3. Haupt⸗Feldſpitaͤler find einsweilen vor⸗ 

gefchoffen worden, 88820. — 
6, An den Tafelföften der Divifions Generäle auf dem Lande find 

einsweilen bezalt worden, 34923: — 


7. Die Köften der Generalstafeln in München, melde ſich bis zıten 
März bereits auf 192020 fl. 57 Er. belaufen haben, find vom 


Ehurfürftl. Hofzahlanu allein befteitten worden, — — 
3. Die Koͤſten der vequirirtn und gelieferten 15000 Capots find von 

der baierifchen Landichafts: Kafla allein beftritten worden, — — 
9. Regie, Kommißionstöften, und Borhenlöhner 8759: 44 
10, Verſchiedene befondere Ausgaben für das Allgemeine 13480, 20% 


Summa der Ausgaben 2,406,377. 3 


Im Gegenhalte ber Einnahmen gegen die Ausgaben bejeige ſich 
ein Abgang von — 46320. 522 
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Dieſer Abgang in der bisherigen Einnahme ift dadurch gedeckt worden, daß 
der größte Theil der Konteibutionen duch Wechfel auf 2 und 3 Monate hinaus bes 
richtiget , und dagegen an die Ehurfl, und Landfchaftliche Wechſel emittirt wurden, 
Zur Einlöfung dieſer Wechſel, dann zur Beſtreitung der übrigen, der allgemeinen 

Requiſitionskaſſa noch obliegenden beträchtlichen Verguͤtungsruͤckſtaͤnden ift das noch 
fortwährend einzuziehende entbehrliche Kirchenſilber — der Nachtrag des noch nicht 
allenthalben bezahlten allgemeinen Kriegsköften Worfchuffes von Vermögen und Ber 
foldungen der Nachtrag des Kammergutsbeytrages — der Reſt des noch nicht ganz 
eingelaufenen Braͤuhaus⸗ Anlehens — ein Theil der heute angeordneten allgemeinen 
Spitalumlage , im fo weit fie unter andern auch zum Erſaz des oben angezeigten, 
für die Muͤnchner 3 Feldſpitaͤler gefchehenen Vorſchuſſes gehört — und ein von ber 
Baieriſch⸗ und Neuburgifchen kandſchaft negozirt werdendes folides Anlehen beftimmt. 
Welches hiemit auf Befehl den Churfuͤrſti. General Hofkommiſſariats mit den Any 
hange öffentlich befanne gemacht wird, daß auch die weittere Fortfegung der Kriegs; 
re und Kaffauberfichten feiner Zeit folgen wird. Münden ben 
31. Maͤrz 1801. 


Ä N” ILXXIX, 
Daß jede Sy rmdg unſerer höchften Entfchlieffung fub dato Baireith den 27 März ertheilen 
—*5 Wir hiemit unſerer G. L. Direction den Auftrag hieran die Polizey⸗Direction, 


Yihzug der als auch in andern Garniſons Staͤdten an die dortige Regierungen und Poltzey-Be⸗ 

Sranzofen hoͤrden die wirkſame Verfügung alſobald zu erlaffen, damit diefe Orte gleich nach 

von denen dem Abzug der frangöflichen Truppen von den liederlichen Weibsperfonen , welche 

liererliben ſich häufig aflda befinden follen, gereiniget, fohin zu folhem Ende die Fremder 

—— durch die Poltzey ausgewieſen, und rücfichtlih der Einheimiſchen die in ſolchen 

Ei ML Fällen angemepene Poltzey Worforgen zur Verhütung aller Anflefung unverweilt 
getroffen werden. Da diefe Verfügung zu Erhaltung der Gefundheit unferer Sol 
daten , und Abhaltung weiterer Anftecfungen in dergleichen Staͤdten hoͤchſt noͤthig 
iſt, fo iſt für die genaue Vollztehung derfelben wachfame Sorge zu tragen, Müns 
“eu den 2. April 1801, 


N’. LXXX. 


Die wie D durch den glücklich hergeſtellten Frieden die alte militaͤriſche Werhättnige und 
nn Keglements wieder eintrerten , fo hat unfere ©, 2. Direction durch die Mer 
ung der glierungen bie fehleunigfie Verfügung zu treffen, daß die bey den Magifiraten unfer 
tadt-Thors rer Haupſtaͤdte noch zur Zeit hinterlegte Stabtehors Schlüßel den ernannten Komr 
Söligela, mandantſchaften unverzüglich eingehaͤndigt, und in dem Punkt der Bewachung, 
ber Rapports und übrigen auf das Militär fich beziehenden Gegenflände alles uns 

verzüglich auf den vorigen Fuß geftelle werde, München den 15, April 1801. 


N’ LXXXI 


Die zum Rt erben durch wichtige Staats; Gründe bewogen, bie unterm 7 Juny vorigen 
Militairs Jahrs *) rücfichtlih der Auswanderung erfaßenen Werordnung , nach wels 
et cher allen denjenigen , welche zu den Mitirärdienft tauglich find, Peine Erlaubniß 
feine Er, jum dusmandern ertheilt werden folle, noch zur Zeit beftehen zu laſſen. Hingegen 
laubniß zum ben allen übrigen Unterthanen, welche zum Militärdienft wegen Alter oder fonftigeır 
Kusmandera Deſect untauglih find, iſt nach ben beftehenden Auswanderungss Gejegen zu vers 
zu ertpellen. fahren. München den 19 April, 1801, 

®) WVide antec, Nro, 23. 


Nto. LX XXII. 


vardes AN a Wir aus beſonderer landesvaͤterlicher Liebe und Zunelgung zu unſern lieben 
ee und getreuen Unterthanen allen Soldaten, bie bey en Kriegs : Truppen 
Kriegdrrup entweder zu Roß oder zu Fuß geftanden, and von ben Fahnen oder Eflandarts, wozu 


fie 


\ 
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fie geſchworen haben, emtroichen find, falls fie auch an Gewehr, Montur, ober pen ſowobl 
fonftigen Requifiten ein und anderes mitgenohmen, oder ſich imwiſchen verheurathet du RoB als 
hätten, eine vollfommene und allgemeine Berzeihung (Pardon ) zu ertheilen befchloffen —— 
haben, So machen Wir hiemit Jedermann, beſonders aber jenen meineidig entwi⸗ mannfafs 
chenen Soldaten zu wiſſen, daß ſelbe, wenn fie von unten bemeldten Tage an in gem, 
Zeit ſechs Monaten bey ihren Regimentern, Kompagnien, oder Esfabrons, unter 
welchen fie gedient haben, fich freywillig wieder flellen, unferer vollfommnen Gnade, 
und gänzlicher Verzeihung vollfommen verfichert ſeyn follen. Diejenigen allein follen 
ausgenohmen ſeyn, welche vor oder mach ihrer Defersion ein malefiziſches Haupt⸗ 
Verbrechen begangen, oder erft nach der MWerfündung dieſes Parbons einer treu⸗ 
loſen Entweichung ſich ſchuldig gemacht haben, Mir erwarten um fo zuverläßiger, 
da diefe Meineidige ihren begangenen Fehler verbeffern, und ihrem Vaterlande ihre » 
Dienfte vor anderen wieder wiedmen, da fie, "bey dem beträchtlich verbefierten Zus ü 
flande unferer Truppen es in ber {Folge in keinem andern Lande vortheilhafter finden 
werden. Sollten aber ungeachtet biefer unferer geäufferten landesvaͤterlichen Gefinuns 
‚gen diefe Treulofen ohme Gefühl für Ehre, für die ihrem Landesfürften und Waters 
Sande geſchworne und ſchuldige Treue, in ihrem Meineide beharren, und in obenans 
geſetzter Friſt ſich nicht freymillig ftellen; fo befehlen Wir in dieſem Falle, daß ders 
felden in unferm Lande wirklich des, oder in Zufunft zu Theil werdendes Ver⸗ 
mögen ohne Ausnahme dem Fisco heimfällig, ihre Namen bey der Juſtitz angezeigt, 
fie auf Betretten in Werhaft gebracht, und nach aller Strenge dev Kriegsgeſctze bes 
handelt werden follen ; wogegen diejenigen , welche aus Reue und Hang zu ihren 
Landesfürften und Vaterlande zurückkehren, ohme mindefter Ahndung zu ihren vor 
sigen Dienften bey ihren mentern und Escadrons allenthalben wieder aufzunchs 
men, und anzuftellen find. Urkund deffen haben Wir diefen offenen Pardons⸗ 
Brief mebft unfern bepgedeucten größern geheimen Kanzlen Inſiegl eigenhändig uns 
gerfchreiben , und fonach felben durch öffentlichen Trompetenſchall und Trommelichlag 
bey färnmtlichen unfern Regimentern zu Roß und zu Zuß ſowohl in den Garnifos 
nen, — auf = Lande — * zu — Wiſſenſchaft an den gehoͤ⸗ 

en Orten aushaͤngen, und affigiten laſſen. in unſerer Haupt und Re 
—* —S 22. Aptil. 1801. — 


N LXXXII. 
rs Wir unterm 17 en Monats befchloffen haben, das Eomando über _ Daß von 
unfere ſaͤmmtliche Truppen hoͤchſt felbft zu übernehmen; fo wird euch ſolches der 
hiemit befannt. gemacht, um euch in allen milisdrifchen Vorkommniſſen darnach zu ER en 
achten, und bie darauf Bezug habenden Berichte zu unferer unmittelbahren Ent: nommene 
ſiglung einzufenden. Muͤnchen den zz May ı8or, . — 


Nio LXXXIV. — 


G. Es iſt ums Die mißfällige Anzeige gemacht worden, daß mehrere Deſerteurs Daß ein. 

* von umferer Armee in den herobern Landen fich aufhalten, und ohmgeadhtet 2* 

ber beſtehenden Verordnungen, befonders jener von 23 May v. J. von Seite . —E— 
e 


böchften Referipts vom 11 d., daß fie unſere obangezohene gnaͤdigſte Verordnungen ſolle. 
auf-das genauefte volliehen,, und Die Sncorporations » Drtfchaften eben darnach aus 
woeifen follen. Münden den 18 May. 1801, 2 


N’ LXXXV, 


achdem Wir im abgewichenen Jahte *) bey Formirung des nunmehr aufgehobenen _ Die Bers 
N Scharffcgügen » Corps ben Jubividuen desfelben in Müchficht Ihrer —— 
ten Scharfe 


£, ”) Vide antec. Nre. ın fchägen. 
Sweyter Dand, Dooe 


. » 
! N i 
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Anftellung bie vorzäglichfte Bedachtnahme zugefagt haben; fo wollen Mir, daß zit 
Befoͤrderung diefer unſerer wohlthaͤtigen Abſichten folgendes , und zwar auf das 
gfte beobachtet werden fole: 1) Alle mit Abfchied vom Scharfihägen + Corps 
entlaffene Jäger s Purfche aus unfern Staaten haben fich eime vorzügliche Anſtellung 
zu verfprechen; es follen demnach 2) alle Ausländer, welche einsweilen Dienfte vers 
fehen haben, fo wie 3) diejenigen Inlaͤnder, welche Beine Jaͤgerſoͤhne, noch gelernte 
Jaͤger find, nad Siligfei diefen weichen; auch zue Bezweckung unferer hoͤchſten 
Intention 4) laͤngſtens innerhalb 4 Wochen in Bezug auf fämtliche Forftmeifterdäms 
ter einberichtet werden: a) welche von derfelben unterhabenden Forſtperſonal zur Hals 
tung eines Jagd + oder Forftjungen einige Geld : oder Natural » Emolumente bezie⸗ 
hen, und mie demnach b). die bisher noch nicht angeftellten beabfchiederen Scharfe 
fügen am ſchicklichſten zu vercheilen ſejen. Münden den 22, May 1801. 


N’ LXXXVL 


me eit dem Antritte unferer Regierung haben Wir nicht unterlaffen, Diejenigen un⸗ 
Beife weg⸗ ſerer Unterthanen, welche in dem Laufe des nunmehr beendigten Krieges waͤh⸗ 


genommene trend ihres Aufenthaltes in den k. k. Erblanden dortſelbſt mit Gewalt weggenom⸗ 

bießfeitige men, und zu jenfeitigen Milltaͤrdienſten gezogen worden find, bey dem Wienerhofe 

Untertpanens zu reflamiren, ohme daß jedoch bishero der vorgehabte Zweck erreicht werden Fonnte, 
Munmehr aber, und da des Herrn Erzherzog Karls Liebden, in deſſen Billigkeit 
ir ein umbefchränftes Zutrauen ſetzen, das Präfivium des k. k. Hoffriege + Mache 
übernommen, haben Wir unfere Vorſtellungen darüber durch unfern bevollmaͤchtigten 
Miniſter Freyherrn von Grafenreich erneuern laſſen. Der Herr Erzherzog haben fich 
auch in einer offiziellen Gegennote vom 10. vor, Monats beſtimmt dahin erflärt, daß 
man keineswegs die Abficht habe, Churfürftl, Unterthanen gewaltfam zu jenfeitigen 
Militäirdienfte anzumerben, oder die etwa auf eine unregelmaͤßige Art Angeworbenen 
zurüchzubehalten ; es beftünden deßhalb die beftinmmteften Verordnungen, und die ein⸗ 
einen Abweichungen davon, bie vielleicht während dem Laufe des Krieges ſtatt ges 
* wären lediglich dem Drange der damaligen Umſtaͤnde zuzuſchreiben, und hrs 
ten dermalen von felbft auf; und würde wider Verhoffen von untergeordneten Behoͤr⸗ 
den bamiber gefehlt, fo follten biefelbe zur ſtrengſten MWerantwortung gejogen, und 
dadurch die befiehenden Geſetze aufrecht erhalten werden, Welches fänımtlichen Be⸗ 
hoͤrden hierauf befannt gemacht wird, damit, wenn noch hie und da folche gewaltſam 
weggenommene dießfeitige Unterthanen unter dem k. k. Militair ſtehen follten, ihre 
Familien unter Berufung auf diefe Erklaͤrung derfelben Loslaſſung bewirken mögen. 
Münden den 30. Juny 1801, 


Ne LXXXVII. 
Herflels ie neun monatliche Gegenwart der framoͤſiſchen Armee in Bayern hat, tie je⸗ 
lung eines I vermann einleuchten wird, große Köften verurſacht, von denen einige das gans 
je Sand, wieder andere aber eingelne Orte allein zu tragen trefien. Beynahe 
2. 6: Fine 
ufer und Gemeinde, fen fie auch fo Elein fie wolle, wird ohne ſolche lokale aften feyn, 
— al, und die Stadt München, welche die ganze Zeit über eine fraujoͤſſſche on inne 
Ier hieſigen harte, hat alfo auch Laften für ſich ganz allein zu tragen. An Orten, wo der Hofe 
Gommunis _fuß eingeführt ift, befichet (con das Verhälmiß, nach welchen jeder Ortsberwohner 
glieder c,  bemgutragen hat, gleichwie aber in hiefiger Haupt » und Mefidenzftadt Fein Hoffuß ber 
ſteht, noch beftehen kann; fo haben Seine Ehurfürftlichen Durchlaucht unterm 4ten 
Februar bieß Jahts gnädigft zu befchlieffen geruhet, daß vor allen andern die Haͤu⸗ 
fer und liegende Gründe aller hiefigen Communitaͤts- Mitglieder ohne Unterſchled eis 
nes Standes, nicht minder die hierauf ruhenden Gülten und Zehenden befchrieben, 
gefbäßt, zu Kapital angefchlagen, Die vorgefchriebenen Ewiggeld » und Hypoiher, 
Kapitalien angemerft, und alle diefe Gegenftände in ein förmliches Katafter gebrache 
werden follen, Zu diefem Gefchäfte find Die Endesunterzeichneten zu Folge erhaltes 
ner höchfter Eommifjorien ernannt, und da diejenigen, welche für die Lieferungen an 
Die frangöfifche Armee noch bereächtliche Forderungen haben, auf Ihre Bezahlung ars 
‚ Bringen, fo haben fie den Aufırag, das Geſchaͤſt, ſoviel möglich, zu befchleunigen, 
ie werden daher mit diefem or Kar 


— nn nn 
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1) ben Anfang am Fünfeigen Donnerstag den 9, dieß machen, und felbes 
in dee Stadtoberrichteramts » Wohnung im Thale von Vormittags 8 bis ı2 Uhr, 
und Machmittags von 2 bis 6 Uhr fortfegen. 

2) Erſucht die Kommiſſion alle gefreyte und ungefreyte Hauseigenthuͤmer 
teglemend, am den Tagen, wo fie vor die Kommiffion werden beruffen werden, for 
gleich richtig, eutweder felbft in Perfon zu erfcheinen, oder Jemanden abzuordnen, 
der hinlänglich unterrichtet , und in Stand gefeßt ift, der Kommiffion die nothwen⸗ 
Digen Aufſchluͤſſe za geben. 

3) Da, tie aus dem vorausgegangenen erhellet, von jedem Haufe ober 
Grundſtͤcke der Werth im Katafter vorgetragen werden muß, fo wird die Komiſ⸗ 
fion zwar den Haus + oder Grundſtuͤcks⸗Anſchlag annehmen, der im hiefigen Grund⸗ 
buche ſich vorgetragen findet, in fo ferne biefer Anfchlag nicht Alter als 3 Jahre iftz 
wäre es aber, dafı der Anfchlag im Grundbuche Älter, dann 8 Jahre, oder folcher 
Anſchlag darin. gar nicht zu finden, oder zweifelhaft wäre, fo mird die Kommiffion 
In ſolche Haͤuſer eigends hiezu verpflichtete Bauverſtaͤndige abſchicken, um eine legale 
und jzuveriaßige Schägung ju erhalten, und in diefem Falle werden alle Hauseigen⸗ 
hümer erfucht, den Yauleuten nicht nut feine Hinderniß im Wege zu legen , fondern 
Ahnen sielmehr zur fchleunigen Erhaltung der Schaͤtzung allen Vorfhub zu leiſten. 
Die Kommiffton hofft, nnd verfpricht ſich überhaupts won fämentlichen biefigen Hauss 
und Grundftüds + Eigenthümern die thätigfte Mitwirfung um fo mehr, als nur 
durch diefe Maaßregel allein das genauefte Verhaͤltniß der Beste a Eomunis 
täcss Mitgliedes jur Local: Kriegs : Laft hergeſtelt werben , und die Mitbuͤrger zu ih⸗ 
gen Zahlungen für bie in gröfter Verlegenheit fo gutwillig bergelichene Natural ; Lies 
ferungen gelangen Pönnen und es würde der Commißion für wahr ſehr ſchwer fals 
den, wenn fie nach ihrer Weiſung diejenigen höchfter Orten anzeigen müßte, bie in 
zinem ober andern Städte Anſtand und Schwierigkeiten machen würden. Münden 

den 1, July 1801. 
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Cinnabmd- Regifter 
— Es — — — — — — — — TE En ET En TEE a Lam 
Zu den Local⸗Krlegs ⸗Kbſten haben zu konknrriren: 


Bon 
feinem 
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taldı 
sollen. 


Bemen 
- Balfo in 


Tungen. 
bteden — 


er Suporhel » Kapitals » Ius 


—— 
fl. tx 15 


es Ewiggeldd s Kapitals⸗· Im 
Der Hause oder Grundſtucks⸗ 


Der Bebendherr, 


© 
baber. 


J J 


an 





N’. LXXXVIII. 


Der binter ie finden Uns veranlaßt, bie in dem anliegenden Plane hinter dem Filatorio 
Hatos am KHofgarten mit vorher Farbe bezeichneten Piäge zu einem nöthigen Staatss 

io ven er. behufe zu verwenden. Unſere G. 2. Direktion erhält dahero den Befehl, ungefäume 
nden lat durch die in Entfchädigungs » Sachen niedergefegte Commiffion mit Zujiehung eines 
zum mörbis Magiſtratiſchen Abgeordneten die Eigenthümer der in obigem Plane mit rothen Far⸗ 
Staatds ben bemerften Plägen vorladen zu laffen, und mit ihnen eine Entfchädigungs + Ubs 
Bepufe, treffen, und felbe zu Unferer Genehmigung einzuſchicken. Münden 

‚ ben 5. 1801, zu — hen 


N’ LXXXIX. 


Die neue achdem Se, Churfürftl. Durchlaucht ꝛe. vermög hoͤchſten Reſcripts v. 30. Juny 
ern N gnaͤdigſt beſchloſſen haben, daß die —— — von Bufrd und von 
enter. Zeller von 25. v. M, an zufammen geftoffen worden, ein Regiment formiren, und 


Diefes den Namen Herzog Karl führen, dann das Bataillon La Morhe den Namen 
feines Proprietairs, des General s Lieutenants Grafen yon Yfenburg annehmen, und 
das bisherig lrichte Infanterie ⸗ Bataillon Preyfing kuͤnftig Kloßmann, fo wie das 
Bataillon Schloßberg in Zukunft Dalwigk heiffen folle; und nachdem Hoͤchſtdieſelben 
ferner geruhet haben, das Divifions : Kommando in der Rheinpfalz dem Generals 
Lieutenant Grafen von Hfenburg, und dis Brigade s Commando dafelbft dem Generals 
Major Freyheren von Wreden zu übertragen, aber weder ein Gouvernement, 
noch Provinzial: Kommando, noch — in Mannheim mehr beſtehen 
wird; als wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaft anmit bekannt gemacht. Mun⸗ 
chen den 6. July 1801. 


No XC. 


— e. — fi — 2** —— — —— gun 3. die 
un 7. darau en gn en ipts loſſen, 
betreffend. für die vor der mun beftehenden General s (ei sung aueh —— 8* 
zum Umlauf desſelben zwar keine andere Purſche geſtellt werden duͤrfen, jedoch diejeni— 
gen, welche das Loos zum Einſtehen trifft, namentlich bemerket, den betreffenden: Mes 
gimentern befannt gemacht, und unter dem Bebingniſſe fich nach Umlauf gedachten 
Dardons / Zeit bey nicht geſchehender Eiftirung der Enttoichenen ben ihren Regimentern 
zu ſtellen, verpflichtet, für die auf Kriegsdauer angeftellten Leute aber fein Erſatz 
— werden ſolle. Es werben daher an ſolche hoͤchſie Verordnung die ſaͤmmtlichen 
» Behörden nachdruͤckſamſt angewieſen. Münden den 13. July 1801. 
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Zweyte Hauptüberfidt 
des Standes der allgemeinen Requifitions » Kaffa für das Jahr t301. 


I TEE TEE, 
Bom 20. Yulyll Dann weiters 








1800 vom x. April 
Einvahmem bis 32, März J bis ag. Zutp | Summe 
1801. 1801. 


fr. fr. . i 
a4 Aufferhalb desjenigen Kirchen s Silbere per " " : f * 
279312 fl. 554 kr., welches unterm 19. 
July v. J. ) bekannt gemachten Ausmitt 
lungsart m der erſten feanzöfifchen Kontris 
bution der 6 Mill, Frans verwendet wurde 












find weiters von Bayern, und nun » 
5580321533] 288761|23 | 8497931588 


der obern l eben 
An f —2** — ————— 
men berichtigter erſter Kontribution nachtrags⸗ 






794113 303413 
70520]163] 63071/4234 
296440118 = 345139134 


131557]50 | zı1152]2 162710115 





eingegangen —W —— ——nEozriut 150521115 
de —— e Londfehafte + Kaffe har aus ade 
ſich und nn vorgeſchoſſen 360000| - J 44000] | 404000] — 





Befondere Einnahmen . 297914911  2o1ol24 Be 49yolı33 
Summe der Einnahmen Sis je sonen [>> — 25 457 201 408 









Yusgaben 

14 Die zweyte monatliche franpöfifche Kontribu⸗ 
tion auf die 4 Donate Brumaire, — 5*— 
Nivoſe und Pluvioſe hat an Haupiſache, dann 
Wechſel ⸗ —— Spefen, Ziſen und 


Scontro gef 
2 IFuͤr die Shladevich, Kieferungen find be 
Lieferanten, bürgerlichen "Diekgern und den 
konkurritenden — bis jetzt verguͤtet 


worden 
3IFuͤr die Keluitionen der Raturalien find. aus: 


14590611362] 41013145 f1500075[|21% 


7258711 42] 45588]534] 77145958 


gelegt worden 2 On 2 43870] 13 8760| — 5263013 
MDer ammer Muͤnchen ſind an den 

für das ganze Land vorgeſchoſſenen Ausgaben 

bisher ruͤckerſetzt worden. + »  » 31561]25 585421274] 901031524 


Latus f2260364| 183] 153905| 6 J2414269|243 
®) Vide antec, Nro, 69, et 78J+ 


Zweyter Band, Pppo 5. Fuͤr 
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Dom 20. July Dann weiters 


1800 som 1. April 
Ausgaben. bis gr. März J bis 18. July Sun. 
1801. 1801. 


Venen. u — — > — — — 


T fl. Ye tl. fr. fl. fr, 
‚ Transport 12260364] 18 153906] 6 |2414269 12 
sl Für die 3 framzoͤſiſche Hauptſpitaͤler in Muͤn— ** +2 


chen find vorgefchoffen worden . - 88820] — 16000| — 3 104820 —- 
6IAn den Spiralköften auf dem Lande find eins: . 
weil rüchvergüter worden » + +. — — i— 3585l45 
71 An den Tafelköften der Divifions - Generäle 


anf dem Lande find bie jegt vergütet worden 231 — 1 
gi Die Köften der Generalsrafeln in München, dans Aa 

welche fi in allem auf 208035 fl. 52 fi, 

belaufen haben, find vom Churfürftl. Hof: 

zahlamte allein ‚beftritten worden . + ee EEE Te 
91 Die Köften der requirieten und gelieferten 15000 

Kapoıs find aus der bayeriſchen Landfchafts 

Kaſſa allein beftritten worden» . = — — 1-1 — — — — — 
120IRegie / und Rommiſſions⸗Boſten, dann 

hauptſaͤchlich Kirchenſilber⸗ Frachten und Bo: 

thenlöhne. + | 8789144 6902l1455 156911582 


3585145 
78320| z 
) 


11h Berfdiedene beſondere Ausgaben für das All: 
emeine nee ee 

121Rackverguͤtung der freywilligen Beytraͤge 
zur erften Kontribution, welche nicht am all 
gemeinem Kriegs; Koften : Borichuffe abge: 
rechnet worden find, einsgweilen . 


_— | 831123 83|125$ 
Summa der Ausgaben bis jeßt 


.... . Peru Er) . 2,644459 9% 
zaben bezeigt ſich ein Abgang per „. » FE A ET 98728 20% 


13480j204] 142081271] 27688 472 





Im Gegenhalte der Einnahmen gegen die Aus; 

welcher einsweilen durch Vorſchuͤſſe aus an⸗ 

dern Kaffen gedeckt worden iſt. 

Zun Erfage diefes Voeſchuhes, dann “zur Beſtreitung der übrigen, "ber flgemein 
quifitionsfaßa noch obliegenden beträchtlichen Ausgaben, ala 8 er zu ——— wur 
tolföiten auf dem Lande, — bes auf Magajinsrezepiſſen, und Recus comptables abgegebenen 
Schiachtviehes, — der Ueberfchüffe von den freywilligen Beträgen zur erften Konmibution , fos 
zeit felbe nicht am dem Kriegsföftenvorfchuße angerechnet wurden — des Verlurftes an dem, bey 
dem Abzuge der Armee -aufgedrungenen Magazinsfäufe, und dergleichen mehr : find bie noch 
einyugiehende «entbehrliche Sülbergeräthfchaften der Kirchen, die Ruͤckſtaͤnde an dem Kriegskoͤſten⸗ 
Bo-ichuße, Kammergurss Beyträge, Bräuhauss Anlehen, und an der Gpitalumlage, dann eim, 
von der Baieriſchen und Neuburgiſchen Landſchaft negojirt werdendes folides Anl beftimmt. 
en ne u. —* m —— Anhange oͤffentlich bekannt gemache 

daß auch ere ung der Kriegskoͤſtenrechnungen und Kaflanderficht 
Zei folgen werde, München den 22 Julh. 1301, — 


Nro, LXLXXXII. 
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Ne LXXXXI. 


& haben uns einige Individuen umterrhänigft gehorfamft geberhen, baß ihre auf DieStaatss 
einigen Theilen der ehemaligen hiefigen Feſtungswerker liegende eigenthümliche es 
Häufer, und Gründe in das Stadt: Grundbuch eingetragen werden, weil fie bisher en 
wegen den ausgeftellen Reverfen von dem Beneſicie diefes Stadtgrundbuches, wel: zen auf den 
ches doch dem Partifulars Credit einen fo großen Umſchwung giebt, ausgefchloffen ehemaligen 
waren, Da wir uns überzeugt halten, daß die hiefige Haupt und Reſidenz Stadt Keillungss 
ſowohl nach ihren innerfichen Verhaͤltniſſen, und ihrer innern Bauart, als nach ih: Werlen all⸗ 
zer phmfifchen Lage von Auſſen, zu einer Feftung keineswegs geeignet fen, *) mits bier, 
hin jener wahre Fall der Moch für die Wiederherſtellung der Feſtung, welcher in 
den Reverſen allein gemeine ift, nimmer eimtrerten kann, Hingegen, wenn einige dies 
fer Haͤuſer und Grundſtuͤcke bloß zur Ermeitterung, und Verſchoͤnerung, oder zur 
mehrerer. Bequemlichkeit der Stadt, mithin nicht zu dem reverfirten Mochfalle, fons 
dern nur zum allgemeinen Muthzen wieder weichen muften, folches niemal anderfi, als 
gm billige Entſchaͤdigung gefordert werden koͤnnte. So haben wir aus dieſem 
efichtspunfte ausgehend in unferer geheimen Staatsconferenz im Allgemeinen gnds 
bigft beſchloſſen, daß alle auf den ehemaligen Feftungswerfern bereits erbaute, oder R 
mit der hier nachfolgend vorbehaltenen Bewilligung auch Tünftig erbaut werdende 
SHäufer, famt den Grundſtuͤcken, fie mögen reverfiert ſeyn, oder micht, in das 
Hiefige Stadtgrundbuch Fönnen, und därfen eingetragen werden, mithin aller Mechte, 
und Eredits : Vortheile des Stadt; Grundbuchs theilhaft werden follen, Allein, da 
nun Diefes einzige der Eutzweck unferer. gegenwärtigen Gnade ift, fo erklären Wir 
zugleich, daß es feineswegs die Meinung habe, als ob defwegen Jedermann, auf 
diefe Gründe nach Gefallen neue Gebäude aufführen koͤnne, ober därfe, fondern 
weil nicht bloß für die Zierde der Stade, ſondern auch für die Öffentliche Bequem⸗ 
tichkeit, und zum. Theil felbft für Die Öffentliche Sicherheit erforderlich ift, daß diefe neuen 
Gebäude mit Ordnung, und einigem Syſtem geführt werden, fo follen bey neuen Ges 
baͤuden auf diefen Plägen, wie bisher fernerhin als auch anferer hieſigen Stadt⸗Comman⸗ 
dantſchaft, und zwar fünftighin gemeinschaftlich mit der Stadt⸗Pollizey⸗Direktion bie 
vorläufige Einfichts: Nehmung, und Bewilligungs: Ertheilumg vorbehalten feyı, **) 
und bleiben; in Fällen von größerer Wichtigkeit aber Ruͤckſprache mit unferer ©. £, 
Direktion, als der oberften Polligenbehörde genommen, und. nach Geſtalt der Ums 
ftände die Eutſcheidung von unferer höchften Perfon erhollt werden. Gegenwärtige 
Verordnung ift Fund zu machen, nnd dem Stadt Magiftrar zue Wiſſenſchaft und 
Machachtung zu eröffnen, München den 24 July. 1801, 
*) Vide die Samml. v. J. 1799. ©. 157. Nro. 10. 
”) Wide die Samml. v. J. 1800 ©. 317. Nro. 20, 


Nr. LXXXXIII. 


yrrsten Se. Churfürftt. Durchlaucht ic. vermdg höchften Neferipts vom 20. ver Die Auf— 
tigen Monats July zu verordnen gnädigſt geruhet haben, daß ſammtliche Ci: lüſſe feir 
vilftellen in allen Fällen, wo Churfl. Militaͤr⸗Behoͤrden in Gegenftänden, welche den ern 
Mititärdienft betreffen, Auffchlüffe verlangen , bdenfelben diefe ohne Werzögerung yon denenGt, 
pünktlich ertheilen follen, als wiffen fih hiernach fännmeliche Civälftellen gehorfamft vil, Stellen 


zu achten. Münden den 27 July, 1801, pünktlichft 
> zu ertheilen. 


Nr» LXXXXIV, 


e. Churfuͤrſti. Durchlaucht ꝛc. haben vermoͤg höchften Referipts von 20 Julh Wegen bem 
abhin gnadigſi beſchioſſen, daß, wenn in Zufunft ein Landkapitulant während Pandgeid, 
feiner Kapitufationsjeit wegen Gutsübernahme, oder andern ihm zu Gunften, und den Abfchien 
zum wirklichen Vortheile gereichenden Umftänden generalmanbarmäßig den Abſchied erpiet, 
erhielt, derfelbe jederzeit verbunden feyn foll, für dem aus der betreffenden Familien 
Klaffe anftart feiner zu ftellen kommenden Purfche das gewöhnliche Handgeld zu 10 fl. 
zu einiger Schonnung der einfchlägigen > zu entrichten, übrigens hat «6 bey 
ppp 2 der 
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dee MNormal⸗ Verordnung von 5 May 1800. *) fein unabänberlihes Verbleiben. 
Worauf daun fämmtliche Behoͤrden guädigft angewiefen werden. Münden ben 2. 
Auguſt. 1801. 

®) Vide anteced, Nro. 12, 


Nro. CXV. 


dens⸗ De Se. Churfl. Durchlaucht von Pfalzbayern, und der erſte Konſul der framoͤſiſchen 


ie 
— mit 
der franzdf. 
Republik, 


‚gmannt , nemlih St. 


Republik im Namen des franjoſiſchen Volkes feyerlich und unverbrüchlich die 
alten Verhaͤltniße von Preundfchaft und guter Nachbarfchaft Herzuftellen wuͤnſchen, 
welche zwifchen Frankreich und dem Durchlauchtigſien Ehurhaufe Pfoljbayeın vor 
dem Kriege beftanden haben, der durch den Frieden von Lünenille zwiſchen der framns 
söfifchen Mepublif, und dem beutfchen Reiche —F worden ift, und woran Ge, 
Ehurfuͤrſtl. Durchlaucht nicht allein durch dem in Gemaͤßheit der Meichsfchlüffe ges 
leiſteten Beyſtand, fondern au als Hilfemacht der allirien Mächte Antheil 
men haben; fo find bie dieſen Vertrag fcplieffende Theile übereingefommen, die v 


‚Pommene Rückehe ihres gegenfeitigen guten Einverftändnißes durch einen befondern Freies 


densſchluß zu befcäftigen: und zu dieſem Ende haben fie . ihren Bevollmächtigten 
Ehurfl. Durchlaucht den Herrn Anton von Ento, ihrem 

Staatsrath, und bevollmächtigten Minifter bey dem Ehur ; und Ober⸗ 

eheinifchen Kreiſe, und der erſte Konful im Damen des franzöfifchen Volles den 
8. Ealllard, Archivar bey dem Minifterium der auswärtigen Gefchäften , weiche 
nach vorgängiger Auswechslung ihrer begberfeitigen Vollmachten über folgende Artl⸗ 


el übereingelommen find. 


nu) Es wird Frieden, Freundſchaft, und gute Nachbarfchaft zwiſchen dem 
Ehurfürften von Pfalzbayern, unb ber franzöfifchen Republik flatt haben, der 
eine wie die andere werden nichts vernachläßigen, um biefe Eintracht zu erhalten, 
ad um ſich gegenfeitig Dienfte zu leiſten, die geeignet find die Bande einer aufe 
sichtigen, und dauerhaften Freundſchaſt immer enger zufammen zu ziehen, 


2.) Da ©. k. k. Majeſtaͤt durch den 6. Artlkel des am 9. Febr. 130r, 
Ka. Pluvioſe des 9. Jahrs.) zu Laͤneville gefchloffenen Friedens eingerollliget haben, 
Bag die framoſiſche Republik in Zukunft in voller Souverainitaͤt, und als Eigena 
ehum die auf ben linken Rheinufer gelegene Länder und Domainen „ welche zung 
eeurfchen Reiche gehörten, .befige, fo verzichten Ge. Churfürftl, Durchlaucht von 
Dfaljbayern auf die Landeshoheits Eigenthums, und alle andere Rechte, welche 
ihe Haus bis iekt in den Ländern und Domainen auf dem linken Rheinufer aus⸗ 
geübt, und beſeſſen hat, 


Diefe Werzichtleiftung hat namentlich Für das Herzogehum Juͤlich, das 
Herjogthums Zweybruͤken mit feinen Zubehörden, und für alle auf dem linfen Rheine 
uifer gelegenen theinpfaͤlziſchen Aemter ſtatt. 


3.) Die ftamdſiſche Republik überzeugt, daß fie dabey interefjirt iſt, bie 
——— pfalzbayriſchen en zu verhindern, und dem zu Folge die 
aus obiger 
exfegen , verfpricht bie ** der genannten Befigungen auf dem rechten Rheine 


ürftl. Durch 
daben intereffieten Theile flat haben könnten, — Die framoͤſiſche Republik ver⸗ 
fo zu gleicher Zeit ihren ganzen Einfluß, und alle ihre Mittel dahin zu verwen⸗ 
den, daß der 7te Artiel des Cimeviler Feiedensfchlußes , wornah bas 3 
sen ift, den auf dem linken Rheinufer verfierenden Erbfuͤrſten eine von bem eiche 
(it zunehmende Eusfehdbigung zu geben, vorzüglich in Auſchung des Onehnufee 
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— an ba a 
vorteilhaft gelegene, en veranla! 
Art Gufiegende Grhabloshaktung erlange, a 


4.) Die bdiefen Vertr eig Theile werben jeberzeit als gute Mach: 
F f = unter benderfeitiger der Grundſaͤtze einer volllommenen Bill 

ſich verſtehen, um die —— zu entſcheiden, die alleufalls ſowohl ruͤ 
Ar des Laufe bes Thalwegs zwifchen beyden Staaten, welcher nach dem Öten 
Artikel des Lüneviller Friedens von nun an die Graͤme des Gebieths der franzöfls 
ſchen Republik, und des teurfhen Reichs feyn wird, als Iran ch der Schiffarth 
und tes ee auf dem Rheine, oder ruͤckßchelich Deo begderfeisigen Uferbaues 


5.) Der gte Artikel bes — gpanade 
und Hohen der Länder bes linken Mheinufers verhypothezirten Schulden, wird für 
jene Schulden , welche auf den Befigungen haften, die in der Werzichtleiftung des 
aten Artikels gegenwärtigen Vertrags begriffen find, als Grundlage dienen. — Da 
genannter Luͤneviller Vertrag nur folche Schulden, bie von Anleihen, welche von 
den Ständen der abgetretenen Länder bewilliget worden find, oder von Ausgaben für 
Die wirkliche Verwaltung dieſer Länder herrühren, als der frangöfifchen Republick zur 
Laft fallend anerkennt, und da auf der andern Seite das Herzogthum Zwenbrüfen, 
fo wie der Durch den 2ten Artikel gegenmärtigen Vertrags abgetrettene Theil ber 
Erheinpfalz Leine Staͤnde haben, fo ift man übereingefommen , daß die urfpränglich 
Durch die höhere Verwaltungeftelle einregiftrirten Schulden diefer Länder demjenigen 
giechgehalten werden follen, zu welchen in ben Ländern, wo Stände find, dieſe 
ihre Einwilligung gegeben haben, — Unmittelbar nach der Auswechslung der Ratifi⸗ 
kationen — Vertrags werden von beyden Sekten Kommiſſarien —— 
a ‚um; hrung und Ausſchlagung der obenbemerften Schulden 

teitten. 


6.) Die von den Gemeinden und ehemaligen Aemtern mit Erlaubniß bes 
Megierung gemachten Privatſchulden bleiben diefen zur Laſt, und müffen von ihnen 
berichtige werden, 


Rheinufer betreffen, fo werden davon auf — — — kollationirte Ab⸗ 
ſchriſten gefertiget, und dem franzöfifchen Kommiſſaͤr zugeſtellt werden. 


3.) Vom Tage der ausgewechſelten Ratifikationen an ſoll aller re 
aufgeboben fen, welcher ‘des Kriegswegen auf die Güter, Einkünfte und fonftiges 
Vermoͤgen der franzöfifchen Buͤrger indem Churfürftl. Etbſtaaten, ober in dem 
biethe der franzöfifchen Republik Auf bie Güter, Einkünfte, und —— Beine 
der Churfuͤrſtlichen Unterrhanen, oder Diener, welche auf dem rechten Rheinufer 
wohnhaft find, und auf dem linken Beſitzungen haben , gelegt worden iſt. 
foll feine Ausnahme in Anfehung derjer Pfalzbayrifchen Unterthanen, oder Dies 
ner flatt haben, welche bey dein Einm der feangöfifchen Armee vom linfen auf 
das rechte Rheinufer ſich begeben haben, 


enwaͤttiger Vertrag wird von ben Vertrag ſchlieſſenden 
m Kan 20 Dan, oder wo möglich — (le dk werden, = 
öweyter Sand Maga Chun⸗ 


8 
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Churfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalzbaiern verbinden ſich in bem nehmlichen Zeitraume 
eine Beptrittsurfunde von St. Durchlaucht dem Herzoge Wilhelm von Bayern im 
Betteff der durch dieſen Vertrag gefchehenen Abtr en benjubringen. Geſchehen 
zu Paris den 24, Auguft 1801. (6. Fruktidor im 9, Jahr der franzoͤſiſchen Republif,) 


Anton v. Eetto, 


Unterjeichuet; Anton Bernhard Caillard. 

Nv- XCVL 
Denen chon unterm 27. v. M. *) ift fämmtlichen Eivilftellen bie höchfte Verord⸗ 
Militär » Bes mung befannt gemacht worden, daß felbe in allen dem Kriegsdienft betreffens 


—— den Faͤllen die von den Militairbehoͤrden verlangt werdende Auſſchluͤſſe denſelben oh⸗ 
ende Auf ME Verzögerung pünktlich ertheilen follen. Da nun aber inzwifchen bey Hoͤchſtgedacht 
gen ohne St, Ehurfürftl. Durcplaucht neue Veſchwerden gegen den dießfallfigen Saumfal eis 
zdgerung niger Eivilftellen eingefommen find; fo wird hiemit zu Folge des unterm 20, d. 
zu ertheilen. anhero erfolgt hoͤchſten Referipts die gnäbigfte Verordnung wiederholt, und fänmtlis 
he Civil» Beamten, Magiftraten und andere Behörden ernfllich angewieſen, die von 
den Mititairs Behörden verlangt werdende Auffchlüffe ohne Verzögerung puͤnktlich zu 

ertheilen. München den 28. Auguſt 1801. 

) Vide antec, Nro, 93. 


N XCVII. 


Die Yufı posten Se, Churfuͤrſtl. Durchlaucht 1. ıc. nach Juhalt des hoͤchſten Refeript® 
u er vom 28. ... guädigft befchloffen Haben, das Commando über Ihre Trups 
a - de pen SHöchftfelbft zu führen, umd diefem nach ſaͤmmtliche in das Krlegsweſen einfchlas 
treffend. gende Gegenflände von den Militair ; fomohl als Eivilbehörden zur eigenen Entfcheis 

dung fich vorlegen zu laffen; fo haben Hoͤchſtdieſelbe auch, da es ohnehin in der Mas 
tue der Sache liegt, daß das Dberkriegs » Collegium, fo mie es bisher erifliste, fers 
nee nicht mehr beftehen koͤnne, und fich folglich von fich felbft aufldfe, in Eonformis 
tait des vorallegirten höchften Meferipts die gnaͤdigſte Entſchlieſſung gefaßt, zur Abe 
kuͤrzung des Gefchäftsganges und Beybehaltung ber gehörigen Ordnung einen Kriegs⸗ 
Yuftig : und Kriegs » Defonomie s Rath anzuordnen, Es wird daher dieſe höchite 
Eniſchlieſſang zu Folge der dem gnaͤdigſten Refeript vom 28. Aug. beygefügten hoͤch⸗ 
ften Anbefehlung mit dem Auftrage gnädigft bekannt gemacht, daß von ſaͤmmtlich 
untergeordneten Civilbehörden alle auf das Krie weien. Bezug habende und Gegen⸗ 
ftände des Mefforts des ehemaligen Oberfriegs : Collegii betreffende Berichte an Sen 
Ehurfürftl. Durchlaucht zur unmittelbaren Entfieglung unter der Auſſchrift: Milita- 
ria betreffend eingefendet werden follen, Wornach fich alfo in vorfommenden Fälle 
gehorfamft zw achten iſt. München den 4. September 1801. 


Die Vers N’ XCVIII. 
pflegung des Spesen vermdg Höchften Referipten vom 29. Auguſt und 1. September d. J. wegen 


a been > Verpflegung des auf Cordons verlegten Militairs zu Roß und Fuß nachfol⸗ 
Milisarsg gendes fefigefegt worden: 

betreffend. - 

Inſtruktlon. a) Da ber Offizier feine Gage beziehen, fo hat ſolcher auſſer dem unent⸗ 


geldlichen —5 nicht mindeſtes zu fordern, und ſich ſelbſt zu bekoͤſtigen. 


b) Die Unteroffijiers und Gemeinen, welche ihre Loͤhnung und das tariff⸗ 
mäßige Brodgeld beziehen, erhalten zwar von den Quartiers-Vaͤtern bie Ordinari⸗ 
Hausmannskoft, wofür ſoiche aber an die Quartiers-BVaͤter taͤglich 3 Kr. zu bezah⸗ 
len haben. . Nora. Es ift ganz eine Sache des Gerichts, das Militair bey den Uns 
geethanen dergeftalt zu vertheilen, daher auch zu Zeiten foldhes in andere Quartiere 


umjulegen, damit die Untertanen nach ihrem gen gleichheilich behandelt, und 
nicht einem eine geöffere Laft, als dem andern, oder als folcher ju tragen verbunden, 
aufgebürder werde. f 


c) Fan’ 


Bon Nilitaͤrſachen. 339 


c) Falls In ein, oder das andere Ort Cavaflerie zu legen kommt, ſo iſt es 
in Hinfiche der Verpflegung fowohl der Offtjiers, als Unteroffiiers und Gemeinen 
das Mämliche ; chtlich 


d) der erforderlichen Fourage aber iſt ſolche bereits gnaͤdigſt verordneter⸗ 
maſſen durch die gerichtliche Unterthanen beyzuſchaffen, und deßfalls mit ſolchen ein 
billiger, den beſtehenden Preiſen angemeſſener Accord durch die treffenden Gerichter 
abzuſchlieſſen, und ad ratifieandum eimuſenden, wornach von Zeit zu Zeit gegen 
Einfendung der Originalſcheine die Zahlungsanweifung durch den Ehurfürftl, Krieges 
Deconomie » Rath gefchehen wird. 


e) Das Streuſtroh haben die Quartiere s Wärer bey 
wird felben der Dünger unentgeldlich belaffen. zuſchaffen, dagegen 


f) Die diefen Truppen allenfalls benöchigte Vorſpann, welche aber jedesmal 
von dem fommandirenden Offizier, und dieß nur nach der Worfchrift und in abfos 
lute nöchigen Fällen andegehrt werden muß, find gegen bie bereits regulirte und baar 
zu bezahlende Gebühr zu ſtellen. So wird andurch fämmtlichen Lands und Pflegs 
gerichts⸗, fo andern Gerichts « Beamten befohlen, ihre Gemeinde davon in Kennts 
niß zu feßen, und wohl zu bemerken, daß die Megimenter beauftragt werden, die 
Vorſpann nur nach Borfchrift bey hoͤchſt nöchigen Fällen zu verlangen, und gleich Normals 
mäßig zu bezahlen, auch künftig ſolche Vorfichts « Regel zu gebrauchen, daß auf diefe Art 
den Räubereyen auf dem Lande möglichft abgeholfen werde, München den 4. Sept, 1801. 


N’ XCIX. 


dg eines vom ber höchften Stelle unterm 5. dieß anher erfolgten gnädigften 
Meferipts find alldort Befchwerden vorgefommen, daß einige Gerichter den Das Ver 
Landfapitulanten vor ermwirfter Entlafjung der Kriegedienfte die Erlaubniß ertheilen, heurathen 
fich verheirathen und anfäßig machen zu bärfen; da aber diefes Verſehen höchfter Or, und Unidfe 
ten für dienft > und ordnungswidrig angefehen wird, fo will man basfelbe fämmeli- —— 
chen Landgerichts », wie auch andern mit der Jurisdiktion begabten Obrigkeiten für — 
Die Zufunfe ernſtlich unterſagt haben, wornach ſich alſo ſolche gehorſamſt zu achten ift ohne er» 


zorfjen werden. München den 11. September 1801, wirfter Ente 
j i Pr vers 
then, 
N». C. 


De Chnrfürftl. G. L. Direktion hat dem Landgericht Rieden auf deſſen an das 

ehemalige Oberkriegs⸗ Collegium am erfien vorigen Monats erftarteren, und Daß bey 
hier anliegenden Bericht, unter Ruͤckſchluß der einbeförderten Produkten zu erwidern, feinem Waf⸗ 
Daß ben den vorgebrachten Lmftänden die Kaufsübergabe der Barbara Müllerin, Witt⸗ fenfänigen 
we und DViertlshofs » Befigerinn zu Knelling, an den Leonhard Muljzer von ſelbſt ceſ⸗ = Cons 
‚fire, und foldyes dem unterordneten Hofmarks s Gerichte Wölfering zu bedeuten, fofort Kaufbrief 
bemfelben weiters zu eröffnen fen, Daß Pänftig bey Peinem ledigen und waffenfähigen grridhe wer⸗ 
Unterthans » Sohne ohne Confens s Erholung eine Kauftuͤbergabe errichter werden den darf. 
därfe, München ben 23. September 1801. . 


Ne. CI. 


J dem mit der ftandſtſchen Mepublif am 24. Auguſt abgeſchloſſenen und am 14. 
September *) wechjeljeitig ratificirten befondern Frledenstraktat ift neben andern Art. Die Auf⸗ 
3. zum Beſten der Ehurpfaljbayerifchen Unterthanen bedungen worden: —— 
quefter 
„Daß vom Tage der ausgewechfelten Katifitartonen aller Sequeſter aufgeho / Im franzbfls 
„ben ſeyn folle, welcher aus Urſache des Krieges auf die Güter, Einkünfte und ſon⸗ De 
„ſtiges Vermoͤgen der frangöfifchen Bürger in den Churfürftl, Erbftaaten, — oder in @ilter der 
„dem Gebiethe der franzöfifchen Republik auf die Güter, Einkünfte und fonftiges daveriſchen 
Aagg 2 Fe Vers Untertpanen 
®) Vide antec, Niro, 95. —J 
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„Bermögen der Churfürftl. Unterthanen, oder Diener, welche auf dem rechten Rhein⸗ 
„üufer wohnhaft find, und auf dem linfen Befigungen haben, gelegt worden wäre. 
„Es folle keine Ausnahme in Anfehung derjenigen Pfalzbayerifchen Unterthanen oder 
„Diener ftart haben, welche bey dem arfche der franzöfiichen Armeen vom linz 
„Ren auf das rechte Rheinufer fich begeben haben,’ Diefe Mebereinfunft wird dahero 
in Gemäßheit eines guddigften Referipts v. 24. d. M. hiemit befannt gemacht, und 
fämmtliche Behörden hierauf angewiefen, München den 30. September 1801, 


N" CII, 


Die Ber (6 Wir durch eine Cabinets + Weiſung verordnet haben, daß die Berichte und Vor⸗ 
—— ſtellungen über Militair⸗ Gegenftände zu unſerer unmittelbaren Entſieglung einge⸗ 
untergeord⸗ ſendet werden follen*), fo war keineswegs unfere Abſicht geweſen, daß untergrordnete 
meten Men. Gerichte und Aemter, mit Uebergehung der höhern Eandesfollegien, ihre Berichte ars 
ger in Lande uns unmittelbar einfenden follen. Wir wollen vielmehr, daß von dem gemöhnlichers 
Bapitulantens Gefchäftsgange auch bey ſolchen Gegenftänden nicht abgewichen werde, und verords 
und Mile nen dahero, daß die Gerichte und er, wenn fie über Landkapitulanten⸗ oder 
tair⸗Gachen. aſtige Militairs Sachen Anzeigen zu machen haben, ihre Berichte jedesmal an die 
einfchlägige oberfte Civil: Landes: Stelle verfaffungsmäßig erftatten follen. Dieſe has 
ben dann nach Befinden der Lmftände über die Gegenftände, welche eine nähere Er⸗ 
fäuterung bedürfen, mit dem Mititair —** ober Oekonomie⸗ Mathe das erforder⸗ 
liche Benehmen zu pflegen, und darnach die —— ſelbſt zu beſcheiden, oder ihre 
hieruͤber zu erftattende Berichte zu unſerer eigenen Entfieglung einzuſenden, wornach 

ihnen unfere Entſchlieſſung darauf zugehen wird, Münden den 1. Oftober 1801, 


*) Vide antec, Nro, 97. 


Die Er⸗ N’ CIII. 
hen Ya die ſchon unter der vorigen Regierung, und auch von Uns im Bettelweſem 
de der vielfältig erlaffene —— den beabſichteten Erfolg nicht hatten, und 
— zur Wir mißfällig vernehmen, daß das Land neuerdings mit aus s und inlaͤndiſchen Bette 
. Herftellung fern und Vaganten, welche ſich befonders während des Krieges vermehret haben, ſehr 
— belaͤſtiget ift, fo haben mie die Reinigung des Landes von ſolchen ſchaͤdlichen Leuten, 
herheit und Und bie Befreyung von diefem fo verderblichen Uebel mit Ernſte vorgenommen, und 
Ernenerung erden Uns diefen Zweck immer als eine Unſerer wichtigften Regierungs, Sorgen ans 
der Bettel⸗ gelegen ſeyn laſſen. 


Ordnung . 
Mir wollen daher die ſchon ao, 1780 *) erlaffene Bettelordnung erneuern, und 
verordnen biemit : 


=. daß alle ausländifche Bettler und Landlänfer geiftlich + ober weltlichen 
Standes ohne Ausnahme, wo fie fich immer befinden, fonderbar aber alle fremde 
Eollrctanten, Krarenträger, durchziehende Tyroler, Del ı und Farbenhändler, Kameel⸗ 
und VBärentreiber, Marionetten: Spieler, Wilddiebe, Haufierer, Zigeuner, Jauner, 
Landfahrer, Handelsjuden, abgedanfte Soldaten, und vacirende Jaͤger, und bergleis 
chen in Zeit von 14 Tagen nach der Publifation dieſer Verordnung Unſere herobern 
Staaten. verlaffen follen. 


ad. Wer ans ihnen mach ſolcher Zeirftift, mo immer im Lande, betreten 
wird, folle nah Maaß feiner Eonftitution mit einer Pörperlichen Züchtigung belegt, 
und auf Köften der Jurisdiktion, im welcher er betreten wird, nach vorgängiger Abs 
nahıne feiner Brand s und Bettelbriefe von Gericht zu Gericht unter ficherer Eesoete 
über die naͤchſte Landesgränge geliefert werden. Auf den fernern Berrerungsfall ift 
nach der Vorfcheift der fchon beftehenden Geſetze zu verfahren. 


zei. Wuͤrden dergleichen ausländifche Vaganten zugleich eines Werbrecheng 
ſchuldig befunden werden, find folche nach Vorſchrift der Rechte zu projeficen, 
gu 


®) Vide die Samml. v. I. 1784 ©. 948 Nio. 153. 
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4 Alle Fremde und Reifende, fie mögen zu Zuß, zu Pferde, ober im 
Tagen, mit der Poft, oder mit Bothenwaͤgen reifen, find verbunden, auf einer ber 
ften am ihrer Route gelegenen Purfürftlich oder ftändifchen Gerichts: Behörde, oder 
autflation ihren Paß vorzuzeigen, und vifisen zu laſſen. Auf den Päßen derjeni⸗ 
gen, welche nicht ſchon ihres Standes, oder ihrer Geſchaͤſte wegen Zutrauen verdie⸗ 
nen, folle von dem Amte die Marfch Route, dann die Zeit, und der Ort bes Auf—⸗ 
enthalts, welchen fie zu nehmen gedenken, vorgemerket werden. 


5 Reiſende ohne Paß find an der Graͤme wiederum juruͤckzuweiſen. 
Fremde, welche die obige Vorficht vernachläßigen, muͤſſen fich ſelbſt es zuſchreiben, 
wenn fie an die Graͤnze zuruͤckgewieſen, oder fo lange angehalten werden, bis fie ihren 
Pag werden erholt und beygebracht haben, Diefe Verfügung ift insbefondere durch 
Die in s und ausländifche Zeitungen bekannt zu machen, damit fremde Reiſende fich 
wach Verfluß von vier Wochen nicht ducch Unwiffenheit derfelben enifchuldigen koͤnnen. 


61° Den Fußgehern, welche an der erften Einteitts » Station ſich nicht mit 
Hinlänglichem Deifegeld Iegitimicen koͤnnen, ober durch ihre Handwerkskunde fich im 
Lande Nahrung zu verfchaffen nicht im Stande find, folle der Eintritt in das Laub 
verweigert, und wenn fie von ber auf dem Paß bemerkien Marfchroute abweichen, 
fo follen fie das erſtemal gewarnet, und bie gefchehene Warnung auf ben Paß ber 
merkt, das zweytemal aber als Vaganten gezüchtiget, und über Die Graͤnze geliefert 
werben, 


zu Da jeboch das Land nicht blos von ausländiſchen Bettlern und Mas 
ganten, fondern auch eben fo ſehr von dem Bettel inländifcher Müßiggeher gequaͤlet 
wird, und Diefes erwiedrigende Gewerbe auf dem platten Lande, und in den Städten 
unter den Augen der Megierungs + Gerichts + und Magiftrats : Glieder ungefcheut aus: 
geübt, und mit fträflicher Gleichguͤltigkeit faft überall, auch felbft in Kirchen und Gaſt⸗ 
Höfen toferirt wird, fo wollen Wir das Allmofengeben ber Häufern, und auf des 
Straffen wiederholt auf das nachdrücklichfte verbiethen, und befehlen allen Obrigkeiten 
ben ſtrenger Verantwortlichfeit, daß fie den Bettel nirgends gedulden, und ſowohl 
Biejenige, welche fih auf den Beitel verlegen, als auch jene, welche duch Allmo⸗ 
fengeben dazu reizen, betrafen follen, 


8” länder, welche hinlaͤngliche Kraft zur Arbeit befigen, und foldhe 

wicht anmenden, fondern fich im Vettel und Muͤßiggang betreten laffen, find zum 
Militär abzugeben. Diejenige, welche bey demfelben nicht angenommen werden, 
gleichwohl aber zur Arbeit tüchtig find, ſollen gezüchtiget, und zur Arbeit anger 
wiefen, im weiteren Bettettungsfall aber in das Zuchthaus abgeliefert werden, 


9°" Die inländifhen Armen, welche fih Alters oder Gebrechlichkeit halber 
mit Peiner Handarbeit mehr etwas verdienen Fönnen, und fich mit dem Bettel abge 
- ben, follen auf Köften des Gerichts und der Gemeinde, zu welcher fie gehören, dahin 
von Gericht zu Gericht zuruͤckgeliefert werden. 


some Jedes Gericht, jede Hofmarkt, Stadt ober Markt hat nah Sr 
Halt der Bettelorduung von 2780, $. 15, et 16. dieſe Gattung armer bebürftiger 
Leute ſelbſt zu verpflegen, und ihnen nebſtbey die benöthigte Herberge zu verfchaffen, 


zıme Denjenigen aber, welche zur Arbeit noch tauglich find, doch aber für 
ſich und ihre Kinder den Nahrungss Unterhalt nicht völlig erwerben koͤnnen, fol bie 
Gemeinde einen proportionitlichen Beytrag machen, 


12” Wo Leute, welche im Auslande zufammengeheurarher haben, auf dem 
Bettel⸗ und Müßiggang betreten werden, fol der Mann zum Militaͤt abgegeben, 
oder wenn er bey demſelben nicht angenommen würde, nach Beichaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde gezuͤchtiget, und mit feines Familie, wenn feine Gemeinde fie geönldet, bis 

Zweyter Band, Rrıs Wir 
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Wir darüber das Weitere verordnen werden, au fein Geburtsort, oder Domicilium 
einsweil zuruͤckgebracht werden. 


ızte Die Obrigfeiten und Gerichtsbehörden follen in Fällen, wo von ben 
Gemeinden die Verpflegung erfchwert werden will, feinen Prozeß geſtatten, fondern 
nach fummarifcher Unterfuchung über die Geftattung der Herberge, und Verreichung 
der Alimentarion, dann uber das Quantum, und die Art derfelben jederzeit unver⸗ 
züglich die Beſtimmung treffen, damit der Arme nicht ducch Mangel der Verpfle⸗ 
gung zu Ergreifung des Bartels veranlaffet werde. 


14° Bey Ausmirtlung des Unterhalts haben die Obrigkeiten, mo Die Ver⸗ 
pflegung der Armen nicht ſchon ducch eine ausgedehnte Konkurrenz befteher, oder vos 
gulict werden kann, dahin amutragen, daß einzelne Perfonen folche täglich in den 
Häufren finden, und umgangsweife nach dem Hoffuße, ‚jedoch mit Freylaffung dee 
bloßen Leerhaͤusler die -Koft erhalten; für ganze Familien iſt der Unterhalt durch eine 
Konkurrenz an Maturalien, welche nah Maaßgabe des Beduͤrfnißes von einer, und 
des Vermögens, und der Zahl der Eontribuenten auf der andern Geite billig ausges 
mittelt -werden folle, zu beftinunen, 


5% Die Armen, welchen ihre Umerhalt in den Häufern angeriefen wird, 
“Follen den Hausvaͤtern für diefe ‚Zeit ihren Kräften angemeffene Dienfte deiften, fo mie 
auch ganze arme Familien, welche den Unterhalt durch Konfurcenz erhalten, ſich bey 
Gemeinde, Dienften, Huͤten, Ausbefferung der Lege, und dergleichen, nach dem 
Maag ihrer Kräfte gebrauchen laſſen follen, 


"16% Die Gerichts: Obeigfeiten werden Unfere Willensmeinung noch mehr 
"zefüllen, wenn fie trachten, für die Armen und Bebürftigen Konkurrenzen ganzer Ob⸗ 
mannfhaften, Viertel, und auch der ganzen Gerichts Bezirke zu veranftalten, wo⸗ 
durch die Laft der Verpflegung einzelner Gemeinden erleichtert, und unter-alle Gerichts⸗ 
Inſaßen gleicher vertheilet ‘wird, 


17° Erhaͤlt der Dürftige nicht den nörhigen Unterhalt, fo darf fich ders 
“felbe blos von dem nächften Schriftfündigen eine Anzeige verfertigen laffen, und fols 
he mit des Koncipiften Unterfchrift am die vorgefeßte -Landes : Direftion, oder Regie⸗ 
zung uͤberſchicken, wo fofort “ohne allem Aufenthalt die geeignete Verfügung getrofs 
fen werden wird, . 


gr” In Anſehung der Handwerksburſche, denen die Kundichaften als Päfs 
fe dienen, wiederholen Wir die fchon in der Bettelordnung von 1780 enthaltenen 
Verfügungen, Diejenige, welche fi des Verboths ungeachtet auf dem Fechten bes 
tretten laffen, find, wenn fie tauglich ‘find, an das Militaͤr abzugeben, auffer dem 
»aber als Vaganten nah Mro, 2. behandein zu laffen, 


irg"" Damit aber rechtliche Leute von dem VBaganten auf dem Lande unters 
ſchieden werden koͤnnen, “und erftere in ihren Gefchäften feinen Aufenthalt erfahren ; 
fo hat eit ‘jeder, welcher fich von feinem Aufenthaltsort in cine Gegend, wo er nicht . 
gekannt ift, entferne, fich von feiner Obrigkeit mit einem ihm unentgeldlich zu er⸗ 
theilenden Paß zu “verfehen. 


20m Gleichwie aber die ſchaͤrfeſten Verordnungen bisher meiftens deshalb 
den beabſichteten Erfolg verfehlten, weil viele Gerichtsſtellen, und die meiſten Ge⸗ 
richtsdiener ihre Schuldigkeit vernachlaͤßigten; fo wollen Wir die Beamten und Ges 
richtsdiener ihrer Pflichten hiemit nachdruͤcklichſt erinnern, und ihnen unverhalten laſ⸗ 
fen, daß die Handhabung der innern Sicherheit ihr vorzüglichites Geſchaͤft feye, und 
daß befonders ‚die Gerichtsdiener ‚gute Spähe auf verbächtige Leute aller Art als ihre 
erſte Pflicht anfehen, und ſich überzeugen follen, daß fie nur in diefer Ruͤckſicht dem 
Siaate nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, als bloße Berichtsborhen aber ganz wohl entbehrlich feyen, 


2,17% 
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Yım- Wir erwarten aber auch von unferen Unterthanen, daß fie zur Er⸗ 
reichung unferer Abficht und Reinigung des Landes von allem mäßigen und fchäd: 
lichen Gefindel auf. das thätigfte mitwirfen, demfelben nirgend einm Schuß oder 
Aufenchale geftarten, ſelbſt zwechmäßige Wachen in den Dörfern ummechfelungsweife 
aufitellen,, und den Gerichts s Obrigkeiten alle Folge zur Ausrottung diefes Uebels 
leiſten werden, 


223° Um aber diefen Verſuͤgungen zur Herftellung der innen Landes» Gi. 
cherheit noch mehrere Wirkfamfeie zu geben, haben Wir befchloffen, im jedes Land; 
gericht unferer herobern Staaten ein Commando unferer regulirten Truppen fo lange, 
bis dem Uebel völlig abgeholfen feyn wird, zu verlegen, - 


230 Die kandgerichte, und gefrente Herefchafts: Gerichte haben fich daher 
mit, dem kommandirenden Offizier zu benehmen, von der demſelben befonders ertheil⸗ 
ten, amd mit dieſer Verordnung übereinftimmenden Yufleucrion Einfiche zu nehmen, 
fofort mit ihm und den benachbarten Gerichtern die zu ergreifende Maßregeln nach 
Erforderniß der Orts» Umftände zu beſtimmen, und dem Commando alle nötlige 
Armweifung und Alnterflügung zu geben, 


24° Die auf ſolche Art in dem ganzen Raride vertheilten Militärs Poften 
haben die Obliegenheit, mit Zuziehung der Gerichtsdiener, iger, und nöthigen Falls 
auch mit Zuziehung der Beurlaubten, und anderen Unterthanen, in dem ihnen ans 
gewiefenen Bezirk beftändig zu patrouilliren, und alle verbächtige Leute und Vaganten, 
welche fih auf vorbefagee Weiſe nicht degitimiren können, zu arretiren, und mit dem 
vorfindigen Effeften und Papieren an die nächte Lurfürftliche oder ſtaͤndiſche Gerichts 
Behörde zu llefern. 


25° Die Gerichtsbehörde hat dem Commando die Lieferung der eingebrach⸗ 
ten Vaganten, uud die Urfache der Aufhebung jedesmal zu befcheinigen , über die 
Einlieferung ein fortlaufendes Protofell zu halten, in folches Namen, Ort, Zeit, 
und die noͤthigen Tharumflände, dann die darüber alfobald -erlaffene und volljogene 
Verfügung einzutragen, und das Protofoll an das Landgericht zu ſchicken, welches 
am Schluße des Monats ſaͤmmtliche Prorofolle an die betrefiende Landes: Direktion 
einzufenden hat, . 


: 26° Da die kommanbirende Offiziere die Lieferungsfcheine über die zu Ge 
zicht gebrachte Vaganten ebenfalls ſammeln, und einliefern werden; fo wird fich aus 
ihrer Bergleichung mit den Gerichts s Protofollen ergeben, welche Aeuter ihre Oblie⸗ 
genheit beobachtet, und welche fie vernachläßiger haben, 


27m Jedes Landgericht, oder gefrente Sherefchaftsgericht hat dem dahin ber 
ſtimmten Militär : Commando, wo felbes nicht in die beftehende Cordons⸗Haͤuſer vers 
legt werden, und gemeinſchaftliche Menage pflegen kann, ben den Wirren, Bräus 
. ern, oder andern Bffentlichen Gafihäufern Quartier, und Verpflegung anzumeifen, 
Die Mannfhaft vom Unteroffizier abwärts har fi mit der Keil, wie jie in dem 
Maärfchpatent vom 16. März 1792. beſtimmt ift, nämlich ein und dregviertel Pfund 
gutem Brod, einer guten Rindfuppe, ein Halb Pfund Ochſenfleiſch, einer Tandübli- 
den Zu / oder Meblipeife, und einer Maaß guten braunen Biers zu beguügens ber 
Fommandirende Offizier hingegen hat fie ſelbſt zu verföfligen. 


28” Damit aber diefe Quartierlaſt einzelnen Unterthanen und Gemeinden 
nicht befchwerlich falle, wollen Wir, daß dem yarriervater, für Quartier und die 
täglihe Verpflegung eines Mannes fünfjehen Kreuzer durch Konkurrenz; des ganzen 
dem Commando angerwiefenen Bezirk twieder erfeßet werden folle. Wo die Mannfihafe 
in einer abgefonderten Wohnung Menage pflegen kann, worauf vorzäglicher Bedacht zu 
nehmen ift, fol jelbe Diefen Betrag von 15. fr. pr. Mann auf die Hand empfangen, 


29° Das Landgericht hat daher am Ende des Monats den ganzen Amar: 


tier⸗ Köften» Betrag zufammen zw rechnen, und ſolchen auf alle Uutershanen und 
.. Sera Ju⸗ 
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Inkorporations / Dete nach dem KHoffuße, in ben Kerzogthümern ber oben Pfalz 
und Neuburg aber nach andern landesüblichem Fuße, doch in ber Maaß auszufchlas 
gen, daß auch die inforporirte Städte, und Märkte, Kloͤſter, Hofmarks- und Gi 
Herrichaften, Pfarrer, und andere dem Hoffuge wicht einverleibten Ouͤterbeſitzer, nach 
Berhältniß ihrer Beſitzungen dazu beptragen ſollen. 


zome Die Rechnung über diefe Quartierföften, und über die richtige Hin 
ausbezahlung an die Quartierovaͤter ift eben fo monarlicp mit dem Protokolle, weiches 
über die eingebrachten Waganten abgehalten wird, gelegenheitlich zur betreffenden Lan⸗ 
des : Direktion einzufenden, 


z1=° In denjenigen Aemtern, in welche Wir zu dem Zwecke der Landesſi⸗ 
cherheit einige Cavallerie verlegen werben, haben Die Landgerichte als Untermarſch⸗ 
Commiffariate die nörhige Foutrage gegen Quittung abgeben zu laffen, die dafür aus⸗ 
geftellt werdende gedruckte Fourrage: Quittungen koͤnnen ſodaun von dem ‚Empfänger 
für den auf demfelben bemerken Werth von zwanzig Kreuzer pr. Nation, bey Ent⸗ 
tichtung der Öffentlichen Abgaben auſtatt baac Geld bey allen Churfuͤrſtl. Aemtern 
abgegeben werden. 


32*. Da Wir ben dieſer Maaßregel nicht zugeben Finnen, daß Unfere Abs 
ſicht nur zur Hälfte, -oder an einem Orte weniger als am dem andern volljogen werbe, 
fo befehlen Wir allen Gerichts Behörden, ſich in dem Vollzug diefer unferer höchften 
Merordnung durch nichts hindern zu laſſen. Wir würden uns aber auch genoͤthiget 
ſehen, gegen jene Aemter, welche darinn ihre Pflicht nicht erfennen, mit den geeig⸗ 
neten Strafen, und nach Vefchaffenheit der Umſtaͤnde auch mit Dienfies » Entfegung 
fürfahren zu laſſen. 


zgto Sobald unfere Abſicht erreicht, und das Land einmal von ben fo 
Haͤufigen und rottenweiſe herumziehenden Bettlern , und Landfahrern gereiniger ſeyn 
wird , dann wird es nur einer forgfältigen Aufſicht der Aenner bedürfen, um das 
Uebel nicht mehr enrftehen, und anwachfen zu laſſen. 


34°. Wir werden ſodann auch bie zu ſolcher Abſicht verrheilte Commando 
wiederum zufammenziehen , um felbe zur Bedeckung der Gränzen verwenden zu koͤn⸗ 
nen. Unfere Land und geftente —35. haben daher dieſe vermoͤg gnaͤdigſſen Res 
ſeripts de dato 26. vorigen Monats unter unſerem hoͤchſten Handzeichen erlaffene 
Werordnung fowohl auf die gewoͤhnliche Art, und mittels fchleunigfter eigener Mits 
cheilung duch Eirculare an bie betreffende Incorporations⸗ Drtfchaften, als auch von 
den Kanzeln durch die Pfarrer publiciren, auch die. Publifation, ſoviel bie Obliegen⸗ 
heiten der Aemter, und Unterthanen betrift, alle Jahre erneuern, und die Vollzie⸗ 
Hung ſich ſchuldigſt angelegen ſeyn zw laſſen. Gleichwie auch unſere Graͤnggerichte 
die benachbarten auswaͤrtigen Obrigkeiten zu gleichen Maaßtegeln einzuladen, und 
‚alles anzuwenden haben , was zur Erreichung unferer Iandesväterlichen Abficht beys 
tragen kann. Uebrigens haben fich die Land; und gefrenten Gerichte weiters mit den 
Sommandirenden Offijiers, welche denfelben die ihnen ertheilte militäriihe Inſtruktion 
zue Einſicht vorlegen werden, in ben einfehlägigen Fällen gehörig zu benehmen. 
München den 5. Dftbr. 1801. 


Nro. 
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Taris, in ber obern Pfalz 


Allersberg 
Hipoltſtein 
Heideck 


Pfaffenhofen 
Vellburg 


Caval. Reg. Stabtamhof 


Infanterie⸗ —— 
Neuoͤtting 


Bartels, | Kling 
Marquartftein 
Traunftein 
Reichenhall 


Infanterie⸗ | Rofenheim 

Regiment | Hchenafehau 

Bartels, |Mermofen 
Kraiburg 
Bald 
Troßburg 


Waſſerburg 
Haa 

Wolferts hauſen 
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Orte, Unter Gemeb 
Megimente, welche fie 6ef —*92 offüier. | ne. Verpflegs ; Concurrenz. 
Infanterie ⸗ | Schongau ı ı0o |2. G. Schongau. 


Regiment henſchwangau 
Darzei. [Haudentegehug 


Murnau 


1 ıo 28. ©. Hohenſchwangau. 
1 10 JE. ©. Rauchenlechsberg mit &, ©. 
Landsberg gemeinfchaftlich. 


In 


— 1 10 IHerrfchaftsgeriht Murnau, 
Benebietbagern — 1 10 [Kloftergericht Benedictbayern, 
Weilheim 1 1 10 I8. ©. Weilheim. 
Vils hofen 1 1 20 |. ©. Vilshofen. 


Infanterie⸗ | Dingelfing — 1 12 L. ©. Dingelfing, 
Regiment |Teifhbah — 1 ı2 18. ©. Teisbach. 
Hesog Ikandau — 1 ı2 18. ©, Landau. 

Wilhelm, Vils biburg 1 1 10 8. ©. Vilsbiburg. 
Moosburg 1 1 ı2 8. ©. Moosburg. 
Erding I 1 20 8. ©. Erding. 
Krandsberg — 1 ı2 |8. ©. Krandsberg. 

— 1 


Mainburg ‘ 
Kicchberg reſp. 
Dfaffenberg oder 


12 G. Mainburg. 
k. ©, Kirchberg mit 





Geiſelhoͤring 

Rottenburg 2. ©. Rottenburg und 

Eckmuͤhl L. ©. Eckmuͤhl gemeinſchaftlich. 
Infanterie⸗ Dieſer Poſten wird durch die Garniſon 
Regiment beſorgt. 
Junker. 8. ©. Sulzbach. 


8, ©. Auerbad und KHartenftein ges 
| meinſchaftlich. —— 
.G. und Hoffaftenamt Amberg, 
dann 8, ©. Rieden, Freudenberg 
und Hirfhau gemeinfchaftlich. 
Pr ©. Rabburg und Murach gemeine 
ſchaftlich. 
10 vE. ©. Leuchtenberg, Tenesberg und 
Treßwitz gemeinſchaſtlich. 


— fi 10 ir G. Floß, Bleiſtein, Vohenſtraus 

— 1 10 gemeinſchaftlich. 

2 1 10 . Parfflein und Weiden gemein⸗ 

ft. ©. Parfjt g 

— 1 ıo IL gr s 

1 1 10 . ©. Kemnath und Grafenwoͤrth ges 

— 1 10 meinſchaftlich. os 

— 1 10 8, ©. Eſchenbach. 

— 1 10 IPflegamt Tirſchenreith. 

1 1 10 Hauptmannamt Waldſaſſen. 
Infanterie⸗ 20 Donauwoͤrth, die Reichepflege und 
Regiment 10 8. ©. Rhain gemeinfhaftich, 
Mora: 10 G. Monheim mit dem 2. ©, 
wisty. 10 Wemding gemeinſchaftlich. 


Gundelfingen gemeinſchaftuch. 
20 8, ©. Pfaffenhefen in Baiern. 
Infan⸗ 


——— —— —— — — — — — — — — — — 


re ae 
Bi 
— 
0 
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* G. Hochſtaͤdt mit Lauingen und 
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Unter⸗ | Gemei; 


2 Drte, 
Regimente offizier, | nr, 


J Dffizier, Verpflegs s Concurreng, 

















Anfanteries | Schrobenhaufen — 1 ı0 8. ©, Schrobenhaufen, 
Regiment |Aichach ı ı ı0 8. ©. Aichach. 
Moras ‚|Reichertshofen _ ı 10 G. Reichertshofen, 8, G. Burk⸗ 
witʒky. Burgheim — 1 10 heim mit dem L. G. Neuburg an 
der Donau gemeinfchaftlich, 
Snfanterie: | Neuftabt — 1 10 8. ©. Neuſtadt. 
Regiment [Abensberg ı I 10 |. ©. Abensberg. 
Preyfing. Kellheim 2 2 24 1% ©. Kelheim und 2, ©, Rieden⸗ 
burg gemeinfchaftlich. 
Abbach — 1 10 ff. ©. Abbach und L. G. Pfatter 
Pfatter — 1 10 | gemeinschaftlich, 
Hemau 1 1 10 8. ©. Hemau. 
kLaber — ı | »o n. G. Lader, Luppurg, Breiteneck 
tuppurg — 1 10 | und Parsberg. 
Vohburg ı ı 10 |8. ©, Vohburg. 
Anfanteries | Regen L 1 10 18, ©, Regen. 
Regimene |Bernflein — 1 ıo |. ©. Bernflein und Dieffenftein, 
Weichs. |Zwifel — 1 ro L. ©, Zwiſel. 
Viechtach 1 1 10 8. ©, Vicchtach. 
Koͤtztin — I 10 |, — Koͤtzting mit Furth. 
| Mitter els — 10 > Muterſels und £, G, Cham 
Cham 3 2 24 aemeinfchafrlich. 
Furth 1 1 12 8. ©. Furch mit Koͤtzting gemein⸗ 
ſchaftlich. 
Burglengenfeld — 1 10 L. ©. Burglengenfeld, 
Regenftauf 2 2 2 hi G. Regenftauf, und 
Schwandorf — I ıo |lE. G. Schwandorf gemeinſchaftlich. 
Niettenau — 1 10 Mitenau, und 
Prud — I 10 || Prud gemeinichaftlich, 
Neuburg vorm I I 10 |" G. Neuburg, 
Wald 1 10 
Roͤtz r I 10 |2, ©. Roͤtz. 
Waldmünchen I ıo |8, ©. Waldmünchen. 
Summa, | 53 | 118 | 1286 
N". CIV. 


9: die Eioilsund Militär: Gewalten in ihren Geſchaͤſten gänzlich getrennt, und _ Die Eorres 
ſich wechfelfeitig nicht fub: fondern zur Erreichung des allgemeinen Staats zwecks —— 
nur coordinirt find; fo haben Ge. Chutfuͤrſil. Durchlaucht vermög gnaͤdigſten Res PT — 
feripes vom 26. Septbr. d.%. zu Vermeidung aller Collifionen und yur Beförderung Behdrden, 
der Gefhäftsführung befchloffen, daß in Zufunft die ſaͤmmtlichen Eh» Landıs Dir 
Fafterial » Stellen, und übrige Etoil» Behörden, fo wie die verfchiedenen Kriegsftellen, 
und Mitirdr: Behörden, mit Wegfaffung aller feirher in Uebung geweſenen Tiel, und 
Ps en Beywoͤrter, durch mechfelfeitige Commumikate, nur allein mit Benennung 
telle, oder Behörde, an weiche das Communlkat gerichtet ift, mit dem Bey⸗ 
—* Churfuͤrſtl., als z. B. Churfuͤrſtl. Militaͤr⸗Juſtij-Rath -Churfuͤrſtl. G. L. 
Direktion/ Churfuͤrſtl. Haupt / Commandantſchaft zu tc xc. untereinander korreſpondiren 
ſollen. Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß in dergleichen Communikaten die 
wechſelſeitig gebührende Achtung nach den — Graden, und Wuͤrden durch 
Ssas 2 au⸗ 
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‚ anftändige Ausdrüde, als Erſuchen, Geſinnen ꝛtc. ıc. werde bezeichnet werden. Nach 
dieſer gnaͤdigſten Verordnung Haben ſich daher ſaͤmmtliche Behörden zu achten, 
Münden den 9, Okltbr. 1801. 


No. CV, 


Die Eins My r vmsebnen hiemit gnädigft, daß in Zutunft ben Einftands : Eantionss Fällen, 

flande » Caus zwifchen dem einflehend, und austvettenden Manne mehr nicht, ale eine 

——— Summe von hoͤchſtens 150 fl, pactirt, ſohin ab Seiten der Regimenter auch mehr 

—— nicht angenommen, hiernach alſo das normalmaͤßige fuͤrgekert werden ſolle. Wes 

tenden Endes dann den Contrahenten jedesmal ausdruͤcklich und wohl begreiflich protocolla⸗ 

Manne. riter zu eröffnen wäre, wenn ſich ein Betrug zwiſchen den Theilen in Hinſicht eines 
ſtillſchweigend gefchlofjenen Vertrags zur Erlegung einer größeren Eumme Gelds 
darthun, und das wahre Quantum verhehle würde, in Gemäßheit der damals ſchon 
beftehenden höchften Verordnung vom 8. Yuny 1793. der Eingeftandene nicht nur 
bes beceit6 deponirten Quantum gänzlich verlurſtig, fondern auch der abaegangener 
eben fo viel nach zu zahlen ſchuldig und gehalten fene, dieſe Geldfirafe felbft aber: 
dem Militär: Fiscus unnachläßig eimfallen, und dem Entdecfer eines folchen Be⸗ 
trugs der vierte Theil hievon zufommen ſolle. München den 16 Dftbr. 1801. 


. Neo. CVI. 
Die Aus⸗ ie befondere Strenge, welche gegen diejenigen ausgehbt wird, bie aus den 
mwanderung k. k. Erbſtaaten in bieffeitige Bande auswandern, oder irgend ein Vermoͤ⸗ 


des —— herüber bringen, veranlaſſen Sr. Churfuͤrſil. Durchl. in Gefolge eines hoͤchſten 

—“ ſcripts vom 5. des laufenden Monats, durch die vollkommenſte Reciprocitaͤt den 

in die 2. £, gegentheiligen Maßregeln zu begegnen, Es merden daher nicht nur allein die ſchon 

Erbſtaaten. beftebenden Verordnungen, vermög welchen die vernachlaͤßigten Auswanderungss 

Erlaubniß vor Anfäßigmahung in den k. k. Erbſtaaten die Confisfation des Vers 

mögens nach fich zieher, mit dem Beyſatz ernenert, daß die Confiscationsftrafe jes 

— — —— —— hiemit verordnet, daß alle dieſe Be⸗ 

mmungen auch auf das li lecht von nun an ausgedehnt ſeyn ſollen. 
Muͤnchen den 16. Dftbr, 1801. 


Ne. CVII. 


Die Ber a uns zur Anzeige ze ift, daß ein Theil derjenigen, welche vormals 
längerung aus unferm Militär getreten find, ber meiten Entlegenbeit, worinn ſich viele 
ber befinden, und anderer Umftände wegen, die Rückkehr zu ihren Fahnen in der durch 
Pardon, unfern jüngften am 22. des vorigen Monats erlofchenen General: Pardon aubes 
raumten Zeiefrift wicht haben bewitken fönnen ; fo finden Wir uns bewogen, dens 
felben unter Benbehaltung ber einmal feftgefegten Bedingniße und Einſchraͤnkungen 
auf weitere drey Monate a dato in der Art zu verlängern, daß auch diejenigen 
Deſerteurs und Land » Eapitulanten, welche ſich allenfalls in der Zwifchenzeit geftelie 
haben möchten, ſich gleichfalls der Begnadigung zu erfreuen haben follen, Gege— 
ben in unferer Hauptsund Mefidenzftadt München den 2, Novbr. 1808. 


Neo. CVIII. 


Meifung passen ſich einige Anftände anbegeben haben, ob denjenigen Grundunterthanen, 

welche nicht fo viel Stift, oder Gilt reichen, als das Drittheil von der Spi⸗ 

termariche talanlage macht, von dem Grundherrn der Betrag darauf bezahle werden müffe, oder 

Kommiſſa⸗ ob die Grundunterthanen an der im Fünftigen Jahr zu verreichenden Stift einen tweis 

ee teen Abzug machen därfen. So entfcheiden Se. Churfürftl, Durchlaucht in Gjes 

as: mäßheit eines höchften Reſcripts vom 10, dieß Monats, daß, wenn die Grunduns 

terthanen nicht einmal volle 2 fl. 8 fr. an ihren Girundheren zu verreichen haben, 

es ben dem beftimmten Wortlaut des General; Mandars vom 31. Mär abhin *) 

verbleiben , mithin Pein anderer oder weiterer Abzug, als am der diekjährigen Stift 
— Platz greifen ſollte. München den 15. Novbr, 1801. 

Tr 


Vide antec. Nro, 
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N". CIX. 


iſt ung zur NUuzeige gebracht worden , daß in unferen Ehurlanden Eniiffarin Die ers 
berumjiehen , welche die Landleute zur Auswanderung nach fremden entfernten ldutung der 
Siaaten nicht mus zw verleiten ſuchen, fondern fogar gedruͤckte Manifefte unter der DlePieitigen 
Haud verbeeiten , worinn den Coloniften , welche ſich anwerben laſſen, bie anlockend⸗ — 
ſien Verſprechungen, über deren Werth oder Unwerth Wir inzwiſchen nicht entſchei⸗ derung in 
den wollen, gemacht. werden. Bey unſerm Entſchluß, die uns von der Vorſicht das Aus 
anvertrauten «Bande fo. zu regieren , daß alle barinn befindlichen Einwohner ſich des land. 
möglihft: hoben Grades bürgerlicher Freyheit und Wohlſtandes zu erfreuen haben 
ſollen, dürfen Wir zwar nicht befürchten, daß diefe ſchon ihrer Organifarion nach 
unedle Werbungen im Ganzen einen machtheiligen Einfluß auf diefelben haben mers 
dei, und find daher auch gar nicht gemeint, diejenigen, welche aus vorgefegten 
Willen, und. wohl erwogenen Abfichten auf der Auswanderung beftchen , daran zu 
behindern , wenn fle in foldhen Fällen den in den deffallfigen pofltiven Geſetzen ents 
haltenen Beflimmungen genügen. Da aber in Landen, welche fo lange der Schaur 
plaß eines verherrenden Krieges geweſen find, das Gefühl überftandener Leiden und 
Schäden, welches in fo Purzer Zeit, felbft durch die thaͤtigſten Vorkehrungen , nicht 
gänzlich entferne werden kounte, und worauf auch wahrſcheinlich die Erwartungen 
der im Mede ftehenden Werbungen gegründer find, bey Individuen, welche nur dem 
Augenblick zu berechnen wiffen, die damit verbundenen Vorfpieglungen hie und da 
Eingang finden innen, und Wir uns aus mehrern durch die Erfahrung beſtaͤrk⸗ 
ten Gründen. verbunden glauben, diefelbe fo, mie alle andere, welche kLeichtglaͤubigkeit 
zu Schritten verleiten möchte, denen herkoͤmmlich Reue nachfolgt gegen Verführung 
möglichft fhägen zu muͤſſen, fo befehlen Wir hiedurch eben fo ernftlich , als ges 
meſſenſt, daß erfagte fremde Emigrations: Patente, und wie fie immer Namen haben 
mögen, wo man deren habhaft werden kann, augenblicklich vernichtet, bie Werbreis 
ter eingezogen , umd mit den gegen Verführer und Depaucheurs beftimmten Etrafen 
unnachfichrlich belegt werden ſollen. Uebrigens fegen Wir ein für allemal feft, daß 
Einfändern,, welche fid zu Koloniften anmwerben laffen , und als foldhe mit oder 
ohne Erlaubniß ausgewandert find, nie wieder die Ruͤcklehr in unfere Lande ges 
ſtattet ſeyn folle. München den 16. Novbr. 1801. 


N. CX, 


&: Ehurfürftl, Durchlaucht zu Pfalzbanern ze. haben gnaͤdigſt befchloffen,, und Sobald 
verordnen , daß in Zufunft alle diejenigen, welche um guädigfte Entlaffung einer vom 
von der Militär » Auswahl unter dem Vorwande, daß ſie das aͤlterliche Vermoͤgen BE ents 
zu Übernehmen haben , foferne dieſes Worjchreiben auch von ber ordentlichen Obrig⸗ und das a 
feit certioritt tft, ſobald fie ihre Entlaffung erhalten, und das Vermögen angetreten Vermoͤgen 
haben, fich ohme weiters werehelichen muͤſſen. Saͤmmtliche Churfürftlihe fo andere antritt, hat 
Beamte haben daher ſich darnach genaueft zu halten. München den 23. Movenw A 


ber. 1801: u 


N®- CXI. res 


Day dem von der G. 8, Direktion. in ihrem Bericht vom 26. v. M. vorgeftell, Die Salze 
te Unıftänden wollen Se, Churfuͤrſt. Durchlaude die Befteyung von ber ig eg 

gandfapitufänten Auswahl auch auf die Galzwechfelträger,, deren Anzahl fich jedoch der gantar 
über den von dem Haupt: Salpfpeditions: Amt St, Mifola angegebenen Bedarf von pirulanten, 
0 Köpfen niemals belaufen darf, guädigft ausdehnen. Es har alfo gebachtes Auswahl bes 
Speditions Amt jedesmal an das einfchlägige Gericht, wovon ein Purſch als Salz⸗ freyt. 
wechfelreäger angeftellt wird, von diefer gnädiaften Befreyung geeignete Nachricht zu 
ertheilen, die Landgerichte Vilshofen, und Half follen aber gleich dermal, und zwar 
letzteres wegen der , als Galgwechfelttäger bereits aufgenommenen, fohin von ber 
Militar⸗ Auswahl beftepten Purſch in Kenntniß gefegt werden. In Gemaͤßheit hoͤch⸗ 
fier Cabinets⸗Ordte von 25. l. M. wird dieß der gedachten G. &, Direktion zur weis, 
jers geeigneten Verfügung bekannt gemacht, Muͤnchen den 28. Novbt. 1801. 


N» CXII. 
Den Ge⸗ 


Ney Gerichtet worhden, daß verſchiedene Gerichts: Wehörden, auch fogar Hert 3 
ſchaften, und Hofmärken die Kordonsmannſchaft, welche Se. Ehurfl. Durch Mildr Erw 
Zweyter Band, Tr laucht c.rionen, 
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laucht zu Pfalzbayern zur Herftellung der Innern Landesficherheit fit Waganten, Bett⸗ 

x Tee, und andere ſchaͤdliche Leute dislocirt haben , zu verfchiedenen Erecutionen gegen 

ci die Untetthanen, ohne Auftrag der höcheren Behörde, geſetzwiderig mißbrauchen ; 
u, Po wird mit hoͤchſter Begnehmigung diefer' Mißbrauch hiemit allgemein werborhen‘, 
and allen Churfl. Tandgerichtern auf ‚ daß fie 1.) das dislocitte Militär vor 
—RX Peiner incorporirten Behörde ohne hoͤhern Befehl zu einer ſolchen Extcution gebrau⸗ 
0 chen laſſen, und 2.) auch ſelbſt, mo der ordentliche Gerichtszwang zureicht, Feine 
0“ milideifche Ereeution gegen die Unterthanen anwenden, fondern 3.) in Fällen, wo 
derſelbe nicht zureicht , und feine Gefahr anf dem haftet , bey ihrer vorge⸗ 

fegten Behörde die Anzeige machen, und die Verfügung darüber erwarten follen, 

Man gemärtige genaue Folgeleiftung, München den 7. Dez. 1801. 


Ne. CXIII. 


Die Ber a die Korbonsftations » Kommandanten neuerdings angetolefen worden, fämtlie 
yflegung ber he Arreftanten von Station zu Station nad dem MWerlangen der einſchlaͤgi⸗ 
Korbonds gen Gerichte zu transportiren, fofort an Ort und Stelle zu bringen, ſich aber öfter 
Rannigaft. der Fall ereignet, daß die Kommandieten wegen weiter Entfernung der Stationen ber 

tehmlichen Tag nicht zurückkehren können; fo haben vermög anher erfolge böchfter 
Entſchliehungen vom ‚27. November abhin, und 4, d. M. die Beamte und Ortsvors 
fände durch fchriftliche Anmeifungen, welche den beorderten Leuten mitzugeben find, 
dafür zu forgen, daß. diefelbe gegen mechfelfeitiger Berechnung in den Ablieferungss 
orten nach der vorhandenen Vorſchriſt verpflege werden, Damit aber desfalls Feine 
Unterfchleif geſchehen, und die dadurch veranlaßt werdenden Beſchwerden der Uurerchas 
hen zu befeitigen kommen, auch zur Benbehaltung der behörigen Ordnung eine Gleiche 
förmigkeit beobachtet werde, fo muß erwähnte Anmeifung nach beyliegenden Formular 
ausgeſtellt, und bey vorfommenden Fällen an die Mannfchaft abgegeben werden. Saͤmt⸗ 
fihe Beamte, und Ortsvorſtaͤnde werden fi daher von felbft gehorfamft zu achten 
befteeben, München den 9. Dez, 1801. 


Formular. 
— | . - 
R. Geihts R. | ——— — 
Verpflegsanweiſung 
u, ‚denen zur Landeöverficherheit aufgeſtellten militärifchen Poften geeignet. 


ubaber dieh fit gegen Abgabe diefer Anweifung bie Natural « Verpflegung auf einen Ta 
* u. in der olafen Verorbnung ‚vom 5. Dft. 1801. J. 27 *) anadigſt ift, * 
vetabrelchen. Fr 


I FR Gericht N, .. (es) nn N.!R. Beamter. 
* —*3* — u z 






*) Vide antec, Nrv. 103. 


N®- CXIV. 
Die Bifie Jun Folge eines unterm 25. dieß anhen: erfolgten, hoͤchſten Meffeipts ‚werben hiemlt 


tirung der ſaͤmmtliche Gerichte und einfchlägige Drtsobeigfeiten. generaliter dahin angewie⸗ 


—— fen, alle als Landkapitulanten gervählte Purſche nicht mehr durch ihre Orts: Bader über 
ben denen die Gefumpheit und Leibesumſtaͤnde viflticen zu laſſen, ſondern folche vorderfamft zu deren 
Rraimentern Megimentern der gehörigen Viſitirungswillen zuſchicken, wonach fich alſo diefelbe ger 
geſchehen.n horfamft'zucachten von ſelbſt wiffen werden. Muͤnchen den 10. Dezember 1501. 


Die bey e Churfuͤrſtl. Durchlaucht haben unterm gen diefes nachfolgende hoͤchſte Cabi⸗ 
dem Miliräe I ers: Ordre eriaſſen · Wir haben zwar ben Uebernahme des General» Commans 


—— do ſowohl als gelegenheitlich ber Aufhebung des Dberfriegs: Kollegiums , unfere hoͤchſte 
Dronung. Willensmehnung dahin’zu erkennen gegeben, daß die Civilſtellen, in allen 'militäris- 
ſchen Vorkommniſſen fih an uns wenden, und die darauf Bezug habende Berichte, 

zu unferer unmittelbaren Entfieglumg eidfenden follen. Deſſen ohngeachter baden Wir 
mE ober fchom-bfters wahrgenontmen, daß dergleichen Berichte an den „Kriegs: Juſtitz oder 
Krieger Drfonomie: Rath geſchickt werden, und. felbft die Koflegien mit dieſen beyden 
Ratho⸗ Abtheilungen unmittelbar corsefpondiren. Da nun beſagte Kaths ; Abtheiluns 


FE 
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8 Für ſich nichts verfuͤgen konnen, ſondern die dott einkommende Communikate und: 
erichte Uns einſenden / fohtn Unſere hoͤchſte Entfchließung darüber erholen muͤſſen; 
ſo zralebt ſich offenbar, daß bie bey dem Militär eingeführte Gefhäftsordnung, von 
der Bir nicht im mindeften abzugeben gedenken, durch diefen Ummeg nicht beſchleu⸗ 
nigt, ſondern blos verzögert werde, Die General » Bandes » Direktion wird darnach 
angerdiefen, dieſe geaͤußerte hoͤchſt· Willens meynung ſowohl ſelbſt puͤnktlich zu beob⸗ 
achten, als auch dieſelbe den Übrigen ſowohl Adminiſtrativen, als Juſtitzſtellen bekannt 
zu machen, zugleich ben Sinn, der am 1. Dfiober d. J. ) erlaſſenen hoͤchſten Ver⸗ 
ordnung dahin zu erläutern, daß nur in jenen Fällen eine unmittelbare Benehmung 
der "Höhen Collegialſtellen mit den Kriegsraths Abtheilungen als Ausnahme flats 
findein’ folle, wo Gefahr auf den Verzug hafte, hingegen aber die unterm Gerichts 
Behörden nochmal gemeffenft anzuhalten, ihre Berichte nicht unmitilbar an Ge, kur⸗ 
für Durchlaucht hoͤchſte Perfon, fondern jederzeit an die worgefeßte höhere Colle⸗ 
gialſtelle einzubefoͤrdern. München den 14. Dei. 1801. 


*. Vide antec. Nro. 102. nun, 

Ä N’. CXVI. Be 

xy) es die Nothwendigkelt erfordert, daß die auf Korbon verlegten Dffiiers, wer» Die More 

gen Abhollung der Loͤhnungs und Propertätsgelder, daun der Montursſtuͤcke ſpaun für 
fih alle Monate zum Regimentsſtaab verfügen muͤſſen; fo haben Se, Chrirfürftlichen Pt —— 
Durchlaucht vermög hoͤchſter Entſchluͤſſung vom 15. Dezember: anbefohlen, daß die er of ehr 
deßfalls benoͤthigte Verſpann nach der’ Kordons » Fuftruftion ohne Weigerung abgeger : ⸗ 

ben werden ſolle. Es werben daher ſaͤmmtliche Churfl. Landgerichte hierauf anger“ 
wieſen . München den 23. Depember, 1901. Zu 1 
Ne CXVII. — ä 


& ift zwar ſchon untern raten. September dieß Yahrs *) wegen unterfagter Vers, Die Vet⸗ 
w. ehlichung der ‚im Militaͤrdienſten ftehenden Landkapitulanten die guädigfte Vers thelihung 
ordnung erlaffen worden ;- nachdem aber been ungeachtet weitere Beſchwerden bie: und —— 
falls vorgekommen find ; fo, wird hiemit ſaͤmmtlichen Churfl. Landgerichtern zu Folge Barth 
hoͤchſter Anbefehlung neuerdings aufgetragen , feinen in Militardlenſten ſi ⸗henden —8* 
Landfapitulanten die Gutsuͤbernahm oder Verehlichung zu geſtatten, bevor ſelber betr, K 
nicht. .den Abſchied von feinem Negiment , oder Corps, bey welchem er. fichet, ers 
haften hat, Hiernach haben ſich fännmeiiche Landgerichte, wie auch atıdere mit der ' 
ang begabte Obrigkeiten gehorfamft zu achten, München den 23. Deſem⸗ 

1 180 L, " - j 

#) Vide amec."Nro.'u9 
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Yyruda anäbigften, Enefchfieffung vom 23. d. M. haben Ge. Churſi. Durchlaucht Welobhing 
die bisher beftandene Ehurfürftliche Kriegs: Deputation nach derfelben Antrage der verdienjls ' 
aufjulöfen getuhet, woruͤber von der Churfl. General: Landes: Direktion eine beſon —— 
dere naͤhere Weiſung uͤher die kuͤnftige Beſorgung der einſchlaͤgigen Geſchaͤfte bekannt Er — 
gemacht werden wird. indem man dieſe gnaͤdigſte Vefuͤgung den ſaͤmmtlichen Baye⸗ 
riſchen, Oberpfaͤlziſchen, und Neuburgiſchen Untermasfchfommiffariaten eröffnet, kan 
man zugleich die diesſeitige Geſchaͤftsfuͤhrung auf Feine angenehme Art beſchlieſſen, 
als dafk denjenigen Uatermarſchkommiſſariaten und anderen untergeordneten Behörden, 
welche vor den übrigen. durch eifrige, zweckmaͤßlge, und uneigennügige Beforgung 
der ihnen uͤbertragenen Gefchäfte ſich ausgezeichnet, und während. der unglücklichen 
Kriegsjahre mit unverdroffenem Ausharren zum Beſten der, durch Kriegslaften aller . 
Art hart bedruͤckten Unterthanen mitgewirket haben , die. befondere gnädigfe Zufries 
benheit mir dem Anhange zu erkennen gegeben wird, daß auf dieſelben mit bald 
woͤglichſſer Anweiſung der ruͤckſtaͤndigen Marfchföften worzügliche Ruͤckſicht genommen . 
werden ſolle. München den 26. Dezember. 1501. 
ara Er . . Nto CXIX. 
S Chur fůeſtl. Durchlancht haben vermoͤg hoͤchſtet Entfchläffng vom 23. d. M. „ Die Auf⸗ 
DI nad dem muninehro hetgeſtellten, and ſich täglich mehe befefligenden Frie un 1, 
deneftande den Autrag dee Ehurfl. Kriegs: Deputarion zu ihrer Auflöfung, und zu Ariegs — 


wieder Einführung des gewöhnlichen Gefchäftsganges nad dem Frichenfuße den putation, 
— Kitt ⸗· — Zweck 


ar 


oe - 


* 
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Zweck ihrer usfpränglichen Anorduung zwar ganz angemeffen befunden. Da. aber 
micherre Gefhäfte , welche derfelben zeithero übertragen waren, In ihren Folgen 
ſobald nicht beeudige ſeyn werden , fondern von Zeit zu Zeit noch immer recurtent 
toecden müffen. So haben Se. Ehurfl, Durchlaucht mit Vernehmung hoͤchſt Ihro 
Staatstathes folgende. Beſchluͤſſe gefaßt. 1.) Die nur für die Kriegezeit angeords 
nete Kriens : Deputation foll vom Monat Jaͤnner 1802. anfangend, aufg:lößt ſeyn, 
weßhalb 2.) durch gegenwärtige Bekanntmachung fänmtliche Behörden, und Pars 
thyen , deren Augelegenheiten bey derſelben anhängig, und bisher verhandelt worben 
fiıd , oder zu ihrem Gefchäfts: Kreife gebören, angewiefen werden, ſich von dem bes 
merkten Zeitpunfte an, anftart an bie bisherige Kriegs s Deputation, an die Churs 
fürftlihe G £., Direktion mit dem Benfage, bey der Meberfchrift ihrer Berichte, 
oder Vorfteffungen: in Ziriegefachen, für die Zufunft zu wenden, 3.) von diefer naͤm⸗ 
Tichen Epoche an ſollen gleichfalls alle befondere und der Churfl, Kriegs ; Deputation 
feither untergeordnete Commiſſionen, mit Ausnahme ber allgemeinen Requifitionss 
s Kaſſa, aufbören. Wenn jedoch bey dem verfchiedenen dabey angeftellten Raͤthen noch 
einige zu ihren bisherigen Geſchaͤſts Kreiſe gehörigen Geſchaͤfte vorkommen; fo follen 
fie folche bis zu ihrer Beendigung fortführen, und die erforderlichen Anträge darüber 
an die Ehurfl” G. 2, Direfrion erflatten. 4.) Die Obermarſch Commifjariats : Ge⸗ 
fchäfte in dee DOpernpfalz follen in Zufunft bey der oberpfäljiichen Landes» Direktion, 
jeood unter der.oberften Beitung der an die Stelle der Kriegs : Deputation eintretenden 
5. 8, Direktion behandelt werden. 5.) Diejenigen Verfügungen, welche der bes 
fondere Drang: der: Kriegs + Werhältnige veranlaſt hat, als z. B. die vermehrte 
Diteiplinar ; Grwalt gegen die Marſchkommiſſairs und Beamte follen mit Aufhebung 
der Kriegs s Deputation aufhören. Eben fo 6.) follen die Amts : Unterfuchungen nicht 
mehr auf die Art, wie folche im Laufe des Krieges durch Die Kriegs: Deputation nach 
der derfelben ertheilten B.vollmächtigung , verfügt worden find, fondern nach der ©. , 
Ditrektions⸗JIuſtruktion durch die zufammen zu feßende verſchiedene Drputationen wies 
der vorgenom nen werden. 7.) Uebrigens haben Se. Ehurfl, Durchlaucht in Erwär 
gung der unerinüdeten Anftrengung mit welcher der Präfident, und die Alten 6. Mit⸗ 
glieder der Ehunfürftlichen Kriegs: Deputarion fait vollen 5} Yahren, und die zuge⸗ 
ordnete neuere ; Mitglieder feit 14 und 2 Jahren in den gefährichften Augenblicken, 
dem Varerlande zur Erhaftung der Ordnung, und Ruhe bie erfprivgfitften Dieı.fte 
geleiſtet haben, ſich bemogen gefunden:  benfelben die höchftlanderfürfiliche Zuf ieden⸗ 
beit und Erkennilichkeit befonders gnaͤdigſt zu b zeigen. München den 28. Dezember, 


1501 P 
Nr CXX. 
Die Bes % find uns verſchledene Anftände der Eivilft lien, Über ihre Benehmungsart mit 
nehmungs⸗ den Militaͤrbehoͤrden vorgetragen worden, worauf Wir beſchleſſen haben: 
——— ‚mo, In dringenden Fällen, wo nad unſerer Igren Cabinets Ordre, die 


aa ven Ri Venehmung einer Civüiſtelle noch ftatt haben wird „ foll unfere. Worftrift vom 7. 
brärbepbes Dftober beobachtet, umd auch auf die Difafterial:Stellen unter fi angewend · t werden. 
den. 240. Wenn eine ſolche Benehmung einer Cwilſtelle mir einem Militär: Coms 
mando oder einer Militär: Perfon nothwendig wird, fo ift vom den Landes: Stellen 
und Beamten folgende Eourteifie dabey zu gebrauchen: a) die obern Landes: St llen 
folley in ihren erlaffenden Signaturen an Subaltern, und Staabs : Difigiere bis zum 
Oberſten einfchliehlich — wenn diefe eim Comn ande führen, fegn: 
Von * der Regierung N. wird der N. (hier wird der Charakter, den bee 
fommandicende Offizier begleitet, eingeruͤckt) requirirt ıc. ıc, 
b) bey dem höheren Commando, ale dem Divifions oder Brigade: Commando, folle 
ftart des einzuruͤckenden Charakters der Pommandirenden Offiziere gef’ gt werden. Ein 
Churfl. Diviflons : Commando zu N. 1. — Ein Churfl Brigade Commando -zu N. 
1. — c) die untern Stellen, ale die Beamte, follen in ihren Stynaturen ſich durchaus 
des Ausdrudes: erſuchen — bedienen, übrigens aber die neinlichen obigen Vorſchrif⸗ 
ten beobachten. Endlich d) wird mwirderhollt eingefhärft,, daß in allen felchen Ber 
. nehmen, eine hoͤfliche Schreibart, nach der flufenweifen Werfchiedenheit der Et-llen, 
und der Grade der Individuen gejiemend beobachtet werde, Dufe nähere Erläutes 
rungen unjeree uͤber diefen Gegenſtand erlaffenen Verordnung ſind ſaͤmmilichen Eroils 
adminiſtraiiv und Juſtijſtellen zu ihrer Nachachtung bekanm zu machen. München 
den 28. Dijember, 1801. 
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&- Churfuͤrſtl. Durchlaucht unfer gnaͤdigſter Herr Here Haben zu Weybehaltung | Churpfalge 
gebührender Ordnung bey Höchftdero Churhofe guädigft anbeſohlen, daß die Paveriice 
von befien Durchlauchtigſten Vorfahrern Marimilian ofeph dem III. unterm 2. —— 
Aner 1769 ®) und Karl Theodor ıc. vom 6. Brachmonats 1794 °*) zum öffent: Dranung, 
Tichen Druck beförderte Hof⸗ und ng Deren leg Paragraphen 

‚erneuert, durch mehrmalig ‚Öffentlichen Drud zu uns Wiſſenſchaft befanne 

‚gemacht, und fonach ben jeben Beſuche des Churfürftlichen Hofes Derfelben genauefte 
Befotgung ſchuldgehorſamſt Geobachtet werden ſolle. i 


I. Alle nach Ausweis des Hof s und Stautskalenders unter dem Oberſt-⸗Vorſtam 
kammererſtaab gehörige Perfonen Haben den Oberfifammerheren als ihre vorgeſehte des Kam: 
Dbrigkeit zu erkennen, und deſſen Befehle pünktlich zu befolgen, wie auch gleichfalls merdieuſtes. 
alle jene, die bey der Churfuͤrſtl. Kammer Dienſte zu verrichten haben, ob fie ſchon 
zu dieſem Staabe nicht gehören, fo lange allda ihre Dienftverrichtungen andauern, 
ibeffen Befehle ‚gehorfamft zu :zefpectiren haben, 


II, "Die Kammerdienfte follen fleißig und getreu, dann mit friebfamen Ber Bon dem 


tragen verrichtet werben, und fo allenfalls Jemanden was Mipfälliges begegnen wir: Betragen 
de, Hat derfelbe ſih ben dem Oberſit ammerheren zu beſchweren , und von ſeidem Hk une 


ligen Beſcheid und Verhandlung zu erwarten 


II. Die Ehurfürftl. Kämmerer tretten alle Sonntage nach dem Gottes _ Kanmners 
dienſte im den Wochendieuft nach den Rang ihrer als Kammerherr geſchehenen Vor⸗ Dieufied- 
und Anftelung ein, wobey eine Dienftesvertaufchung ohne fonderbare gnädigfte Er: 
laubniß nicht zugeftanden wird, Die Churfürfll. Kantmerdiener und Kammerportiers 
‚behalten die bereits unter ihnen eingeführte Ordimung mit der wochentlichen Kammer 
dienſtes⸗ Wechslung, wie vorhin, bey, 


IV. Wann 
®*) Vide bie Samml. v. %. 1784 ©. 1352 Mro. 67. 
**) Vide die Samml. v. J. 1797 ©. 803 Nro. 114 


Zweyter Band, Uuuu 
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Erflärung IV. Wann einem Ehurfürfil. Kämmerer von dem Kammerfourier auf fols 
wegen Uns genden Sonntage zum Kammerdienſte ordentlich angefagt wird, fo hat ſich derfelbe 
nahme des  [ängftens bis vorgehenden Mittwoch Mittags zur Annahme des Dienfles zu erflären, 
Me ober im tichtigen Hindernigfalle bep bem Oberfütammerheren hierum zu enfchulbigen, 


—— V. So Jemanden währender Dienſteswoche eine Unpaͤßlichkeit oder andere 
Hinderniffe wichtige Hinderniß aufſtoſſet, hat felber ſolches dem Dberfitanımerheren ungefäumt, 
Mer ran um noch in der Zeit nöthige MWeranftaltung vorfehren zu laſſen, anjujeigen, 


Das Ehurs VL In dem Ehurfürftl. Kabinet und Schlafjimmer hat ich ohne nörhige 
fürftl Kos Dienfterforderuiffe Niemand aufjuhalten,, fondern in den nächftanftoffenden Worzim⸗ 
—— — mern auf gnadigſtes Rufen oder ſonſtiges Zeichen zu watten. 
mer betr. 


Zugang in VII Wie ingleichen and der Eintritt. in die Vorimmet bes von Si, 
die Borzims Churfuͤrſtl. Durchlauche bewohnten Appartements, oder zu dem fogenannten kleinen 
= nr Cerele mur machftehend benannten Perjonen fürobin gnädigft zugeftanden ſeyn folle„ 
u fr dis: den auswärtigen und in Churfürftlichen Dienften ftehenden Fuͤrſten 
ar und Prinzen; den Churfürftl. Staabe » und Konferenz» Miniſtern; Ih⸗ 


zer Durchlauchten der beyden Fr. Sr. Churfürftinnen 2.5; Oberſthofmei⸗ 


ftern; den beyden Kapitains der Churfuͤrſtl. Keibgarden: dem Oberſt⸗ 
jägermeifter, Oberftküchenmeifter, Oberftfilber > Rämmerer, Großalmo⸗ 
fenier, Intendanten der Hofmuſik, Vice» Oberfiftallmeifter, Reviſtons⸗ 
rarhe » Direktor, den Präfidenten, Expraͤſidenten, und Vicepraͤſidenten 
der Churfürftl. Dicafterien und Collegien, den Großkommenthuren dee 


benden hohen Ritterorden vom b. Hubert ımd Georg, Den ſaͤmmtlichen Chur⸗ 


fürftl, Generälen,, dem Churfürfl, Leibadjutanten. 


Die Ab⸗ VII. Es gebührt ſich auch nicht, während der Dienſteswoche die gnaͤdig⸗ 

Tellung ded ſten Herrſchaften mit einigen Gefuch und Anlangen zu beſchwaten; daher Ge Ehurs 

sun fürftt. Durchiaucht ıc, fernershin den im MWochendienfte ſtehenden Kämmerrern bie Ars 

Dienfe, nahme und ... fremder Memortalien , gleich aud) bie Fürfprache für andere, 
aufer guädigften Speclalbefehle, ermftlich verbothen haben wollen. Da im übrigen 
Dennoch unverwehrt bleibt, KHöchftdiefelben mühefelig bedrängter Perfonen ober fonftie 
ger deingender Umſtaͤnde wegen zu erinnern. 


Die Bey IX, Weiters follen alle Churfürftt. Kämmerer ben Kammerſchluͤſſel, fo ofd 
behaltung fie immer den Churfürfti. Hof betreten, an der Seite trageu, außerdem fie ſich ſelbſt 
des Kammer Genzumefien haben werden, wenn ihnen als Unbefannsen die gebührende Honneurs niche 
ſchluͤſſels. bejeigt werden. 


Dlenſt⸗ X. Wenn einem Churfuͤrſtl. Kämmerer zum Kirchendlenſt oder Spe 
Verrichtun · fo andern angefagt wird, fo hat ſich Feiner mit der Ausrede, daß jüngere zugegen find, 

Für zu entfchuldigen, indern bie Urſache derley Difpofition dem Oberſtkammerherrn befane 
——— feyn wird, ben welchen erſtern zween Dienften ſich ſelber auch jedesmal mit welſſen 
anfer vom Dandſchuhen zu verſehen, und in weißſeidenen Struͤmpfen zu erfheinen hat. 


Bon dem XI. Mit dem Stock in die Antekammern and Churfürftt. Außer Wohmim⸗ 
Entree mit mer einzugehen, wird allein den Churfürftl. Staabsminiftern, den Generalfelomars 
dem Eto@. shall, den Generalfeldzeugmeiftern, erälen von der Kavallerie, Generalfelbmaes 
all / Lieutenanten, den Gouverneurs in Mannheim, Düffelderf und Ingolftadt, dem; 
Stadt: Commandanten in München, und dem Churfürftl, Leibadjutanten zugeſtan⸗ 
dem Die Offigiers dee Churfuͤrſti. Leibgarden aber führen die ihnen von Sr, Chuss 
fürftt, Durchiaucht etc. ſelbſt guädigft zugeftellten Cannes, 


Von bem XIL Mit Stiefel und Spornen bey der Cour, und dem Eortegio am Churfl. 
Enrree mit Hofe erfcheinen nur der Ynfpeftions Offizier von der Churfl, Leibgarde der Hartſchier, 


—— und Stadt⸗Kommandant von Munchen, Churfl. Leibadjutant, bie Offers vom General, 
nen. Naabe, 
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ſtaabe. Die ben Churfuͤrſti. Regimentern wirklich ten Staabsoffiziers, dann 
fannutliche bey Eabailerie Regimentern ſtehende Oberoffijiers, alle bey Infanterie Regi⸗ 
mentern wirklich angeſtellte Offiziers nach ihren dermallgen Reglement in Stiefeln, 
doch ohne Sporne. Der wochentlich Churfl, Kammerdienſt aber, Dann die Kirchen⸗ 
dienfte „ und das Speiſetragen werden ungeachtet eines fonft begleitenden Charakters 
von jebem Churfl. Kämmerer in Schuben und Strümpfen verrichtet. Bey vor ſich 
gehenden Hofällen erfcheins alles ohne Ausnapıne in Shuhen. .. 


XIII. In Mänteln koͤnnen hey Hofe nur die Geiflihen, und Stadt «Mar _ Bon dem 
giſtrats / Perfonen, doch Lehtere wur, wann fie in Corpore, oder als Deputirre ntree im. 
erfcheinen, eintreten. Negligeante unb mehr zum Spaßiergang, als zur Aufwartung , 
am Hofe anftändige Kieidungen, als Fraquen, Gilers, Ueber: und Bändelfchuhe, 

Staucher , zunde Hüre, 616 über das Kinn ummwundene Halstücer, und lächerliche 
Feiſuren *) wird jedermann als vefpectwibrig vom felbft bey Seite zu laſſen wiffen, 


XIV. Ben öffemelichen Tafeln in der Churfl. Refidenz anffer den Ritterſe Bon dem 
ften gebühet dem Nelteften von den wirklich dienenden Kämmerern die Ehre des Schem Dienfle bay 
@ens, uud dem Juͤngſten das Vorſchueiden; wobey zu erinnern, daß den erflen Trunk — 
Se, Durchlaucht des x. x. bee Oberſtkammerherr, Ihrer Durchlaucht eng 
Der Charfuͤrſtinn ıc. ac. Hoͤchſtdeto Oberſthofmeiſter, und Die erfie Speiſe der Oberſt⸗ 
kuͤchenmeiſter, ben andern gnaͤdigſten Herrfchaften aber die Kämmerer vom Dienfte, 

Auf dem Lande entgegen ſtehet alles Schenken und Vorſchneiden dem 
zu. 


erſt / und letzt im Wochendienſte ſteheuden Kämmerer 


XV, Wann die gnädigſten Herrſchaften eine Reiſe über Land vorzunehmen Ranımess 
geruhen, wo die Kammerer vom Wochendienſte nicht mit zu gehen pflegen, und ſolche —— 
Reiſe vor dem Mittwoch, oder auch Mittwoch vor der Mittagstafel anjutretten bes die mr — 
fieber wird, {0 bleibet der Dienſt ftehen, und tetten bey der Zwrückunft der gnadig ften Herre 
ften Herefchaften die zurück gebtiebenen Kämmerer in ihren vorigen Platz des Kammer- [haften ver⸗ 
dienſtes in. Warn die erft Mittwoch nach dee Mittagetafel,- oder bie fols reiſen. 
gende Taͤge geſchiehet, fo werben die zween Kämmerer vom Hauptdienſte ausſtehen, 
und ben der Wiederkunft der hoͤchſten Perfonen die andern vorruͤcken, und neue zween 
einftehen ; mwoben doch jederzeit dem Churfl, Oberſtkaͤmmerer befondeser Urſachen wegen 
eine weitere Difpofition zu treffen frey fleher, 


a re 
zu i soder ur P} ar ar 
Eammerheven hierüber gebührend zu meiden, Ä a geh 


Kämmerer: 


XV. Ferners ſoll Bein Kämmerer vor Jahr mid Tage, vom der Zeit des Beſtim⸗ 
erhaltenen Kammerfchlüffels gerechnet, um die gnaͤdigſie Erlaubuiß, den Kannnerdienſt ra u 
machen zu dürfen, ſich melden, — 

— zu 
ürfen. 

XVII, Fremde Se. Chmfl. Durchlaucht ac. x. ben Hofe aufzuführen, ge: Den bem 
buͤhrt dem Churfl. Oberftlammerheren allein; daher ſich die fremden Herren Cavaliers, —223 
oder 
en 


XIX. Warn Se, Churfl, Durchlaucht x. x. mit dem Cortegio Öffentlich Über Mon dem 
Pie Galerien zu gehen pflegen , fo gehen nach altherkommlicher Etiquette die im Dienfte Corteglo. 
ftebenden Kämmerer vor, der Oberfilammerherr aber nebſt dem zu beyden Seiten, doch 
&mas zurüce mit kommenden Eapitains des Gardes, nach Höchfidero Perfon, und 
*) Vide die Samml, v. J. 1799 er Nro. 13. 
uuu 2 mark 
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nach ermeldtem Oberftlfämmerer der Churfl, Lelbadjutant. Die zur Paradirung om 
mandirte Offiziers des Gardes bleiben auf ihrem Poften, und die Übrigen gehen in 
ihrer Rangordnung. Wann der Zug Öffentlich durch die Straſſen der Stadt gefchies 
bet, Haben Hieben alle Churfürftliche Minifter, Kämmerer, und geheime Räche, dann 
die Truchfeffen, und Räthe, wie auch alle nicht im Wochendienſte ſtehende Kammers 
dienet, und Kammerportiet, nebft fämmtlichen Hofoffigjanten, und der Hofllvree dey 
Vermeidung unausbleiblicher Ahndung zu-erfcheinen. . 


Bey Hofe RX, Ber den Hofafademien iſt zwar diſtinquirten Perfonen zu verfcheinen, 
Mademien. ‘das Spieler aber nur jenen Perfonen, die mit dem Churpfaljbaierifchen oder ‘anderer 
hohen Höfe. Kammerfchläffel begnadigt find, dann "fänimtlichen Churfuͤrſtlichen 

Staabs Offizieren erlaubt. Bey dem -Eingange in den Akademieſaale tft in Betreff 

der Stiefel und Sporen, dann der Sröde, Mäntel und Staucher das naͤmliche, wie 

hvo. 11. 12. und 13. zu beobachten, 


Mangsbe⸗ XXI. Wenn es ſich fuͤgt, daß mie Se. Durchlaucht dem Churfuͤrſten xc. ıc. 
flimmung die zween Kaͤmmerer vom Wochendienfte nebft dem Churfl. Leibadjutanten, ‘der gleiche 
—— falls Känmerer iſt, in dem naͤmlichen Wagen zu fahren kommen,ſo figet der Aeltefte 
Kimme dieſer dreyen nachdem Kammerherens Range Sr, Durchlaucht an der Seite, und 
ser vom die jüngeren zen zuruͤcke, ift letzterer Kämmerer und: geheimer Rath ;zugleich , fo iſt Dee 
Wochendien ⸗ Rang von fich außer Zweifel. 
fie und dem ’ ' 
Ehurfl. Leib⸗ 
‚ adjutanten. 

"Eintritt in die zweyte Churfürftliche Antekammer. Diefer ift in ſeibe 
bey den wöchentlich zwenınal, als am Sonntage / und Donnerstage beftimmten Cerelu 
nebſt den auswärtigen am hiefigen Hofe acerediticten Miniftern, -allen Sue, 7, angejeigs 
‘sen Perfonen gnaͤdigſt zugeftanden. *) 


Eintritt in’ dieserfte Churfürftl, Antefammer. In dieſe tretten ein, 
die Reichsgrafen von‘regierenden Haͤuſern. Die Eaiferlichen engine 
che. Die Ober: und Exempts⸗ iers ver beyden Churfuͤrſtl. Leibgarden. Die 
Churpfalzbaieriſchen, Kaiſerlichen, Boͤniglichen, und anderer hoben Chur⸗ 
hoͤfe Kämmerer, Die von fremden Soͤfen am biefigen Churhofe nicht 
accreditirten Minifter. DieRapirularen der Ehurfürftl. — Domſtifte. 
Die Churfuͤrſtl. wirklichen, und titular geheimen Raͤthe. Die Kanzler, 
und Direktoren, auch Vicekanzler, und Vice⸗Direktoren der Churfuͤrſtl. 
Rollegien. Die Churfl. geheime Referendarien, der Hofoberrichter, der 
Landſchaftskanzler, die ſaͤmmtlichen Churfuͤrſtl. Staabs⸗ und Ober⸗Offiziers. 
Die Reſidenten und Geſchaͤftotraͤger fremder Höfe, Die Aebte und Proͤbſte. 
Die infulirten Dekanen der -Aollegiatftifter. 


Eintritt in des Ritterzimmer, In 'diefes find angewieſen: die 'Churfl, 
Truchſeſſen, und Räthe, die nicht -infulirten Dekanen, und Caronici von den Colles 
giarftiftern, Die Rektoren, Prioren, Quardianen, und dergleichen geifllichen Vor⸗ 
ſtaͤnde, die Churfuͤrſtl. Oberbeamten , die Bürgermeifter und Raͤthe der Churfl, Res 
fiderz ⸗ und Hauprftäbte, die bürgerlichen Offiziere: Corps. Die Churfl, Sekretarien, 
die Agenten ausmwärtiger Fürften, Die im MBochendienfte ſtehende Hofliveree erwar⸗ 
tet die Befehle zu ihren Dienfiverrichtungen in dem auffer dem Ritterzimmer befinde 
lichen Vorzimmer. 


Einfahrt in die Churfürftl. Refidenz. In die Churfl. Reſidenz koͤnnen 

„,  mebft den Hvo. 7. ermeldten Perfonen einfahren, und an der großen Stiege unter dein 
Bogen gegen den Küchenhof, abfleigen. Die am Hiefigen Hofe accredisirten Minis 
ſter, die Reichsgrafen der regierenden Haͤuſer, die Faiferlichen geheimen Nähe, bie 

am hiefigen Churhofe nicht accreditieten Deinfter, die Churfl. wirkt, geheimen Raͤthe, 

die zugleich. Churfl, Kämmerer find, die Kämmerer vom Wochendienſte, ſaͤmmtliche 

ofs 

*) Vide fequent, Nro. 6, ⸗ ' 
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Hofsund Stadtdamen. Weiters Fönnen war Auch im die Churfl, Reſtdenz, jedoch 
mit eigener Equipage einfahren, follen aber bey ‘der Kapelle oder Kanzlenftiege abfleir 
gen, die Kommenthuren, und Ritter ber hohen Hausorden, die Churfl, Kämmerer, 
die Churfl. geheimme Näche, die keine Kämmerer find, die Kanzler, umd Direktoren, 
auch Vicekanzier, und Vicedirektoren dee Ehurfl, Kollegien , die geheimen Keferens 
Darien , die am Churfl. Hofe aufgeführten Cavaliers , jedoch mit eigen ennbater 
Liveree, die am hieſig Churfürftl. Hofe accreditisten Gefchäftsträger und Reſidenten. 
Uebrigens bleibe allen andern Perfonen , befonders den Lehensund derley Wägen die 
Einfahrt im die Churfürftl, Reſidenz, nur mit Ausnahme des mit KHofpferden bes 
frannten Fuhrweſens, vote gleichfalls das Durchreiten, es mögen bie gnädigften Herr⸗ 
ſchaften anmefend ſeyn oder nicht, fchärfeften Ernftes verbochen. Damit aber übers 
haupt diefe gnädigfte Verordnung pünktlich befolgt werde: als wollen Se. Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht ꝛc. dero beeden Kammerfouriers hiemit guädigft aufgetragen haben, über 
die fchuldgehorfamfte Nachachtung diefer gnädigften Unbefehlung nicht allein die Kams 
merportiers genugfam zu unterrichten, fondern hierauf noch felbft die genauefte Obforge 
zu tragen, und Die Weberteetter ohne Ruͤckſicht der Perfon hierüber zu erinnern, km 
wiederhollten Webertrettumgsfalle aber diefelben fonach höherer Orten anpupeigen, welche 
gleichmäßige Anbefehlung auch dem Churfl. Hoffourier in Betreff des Ritterzinmers, 


dann der am Mefidenzehore befindlichen Trabauten Leibwache, welcher nörhigenfalls bie 


dem Thore aufgeſtellten Mititärpoften zu afi haben, wegen der 
— Guck. Selen Alm Seaaı pas 48. Gorm Bikkientun nr Dh 
ner. 1800. 


Ne. II. 


De Churfl. General⸗Landesdirektion empfängt hlemit eine Abſchrift des wegen 
dem oberpfaͤlziſchen Wochenblatte unterin 3, Jaͤner d. J. au die Oberpfälzi 
ſche Landesdirektion in Amberg ergangenen Reſcriptes zur Wiſſenſchaft, und um auch 
das Comtoir des hieſigen Regierungs⸗ und. Jutelligenzblattes hievon zu benachrichtis 
gen. München den 7, Jaͤner 1800. 


hen uns unfee Hof + und Mebizinalcach Bernhard Joſeph Schleiß von Loͤ⸗ 
wenfeld aehorfamft gebethen hat, daß Wir das ihm umter der vorigen Regie⸗ 
rung ertheilte Privilegium, fein Wochenblatt ferners drucken zu bärfen, gmäbdigft bes 
ftärtigen möchten, und auch unfere Regierung zu Amberg das abgeforderte Gutachs 
ten unterm 22. April diefes Jahrs für ihm erftarter Hat, fo wollen Wir ihm zur 
Auſmunterung feiner nuͤtzlichen Unternehmungen die Ausgabe feines oberpfälztfch ftaatis 
fchen Wochenblattes guädigft erlauben, und ihm und feinem Sohne umfern oberpfälzis 
fehen Bandes s Direftionss Sekretär Mar Joſeph Schleiß von Löwenfeld in gnädigs 
fler Erwägung der Müglichkeit  diefeer Schrift, und der dabey bisher gehabten Mühe 
und Köften zur Auflage und Fortſetzung der erwähnten Schrift das vormals ſchon 
erhaltene Privilegium impreflorium gnädigft erneuern, und ihnen auf ihre Ber 
benszeit ausdehnen, fo zwar, daß ſich Niemand unterfangen ſolle, die gemeidere ober 
pfätzifche ſtaatiſtiſche Wochenfchrift unter diefem , oder einem andern Til nachzudru⸗ 
den, oder nachdrucken zu laffen, fondern nur allein die beyden Schleiß von Loͤwen⸗ 
feld Vater und Sohn, folche von ihnen unternommene Arbeit Iebenslänglich in offer 
nen Drud legen, und verkaufen mögen. Wir befehlen demnach allen und jeden in 
unferm Churfürftenehum, und unſern ſaͤmmtlichen Banden anſaͤßigen Buchdruckern 
fehärfeft einzupränen, daß weder fie, noch Jemand anderer in ihren Namen gedachte 
Wochenſchrift nachzudrucken, auszutheilen, oder zu verfaufen fich unterſtehen folle, 
alles ben unſerer Churfl, Ungnade, und hundert Dukaten Strafe, wovon bie eine 
Hälfte unterer Landesfürſtlichen Kaffa, die andere Hälfte aber den gebachten benden 
Schleißß von Löwenfeld zufallen folle, auch bey Verlurft des Nachdruckes, welchen 
biefe mit Hilfe einer jeden Dersobrigkeit, wo man dergleichen Nachdruck finden wird, 
alſogleich aus eigener Gewalt, ohne Jemands Verhinderung zu fih nehmen, und 
damit nach ihren Gefallen handeln mögen. Was aber bie innere Einrichtung dieſer 
den Titl oberpfälzifches Wochenblatt, zuführenden Schrift betrifft, fo ift zwar unfere 
Zweyter Band, Xxxx maͤ⸗ 


Das vber⸗ 
pfalziſche 
Wochenblatt 
end. 
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gnaͤdigſte Willensmeinung, "daß ſelbes eine Analogie mit dem hiefigen Regierungs⸗ 
und Intelligenzblatt (deſſen Einrichtung der oberpfaͤlziſchen Landeedireftion bereits per 
Refcriptum vom 30. July eröffnet worden ift) haben folle, jedoch mit dem Unter⸗ 
fehiede, daß das hieſige Negierungs » und Jutelligenzblatt für alle herobern Erbſtaa⸗ 
gen beftimmt, das oberpfätzifche Wochenblatt aber nur Focal für Amberg und die Ober⸗ 
pfalz ſeyn ſolle. Es follen daher in das DOberpfälzifche Wochenblatt nur die von der 
dortinen Fandesdireftion und Regierung ergebende Mandaten, Verordnungen, Edifs 
tot, Eitationen ꝛtc. hingegen im hiefigen Intelligenzblatte auch die oberpfälziiche Vers 
ordnungen (fo ferne fie nicht ‚ohnehin generell für das ganze Land find, und folglich . 
nicht ohnehin ſchon in der nämlichen Sache, auch durch die hieſige G. L. Direktion 
ausgefchrieben werden) aufgenommen werden. Uebrigens bleibt unferer. oberpfälgifchen 
Randesdireftion auch noch unverhalten, daß weil in Baiern eine gar große Mienge 
von Stadt s und Marfts » dann Hofmarkıs ; Gerichten, und einfchichtigen Unters 
terthang » Verwaltungen befindfich ift, welchen allen Die General » Verordnungen mit 
Zuverläßiigkeit infinuiret werden müffen, im dee Zwiſchenzeit, und feit den. 30. July 
die Sache dahin abgeaͤndert worden feye, daß das hiejige Regierungs s und Intelli⸗ 
genzblatt zwar ein offizielles Blatt, jedoch nicht mehr der einzige Weg zur. Publikas 
tion der Mandaten geblieben fey, fondern daß von den darin in unabgebrochener Eos 
lunme zu druckenden Mandaten aus dem nämlichen Satze auf einzelne Bögen fo viele 
tauſend Abdrücke abgezogen. werden, als man für ſammentl. Ehurfürftl. und Lands 
fäudifche Behörden bedarf, welche fodanır durch die hiefige General s Landes s Direls 
tion ganz auf die vorige Art an alle Behörden verfendet werden. - Da nun 
Diefes auch in dee Obernpfalz norhmendig, oder ob es bort Feinem Bedenken unterwors 
fen fege, die dem oberpfäzifchen Wochenblatte einzuverleibende Verotrdnungen ohne⸗ 
weiters als gefegmäßig publicirt zu erflären, und folglich alle ftändifche Obrigkeiten 
2.2.78 deſſen Abnahme auf ihre Koften anzuhalten, mollen wir erſt einer nochmaliger 
ee Ermäßigung und Begutachtung unferer oberpfälzifchen Pandesdireftion übergeben, 
a wo indeffen, und bis auf meiters mit dem befondern Druck der General: VBerordnuns 
—— gen allerdings fortzufahren iſt, weil dieſe Verfuͤgung auch unterm Jahre geſchehen 
kann. Endlich verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes oberpfaͤlziſche Wochenblatt als ein 
in jedem Falle doch offizielles Local⸗Blatt kuͤnftighin ganz unter der Leitung und Cen⸗ 
ſur (wozu wir unferm Direktor von Schmid, und in deilen Abwefenheit, oder Vers 
Hinderungsfalle den Direftor Baron von Aretin ernennen) Unſerer oberpfälzifchen Lan⸗ 
Des: Direktion ftehen, und diefe trachten folle, fomohl nad dem Gutachten der Mes 
gierung vom 22, April, als nad ihren eigenen Gutachten vom 16. November dies 
fes Blatt zum höchften Grade der Gemeinnuͤtzigkeit zubringen. Chegenwärtige Ver⸗ 
—— auch an die beyden Schleiß von Loͤwenfeld auszuſchreiben, und fo weit 
fie die Beſtaͤttigung des Privilegii betrifft, mithin bis zu den Woren: Was aber 
die innere Kinrichtung 2c. 2c. zu Jedermanns Nachricht dem mehrgedachten Wo⸗ 
ehenblatte einzuverleiben. Zur Erhöherung des Preijes auf Gefahr der Verleger, 
Lönnen wir unfere Einwilligung nicht geben, indem dadurch der Verkauf des Abos 
. henblattes mehr gehindert, als befördert werden därfte, außer es würde der Verſchleiß 
fo ergiebig, daß auch auf die Erweiterung der Materien, und folgbar auf Erhoͤhe⸗ 
sung des Preifes zu denfen,wäre, Münden den 3. Jaͤner 1800. 


N’- III. 
Megen a nicht nur allein fämmtliche Landſchaften, fondern auch verſchledene Orden und 
ch —— Stiftungen in den herobern Churianden das der Regel nach dem regierenden 


Er. Durdt, Fürhten allein vorbehaltene Jus Cancellariae geniefjen; fo wollen Se. Churfürftt. 

des Herrn Durchlaucht in Gemäßheit des unterm 31. ber verfloffenen Jahres erlaffenen 

Herzags ıc. böchten Referipts um fo mehr, daß dasfelbe Sr, des Kern Herzogs in Bayern 
Durchlaucht 2c, im deffen ganzen Umfünge zuftehen fol. Welches daher zur allges 
meinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung in allen vorkommenden Fällen andurch 
Fund gemacht wird. Münden ben a1, Jaͤner 1800. 


Nro, IV. 
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tar ns N’. IV, ee Be 


G. "Auf eure bey unferer Höchften Stelle überreicht butliche Vorftellung. iſt uns _ Die Unle 
tem 9. diefes von da die gnaͤdigſte Enefchlieffung ergangen, daß bem bermalis forme bes 

gen Vorflaud des Armeninflituts von Doume das Prädifar alg. Direktor belaffen qirurg Gum 
werden folle, indem derfelbe ſchon vorhin in dieſem Range langjaͤhtig vorzüglich GAME mirfion und 
Dienfte geleifter hat. Um zuglei auch die Individuen der Armeninflituts ⸗ Commifs derfelben fs 
fion jur thätigen Sotge und Leitung dieſes fo höchft wichtigen Fuftirucs zu ermuntern, fefforen. 
wurde in. eben diefer erfangenen gnädigften Euefcpliefhing genchmiget, Daß. dostiges' 
Perfonale durch, alle Kläffen die von euch felbft vorgefchlagene Uniforme gleich jener uns 
ferer G. &, Direktion, mit Ausnahm, daß die Borden und Stickerey von Silber, die 
Knöpfe weiß, Aufſchlag und Kragen von Tuch ſtatt Sammer ſeyn müffen, das Ports 
Ever aber, fo wieder Huts Cordon zum Unterfchied vom Militär von Geld vers 
bleiben mögen, _ tragen därfe, ohne fie jedoch tragen ju maͤſſen, indem diefe Armens 
inftitnts » Commiffion inimer eine ftädefiche Anftale unferer Intention gemäß bleiben 
wird. Welches Wir euch alfo zu eurer Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit eröffs 
nen, und zugleich bey ige wollen, daß wegen der euch zu tragen erlaubten Uniforme 
auch unfer Oberftiegs + Collegium unterm heutigen benaghrichtiger worden if, Muͤn⸗ 
hen den 35, Mär, 1800, * 
Nr " DE Nio. V. er D 

ie haben auf mießtere bletliche Worftelungen einiger Pandbramten, umd nach dem „ Die Unis 
W von —* ®, Direktion unterm 5. Oktbr. des v. J. etſiatteten Gutach eigen 
ten, auch für fÄnmtliche Landbeamten Uniformen zu beftimmen, ſedoch nach unferer Beamten, 
vielmals erflärten Abficht, dag Wir die Ausgaben unferer Staarsdiener nicht vermehs 
ren, fondern vielmehr mit einer ausgezeichtieten Kleidung, ach eine Exfparung ers 
zielen wollen, diefelbe eben nicht Allgemein, anzubefehlen, fondern nur in den nadfek 
genden Formen zu erlauben beſchloſſen. 


‚mo Sämmtlihe Landrichter in gen Balern, der Obern Pfalz, Deus 
burg und Sulzbach, erhalten zur Grundfarbe der Uniforme Natural + Grau von der 
Farbe, wie die Fraks unferer Hofrund Regierungsrärhe , mit gelbmettallenen Kındr 
pfen , ohne Buchſtaben. Der Gallarock hat den Schnitt eines Staatokleides mie 
einer einfachen Reihe Knöpfen, deren 3. auf der Bruft zugemacht werden, einen ſte⸗ 
henden Kragen, Weſte mit Schoß, und kurze Beinkleidet. Ben der Galla haben 
die Beinkleider gleiche Farbe vom Rock hingegen Kragen, Aufſchlaͤge, und Weſte 
find vom Tuch und zwar von jener Farbe, melche in felbigen Regierungs » Bezirk den 
Juſtitzraͤthen vorgefhrieben find. Nämlich im Regierungs -Beſirk München Eras 
morfinfarb, Kandehur Hellblau. Straubing Ponceaufarb, Burghauſen 
Dunkelblau. Amberg Dunkelgruͤn. Lreuburg Apfelgruͤn. Auf dem Kragen 
Über Quer gegen die Ecke derfelben ein mit Geld geflichtes oder auf Stuͤckereyart dor⸗ 
dirtes Knopfloch, jedoeh ohne Einfafjung des Kragens, oder der Auffchläge, Cinen 
ftäblernen Degen mit Potte Epee vom Gold und jener Seide, von welchen die Aufs 
Ichläge und Kragen find, aber ohne Bouillon. Einen dreyſtuͤlpigen Sur, mit 
Kuopffchlieife, und Quaften, wie das Porte:Epee. Zum Alltatgekleide wird ein Nas 
turell grauer Frack mit Kragen und Aufſchlaͤgen von obigen Farben, und dem 
Kropfloche anı Kragen getragen. Hingegen Gilets, dann Furzs oder fange Beinkleu⸗ 
ber zu Gtiefeln können von beliebiger, doch zum Ganjen paffender Farbe getragen 
werdeu. Zur alla muß ein Degen getragen werden, Zum Frack mit oder ohne 
Degen, 


2° Da die Gerichtfchreiber für dermalen, und bis die Juſtij Beamtens⸗ 

fiellen von den Kammeral: Beamemsitellen getrenut werden , in vielen Grgenftänden 
Feine Unter: fondeen wirkliche TTebenbeamte find; fo follen fie war, weil vermalen 
ähre vorzüglichere Beftimmung zum Gerichiswefen iſt, auch. felbes von ihnen Wers 
faſſungsmaͤßig in Abweſenheit oder Werhinderungsfällen der Bandrichter proviſoriſch 
verjehen wird, die naͤmlichen Farben, und Unterſcheidungszeichen wie die kandtichter, 
jedoch weiß metallene Knoͤpfe, und = geftücdte Zinopfloch von Silber tra⸗ 
xxx 2% gen, 


> Aufiepläpe int, | 
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gen. Die PortesEpee und Hutquaſten bieißen,von Gold mit ſtark eingewebter Seide 
jener Farbe „ von welcher im dem berrefjenden Megierungs: Btuitke die Kraͤgen / und, 


zei. "Alle Ramtneral-Oberbeamte des ganzeii Landes (mit alleiniger Aus⸗ 


u nahme da Förftbeamten , Satinenbesmten, und Bergbeamten, "welchen bis 


Erläutes 
zung der 
Kammer» 
Orduung. 


auf feier Zeit erfolgende weitere Verordnung der bisherige Uniform öelaſſen wird) 
ttagen die.mämlichen Farben, wie die hiefige Gerreral— Dann die Oberpfätzifche : 
und Pfalz: Neuburgifche Landes; Direfiion nämlich Hechtgrau, und Lichtblaue Kras 
gen, und Auſſchlaͤge. Sie unterfheiden fi aber, daß fie zur Galla auch Beinklei⸗ 
der von hechtgrauer und Weſten von hellblauer Farbe erhalten, und daß meber 
Kragen, noch Aufſchlaͤge bordirt, fondern nur der Kragen über Auer gegen das 
Ed desfelben mit einem goldgeflichten oder auf Stuͤckereyart bordirten Knopflsch vers 
fehen wird, Anbey tragen fie auch goldene Porte:Eper, Hurichlingen, und Hütqua⸗ 
ften, aber alles ohne Bouillon und ohne eingewebter Seide. In diefe Klaffe, gehören 
Raftner, Mautner, Sallverwalter, Oberumgelder und Braͤuverwalter, und 
tie fich von ſelbſt verfteht, die fünftighin von den Juſtiz » Beamten. fepatirt etablirt 
wervende Kammeral ; Beamten, a 


4° Hingegen die Aammeralunterbeamte, fo wie auch die Kammeral⸗ 
beamte der niedern Gattung (derem Gränzlinie in zweifelhaften Fällen unferer &, 8, 
Direktion zu entſcheiden uͤberlaſſen wird ) tragen zwar - auch hechtgraue Mäder wit 
hellblauen Kragen, Aufichlägen, und Weſten, jedoch ohne geſticktem Kuopfliodh, und 
ohne Porte⸗Epee wie die Kanzeliften. ’ 


gie Uebrigens, weil in dem Berichte vom 5. Oktbr. auch von einigen an⸗ 
fehnfichern Beamten hier, und in dem übrigen Haupiſtaͤdten Meldung gefcheben ift, 
fo wollen Wir, daß dem Hauptkaſſier, Hofjahlmeifter , Hofbandireftor, Brumndis 
zeftor , Brand: Affefurationss Commilfär , Calleriedireftor , Gartendireftor , dann 
den aͤuſſern Fiscalen, und den Rentfaffiren die nämlichen Farben „. wie den Landes⸗ 
dieeftionsrächen zu tragen erlaubt ſeyn follen, doch daß die Kragen und bie Aufs 
fehläge ben der Gala nur mit einem geflicften ſchmalen goldenen Streife, ober fos 
genannten Lifiere, und beym Frack mit einem fehmalen goldenen Boͤrdchen galonirt, 
und dann noch Über dieß der Kragen mit dem über Quer geftiten Knopfloche vers 
fehen werden. SEBo entgegen den wirflich dienenden Sektetairs, Rechnung : Roms 
miffarien, und Regifleatoren nur die Lifiere und reſpee. das ſchmale Bördchen alleine, 
ohne dem geſtickten Knopfloch geſtattet wird, 


6° Schluͤſſlich verordnen Wir hiemit ausdruͤcklich, daß fich Fein Bands 
Beamter, wenn er auch den Charakter eines Churfl. Kollegiat / Raths bat, unterftes 
hen folle, die Kollegial stiniform zu tragen, fondern, daß er, fobald er einen Unis 
form träge, welches ihm aber Eingangs beflimmtermaffen, dermal noch frey geftelle 
wird , jenen von der Klaffe tragen muͤſſe, zu welcher er als Landbeamter gehört 
fo wie auch Niemanden eine willfürliche Abänderung , oder felbft ges 
wählte Diftinction erlaube feyn ſolle. München ben zı Mär 1800, 


Nero. VL 


ie haben gnaͤdigſt Hefchloffen, den 21, $. der unterm 2, Jaͤner *) bie Jahrs 
emanirten Kammerordnung mittels deffalls ſub hod. an unfer Oberflfammes 
reramt erlaffener Weifung dahin zu erläutern, daß bey dem wochentlichen zweymal 
beſtimmten Cerclen die regierenden Meichsgrafen, und die Paiferlichen gebeimen Raͤthe, 
fo wie es ſchon umter weiland Ehurfürft Marimikian dem Dritten höchftfeel. Anders 
kens Herkommens ware, in die zweyte Antefammer, dann die wirklich frequentirenden 
Raͤthe unferer Landes : Eollegin, umd die wirklich geheimen Sekretaͤrs der 4 Miniftes 
zialı Departermente in die erfte Antefammer eintcerten follen, Welches unferer Gene⸗ 
ral: Bandes; Direktion der weiteren Verfügung halber hiemit machrichtlich eröffnet wird, 
Münden den 21. März 1800, 
*) Wide antec, Nro. I. 


Von vermifhten Sachen. 361 


N VII. 


rin empfangt in der Anlage Abſchrift des. Promemotias welches wegen Beftrafung Die Bes 

—J des Pofthalters Peg in Wolfertshauſen an den fuͤrſtlich Thurn⸗ und Tarifchen rer bes 

Hoftath v. Pidoll ergangen ift, zus Machricht. Münden den 1. April 1800, — 
haufen, 


Huf das von dem fuͤrſtlich. Thurn » und Tarifchen Herrn Hoftath v. Pidoll eins , 
gereichte Promemoria vom 24. Jaͤner d. J. iſt die hierin geführte Beſchwer⸗ 
de wider die dem Poſthalter in Wolfertehaufen auferlegte Strafe der Churfuͤrſti. Ber 
hörde zur ordentlichen LUnterfuchung übertragen worden, Es haben fich hieben die 
Umflände aufgedeckt, daß der Pofthalter Pr zur Fortführung des Churpfaljbaneris 
fehen Generals Landes » Direftions: Rache Kleber, fo in Ehurfürftl, Geſchaͤften auf 
Meife gewefen, weder eigene Pferde anfpannen, weder andere Pferde nach obliegenter 
Schuidigkeit zur Bedienung ‚benichaffen laſſen, dabey fib ein unartiges Betragen 
zu Schuld gebracht habe, woruͤber er fich auch in der abgeforderten Verantwortung kei⸗ 
neswegs rechtfertigen konnte. Da nun das hiefige Faiferlihe Oberpoftamt auf die 
demfelben infinuirte Klage Peine genuͤgliche Vorkehrung getroffen, umd dieſe Dienfts 
nachläßigfeit des Pofthalters unbeſtraft belaſſen hat; ſo trat nad dem 8, und 9. 
Artikel der Poflfonvention *) und nach dem General Mandat vom 6. Junn 1794**) 
das vertragemäßige Strafrecht fuͤr die Churfuͤrſtl. obrigkeitliche Behoͤrde ein, im defs 
fen Folge die ©. L. Direktion den ernannten Pofthafter mit 6 Reichsthaler zum Ars 
menfond beftzaft Habe, wobey es auch nach vorliegender zufflärung fin Bewenden 
haben müffe. Welches Unserzeichneser zu erwibern Die (Ehre habe, Muͤuchen den 
1. April 1600, x 
*) Vide die Samml. v. J. 1799. ©. 180, ? 


“.) Vide die Samml, v. J. 1797 ©, 80% 


N. VIIT, 


E⸗ iſt par gemäß gnaͤdigſten Reſcripte dortigen Aficfforen bie Tragung ber Uni- Den Hnle 
forme nad) dießfeitigen Typo jedoch mit Gilber verwilliget worden. Da aber bie —— der 
Weſenheit die Uniforme die Gleichfoͤrmigkeit iſt, und vermoͤg weitern Reſcripts von —— hehe 
a1. März alle eigenmaͤchtige Abaͤnderungen ernſtlich unterſagt find, fo haben die foren und 
dortigen Affefforen auf dem täglichen Frad Feine Sticeren , jondern füberne Borden Gleichfbrs 
in dee Breite der dießfeitig goldenen, und zur Gala » Stederen ebenfalls nach dies migkeit deſ⸗ 
ortigen breise amd Zeichnung zu tragen Muͤnchen deu 5. April 1800, ſen. 


Ne. IX, 


.G. Wit haben ums fiber euern gutächtlichen Vericht in Betreff des Pofthal: Wegen 
ters Heckl zu Eurasburg wegen der Poflens Vorfpann unterm beutisen Vortrag age a 
machen laflen,, und nach der von euch einberichteten Weichaffenbeit euen dieffallfigen „Ferne yuma 
utaͤchtlichen Antrag in der Hauptfache gnaͤdigſt genehmiget. Wir befehen euch da: Hoſten⸗ 
er, dem Gerichtsdiener die Weifung zu ertheilen, daß dem Poſthalter in jenen aufs Wech ſel. 
ferordentlichen Fällen, wenn deſſen Pferde zum Poftenwechfel nicht mehr binreichen, 
Durch die Pferde der naͤchſtbenachbarten Unterthanen, jedoch gegen Bezua der ganzen 
Mofttare, und auf die Art die Aushilfe vefchafft werde, daß auch der Knecht zu 
feinen Pferden genommen werde. Da Wir num diefe Aushilfe bloß zur Peförberung 
des Poften: Eourfes in dringenden Fällen gnaͤdigſt bewilligen, fo befehler Kir euch, 
bedacht zu ſeyn, daß hierüber zu einig gegründeten Beſchwerden nicht Anlaß gegeben 
werde, umd der Pofthalter mit der nörhigen Anzahl tauglichet Dienfipferde ſteis vers 
fehen fg, München den 7. April 1800. 


Nro. X, 
Ier unterrhänigftes Witten der Siaabsſekretairs des Oberſthofmarſckall » und Ten 
Oberſtſtallmeiſter s Antes, um ihnen einen beftimmten Rang anzuweiſen, erklaͤ— ie. 
zen Wir biemie, daß fie als kaſſa⸗ und rechnungsführende Hofdiener in die Eathes prerarien, 
sweyter Band. Yoyy gorie 
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gorie dee Beamten fallen, jeboch zur öten Klaffe *), mithin zu den vornehmen Beam⸗ 
ten in den Haupiſtaͤdten gezählt werden follen. Muͤnchen den 22. Aptil 1800, 
*) Vide anuom P. 2. ©. 44. " 


N. XI. 


Den Hır die imterthänigfte Vorftellung unſers wirklichen Rathes und geheimen Sekre⸗ 
Rang d:6 tärs, dann Hofıheaters Commiſſaͤrs Babo, wegen Unbeftimmtbeit feines pers 
—— ſoͤnlichen uud Amts s Ranges, erklaͤren Wir hiemit, daß, da Wir ihm feinen vor⸗ 

ommiffärd mals gehabten zue 4. Klaffe *) gehörigen perfönlichen Rang auf jeden Fall, und folgs 
Babe, lich auch in der Bücher: Eenfur s Special s Commifften hiemit ansdruͤcklich belaſſen 
wollen, die Beſtimmung feines Arts: Ranges noch zur Zeit nicht norhwendig ſeye. 

Münden den 29. April 1800, 


*) Vide anuern. P. 2. S. 43 


N" XII 


Den Unis a durch den 2oten Artikel des zwifchen Gr. Ruſſiſch Kalſerlichen Majeftär als 
form der höchften Grosmeifter des Johanniter s Ordens, und uns am 29. July vorigen 
—— Jahees zu Stande gekommenen Traktats, das Grospriorat unſerm Churhaufe als 
amtem bern, eine ervige Appanage fie die nachgebohrnen Prinzen behgelegt worden ii, Wir ſelbſt 

aber ducch den nämlichen Artikel des erwähnten Traftats während der Minderjährige 
keit unferes geliebten Sohnes Karl Theodors als dermaligen Grosprior, in alle 
Rechte desfelben eingeſetzt find; fo Mir geftetten, daß ſaͤmmiliche Civil und - 
Kammerals Beamte des erwähnten Grospriorats bie Uniform tragen koͤmen, welche 
für die jenigen unferee Beamten , die dem Staate in dergleichen Figenfchaft dienen, 
durch unfere Verordnung beſtimmt ift. Welches unferer Generals Landes: Direktion 
hiemit guädigft en bleibt, München 


unverhalt den 1. May. 1800, 
Nco. XII, 
Den Hans De diejenigen Schäden, welche ſowohl dem SHöchftlandesherrlichen Aerarium, 
bel und Um als den Unterthanen durch ben von den Juden bisher getriebenen Handels 


terhandel der und Unterhandel mit Grundſtuͤcken und fo andern Realırdı — 
Faden betr. — ———— find, Date 282 —— in —X * 
her erlaſſenen gnaͤdigſten Reſcripts vom 10. v. M. auf der unterm 30. May v. J. 
etledigten hoͤchſten Hofweiſung volllommen beſtehen, und auch den von den Juden 
SE IM I 
mtern um oration zur u en 
tung hiemit eroͤffnet. Amberg den 3. Day. 1800. 


N XIV. 
Ebers⸗ a das Hochſtift Regenſpurgiſche Schloß Eberspeunt in unſerm Langerichte Bis 
unt ſoll burg entlegen, ſchon nach einer Altern herzoglichen Verſatz⸗ Urkunde vom 


nit SYahre 1294, mehr nicht.als ein bloſſes Hofmarkss Gericht ſeyn kann, der jüngere 
fondern Hofe Reluitions : Receß von 1604. aud das nämliche deutlich ftabilirt , ausdinger, und 
markögeriche Eberspeunt am Ende beftinmterweife felbft eine Hofmarf nennet; fo finden Wir Leis 
neunen. nen Beweggrund, die zumalen gegen die mottivirte Gutachten der Landes Eollegien 
erlaffene Wergünftigungs s Refolution vom 31. März 1783. *) daß Eberspeunt eine 

Serrfichaft genennt werden dürfte, zu ratifijiven. Mir erflären vielmehr deriey ums 

fere Erbſtaaten, und das Hausfideifommig im Verfolge der Zeit leicht zerfplitternde 
Refolutionen als für uns ganz unverbindlich und mollen vielmehr, daß das Unterge⸗ 

richt Eberspeunt nie anders als ein KHofmarfs s Gericht genennt , fofort auch von 

denfelben Feine andere Fertigungen, als unter diefer Benennung irgendwo bey unfern 

Landes: Eollegien oder Unterfiellen angenommen werden. Boch wollen Wir aus bes 

wegenden Gründen gnaͤdigſt gefchehen laffen , daß der dortige Hochſtifts ⸗Biamte 


\ von 
®) Vide bie Samml. v. J. 1784: ©. 1413. Nro. 136, 
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von unſern Collegien in Gegenſtaͤnden, die ibn perfönlich betreffen, als ein Pfleger tis 
tulirt werde, auch mag fich derfelbe ben feinen Unterfchriften diefes Praͤdikat benler 
gen, wenn einmal voraus bie rejefmäßige Benennung des Gerichts als Hoſmarks⸗ 
Gericht allſchon vorgetragen ſeyn wird , unfere Generals Landes; Direktion hat daher 
dieſes doch in mäßigen Ausdrüden mittels Collegials Schreibens der Hochſtifts Res 
genfpurgifchen weltlichen Regierung zu infinuiren , fort die übrige zum Vollzug dies 
En — u —— Verfuͤgungen zu treffen, welches 

unter u Alten au bierwegen eingelangten t 
unverhalten bleibt, München den 6, May. 1800. ” —— 


N" XV, 


Ri find auf unterthaͤnigſtes Bitten des Lehrers ber Weleweish⸗it in der Pagerie „ Die Uns 
Ferdinand Mahir gnädigft bewogen morden, allen miffenfcaftlichen Lehrern form * 
in unſerer ebengenannten das Tragen jener Uniform zu erlauben, welche Wir — ech 
den Civil» Lehrern unſerer Diilitäes Academie jugeſtanden haben. Wornach das Weis 

tere zu verfügen if, München den 10, May 1500. 


N” · XVI. 
Ir einige Anlangen von Sprachlehrern in München und Neuburg haben fih Ge. , Untferm 
Churfürftliche Durchlaucht in einer StaatsFonferen zu erflären geruher, dag der Sprach⸗ 
Hoͤchſidieſelbe gnaͤdigſt nicht geneigt feyen, Die Uniformirungen bey den zum geheimen a 
Minifterlal + ——— in geiſtlichen Angelegenheiten gehoͤrigen Stellen uͤber das 
eigentlich wiſſenſchaftliche Perſonale und diejenige, welche nicht einig bey Churfuͤrſtl. 
Jnſtituts dekretirt, oder angeftellt find, michin auch auf Spread, Zeichnen:, Tanj⸗ 
und Fecht:, fo andern Lehrer der Künfte unnörhiger Weiſe auszudehnen, wodurch 
aber denfelben bey öffentlichen Gelegenheiten, und fonft, wo fie anfländig gekleidet ers 
fcheinen, an der ihnen gebührenden Achtung nichts entgehen fol, Der Churfürftl, 
geiftlichen Raths » Schul s Deputation wird folches, um diejenige, bie fich darum 
melden, hiernach verbefcheiden zu können, eroͤffnet. Muͤnchen den ı2, May 1500, 


N” XVII. 


f eure, wegen Befrenung dee Poftilions voh der Kapitulanten s Auswahl, „ Die Bes 
ram, 14. curr. anher übergebenen Vorftellung bedeuten Bir = bier * frroung der \ 
der gnädigft, Daß Mir uns Iebiglich, was den Grunbfag der Kapinulanten + rede Au menee 
heit — red Yan un wi bereite *8* _ —— —— puulauten. 

i ‚gem € ons von Kapieul ; 
* Age kann. München vn 16. May 1300, — — 


An das Kalferliche Reichs s Oberpoftamt alihier . 
alfo ergangen, 


N” XVII. 


m verfchiedene ruͤckſichelich der Pofterpebition fich noch immer ergebende Anftände Mie die 
zu , bat man ſich mit dem hieſigen Meichsoberpoftamte dahin einvers — — — 
ſtanden, daß 1) alle wichtige en, worüber feiner Zeit vom Poftamte eine — 
verantwortliche Auskunft verlange werden daͤrfte, auf dem hieſigen Ober⸗ und ans key men 
deren Kaiferlichen Reichspoftämtern zu refommandiren verlangt, (wofür nichts zu be: Poſtaͤmtern 
zahlen fommt), und die Depefche zum Merfmale der Rekommendation mit folgenden a 
Zeichen CMI auf der Mddrefie s Seite verfehen werden follen. Daß aber 2) ſolche ſiud. 
bey weniger wichtigen Erpeditionen zu unterlaffen feyen, weil fonft dadurch die Poften 
aufgehalten, und verfpäter werben würden. 3) Daß endlich die Depefchen und übe 
eigen Churfürftl, Erpeditionen zur gehörigen Zeit wenigfiens eine halbe Stunde vor 
dem befannten Abgange der Poflen zu den Poftämtern befördert werden follen, das 
mit folche gut und ordnungsmaͤßig behandelt 3 beſorgt werden koͤmen. Der gr 
- „99 4 ⸗ 
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oftath wolle daher belieben, das jenftige Erpebitionsamt hlenach anzuneifen. 
duͤnhen den 23. Juny ıgoo, 


Neo. XIX, © 


Uniform Spesen Bie von unfern oberpfäfjifchen geſammten Bandfaffen vorgefehlagene Uniform, 
bir Obers jedoch ohne Epaullets, vermög hoͤchſten Hofreferipts vom 18. curr. gnaͤdigſt 
piätziihen begnehmigt worden üft, fo wird euch folches hiemit unter Anfchluß des Uniformsents 
Zandfaffen. wurſes zur Wiſſenſchaſt und Nachachtung, dann um hievon allen übrigen Landſaſſen 

Machricht zu geben , guädigft erdffuer, Amberg den 22. September 1500, 


Uniformds Zur Galla einen dunkelblauen Rock, mit einem hellrothen Kragen und Auf⸗ 
Entwurf. ſchlaͤgen mit einer leichten goldenen Stickerey, mit weißem dem blauben Node etwas 
vorftehenden Unterfurter, weißen Weſten und Beinfleidern, mit vergeldeten mit dem 
Mamenszuge Sr. Churfürft, Durchlaucht deferirten Knöpfen, goldenen und blauen 

Portes Eper au dem Degen, nebft dergleichen Hutſchnuͤrren, einen dreyeckigt aufge⸗ 


fläfpten mit einer goldenen Hutfchlinge und ſchwarzen Mafche verfehenen Hut. Zur | 


Alltags : Uniform einen dunkelblauen Rock, mit gleihförmigem Futter, hellrothen 
einfachen Kragen und Auffchlägen, vergolderen mit dem hoͤchſten Namenszug gejierien 
Knoͤpfen, dann dazu pafjenden Unterlleidern. 


Nr. XX. 
Die "Vers ie haben unter dem 1. dieſes bey Gelegenheit der bewilligten Veraͤuſſerung bes 
Außerung durchgehenden Lehenguts Kegersdorf an den Freyherrn Friederich von Lindenfels 


oberpfälge am die hiefige Landesdireftion die Weiſung ertheilt, ben Veraͤuſſerung der oberpfälzis 

Per Landes · ſchen Landesguͤter an Proteftanten alle befchränfende Klaufeln fünftighin weg zu laffen, 

proteflans und dergleichen Nichtfarholifche Käufer den Übrigen fo viel der Genuß und Beſitzer 

Sm. der Güter. betrift, ganz gleich zu halten, von diefem Grundfag niemals abzugeben, 
jedoch denfelben durch den Druck wicht Öffentlich befannt zu machen. Da die Grafs 
ſchaft Kamm ſich in ganz ähnlichen publijiſtiſchen Verhaͤltniſſen befindet, fo iſt diefer 
Grundfag auf bie nämliche Art alldort einzuführen und feft darauf zu beſtehen. 
Auf das Herzogthum Neuburg hat der gefchlofiene Deputations » Abfchied die Frage 
ohnehin ſchon entfchieden: Lnfer geheimes Minifterials Departement in geiftlichen Aus 
gelegenheiten hat in Ruͤckſicht der Grafichaft Kamm bie Regierung zu Straubing 
einmal für allemal hierauf anzumeifen, und von diefer Kefolution den 4. Mliniftes 
zial s Departements Machricht zu ertheilen, Amberg den 30. Septbr. 1800. 


N XXL. 


Die Unl⸗ rast in den wegen Uniformirung der Churfl. Landbeamten unterm 21. März 
irung ai. curr. erfolgten, und öffentlich befannt gemachten höchften Refcripte Foo. 5.*) 
der äußern auedrüclich enthalten ift, daß die Auffern Fiskalen den anfehnlichern hiefigen Beams 
Kirhenfits gem gleich gehalten , fohin bey den Uniformen die nemliche Farbe , wie den Landes 
caun. Direktiens ⸗ Raͤthen, jedoch in der Maaße zu tragen erlaubt ſeyn ſolle, daß die Kra⸗ 
gen und Auſſchlaͤge bey der Galla nur mit einem geſtickten ſtehenden goldenen Streif 
oder fogenannten Leſiere, und beym Frack mit einem fehmalen goldenen Boͤrdchen 
galonirt , und dann noch Über dieß der Kragen mit dem quer geſtickten Anopfloche 
verfehen werden. So mird ſich auch hienach die Frage, ob und welcher Uniform 
den äußeren Kirchen: Fisfalen gegeben werden folle, leicht beantworten, und ber Chur⸗ 
fürftt. geiftliche Nach die, mach den unterm 27. Auguſt et praes, 17. Sept. ans 
her erlaffenen Communicat, hierum ‚bittlich eingefommenen Fiskalen verbſcheiden koͤn⸗ 

nen. München den 15. Dftbr, 1800, 

*) Vide antec. ©. 360, 


Ne. XXII. 


Uniform der e. Churfl. Durchlaucht haben gnätigft zu verordnen geruher, daß ben kandſaſſen 
—— des Herzogthums Suljbach die nemliche Uniform * —E— mit 
ſaſſen. dem 
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dem Unterfchieb jedoch zu tragen geftattet ſeye, daß die oberpfätzifchen Bandfoffen auf 
den Kudpfen die Buchftaben O. P. L. unter dem Churhut; die Sulzbachiſchen bins’ 
gran die Buchſtaben P. S. L. unter dem Churhut Haben follen, Amberg den 36, 
Oktober. 1800, —* EN 


kendergrii 


— Das! “3 21 3093 
Ne. XXUI. 
* 0. - L De up Zu — . 4 2 


te Haben ums auf mehrmaliges. Anfuchen des Herm Fuͤtſten von Thuen und Die Erie 
Taris und nach dem Benfpiele aller benachbarten Länder entfchloffen , die or Be 

Poftwagens Tar: Erhöhung von einem Gulden auf einen Reichschaller in Ruͤckſicht P 
der jegrigen Theurung der Fourage eins und bie auf beffere Zeiten unter der Be⸗ Zare. 
dingung zu bewilligen, daß ſich das Poſtpetſonale in Zukunft von den allgemeinen 
Lafen der Einquarticungen nicht mehr eutziehes , Wornach ſich unſere G. 2 2 
zeftion zu achten, und das weitere Geeignete zu verfügen hat. Amberg dem ı 
DMovember 1800, ' ' 


rer 
3 az 
#+ Hier 

u Bi nit» sd —— 
\ ala, 


3 “.y de) 


A 


— zus t —— Ne XXIV. et ee — 

Sm Churfl: Durchlaucht während ihren: Aufenthalt in der Obern Pfalz... eiegieie 
(meffrere"VBittfcheiften der Fudemfchäft, und Worftellungen der "chiiftfichen Han amäßigete - 

deisieite gegen diefelbe' zugefoinmnen burch welche Höchfldero ſchon Feitpere Leberzen F 

ginig befkärtiget worden, baß die:Yuben mach Ihuer derinaligen erfüffung‘ivein ‚Gtaate #4 Fuden- 

offenbar Khäbfch feyen. Cs if deßfalben Sen Gr. Chuefl, Durchlauht ter: Sams (PT 

deovaͤttetliche Wunfch rege geworden, daß diefer ungluͤcklichen Menſchenklaſſe welche» 

in betraͤchtlicher Anzahl in den Churfuͤrſtl. Erbftaaten vorhanden find, und ohmenns 

gerecht und grauſam zu ſeyn, - aus denſelben nicht mehr‘ verbannt: werben kann, 

mehrere Nahrungszuellen ohne Nachtheil / der Churfuͤrſtl chriſtlichen Unterthanen zum; 

öffnet, und überhaupt eine ſolche Einrichtung getroffen werden möchte, durch welche 

fie allmählig zw nuͤtzlichen Staatsbürgern erzogen würde, und die Wuͤrdigkeit dazu 

erlangen Pönnee, Ge, Ehurfl. Durchiaucht Haben demnach vermoͤg höchfter Reſolu⸗ 

‚ tion vom 15. Jänner befchloffen, über diefen in moralifch:und bürgerl, Hinficht allers 

dinge Höchit wichtigen Gegenftand Die: Gutachten der verſchledenen Landesſtellen, bes 

fonders hoͤchſtdero ©. 2, Direktion in: München, des Rheinpfälziih. Land » Commiffas 

riats, der Oberpfaͤlziſch und Neuburgiſch. Landes: Direktionen, mit Einſchaͤrfung eis: 

ner forgfäftigen Ruͤckſicht auf die Lofalitäten einzuholen, und fodann in einem Staatc -· 

rathe ſich Hauptvortrag daruͤber erſtatten zu laſſen. Die Ehunfl. G. L. Divefiiom, 

erhaͤlt daher den hoͤchſten Auftrag, ſolchen Gegenſtand im reife Ueberlegung zu ziehen, 

und mit Benugung der in anderen Ländern geprüften Werfuche die verfchiedene Ju⸗ 

denfchaft » Eoncepionen zu tevidirem , und ihrem gegrämderen Bericht über eine verbefs 

ferte Eiutichtung derſelben förderfamft einzubringen, Dünchen den 26. Jänner, 1801, 


Nr XXV. i 


a6 Churfl. G. 2. Direktionss Erpeditions «Amt wird fich noch jenes gnädigften _ DAB bie 
Auftrages erinnern, welchen man, um die vielen Anftände wegen der Portos —— 
Freyheit auf den Poſtwaͤgen in caufis Domini bis zw einer ferners aufzunehmen zer Aufgabe 
den Unterhandlung einsweil zu befeitigen, als ein Proviforkum nach der Kommiſſari⸗ pas Porto 
fchen Verabredung vom 8. Febr. 1799. und infieder mit der General s Direktion mad) der pros 
der kaiſerl. Reichspoſten in Regensburg gepflogenen Correfpondenz unterm 12. Novbt. Yiforiichen 
1799. erlaffen hat. . Nachdem aber von Seite des hiefigen Reichs »Dberpoftames we: herein * 
gen gefhhehenoer vielfältiger Richtbeobachtung diefes feftgefegten Proviforti, und ber 3 fol 
fenders dahin die befhiwerende Anzeige anher gemacht worden, daß für Die: mit dem jen, 
Poftwägen eingehende Gelder das Porto unter dem Vorgeben nicht bezahle werden 
Öweyter Band, 3 wvolle, 
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wolle, daß für Targelder ben der Abgabe nichts bezahle werben koͤnnte, fondern das 
eto ben dee Aufgabe erboller werden miffe ;; fo finder ıman ſich veranlaffer , das 
hurfl. ©, L. Direktions » Erpebitionsamt wiederhollt auf die probiforifche Morme von 
12. Novbr. 1799. *) anjumeifen, und zugleich zur Abſchneidung dieſes gegründeten 
Beſchwerdegegenſiand feft zu ſetzen, daß erwähntes Erpebitions: Amt ben der Abs 
gabe, oder die auswärtigen Weiter, und Stellen gleich bey der Aufgabe das gebüßs 
sende tariffinäßige Porto zu entrichten haben ſollen. den 30 — 1801. 


2 Viae die Eamml. 4. 9 1800. ©. 357, Nr. 3 - a 


, FNERRVE 

Hır den vom Churfärftt. Mautamt Weigendorf erflatteten Anfrage Bericht wegen 
der auf Poſt⸗ Behandlung der auf Poſtwaͤgen tranfiticinden Paqueten , dann Erholluug des 
wägen Frans Weggeldes von Retour gehenden Poftpferden , iſt unter heutigem dato verordnet 
fitisenden dworden, daf gleichwie die mit dem Peflmazen per Confumo eingeführte mautbare 
De Paqueten umter 6. Pfund Confumo zollfrey eingehen därfen, auch von den mittels 
tung des der Poftmwägen tranfitieenden Paqueren nuter & Pfund Feine Tranfito + Mauth erholet 
Meggelds werden folle; hingegen aber, wie: die über 6 Pfund fehwere Eonfumnıos Paqueten 
vou retout⸗ ¶mit dem: Minimo der Couſumno⸗ nämlich Zenmer, verzelt werden 
gehenden ¶ wuſſſerr, auf gleiche Art Die über 6 Pfund Tranfite s Daqueten, . wenn fie 
Voſtpferden. (pam die Schwere von 50 Pfund nicht erreichen „ "gleichfalls . mit den Minimo der 
en  Reanfiro s Behandlung, mämlich einen halben Zenner ‘per Station belegt ſeyn ſol⸗ 
hlen. Was aber das Weggeld betrifft, äft won den Poſtpferden (bloß die ganz freye 
reitcude Ordinari s Poften und Eftaffeten ausgenommen ) fowohl für den Hinweg als 
—— di na Der Mcfung. melde an ale Amer, wo-Pofndgen 

W ef bie ung , e an alle Armter, wo Poſtwaͤ 
eintsetten;. alfo exlaffen worden iſt, genauen zu achten, Muͤnchen den 1. April 1501. 


No. XXVIL 


Die Ber a Mir durch einem unterm 24. Februar diefi Jahrs abgefchloffenen Vergleichs 

nenuung eis unſer Marguijat Bergenopjoom, und Die Hertſchaft St. Michael Geftel an 

u —— **** Debüt s haben KR iſt für die Zukunft * — 
z tur Benennung ei uis von genopjoom auszulaflen, werdet a 

{ft in der ijhr von mum am euch hiernach zu achten wiſſen. Muͤnchen ben zz. May 1801. 


Nr- XXVIII. 


Wegen Urt der den 29. May berichelich vorgeftellten Gründe fehen Wir das Ders 
ungerechten fahren unſerer Regierung Burghauſen für ganz orbuungsmwidrig an, daß fie 


Sporteln nach einem Zeittaume von drey Monaten, nach dem Tode des Hauptfaljamts-Kaffier 
—— Muaͤller, noch eine Kommiſſion von einem Sekretaͤr, einem Kanzehiften, und einen 


Borhen nah Traunftein zur Obſignatien abgefchicht, und vom ber ganz mittellofem 
Mittwe fo übermäßige Deputaten, welche in dem erftatteten Bericht gar nicht fpecis 
fieire und gerechrfertiget find, erholen ließ, anflate daß fie dieſes Gejchäft im Falle 
ber rechtlichen Mochwendigkeit einem in Traunftein beftehenden Anue härte übertragen 
können, wozu ihr die Hoftaths⸗Kanzley + Ordnung Art. 2. Mro. 16. *) das Befuge 
niß und die Anweiſung giebt. Wir werden unfere Stellen, welche die Obliegenheig 
haben , über dergleichen Eportel » Epceffe zu wachen, die felbftige Begehung folcher 
Sportel s Exceſſe nicht geftatten, und befeblen daher unferer Regierung Burghauſen, 
mit Ruͤckſchluß der Alten, daß die Mitglieder derfelben, a 5» 
an 


®) Vide die Samml, v. J. 1784 ©. 193. 
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Dan gefaßt haben, in Zeit von Tängftms 3 Taͤgen den Betrag der abgenemmenen 
Deputaren der Kaffleinn wiederum verguͤten, und ſich darüber fegitimiren follen, aufs 
ferdem Wir den Betrag an den DBefoldungen der Käthe pro Rata in Abzug würden 
bringen laſſen. München den 8. Jung 1801, 2 " 1N8 


dern über die vorkommenden Betrefſe jeder Art, die erforderliche Ruͤckſprache durch desſtellen. 
Hochſidero Perſon felbft (wovon jedoch die demfelben unmittelbare nutergeordneten. 

‚ Stellen ausgenommen find) veranlaffen ſolle. Die General ; Fandes ; Direktion hat 

fi hiernach auf ihre Anfrage vom 25. vor, M. gehorfamft zu achten. München 

ben 19, Juny 1801» F 


Ne XXX. 


ereit® untetm 15. Oftober 1800 haben Wir euch jene Beſchwerde eröffnet, mel, „ Den Pofte 
he unfere Oberfriegs : Eollegiis Depastements » Chefs wegen geinterten Poft: —— 

fresshums geſtellet haben: Ihr bat jwar in dem hierauf unterm 20. dicti erflarieten Kriege ı Cole 
Bericht erkläre, daß euch Fein Fall bekannt wäre, wo ein Fonventionsmäßig Befrey⸗ Iegii Depars 
ger fich über die Nichterfüllung des Poſtvertrags zu beſchweren Urſach haben Fönnte, tements 
fondern vielmehr trachtet, daß folcher auf das puͤnktlichſte in Erfüllung gebrachte wer: Chefs betr. 
de. Nachdem aber diefer Beſchwerde dem ungeachtet nicht abgeholfen worden, fondern 
den erwähnten Departements s Chefs der Poftfeenrhum noch immer verweigert merdeu 
will, fo verfehen Wir uns gegen euch wiederholt, daß unfere Oberkriegs-Collegii⸗ 
Tepartements» Chef gleich den Direktoren unferer Collegien den Poftireys 
thum ohne weitere Hinderniffe zu geniefien haben, fohin zu ferneren Befd werden ders 
felben fein Anlaß mehr gegeben werben fol, Münden den 22. Juny 1801. 


WU das hieſige Ober⸗Poſt » Amt alfo - ; 
ergangen, 


Nr XXXI. 


ie haben ums gleich nach Antritte unferer Regierung bewogen gefunden, bey Die Muse 

unfern Minifterials Departements, den berfchiedenen adminiftcativen, und Pan: er der 
bes » Zuftigs Eollegien, fo wie den nachgeordneten Unterbehörben, das Tragen charak⸗ —— 
terifirender Uniformen in der wohlgemeinten Abſicht zu bewilligen, denſelben eine dem „1, Diener 
Dienſtverhaͤltniß der dabey angeftellten Individuen angemeffene ſtufenweiſe Aufferliche ſchafi. 
Auszeichnung benzulegen, von welcher Wir uns für dem Dienft felbft, aus mehrern 
durch die Erfahrung beftärkten Gründen, eine wohlthaͤtige Folge verſprachen. Es 
iſt uns aber zur Anzeige gefommen , und Wir haben uns Höchftielbft davon uͤber⸗ 
zeugt, daß unferer Abſicht hierunter verſchiedentlich entgegen gehandelt werde, indem 
mebrere Civil; Bedienftere wiliführlich und wider die defhafb ertheilten Vorſchriſten, 
ihren Uniformen das Charafteriftifche des Miliratrs Coftims beyzulegen fuchen,, und 
nebftdem, die unteren Klaffen mach und nach die Unterfcheidungszeichen der Höheren 
annehmen, Da Wir dieſen Unfug gefteuert wiſſen wollen, fo befeblen Wir hiedurch 
ernſtgemeſſenſt, und ben ſchaͤrſeſter Abndung, daß jeder Eivils Diener die ihm zus 
Eommende Uniform, nach den — der vorliegenden Reglements tragen, 

442 und 
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und Leinen ſſich bevgehen laſſen folle , die. ipm nicht Unterfegeidungs:Zeis -, 


chen ,.nod) weniger Säbel und militäcifce Wehrgehäuge anztrtegen , wibrigen Falls 


den Dagegen Handenden das, Tragen dee Uniform ſchon vorläufig von Ihren Vor⸗ = 


ftänden auf eine von denfelben zu beftimmende, Zeit unterfagt werden fol, Wir gez’ 


soärtigen, daß ſaͤmmtliche Minifterials Departements, Chef, Eolleglaf » Präfidenten 
und Direftoren auf genaue Einhaltung und Befolgung dieſer unferer Verfügung, 
um fo mehr bedacht fern werden, als ſie ſelbſt überzeugt ſeyn müffen, daß bey fers 
nern Beſtand ſolcher Unordnungen , Die Äufferliche Auszeichnung , die Wir unferer 
Civil Dienerſchaſt verſtattet haben, in. den Augen des Publifums wider unfern Wils 


27° en den Werth, den Mir darauf legen wolhen, verlleren würde, Maugen den 3. } 
Fr E nd . * 131114 


PLZ July 1801. 
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No · XXXII. 


Den an⸗ io. haben star ans enerer Vorſtellung de dato 30.0. M. gnädigft erfehen, wie 


Garni ihp- ech ‚über den euch vermiefene —— in Baref der dor⸗ 


* 
deuug des Heintich Schweiger an den Poſthalter zu Garching entſchuldiget. Da 


von dem Wir aber aus euerem Gchreiben an diefen Pofthalter vernohmen haben, daß iht Dem: 


Horamt felben deſſen Erflärung über Bezahlung diefer Forderung fub claufula aufgetragen 
Münden, habt, oder aber feine Rechts gegrundete Kinmwendung dagegen zu machen. 
So bleibt diefes nichts deſtoweniger - eine ungebührliche Yurisdiftions » Anmaffung, 

- die unfere Ahndung verbienet, und Wir euch wiederholter verweiſen. Wir verjehen 


uns anden gnädigft, daß ihr euch in deiley Faͤllen einme'foldhen gerichstichen Hand 


lung nicht mehr unterziehen werdet, München den 3+ July, 1808, 


Liz 


N: XXIII. 


Wegen Hs die bloſſe Amahine zum PortosCofleftene wird niemand auffer in den auf 
—— das Lotto ſelbſt Bezug habenden Gegenſtaͤnden von feinem ordentlichen Ge⸗ 


tion ben die richts · Stande ausgenommen; dieſes wollen Wir hiemit unferer Regierung Landshut 


nem Lotto; unter Remiſſion ihrer zur General;Laudes; Direfrion den 19. Juny eingefandten Alten 


Golelteur. mit dem Anhange bedeuten, daß fie ihre angelege Obſignation wiederum abzunehmen 
habe, München den 24. July, 1801. 


Nro. XXXIV. 


Das Brief⸗ D' die in dem Geſchaͤftskreiſe der bisherigen Oberkriegs-Collegii / Departementse 

—— Ehefs getrettenen Kanzley und Dice» Direktor Hanſen, der Kriegs⸗Oeckono⸗ 

Prien? Golles mie: Direftor Kraus, Dberfriegs : Kommiffäe Orff, dann der in geheimen Cabinets⸗ 

gi: Depats Kriens: Sachen vortragende Ober s Auditor Schanzenbach diejenigen find, welcher ih⸗ 

tementds ver Dienft: Verhaͤliniße wegen die Briefporto Freyheit zu genügen haben ſollen; fo 

Chefs. babe ihr ſolches am das hieſige Reichsoberpoſtamt mit dem Anfügen ausjufchreiben, 
daß ein weıtters Brief ⸗Freythum anderer bey dem Militärs Departement angeftellter 
Perfonen nicht Rast zu finden hat. München din 27. July, 1801. 


No. XXXV. 


Die Uni⸗ uf Vorſtellung unſers dirigirenden Medizinal-Rathes, geheimen Rathes Beenard 
——— find Wir bewogen worden, den Medicinals Käthen zu erlauben, die Umſorm 
edigi⸗ der General: Bandes: Direftions: Raͤthe zu tragen, jedoch follen fie dadurch nicht bes 
rechtigt. ſehn, auf gleichen Rang, und Beſoldung Anfprüche maden zu fönnen. Uns 
fre ©. 8, Direktion hat darnach erwähne Medieinals Rärhe anzuweiſen. München 
den 31, Auguſt. 1801. 
Nro, XXX VL 
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Nit. XXXVI. 


ie haben Auf das von dem Oberſt- und General s Chauſſee, und Waſſerbau- Die Unis 

Direktor v Riedl unterm 16. Auguft 1. 3. übergebene Promemoria bewilii: formirung 
get, daß es den am 7ten deffelben Monars ernannten Straffen : und Waſſerbau Com: a 
miffarien erlaube ſeyn folle, die Uniform der Kammeral » Beamten, nach ihrer Kaffe pau Goms - 
zu tragen. Diefes wird Unſerer G ©. Direktion = Beſcheidung des oben ermähns miffarien. 


ten v. Riedl und jener Commiffarien unverhalten, ünchen den 14. Septbr. 1804, 


N’» XXXVI. 


De freye Beſugniß, die Wir in unſerm letzten Edikte dem verſchiedenen Reli: „Die nähere 
gions-Verwandten ersheilt haben, fich in unſeren herobern Lauden anfäßig mas = 

chen zu dürfen, ift noch zur Zeit nur auf die chrijtliche Confeßtonen, und nicht auf giondenitte® 
Die Juden im Allgemeinen zu erftrecden, indem Wir in der dermaligen jüdiichen res detreff. 


Ligiöfen Einrichtung noch ſolche wefentliche Gebrechen finden, welche die Anhänger 


des Judenthums des vollen Genußes der bürgerlichen Rechte nicht fähig machen, 
weshalb Wir noihwendig erachtet haben, über ihre zufünftige bürgerliche Verhaͤlt⸗ 
nifje befondere Beſtimmungen zu machen, melche erfolgen werden, fobald die vom 
den verfchirdenen Landsftellen daruͤber abgeforderte Gutachten eintreffen, und in reis 
fer Erwägung werden gezogen worden ſeyn. Bis dahin habe ihre euch nach dem 
bisherigen Herfommen zu achten; wenn Wir nicht aus befondern Gründen bewogen 
werden, in einzelnen Fällen zu Difpenfiren. Der Fall des N, Hauskaufes, welcher 
euren Bericht vom 11. dieß veranlaßt zu haben fcheint, wird Peine eigene Entfcheis 
dung erfordern, indem Und niche aftenmäfig bekannt ift, daß berjelbe auf einen 
Juden adgejchloffen werden wolle. Münden den 21. Sept. 18001. 


N XXXVIII. 


a Wir ſchon ben erfter Organificung Unferer hiefigen drey oberften geheimen Ar; Die zum 
chive es zur Gelebung Unſerer Dienfte allerdings unentbehrlich gehalten has er 
ben, daß bey jedem derfelben, mie bey Unſetm geheimen Staats : und Bandes : Ars din nötbige 
chiven bereits ſchon eine Anlage hiezu vorhanden ift, mörbige diplomatische Hand⸗ Bücher: 
dann einige Staatsrechtliche und bifterifihe Hilfsbuͤcher zu nährrer und flets vor Au⸗ Sammlung. 
gen habender Anſicht Unferer geheimen Archivatien hinterlegt ſeyn müffen, fo hat auch 

noch fernerhin Unſere & 2. Direktion kein Bedenken zu nehmen, dem geheimen Lan— 

den s Hechive desfelben angebende berl:y Beduͤrfniſſe, wenn bierunter fein Uebermaß 

erſcheint, worunter wir jährlih zoo fl pro regula annehmen, durch Unſer Hofe 

zablamt beftreiten zu laſſen. Und obwohl zwar die von Unferm Hochiel. Herrn Chur⸗ 

vorfahrer beygekaufte von Eifenreichifche Bibliotheks Theile uefprünalich zu dem ges 

heimen Referat der Landſchaftl. Geschäfte beftimme worden find, fo wollen Wir doch 

bierelben hieducch Unferer G. Lı Direftion foviel diefelbe an derlen Büchern nicht ſelbſt 

fchon vorrärhig hat mir dem Benfügen überlaffen, daß über die hierdurch zu begrüns 

dende G. %. Direftions + Bibliorhef ein ordenfl. Kathalog verfertiget, folcher zu Uns 

fern auswärtigen Minifteriat : Departement eingefendet werde, und Unferm geheimen 

Reſerendaͤrs ebenfalle freygeſtellt bleive, gegen ausjuftellende Enpfangsfcheine, fich 

diefer Buͤcherſammlung Unfers Dienftes willen zu bedienen. Münden den 28. Sıpr 

tember 1301 
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Nr XXXIX. 


Die Tole⸗ U ©. 8; Direftion wird auf ihrem Unterthaͤnigſten Bericht vom 31. v. M. 
rang des Ju⸗ das Bomeißleriſche Geſuch um Errichtung einer Lederfabrik besrefiend, gnaͤdigſt 
hr eröffnet, daß, obgleich Mir Uns in Abſicht der Organifation der Judenfchaft eine 
tauf and w reife Ueberlegung noch vorbehalten, und vor der Hand 26 hierin bey den Altern Wers 
Bacmayrla Ordnungen und Geſetzen belafen willen wolln, Wir gleichwohl den Wortheil des Lan⸗ 
{hen Zabrit. des richt angemeffen finden koͤnnen, auch folchen Juden darin die Anſaͤßigmachung 

ju verwehren, welche mit einem zureichenden Vermögen verfehen find, und dasfelbe 
in einem dem Staate nüßlichen Gewerbe anzulegen gedenken, Wir koͤnnen daher ber 
von der ıren Deputarion Unferer G. L. Direktion geführten Meinung, daß die Ge 
währung der von dem Juden Bomeißler geftellten Birte von der Über die Juden 
noch rücfftehenden Haupeprepofition abhängig ſey, nicht unferen Beyfall geben; Wir 
wollen vielmehr, daß beſagten Bomeißler aus den von der Zten Deputation gedachs 
ter G. 2, Direktion when Gründen die Tolleranz ertheilt, fen Ankauf Wer 
Bachmayriſchen Fabrik ratifiziret, und die noͤthige Eoneefions Urkunde Über den Bes 
trieb diefer Fabrik ausgefertiger werde, Uebrigens wird es nicht zur Beſchraͤnkung 
des von Bomeißler erlangten Rechts gereichen, wohl aber ber Vorſicht gemäß fen, 
wenn demfelben zugleich aufgerragen wird, die Theilnehmer feiner Geſellſchaft nament ⸗ 
lich bekannt zu machen, feine Conceßlon nicht auf andere unbekannte Juden auszu⸗ 
dehnen, und zi Übertragen, noch auch fein Recht dazu zu mißbrauchen, daß unter 
dem Vorwande bendthigten Arbeitsleute, und Gefchäftsführer viele andere feiner Glau⸗ 
bensgenoffen, wenn fie nicht vorläufig die Toleranz erlangt haben, von ihm in das 
Land gezogen werden, Unfere G. 2. Direktion has biefem gemäß bas Geeignete zu 
verfuͤgen. Muͤnchen den 9. Okt. 1801. 


Ne. XL. - 


Die Her: N»* durch die Anzeige des hieſigen Oberpoſtamts ſich ergiebt, daß die Foura⸗ 

abfegung der gepreife im allgemeinen fich noch weiter vermindern, und auch Diefer Urfache bes 

Wofitase-» reits in den benachbarten Meichslanden die verminderte Pofttare wiederum einneführt 
worden it So hat man benehmlich mit dem Faiferlichen Poftgeneralat befchloffeu, 
daß die dermal auf a fl. 15 Pr, ftehende Kourier, und extra Pofttare vom 1. Jaͤ⸗ 
ner 1802 anfangend auf ı fl, pr. Pferd von einer einfachen Station für die dieß⸗ 
Landen gelegene Pofthalser wiederum zurücgefege ſeyn ſolle. München den 
12, t. 1801. 


N» XLI, 
Das Haus ey den befichenden allgemeinen Werborhen des Hauſttens, tollen Wir für dem 
firen ver Zeps Teppichhändfer Degifer zu Landshut Peine Ausnahme geſtatten. Demſelben 


pichhaͤndier. folle aber fo, mie andern innländifchen Teppichfabrifanten bewilligt ſeyn, bier Mie⸗ 
derlagen ihrer Waaten zu halten, und folche zu jedes Zeit verfaufen zu daͤrfen. 
Muͤnchen den 10. Movember 1801. 


N XILI. | 
Meaen dem o wie ſchon die Grundſaͤtze eines wohlgeordneten Staates von ſelbſt mie ſich 
Hauptlibell bringen, jene Staats : Realitäten zu veräußern, deren Innhaben und Regie 


ar — dem Staats⸗ Aerario mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich iſt, durch deren Veraͤußerung aber 
mil: Beräuf: Euftur, Induſtrie und Bevölkerung mithin dee Wohlftand,, und der Reichthum des 
ferungen und Landes vermehrt wird; fo haben Wir auch theils nach dem, mit diefen Orundfägen 


ber⸗ 
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übereinftiinmenben Geiſt / und Sine unferer Hausvertraͤge, und theils in Folge di: Surrogats⸗ 

terer agnatiſcher Couſenſe, ſeit unſerer Regierungszeit ſchon mehrere detley Veraͤuſſe ⸗ Herſteüun⸗ 

tungen angeordnet, und bewerkſtelligen laſſen. Weil jedoch erwaͤhnte Hausvertraͤge DM 

und Conſenſe die Herſtellung von Sourogaten oder die Verwendung des erloͤſten 

Kaufſchilliugs zum Beſten des Landes, und der Haus Fidei + Commilf:6 erfordern; 

fo Haben Wir obwohl die entzwiſchen tingetrettene Staatsnoth die Sourogats Hers 

ftellungen und Meliorarionen noch in feinem aufwiegenden Maaße zugelafien hat gnds 

digſt defchloffen, doch ſchon jegt da alle Handlungen während unferer Regierungszeit 

noch im friſcheren Gedächeniffe find, ein Haupt s Libell über alle, während unferer 

Regierungszeit aus verfauften Fidel Commiß + Stüden erlöfte Gelder, und über alle 

feit diefer Zeit auf den Erkauf anderer Stüde, ober auf perennirende melio- 

tationen des Stans, und Haus Fidei Commiſſes gemachte Ausgaben, und dann 

In diefem Libelle unter den Ausgaben eime befondere Rubrique der auf die Tilgung 

älterer vor unferm Regieruingsantritte beftandenen Staats + und Fidei Commig Schul 

den verwendte Geldſummen, berftellen zu laffen. Dieſes wichtige Geſchaͤſt foll durch 

eigene aus den Direktorien und. Raͤthen der erflen und dritten Deputation auszu⸗ 

toählenden Individuen, mit Zuziehung des in den meiften Punften unentbehtlichen 

Haupikaßiers und Hofjahlmeifters (deren Kaffa » Bücher den erften Leitfaden geben) 

Unternommten werden, und da einige Einnahme : and Ausgabe + Poften auch im den 

Dent :» Kaffa: Rechnungen, oder gar in den Amts » Mechnungen einlaufen könnten, fo 

iſt auch dießfalls die. geeignete Nachficht zu nehmen, und, foferne einige in dem Wir⸗ 

Pungskreife anderer Deputationen einfchlagen , mit ſolchen das nochwendige Benehmen 

zu pflegen. In dem Wrrifel dee Einnahmen kann Fein Zweifel oder Anftand 

aufftoffen, weil mur jene Kaufſchillinge, ober Abldfungs s Summen einzutragen 

find, welche in jedem Fahre baar. oder durch Scheinswechsiung wirklich eingefloſſen 

find; eben fo auch im MArtifel der wieder erfauften Eourogate und ber brjablten 

älteren Schulden, fuͤr welche letztere der Über Die Churfl, Carl Theodorifhe Exhichaft 

bergeftellte Status paflivuss und was hieran nach den Haupt Kaffe: und Hotzahls 

amts / Büchern feit unſerer Regierungszeit bezahlt worden iſt, den ficherften Leitfaden 

giebt, wohl aber möchten über den Artikel der Staats s und Fidei Commuff- Melio- 

ration zuweilen einige Zweifel aufftofien; da Wir aber die individuelen Fragen, ob 

Diefe oder jene Melioracion einem wirklichen Sourogate gleich zu haften fene, nach 

dem Schluffe des ganzen in dem geeigneten Wegen entfcheiden Taffen werden Go 

hat unfere ©, 8, Direktion, welcher das Arbeits Refultar der Commiffarien im einer 

Direftorial : Seßion vorzulegen ift, ehne allem Anftande alle Ausgaben auf jene 

Meliorationen einzutragen, welche fie nach ihren Pflichten für wirfliche Soutogate 

halten zu koͤnnen glaubet. Unſere G. €. Direktion har ſich diefes Geſchaͤft mit allem 

Fleiße angelegen ſeyn zu faffen, und von den 3 Yahrgängm 1799, 1800 und 1808 

fo ferne es immer möglich ift, menigftens einen Jahrgang vor dem Schluffe des 

heurigen Yahres zu Stande zu bringen Wir verordnen zugleich, daß vom An⸗ 

fange des Pünftigen Jahres alfogleich und fortwährend, die Beytraͤge für jeden lau⸗ 

fenden Jahrgang geſammelt werden, nämlich, daß die Direftores einer jeden Depus 

tation Lünftighin die Pflicht tragen follen, von jeder befchloffen oder vollzohen wer⸗ 

denden Verdufferung, Sourogars s Anfaufung, oder Ausgabe auf ſolche Meliora- _ 

tionenz welche Sourogaren gleich gehalten werden koͤnnen, ein furzes, im letztern 

Falle modificiertes Motamen felbft u machen, oder durch den referirenden Rath mas 

hen zu laffen, und ſolches in das Sand: Ardiv als gemeinfchaftliches Verwahrungs⸗ 

Det abzugeben, Es bedarf in dieſer More die Summe, welche man jur Zeit des 

Beſchlußes niemalen oder felten genau wien fann, nicht beflimme ausgedrückt zu 

werden, fondern dieſe Motaminga follen nur zur Erleichterung des Grdächtniffes am 

Ende des Jahrs, und zu einem Leitfaden dienen, um ſich nicht erſt durch Durchs 

gehung aller Sehiöns: Protofolle jene Verhandlungen in das Gedaͤchtniß zuruͤcktufen 

zu müffen, welche, mie fib der Fall vielfältig ergeben wird, in den Mechnungen 

nicht deurlich erſcheinen; auch wollen Wir, daß von jeder foldhen abaegeben wer⸗ 

dender Note eine beglaubte Abfchrift unferm Minifterial s Departement der ausmärtis 

gen Angelegenheiten brevi manu durch das Lands Mechiv zugeſendet werde. Mir 

laffen unfere G. L. Direklion hiemit zur Wiſſenſchaft unverhalten, daß Wir biefe 
Aaaaa 4 gegen⸗ 


Die forts 
waͤhrende Er⸗ 


Wegen dem 
Landkulturs⸗ 
Mandat vom 
Jahr 1790. 


372° _ Achter Theil, :: 


degenwaͤrtige Verotdnung unterm heutigen auch unfern Bandes + Direktionen in Amer 
berg und Neuburg eröffnet haben, damit.dort das mämliche bearbeitet, und für das 
Lüuftige beobachtet werde, . München den 14. Novbr, 1801. 


Ne. XLII. 


(6 man unterm 12. Dftoher dieß Jahrs die Herabfegung der dermal auf 1 fl. 
15 fr. fiehenden Koueier / und Extra: Pofltare vom 1. Jaͤner 1802 anfangend 


bes auf ı fl. pr, Pferd von einer einfachen Station verordnete; . geſchah ſolches in Der 


Hofnung, daß nach erfolgten Frieden die Preife von Fourage, Pferden, und übris 
geu Bedürfnüfen wiederum auf die vorigen Graden herabfallen würden; nachdem aber 
Dieß bisher noch wicht ſtatt gefunden har; fo will man benehmlich mit dem Kaiferlis 
chen Reichs - Poftgeneralat die erhöhte Tare von 1 fl. 15 fr. für ſaͤmmtlich in biefe 
feitigen Landen gelegene Pofthalter noch bis zum zten July 1802 in der Erwartung 
fort beſtehen faffen, daß fich bis dahin die Preife mehr in ein Werhälmiß ſetzen wer⸗ 
den, München den 28. Dechr, 1801. 


N“ XLIV. 


G.? Es iſt Unfer Sandesväterliches Zutrauen auf Eure Rathſchlaͤge, für Kul⸗ 
ae tur und Aufnahme der Aarikultue im Lande als der Hauptauelle von Nahrun 
des alles contribuirenden Bauernſtandes fo graͤnzenlos, daß Wir auf Eure unterth 
nigſte Bitte und Vorſtellung, euren naͤchſt ſich verſammelten Univerfali » Erimmeruns 
gen über das nächft emanierende Landkulturs s Mandat zu erlauben, Feinen Anftand 
genommen haben, Unſerer Ober: Sandesregierung bis dahin Die Einftellung des Drus 
des des erwähnten General: Mandars *) gnädigft zu befehlen; fo Wir Euch mit 
dem Anhange gnädigft unverhaften, daß ihr diefe Eure Erinnerungen, ſoviel mögs 
lich ift, fördern, und nicht in generalibus allein faflen, fondern das, mas euch 
von diefem Mandate als unanwendbar vorkoͤmmt, mittels Lofal: Beyfpielen aus den 
Landesgegenden des Ober : und Unterlands,, und ber Verſchiedenheit der Dörfer und 
Guͤtereinheilungen darzuftellen ſuchen follet, wodurch, mas gut und Landes nüglich 
iſt, oder niche iſt, ſich nur allein ſtatthaft ermeſſen laſſet. Sind Euch anbey mit 
Chutſl. Hoͤchſten Hulden und. Gnaden, wie allzeit wohl und gewogen. München 
den 24. Dejember 1790, j 

*) Vid, Sanml. v. $. 1799 ©. 204. N. 2. iſt zwar diefe Verordnung eingerüdt 
worden. Es bat fich aber bey denen vor ungefähr in die Hände gekommenen ebes 
mabligen DOberlandes » Negierungsaften gezeigt, daß diefe Verordnung weder zu 
Stande, noch auch zum Druck gekommen ſeye. Man bar alfo aus biefer Urfache 
gegenwärtige Refolution zur Kenntniß zu bringen vor norhwendig erachtet. 


Nachtrag 





* 


Nachtrans. 





Da Bayern von denen franzoͤſiſchen Kriegs ⸗Truppen in ben Jahren 1800 und 


1801 


t war; fo find während deren Anweſenbeit verſchiedene 


Manifefte, Waffenſtillſtands » Liebereintunft, fo anders im Drude erfchienen. 
Ich glaube alfo, daß es nicht Aberflüßig fen, ie diefem Werle bloß zur Ge⸗ 


ſchichte anzuhängen, 


| Nro. , ‚ 


Au Quartier General de Babenhausen 
le huit Prairial an 8 de la Republi- 
que Frangaise une et indivisible, 


Ls Gintral un Chef de Tarmle du Rhein. 


Uonsiäzrant ‚ que par une fausse interpretation 
' "de son arr&t& du 4 Floreal, le droit de requisi- 
tion s’est dtendu depuis le grade le plus eleve 
jusqu’au plus subalterne, qu'il resulte de ces 
demandes illögules de consommations Exagörees, 
ruineses pour T’armee et pour le pays, et de- 
structives de tout bonne administration ; consi- 
derant aussi que la responsabilit&des subsistances 
pöse plüs psrticulierement sur les Commissaires 
des guerresaux quels la loi donne le droit ‚de 
eequisition; 
sayoir: 
Article Ier. 

Les Commissaires Ordonnsteurs et Ordimi- 

res des guerres suront seuls et sous l’approba- 


tion 
Zwsyter Band, 


Im Hauptquartier zu Babenbaufen den 
8. Prairial achted Jahr der einen und 
unzertheilbaren Franfen- Republik, 


Der Ober: General der Rhein » Armee, 


Sen Erwägung, daß durch eine falſche Auele 
—J— gung feines Schluſſes vom 4. Floreal, 
das Recht, Mequifitionen zu machen, vom 
hoͤchſten dis auf den niedrigften Grad ausgedehnt 
worden; daß aus diefen gefegwidrigen Forderun⸗ 
—— ſowohi für die Armer, als für 

6 Band verderbliche —— — 
ſind, und die ſich mit einer guten altung 
nicht vertragen; ermägmd auch, daß die Wer 
antwortlichteit in Proviant: Sachen infonderheit: 
lich auf den Kriegs KRommiffarien haftet, denen 
vom Geſetz das Recht zu requiriren zugeeignet ift; 
beſchließt, was folgt, 
nämlich : 

Erſter Artikel. 


Die Kommiſſaͤrs Ordonateurs und Kriegs⸗ 
Kommiſſãrs ſollen allein und unter der Genehmi⸗ 
gung 

Bbbbb 


u 


» tion des Lieutenants-Generaux ou Gereraux de 
Division, le droit de requisition ‘en matieres, 
denrees et voitures; et comme elles devront 
toujours être bäsdes sur les ressources locales 
et la force des Division, les Commissaires des 
guerres sont personnellement responsables de 
toutes celles qui exc£deraient la consommation 
jourmalidre des trouppes aux quelles ils sons at- 
taches et ils ne pourront sous aucun pretexte 
les rödaire ou modi£rer. , 


ac. 


Le droit d’imposer les contrĩbatĩons en ar- 
gent »ppartient &xclusivement au Cäneral en 


Chef. Les sommes en provenant ne ponrront 


«tre versces que dans la caisse du payeur. 


3% 

A compter de ce jour il est imperativement 
'defendu a tout militaire" de quelque grade qu’il 
puisse £tre et ä tout dmploy& de faire aucane 
requisition ou demande. Tout celles qui ne 
seront par conformes à ce qui est prescrit par 
Varticle premier seront refärddes comme exac- 
tions ou pillage &t leurs auteurs poursuivis et 
lives aux commissions militaires, 


44 
Les dispositions de lrretéẽ du Genitel en 
Chef en date du 4. Floreal et l'instruction du 
Commissaire General qui y fait suite, aux quels 


il n'est point derogd par le present atreıe, sons 
mainteaus. 
5% . 

Le prösent arr&ı€ sera inser& A l’ordre de 


Yarmee, imprime dans les. deux langues'et re- 
pandu dans toutes les communes. 


Le General en Chef 
Signe 
Moreau. 
Pour Copie conforme. | 
" Le Commissaire Ordopnateur en Chef 
Signs 


Mathieu Faviers. 


ıs+ 


gimg bee Eene allleutenante oder Divifions ; Ges 
neräle das Re Hr haben, Mequifidonen an Ler 
bensmittem und Wägen zu machen, und ba fels 
che nur nach den örtlichen Hilfsquellen umd der 
Stärke der Kriegsabeheilungen zu berechnen find, 
fo haften die Kriegsfommiffarien perfönlich für 
alte Requifttionen, welche den täglichen Vers 
brauch der Truppen, zu denen fie gehören, übers 
fteigen würden, und follen ſelbige unter keinem 
Vorwand herabfegen oder vermindern koͤnnen. 


Zweyter Artikel 


Das Recht, Geldkontributionen aufzule⸗ 
gehoͤrt dem Obergeneral ausſchließlich zu ; 
die daraus entſpringenden Summen follen nur 
in die Kaffe des Zahlmeifters geſchoſſen werden 
koͤnnen. 
Dritter Artiket. 


Vom heutigen Tage an ift allen Militaͤrs, 
von welchen Grade fie ſeyn mögen, und allen 
Angeflellten verborhen, irgend eine Requiſition 
oder Forderumg zu machen, Alle Forderungen, 
die dem, mas im erflen Arrifel vorgeichrieben iſt, 
nicht gemäß fenn werden, follen als Erpreſſun⸗ 
gen oder Plünderungen angefeben, und die Thär 
ter verfolgt, und den militärischen Konimiſſionen 


‚ überliefert werden, 


Vierter Artikel, 

Die Verfügungen des Schluffes des Ober⸗ 
generals vom 4. Floreal nebft dem als Anhang 
dazu — —— —— — 
denen Durch gegenwärtigen up nicht 
iſt, find Peäftig erhalten, — — 


Fuͤnfter Artikel. 


Gegenwaͤrtiger Schluß ſoll in den Armee⸗ 
Befehl eingeruͤckt, in beyden Sprachen gedruckt 
und in allen Gemeinden bekannt gemacht werden. 

Der Ober-General, | 


unterzeichnet e 


Moreau. 
Der Abfchrife gleichlautend 
Der Kommiſſaͤr Ordonnatene en Chef 
unterzeichnet 
Mathien Faviers. 


a" 


Extrait 


IT 


62 ard Dee Nro. II. R 


Extrait d’une lettre du premier Conful Buonaparte au General en ‚Chef Morean 
dat&e de Milan le 23. Prairial an 8. 


LT. fort Pr PItalie vient wetre deide ver deux batailles ferlenfes, Dane 1 Ontebello, pres de 
Cafteggio, l’autre entre Maringo, et St. Giuliano, 


Defaix qui etoit arive In veille, a die — dette derniere; ne Röpobligue fait une 
grade perte, 
"5: Mr, Melas fe trouvöit, aprls cette batsille, enveloppe de töht cöt£, et a figne la con- 
vention que vous trouverez ci jointe, 
"Jarrive à Milan et fuis un peu fatigu£; je vous derirai plus en detail un autre jour. 


- 


Signe: BuonaraRts, 


Convention entre les Giniranz en chef des armies frangaifes et Imperiales en Italie. 


Article r. Il y aurs armiltice et fuspenfion d’hoftilitE entre l'armee de Sa Maieftt 
Impzriale et celle de la Röpublique frangaife, en Italie, jusqw'ä ia reponfe de Ia Cour de Vienne, 


Art, =. L’Armde de fa Majeſté Imperisle occupera tout les ‚pays compris «entre le 
Mincio, ia Fofla- Maefira, et le PO, c’eft-a-dire, Pefchiera, Mantowey Borgoforte ; et, depuis 
l, la rive gauche da Po, et fur la sive droite feulement la Forterefie de Ferrare, „. 


. Art.34 L’Aimee de f, M, Imple, occupera &galement la Toſcanne er Ancöne. 


ud 


Axrt. 4 K’Armee frangaife occupern les pays sompris entre 1a" Chief, roglio er:le:Pd, 


-. 


Ark. Le pays. entre Ia Chiefa et Je Minciö ne fera ceeaps par ** des deux ar- 
mies, L'Armee de fa M. I, purra tirer des vivres des parties de ce pays qui faifoit partie du 
Dache de Mantous. L’Armie fapzaife tirera des vivres de'pays qui’ faifoient Ben de la Pro- 
vince de Brescia. J. 


Art 6. Le — de Tortonne, &Alexandrie, de —8 Tafin, de Pirrigit- 
nn. d Atora, de et feront remis & ratwee frangaife, da 27. Praircal 4 au 1 Meffidor, 


‚Attı * Le Chayenuix } "de Coni, Ceva,t Savonme, e Ville ‚de; Gine,. du zer au 4 
Meiider. PEL e FR IT * r ern 


a 


"erg. 1 tott Vidin du 4. au 6, BR Ze nn 


rn.‘ 
ER 9. h’Artillerie ‚des places fera clafide de b * fulyante: gr „Tonte PArtille« 
rie * Calibres et.fondedies Autrichiönnes appartiendra & larmoe Auttiebienne: 4. Celle des Ca- 
Vdres et fonderies ‚Italienunep,' Piemontoifes et Frangaifes, A l’armde Frangaife ; ; les‘ ‚approvifion- 
nemens de bouche feront partag&: moitid fera & la difpofition du Commifire Ordonnateur de 
Varınee Frangaife ‚et et holt ü celle du Commiffaife Ordonnateor de l’ärmte Auırichienne, 


„ „Art. 10. Les gamnilons fortiront avec des hopneun militsires,. et, ‚ie rendront avec 


armes et „bagages par le plas court chemin, à Mantoue. — 


'Art, ım WArmde Anktichienne fe rebdra A Mantoue par Plaifancef em'trois Colon- 
nes: la premiere, du a7. Lyra an x, Meflidor;’ la feconde du 1, au 4, —— la troiſieme 
du 4 du 6. Meflidor. 


- Art. 12. Meflienrs, et les — Degean. Confeiller die et Darue, 
Infpecteur aux reyues,- font.nomm&s Commiflaires a l'effet de pourvoir aux. ‚details de VlVxccu- 
«ion: de lar ve: covention , : foit pour la formation des inventaires „ feit ‚pour tout autre 
* 2 J 57 

Bbbbb ⸗ Art. 13. 


IV 


Art. 23. Aucun Yndivida ne ponrra Etre malmait‘ pour raifon de fervice à arme 
antrichienne,, ‘ou pour opinion politigue, ‘Le’General en hef de !armde wutrichienne fera rela= 
eher les Indtvidus qui aurolent été arrétes dans la Republigue Cisalpine pour ‘opinion politigue 
at qui fe trouveroient dans 'les forterefles ſous font commtandement. 

Art. 14. Quelque foit la 'reponfe ‘de Vienne, 'wucune des 'armdes'ne ypourra attaguer 
Vautre qu'en fe prövenant dix jours d’avance, 


Altxandrie le 27, Praircal an g. 
Signs Alexander Bunrurer, Mexxs General de Corileiia 


Pour Copie :confortne; le Confeiller W"Erät 'derache ‚pres le premier Conſulʒ Signs ricn, 
Pour Copie ‘conforme, 
Au Qusrtier -'Genersl à Neresheim le 6. Mefüdor an 8. 
'P. ‚Le General de Divifion Chef de Etat - Major» General de Tarnde da — 


L’Adjudant » "Gen£ral 
N. Frmrom 
N’ III. 

Armée da Au quariler · general an che Mielnäree T "Ge Henpruuartier Im Echloſſe 
Rhin. ' ‚ can de Nimpheabourg ie l —⸗ Nymphenburg, den 11. Meſſid. 
— — ı1. Messidor an 9. gte Bun 8. Jade. (30. Jumpıgoo.) 
—— Ordre de la Division du ır Sin Drdre der Divifion vom 11. 
, Come: Messidor an g de la Repub- Meſſidor im achten Jahre der 
ligne frangaise une er un- enien und untheubaren frau⸗ 

divissible. zoͤſiſchen Nepubul. 


us 19 


Liegen divisionnsire Decaa, 
en t«moignant aux troupes de la 


.. Divifon qu'il eommande la fatisfat- 


tion quil a &prouvd de leur con- 
Auite pendant la marche penible quel« 
fes ont faite, pour procurer & 1a 
Republique, In\conquete de 1 ca 
pitale de la Baviere, regrette d’e- 
te forod de faire des reproahes 4 
— uns de tes m£tmes soldst# 
poür les exces qui se sont commiß 
depuis leur arrivee & Munich, 


m der Divifiens + General 

Decaen den Trouppen der von 

ihm fommanditenden Divifion die 

Zufrie denheit ͤbet ibt Berragen waͤh⸗ 
end des: beſchwerlichen Mar ſches bes 


Les devoirs du service les ples 
sacr's n’ont pas ete relpectds. a Wienftpflichten 

Des imilitsires se sont permis de en — 
haben Perſo⸗ 


veni vrer dtant de gsrde, de porter 
stteinte aux propridtts, lorsqu'ile 
&taient specialement charges de veil- 
ler ä leur suretd; 

D’autres ont abuf& du droit des 
armes pour se porter, par attrou- 
pement, ' dans les villages et mai- 
sons de campagne „ & l'eſſet d’y le= 


ver des contriburions; des chevaux 
ont 


fenweife in die Dörfer und Landhaͤu⸗ 
fer zu begeben, und dort 
sonen zu erholen ri 


Ey 


Zweyter Band, 


odul ete detlles des voitutes dans 
“he Ville, de Munich; “les habitans " 
ae ‚Pfives de Ia liberts de communi- , 
uer entre.eux, les. voyes de com- 

) ıı. . ‚Wieree, ipterronpues, et cela par le . 
* ‚brigandage de quelques mauvais sus | 
‚gets mesids dans nos rangs. 


. | , —— ‚met. sous la sauve= 


gurde des officierd ;- soms- officiers - 
et.de tous les braves saldats de sa 


divieion, les habitans du bays con». 


quis er leurs propridtes,; il espere - 


"que des francais couverts de gloire 


ne voudront päs flätrir leurs lau⸗ 


triets en opprimant des hommes pal- 
‘'sibles et desarmds, C'est pat T’hon- 


neur qu'il veut konduirg les braves _ 


quoil commande‘, mais fi des plain-, _ 

es lui lont encore portees ä Vavda · 
«mirs‘.il-saura les ;reprimer par les 
. peines les plus scveres, et les trou⸗ 


pes seront campdes de maniere X 
ne pouvoir s’approcher d’aucune ha» 
bitation. 


‚Le gäneral ordonne Que larrötd 
"du \göndral en chef, en date du 10 
prairial :demnier'itelstif au briganda- 
‚ge. soit lu & ia töre de chaque corps, 
tous les 10 jours, il rend les chefs 


ges corps refponfables de Vexeou- 


ton de cet ordie.. 
—* 4 


Le prefent otars sera traduit en: 


allemand, imprime dans les deux 
tangues et afich€ dans la ville de 
Munich & la diligence da comman- 


dant de la place. 


Par ordre du geacral de division 
Decaem. 
Kehtjutant-pöndrat chef de Petat- majot 


Jan Hamelinay. 


Ne IV» 


Arrete de la Police, J 


Le 


1 


Commandant Frangais de la Place a ordon» D 
ne, que les ’Soldats de la garniſon quitteront 
neuv heures du foir les aub 
wnfes, 


Ceeet 


v⸗ 


| in ber Stade Minden ausgefpannt;, | 
‚ bie Einwohner wurden der Freyheit 


beraubt, ſich unter einander zu ber 
nehmen, die Hahbdelsgeichäfte mir,“ 
ben unterbrochen, und biefes -dürch? 
die Raubfucht einiger unmürbigee; 


Menfchen , di Dei PR 
R e unſern ver 


Der General übergieht der 
Sauve- Garde der Officiere, Uns 
terofficiere, und aller braven Soldas 
ten der Divifion bie Einwohner des, 


4 


eroberten Bandes , und ihre Beſi⸗ 


„ kungen, Er hofft, daß die Franzos 


fen, mit Ruhm Gebet, nicht ihre 


Lorbeern werden verwelfen machen, 


indem fe feiediiche und Waffenfofe 


Menfchen unterdrücken, 


Durch die Ehre will Et die 
rapferen Männer führen ‚die untere 
fernen Befehlen ſtehen. Wenn ihm 
aber in der Zufunft wiederum Kla⸗ 
gen vorgebracht werden, wird er durch 
die firengften Strafen fie zu heben 
wilfen, und bie Trouppen werden fo 
gelagert werden, daß fie fich gar feis 
ver Wohnumg nähern koͤnnen. 

Der General befichle, dab das 
Arretẽ des Generals en Chef vom 
10. Praicial in Betreff der Pfindes 
zungen. ber jedem Corps alle zehen 
Tage vorgelefen werde. Er macht 
die Chefs eines jeden Corps ver 


wortlich Über die Erfüllung bie 
Ordre. 1— 


Gegenwaͤrtige Ordre wird in 


das Teuiſche uͤberſetzt, in beyden 
Sprachen gedruckt, und in ber Stadt 


Muͤnchen angeheftet unter ber. Ob⸗ 


ſicht des Platz· Commandanten. 


Auf Befehl des Diviſions Ge⸗ 
nerals Decaen. 


Der Genueral⸗Adjutant Chef des 
Geueral⸗Staabs. 


San Hamelinay, 


Solizey > Erinnerung. 
e feanzöfifche Commandantſchaft hieſiger 
Stadt hat an das ihr untergeordnete Vii⸗ 


» Tirär den Befehl gegeben, fich um 9, Uhr Abends 
erges, cabarets &E aus den Michesund Caffeehänferp zur begeben 
* Um 


ve 


Le Gouvernement Electoral emprefse de fe- 
“ sonder eette mefure tendante au maintien de la 
furetd et de la tranquillit€ publigue, & enjoint 
& la Direction de Police de’ publier, que fous 
peine d’amende apres neuv heures dufoir fonndes, 
il ne fera plus delivzd de boilson au Soldats Fran- 
guis dans les auberges, cabarets. et autres mai- 
fons publiques, et qu’en cas d’öxces ja garde four- 
aira indefsamment les patrouilles neceflaires et de- 
mandies. 
Quoigue cette ordonnance ne concerne point 
Ns habitans de cette ville, on leur enjoint ce- 
pendant d’obfervet non feulement exactement 
’heure anciennement pröferite pour eux, mais 
de fe retirer m&me plutot dans leurs maifons, et 
de contribuer autant qu’il eft en eux au main- 
- Sen de la tranguillit€ publique. 

- U eft en outre recommand& aux aubergiftes, 
wivandiers, ‚merciers et autres, de delivrer les 
ebjets de premiere necefüt& tapt en bonne qua- 
Ne; qua des prix conformes au tau de police. 

Fait a Mounich ce a. Juillet 1800 (13. Mefli- 

dor an 8.) ’ 
Ds par la Police. 


Um diefe der en Ruhe und Gicerheit 
fo gedeihliche Werordnung zu unterftügen , wird 
auf Befehl des Churfl. General ; Hoftommiffas 
riats duch die Polizendireftion bekannt gemacht, 
daß ben angemeffener Straffe in den Wirths:unig 
Caffehaͤuſern um 9. Uhr den franzöfifchen Sol⸗ 
daten, keine Getraͤnke mehr abgereicht werden 
ſollen. — Den Wirthen wirb ; daß 
fie bey ſich ergebenden ungebühr DBeyeugens 
alfobald auf Verlangen von der Wache die nös 
thige Patrouille erhalten werden. — 


Obſchon diefe Polizenfiunde nur den frans 
zöfifchen Soldaten, umd nicht ben hiefigen Eins 
wohnern vorgefchrieben ift, fo verfieht man ſich 
body zu letzteren daß fie ihrerfeits nicht nur die 
ihnen gefegte Polizenftunde genau halten, fons 
dern noch vor derſelben fih ruhig nach Haufe - 
verfügen, und alles bentragen werben, wodurch 
die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
erhalten wird. — Zugleich werben die Wirthe 
und übrigen bürgerhchen Gewerbe erinnert, bie 
— — in * Qualitaͤt, und 
m billigen Pre olizeytare ab: 
geben, — München, den zten Frege . 


Nro. V. 


| Rıray Chef de Brigade 
@ommändant la Place, 


A Meffieurs de la Munitipalitd, de la 
ville de Munich, 


J. au informt Meſſieurs, que pluſieurs Mili- 
daires ou Employés, logés cher les Bourgeois 
de cette ville, donnent lieu à des Plaintes, en 
exigeant du vin, ou d’autres chofes qu'on n’eft 
point oblige de leur fournir; plufieurs aufli fe 
permettent, d’emmener de leurs Camarades pour 
boire & mänger chez leur höte, ce qui occa- 
fionne des depenfes auxquelles les Bourgeois ne 
font nullement obliges. 


En conföquence, je vous invite, Meſſieurs, 
- de pr&venir les habitans, qui ont des Militaires 
ou Employes loges chez eux, de ne leur four- 
nir que ce que leur moyens leur permettent, 
comme auſſi de ne recevoir pour boire et mas · 
ger, que les perfonnes ‚qui feront logés par bil- 
lets, (A moins que’ ce ne foit de leur propre 
wolonte.) — 


,  Prevends auffi les Bourgeois que lorsqu'ils 
anront & fe plaindre des individus qu'ils logent, 
de s’adrefler ä meiavise confance, et qu'ils peu- 

vent 


Ritay, Brigade » Chef ’ 
. und Plas» Commandant. 
An den Magiſtrat der Stade Muͤnchen. 


ch habe erfahren, daß mehrere Militairer oder 
dazu gehörige Perfonen, welche bey dem Buͤr⸗ 
gern hiefiger Stade einquartiret find, zu Beſchwer⸗ 
ben Anlaß geben , ‚indem fie Wein und andere 
Sachen fordern, die man nicht ſchuldig iſt, ih⸗ 
nen zu verreichen; auch erlauben fi mehrere, 
ihre Kameraden zum Effen und Trinken ben ih⸗ 
ren Hauswirthen einzuladen, welches Unkoͤſten 
veranlaſſet, wozu bie Bürger keineswegs verbuns 
den find, 
Ich bitte Sie demnach, meine Herrn! jes 
nen Inwohnern, welche Militiesoder dazu F 
hoͤrige Perſonen in der Wohnung haben, bes 
Pannt zu machen, daß fie felben nicht mehr, als 
ihre Kräfte geftatten , verteichen, und auch ans 
beten feinen Trunk oder Koft geben follen, ale 
—— — * gemaͤß Einquartierungs⸗ 
et zugetheilet ſind, (außer es ae 
fteyem Willen.) * este 
Machen Sie ferners ben Bürgern befanne 
daß alle, welche fich über die bey ihnen einguare 
tirten Individuen zu beſchweren haben , fich mie 
Zutrauen an mich wenden follen, und uͤberzeugt 
ſeyn 


went ätre perfuades que je fersi droit A leur re- 
elätintions. N re 

._ Jai Uhoansur d\itre avec Confideration 

Be Rırar. 


Aris de Police, 
L. Commandant militaire frangais’ de cette ville 
a dt£ informe, que quelques mal - intentionnds 
sfectoient avec foin de. repandre toutes fortes 
de faux bruits, de parler d’un pillage à redou- 
ter, et d’inquidter par · la tellement les esprits, 
que l’on ne pourroit maintenir le bon ordre pub- 
Hc, tel qu'il doit Pätre; le fusdit Commandant 
militaire,en a fait part & la Direstion. Electorale 
de Police, afin d’employer toute la vigueur pof- 
fible, ‚pour faire ceſſer d’aufli dangereux propos. 


En conf&quence, cette Direction fe voit ob- 
Agte, de rappeller. l’ordonnance. du ag. juin 
dernier, ümande du Gouvernement intrimili- 
que Electoral, exhortant un chacun a Vunion, 
a.la ‚diferction et a une conduite convenable et 
peiüble; avec l'injonction ulterieure la plus ri« 
goureufe, de s’abftenir d’autant plas deförmais 
de tels discours wllarmans et autres propos ha- 
aurdes et temeraires, que. tout contrevenant, 
ii de propos delibere canfera par - la le moin- 
dre defordre, fera arröt& et puni comme pertur- 
bateur de la tranguillit€ publigne, 

Munieh le 7. Juillet 1800, 
J De par la Police, 


Nr. 


Egalitö, 


Arme du Rhin, 
Libertö. 
Etat - Major-G£ndral, 
Quartier Gintral de Nymphenköurg le ar, Milfidor 
an 5 de la Ripubligus franaıse une et sndivißäble, 


Le General de Divifion, Chef de l’Etatmajor 
göneral, a Mr. Lindemann adminiftrateur da 
Bureau de la pofte aux lettre a Munich, 


J. vous pröviens, Monfieurs, que d'aprèes les 
difpefitions arrötdes par le General en Chef les 
Militaires de tous grades, Commiflsires des guer- 
ze, et employds de l’armde, du Rbin ne peu- 
vent 


N". 


vn 
ſeyn koͤnnen, daß ich ihmen Recht werde wieder⸗ 
fahren laſſen. 


Iqh Habe Die Eher mi Hochachtung zu ſeyn 
Ritah. 


VI. 


VPolizeybekanntmachung. 

Hi franzöfifhe Kommandantichaft hleſt 

Stat hat vernommen, daß einige Uebel⸗ 
gefinnte es fich zum vorzügfichften Gefchäfte mas 
hen, allerley anwahre Gerüchte aus zuſtreuen, 
von einer bevorſtehenden Plünderung zu fprechen, 
und dadurch die Gemüther dergeftalten zu beuns 
zubigen, daß die Öffentliche Ordnung nicht, wis 
fie foll, erhalten werden fann. — Die französ 
file Kommandantfchaft Hat der Poltzey ju dem 
Ende davon die Anzeige gemacht, um diefe ge⸗ 
—— Aeuſſerungen mit allem Ernſte abjg 

Das Ehurfl General: Hof Kommiſſaria⸗ 
Hat bereits in dem Verrufe vom 28. Jung es 
dermann zur Einigkeit und Vefcheidenheit, danın 
ju einem ruhigen und friebfertigen: Betragen eve 
mahnt, — Diefe hoͤchſte Verfügung. wird mis 
dem ernftlichen Auftrage hiemit wiederhohle, ſich 
von derley beunruhigenden Aeuſſerungen und ges 
wagten ungegründeten Behauptungen um fe 
mehr zu enthalten, als derjenige, welcher ſich 
dagegen verfehlt, und gefliffentlich zu einer oͤffent⸗ 
lichen Unordnung dadurch Anlaß giebt, ats ein 
Stöhree der oͤffentlichen Ruhe zu Verhaft ges 
bracht, und Heftraft werden müßte, 


* Diüacen, den 7ten Julh. 1800. 


VI, 


beit : Armer. 
Freyheit. 
Generalſtaab. 
Hauptquartier Nymphenburg den 2r. Meſſib. 
des gten Jahres der frauzdſiſchen einsund 
untheilbaren Republik. 
Der Divifiond » General und Chef des Ge⸗ 
neralftaabs an den Hrn. Poſt⸗Admini⸗ 
ftrator Lindemann in München. 


114.) — Sie, mein Herr, daß 
—J Befehl des ber-Generals die As de! 
getroffen worden ſey, vermoͤge welcher es feiner 
Militärs Perfon, fie mag feyn , von welchem 
Karalter fie wolle, weder einem Kriege: Koms 
2 miffär, 
Ceecce a 


vilr 
venk difpofer des chevaux et voitures de poße 


qu’en payant les prix fixes, par. les riglemens 
du pays occupe par l’armde frangaise, 


Il en &galement ordonne aux Militärs, 
Commiflairesjet; tmployes, suedits de refpecter 
les,persgn 
Uffement des poſtes. 


L’si !’honheut de vous sälues ö 


-Detfok nn 


3 EOORBEVDRIEST. © ec 


Au Gumtier-Gendrd 4 Müirich ten, Meilid, 
= lm g de 1a Repäblique frangaife,  ° ’ 
MOREAU,; General en Chef de !armee.. 

} FREE BEE rs du Rhin, 

N u, quiil;importe «eflentiellement que le fervice, 
des P.ftes dans: les Parties occupces par les trou- 
pes de la Repybligus frangalfe ne foit-poiut in- 
terrompu sjet’qüie toutes’ les brauiches d'sdmini- 
ftrations reitent dans leur tät actuel. 

Accorde protection et, furere perfonelle et 
pur les propridtes & tous bes, Maitres .des Po- 
fies, et autres, employes,-Toit ia, l’Adminiftration 
general, ‚ou. aux Buttaux,. SR 


Fait les defenfes les plus exprefles A tout 
Militaire de quelgue grade qu’il foit, et autres 
perfonnes empli yes ä la fuite de l’armde, de mo- 
lefter les dits employés d’aucune maniere ou 
d’entraver l’exercice de leurs fontipns, de met- 
tr- en reguifition les chevaux des Maltres des 
Poftes dans les parties occupdes par les troupes 
da la Republique, ni les fourages neceflaires & 
leur ſubſiſtauce. e . 

Les Maitres des Poftes; Comis et autres em» 
ployds ſeront extmpts de tote corvee, et leurs 
maison, et particulierement celles oü font dtab- 
lis les Bureau feront exempts de logement. 


r 


Les Commandans militaires tiendront Ia main ‘ 


a l'execution du prefent-Ordre. : »“ 


Le Gönsral de Divifion’; Chef de l'&tat · major» 
general, 
Dessorız, 


angeflellten Perfonal erlauht jſt 
pferden , und der Poft —— — 


„et les propriẽtẽs des Chefs, d etab 
J * €: 


Nu refpeftisen. 


miffär, noch fonft einen!" bey ber Rh ·ia Aeme⸗ 
der Poſt⸗ 
gen, außer 
gegen baare Bezahlung nach dem Ture, fo mie 
er nämlich in dem von den franzöfifchen Truppen 


x ‚befeßten Bande eingeführt ft, zu bedienen, 


Eben fo ift an alle Mititäe s Perfonen, 


Kommiffärs , und: dem übrigen /obengenannten 


Armee; Perfonal der Befehl ergangen „ alle Pofts - 
beannen and das Ihnen zgehörige Etgenihum 


"Sp Habe Die Ehre Ehe yigeißen > 

* Bee 

En Hauptquartler München, den 14. Yuly! 6:7. 2-7 
Moredu, Ober; General 


der franzoͤſtſchen 
Mhein⸗Armee. ed 


GL Ermägung der Michtigfeit des allgemeinen 


a) Poft: Dienftes , und dag derfelbe in Den“ 
von den frangöffchen Truppen befelsten Gegendert 
wenn =. ra fondern alle feine Ver⸗ 
wältungs : Zweige rem bisherigen Wirkungo⸗ 
Stand verbleiben koͤnnen. — ——— 

Ertheilet der Obergeneral allen. Poſtmei⸗ 
ſtern, und übrigen: Poſtbeamten, welche fowohk 
bey der General⸗Poſt⸗Direltion, als bey allem, 
übrigen. Aemtern angefleller find, Schutz und 


Sicherheit fuͤr ihre Perſonen, und all ihr Eis; 


genthum. — 
Allen Militär + Perfonen ohne Ausnahme 

des Ranges , eben fo, wie allen übrigen bey 

der Armee angeftellten Perfonen wird ausdruͤck⸗ 


lich unterfagt, feinen Poftbeamten auf ein oder 


die andere Art zu beläftigen, ihre Geſchaͤfts⸗ 
Führung auf Feine Weiſe zu hindern, und 8* 
unterbrechen, und weder ihre Pferde, noch die 
zum Unterhalt derſelben noͤthige Fourrage in Re⸗ 
quifition zu ſetzen. 


Dr Obergeneral fpricht alle Poſtmeiſters, 
Poſthalter, Sekretärs, und jeden bey der Poſt 
angeftellten fen von allen Feohn⸗ Dienften, und 
ihre Wohnungen, vorzüglich aber diejenige, to 
die Poſt⸗ Buͤreaux find, follen von aller Eins 
quartirung beftenet ſeyn. 
Alle Kommandanten werden beanfttager , 
ju wachen; damit vorfichenden General: Beſehl 
nicht entgegen. gehandelt „werde: - 

Der Divifions:Gmeral und Chef des Generals 
Staabs. 


Deſſolle. 


IX 


Ne IX. ER 
Convention zwifchen den Generälen en Chef der fram. und kaiſerl. Armeen. 
in Deutſchland. F | : 


1. it. (Ge pl wolſchen dee Hemer Sr. 8. K. Mojeflät, und feiner Alirten im heil, rom. 
Se —— 

frampöffhen Republict im a 
beftehen; „und dee WBiederanfang dee Feindfeligkeiten fall 12, 
Hang der —— angerechnet, —2 die — — — gehen der 


dort, wo die Straffe von einem Ufer auf das andere führt, herablaͤuft, wonach die oͤſtreichiſche 
Armee in dem Beſitze der engen Paͤße, welche zum rechten Ufer führen, gelaſſen wird; Dams 
nad) Gefades des Ger, 


Engadein befegen, das iſt, jenem Theil vom Graubinden , defien Ceräffer in dm Jam und das 
Marienthal und aus dieſem in die Etſch ich ergieffen. Die Demarfations Linie der franzöfiichen 
Armee zieher fich von. Batfers an dem Comerfee durch die Strafe. von. Chur, Tufis, Splügen, 
und Chiavenna, Der Lugienberg ift in dieſer Linie begriffen, Der Theil von Graubünden, zwi⸗ 
ſchen Diefer, Linie und dem Emgadein foll geräumt werden, und neutral ‚bleiben; das Land behält 
übrigens feine Regiecungsforu, - IV. Art, Die in der Demarkationg s Linie befindliche, Feſtungen, 
welche noch von den: Paiferlichen Truppen befegt find, follen in jeder Ruͤcſicht im nehmlichen Zus 
ſtande bleiben, woruͤber durch bie zw dieſem Ende von den benderfeitigen Generalen en Chef ers 
nannten Depurtirten Einſicht genohmen werden fol, Es fol nichts zu ihren Bertheidigungsmisteln 
zugefegt , noch die freye Sciffart, und die Kommunifation unter ihrem Koitiimando das auf 2000, 
Toiſen vom Mittelpunkt‘ des Pages auch fich erſtrecken ſoll, gehemmet werden, ' Die ⸗ 
— der — daͤrfen nur rn 10, Tage nad) —— pi Conſumtion — — 
den, diefes Arrondiſſement gehören die von ber. fi rmee befeßten Länder A 
welche von ihrer Seife der Herbehſcha 1 derſelben ae entgegen ſeyn ar V, Art. Dee 
General en Chef der Paiferlichen Armee ſoll am einen jeden dieſer Pläge einen Offteler ſchicken koͤn⸗ 
nen, um die Kommandanten über das bießfalls zw beobachtende Benehmen zu unterekhten. 
VI. Art. Ueber die Fluͤße, welche beyde Armeen trermen, ſoilen Keine Bruͤcken gefchlagen wer⸗ 

Zweyter Band. Doddd den, 


* 


den, als dort, wo die Demarkation dieſelben durchſchneidet, und dann nur hinter dieſer Linie, 
unbeſchadet aller beſonderen Uebereinkuͤnfte, welche in Zukunft theils für die Beduͤrfniſſe beyder 
YArmten, theils für das Comimerz noͤthig befunden werden dürften. Die Generals en Chef wer⸗ 
den fich hierüber verfiehen. WII. Art. Ueberall, wo fchiffbaren Flüffe die beyden Armeen trennen, 
fol die Schiffahrt für le, ober für die Länder felbft von feinem Theile gehindert merden ; und 
dort, wo die Chauffeen die Demarkation ausmachen, follen fie während des Waffenſtillſtandes 
beyden Armeen ju ihren Transporte dienen. VIII. Art, Der Theil der Neichslande, und ber 
Staaten Gr, kaiſeri. Majeftät , welcher in der Demarkations Linie der franzöfifchen Armee bes 
geiffers üft, A unter die Sauve / Oarde ihrer Rechtlichkeit (Loyautd) was Eigenthum und Vers 
faffung betrift , gegeben. - Die „Einwohner follen meder ihrer ber Paiferlichen Armee geleifteten 
‚ noch ihrer politiſchen Meynungen , oder ihrer thaͤtigen Theilnahme an dem Kriege we⸗ 
— in Anſpruch genohmen werden. IX. Art. Dieſe Uebereinkunft ſoll in groͤſter 

an alle beyderſeitige Kommandanten geſendet werden, damit nicht nur die Feindſeligkeiten 
ſogleich aufhoͤren, ſondern auch die Wollziehung der Uebereinkunft ſchleunigſt geſchehen, und 
vollendet werden möge. Die Offiziers vom General⸗Staabe ſollen beſonders den Auftrag has 
ben ‚im Falle eines: Zweifels. die Graͤnzen der Demarfarion genauer zu beflimmen. X. Urt. 
Zwiſchen den Worpoften bender Armeen foll feine Communikation ftatt haben, In Duplo auss 
geftellt zu Barſtorf dem 26ten Mefiidor, 8.9. (15. July, 1800 ) genehmiger und unterzeich⸗ 
net vom Brigade General V. F. Lahorie, und dem General; Major de Genie Sr. f. k. Majes 


! 


ſtaͤt Grafen von Dietrichſtein. 


Nerv. 


Ordre de la Place, 


Les militaire ou autre individa attache a l’ar- 
möe, et qui ne fait point partie de la geme di- 
vifion du Centre, fera tenu de quitter la ville 
dans vingt quatre heures, & meins qu’il ne foit 
autorife par le General en Chef; et dans ce cas 
il ſera tenu de fe prefenter ches le Commandant 
de la place, qui s’aflurera de la validit€ de leur 
permiſſion. 


D 


Munich le 2. Thermidor, an 8. de ia Re- 


publique frängaife, * — 
Le Chef de Brigade Commandant 


ia place. 
rin " »Rrray, 
ı 9:1 91869 %.%: 371 
un” l⸗ N: 
., „ı.Afmde:du:Rhin. 
Libert&: Egalite, 


„ Kr Quärtier-General 4 Ratisbonne le 4 Ther« 
nmidor (23. Jul.) lan 8 de la tepublique 
Srangoife, ! ri 
Lefort, Commiflaire ordonnateur, de Taile 
gauche. 
A Meflieurs, Meflieurs les Megiftrats des bailla- 
ges de Baviere, 


]. fuis inftruit, Meffieurs, que plufieurs Magi- 
firats et habitans ne connoiflant pas les regles 
&tablies dans l’armde pour empecher les vexa- 
tions et les fournitutes irsegulieres, cedent fou- 

rent 


Frei" 


u 
Kommandantſchaftsordre. 


rede Militaͤrperſon, oder anderes zur Armee 
—J gehoͤriges Individuum, welches nicht von 
der dritten Diviſion des Centrums iſt, hat die 
Stadt in 24. Stunden zu verlaſſen, auſſer es 
wäre durch den Ober⸗General hierzu ermaͤchtigt, 
in welchem Falle ſelbes gehalten ſeyn ſolle, ſich 
bey dem Plag : Kommandanten zu melden, wel⸗ 
her von der Guͤltigkeit ihrer Erlaubniß Einficht 
nehmen wird, 

- München den aten Thermidor bes gten J. 
der franzöfifchen Revublik. ( 21. July 1800.) 


Der Brigade: Ehefund Platz ⸗ Komman⸗ 
dant. wer 
yo. Ritah. 


pe 


xh 


> + bein» Armee - 
Steichheit, 


Er Kus dem Hanptquartier zu Regensburg am 
4. Tbermibor. (23. July.) des 8. Habs 
red der franzbfifchen Republik, 
Lefort;, Commissaire ordonnateur, des 
linken Flügels, 


Ari die Obrigkeiten der baieriſchen Oriſchaſten. 


ren, daß verfchiedene Obrigfeiten und 
wohner, aus Mangel an Kenntniß der jur Vers 
huͤtung dee. Plackereyen und uncegelmäfigen —— 


Kr babe in Erfahrung gebracht, meine 


vent a des demandes injuftes pr&fentees d’ailleurs 
par des perfonnes fans titre et fans qualit€ pour 
les former. ll eft de mon .devoir de remedier a 
ces inconveniens en vous mettant fous les yeux 
quelques difpofitions des reglements militaires 
et en vous indiquant les perfonnes, qui ont 
un caractere legal pour s’occupet des besoins en 
tout genre du corps d’armde. re 


Par artet du genöral en Chef du 8 prairial 
(28. May) dernier, les commiffsires ordonna- 
teurs et commiffaires des’ guerres seuls ont sous 
Yapprobation des lieutenants generaux ou generaux 
de divifion, le droit de r&quifition en miatiere, 
denrdes, et voitures, celui d’imposer des contribu- 
tions en argent appartient au general en chef feul. 


Voici les noms des Commiflaires ordonns- 
keurs et Commiflaires des guerres du corps d’ar- 
mde de l’sile gauche, ’ 

Lefort, Commiflaire ordonnatenr. 

Bazire, Commiflaire des guerres, divifion 

du Geh. Legrand, 

Varion, Commiflaire des. guerres, divifion 

da Gen. Ney. * 
Stanislas Hue, Commiffsire des guertes ä 


la referve commandee par le General Fau- 


tonet. 


Vauchelle, Commiffaire des guerres au pare 


d’artillerie, ar 
Cette.indication doit fuflir pour faciliter aux 
babitans les moyens de repoufler toute deman- 
de illegale. gt 


Pour menager les zeffonsces du pays les mi- · 


fitairen ;vivsont. chez t'habitaut, "mais l’intention 
du Lieutenant generabieftide faire punir feve- 
rement tout foldat, qui 'prötenderoit avoir chez 
fon böte ‚pigs que P’equivalent de 24 onces de 
pain, ı2 onces de viande, des legumes, et un 


pot de bierze-par jour, 
—E Signé, Leforo. 


—1* 3 5 
Lam na 


XI 


ferungen bey der Armee eingeführten Worfchriften, 
öfters ungerechten Forderungen nachgeben , die 
übrigens von Perfonen gemacht werden, welche _ 
weder, duch Titel noch Eigenfchaft dazu berech⸗ 
tiger find ; es ift meine Pflicht, diefem Mißſtande 
abzuhelfen , indem ich Ihnen einige Verordnun⸗ 
gen der Militärs Reglements vor Augen lege, 
und die Perfonen namhaft mache, welche mit eis 
nem gefeglichen Karakter befleider find , um ſich 
mie allen Bedürfniffen des Armees Korps ‚zu bes 
ſchaͤftigen. 
Kraft der des Obergenerals vom 
verfloſſenen 8. Prairial(28 May.) haden allein die 
Commissairesordonnateurs, und die Krieges 
fommiffarien das Recht, mit Genehmiaung der 
Bmeral : Pirutenants , oder Divifions : Generale, 
Mequffitionen an Maturalten, Lebensmitteln und 
Fuhten zu machen; nur ber Obergeneral allein 
kann Konteibution im Gelbe auflegen, 
Folgende find die Namen dee Commissai- 
res ordonnateurs, und Kriegsfommifläre des - 
Yrmees Korps vom linken Flügel, 
Lefort, Commissaire ordonnateur. 
Bazire, Kriegskommiſſaͤr von der Divifion bes 
General Legrand, 
Varion , Kriegskommiſſaͤt v. d. Divifion des 
General Neys 0° 
Stanislas Hue, Kriegskommiſſaͤr der Referve 
unter Kommando des General Fauco- 
net, DR 
Vauchelle, Kriegekommiſſaͤr bey dem Artils 
lerie⸗ Park, — 

Diefe Anzeige mag hinreichend ſeyn, um den 
Einwohnern Die Mit zu erfeichtern »jebe uns 
rechtmaͤßige Foderung abzuweiſen. 

Am die Kräfte des Landes zu fi wer⸗ 
den die Truppen bey den Einwohnern Taken , Nez 
die Abficht des General Lieutenants iſt, jeden Sols 
baten ſtreng — laſſen, der von ſeinem 
Wirthe mehr als den Betrag von 24 Unjen 
(13 Pf.) Brod, 12 Unen (2Pf.) Alec, 
Gemüß, und ein Mass Bier täglich fodern jollte, 
— ntergeichnet, Lefort 


n* 


— — — 


Doͤbod⸗ Utco. XII. 


Alt 


Armie du 
Rhin, 


— — * 


Habillement. 


ae, Section, 
Nro, 


| N XI 
Liberte. Egalite. Rhein 
Au Quartier General X Augsbourg Armee 

le ı2. Thermidor lan 8. de la 

Republique Frangaife une er it» zu 

divifible, Kleidung. 
Mathieu Faviers, Commifäi- 

re-Ordonnateur en Chef de — 
l’Armee. Nro 


A Mejheurs, compofant le Gouver- 
nement electoral de Baviire. 
Meffleurs! 


e crois devoir vous envoyer co» 
pie de Fordre general de l’armee en 
datte dg zo de ce mois Vous y 
verrez. gtie l'intention du General 
en Chef est de faire cefler toute re» 
gnifition partielle d’efföts d’habille- 
ment et d’öquippement, -jJe vous 
invite donc & faire connaitre citcn- 


: lairement cette mesure d’ordre aux 


»tats et pays occopds par l'armée. 


. De mon cote, je la transmets aux 


I 


ren 


Armde de 


Rbin, 
— — 


Commiſſaires des guerres, 


‚Drapres eette difpofition, Mef- 
fieurs, il ne doit etre deferd & am 
eune nouvelle demande d’eflets d’ha- 
billement et d’@quippement, qu’au- 
tant qu’elle aura regu la fanction du 


"" General en Chef, ou la mienne, en 


wertu de fon autorifation. 





Je: wöus, iavite ‚m’accuser la - ı 


seception de cette dep&che et de la 


"piece-qu’elle renferme, - 


‘Salut et Confid£ratiou, 
Marsuev Favızan 
 .. Etat-Major General, 
Quartier General d’Augsbourg le 


10. Thermidor, an 8. de la Re- 
publique Frangaife , une et indi- 
vifible, 


Ordre du Jour dadit, 


e General en Chef convaincu que 
toute demande particuliere en eſſeta 
«’habillements et d’d&quippement ar» 
röte ou fufpend l’effet des r&quifi- 
tions gendrales qu’il & frappdes, rdi- 

tere 


4 44 


Rheins 


Armee. 


zu) 


Frepheit, Gleichhen. 


Im Hauptquartier zu Augeburg 
den 21, Thermidor des achten 
Sabres der einen und untheils 
baren Nepublil. (gr. July. 


1801.) 
Mathieu Faviers, Oberſtkriegs 
uk der Se ö 
An die Herren der Churfürftl. Res 
sierung von Bayern. 


Meine Herren! 
CE glaube Ihnen eine Abſchrift 


m) des General Armeebefehls vom 


10, diefes Monats (agten July. > 
überfenden zu muͤſſen. Sie werben 
Hieraus die Gefinnung Des Oberges 
nerals erſehen, alle rinzelnen Mes 
quiſitionen von Kleidungs und Equi⸗ 
pirungsſtuͤcken aufiyören zn machen. 
Ich lade Sie daher rin, dieſe 
Drdmungsmaagregel den durch die 
Armee defekten Landen durch Cir⸗ 
eutorbefehle befannt zu machen. Won 
m:iner Seite überfende ich felbe an 
Die Kricgskommiſſars. | 
Nach diefer Anordnung , meine 
Herren ! darf fein einziges neues 
Begehren um Kleibungs: und Equis 
pirungsftüde erfüllet werden, wenn 
felbes nicht mit der Genehmigung 
des Obergenetals, ober Fraft feiner 
Authoriſatien mie ber Meinigen vers 
fehen iſt. | 
Ich erſuche Sie, mir den Em⸗ 
pfang diefer che, und der Ben⸗ 
lage aijujeigea. 


Gruß und Hochachtung. 
= Mathieu Gaviete, 


General⸗ Staab. 
artier Augsburg dem 
* 8. Jahre ber due 
und unthellbaren frangdfifchen 
Republif, (29 Julp. 1800.) 


Tags: Befehl, 


gr Dbergeneral, überzeugt daß 
jede einzelne Forderung in 
Kleidungs sund Equipirungeſtůcken 
die Erfüllung der von ihr geſtellten 
KHauptrequifitionen verhindere, ober 
aufhalte, erneuert das ausdrückliche 

Ver 


Armee du Libertd, 


tere la defenfe exprefle de faire au- 
eune demande de cette nature aux 
etats pes difförens cercles occupdes 
par l'armẽe. 

Il ordonne & tous les Chefs de 
corps, commandans de compagnies 
ou detachements , d’adresser a l'Or- 
donnateur en Chef dans le delsi de 
24 heures apres la r&ception du pre=- 
fent ordre l'etat exact de toutes les 
fournitures qui leur ont et& faites 
pat voie de requifition depuis l’ou= 
verture de ia campagne. Cette de- 
claration devra indiquer lautorite 
qui & frappe la requifition, les ctats, 
— villes, feigneuries ou dependen- 


XIH 


Vaubot, irgend eine Forderung dira 
Art am die Lande der von dee 
befegten verfchiedenen Kreiſe 

zu machen, 

Er befiehle allen Chefs de 
Korps, umd Kommandanten der 
Kompagnien, oder Detachements in 
Zeit von 24. Stunden nah Ems 
pfang gegenwärtigen Befehles, dem 
Oberſtkriegs kommiſſat die genaue Aus 
jeige von allem demjenigen vorzules 
gen, was ihnen feit Eröfnung dies 
ſes Feldzuges durch den Requifitionss 
weg abgeliefert wurde, 

In dieſer Erklärung muß ans 
gezeigt werden, auf weſſen Authori⸗ 
tät, und an welche Stände, Städte, 


i Herrſchaften, oder Aemter 
ces qui auront eté requis. | fition geflele worden fey. die Requis 
N». XIII. 
Egalite. Rheins Freyheit. Gleichheit. 
Extrait de l’ordre du jour da 13. A * 
——⏑—— 
ey abe der Stanz. Republik, 


| — — fruncaiſe. 


L. General en Chef, inftruit gue 
quelques individus fuivant l’armee 
sans y etre autorises et malgre les 
defenfes faites à ce sujet en vertu 
des lois et reglemens militaires, 


Confiderant que le but de ces 
indiridus ne peut &tre que d'instru- 
ire l'ennemi des difpoßtions et mou- 
yements de l'armee; arröte ce qul 
soit: 

Tout individu fuivant l’armde 
fans autorifation lögale, fera arre- 
tẽ et traduit à une commiflion mi- 
litaire pour y tre juge et puni com- 
me espion. 


Le Commandant de ha gendar-' 


merie demeure charge de l’exdcu- 
tion da prefent arrötd, qui fera im- 
prime dans les deux langues et af- 
Gche partout ou befoin fera, 


Le Gintrab en chef, 
figne MOREAU. 


Pour copie conforme 
Le Giöntral de divifion, chef 


de Vitat major gintral, 
fign Dsssoiie, 
Pour copie conforme 
L’adjudant giniral 
BERTRAND, 


Zweyter Band, 


Erere 


achdem ber Dber » General bes 
richtet worden, daß mehrere 
Prrfonen der Armee folgen, ohne 
dazu berechtigt zu feyn, und troß 
ber MWerborhe, Die laut der militäs 
riſchen Geſetze und 
ergangen find; 
Zu Erwägung, daß dieſe Pers 
feine andere Abſicht haben 
dnnen, als dem Feind von den 
Anftalten und Bewegungen der Ars 
mee Machricht zu geben, beſchließt, 
was folgt: 

Alle Perfonen, bie ohne geſeth⸗ 
mäßige Erlaubniß der Armee fol 
gen, follen in Verhaft genommen, 
einer militäeifchen Kommıfion übers 
geben, und von derfelben als Spio⸗ 
nen —— und geſtraft werden. 

Kommandanten der Gens 
darmerie iſt die Vollziehung des ges 
genwaͤrtigen Schluffes aufgetragen ; 
berfeibe foll im den beyden Gpras 
hen gedruckt, und überall, wo eg 
nörhig iſt, angefchlagen werden, 
"Der Ober s General 

Moteau. 
Die Abſchrift gleihlautend 
Der Diviſions: Geueral, Chef 
des General⸗ Etaabs. 
erielchnet 


Deffolle, 
Die Abſchrift gleihlantenb 
Der eral⸗Adiudant 
tand, 


Amserjeichnet 


XIV 


N“ XIV. 


Proclamation aux habitans des pays oc- 
cupes par l’aile gauche de l’Armee 
du Rhin. 


De affaffinats multipli&s font commis jonrnel- 
lement dans vos contrees. Plufienrs habitans 
et des militaires frangaifes font tombes fous les 
coups de quelques ſeclérats qui rödent dans les 
forets, Lesauteurs de ces forfaits font des ve- 
"gabonds aux quels le r&unifient quelques habi- 
tans mal intentionnes qui, tous les jours, fe 
rendent coupables de nouveaux crimes. Habi- 
tans des Campagnes! vous @tes les premiers in- 
terefiös & purger votre pays des brigands qui l'in- 
feftent. WVotre exiftence, celle des perfonnes 
qui vous font les plus cheres, la conferva- 
tion de vos propriet&s, tout doit vous engager 
& feconder «fiicagement les mefures Energiques 
que prendront lesjofliciers Gendraux et Com- 
mandans militsires pour leur entiere extermina- 
tion, Que chacun de vous les denonce aux 
Commandans des Cantonnements; indiquez les 
repaires olı ils fe retirent; guidez les troupes 
qui devront les faifir: qu’ils ne tronvent d’afile 
nulle part et que pourfuivis partont, ils foient 
enfin arrötes et punis felon toute la rigueur des 
loix, 

Le Lieutenant General Grenier voulant pre. 
venir de nouveaux crimes et defiranf prendre 
les mefüres nöceflaires pour y parvenir; arr&te: 

Article ]. 

Immediatement apres la r&ception du pre- 
fent arr&t& les ofhiciers Generaux de Paile gau- 
che donneront les ordres necellaires pour que 
dans leurs Cantonnements refpectifs il foit fait 
un recenfement gendral de toutes les arms por- 
tatives qui s’y trouvent. Le Commandant de 
chaque cantonnement defigners un oflicier qui 
accompagnera le bourguemeftre dans tous les 
msifons et fera un Etat de la quantitd d’armes, 
leur efp&ce, leur qualit& et des perfonnes aux 
quelles elles appartiennent. et tat fera en- 
voye au General de Brigade Commandant l'ar- 
rondiflement. 


Article II, 

Tout babitant qui, vingt-quatre heures apr&s 
la publication du prefent arr&t@, nauroit pas fait 
eonnoitre au Commandant du cantonnement les 
prifonniers de guerre, deferteurs ou gens fans 
aveu qu’il auroit chez lui, ou contimueroit a 

leur 


Aufeuf ar die Bewohner der durch den 
Iinfen Flügel der Rheinarmee in Ber 


fig genommenen Länder: 
E⸗ ereignen ſich tägfich in eueren Gegenden ger 
haͤufte Meuchelmorde. Mehrere Einwoh⸗ 
nee und fraͤnkiſche Militaͤrsperſonen fielen unter 
den Streichen einiger Boͤſewichter, die in den 
Wäldern umherſtreiffen. Die Urheber dieſer Ver⸗ 
brechen find Vagabunden, zu denen ſich einige 
übelgefinnte Landes bewohner gefellen, bie ſich taͤg⸗ 
lich neuer Mißethaten ſchuldig machen. Euer 
vorzuͤglichſtes Intereſſe, ihr Landleute, iſt es, 
euere Gegenden von den Frevlern zu reinigen, die 
es unſicher machen, Euere Exiſtenz, das Wohl 
der Perſonen, die am naͤchſten euch am Herzen 
liegen, die Erhaltung eueres Eigenthuma, alles 
muß euch anſpornen, die nachdruͤcklichſten Maas⸗ 
regeln, welche die Generaͤle und Kommandanten 
zur gänzlichen Ausrottung jener Verbrecher er⸗ 
greiffen werden, auf bas thätigfte zu unterftügen. 
Jeder von euch zeige fie dem Kommandantın bes 
Bezirks an. Entdecket die Schlufwinkel, mo fie 
ſich — Dienet als Wegweiſer den Trup⸗ 
pen, die ſich ihrer bemaͤchtigen ſollen, damit ſie 
nirgends einen Zufluchtsort finden, und allents 
halben verfolgt, endlich in Verhaft genommen 
— nach aller Strenge ber Geſetze beflcaft wer⸗ 
LIT PR 


Generallieutenant Grenler, ber, um neuen 
Verbrechen vorzubeugen, die dazu nöthigen Ver⸗ 


kehrungen zu treffen fucht, befchließt: 


Artikel ı. 

Gleich nach dem Empfang der gegenwärtis 
gen Verordnung, werben die Generäle des lins 
ken Flügels die nöchigen Befehle ertheilen, daß 
in ihren verfchiedenen Diſtrikten ein allgemeines 
Verzeichniß von allen darinn befindlichen tragbas 
ten Waffen gemacht werde, Der Kommandant 
jedes‘ Kantonicungsdiftriftes wird einen Offizier 
ernennen, bee den Bürgermeifter in alle Haͤuſer 
begleiten, und umftändlich die Zahl der Gemehre, 
deren Gatttung und Befchaffenheit,, und den Mas 
men des Eigenthuͤmers aufzeichnen wird, Diefe 
Eiften werden an den Brigadegeneral gefandt, dee 
in dem Bejitk das Kommando führer, 


| Artikel 2, 

Jeder Einmohner, welcher vier und zwan⸗ 
zig Stunden nach der Bekanntmachung dieſer Wers 
ordnung die Kriegsgefangenen , Ausreißer, oder 
Landſtreicher, denen er Aufenthalt gegeben har, 
dem Kantonirungsfonimandanten wicht wird ans 
gezeigt haben, oder diefelben feruers noch aufneh⸗ 

men 


leur donner afıle, fera regard& comme compli- 
ce d’aflaffin et pourfuivi comme tel, 


Article Il. 

Il eft expreffement defendu a tont habitant 
de porter aucune eſpiee d’arme a moins qu'il 
n’y foit autorifE par &erit par Vofficier General 
Cominandant l’arrondiffement. Les gardes fore- 
ftiers et les Baillifs pourront porter les leur, mais 
ils devront &tre munis d’une permiflion qui leur 
fera delivrde par l’oficier General le plus voifit. 


Tout habitant trouv& en contravention du 
prifent article fera arr&t&, tradnit a une Commif- 
Gen militaire et puni comme complice d’affaflin, 


Article IV. 


Les Communes fur le territoire des quelles 
sura et commis un aflaffinat feront Executdes 
militairement: il y fera envoy& des troupes qui 
y vivront a difcretion, 


Article V, 


Tout individu qui favorifera d’une manidre 
quelcongue ou qui cherchera a fouftraire on af- 
”faffin a la vengeance des loix, fera puni de la 
m£me peine qu’sussit fubi l’afiafin, 


Ratisbonne le 26 Thermidor an 8 de la R&- 
publigue frangaife, une et indivifible, 
Le Lieutenant General, Signe Grenier. 


Pour copie conforme, 
Le General de Brigade chef de l’Etatmsjor 
de l'aile gauche. 


Sign& Daultanne, 
Ne. 

Armee A 
du Bike. Liberts. Egalite, 


Etat Major - General, 


Quartier - General d’Augsbourg le 30. Thermi- 
dor, an 8. de la Republique frangaife, une 
et indivifible. 


Orrdre du jour du 30, Thermidor. - 


L General en Chef infruit qu'il fe commet 
dans l'tendue de l'armee les plus grands abus 
relativement aux voitnres et cheveaux de r&- 
quifition tant par la facilit# avec laquelle les Com- 

. wil · 


XV 


men wird, foll als Mitſchuldiger des Meuchel 
mords erflärt und — Pr 


Artikel 3. 

Es iſt ausdrücklich jedem Einwohner der⸗ 
boten, keinerley Gattung von Gewehr zu tras 
gen, er habe denn von dem Oberkommandanten 
des Bezirks Erlaubniß dazu erhalten, Die Ad 
fter und Amtmaͤnner Finnen zwar ihr Gewehr 
tragen , fie müßen aber ebenfalls mit einem Er— 
laubnißſchein vom nächft fommandirenden General 
verfehen feyn. 

Jeder Einwohner wird , im alle er den 
gegenwärtigen Attikel Übertretten follte , gefänge ' 
—— f sets Militaͤrkommißlon ges 

acht, und als uldiger des Meuchel 
mords beftraft werben, 3 - 


Artikel 4. 


Die Gemeinden, in beren Bejirk ein Meu⸗ 
chelmord veruͤbt wird, bekommen militärifche Exe⸗ 
kution: es werden Truppen dahin gefandt, welche 
eg nach ihrem Werlangen müffen verpflegt wers 


Artikel 5, 

Jeder, ber auf irgendeine Weiſe einen M 
chelmdeder begünfti us * Rache * 
Geſetze zu entziehen fucht, wird mit aben der Strafe 
belegt, welche dem Meuchelmörder ſelbſt beſtimmt 


Regensburg den 26. Thermidor im g. 
ber feänfifchen ein und we mer 
Unterfchrieben der Generals Lieutenant 
Orenter, 
Dem Driginal gleichlautend, 
Der Brigade General Chef des Staabs 
des linken Flügels. 


Unserfchrieben Daultanne. 


XV, 
Rhein: Armee, 
Freiheit. 
Ober⸗Generalſtaab. 


Hauptquartier zu Augsburg, den 30. Thermis 
bor Bted Fahr ber ein » und ungercheilbaren 
Eranten » Republik, 


Tags: Befehl vom zoten Thermidor. 


9: Obergeneral, unterrichtet, daß im Um⸗ 
fange der Armee die größten Migbräuche, 
in Betreff der Rrequifitionsmägen und Pferde, 
ausgeübt werden , indem nicht mur die Krieges 

fonw 


Gleichheit. 


Eeeee 2 


xVI 


miffaires des guerres et Commandıns de place 
mettent 4 en accorder, que par les violences 
qu’employent les militaires et autres perfonnes 
attachles à larmde, fans qu’il leur ſoit dü des 
voitures par les reglemens militaires. 


Voulant mettre fin & un abus qui emp£che 
Y'habitant de vaquer aux travaux de fes recol- 
tes, detruit les moyens de transport et prive 
Varmee de fes principales reflources; arrete: 


Article I 

Les Commiflaires des guertes et Comman- 
dants de place ne feront fournir de voiture et 
cheveaux qu'aux perfonnes qui, d’sprös les re- 
glemens militaires, ont droit d’en obtenir; ce 
qui devra &tre fpecifi& fur la feuille de route 
ou ordre, ainfi que l’efpice de voiture, et is 
quantit& de cheveaux, 

Art, II. 

Tout Commiflsire des guerres ou Com- 
mandant de place qui ferait convaincu d’avoir 
et fournir des voitures ou chevaux de requi- 
fition, à des perfonnes gui n'ont pas droit d’en 
obtenir et fans fe conformer aux reglemens mi- 
Hitaires, fera renvoye de l’arınde, 


Art, II. 
Les voitures et chevaux de requifition de- 
vront .ötre senouvelles dans toutes les flations 
(toutes les 4 à 5 lieues) il eft expreflement de- 
fendu fcus tel prevext que ce foit, de les ob- 
liger & faire une double ftation. 


Art. IV. 

Les dep£ches des Lieutenants · gendreaux 
ou Generaux feront portees par des ordonnances 
plackes de diftance en diftance felon qu'il fera 
plus convenable, 

Lorsqu’elles feront aflez importantes ponr 
devoir &tre confides 4 un oflicier, et que Ia di- 
ftance fera trop grand poar qu'il puiffe ſy ren- 
dre avec fes chevaux, il fera autorif 4 fe fervir 
de ceux de Correfpondance es dans ce cas il dewra 
tre porteur d’un ordre expres de Generaux 
de leur chef-d'etat major. - 


Art. V. 

Les Commandants de place et de cantonne- 
ment avant de faire fonrnir des voitures ou 
chevaux de requifition, s’aflureront que les dis- 
pofitions des Art, I., Il, et III. du pröfent ar- 
söt4 ont ste remplies, u 


fommiffarien und Platzkommandanten fie mit zus 
viel Leichtigkeit bewilligen, fonbern auch Militärss 
und andere zur Armee gehörigen Perfonen, bes 
nen bie schen Verordnungen Feine Waͤgen 
—— deßhalb gewaltſamer Mittel bes 


In der Abſicht, einen Mißbrauch abzu⸗ 
flellen, der die Einwohner verhindert, ihre Feld⸗ 
un = Peg ei Transportmittel aufs 

‚um vorneh 
Gala beraubt ; befchließt : en 

Artifel 1. 

Die kommiffarien und Plagfommans 
danten follen nur den Perfonen Wägen und Pferde 
geben laſſen, die zufolge der militaͤriſchen Verord⸗ 
nungen ein Mecht dazu haben; welches auf ber 
Marfchroute, oder im Wefehle angezeigt ſeyn 
ſoll, fo wie auch die Art der Waͤgen, und die 
Amahl der Pferde. 


Artikel a. 

Alle Kriegekommiſſarien ober Platzkomman⸗ 
danten, die uͤberwieſen werden, Requiſitions waͤ⸗ 
gen oder Pferde ſolchen Perfonen , denen Peine 
zufommen, bewilligt zu haben, und den milıtds 
eifchen Verordnungen nicht nachgekommen zu feyn, 
follen von der Armee weggefchicht werden. 


Artikel 3. 

Die Reguifitions 

anf allen Stationen ( 

umgemechfelt werben ; es ift ausdrücklich verbo⸗ 

ten, unter welchem Vorwand es fen, fie zu zwins 
gen, eine Doppelte Sration zu machen. 


Artikel 4 
Die Depefchen der Generallientenante oder 
Generäle follen ducch Orbonmanzen, Die auf bes 
— Diftanzen ausgeſtellt ſind, uͤberbracht 


Sind dieſe Depeſchen fo wichtig, daß fie 
einem Dffizier anvertraut werden muͤſſen, und iſt 
die Entfernung fo beträchtlich, daß ſolcher mie 
feinen eigenen Pferden nicht bahin gelangen kann, 
fo fol er die Erlaubniß erhalten, der Correfpons 
benz: Pferde fich zu bedienen , in welchem Falle 
A - cn Befehl von den Generäs 

o en vom Generalſtaab aufzu⸗ 
weifen haben muß. 


Artikel g. 
Die Plag: und 
ten ſollen, ehe fie oder Pferde 
» fich verfichern,, daß die Verfügungen 
der Artifel 1,2 und 3 Slufies 
in gegangen 
Sie 


Yls &tendromt la mẽme farveillance far les 
perfonnes qui arriveraient dans la place ou can- 
tonnement confi& & leur commandement, et 
feront arröter toutes eelles qui y auraient con- 
trevenu, et en rendront compte de fuite au 
chef de l’&tat- major-gendral et au gendral fous 
les ordres duquel ils fe rouvent. 


La Gendarmerie Nationale exercera la m&me 
farveillance et particuliörement für les routes, 


Art, VL 
Les Generanx veilleront A ce que le pr&fent 
arröt£ qui fera mis à l’ordre general de l’arınde, 
imprime dans les deux langues, et diftribue & 
tous les commandants de place et de cantonne- 
ment, regoive fon entiere exdcution, 


Au quartier - general & Augsbourg le 29, 
Thermidor an $. 
Par Ordre du General en chef, 
Le Gendral de Divifion, chef de l'dftar - major» general, 
* Signe DessoLLz. 
Pour Copie conforme 
RE P’Adjutane Conmmandant 


ZvE 


Sie follen dieſelbe Aufſicht über die Perſo⸗ 
‚nen erſtrecken, die in den ihrem Kommando ans 
vertrauten Plägen oder Kantonnirungen anlan⸗ 
gen, und follen alle die verhaften laſſen, die den⸗ 
felben zuwider gehandelt hätten, und dem Chef 
des Ober: Generalſtaabs und dem General, unter 
deſſen Befehlen fie ftehen, unverzüglich Bericht 
davon geben. } 
Die National s Gendarmerie har eben diefe 
Aufficht „ und infonderheit auf, den Straſſen, 
auszuüben, 
Artikel 6. 


Die Generäle haben zu forgen, daß gegen 
märtiger Schluß, der zu ber Generals» Drdre 
dee Arrzer gegeben, In benden Sprachen gedruckt, 
und allen Plaß und Kantonnirungekommandan⸗ 


ten ausgerheilte werden ſoll, feine völlige, Voll⸗ 
ziehung erhalte, 
auptquartier sburg den 2 
— Jahr. — * 
Auf Befehl des Ober⸗Generals. 
Der Divifiondgenerals Chef des Ober: Generalſtaabs. 
Unterzeichnet Deffolle 
Die Abſchrift gleichlautene, 
Der Adijutant⸗ Kommandant 


— | Bertrand. Bertrand. 
time rt Ne XVE 
Proclamatiom Kundmachung. 
D:: ayant Yentrse de. Yarmde frangaife dans hen vor dem Eintritte ber feanzöfifchen 
les Etats Electoraux il a été enjoint 4 tous les Truppen in dte Churfürftl. Lande, hat man 


fujets d’obferver' envers Ies troupes ⸗trangeres 
ung condnite. paiüble ex r&guliöre, .et.on Jes. a 
averti des malheurs dans les quels les plonge- 
raient les-exöcs ou les mauvais procäd6s,." 


„ir 


DI doit &tre arriv& n&anmoins, que plyfienrs 


fojets habitans des diftriets occupes par Valle’ 


guuche de la fusdite armee aient pris part a des 
defordres et ä.des crimes qui» compromettent la 
- nation, et qui, outre la phnition des compables, 
ont provoquẽ de la part ds cömmandement fran- 
gais des _mefures tr6s enerenfes pour les fujets 
et. les eommunaurds qui m’y Spt point part, 
En eonf&quence tous les magiftrats et juges, 
de meme ‚que: tous: les paftengs, A qui il appar- 
tient'de guider les fujets:par les.mntifs de Is re- 
ligion’ et ds la morale, font non feulement char- 
ges W’enjoindre de 'nouveau (#verement a tous 
0 , — El: nor 1 leura 
me ; i 


durch eme befondere Verorduung alle Ynterthas 
nen zu einem rubigen, und ordentlichen Betragen 
gegen die fremde Truppen angewieſen, und fie 
vor aller üblen Begeanung, :und Exzeſſen, wel⸗ 
he fie felbft in das gröpte Ungluͤck ſturſen wuͤt⸗ 
den, landesväterlich gewarnet. 

Diefer Ermahnungen ungeachtet fellen vers 
ſchiedene Unterthanen , befonders in der Gegend 
des linken Flügels der frangoͤſiſchen Armee; Theil 
an Erjefien und Verbrechen genommen’ haben, 
welche der Nation unwuͤrdig find, und fo, wie 
fie felbft nicht ungeſtraft bleiben koͤnnen, auch 
über die fchuldlofen Gemeinden , und" YUnterthär 
nen ſeht beichwerliche Maaßregeln der franzöfls 
fhen Truppen herbengefühıt haben, 

Es wird demnad allen Obrigkeiten, Ges 
richtsbehoͤrden, umd auch den Pfarrrern, weiche 
die Unterehanen dureh Gründe der Religion, und 
Moratitär führen follen, aufgetragen, die Unters 
thanen nicht nur wiederholt zu einem ruhigen, 
und friebfertigen Betragen, und einem guten = 
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leurs fubordonnes une conduite paiſible et des 
bons procedis envers le militaire frangsis, meis 
on rapelle auflı par la prefente à tous les juges 
ortinaires les devoirs de leurs fonctions, afın 
de pr&venir tout autre mal par les meſures promp- 
tes et feveres pour la punition des doupables 
dans les cas ou leurs jufticiables fe livrersient 
à quelques exc&s ou actions criminelles, 


Les baillifs et magiftrats ont cependant 4 
eombiner avec une pareille feverit& un zele pur 
et actif dans l'appui &nergique et modere des 
plaintes fonddes que les fujets auraient à faire, 
efin d’&loigner ainf de ceux - ci tout ce, qui 
pourrait les porter à quelque acte de defefpoir, 


Il eft conftat da refte par les informations 
faites, que la plüpart des &vensmnens par les 
quels des militaires frangais ont ete lefes, font 
le fait des deferteurs, marodeurs, et gens fans 
aveu, dont le nombre rend chague jour les che- 
mins moins fürs, et dont les excös, qui inquis- 
tent les habitans eux-me&mes, font fonvent im- 
putes & ces derniers, 

Afın d’elöigner ce foupson des fujets de 
leur reſſott, les r&gences &lectorales, les jufti- 
ces des campagnes et les magiftrats ont & l’ap- 
pliquer de leur mieux de concert avec les au- 
toritös militaires frangaifes A toute efpdce de 
mefure, telle que les träcs et autres pourfuites 
propres à maintenir autant que poflible la fure- 
t& publigue, 

Munich le 24. Aoüt 1800, 


De par fon Aiteffe Electorale. 
Os, de Morawitsky, Bon, de Heriling, Ce, de Törring. 


Ne. XVII. 


Armee da Copie du Jugement 
Riin rende per ia Commiiffion militzire, 
Alle gauche, 


Au nom dw peuple frangais. 


Divifion Avjourd'hui vingt-cing fructidor an huit 


commandde n : 
de la Republique frangaife, une et in- 
parleG£neral divifible. 


Bastoul, 

a Commiflion militire condam- 
ne, à la majorit& de trois voix fur 
eing, le nomm& Barthelemy Huber, 
domieili€ 4 Linda, & la peine de 
vingt anndes de fers, conformement 


à FVart. VIII. du tit, 2, Sect, ı. du 
code 


nehmen mit dem Franzöfifchen Militaͤr, dann Wer: 
meldung aller Uneinigkeiten fireuge anzumweifen , 
fondern die ordentliche. Gerichtss Behörden wer⸗ 
den hiermit auch in allen Faͤllen, wo fich die Uns 
terthanen Erzeffen, oder Werbrechen uͤberlaſſen 
würden, ihres richterlichen Amtes erinnert, wo⸗ 
mit fie die Schuldigen alfobald zur firengen Bes 
ftrafung ziehen , und allem weiterem Uebel zus 
vorfommen follen. 

Mit diefer Strenge haben jedoch die aufs 
geftellten Beamte, und Obrigkeiten auch das reine 
und thätige Beſtreben zu verbinden , die Unter⸗ 
thanen in allen ihren billigen Beſchwerden, mit 
Nachdruck und Befcheidenbeit zu unterſtuͤtzen, 
und von ihnen auf folche Art den Mißmuth zu 
entfernen, welcher fie zu Schritten der Verzweif⸗ 
kung verleiten kann. 

Uebrigens ift auch durch bie eingeholten Er⸗ 
fahrungen b elle, daß die meiften Vorfälle, 
wodurch franzöfifche Militär » Perfonen beſchaͤdiget 
worden find, von der durch häufige Deferteurs, 
Marodeurs und Vaganten zugenommenen Unſi⸗ 
cherheit des Landes herruͤhren, und daß bie 
Schuld guößtentheils auf die dadurch felbft bes 
unruhigte Unserthanen übertragen werde, 


Um daher auch die Unterthanen von bier 
fem Verdachte zu befrenen , haben die Churfl. 
Regierungen, Landgerichte, und Obrigkeiten ſich 
befiens angelegen ſeyn zu laſſen, unter Beneh⸗ 
mung mit den franzöflichen Militär s Behoͤrden 
alle Vorkehrungen, Streifen, und andere Mache 
forfhungen eintreten zu laſſen, wodurch die oͤffent⸗ 
liche Sichetheit möglihft erhalten werde, 


Munchen den 24 Auguſt 1800; : 
Aus Sr. Churfl. Durcht, gnäbigften Befeht, 


@:, 9. Merawigty, Ehr.d. Hertling, Gr. 2. Zbıring, 
Nemmer. 


Er 
mdeinarmee Abſchrift 
in Sag Senmhi; ae 
Divirion Im Namen des framoͤſiſchen Volkes. 


unterdommande ‘ , N Au⸗ 
Heute den 25 Fructidot Im gten Jahr 
dei Generals A = 3 joe 


der 
— ſiſchen Republik, 


De Kriege» Koamihßien verur⸗ 
theilt nach einer Mehrheit 
von drey Stimmen gegen zwey, den 
kinda, zu einer Strafe von 20 Jabı 
sen in Eiſen, in Sn. des 


Divifion f 
<commandde ° 
par ie Gen, 


Bastoul. 


/ 


wode,p£nal du 25. Sept, 179r, ainfi 
eongu: 


„L’homicide commis fans pre- 
„meditation, fera qualifie meu- 
„tre, et puni de vingt anndes 
„de fets.“ . 

Ordonne en outre l'impreflion, 
‚V’afüche et la diftribution du pre- 
fent jugement, au nombre de cinq 
cents exemplaires, aux frais du 
condamnd, et ce dans les deux 
Jangues. 

Fait, glos es jage, fans defem- 
parer, en flance publlque à Schwa- 
ben, les jour, mois, et an que 
deflus, et les membres de la Com- 
miflion, le Rapporteur et le Secre- 
taire ont ſigné la minute du ju- 
gement, 


‚Sign, Contaut, Morel, Perreau, 
Boyer, Carrier, Prefid, Man- 
neville Capit, Rapporteur , eb 

. Jegoudes Secretaire, 


—— 


'rendu par ia Comwiſſion militaire, 


eontre, un habitant de Linda (en 
Baviere) convaincude meurtre, 
euvers un foldat francais, 
Au nom du peuple frangais. 


Cejourd’hai vingt-cing fructi- 
dor-an huit de la Republique fran- 


gaife, une'et indiviäßle, 
L Comtiffibn milifaire de la Di» 
. vilion comgandde' par le Gencral 
‚‚Batoul; ‚sampolee, conforme- 


Nr XVII, 


Roheinarmee 
finter Flügel, 


Divifion 
EnttCommande 
des Generais 
Dafioul, 


ment a Narröte du Göneral-en-chef 


ãu xq · Thermidor ang; des Citoyens 


‚Carrier, Chefe-Brigade, Pröfident; 


u . „Boyer; Chef '#Escadton; Perranlt, 


int, 

— —— 
uan e 
1 


— —— 
ch 


. %apitaine; Morel; Sods - lieutenant; 
Codtaut, fergent‘;' le kitoyen Man- 
'neville, rapitaine; itant les fon⸗ 


none de Rapportenr, ‚aflitle du ci- 


toyen Jegondez, ‚Secretaire nomme& 
par 1e.Preüdent , ‚Weit rdunie, par 


— 190, re dan · Commandant la 


#5 


Le 


hd? 7 Di- 


Sitff a 


XIX 

VII, Art. Tit. 2. Set, 1, des 

Strafgeſetzbuches vom 25. Sept. 
3791. folgenden Inhalto: 2 

„ein unvorfäglicher Todtſchlag 

„wird als Mord geachter, und 

„mit 20 Jahren in Eiſen be⸗ 


„ſtraft.“ 


Vom gegenwaͤrtigen Urtheil 
ſollen auf Koſten des Verurtheilten 
soo Eremplarien in beyden Spras 
hen gedruckt, affigiet und vercheile 
werden. 


Geſchehen, befchloffen und abs 
geurtheilt, ohne davon abzugeben, 
in öffentlicher Sigung zu Schwaben, 
an oben bemerftem Tage, Monat 
und Jahr. Die Mitglieder dee 
Kommißon , der Rapporteur und 
der Sekretär haben den Auffag des 
Urtheils unterzeichnet : 

Eontaut, Morel, Perreau, Boper, 
Cartier , Vorſtand. Mannevilie, 
Kapitaine: Rapportenr, und Je⸗ 
goudey, Gefretaire, 


urtheit 


bes franjdſiſchen Kriegs⸗Gerichtes 

uͤber einen Bauern von Linda, der 

uͤberwieſen ward, einen framjooͤſiſchen 
Soldaten ermordet zu haben. 


Im Ramen des franjoͤſiſchen Volkes. 


Hu am 25. ruft, im 8. J. 
ber ein. und untheilbaren frans 


ydlifchen Repubtit Hat fich die Krieges 


fommißion der unter dem Koms 
mando des Brigadegensrals Baftouf 
ftehenden Diviflon auf deſſen Ber 
fehl, welche gemäß bes Arrete bes 
Dbergenerals vom ınten Thermidor 
aus dem Bürger Carrier, Brigades 
ef, als hten:, dem Eska⸗ 
dronschef Dover, dem Hauptmann 
Perrault,, dem Unterlieutenant Mor 
tel, dem Gergeanten Eoutant, dem 
Hauptmann Manneville , welcher 
den Vortrag hatte, dann dem vom 


Präfidenten zum’ Sekretär ernanns 


ten Bürger Jegoudez beftand , im 
der Gemeinde Schwaben dem Haufe 
Mo, 71, verfammelt, um allda über 

einen 


XX 


"Divifion, dans la commune de 


Schwaben, maifon No. 71, & l’ef- 
fet de jager le nomme Barthelemy 
Huber,.äge de quarante - fix-ans, 


‚natif de Tading, baillinge de Tros- 


bourg, domicilie a Linda, labou- 
reur de profeffion, taille d’un metre 
731 millimetres, chereux et four« 
eilschatains, yeux bleus, nez long, 
bouche ordinaire , menton large, 


viſage allonge et maigre, barbe 


noire; accufe d’avoir tu un mili- 
tsire frangais, 

La fdance ayant et& ouverte, 
le Prefident a fait depofer fur le 
bureau, un exemplaire de la loi 
du 13 brumaire de l’ari 5, et de 
V'arrdt& du General- en - chef de l’ar- 
mee du 19 Thermidor, relatif & 
Vetablifement des Commiflions mili- 
taires, et a demande enfuite au rap« 
porteur, la lecture de toutes les 


‚Pieces tant A charge qu’ä decharge, 
_ envers laccus& au nombre de quatre, 


Cette lecture terminde , l’accu- 
$& a &te intröduit libre et fans fers 
dans le lieu des fdances, accompag- 
nd de fon defenfeur oflicieux.. 

Apris avoir interroge l’accufe 
de fes nom, prinom, äge, profef- 


“ fion, lien de naiflance et domiclle; 


lui‘avoir donnd connaiffance des 
faits A fa charge, lui avoir fait pr&- 
ter interrogatoire (par l’organe du 


"Preiident, aſſiſte du citoyen Jean 


Fix, interprete nomme d’oflice) 


“ avöir entenda quatre tdmoins A 


eharge qui lui ont did publique- 
ment confrontds; / 

Oui le rapporteur dans fon rap- 
port et ſes conclulions et l’accul& 
dans ſes moyens de difenfe tant 
par lui qae par fon defenfeur ofli- 


.- eieux, lesquels ont declard l’un et 


Yautre wavoir plus rien à y ajou- 
ter, le prefident a demande aux ju- 
ges s’ils avaient des obfervations 
ä faire, für leur. reponfe negative 


F ila ordonnd de recondnire Vaccu- 
Se en prilon, et a iavitd le rappor- 
‚teur, le fecretsire et: les aflıftans a 


fe retirer, 


2 ıLesü 


4 


«einen ſichern Battholomaͤ Huber, 


welcher eines an einem franzöfifchen 
Soldaten verübten Mordes beſchul⸗ 
biger ward, bas Lirtheil zu fprechen. 
—* er ift = —* alt, 
von Tading Landgeri rooburg 
ebürtig, ju Linda als Bauer an 
—* in dee Größe ı mätre und 
731 milli- metres , hat kaſtanien⸗ 
braune Haupthaare und Yugenbraus 
nen, blaue Augen, eine lange Naſe, 
Mund von gewöhnlicher Größe, ein 
breites Kinn ‚ein langes mageres Ges 
fit, und einen ſchwarzen Bart. 
Der Präfibent eröffnete die Si⸗ 
gung mit der Vorlage eines Exem⸗ 
plars des Geſetzes vom 13 Brumaire 
zten Jahres, und des Arrete des 
Dbergenerals vom 19, Thermidor in 


Betreff der Errichtung der militäs 


sischen Kommiflionen, und forberte 
alsdann den vortragenden Kapitain 
auf, fämmtliche fowohl zur Wer 
ſchuldigung als Vertheidigung bes 


“ Yrgeflagten dienende Bewelfe, 4. 
an der Zahl berabzulefen. — Ws 


dieſes gefchehen war, trat der Be⸗ 
Plagte frey und ohne Feſſeln von 
feinem Vertheidiger begleitet, in den 
bem man ihn um feinen Vornamen, 
fein Alter, feine Profehion, fein 
— und ſein Wohnort ge⸗ 

aget , ihns bie gegen ihm geſche⸗ 
bene Beſchuldigung —— er⸗ 
oͤffnet, duch das Organ des Praͤ⸗ 
ſidenten und des ex officio als 
Dollmetſcher bepgegebenen Bürgers 
Johann Fir ihn Punkt für Punkt 


vernemmen, auch Öffentlich die Aus⸗ 


fage der 4 Zeugen damit verglichen 
hatte, fomit Über die, in dem Vor⸗ 
trage des Kapitains movirte Ans 
lage den Beklagten und feinen 

diger in Ihren Bründen voll 
kommen vernommen hätte , diefe audh 


' = dufferten „daß ſie nichts mehr zu ih⸗ 
; wer Mertheibigung 


omuführen häts 


tun. fo:ftagte hierauf der Präfdene 
9 ſaͤmmtliche 


— in das Gefängnig aus 


⸗ 
eich 
pitaimr, den Geftetär, fo wie Die 


aũbrigen Auweſenden aber erfuchte 


® 2 
ſich zu entfernen, r- * 


Les cing meinbres de la Com+ 
miflion militaire, dcũberant à huis 
elos, le prifident a pofe les que- 
Rions ainſi qu'il fuitt 

1. Le nomme Barthelemy Hu- 
ber, qualifie ci deſſus, sccufe d’a- 
voir tud un militsire frangais, eſt· 
il coupable ? 

Les voix recneillies, en com« 


imengant par le grade inferieur, la 


Commiffion militaire declare & l’u- 
nanimité que le nomm& Huber eft 
coupable, 

2. Le nomme Huber, declare 
eoupable d’avoir tue, eft-il con- 
vaincu de l’avoir fait avec, ou 
fans premeditation ? 

Les voix recueillies, comme 
eĩ · deſſus, la Commiffion militaire 
declare & l'unanimitd qu'il eft con- 
vaineu de l’avoir fait fans preme-+ 
ditation, 

Sur quoi, le prefident ayant 
recneilli les voix pour application 
de la peine; la Commiflion mili- 
taire condamne, & la majorite de 
trois voix für cing, le nommé Bar- 
thelemy Huber, domicili€ à Linda, 
à la peine de vingt anndes de fers, 
eonformement a l’art. VIII, du tit, 

+9. Sect. 1, du code penal du a5w 
Sept. 17917, aihfi congu: 


„L’'homicide commis fans pre- 
„indditation, fera qualifid meut- 
„tre, et puni de vingt anndes 
„‚de ferg.** 

Ordonne en outre Pimpreffioh, 
Yaffiche et la diftribution du prefent 
jugemeht, au nombre de eing cents 
exemplaires, aux frais du condam- 
nd, et ce dans les deux langues, 

Fait, clos et juge, fans defem- 
parer, en scance publique a Schwa-= 
ben, les. jour, mois, et an que def- 


"fus, et:ies membfes de la Commif- : 


BKon, le'Rapporteur et le Secretaire 
"+ ent figne la minute du jugement: 


Signe: Contaut, Morel, Perreau, 
Boyer, Carrier, Prefid, Man- 
neville, Capitaine- Rapporteur, 
et Jegoudez, Secretaire, 


Zweyter Band. 


X 
Bey verſchloſſenen Tharen vos 
lrten alsdann die 5 Kommiſſions⸗ 


lieder über folgende des 
— ing 


1) Iſt beſagter Bartholomaͤ 
Huber des an einem franzöfifchen 
Soldaten verübten Mordes übers 
wieſen ? r 
= vr duger ng, ren 

Kommiſſion geftellte 
fiel einſtiumig — — 


¶ 3) fe: befägten Huder übers 
wie ) oe nie vers 
übe zu haben, oder nicht? 


Nach ahnlicher Umfrage er: 
Plärte die Kommiffien wiederholt 
einflimmig, daß Huber Diefen Mord 
nicht vorfeglich veruͤbt habe, 


Nachdem Hierauf dee Praͤſt⸗ 
dent zur Einſammlung der Stim⸗ 
men uͤber die Anwendung ber Strafe 
ſchritt, verurtheilte die Kriegefoms 

* on nach einer Mehrheit —* 
ven wer , ben Bar⸗ 
tholomd, Gruber, Simwohner zu Eins 
"da, zu einer Strafe von 20 Jah⸗ 
ren in Eifen, in Gemaͤßheit des 
VII. Art. Tit. 2. Set. 1. des 
Strafgeſetzbuchs vom 25. Sept. 
1791: folgenden Inhalts : 
„ein unvorfäglicher 
„ſtraft.“ 
Von gegenwaͤttigem Urtheil 


ollen auf Koflen des Werurtheils 


ten 500 Erempfarien in beyden Spra⸗ 
hen gedruckt, affigirt und vertheilt 


f werben, 27 Bine We 


ur ohne davon abzugeben, 


emtlichee Sigung zu Schwas 


ben, an oben bemerktem Tage, Mos 


nat und Jahr. Die Mitglieder dee 

“ Kommilfton, bee Rapporteur und 
der Sefretän Haben den Auffag des 
Urtheils untergeichnet : 

Eontaut, Morel, Perreau, 
Boyer, Carrier, Vorftand, 
— — 
porteur, und Jegoudez, Ger 
Fretaiteıj 


Fa 


D:cifion du Confeil de R£vifion. 


.>*. Les Citoyens Heudelet, Gé- 
neral de Brigade, Cullah et Gtoif- 
ne, Chefs.de Bataillon, fe font 

‘ a6anis par ordre.du Gendral de Bri- 
gade Baftouk, Commandant la Di- 
vifon, à _l’effet de procdder à la 
‚en'ereyifion. da -jagement rendu bier, 
>. vingt·cinq fruetidor, contre le nom- 
"" „me Barihelemy Huber, habitant du 


7 


pays conquis, condamn& à vingt , 


anndes de fers, pour crime de meur- 
N ; , treifur Id: perfonne d’un militaire 
. tm. rangais. 
Apres avoir prik connoiffsnce 
des pieces de la procedure au nom- 
'! bre,de quatre, et du jugement 
rendu; confiderant que la loi pe- 
nale a &t& bien appliqude, le confeil 
de Revition declare à l’unanimits, 
que ledit. jugement eft confirme, 
Renvoie les pieces de !a procedure, 
; net le jugement au rapporteur de la 
„Commiflion, pour 'ötte mis en exe- 
cution. 
Alnſi 'prodönee,; en scance à 
"07 Inding le 26. fructidor an 8. de 
—— Republigue frangaife. 


«% ud MEY] r "ir - 
r33 — 3: 2 ,r «Signer 
DB ‚70 "t ' CULLAH, GRoIsNE, et le Gen, 
se 00, ° © HeuneLer. 
| Au.) Lob Dede — 
Ya nn 5; PopmCopie conforme , 
3 1,2 8 u. Le Secretaire de la Commiflion 
m Signe- ° JEGOUDEz. 
Er 1.us°: _ } x. aM \ 
em &ymin. ı „Vo par le Capitaine rapporteur 
EWR AR = DE TaRt ug & „rn: 
Signe » MANNEVILLE. 
am nn} " 


# a Hr 
Pour Copie 'tönforme, 
ni 
-  L’Adjudant Commandant , Chef de 
r 'VEtat mäjör 
cin) 2337” Gran mil vr 
8: drflan ın: ANNE 1, 
tandbiapn: ı 
num] oe nee 
ru TED Ted. 
2 Pam 4 18 
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werlhies? 


Entſcheidung des Nevifionss 
Gerichts. 

Die Bürger Heudelet, Bris 
gadegeneral , Eullah und Groiſne, 
Baraillons: Chefs find auf Befehl 
des die Divifion kammandirenden 


Brigadegenerals Baftoul zuſammen⸗ 


getreten, um zur Reviſion des Kriegs⸗ 
Kommißions⸗Spruchs zu ſchreiten, 
welcher - geſtern den 25. Frukditor 
gegen den Bareholomä Huber, Eins 
wohner des eroberten Landes gefällt 
wurde, Der wegen eines an einem . 
feanzöfifhen Soldaten begangenen 
Mordes, zu einer zozigjährigen Eis 
ſenſtrafe verurthellt wurde. 


Nachdem dus Reviſſons ⸗Ge⸗ 
richt von den vier Prozeß-Akten⸗ 
ſtuͤcken, und dem Urtheile Einfiche 
genommen, und gefunden hat, daß 
das Etrafgefe wohl angewendet 
worden, hat felbes einftimmig das 
Urtheil beflättiget, und die Prozeß⸗ 
aften mit dem Urtheile dem Raps 


porteur der Kommißion zurückgefens 


det, damit felbes ersquirt werde, 


Alſo ausgefprochen in der Si⸗ 
gung zu Inding den 26. Fruktidor 
im g. Jahre der franzöfiichen Repu⸗ 
blik (13 Septör, 1800.) 

Untergeichnet 
Eullah, Groiſue, und der Ges 
neral Heudelet. 

Die Richtigfeit der Abfchrift beftäts 

tiget: 
Der Sekretaͤr der Kommißion, 
Unterzeichnet: 
Ri) goudez. 


Geſehen von dem Kapitaine: Raps 


porteur, 
Un tergeichnet : 
DManneville 


Die Richtigkeit der Abſchriſt bes 
ſtaͤttige: 
Der Ab judant · Kommandant, Chef 


des Geueral : Staabs. 
> Ent h ier. 
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N" XIX. 


Pr 


oc la 


Libertö, Egalite, 


Le General en Chef! 
Soldatst 


Is gouvernement frangais, malgré fes ſuceẽs 
:en Allemagne et en Italle; avoit confenti à une 
armiſtite, pour negotier la paix avec fes erinemis, 


Le trait© da 9 Thermidor fait & Paris par 
le miniftre des relations exterieures et le comte 
‘de St, Julien eft la preuve de fa moderation et 
‚de fon defir de faire la paix. 


L’empereur a totalement refuf& de les rati- 
fier, et à la denoneiation de la reprife des hofti- 
litis, propof&, de renouer une autre ndgociation. 


Notre gouvernement-y confent, mais per- 
fuade, comme toute FEurope que'nos ennemis 
n’ont voulu que gagner du tems pour röparer 
leutsipeites, il demande des places de. fürets qui 
foient garans de leur bonne fois 

Le premier Confül plein de confiance daris 
votre devouement a la Republique et dans vo- 
re valeur, fe regarde comme certain d'une paix 
‚prochaine , puisque c’efk vous en charge de 
‚fa conquete,- 

Le General em Chef ordonne que cette ptös 
‘clamation, le trait&.des pr@liminaires de paix fig- 
'ne à Paris leg Thermidor (18. Juilfet)’et fa lett- 
re de ce jour au General en Chef de lätmde Au- 
trichjenne ‚feront mis à l'ordre de Yarmda et im- 
prica dans les * frangaife et Allemande, 

u Quartier - Göndral de —— te 
"ame jour compl&mentaire an g de la Republique 
Trangaife, une et indivilible, s 


Signe & Moreat, 


Ponr Copie — 
Le genöralde Divißoa, Unet de Petat- -major-generalde jtitmde 
Signe, Dessore. i 
. —— & 


‚ Articles prlliminaires de rate 


Li VÄH 


Sa majefte Tempereur, roi de Höngrie et de - 


ie eic,ete. Erle’ ptemier conful de la Ré- "Unger and Böhmen m, %. und 


matiom 
Freyheit. Gleichheit. 
Der Ober⸗General der Rheinarmee. 
Soldaten! 


ie framoͤſſſche Regierung hatte, ungeachtet 

der in Deutſchland und Italien erhaltenen 
Vortheile, in einen Waffenſtillſtand gewilligt, 
um während demſelben, den Frieden mit feinen 
Feinden zu unterhandeln, 


Der am 9. Thermidor zu Paris vom Mis 
niftee der auswärtigen Angelegenheiten, und dem 
Grafen Saint Yulien unterzeichnete Traktat ift 
der ficherfte Verweis von feiner Mäßigung und 
feinem Wunfche den Frieden zu fehlieffen, 


Der Kaifer har ſich beſtaͤndig ihm zu ratis | 
fieiren geweigert, und nach der Auffündigung des 
Waffenftillftandes eine neue Unterhandlung vor⸗ 


geſchlagen. 


Auch darein unſere Regierung; allein 
da fie mit ganz Europa uͤberjeugt ift, daß die Fein: 
de dadurch nur Zeit gewinnen wollen, um ihren 
Verluft zu erfeßen ,. fo.werlangt fie zum Unter⸗ 
pfande ihrer Aufrichtigfeit „ einige fefte Plaͤtze. 

Der erfte Eonful, im Vertauen auf eure 
Ergebenheit für die Republik und euern Much, 
fieht den nahen Frieden als gewiß an, da. @ 
euch die Eroberung — auftraͤgt. 


Der Obergenrel⸗ beftehit, er bie gegens 
waͤrtige Proklamation, der Traftat ‘der Friedens: 
praͤliminarien vom g. Thermidor (18 July.) und 
fein Schreiben unter dem heutigen ,. am den Obers 

eneral ‚der feindlichen Armee, beym Tagbefehl 
—— gemacht, und im der franzöfi fen und 
deutſchen Sprache gedruckt werden. 


Im Hauptquartier, ‚zu Nynpenburg den a 
Ergänjungstag im 8 Jahr der Republik, 


rau Mo A ’ 


Dem Oetginal gleichfautend: - 


"6 Diotfiond Geaeral Chef des Generals 
J Et o — 


39 — 


— — —4 1 
- „Aetifel der Friedens» Präknrinariett 
Seine Majeftät ber Kaiſer, ind’ König win 
erſte Eon⸗ 


„As zul: 


Oggag — 


XIV: 


publique frangaife, au nom du penple frangais, 
&galement animds du desir de mettre fin aux 
maux de la guerre par une paix prompte, jufte 
et folide, font convenus des articles preliminai- 
res fuivans: 


Art. Uet. Il y auta paix, amitie et bonne 
intelligence entre fa majeftd l’empereur et roi et 
la Ripublique frangaife. 


II. Josqu’a la conelufion d'une palx defi- 
nitive, les armees refteront tant en Allemagne 
qu’en Italie, refpectivement dans la pofition oü 
elles fe trouvent, fans s’etendre d’avantage vers 
le midi de IItalie. De fon cöte, fa majeſté im- 
perisle s’engage A concentrer toutes les forces 
‘qu’elle pourrait avoir dans les dtats da pape, dans 
la fortereffe d’Ancöne, a faire cefler la levde 
extraordinaire qui fe fait en Toscane, et à em- 
pẽcher tout debarquement des ennernis de la Re- 
publique frangaife A Livonrne, ou far tout au- 
tre point des cötes. 

III. Le traitd de Campo - Formio fera pris 
pour bafe de la parification definitive, fauf les 
changemens devenus neceflaires. 


' VS. M. Vempereur ne s’oppofe pas, A 
ce que ja Republigue frangaife conferve les li- 
mit«s du Rhin, telles. qu’on en dtait convenu à 
Raftadt; c’eft-a-dire ia rive gauche du Rhin de- 
puis l’endroit ot Je Rhin quitte le territojre de 
la Suiffe jusqu'a à celui ou il entree dans le ter- 
sitoire de la Republique Batave, et siengage de 
‚plus, à cédet Ada Republique frangaife Ja fou- 
versinete et propriete ‚du‘Frickthal et tout ce 
qui appartiehit & la maifon d’Autriche entre Zur- 
zach et Bäle. 

V. La Republique frangaife n’entend pas 
garder € affel, Kehl, Ehrenbreitftein et Düfel- 
dorf. Ces places feront rafees, fous condition 
-gu’il ne pourra &tre dlevd für la rive droite du 
Rhin et jusqu a la diftance de trois lieues, au- 


er ae foit en mggommnerie, foit en 
k — 


VI. Les indemnites que S. M. l'empereur 
et roi devait avoir en Allemagne, en vertu des 
articles fecrets du trait€ de Campo- Formio , fe- 
sont-prifes en Italie; et quoiqu’on fe referve, 
lors de la paeifieation -definitive, de convenir 
de la pofition et de la quotit& ‚desdites indem- 
nites, ‚cependant on etablit ici pour bafe que S. 
Al. 1. et sol poſſedeta, outte les pays que Ini 

ac· 


ſul der framoͤſiſchen Republlk, im Namen des 
frangöfifchen Volkes, gleich ſtark von dem Wun⸗ 
ſche beſeelet, den Drangſaalen des Krieges durch 
einen ſchnellen, gerechten und dauerhaften Frie⸗ 
den Grenzen zu ſetzen, find über folgende Präs 
liminars Artikel übereingefommen, 


I. Art, Es foll Friede, Freundſchaft und 
gutes Einverftändniß zwifchen Sr. Majeftät dem 
— * Kaiſer, und der franzöjifchen Republik ſtatt 

nden. 


II. Die Armeen bleiben bis zur Abfchliefs 
fung des Definitiv Friedens, fowohl in Deutſch⸗ 
fand, wie auch in Italien, eine jede in der Pos 
fitton, melche fie jeßt beſetzt hält, und ohne fich 
noch mehr gen das füdliche Italien aus de hnen 
zu dürfen. Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer verbinden 
ſich Ihterſeits, alle ihre in ben päbftiichen Staaten 
befindlichen Truppen in der Feftung Ancona zu 
konzentriren, der außerordentlichen Bewaffnung 
in Toskana Einhalt zu thun, und jede feindliche 
Landung in Livorno, oder auf jedem andern Punkte 
zu verhindern, 


III. Dee Frieden von Canıpo Formio fol 
bey dem Definitiv: Frieden zue Bafis angenoms 
men werden, jedoch den nothwendig gewordenen 
Abänderungen unbeſchaͤdigt. 


IV. Se. Majeftät dee Kaiſer widerfeßten 
ſich nicht , daß die frangöfifche Republif den Rhein 
zur Graͤme behalte, wie man in Raftadt Darüber 
übereingefommen war ; das heißt: das linfe fer 
des Rheins, von da an, wo der Rhein bie 
Schweiz verläßt, bis an den Ort, wo er das 
Gebiet der batapifchen Repudlik berührt. Sie 
verbinden ſich noch überdies , der franzöfifchen 
Republik alle Souverainitäts: und Eigenthums⸗ 
rechte über das Frickthal, fo mie alle dem Haufe 
Defterreich 'angehörigen , zwifchen Zurzach und 
Bafel, befindlichen Befigungen abzutretten. 


V. Die frandfifhe Republik ift nicht ges 
fonnen, Caſſel, Kehl, Ehrenbreitſtein und Düfs 
feldorf zu behalten. Die Feftungen follen unter 
der Bedingung gefchleife werden , daß an dem rechs 
ten Rheinufer und bis in der Entfernung von drey 
Lieues kein fefter Platz, er fen von Mauerwerk oder 
von Erde, errichtet werden därfe, 


VI. Die Schadloshaltungen,, welche Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer in. Kraft der geheimen Ars 
tifeln des Friedens von Campo Formio in Deutfche 
land erhalten follten, follen in Italien hergenom⸗ 
men werden ; und obgleich man fich vorbehaͤlt, 
bey dem Definitiv: Frieden Mber die Lage und 
Anzahl der erwähnten Schabloshaltungen überein 
zu kommen, fo wird doch hier als Baſis fefts 
geſetzt, daß Se. Majeftäg der roͤm. Kaiſer auffer 

= = denen 


accordait en lalle Je trafte’de Campo - Formio, 
"un «juivsient.ä.la poffeflion de Varcheväche de 
Saizbourg et de la partie du cercle de Bavicre, 
fitude entre Parchevtche de Salzbourg, let rivie- 
tes d’Inn et de Salza, 'et le Tyrol, y compfis 
la ville de Wafferbourg fur la tive gauche de 
Plon avec l’arrohlifiement d’uh rayon de trois 
mille'toifes, et du Frickthal qwilıcede A la Re- 
‘publique frangaile: — 
"VII. Les ratiſications des préſens article 
pttliminaĩtes feront cchangees à Vierine, avan 
“je 27 Thermidor. A " 

vill. Immedisterment apräs l’echange des ra- 
"Hificätiöns, les negociations pour la paix definiti- 
Ye .cöntinuerönt. On conviendta, de part et 
d’adtrc, du Jiel’ de la negociation. Les pleni- 
„potentiaires y feront rendus, au plus tard, vingt 
‚Jeurs aprds ledit dchange, 


es a M."’emperenr et roi, et le premier 
Conſal de la Ripublique frangaife, stengagent 
reciproquement, fous parole d’honneur, à tenir 
Aes preiens articles fecrets, jusqua l’6change des 
ratifications. 


X. Les pouvoirs de M. de Saint- Julien 
etant contenus dans une lettre de l’empereur au 
premier conful, les pleins pouvoirs revétus des 
formalitis ordinaires, feront &changes avec les 
rratifioations des prefens preliminaires,. lesquels 
n’engageront les gouvernemens ‚refpectifs qu’a- 
‚pres. la »ratification, 


Nous fouflignes avons arrötd et ſigné les 
prefens pr&liminaires de paix-, & Paris leg. ther- 
midor, an 8 de’la Republique frangaife (28. Juil- 
let 1800. Pr 


sten, J. comte ne Sarnr-Jurıen, general! » 
Ch. M. TALLEYRAND, 
* — 





Le refus de S. M. l’empereur de ratifier les 
preliminnires ci-deflus, a neceflitd la rupture de 
Varmiftice- La Girnification en a dtd foite le 14 
fructidor covrant, par les generaux en chef Mo- 
reau, Brune, Augereau et Macdonald aux gene- 
raux ennemis, 


Pour Copie eonforme, 
Le gänczal de Divifion, chef de l’ötat- major-gendral de l’arınde 


Signd DessoLLe, 
Zweyter Band, j 
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denen ihnen im Frieden · von Campo Formio zu⸗ 
geſtandenen /ein Equivalent erhalten ſolle, wel⸗ 
ches dem Bischum Salzburg und dem Theile 
des banerifchen. Kreifes, der zwiſchen dem Biss 
thum Salzburg, den Inn, der Salza und dem 
Tyrol liegt , mit Innbegriff der Stadt Waſſerbutg, 
am linfen Ufer des Juns, und einem arrondir⸗ 
‚ten Stud Landes von dreitanfend Toiſen, fo 
wie auch dem Frickthale, gleich komme. 


. Yu. Die Ratiſikationen dieſer Praͤliminar⸗ 
Attikeln ſollen in Wien noch vor dem 27 Ther⸗ 
midor ausgewechfele werden, u 


VII. Sogleih nah ber Answechslung 
ber Ratifikationen, follen die Unterhandlungen 
„Üuber den Definitiv: Frieden fortgefeßt. werden, 
Man wird von beyden Seiten über den Ort der 
Unterhandfungen übereinfommen., Die Bevolls 
mächtigten Minifter werden fih fpäteftens zwan⸗ 
jig Tage nach der erwähnten Auswechslung da⸗ 
ſelbſt einfinden. 

IX. Se, Majeſtaͤt der Kaifer und König, 
und der erfle Conſul der franzöfifchen Republik, 
verbinden ſich mechfelfeitig mit ihrem Ehrenworte, 
die gegenwärtigen Friedens: Artikel, bis zur ges 
fehehenen Auswechslung der Ratifikationen ges 
heim zu halten. 

X, Da die VBollmachten des Herrn v. Saint 
Julien, nur in einem Schreiben des Kaifers an 
den erften Eonful enthalten find , fo follen die 
mit denen gewöhnlichen Formalitäten verfehenen 
Vollmachten zugleich mit den Ratifikationen der 
gegenwärtigen Friedens: Präfiminarien ausgewech⸗ 
felt werden, und hicht eher, als nach ihrer Ras 
„tifitarion für beyde xefpeftive Regierungen vers 
bindlich ſeyn. 

Wir Unterzeichnete haben gegenwärtige Fries 
dens: Präliminarien befchloffen und unterzeichnet 
zu Paris den 9 Thermidor im Sten Jahre der 
einen und untheilbaren franzöfifchen Republik, 
(28. Into —— ) 

nterzeichnett 
: J. Graf v. Saint 
Julien, General, 
Ch. M. Talleyrand. 








Die Weigerung Sr. Majeftät des Kaiſers 
obige Friedens: Präliminarien zu tatificiren, hat 
den Bruch des Waffenftillftandes nothwendig ges 
macht. Die DOber:Generdle Moreau, Brune, 
Augereau und Macdonald haben davon 
am 14 Fruftidor den feindlichen Generaͤlen die 
Anzeige gemacht. 

Dem Original gleichlautenb: 
Der — — Chef des Generals 
taabs unterzei 
Deffolle 


Hhhhh 


AXVI 


Au Quartiervgeodral de Nypmphenbourg le zier. 
womplement, an 3 de la Republique franzaife, une et 
indiviible, | 

Le Giniral-en» Chef #5. A. R, l’Archidae 

Jean, conmmandant l’armls autrichienne, 


“ Monfieur le General- en- Chef! 

Je recois a l'inftunt, par le telégraphe, la 
reponſe du gouvernement, sux deptches dont 
&tait porteur fon courier de Vienne, Je ne puis 
mieux vous faire connoltre les ordres qu’il m’a 
donnd, qu’en les transcrivant litteralement : 


„Annoncez au general - cömmandant l’armde 
„autrichienne que l’empereur ne veut pas ratifier 
„les preliminaires de paix, et que vous tes 
„oblige de recommencer les hoftilites,. Cepen- 
„dant vous pouvez convenir d’un armiftice 
„un mois, fi on vous donne fur le champ 
„des places de ſurete. Mr. de Lehrbach doit 
„tecevoir inceflamment des pafle - ports.“ 


Vous voyez, Mr, le General - en- chef. que 
les intentions du premier - Conful font tr&s pro- 
noncdes pour la paix, puisque la reprife des ho- 
ilites, ne tient qu’& la ratification du traite des 
preliminaires, fait avec Mr. de St Julien, et qu'il 
ne croit pas devoir s’expöfer & d’interminables 
discuflions diplomatiques, fans des garans de la 
fineeritd des intentions de nos ennemis. 


Je charge le Get. de Brigade Lahori de fe 
rendre aux -avant poftes de l’armde que je com- 
mande, pour vous fäire la demande des places 
de furet que de nouvelles conjonctures nous 
mettent en droit d’exiger. Si les propoütions, 
qu’il eit charge de vous faire, ne font pas ac- 
ceptẽes, les hoftilitds recommenceront aprös- de- 
main au foleil levant (3. jour complementaire 
ao. Sept.) 


Je prie V. A. R. de recevoir l'aſſutance de 
la baute confideration avec laquelle je fuis 
Le Gengral - en- chef 
Sigud Monxau. 
Pour Copie conforme, 


Kr öuiral de Divifon Chef de I’Etas · major · ginarad 
DassoLLE. 


Im Hauptzuartier zu Nymphenhurg den ıten Et 
gänzungstag im gten Fahr der einen umd une 
theildaren frangdfiichen Republik, 


Der Ober⸗ General der Rheinarmee 


Seine Koͤnigl. Hoheit den Erzherzog Johann, 
* Ober⸗ nal der öfterreichijchen Armee. 
Here Dber / Generall 


Sch erhalte fo eben durch den Telegras 
phen die Antwort der Regierung auf die durch 
feinen Courier aus Wien mitgebrachten Depeſchen. 
Ich kaun Ihnen die von ihm zu gleicher Zeit 
empfangenen Befehle nicht beſtimmter mittheilen, 
als wenn ich ſie hier woͤrtlich 

„Machen Sie dem oͤſterreichiſchen Ober⸗ 

„general befannt, daß der Kaifer die Fries 
„denspräliminarien nicht en will, 
„und daß Sie verbunden ſeyn, die Feinde 
„ſeligkeiten wieder anzufangen. koͤnnen 
„jedoch einen Waffenſtillſtand von einem 
„Monath eingehen, wenn man Ihnen auf 
ber Stelle einige feſte Pläge zur Sicheres 
u, beit giebt. De Herr von Lehrbach wird 
„unverzüglich Päße erhalten." 

Sie fehen, Herr Dbergeneral, daß bie 
Gefinnungen des erften Confuls ganz beftimme 
für den Frieden find, da die Erneuerung der Feinbs 
feligfeiten nur von der Ratififation der mit dem 
Herrn Grafen von Saint Julien geſchloſſenen 
Friedens; Präliminarien abhängt, und er nicht 
glaube, ſich im nie zu endende diplomatifche Dis 
feuffionen einfaffen zu dürfen, ohne ein Unter⸗ 

eit der Geflunungen 


Pfand von der Aufrichtigf 
unferer feinde zu haben, 

Ich habe den Brigadegeneral Bahorie den 
Auferag gegeben, fich am die Worpoften der uns 
ter meinen Befehlen fiehenden Armee zu beges 
ben, wın Ihnen die feften Pläge, welche ich zus 
unferer Sicherheit verlange, anzuzeigen , und 
welche bie neu eingettetenen Komjunfturen uns ein 
echt zu fodern geben. Wenn die Worfchläge, 
welche er Ihnen machen wird, nicht angenoms 
imen werden follten , fo fangen übermorgen mit 
Sonnemaufgang (dem 3. Ergämungetag, 20, 
September) die Feindfeligfeiten wieder an, 

Sch erfuche Euer Königl. Hoheit die Ver⸗ 
fiherung meiner ausgeeichneten Achtung ju em⸗ 
pfangen. 
Unterzeichnet 
der Dbers General 


Moream 


Nro, xx. 
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2 N“. XX. _ 
Konbention üher eine Verlängerung des Waffenſtilſtandes, wiſchen der franz. Rhein⸗ 
. * m und. der Acer Sr. 8. K. Majeftät in Deutſchland. 

er Graf v. Lehrbach, auſſerordentlichet bevollmaͤchtigter Minifter Sr. K. K. apoſtol. Majeſtat 
Armee in Deutſchland, und der 


im Reiche, und ben ihrer ’ Baron v. Lauer, Feldzeugmei⸗ 
fer der Armeen Sr Majeſtaͤt einerſeits und ber —— der —— der framoͤſt⸗ 


⸗ Ju 


ſchloſſen. 

1.) Se K. K. Majeſtät, anf das Verlangen bes erſten Conſuls der franzöfiichen Re⸗ 
publik and in der Abſicht einen Beweis von ihrem Wunſche, der Geiſel des Krieges Einhalt zu 
thun, zu geben, willigen ein, daß die Plaͤtze Philippsburg, Ulm nebft dem davon ab 

Forts, und Ingolftadt, welche innerhalb der durch die Konvention vom 15 July. (26 Mefidor ) 
beftimmten Demarkationslinie begriffen find, zur Difpofition der franzöfifchen Armee, als Unter⸗ 
pfand ihrer Mofichten, übergeben werden. 

2.) Die in beſagten Plägen befindfichen Beſatzungen werden mit allem, was ihnen an 
‚gehört, fren Herausgehen, und ſich zur kaiſerlichen Armee in Deutſchland begeben. 

3.) Die Räumung dieſer läge, ſowohl für die Beſatungen, als für die Munitionen 
aller Art, foll binnen 10, Tagen höchftens ftart haben, zu dieſem Ende wird zu den Transpors 
tirungsamitteln Aller Art, auf Koftn Sr. Majeftär des Kalfers und Königs, vom der frans 
zönichen Armee alle in ihrer Mache ſtehende Erleichterung gefchaft werden. Unlangend die Be⸗ 
ſetzung der Plaͤtze, forwird in ‚Zeit von 5, Tagen eines der auf die Hauptkommunikationen ges 
heudem Thore zur Difpofitton der feanzdf. Armee eben werden; die Wahl bdiefer 
wird durch Abgeordnete beſtimmet werden , welche fogleich in kuͤrzeſtet Friſt abgeſchickt werden fols 
len, um derer Zuftand zu, bewaͤhrem. sw | Be 

4) —* —— — — —— werden ebenfalls gerdumt 
werden; desglei au et ‚ mit nahme dein börigen , welche Ießtere 
durch —— Adgeorbtiete bewährt und beeüge werden wird. m 

5.) Es werben in kurzeſtet Friſt dutch eine befondere Konvention bit Transportirunges 
und Räumungsmircel für diefe Pläge , wie auch der Unterhalt und die Räumung der Kranken; 
welche nicht ınit den Beſatzungen transportirt werden koͤnnen, beftimmt werden. 

6.) Mittels der obigen Verfügung wird eine Waffenſtillſtands -Verlangerung jioifcheis 
dee Arınee & k. k. Majeſtaͤt = ihren Alicten, und der Rheinarmee der franpöf. Sept, auf 
45 Tage eintretten, von Morgen an gerechnet, mit Inbegriff einer Friſt von 15 nach Aufr 
Fündigung bes Waffenftillftandes , wenn dieſe ftatt haben follte, 

7.) Der Obergenerol der Rheinarmee verpflichtet ſich, die Seinbfefigkeiten bey der Armet 
der franz. Republif in Italien, falls fie wieder Angefangen hätten, ſogleich aufhören zu machen, 

8.) Die durch bie Konvention vom 15 July. (26 Mefidor.) beftimmte kations 
linle wird im allen ihren Theilen, unter den in dem obigen Artikeln 1. 2. 3. 4. und 5. begriffe 
nen, und den in dem folgenden Artikeln enthaltenen Modififationen, erhalten. 

9.) Die framoſiſche Rheinarmee wird am beyde Ufer der far zuruͤckkehren, und bafelbft 
ſtehen bleiben, und die Faiferl, Armee in Deutſchland am beyden Ufern des uns, jede in eine 
Entfernung von 3090 Toifen, ſowohl von diefen Fluͤſſen, als von den am benfelben gelegenen 
Piägen, Es wird an der Demarkationslinie, welche in ber Konvention vom 15 Sul (26, 
Meſſidor.) beftimmt wurde, bloß eine Kette von Vorpoſten ausgeflellt werden. 

10.) Die Verfügungen der Iegtern Konvention werden in Allem, was ber Cegenmättis 
gen nicht zu wider iſt, wolljogen werden, Mer Art, 8; der befagten Konvention vom ı5 July. 
(26 Meffidor.) tft nice allein im allen feinen Werfügungen auf die ber obbenanuten 
Pläge anwendbar; fonderm zu gleicher Zeit wird auch der Obergeneral eingeladen, bie Lage, in 
welche jene Einwohner durch das Kriegeungemach verfegt werden find, in Betracht zu iehem 


Hhhhh 2 ı) De 
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11.) Die gegenwärtige Konvention wird durch Couriers an alle Befehlshaber der Korps 


der gegenſeitigen Armeen, 
geſchickt wech 


fowohl in Deutſchland als in Itglien mit der gröften Schnelligfeit abs 
, damit niche allein Feindfeligfeiten aufgeh 
auch deren Vljichung- fogleich angefangen, and in der in MA 
aus nothwendigen Zeit, zu Ende gebracht werden möge. 


1 find und bleiben , fordern damit 
ficht auf die Entfernungen, durchs 


—* 


on 12) SEs werden von den Obergeneralen der beyden Armeen Abgeordnete zur Vollziehung 
ſolcher Arrikeh:der gegenwaͤttigen Konvention, welche dieſe Maaßregeln nothwendig machen moͤch⸗ 


ten, ernannt werden. 
3, Ergänzungstag) Jahre 8. Unterzeichnet: 


So geſchehen in Duplo- zu Höchenlinden, am 20. September 1300. 


Graf v. Lehrbach. Lauer F. 3. M— 
VBictor F. Lahorie — : 


| ; Zur zleichlautender Abſchtift unterzeichnet ber Chef des Generalſtaabs 


No. XXI 


Extrait d’un jugement militaire, rendu 


'-W'Aüugsbourg; par laCommillion nom- 


mbẽèe par le General de Divifion chef de 
l’erat - major - general de l’armte d 
Rhin. 3 
Kr * Au nom de peuple frangais. 
Usonrd'hoi premier vend'* an g de la Repub- 
Mque frangdife, une et indivifible; 


La Commiflion milte. cr&de en vertu de Var- 
sete du General en chef du 19 thermidor an $, 
compofte des membres fouflignes, s’eft, d'après 
Vordre du chef de l’etat- major -general, r&unie 
dans une des falles de la maifon commune d’Augs- 
bourg, & l’eflet de juger les nommes, 


me. Gabriel Propfimayer, contumace, char- 


ron, nd et domicili€ a Handzell en Baviere; 


ade. Yaferh Propfimayer, pere du denom- 
me ci-deflus, ag€ de 65 ans, aufli charron, ne 
à Kirmeshaufen, domicili€ à Handzell; 


gti» Paul Mayer, age de 34 ans, nei 
Sunderheim, laboureur, domicilie à Handzell; 


4° Pierre Landers, age de 34 ans, jout- 
nallier, ne et domicilie & Handzell; 


st® Fofeph Ludel, age de 34 ans, né à 
Diroben en Bavicre, journallier demeurant à 
Handzell ; 


6°. Thomas Vogel, ag“ de 29 ans, meu- 
nier, nd à Hullenbach, domicili€ à Handzell ; 


zum 


Deſſolle. 


Auszug eines militaͤriſchen Urtheils, aus⸗ 
geſprochen zu Augsburg durch die vom 

Diviſions⸗-General, Chef des Oberge⸗ 
neralſtabs der Rheinarmee, ernannte 

Kommiſſion. 


Im Namen des Franfenvolfes, 


Hr“ ‚ den erften Vendemiaire, gtes Jahr 
; der ein und unzertheilbaren Franken; Mes 
publif. 

Die kraft des. Schluffes des Obergenerals 
vom ıgten Thermioor Jahr 8. eingeſetzte miliräs 
riſche Kommißion, beftchend aus den Imterzeiche 
neten Mitgliedern, hat ih, zufolge des Befehls 
des Chef des Obergeneralftaabs, in einem Saafe 
des Augsburger Rathhauſes werfammelt, um zu 
richten die Namens ; 


ımo. Gabriel Probftinayer, als Contumaz, 
Wagner , gebohren und wohnhaft zu 
KHandzell in Bann; ' 

2do. Joſeph Probftmayer, Vater des erſt⸗ 
genannten, 65 jahre alt, ebenfalls ein 
Wagner, gebohren zu Kirmeshaufen, 
wohnhaft zu Handzell ; 

zii. Paul Mayer, 34 Jahre alt, gebohren 
zu Sunderheim, Aderemamı, wohn⸗ 
haft zu Handzell; 

41%. Peter Landers, 34 Jahre alt, Tags 
löhner , gebohren und wohnhaft zu 
Handzell ; — 

zto. Joſeph Ludel, 34 Jahre alt, gebohren 
zu Diroben in Bayern, Tagloͤhner, 
wohnhaft zu Hantyell; 

61%. Thomas Vogel, 29 Jahre alt, Müller, 
gebohren zu Hullenbach, wohnhaft zu 
Handzell ; 

em 


qua Jean Herli, age de 26 ans, fabricant 
de pipes, ne 4 Handzell, bourguemeftre de cette 
commune; 

gro et enfin, Andri Schauder, domelti- 
que de Thomas Vogel, ag‘ de 20 ans, ndä 
Handzell; BE: 

Accufes, favoir, les deux premiers d'étre 
auteurs de l’aflaflinat commis fur la perfonne du 
Ne. Charrotte, charretier attach€ au Ces.· Mathis, 
ofhcier payeur au ıze regiment de dragons, et 
"les fix autres de complicite de cet affaflinat, 


Les formes prescrites par la loi et par l’ar- 
rtte du gendral en chef ayant did ftrictement 
obfervees, 

La Commiflion mil’ ayant deliböre & huis- 
elos, declare, 

y=o. A Yananimite, que les nommés Gab- 
ziel Probftmayer, contumace, et Jofeph Probft- 
mayer (ont coupsbles de Paflaflinat fusdit, et les 
eondamne à la peine de mort, conformiment & 
Vart. 11, ı°* fection du titre 2 de la feconde par- 
tie da code penal du 25 Septembre 1791. (V. 
S.) sinfi congu: „L’homicide commis avec pre- 
meditation fera qualifid d’aflaffinat, et fera puni 
de mort,‘* . 


ad. A Yunanimit!, Que les nomme&s Paul 
Mayer, Pierre Lauders et Jofeph Ludel , ne font 
pas complices de l’allaffinat ci - deflus relat€, mais 
qu’ils font coupables de vol commis fur la voie 
publique;’et les cond ımne A quatorze ans de fers, 
en conformite de larticle 2 de la 2e fection du 
kitre-2 de la feconde partie da code precite, le- 
quel porte: „Si le vol à force ouverte et par 
„violence envers les perfonnes eft commis ‚ foit 
„daus un grand chemin, rue ou place publique, 
;„toit dans l’interieur d'une maifon, ia peine fers 
„de 14 'aritides de fers.‘ 


ato. A l'ananimite, que les nommds An- 
dr& Schauder, Thomas Vogel, et Jean Herld 
ne font point coupables des delits ci deſſus men- 
tionnes , la commillion ordonne en confÄyuence 
leur mife..en liberte, felon le voru de l’article 
3ı de la loi du ı3'’Brumsire an 5, qui siexpli- 
que ainfit „Dans le cas oü treis. membres de- 
»;elareroient que l’sceufs n'eſt pas coupable, il 
„fern fur le champ mis et liberte en rendu à fes 
„fotietions.** ! Js 5 
Br Ls 
Zweyter Band, 
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mo. Johann Zerle, 26 Jahre alt, Pfeis 
fen : Fabrikant, gebohren zu Hantzell, 
Bürgermeifter in befagter Gemeinde, 

gro. Undendlih Andreas Schauder, Dienfts 
bote des Thomas Vogel, 20 Jahre alt, 
gebohren zu Handzell ; 

Wovon die zwey erften als Thäter des Mors 
des, der an der Perfon des Namens Charotte, 
Fuhrknecht des Bürger Mathis Offthjier, Zahl⸗ 
meiſter beym ıztem Dragoner » Regiment, vers 
übe worden, und die fechs andern als Mitfchuls 
dige diefes Mordes, angeflagı find; 


Nachdem die durch’ das Gefeß und durch 
den Schluß des Dber;Öenerals vorgrichriebenen 
Formen aufs firengite beobachtet worden. 


Und die militärifche Kommiffion ben vers 
ſchloſſenen Thüren berarhfchlager hat, erflärt fie, 


mo, Emſtimmig, dag die Namens Gas 
brief Probſtmaher, als Contumaz, und Joſeph 
Probfimayer, des dben erwähnten Mordes ſchul⸗ 
dig find, und verurtheilt fie zum Tode, in Ger 
mäßheit des zıten Urt, iſter Abeheilung, 2ter 
Tirl, zweyter Theil des peinlichen Geſetzbuches 
vom 25ſten September 1791. (alt Styl) wels 
her alıo lautet: „Der mit Vorbedacht verübte 
„Todtſchlag foll als ein Mord angefehen und mit 
” den Tode beftraft werden, ” 


2do, Einftimmig, daß die Namens Paul 
Mayer , Peter Lauders und Joſeph Ludel feine 
Muſchuldige des oben ermähnten Mordes, aber 
des auf Öffentlicher Straße verübtn Diebflahle 
ſchuldig find, und verurtheilt fie zu vierzehnjaͤh⸗ 
tiger Eifenftrafe, im Gemaͤßheit des aten Artis 
felg „ ater Abfchnitt , zweyter Titel des aren Theile 
des vorermähnten Geſetzbuches, welcher alfo lau⸗ 
tet: „Iſt der Diebftahl mit offenbarer Gewalt, 
„und duch Gewalthärigkeit gegen Perfonen, 
„es ſey num anf einer geoffen Straſſe, auf eis 
„nee Gaſſe oder auf einem Öffentlichen Plaße, 
„oder im Innern eines Haufes, begangen wors 
„den, fo foll eine vierzehn Jahr lange Eifens 
„ſtrafe darauf folgen, " 

zio Einftimmig , daß bie Namens Andreas 
Schauder, Thomas Vogel, und Johann Kerle, 
des oben erwähnten Verbrechens wicht fchuldig 
find; demnach befichle die Kommiſſion, daß fie 
in Fteyheit geſetzt werden ſollen, zufolge des 
Ziten Arukels des Geſetzbuches vom 13ten Bru⸗ 
maire Jahr 5, der alſo lautet: „Wenn drey 
„Glieder erklaͤren ſollten, daß der Angeklagte 
„nicht ſchuldig iſt, ſoll er auf der Stelle in Frey: 


», beit. gefeßt, und feinen. Geſchaͤften zuruͤckgegeben 
1,’ werden, “ 
Die 
Jilli 
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La commiflion ordonne en outre que les 
nommes Paul Mayer, Pierre Lauders et Jofeplı 
Ludel, condamnes aux fers, feront pendant fix 
heures expofes, fur la place pnblique d’Augs- 
bourg aux regards du peuple, et qu’il fera dreſſẽ 
un potean auquel fera appliqud un deriteau por- 
tant le nom, l’age, la profeflion, le domicile et 
la condamnation de Gabriel Probftmayer, con- 
tumace; 

Charge le capitaine rapporteur de l'exéen- 
tion du prefent jugement qui (era imprim& dans 
les deux langues à mille exemplaires. 


Ainfi juge et prononce en feance publique, 
et figne à ia minute, Yiargeau, Sergent; I’ 
huillier, Lieutenant; Pfliger, Capitaine; Le 
blanc, chef d’efeadron; Beaupoil, cbef de bri- 
gade, prefident; Fautrin, capitaine - rapporteur, 
et Lafurgue, Grefher. 


Le prefent jugement a &t€ confirme par la 
eommiflion de revifion le 5 Vend'* et a dt& exe- 
eutd le zı du m@me mois. 

Par extrait conforme : 


LAFARGUE 


Greflier, 


Nro. 


Ordre du jour de l’aile gauche du 7. 
vendedmiaire an. 9. 


Au quartier - general & Ratisbonne,, le 7 vendd- 
miaire an, 9, 


1 9 Lieutenant- general Grenier vonlant pre- 
venir les abus et regulariser le service des vivres 
et fourrages pour les troupes en cantonnement, 
desirant mettre les administrations militaires & 
meme de faire des relevds exacts de la consom- 
mation journalitre et faciliter les communes dans 
leur comptabilit€ envers les r&gences et bail 
lifs respectifs, ordonse, que les commandans 
des cantonnemens delivreront tous les dix jours 
aux bourguemaitres de Ia commune des bons 
signds d’eux, et sdpards par chaque nature de 
vivres, 


Le fourrage sera botteld et rationne con- 
formement à l’ordre general de l'armde du 4, jour 
somplimentaire, 


Ces 


Die Kommiſſion befiehlt ferner, daß die 
Namens Paul Mayer, Peter Lauders und Jo⸗ 
ſeph Ludel, die zur Eifenftrafe verdammt worden, 
fehs Stunden lang auf bem öffentlichen Plage 
zu Augsburg vor dem Volke ausgeftelle werden 
follen , und das ein Pfahl auf befagtem Plage 
ſoll aufgerichtet werden, mit einer Aufichrift ents 
haltend den Namen, das Alter, bie Profefion, 
den Wohnort, und die MVerurtheilung des Gas 
briel Probſtmayer als Contumaz ; 

Trägt dem Capitaͤn⸗ Berichefteller die Wolle 
ſtreckung des befagten Urtheils auf, welches im“ 
beyden Sprachen zu taufend Eremplarien gedruckt 
werden foll, 

So geurtheilt und gefprochen in öffentlicher 
Sigung, und auf dee Minute —— 
Jeargeau, Sergent; OHuillier, Lieutenant ; 
Pfliger, Tapitaͤn; Leblanc, Schwarronss 
Chef; Beaupoil, Brigade: Chef, Ptaͤſident 
Vautrin, Capitäns Berichtſteller, und Lafar⸗ 
gue, Gerichtsſchreiber. 

Gegenwaͤrtiges Urtheil iſt von der Reviſtons⸗ 
Kommiſſion den sten Vendemaire beſtaͤttigt und 
den 11. des naͤmlichen Monats vollzogen worden. 


Als Auszug gleichlautend 
Lafargue 


Gerichtsſchreiber. 


XXII. 


— — or * vom 7. Vendemaiĩre 
29. September.) im 9. der 
ſiſchen Republik. ai — 


Im Hauptgnartier zu Regensburg den 
7. Bendemaire, 


er General Lieutenant Grenier, welcher allen 
Mißbräuchen zuvorfommen, und die Wers 
pflegung und Fourragirung der in Cantonnirungss 
quartieren befindlichen Truppen ordnen will, zus 
gleich wuͤnſchet, es den Militär /Adminiſtratio⸗ 
nen möglich zu machen von dem täglichen Aufs 
wand genaue Verzeichniße zu erheben, und dem 
Gemeinden bie Ausmeifungen über die gemachten 
Abgaben ben ihren vorgefegten Obrigkeiten ſoviel 
möglich zu erleichtern „ befiehlt allen Orts: Koma 
mandanten den betreffenden Gemeinden von 10 
zu 10 Tägen ordentliche, für jede Gattung von 
Lieferung abgefonderte, und von ihnen unterzeich⸗ 
nete Quittungen ( Bons) ausjuhändigen, 
Die Fourrage foll nah Buͤnden und Ras 
tionen dem Generals Armee s Befehl vom 4, 
Complementaire gemäß abgegeben werden, 


Diefe 


Ces bons seront visds par le quartier-maltre 
et par le chef da corps dont le detschement fait 
partie et remis aux bourguemaitres, qui les chan- 
geront contre des bons du registre & talons par 
les soins des preposcᷣes aux administrations, 


Les chefs des cantonnemens qui apporte- 
raient du retard dans la d<livrance des bons, soit 
par negligeance ou mauvaise volont&seront sus- 
pendus de leurs fonctions, et leurs noms mis d 
Y'ordre de Yarmde, 


Les g’neraux de Division et de Brigade don- 
neront connoissance de cette mesure d tous les 
baillifs, rdgences et msgistrats des cantonnemens, 
quils occnpent, afın que ceux-ci les fassent 
eonnoitre aux bourguemaltres de leur dependance, 


Le Lieutenant general defend expressöment 
4 tout officier supdrieur et particulier de faire des 
r&quisitions pour quelqu’objet que ce puisse ätre, 
Toute r&quisition, pour &tre valable, devra ätre 
visee du gendral- commandant la Division. 


Les generaux tiendront strictemegt la main 
& Pexccution du pr&sent ordre, 

Pour le general de Brigade, chef de l’etat- 
major de l'atle gauche l’adjutant - commandant 
sous -chef de l'dtat- major 

Signe, Vecherr, 
Pour copie conforme le gineral- comman- 
dant la Division de röserve, 
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Diefe Bons muͤſſen von dem Quariermei⸗ 
ſter und dem fommandirenden Offizier des Regi⸗ 
ments oder Corps, wohin die Abtheilung gehört, 
fignirt , und den Gemeindsporfländen wieder zus 
ruͤckgeſtellt wetden, welche fie durch die Obforge 
ber franjoͤſiſchen Verpflegsbeamten gegen gültige 


‚ Regus comptables ausmwechfeln werden, 


Die Cantonnirungs: Kommandanten, welche, 
fen es aus Nachlaͤßigkeit oder böfen Willen ‚den ‘ 
Gemeinden diefe Bons vorenthalten, oder mit 
deren Aushändigung zögern werden, werden ih⸗ 
ver Veerichtungen fufpendiet, und ihre Naͤmen 
der Armee befannt gemacht, 


Die Divifions : und Brigade Generäle has 
ben ſaͤmmtlichen Regierungen, Landgerichten und 
Gemeinde s Vorftänden der von den Truppen bes 
fegten Eantonnirungs » Bezirke diefe getroffenen 
Maaßregeln befannt zu machen, damit diefe Die 
ihnen untergeordneten Gemeinden , gleichfalls hier⸗ 
über verftändigen können. 

Der Generals Lieutenant Grenier verbiethet 
allen Obersund übrigen Offizieren ausdrücklich 
einige Requifittonen zu machen, was immer für 


ee 
—— 
— a 
IR Chef u rn rg 
Vechery. 
Die gleichlautende Abſchriſt beſtättigt der 
die Reſerve⸗Diviſton kommandirende General 


Bastous. Baſtoul. 
N® XXIII. 
Proclamation, Bekanntmachung. 
DA un Ordre, donnd de 1a part du Chef do (FYrrräb Dröre des Baraitlons: Chef und Stabes 


Bataillon et Commandant de la place de Mu- 
nich, Cambrieles, il eſt ordonne à tous les ha- 
bitants de la ditte ville de declarer dans l’espace 
de deux fois vingt - quatres heures nominative- 
ment be quartier, qu'ils portent en ce moment. 
Cette declarstion devra se faire dans le dit 
espace, devant une Commission expressäment 
ctablie à cet effet 4 la Commune, et qui tiendra 
ses slances de huit heures matin jusqu’ une 
heure, et depuis trois jusqu’ä fept heutes du foir. 
-Tout 


Kommandanten Cambrieles follen alle hies 
fige Einwohner binnen zweymal vier und zwanzig 
Baıe anzeigen, welche franzöjiihe Einquars 
tierung fih wirklich ben Ihnen befinde; biefe 
Anzeige muß fogleih nah Eröfnumg diefer Ber 
kanntmachung binnen zwey Tagen bey einer auf 
dem Rachhaufe eigens hiezu niedergeſetzten Koms 
miſſion, weiche von Morgens 8. bie ı, Uhr, 
und von Nachmittags 3. bis 7. Uhr werfammelt 
ſeyn wird, gefchehen ; und es muß bieben "wicht 
nur das Einquartierungs: Biller vorgezeigt, fons 
bern auch anf deſſen Ruͤckſeite, oder auf — 


Sitz 
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Tout habitant apportera avec lui & cet effet 
le billet de logement, au dos du quel, ou sur 
une feuille separde sera indiqu& le nom, et la 
charge de toutes les personnes portces sur le 
billet, comme aussi à quel corps, on ä quelle 
administration elles sont attachees. 

Si quelqu'un de ces officiers, employds, 
ou militaires vouloit se refuser à donner son 
nom, sa charge, ou son employ, l’habirant en 
fera ses rlclamations sur- le- champ aupr&s du 
‚Commandant de la place au coq d’or Nro, 57, 
lettre K. 


En cas qu’un des habitants se refasät à rem- 
plir dans le terme fixd de deux fois vingt qua- 
tre heures cet Ordre-ci ,„ il payera dix (cus, 
c'est ä dire 15 fl. d’amande. que l’on fera payer 
en cas de toute necessit€ par le moyen d’une 
exccution, 


Munich le zme d’Octobre, 1800, 


befondern Blatte der Namen, und die Charge 
bee einguartierten Militärs oder dazu gehörigen 
Perfonen ohne Ausnahme , nebft dem Nawen 
jenes Korps oder jener Adminiſtration, bey wels 


cher diefelben ftehen, angezeigt werden. — 


Sollte von einem oder dem andern Einquar⸗ 
tierten die Angabe des Namens, der Charge, 
oder deg Korps, toben derjelbe fteht, verweigert 
werden, fo ift die Anzeige hievon bei) oben ges 
nanntem im goldnen Hahne ro. 57. Kreugviers 
tel, in der Weinftroffe wohnenden franzöfijchers 
Hertn Plaß s Kommandanten zu machen, 


Wird es Übrigens einer oder der andere hier 
fige Einwohner unterlafjen obige Anzeige binnen 
dent feitzefeßten Zeittaume von zweymai vier und 
jwanziy Stunden bey unterzeichnerer Kommiffion 
zu machen, und man wird hiervon auf.eine oder 
Die andere Art ficbere Nachricht erhalten, fo wird 
unfehibar eine Strafe von ro Reichthaler nöchis 


genfalls executive erholt werden, 


München den 5, Oftober, 1500, 


Nr. x xiV. 


Reglement de police our Garnison 
Ingolstadt, . # 


Artiele 1. 


Tant ‚que le Soldat logers chez l’habitant, il 
devra remettre exactement.ä son höte, le pain 
et la. Viande provenant de la Diftribution, 

La Ration confifte en une livre et demie de 
pain, et une demie livre de Viande. 


Art. 2, 

L’habitant nourrira le Soldat, au moyen de 
son pain et Viande, en lui fourniflant raifon- 
nablement des Legumes et une bouteille de bierre 
par repas, 

Art. 3, 

Tout militsire, qui exigera de fon höte, 
plus qu’il n’eft prescrit cy deflus, ou qu'il ne 
loi porters pas ses vivres, sera puni de quinze 
jours de prison, 


Art. 4 nz 
Uhabitant donnera au Militaire, place au 
Feu, &.la lumiere et un Lit, Compose d'une 
paillaffe, d’un Matelat, ou lit de plume, de deux 
Draps et de Couvertures suſſisantes pour la 
Saison, : } 2 7 t 
L’habitant'ne donnera qu'un Lit pour deux, 
pouryu qu'il soit aflez large, 
Art 5. 


Polizey / Verordnung 
für die Gatniſon zu Ingolftadt, 


1. Artikel. 


Se lange der Soldat bey den Stadteinwoh⸗ 
nern im Quartier zu bleiben hat, ſo muß 
derſelbe das Brod, und Fleiſch, welches er er⸗ 
hielt, feinem Hauswirth überreichen. — Die 
Rarion des Brodes beſteht täglich in ı 2 Pfund 
und die Ration bes Fleiſches in 4 Pfund, 

2. Art. 


Mit Benhilfe diefer Kationen an Brod, 
und Fleiſch muß der Qnartierträger den Soldaten 
naͤhren, und ihm fonderbar noch hiezu Gemüfe, 
und ı Maaß Bier abreichen. 

3. Art. 


Jeder Soldat, welcher von feinem Haus⸗ 
wirth mehr als mas obige Vorſchrift ausweiſet, 
begehret, ober demſelben das erhaltene Fleiſch, 
und Brod nicht uͤbergeben wird, wird mit 14 tä⸗ 
giger Arreft » Strafe abgebüffer werden. 

4. Art, 

- Jeder Quactierträger muß jedem Soldaten 
eine warme Stube, ein Licht, und ein Bett ges 
ben, welches leßtere in einem Strohſack, Mas 
trage, oder Bett mit zweyen Leintuͤchern, und 
einer der ahreszeit angemefjener Dede beſtehen 
fol; wobey zu merken, daß nur ein Bert für 
zwey Mann erforderlich, aber geräuntig 8* muß. 

5. Art, 


Art. 5. * 
Topt militsire. qui aura d fe plaindre 
son höte, s’adreffera au Commandant de sa Com 
pagnie, qui verifiers les Faits par lui m&me, 
et en rendra Compte au Commandant de la place, 
pourqu'il falie punir cejui qui aura tort, 


Art. 6. 

Tout fons Offirier, et Soldat, qui fera 

trouv& dans les rues, une demie heure apres Ia 

tetraite, fera arrete par les Patronilles, ıt Con- 

duit au Corps de Garde’de In place, jusqu’au 
Lendemain apres le Rapport, 


Art. 
Il eft expreffement deffendu 4 tout Anber- 
gifte et Cabaretier, de donner à boite aux foldats, 
‚apres la retraite, 


Art, 8. | 

Tout ‚babitant, qui aura & fe plaindre des 
‚Militaires loges chez .iui, (’sdreera au Cım- 
‚mandant de la place, 
Art, 9 

L’babitant , qui loge des Officiers, aura, 
pour eux, les egards dus 2 leurs Grades, il recevra 
lenrs Rations de vivres, et leur fournira une 
table convenable,  : s 

Les Officiers ont. droit 4 une Bouteille de 
vin par Jour, 


Art 10 
Il eft expreflement deffenda »ux Militaires 
et habitans , de toncher aux pallifiades , et & 
tout ce qui lieent aux Fortifications de la place, 
fous peine‘ de punition rigoureufe, 


Art ır, 

La Munieipalit& eft chargee de l’ex&cntion 
du prefent Rıglement, pour tout ce qui con- 
cerne les habitans. —— 

a Art, ı2. 

Le Reglement (era mis 4 l'ördre, imprim& 
dans les deux langues, 'et afliche par tout ou 
befoin fera. u * . 

'  Ingolftadt le ss Vendemisire. An, 9. 


Le Chef de Brigade Commandant 
de ia place, | 


J Favaz 
Zweyter Band, 
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en 8. Art. 
Jeder Soldat , welcher ſich über feinen 
Hauswitth jn beffagen bat, wendet ſich mit 
dieſer Klage ar feinen Kompagnie andan⸗ 
ten, weicher in eigener: Perſon dieſe unterſuchen, 
und davon dem Herrn Platz Kommandanten Ber 
richt abftatten wird, damit, jener der als fchuls 
dig befunden wird, zur Strafe gezogen werden 
Wen 
6. Ar 
Jeder ier, und Gemeine, welcher 
eine halbe Stunde nach, dem Zapfenſtrrich auf 
ben Gaͤſſen angetroffen wird, foll auf der Stelle 
ducch die Parroullen arzetirt, und auf die Haupt⸗ 
wacht aeführt merden, mofelbft er bis auf dem 
andern Tag nach dem Rupport verbleiben muß, 
— 7. A 
Allen Wein: und Bierrirthen, und Bier⸗ 
branern wird auf das ſchaͤrſſte verbothen, dem 
Soldaten nach, dem Zapfeuftteih nichts meht 
ju trinken zu geben. 
— 8. Art, 
> Jeder Hauswirih, welcher ſich über einem 
eingnartieten Soldaten. zu beſchweren hat , hat 
fih mit feiner Beſchwerde jedesmal an Herrn 
Platz ⸗ Kommandanten zu wenden, 
EEE 1 
Der Hausmwirth, bey welche m Hm. Offizier 
einguartiert find, fol Ihnen alle Ihrer Würde 
angemeffene Achtung erjrigen, Und eime anſtaͤn⸗ 
dige Tafel derfehaffen, dagegen empfängt er ihre 
Rationen der Lebeusmittei. —Auch gebührt eis 
wem Hin. Offhier täglich eine Boutellle Wein. 
et "ee Ä 
Dem Soldaten, und Stabteinwohner wird 
bey fchärfefter Strafe verbothen, an Palliſaden, 
und andern zur Kortififätion des Platzes gehört 
gen Sachen nicht das Mindefte zu berühren, 
oder 'jn verderben, — 
Wu Yı, Ar 
Dem Stabtmagiftrat fliegt in allem, was 
die Stadteinwohner anbelangt , die Vollziehung 
diefer Ordnung 0 
ln A 
Diefe Verordnung fol In den Befehl einger 
ruͤckt, in beyden Sprachen gedruckt, und überall, 
wo es nöthig ift, angeheftet werben. 
Ingolſtadt den 7. Dftober. 1800, 
C ı5ten Vendemialte des gten Jahre, ) 
Chef det Brigade, und Plat⸗ 
Kommandant 


ok ir > Bauın 
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2 Ne XXV., 


' Etar-major-general. _ Möeinerme. General⸗Staab. 


. „‚Quantiet- geadral d’ A es Nm Hauptquartier Augsburg den 26 
vn. arms (6 DEh Yie ' 


“  Armde" 
du bin, .* 


NT Wendemisise Dan 9.dg 1a Bephhr 


lique frangaiseı 
dorare da jour du 26 Vendemiairt, 


L. General en chef inform& que 
quelques Chefs de Corps et Comman- 
dans de Compagnie se sont permis 
de contrevenir & l'ordre du jour 
du x0. Thermidor dernier, portant 
difense de faire aucune rdquisition 
particuliere en argent , effets d’ha- 
billement, &quipement et chaussure,- 
pröscrit de nouveau l' exccution de 
lordre du jour precite. 
L’irregularit€ des r&quisitions 
partielles , les vexations particulid- 
res et les abus qui em resultent, 
ayant suspendu l’effet des r&quisi- 
tions gendrales, ont expose plu- 
sieurs corps & &ıre privds des avan- 
tages d'une r£partition juste, &gale 
et proportionnee & leurs besoins, 
de General en chef voulant faire 
cesser cet dat de chöses ausst ond- 
teux pour’ les habitans, que peu 
avantageux aux intereıs gendraux 
de larmde,..fait iterativement de- 
fense aux, militaires de tous. grades, 
de faire aucune des requisitiong 
ei-dessus detaflices, 


ur 


Tout militaire qui contrevien- 
, „dra au present ordre directement 
ou indirectement, en menagant les 
communes de les charger de trou- 
pes, sera consider comme coupa- 
ble de desobeissance formelle aux 


“ ordres man&s du General en chef, 


et comme tel renvoy& sur les der= 
..zieres de l’armde et suspendu de ses 


s * fonctions, apr&s avoir suppörte sur 


ses appointemens la somme resul- 
tant des effets röquis, 

Le G£n£ral en chefrecommande 

spöcialement aux Generaux l’exd- 


; eution du present ordre; il en rend 
er; 


* Jahr der frauzoſiſchen 
publiß, 


Tagebefehl vom 18. Dfrbr, 


a der Dbers General erfahrene 

bat, daß ſich mehrere Chefs 

de Corps und Compagnie Kom⸗ 
mandanten erlaubt haben, dem Tages 
befehl vom 10. Thermider, (29. 
July,) welcher alle Partifular: Res 


quiſitionen an Geld, Kleivungss 


Equipierungs sund Meinen Monties 
eungsftücen unterfagt , entgegen zug 
handeln, fhreibt derfelbe defjen Volks 
jug neuerdings vor, 

In Erwägung , daß die Res 
gellofigfeit der Partiel- Requifitios 
nen, die befondere Erpreffungen, und 
bie daraus entipringende Mißbraͤu⸗ 
he, welche die Erfüllung der Ges 
neral Requifittonen beimmten ‚ meh⸗ 
rere Corps in.den Fall geſetzt Hat, 
der Vortheile einer gerechten, gleis 
chen und verhältmißmäßigen Umle⸗ 
gung ihrer VBedürfniße beraubt zu 
werben, verbierher der Ober : Genes 
tal, welcher diefen den Innwohnerns 
bes Landes fo läftigen als den wah⸗ 
ven Vortheilen der Armee wenig 


entſprechenden Stand "der: Dinge 


aufhören machen will, ſammtlichen 
Diuiärsperfonen jeden Ranges wie⸗ 
berholle irgend eine der obbezeichnes 
sen Requifitionen zu machen. 

Jede Milirärperfon , welche 
gegenwaͤrtigem Befehl: unmittelbar 
oder miltelbar durch an die Ger 
meinden ; macende Bedrohungen 


von Truppeneinlegung , entgegen 
handeln wird, foll einer förmlichen 


Unfolgfamkeit gegen die erlaffenen 
Befehle des Ober: Generals ſchul⸗ 
dig erflärt, und demnach hinter die 
Armee zurüchgefchicher ; und der 


. ; Dienftverrichtungeni fufpendirt, auch 


durh Abzug an dem Gold 
halten werden, die.aus dem Werth 
ber requirirten Effeften entjpringende 


- Summe gut zu machen, 


Der Ober: General empfiehfe 
insbefondere den Generaͤlen den Voll⸗ 


“» zug dieſes Befehle, und mache 


fämmnts 


personnellement responsables - ie 
Chefs de Corps. 


Pour le Chef de MEtat- ma jor · gend- 
ral l’Adjudant- Commandant, 


Signe: Maxcxor. 


Pour Copie conforme, 
le Commissaire ordonnateur euchef, 


Signe: Markızu-FAvıEeR 
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ſaͤmmtliche Chefs de Corps bier 
um perjönfic verantwortlich, 


Sür dem Ehef vom General Sraab 
unterzeichner es der Adjutant⸗ 
Kommandant 


Manaeot, 
Die, aleichlautende Abſchrift bes 


flärtiger der Commiſſaire : Orts 
bonnateur en Chef 


Mathieu Favierk, 


No. XXVT. 


Armée du Rhin. Divition Ney, 


Au quartier Gön“ral % Ingolftadt le 30 Vendemiaire 
ang, de la Republigue frangoise une et indivisible, 


Rhein» Armee von der Dibifion Ney. 


Im Hanpt: Quartier zu Ingolftadt den 30. Vend. 
des. gten Jabres ber rg en, und untbeilbas 
sen fränkiichen Republif. (22, Oftbr, 18-0.) 


Ks quĩ voudront se rendre adjudicataires de 6 wird biemit Öffentlich zu Jedermanns Wis 


bois et ferrures servants aux Fortifications et 


& la Defenfe de Is place d’Ingolftadt , pourront 
‘w'adr&sser tous les jours et 4 toutes heures au 
Citoyen Jarry adjudant Commandant er Sardih 


Capitaine du Genie , charg‘s par le Gönerel en’ 


Chef et le Lieutenänt General"Grenier,, de la 
derolition des dites Fortifications et de la Vente 
des dits 'bois 'et ferrures. ils donneront les 
renseiguemens n 'cessaires tant sur les Conditions 
du marche, sur les qualites et uantites d’objets 
à vendre, que sur les facilitcs de leur enlevement 
et de payement, 5 . 

Ri 

-Siene - 

 larer, Adjudant Commandant, 


er 
: Samoın, Capitaine du Genie, 


i 
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4 


-Avertilfement de police, 


IL» habitans de cette Ville fentiront necessai 
rement..d’enx- memes, tombien fl importe & 
leur füret€ d'annoncer & la: Police tout change- 
tment de demeure quelcongue‘, et l’arrivde des 
®trangers, fans le moindte:rethrd. C’eft par- la 
feul que l’on peut tre 'en &rat d’aller & la re- 
cherche et de fe pürger de cenx qui bartent le 
pav& frns occupation et ſans fervice ; d'sider, 
por la decouverte des coupabies, à faire recou- 
vrer 


wi 


fenichaft befannt gemacht, daß alle diejes 
nigen, welche Holz, oder Eıfenmerk , das zum 
Feſtungsbau, und jur Verrheidigung des Plages 
bisher diente, ſich alle Tage, und zu jeder 
Stunde ar Hrn. General; Anfudanreın Farty, 
und Hrn, Ingenieur - Hauptmann Sardim mwerts 
ven koͤnnen; indem beede vom Hrn. Eineral en 
Ehef; und Hrn, Generat; Lieutenant Meeniet 
beordert find, die. Feſtungswerke zu ſchleifen, 
und das, dahin verbrauchte Holz, und Eifen 
zu verkaufen. Die Kaufslebhaber merden fos 
nad die Kaufsbedingniffe erfahren, und auch 
die erforderliche Anmerfungen in Hinſicht der 
Eigenfchate, und Menge der zu kaufenden Ges 
genftände ſowohl, als auch, süchfichtlich der leich⸗ 

sen Abfuhr, und Zahlungsleifung erhalten, 

Unserzeichnet ıb 

Zarry, Adjutant: Kommandant, 

und 


Garbdin, Ingenieur, Hauptnann. 


ä 
Ak-h 


3 


un Polizey » Eri ’ % * 


ie hleſigen Einwohner muͤſſen es von ſelbſt 

einſehen, wie viel zu Erhaltung ihrer Sis 
cherheit daran liege, alle Wohnungsverdudrruns 
gen der Mierheleute, und die Ankunft aller Frem⸗ 
den ohne Zeitwerlurft auf der Polizen anzıreten. 
Nur dadurch iſt matt in den Stand geſetzt, mis 
Eige und dienſtloſe Leute auzufinden, und von 
bier zu entfernen; denjenigen, welche betrogen 
ober beftohlen worden find, durch Entdeckung 


ber Verbrecher leichter zu dem Ihrigen ne 
Kerrt 2 
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vrer aux gens trompds ou friponnds , ce qui leur 
eppartient; et de renfeigner dans toutes les oc- 
eurrences, & la premiere. requifition,, fi les per- 
fonnes à qui l'on defire parler, fe trouvent à 
Münich, ou non. 

La peine d’envoyer cette annonce à la Po- 
lice eft fi peu de chofe ‚ et les avantages qui 
en derivent font fi palpables et fi importans, 
que l’on devroit croire n'etre jamais dans la fä- 
eheufe necessit&, d’impofer "amende de 2. ſcus, 
paur avoir nigligt de diclarer un changement de 
demeure, et celle de 10, pour apuir omis u'an- 
moncer un itranger. 

Cependant , malgr& que l'on ait averti le 
public aussi fouvent, et que l’on ait m&me 
eherch@ tous les moyens de Ini rendre la chofe 
facile , il fe trouve des Proprietaires et des Lo- 
eatsires, qui s’excufent fur l'ignuorance des Or- 


donnances, ou qui pretendent avoir envoy& leur 


‚declaration,, fans que cela foit arrive en effet, 

_ Pour. remettre dorenavant les chofes en 
erdre & cet &gard, et obvier A toute vaine ex- 
sufe. ©: 

&.) Tout Aubergifte. et Brasseur qui loge des 

..#trangers, des que ſa declaration fera en- 

segifttde a la Police, la recevra de retour 

- notee et vifde, pour lui fervir de certifi« 

eat de Y’avoir faite, 

„8 yhrnile 3 i 
- 4) On'delivrera & tout Propridtaire, on Lo- 
eatalre, un’regu imprime pour chaque d&- 
elaration 'd'etranger, on de changement 
de demeure. 


3.).Si quelqu'un ‚alors eft recherch® pour 

n’avoir pas fait fa declaration en rdgle, il 

pourtra fe juftifiet, en reprefentant le dit 
imprime. . 


4) Ne peut-il pas produire ce rega, on en 


eonclura clairement, qu’il a omis de faire 
fa declaration, et qulla encouru l’amende 
., portee par les Ordonnances Electorales. 


2 =.) La Police ne traitera aucufie affaire, ni 

ne fignera aucun passeport „ fans s’tre 
assur& de la demeure du comparant:; ce 
qui decouvrira d’autant plus fürement ceux 
qui ne fe feront pas foumis aux dites Or- 
donnances, 


6.) Par les &trangers que l'on at annoncer, 

« #entendent les individus de tout rang, 

eivils et militaires, except6 ceux — 
er· 





helfen; md bey vorfallenden Geſchaͤften auf Nach⸗ 

fragen alſogleich Auskunft zu ertheilen, ob die 

Perſonen, welche man zu ſprechen wuͤnſcht, ſich 

in München befinden, oder nicht. — Die Muͤhe, 

Diefe Anzeigen auf die Poligen zu ſchicken, ift fo 

geringe, und bie Vortheile, welche daraus ents 
fpringen, find fo auffallend und fo wichtig, daß 
man glauben follte, die Polizey werde fih nies 
mals im der unangenehmen Nothwendigkeit bes 
finden, wegen linterlafjung einer Wobs 
nungeveränderung um 2 Rtblr.; oder wes 
gen unterlaffener Anzeige eines Fremden 
um ıo Rtbir, ftrafen zu müflen. — Als 
kein, obwohl man das Publifum fchon fehr oft 
darüber gewarnt, und auf alle Art zu erleich⸗ 
tern gefucht hat, fo giebt e6 doch noch Hauseis 
genthuͤmer und Miethsleute, welche fih mit dee 
Unmifjenbeit des Geſetzes entſchuldigen, oder bie 
Anzeigen auf die Polizey gefchicft zu haben bes 
Haupten, ohne daß das Tegtere ſich alfo befände, 


: Um aber auch über diefen Punkt Richtig⸗ 
Beit herzuſtellen, und alle ungegrünberen Entſchul⸗ 
Bigumgen zu vermeiden,. fo wird fuͤr die Zufunfe 


1) allen Weinwirthen und Braͤuern, welche 
Fremde beherbergen, die gemachte. Frem⸗ 
benanzeige, fobald. ſelbe auf ‚der Polizey 
eingetcagen ift, allemal von der Policy 
unterfchrieben, als ein Zeugniß zuruͤckge⸗ 
ben werden, daß die Anzeige richtig ges 
ſchehen fen. 

2) Wird man jedem Hausinnhaber, ober 
Mierhsmanne für die gemachte richtige An⸗ 
zeige eines Fremden, oder einer Wohnungss 
veränderung einen gedruckten Empfangs⸗ 
ſchein ausftellen, u 

3) Wird nun Jemand verantwertlich gemacht, 
feine Anzeige nicht richtig gemacht zu ha⸗ 
ben, fo kann füch felber mit dem zurückers 
haltenen Empfangsfehein Iegitimiren. 


4): Kann er fich mit feinem Empfangsfcheits 
legitimiren, fo verfieht es ſich von felöft, 
daß er die Auzeige unterlaſſen Habe, und 
ſich der durch die Furfürftl, Landesgefege 
beftimmeen Geldſtrafe unterwerfen muͤſſe. 

5) Die Polen wird · keine Verhandlung vor⸗ 
nehmen, und feinen Paß ausfertigen, ohne 

ſich von der Wohnung der Etſcheinenden 
‚zu Überzeugen, und felbe wird alfowdiejes 
‚wigen, welche die Befolgung dieſes Geſe⸗ 
es vernachlaͤßigen, um deſto ficherer ents 
bdecken. — — 

6) Unter den. Fremden, welche man anzuzei⸗ 
‚gen hat, find Perfonen von jedein Stans 
de, und alle Eivil » und Militaͤrindividuen 

ver⸗ 


+ 


"derniere lasse , qui font formellement 
loges par billets, 


7.) Afın que perfonne ne prötende caufe d’ig- 
norance d'un Reglement aussi utile au bien 
general, le prefent avertissement, imprime 
dans les deux langues, fera diftribue dans 
toutes les maiföns: ‘Les Proprictaires alors 
- me le pourront mieux inculquer & leurs 
Locataires, qu’en le faifant afficher int£ri- 
eurement ä leur porte - d'entree. 


Munich le 18. Novembre. 1900. 
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verſianden, nur find vom den Mllitaͤrper⸗ 
fonen jene ausgenommen, welche durch 
Quatierbillets förmlich einquartiert find, 

7) Zu befferer Bekanntmachung biefer gemeins 
nügigen Verfügung wird gegenwärtige Pos 
lijenerinnerung in zwen Sprachen gedrudt, 
in allen Haͤuſern ausgerheilt, und die 
Haus inhaber würden diefelbe ihren Eins 
wohnern um defto ficherer in das Gedaͤcht⸗ 
niß prägen, wenn fie diefe Erinnerung in 
das Innere ihrer Hauschüre anheften laſ⸗ 
fen wollten. 


. Münden den 18. November 1800. 


Nee XXVIII. 


Ordre du Chef de Bataillon Comman- 


Poligey» Verordnung 


dant d’armee de la place d’Ingolitade des Bartaillons ; Chef, und Stadtkommandan⸗ 


du ıer. Frimaire an. 9. | 
Reglement de police, 


Tnstruie que plusieurs individus font loges dans 
1a Ville sans y etre legalement autorises, et sarıs 
y £tre, möme employ&s , considerant que ces 
abus sont vexatoirs pour les habitans , et,nui- 
Sibles pour les logemens, des militaires et em- 
ployds qui ont droit, se voulant faire doamer 
des prerogstives que les loix et Reglemens mi- 
Utaires accordent aux personnes qui sont atta» 
ches directöment & l’armee. 


Arrete ce qui sait, 
Article ıer, 


Il est deffendu sous peine d’avoir six et 
douze militaires de Garnison chez, soi pendant 
hoit jours, de ne loger qui que ce soit dans 
ces appartemiens , que sur une invitation de 
Meflieurs les Magistrats de la Ville, gui ne les 
delivreront qu’apres l'invitation que j'aur:i prea- 
lablement fait 4 ce sujet- 

! . 
Art 2. 

Vingt guatre heures apres la Publication 
du present arret& les habitans qui auront des 
militaires ou gens attach&s A l'armée loges chez 
eux, feront obliges de mettre sur la porte d’ 
entr&e et à l’endroit le plus apparent un dcritau 
ou les noms, Grades, et emploies de ceux qui 
y seront loges, sera inscrit dessus. 

Les habitans qui y contreviendront, rece- 
vront la meme Garnison qu’a l’article ver. 

Les 

Zweyter Band. 


tens Lehoc zu Ingolſtadt, den 2aten Dos 
vember. 1800, 


Moachdem ich Genachrichtet worden bin, daß 
I% mehrere Individuen in dee Stadt wohnen, 
ohne dazu gefeßmäßig berechriget zu ſeyn, und 
in Anbetracht ,„ daß diefe Mißbraͤuche für die 
Einwohner druͤckend, ımd eben fo für bie Eins 
quartierung des Militärs, und der bey ſelbem 
angeſtellten Perſonen nachtheilig find, fo bin ich 
Willens, die Vorrechte, welche die Geſetze und 
militaͤtiſche Verordnungen. der zur „Armee uns 
mittelbar gehörigen Perfonen einraumen, geltend 
zu machen. —— 


Ich verotdne daher, mie folgt: 
1, Artikel. 


Es wird Jedermann verborhen, Jemanden, 
wer er auch immer fen, in feine Wohnung aufs 
zunehmen, ohne dazu vom Magiftrat einen Er⸗ 
laubfchein zu haben, milder aber feinen auss 
folgen laſſen wird, ehe er von mir bie Einlas 
dung hiezu erhalten hat. Demjenigen aber, 
welcher dagegen handit, werden 6 — ı2 Mann 
von der Garnifon zur Strafe 8 Tage lang eins 
gelegt werden, j 

2. Art. 


Binnen 24 Stunden nach gefchehener Pu 
blikation gegenmwärtiger Verordnung find die Eins 
möhner, bey’ welchen Militär , ober andere bey 
der Armee angeſtellte Perfonen wohnen , vers 
bunden, an der KHanerbüre einen Zettel anzus 
ſchlagen, auf welchen die Nämen, der Rang, 
und, die Gefchäfte derielben aufgezeichnet find, 
— Diejenigen, welche diefer Verordnung nicht 
nachkommen, werden mit dee nämlichen Strafe 
angefehen, welche im exflen Artikel enthalten ift, 

Die 


gerri 
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Les Billets de logement pour tous ceux qui 
sont loges chez les habitans seront rafraichis 
par le Commandant d’armee de la place, vingt 
quatre heures apr&s la Publication. Les ‚Ofli- 
ciers, fousofliciers, et Soldats des toutes Ar- 
mes, sont dispensds de ces formalites, 

Art. 2. 

Les habitans qui par suite des circnnstances 
auroient encore loges chez eux des Ofliciers. 
Bas Officiers , Soldats ou toutes autres perfonnes 
sttachdes à Varmée de sa Majeste l’Empereur, 
seront obliges de m’en rendre compte vingt 
quatre heures apr&s la Publication da present 
arretd, sous peine d’etre traduits 4 un tribunsl 
militaire, pour y etre juges selon la rigueur des 
lois concernant le reclement Lespionage. 

Meflieurs les Magiftrats sont particuliere- 
ment charges de Pexecution du present artete; > 


Art. 4. n 

Il eft deffenda sous les peines portées à 
Yarticle er. à tous Caffetiers, Anbergistes „ et 
Cabartiers, de donner % boir‘, et 4 jouer äpr&s 
neuf heure du soir. Pour cet effet il fera sonne 
une cloche pendant eing minutes que servira de 
retrsite General, j 

Immediatement aprds quela cloche aura cess6 
de sonner, il passera des Patronilles pour, faire 
fermer chez les Caffetiers et Aubergiftes. 

’ .. Art, 5. 

Les habitans qui n’auront pas tous'les Egards 
düs, pour les Officiers, qui seront loges chez 
eux, encourront la punition .portde par l’article 
zer. , et selon les cas et gravite ils seront in- 
carceres sil y & lieu, 


Art. 6, 

Les habitans qui auront sujet de me&conten- 
tement envers les individus qui seront Ioges 
ehez eux , ne se permettront jamais de se faire 
Justice, mais ils m'adrefseront sur le champ leurs 
plaintes , afinque je puilse redrefser vivement 
les Vexations, 


Les Militaires qui par la m&me raison auro- 
ient des plaintes A porter contreleurs hötes les 
adrefseront directeıment au Commandant de ia 
Compagnie . qui me les transmettra de suite, 
mais il est deffenda tous peine d’etre severe- 
ment puni à tous militaires de frapper ou mal- 
traiter les hötes chez qui ils sont logẽs. 


n 


Art. 7. 


Die Quartier s Billeten derjenigen „ weiche bey 
deu Bürgern wohnen, werden binnen 24 Gtuns 
den vom Plakfommandanten erneuert werden; 
nur find die Hrn, Offtziers, Unteroffiziers, und 
Soldaten von diefen Formalitäten ausgenommen, 
» 
3. Art, | 

. Die Einwohner , bey welchen nach der 
Lage der Umſtaͤnden, Offiziere „ Unteroffiziers, 
und Soldaten, oder andere bey der Armee Er. 
Majeſtaͤt des Kaifers angeftelite Perfonen eins 
quartut ſind, find ſchuldig, binnen 24 Stun⸗ 
den nach der Publikation dieſer Verordnung 
mir davon Rechenſchaft zu geben, und zwar 
unter der Strafe, einem Militär: Gericht Übers 
geben, und nad; Strenge der Geſetze, die Epios 
nenverhellung betreffend, beursheilet zu werden, 

Dem Stadtmagiftrat liegt vorzüglich ob, 


"Über den Vollzug diefer Verordnung zu machen, 


4 Art. 

Alen Kaffefiedern, Wein und Bierwirthen 

iſt bey der im iten Art, enthaltenen Strafe vers’ 
bothen, nah 10 Uhr Abends noch zu trinke 
zu geben, oder fpielen zu laſſen: zu fohchem Ende 
wird 5 Minuten lang mit tinee Gloden das 
allgemeine Feyerabend⸗ Zeichen gegeben werden. 
Gleich nach geendigtem Länten werden Patroullen 
herumgehen, und dafür forgen, daß die Kaffees 


und Gaflbäufer geflofen werden, 


Die Einwohner, welche nicht alle geb 
rende Achtung für die Hrn. Offtiers, wilhe 4 
felben wohnen, tragen werden, follen ebenfalls 
aan der — —— Ef belegt, 
und na m en wer 
Are ar regen ever Fälle fogar ins 


6. Art, 


Die Einwohner, welche Urfache haben 
fih über einzelne ,:eder mehrere ihrer Einquars 
tierten zu beſchweren, follen ſich niemals erlaus 
ben, füch felbft Recht zu verfchaffen, fondern fie 
follen ſich wiel mehr jedesmal mit ihren Befchwers 
den am mich wenden ; damit ich diefelbe auf der 
— nachd ruckſamſt vermitteln, und abſiellen 

ann. 


Dagegen werden ſich auch die Militärper⸗ 
fonen, welche auf gleiche Art gegen ihre Hauss 
wirthe Beſchwerden anzubringen haben, units 
telbar an ihren Kompagnie Kommandanten mens 
den, als welcher mir fogleich hierüber den Kaps 
port machen wird. Es wird daher jeder Wili— 
tärperfon ben ſchweret Strafe verbothen , ihre 
Hauswirthe mit Schlägen, oder auf andere Are 
übel zu behandeln. 

„Ze Art. 


Art. 7. 

Les present arret€ sera mis 4 l’ordre du jour, 
et impriml dans les deux langues au nombre 
. de ceut exemplaires, et afich€ par tout ou be- 
soin sera, afioque personne n’en pretende cause 
d'igncrance, R 

Fait et arret© au Boresu du Cömmandant 
d’arıpımde de la Place, 
Be Sign Lemoc, 


AXXIX 


7. Art. 

Diefe Verordnung ſoll in den Tagsbefehl 
eingerüct, in beyden Eprachen gedruct, und 
überall, wo es noͤthig ift, angebefter werden, 
damit fih Niemand mir der Ünwiſſenheit ents 
ſchuldigen kann. 


Uuterzeichnet 
Leboc. 


N» XXIX. 


; Aux travailleurs 
‚de la Demolition de la Forteree D’ingolftadt, le 2 
Frimaire an ge de la Republigue frangaise, 


Paeoxs: braves habitans, qu'en travaillant ex⸗ 
actement 4 la Demolition de la forteresse d’Ingol- 
Stadt, vous assurds votre repos et votre tran- 
quilit@, quihe seromt plus trowbl£, par le sejour 
ruineux des armdes, pensds qu’un travail assidu, 
encore pendant quel,ues'jours, vous assure un 
meilleur sort, la forteresse d’Ingolitadt n’exiftant 
plus, H n’ ya plus de Blocus, plus de Siege, 
moins de trouppes chez vous, moins de röyui- 
eitioms en denres, chevanx et Voitures et par 
eonseyuent bien moins de maux, 


Les travailleurs sont prövenus qu'il vadtre 
frapp€ une smende sur les Bail lages qui n’ont 
pas fourni le nombre d’ouvriers, au quel ils ont 
et& r&parti par la regence de Munic, Ces amen- 
des seront paydes et reparties parmi les ouvriers 
qui auront Cte les plus exacts. La diftribution 
sen fera sur les traxaux memes, cn commen- 
ccra par les habitans des Baillages qui auront &t& 
les plus obeissants à la demande des travsilleurs 
par la Regeuce. 


L’ Adjudant - Commandınt Jaurv, 


Aufruf 
an die zur Schleifung der Feſtung Ingolſtadt 
angeſtellten Froͤhner! 


rate, rechtſchaffene Männer! daß; wen 
ihe ander Schleifung der Zeitung une Ans 
ſtrengung arbeiter, ihr dadurch eure Ruhe füchert, 
welche duch läugern Aufenthalt verberrender 
Armeen nicht mehr geftörrer wird. Denker, 
daß eine Dusch einige Tage anhaltende flcrfige 
Arbeit euch für die Zukunft ein beſſeres Schick⸗ 
ſaal ſichert. Wenn — aufhoͤrt, eine 
Feſtung zu ſeyn, wird feine Blokabe, und feine 
Belagerung mehr ftatt haben: hr werdet wer 
higere Truppen zu verpflegen, auch wenigere 
Requifittonen an Pferden, Waͤgen und fo aus 
Yen Sachen zu leiften, und folglich viel wenis 
ger Ungemach zu dulden haben, 


Wiſſet aber auch, daß die Landgerichte, 
welche die Zahl der von der churfürftt, Regie⸗ 
rung in Maͤnchen denfelben vorgefchriebenen Ar⸗ 
beiter nicht werden richtig gefieller baben, verbun⸗ 
ben ſiud, eine Geldſtrafe zu erlegen, welche 
fodann unter die fleißigen Arbeiter, und zwar 
auf den. Urbeitsplägen felbft vertheilt werden, 
zu welchem Ende man bey den - Einwohnern 
jenet Gerichter, welche die pünftlichfte Folgſam⸗ 
keit dem Verlangen der churfürftl. Regierung 
werden geleiſtet haben, den Aufang machen 


wird, . 
Adjutant Kommandant Jarry. 


gIItIz Nro, XXX. 


XXXX 


Armde du 
Rbin, 


No. XXX, 
Liberte. Egalitẽ. Rheins 
Au Quartier General de Munich e 6 Armeen 
Frimaire a0, 9 de la Republigue — 
Frangaife , une et indivifible, 
Le General en Chef 


Al’armde du Rbin, 
Soldats! 


L. peuple frangais était loin de 
eroire que vons seriez forces de re- 
prendre encore les armes dans les 
saisons les plus rigoureuses, pour 
lui donner une paix qu’il desire avec 
bonne foi, et que ses ennemis 
eherchent & &loigner par les ruses 
que la diplamatie nemploie que trop 
frequemment, 


En effet on ne pouvait gu£res 
w’attendre à voir un negociateur se 
Presenter sans pouvoir de negocier, 


Le gouvernement frangais, aussi 
franc que doit l'etre celui d'un &tat 
libre, s’eft empress€ de feire A l’am- 
bassadeur de la maison d’autriche 
les ouvertures les plus avantageu- 
ses, et ne doutait nullement de mät- 
tre un terme à vos travaux et de 
rendre le repos et le bonheur à la 
Republique. 

Le Comte de Cobenæl déclate 
qu’il ne peut traiter de la paix qu'en 
presence des pl£nipotentiaires an- 
glais, 

En vain lui observe-t-on qu’un 
peuple qui solde tous ceux de l'eu- 
rope qui veulent s’armer contre 
nous, ne consentira poirt & voir 
cesser une guerre que son gouver- 
nement trouve avantageuse et cher- 
che à prolonger m£ıne par des moy- 
ens odieux. 


. La raison se tait devant des 
pouvoirs imperatifs, et de nouve- 
aux succes paraissent seuls devoir 
faire changer des dispositions aussi 
etranges, 


Freyheit. Gleichheit. 

Hauptquartier zu München, den 

6. Srimaire gten Jahres der ein 

und ungercheilbaren Frauken⸗ 
Republif, 


Der Obergeneral an die Rheins 
Armee. 


Soldaten! 


as Franfenvolf war meit ents 
fernt zu glauben, daß ihr ges 
noͤthigt ſeyn wuͤrdet, bie Waffen 
noch einmal in der ſtrengſten Jahrs⸗ 
zeit zu ergreiſen, um ihm einen Frie⸗ 
den zu geben, den es aufrichtig 
wuͤnſcht, und den ſeine Feinde mit 
einer Argliſt, die die Diplomatie 
nur zu oft gebraucht, immer zu ent⸗ 
fernen ſuchen. 


In der That konnte man niche 
vermuthen, daß ein Negociateur 
ohue Vollmacht zu negociten aufs 
treten würde, 

Die Fraͤnkiſche Regierung, 
mit der Freymithigkeit, die ra 
fteyen Staate geziemt, eifle, dem 
Geſandten des Defterreichifchen Haus 
fes die vortheilhafteften Anträge zu 
hun , ‚und zweifelte keineswegs, 
euern Arbeiten ein Ende zu mas 
hen , und der Republik Ruhe und 
Glück zu verfchaffen. 


Der Graf von Cobenzl ers 
klaͤrt, er könne den Frieden nur im 
Gegenwart englifcher Bevollmaͤch⸗ 
tigten unterhandeln, 

Vergebens fagte man ihm: 
ein Volt, das alle Voͤlkerſchaften 
Europens befoldet, die gegen uns 
die Waffen ergreiffen wollen, koͤnne 
unmoͤglich zur Beendigung eines 
Krieges einwilligen, den feine Res 
gierung voreheilhaft finder und ſelbſt 
durch die niedrigften Kunftgriffe zu 
verlängern fucht. 

Die Vernunft ſchweigt vor 
gebiechenden Vollmachten, und nur 
neue Kriegsvortheile fcheinen folche 
befremdende Verfügungen umändern 
zu können, 


Durch 


C'eft par d’aussi miscrables chi- 
canes que nos ennemis ont cru 
gagner une saison qui ne vous per- 
mettrait pas de suivre les succ&s de 


‚ cette campagne. 


Ils devraient vous mieux con- 
naitre et croire que les Soldats fran- 
gais aussi peu sensibles aux rigueurg 
de lasaison, qu'ils l’ont te en con- 
quörant ia hollande et defendant le 
fort de Kell, sauront surmonter les 
mem&s obiftacles pour rendre & leur 
pätrie une paix qui mettra le com« 
bleä leur gloire et & sa prosperite, 


Le General en Chef ordonne 
gue cette, proclamation soit mise & 
Vordre de l’arm&e et imprimee dans 
les langues frangaise et allemande, 


"Sigıe MOREAU, 


"Pour Copie conforme, 
Le Geacral de Diviſion, chef de Detam 
majör- Genöral de l’arınde, 


Signe Dessore. 


Ne — 


Armee du Liberte. — Berl. 
Rhin. Etac- Major- General, 


— Quartier-Gendral de Haag ie 13 Fri 


mu} 
Pac: Du — 


DE 


Zweyter Band,” 


maäire ad 9 de la Republiqué frau» 
caiſe une er indivilible} 


Ordre du jour du 13 Fomdire 
L gindral an Cheftcẽmoigne fa 
fatisfaction, au nom de la Repub- 
ique, ä la brave Armee du „Rhin; 
‘elle a combartu le 12. avec in cou- 
tage qui deyoit eucbsfner la vic- 


toire,. L Artillerie, ‚Infanterie, 
la Cavallerie et ‚les Etats - Diajors, 


„ ‚ont montre le wẽwe deyouement, . 
"ilne peut pas ‚aujourd'hai ‚datner' , 


de 


Xu 


Durch ſolche elende Chikanen 
glaubten unfere Feinde eine Jahrs⸗ 
zeit zu gewinnen , bie euch nicht ges 
ftattete, die Siegel dieſes Feldzuges 
weiter ju verfolgen. 


Eie hätten euch beffer kennen 
und glauben follen, daß fränfifche 
Soldaten , eben fo wenig empfind⸗ 
lich gegen die Strenge der Jahrs⸗ 
zeit, als fie e8 ben der Eroberung 
von Holland und der Vertheidigung 
der Feſtung Kell waren, auch die 
nämlichen Hinderniſſe zu uͤberſteigen 
vermögend fenn werden, um ihrem 
Vaterlande einen Frieden zu fchens 
fen, der ihren Ruhm auf den hoͤch⸗ 
ften Gipfel dringen, ünd dem Bar 
terlande feinen Wohlſtand wieder 
geden wird, 

Der Obergentrat befiehlt, daß 
gegenwärtiger Aufruf als Generals⸗ 
Befehl zur Armee gegeben, und in 
franjoͤſiſcher und deutſcher Sprache 
gedtuckt werden fol, 

. Mnterzeichnet 


Moreau. 
Dim’ Original gleichlautend: 
Der Divifions» General Chef des 
Generals Staabs 


unterzeichnet 
Deifolle, 
[77779 
Obergeneral⸗ Staab. 


— Hauptquartier zu Hang, den 13. 


Brimaire. ( 4 Dejember 1800.) 
gte Jahr der ein» und unzertheils 
baren Franken⸗ Republik. 


Tage Befehl vom Io, Frimaite. 
ger Obergeneral bezeugt. der ta⸗ 
pfern Rheinarmee im. Namen; 


der Republik ſeine Zufriedenheit. Sie 
hat den taten ( 3. Deybr.) mit eis 


— nem Muthe gefochten, ver den Sieg 


feſſeln nuuſte. Die Arilllerie, die 
Jufanterie, die Cavallerie, md die 
Generalſtaͤbe haben die ‚gleiche 
Eiaud h aftigkeit bewieſen. Heute 
— er — AMONG 
vicht 

9 „in 


des eloges individuels, il attend les nicht ertheilen; ee wartet auf bie 
Rapports particuliers des Gencraux, einzelnen Berichte der Generäle, 
pour faire connoitre;au Gouverne- um der Regierung und dem ganzen 


Seanfreih die Tapfern 
. — den, ſich au 

ves qui on trouvé l’occafion de fe die Gelegenheit fan r 

Signaler d’une maniere particuliere, eine beſondere Art auszuzeichnen. 


Le Refultat de cette journde, Der Erfolg dieſes Tages, eis 
une des plus glorieyfes des faftes de nes der ruhmvolleften in ven Jahr⸗ 
la zuerre, eft.de dix à onze mille buͤchern des Krieges ift zehn bis eilf 


ifonniers, et de pres de cent b saufend Gefangene, und bey huns 
er rare dert Feuerſchluͤnde \ mehrere Genes 


ment et ä la France entidre, les bra- 


ches a feu; plafieurs Gendraux font 

tombis dans nos mains. raͤle find in unfere Hände gefallen, 
Lo General en Chef ne trouve Der Dbergeneral findet Fein 

pas d'autres moyens de r&compenfer anders Mirel, die tapfere Rhein⸗ 

la brave Armee du Rhin qu'en lui armee zu befohnen, als daf er ihr 

fourniffant bientöt l’occafion de fe bald die Gelegenheit werfchaffe, ſich 


mit neuem Ruhme zu bedecken, und 
den Feind zu zwingen, endlich einen 
Frieden anzunehmen, den man ihm 


couyrir d’une nouvelle gloire, et 
de_fprcer l'ennemi d accepter enfn 


une paix qu'on ne cefle de lui of- 
6ir. unablaͤßig 
Le General en Chef » Der Dbergeneral unterzeichnet 
Signd ... : MorEAY, Moreau. 
Pour Copie conforme Der Abſchrift gleichlautend 
göoeral de diviſion chef de letat- Der Divifions: General Chef des 
major = general Generalfiaabes. 
Deffolle u Deffolle 
N XXXIL 
hein » Arme. Frepyheit. Gleichheit. 


Hauptquartier Steuer am 6. Nivoſe im 9. Fahre der ftanzdſiſchen einen und unthellbaten Pepublik, 


an 


Des. Oberfeldhett ber Rhein » Armen, 


olbaten! wach zwanzig Tagen — feiner verlohren für den Ruhm — habt ihr eines 
S der letzten Bolſwerke Defterreichs — bie Enns üuͤberſetzt. Fa —— Armee floh 
in Unordnung ihrer Hauptſtadt zu, nicht vermoͤgend fie zu beſchirmen: da verkuͤndigte mie 
Prinz Karl, daß der Kat entſchloſſen jene, Frieden zu fchlüffen, und verlange von mie 
Stillſtand der Waffen, ' Dey dem Worte: „, Friede,” dem Gegenftande ewerer Auſtren⸗ 
gung, dem Ziele aller, euere Siege, glaubte ich Euert. Fortfchritte zurückhalten, und Eus 
topa einen neuen Beweis von der Mäßigung der franzöfifchen Republli geben zu müffen — 
Soldasen! Wir dürfen nicht fürchten, daß dieſe Waffenruhe unſere Erwartung täufchen 
wird ; Prinz. Karl übernimmt heute wiederum das Kommando der Defterreichifchen Armee von neuen 
wieder, Selbſt einst Aihrungswärdiger Sieger, Fann er nur mie Entfeßen das Blut der 
Braven flleſſen ſehen das Dem Golve der Inſulaner verfauft iſt. Sollte es jeboch, was nicht 
im getingſten wahrſcheinlich At, , England gelingen, die Stimme der Klugheit und der ges 
ſunden Dolitit in Wien noch einmal zu erfticden, fo werdet iht Eure Waffen vom neuen ers 
reifen, - und taub Dann’ gegen jede Stimme dee Verſohnung, den Feinden , die nur bie 
ettilgung ſelbſt entwaffnen kann, Stteiche des Todes virfegen. + Die Wortbeile, welche 
euch die Bedingungen. Des Wajfenſtillſtands gewähren, werden euch dem Verlurſt von einis 
gen Tagen der Muhe mehr als exiegtn, Soldaten! Eure Generäle wollen euch in eben den Ländern, 
Die ich Euer Muth erkämpft, hat, ausruhen laſſen. Laſſet Liebe und Achtung für die Kriegs⸗ 
mannszuche und Chrfuscht für das Cigenthum euch immer jur Geite Rebgn ! Sp bedeckt mie 
2 wr., jeder 
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jeder Art des Ruhmes kehret ihr dann in den Schooß Frankreichs zuruͤck, deſſen Ruhe und 
Wohl zu gruͤnden, ihr ſoviel beygetragen habt. 


Der Oberfeldherr Moreau. 


Der Diviſions general und Chef des großen Generalſtaabs 


Deſolle. 


N® XXX. 


Ingolftade le 19. Frimaire au geme, 


e Commiflaire de Guerres employ€ a la 
Divifion fons les ordres da General Souham; 
fait favoir que le 21 du pr£fent mois (10, De- 
cembre) il fera proced& à la vente des bois de 
Conftruction et d’autres provenant de la Dimo- 
lition de la place d’Ingolftadt. Cette vente se- 
ra faire & l’enchere et en prefence da Cen. Val- 
lois Capitaine du G£nie en Chef; elle commen- 
eera à la porte de Feldkirch 4 huit heures pre- 
eifes du matin, fous les Conditions enoncdes 
alors. 


Le Commillaire de guerres SıLvestas, 


Ingolſtadt den 19. Frimalre im 9, Fahre. 


ger bey der Divifion unter dem Befebl des 
Generals Suham angeftellte Kriegsfoms 
miffär macht zu wiffen, daß den 21. laufenden 
Monats Dyyembers der Veckauf des Bauholzes 
fo andern, welches von der Schleifung ber Fe⸗ 
fung Ingolſtadt vorrächig iſt, vorgenommen 
wird. Diefer Verkauf wird mittels öffentlicher 
Verfteigerung ftatt haben, und in Gegenwart 
des Bürgers Valois, Ingenieur-Capitaͤns em 
Chef, geſchehen; diefer Verkauf wird um 8 
Uhr frühe, unter den Bedingnijfen, welche es 
dermann befanne gemacht werden, bey dem 

Feldficchenehor feinen Anfang nehmen, 
Kriegslommifjär SıLvestes, 


Ne XXXIV. 


Armöe da Liberte. Egalit& 


— Etat- Major- general. 

— Quartier· gẽn⸗cal de Salzbourg le 25, 
Frimaire an 9 de la Republiqgue fran- 
gaife, uue et indirifible, 


Ordre du jour du a5. Frimaire, 


uinze jours fe font peine &cou= 

les, depuis que l’obftination de nos 
ennemis & refufer la paix nous 4 
forcös a reprendre lesarmes, Dans 
ce couft espace vous avez au mi- 
lieu d'un hiver rigoureux , conquis 
quarante lieues deterrain, livre deux 
combats opiniätres, remportd une 
victoire memorable, fait pres de 
quatorze mille prifonniers , detro- 
vit lelite de l’armde autrichienne, 
pris cent fept, piöces de canon, fran· 
chi deux"'rtviöres qui font regar- 
dies commele plus fortes lignes 
de l’Europe et porte les armes fran- 
geiles dans un pays olı elles n’avai« 
ent jamais pendtrd, Soldats! en» 
core quelques eſſorts et le poids de» 
vos Victoires l’emportera fur l'or- 
de 


MNmmmm a 


Rheins Freyheit. Gleichheit. 
Urmen Obergeneralftaab. 
nm’ Hauptquartier zu Salzburg den 25. 


Zrimaire (10. Dezember 1800) 
der einen und unzertheilbaten 
Franken · Republik. 


Tagobefehl vom 25. Frimaire. 


um find fuͤnfzehn Tage vers 
floffen, ſeitdem die Eiyenfins 
nigkeit unferer Feinde, womut fie 
ben Frieden ausſchlagen, uns zwang, 
die Waffen wieder zu ergreifen. In 
dieſem kurzen Zeitraume habt ihr, 
in der Mitte eines ſtrengen Win⸗ 
ters, vierzig Meilen Landes erobert, 
zwey hartmäctıge Schlachten gelies 
fert, einen denkwuͤrdigen Sieg ers 
fochten, bey 14000 Gefangene ges 
macht, den Kern der oͤſtreichiſchen 
Armee zu Grunde gerichtet, 107 
Kanonen erbeutet, über zwey Flüge 
gefeßt, die als die ftärfften Ver⸗ 
theidigungslinien von Enropa anges 
fehen werden, und die fraͤnkiſchen 
Waffen in ein Land gebracht, im 
welches fie noch nie gedrungen waren. 
Soldaten! noch eine Anftrenz 
gung und Bag Gewicht euerer Sie 
ge 
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de l'angleterre, et la Republique 
dont vous dtes l’orgueil, vous r&- 
compenfera de vos glorienx trave- 
aux de jä le gouvernement inkruit 
de la Pataille de Hohenlinden me 
charge de vous temoigner la recon- 
naiflance Nationale, „Cette jour- 
nee, me dit il, remplit la France 
d’espoir et de joie; elle va comu- 
niquer aux autres armdes une dmu- 
Jation qui aura pour refultat, cette 
paix fi fouvent et fi göntreulement 
oflerte par le vainqueur.“ 


Le general en Chef figne 
Morzau. 
Pour eopie conforme, 
Pour le gènèral de Divifion chef 
de lEtat- Major-general 
Le geucral de Brigade 
N. Fririon. 


ge wird das Gold Englands Übers 
wiegen, und die Republik, dere 
Stolz ihe feyd, wird eure ruhm⸗ 
vollen Thaten belohnen. Schon 
trägt mir Die Regierung auf, Die 
von dee Schlacht bey Hobenlinten 
benachrichtiget ift, euch die Natio⸗ 
nal.» Erkenntlichkeit zu bejeugen. 
nDiefer Tag, meldet jle mir, ers 
füllt Franfreih mit Hofnung und 
Freude ; er wird die andern Armeen 
mit einer Nacheiferung anfeuern, des 
ven Erfolg jener vom Sieger fo oft 
und großmüchig angeborhene Friede 
feyn wird,’ 

Der Obergmeral unterzeichnet 

Moreau. 


Der Abſchrift gleichlautend. 
Fuͤr den Divifions General: Chef 
des Dbergeneraljtanbs 
Der Brigadegenerall 
M. Fririon. 


No XXXV, 
Baffenfilltands» Konvention 


8. Majesté l’Empereur & Roi voulant traiter 
de fuite de la paix avec la Republique frangaise, 
quelque foit la Determination de fes alliis, les 
Generaux en Chef de l’Armede frangaise & de 
V’Armede Imperiale en allemagne defirant arreter, 
autant qu'il eften leur pouvoir les maux irrepa- 
rables da la guerre, font convenus de traiter,d’ 
un armistice et fufpension d’armes, & äcet efldt, 
ont charges refpeftivement des pouvoirs fpe- 
ciaux, fcavoir le General en Chef Moreau le Ge- 
ndral de Brigade Victor Fauneau Lahorie, & Son 
altefle royale l’archiduc Charles, le Gendral-Major 
Comte de Grüne, & le Colonel de Weirotter 
de l'ctat-Major, lequels ont arretd, ce qui fuit; 


Art, 1. La Ligne de Demarcation entre la 
Pofition de l’Armce Gallobatave en allemagne fons 
les ordres du à Göndral Augereau dans le Cercle 
de Weitphalie, du haut RKbin, et de Franconie 
jusqu’& Baierdorf fera determine particullerement 
entre ce Gencral, et celui de PArmée Imperiale 
et Royale, qui lui eft oppofte. 


% 
De Baierdorf cette ligne paſſe & Erlang et 


Noremberg, Neumarkt, Parsberg , Laber, Stadt- 
am- 


a Sehne K. K. Majeftät mit ber franzöfle 
ſchen Republit ohne weiters über den Fries 
den unterhandeln wollen, wie auch immer die 
Enejchlüffe Ihrer Allırten ſeyn mögen ; fo find 
die DObergeneräle der franzöflfchen und der Faifers 
lihen Armee in Deutſchland, um fo viel in ıhe 
ren Mächten ftehet, den unerſetzlichen Uebeln des 
Krieges Graͤnzen zu ſetzen, überein gefommen, 
einen Waffenftillftand und Einftelung der Zeinds 
feligfeiten abzuſchlieſſen. 

Zu diefem Ende haben Gelbe benderfeits 
die gehörigen Vollsiachten ausgefertiget, und zwae 
ber Obergeneral Moreau an den Brigadegenes 
ral Victor Fanneau Lahorie, und Seine Eds 
nigliche Hoheit, Erzherzog Zarl, an den Ges 
neralmajor, Grafen von Gruͤne, und den Oberſt 
Weirotter, von Generalſtaabe. 

Dieſe Haben folgendes abgeſchloſſen: 

Art. 1. Die Demarkationslinie zwiſchen der 
Poſition dee Gallobataviſchen Armee in Deutſch⸗ 
land unter den Befehlen bes Generals Auggereau 
in dem weftphätifchen, oberrheinifchen und fräne 
kiſchen Kreife bis nach Baieredorf wird befons 
ders zwiſchen dieſem Generale, und dem ihm 
entgegen bie k. k. Armee Fommantirenden Ges 
neral beſtimmt werden, 


Bon Bayersdorf gehet diefe Linie nad) 


Erlangen und Nürnberg, Neumarkt, Parsberg, 
Laber 


smhof et Ratisbonne, ou elle paffe le Danube, 
dont elle longe la rive droite jusg’4 l’Erlbach, 
quelle remonte, jusq à sa source, passe à Mark- 
gäming , Koglbach, Gosling, Hammer ‚ Mend- 
ling , Leopoldftein, Eifenarzt, Vordernberg, et 
Leoben: fuit ia rive gauche de la Muhr jusqu’ 
au point, ou cette riviere coupe la route de Salz- 
bourg & Clagenfurt, qu’elie fuit, jusgu’& Spiral, 
remonte la chauflee de Verone, Lienz et Brixen, 
jusqu’& Botzen, de la pafle à Meran, Glurentz, 
et Ste Marie, et arrive par Bormio dans la Val- 
teline, ou elle fe lie avec l’Arm&e d’Italie. 


Arı, a. La Carte d’allemagne par Chauchart 
servira. de Regle dans les discufions qui pour- 
roient s’elever fur la ligne de demarcation ei 
deffüs, 

Art, 3. Sur les rivieres, qui fepareront les 
deux Armees, la fection ou la confervation les 
ponts fera regle par des arrangemens particuliers, 
fuivant que cela fera jug& utile foit pour le be- 
foin des armees, foit pour celui du commerce: 
les generaux en Chef des Armées s"entendront 
für cet objet, ou en defigneront le droit aux 
Generaux Commandants les tronppes fur ces 
points. La navigation des rivieres reftera libre 
tant pour les Arm&es, que le pays, 


Art. 4. L’Armee Francaife nou fenlement 
occupera exclufivement tous les points de la 
ligne de demarcation, ci deflüs determinde, mais 
encore pour mettre un intervalle continne entre 


les, deux Armées, la ligne des avantpoftes de 


l’Armde Imperiale et Royale fera dans toute fon 
etendue à l’exception du Danube à une mille su 
moins d’allemagne de diftance de celle de l’Armde 
Frangaife. 

Art. 5. A l’exception des fanvegardes on 
gardes de police, qui feront laiff&s ou envoyds 
dans le Tyrol par les deux Armees refpectives, 


et en nombre &gale, mais qui fera le moins que: 


poflible (ce qui fera regl. par une convention 
particoliere ) il ne pourra refter aucune autre 
trouppe de fa Majefte ’empereur dans l'enceinte 
de la ligne de demarcation, celles qui fe trou- 
vent en ce moment dans les grifons, le Tyrol, 
et la Carinthie devront fe retirer immediatement 


par la route de Clagenfurt für Pruck pour .re- 


joindre 
Zweyter Band. 


ALV 


Lader, Stadtamhof und Regensburg, mo fich 
felbe über die Donau ziehet, dem rechten Ufer 
derfelben bis zum Erienbache folgt, dann diefen 
hinauf feige bis zu feiner Quelle. Mon ba 
geht fie nach Markgaming, Koalbach, Gosling, 
Hammer , Mendling, Leopoldftein, Eifenarzt , 
Vordernberg und Leoben. Die Linie folge dann 
dem linfen Ufer der Muhr bis auf jenen Punkte, 
wo diefer Fluß die Strafe von Salzburg nach 
Klagenfurt ducchfchneidet , welcher fie folge bie 
Spital, und die Chauffee nach Verona, Lienz 
und SBriren bis nah Boͤtzen hinauf ſteigt. Bon 
da geht fie nach Meran, Glurenz und St. Marie, 
dann über Bormio in das Veltelin, wo fie fich 
mit der italiänifchen Armee vereinigt, - | 


Art. 2. Die Chauchardifche Karte von 
Deutfhland wird zur Megel in jenen Eroͤrterun⸗ 
gen dienen, die fich über obige Demarkationsli⸗ 
nie esgeben koͤnnen. | 


Het. 3. Ob die Brucen über bie Fäffe, 
welche beyde Armeen abföndern , abgebrochen, 
oder benbehalten werden 


der Armeen , oder für das 
bes Handels, Die Dbergemeräle werden fich über 
diefen Gegenftand verſtehen, oder den auf dieſen 
Punften kommandirenden Öeneräfen die Befug⸗ 
niß hiezu ertheilen. 


Die Schiffahrt auf den Fluͤſſen wird ſo⸗ 
— für die Armeen als für die Länder frey 
eiben 


Art. 4. Die framgöfifche Armee wird niche 
nur ausfchlieffend alle Punkte ber oben beſtimm⸗ 
ten Demarfationsfinie befegen, fondern um einen 
zufammenhängenden- Zwifchenraum zwiſchen bey⸗ 
ben ‚Armeen herzuftellen, wird die Vorpoſtenlb 
nie der EE, Armee, im ihrer ganzen Ausdehnung 
mit Ausnahme der Donau wenigft eine deutfche 
Meile weit von der franzöflichen Armee entfernt 


feyn, 


Art. 5. Mit Ausnahme der Sauvegarden 
oder Polizenwachen , welche von beyderfeitigen 
Armeen und im gleicher Anzahl , die jedoch die 
geringftmögliche ſeyn ſoll (mas der Gegenſtand 
einer befondern Webereinfunft ift) im Tyroll bes 
laſſen, oder dahin geſchickt werden, Fönnen feine 
andere Truppen Seiner Faiferl, Majeftäe in dem 
Umfreife dee Domarkationslinie verbleiben. Die⸗ 
jenigen, die fich in diefem Augenblicke in Grau 
bündten, Tyrol und Kaͤrnthen befinden, müffen 
fih unmittelbar auf der Straffe von Klagenfurt 
nad Pruck jurücjiehen, um fich an bie a > 

— 
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joindre Parmde d'allemagne, fans qu’aucnnes puif- 
ſent etre dirigees far l’armde d’italie, 

Elles se mettront en route des points ou 
alles font, auflitöt l’avis donne de la conven- 
tion, et leur marche sera reglee fur le pied 


d'une pofte et demie d'allemagne par jour, 


Le Général en chef de l’armöe frangaife 
du Rhin ef autorif& & s’aflurer de l’execution 
de cet article par des delegu&s charges de fuivre 
a marche des trouppes imperiales jusqu’ à Pruck, 


Les trouppes autrichiennes et les trouppes 
imperiales qui auroient à fe retirer da haut Pa- 
Istinat, de is Sousbe, et de la Franconie, fe 
dirigeront par le chemin le plus court au dela 
de ia ligne de demarcation, 


L’execution de cet article ne pourra £tre 
retard& ſous aucun pret@xte au dela de temps 
neceflaire en egard aux diſtances. 

Art. 6. Les forts de Kufftein et Scharnitz 
alnfi que les autres points de fortification per- 
manants dans le Tyrol feront remifes en depöt 
ä l’arımde frangaife pour &tre rendus dans le meme 
&tat on elles fe trouvent ä la conclufion et ra- 
tification de la paix, fi elle fuit cet armiftice, 
fans reprife d’hoftilit6. Les Debouches de Fün- 
ftermünz, Nauders , et autres points de fortifi- 
eation de campsgne dans le Tyrol, feront mis 
& la difpofition de l’armee frangaife. 


Art. 7. Les magazins appartenants dans ce 
pays ä Varınde imperiale feront laiss(s 4 fa difpofi- 
tion, 


Art. 8. La Forterefle de Würzburg en Fran- 
eonie & Ia place de Braunau en Bavicre feront 
egalement remifes en depdt a Yarmde frangaife, 
pour £tre rendus aux mẽmes conditions que les 
forts de Scharnitz & Kufftein, 


Art. 9. Les trouppes tant de l’empire que 
de fa Majeft€ imperiale et royale, qui occupent 
ces places, les evacueront scavoir la garnifon de 
Würzbourg le 16 Nivöfe (6. Janvier 1801.) 
eelle de Braunau le 14. Nivöfe (4, Janvier) & 
eelle des forts da Tyrol le ı8 Nivofe, (8 Janv.) 


Art. 10. Toutes ces garnifons fe retiteront 
avec les honneurs de la guerre et fe rendront 
avec armes et bagage par le plus court chemin 

+ Allaımde imperiale. n 


Armee anguſchlieſſen, ohne daß einige derſelben 
zus italiaͤniſchen Armee geleitet werben duͤrfen. 


Sie werden fih von den Punkten, wo fie 
find, alsbald nach erhaltener Machricht von dies 
fer Convention, in ben Marfch ‚und ibe 
Marſch wird täglich eine und —28 deutſche 
Poft weit gehen, 

Der Obergeneral ber franzöfichen Rheins 
Armee ift befugt, ſich der Erfüllung dieſes Ars 
tikels durch Abgeordnete zu verſichern, welche 


die Faiferlichen bis Pruck zu begleiten 
haben. . 
Die öftceichifchen und Reichstruppen, welche 


fi von der oben Pfalz, aus Schwaben und 
Franken zurückzuziehen haben , werden fih auf 
m Wege über die Demarfationslinie 
verfügen, 


Die Voltziehung diefes Artikels kann unter 
feinem Vorwande über die der Entfernung ans 
gemeffene Zeit verfpätet werden. 


Art. 6. Die Feftungen Kuſſteln und Schars 
nig, fo wie Die übrigen permanenten Befeflitungss 
punkte im Torol werben der franzöfifhen Armee 
en Depot übergeben, um im nämlichen Zuftande, 
morinn fie ſich befinden, bey dem Friedensichluffe . 
und defien Ratifikation, wenn der Friede ohne 
neuerliche Feindfeligkeiten auf dieſen Waffenſtill⸗ 
ftand erfolgt, wiederum zurücdgeftelit zu werden. 
Die Päffe von Finſtermuͤnz, Nauders, und ans 
dern Feldbefefligungspunften im Tyrol werden dee 
franzöfifchen Armee zur Dijpofition überlaffen. 


Het. 7. Die Magazine, welche in dieſem 
Lande der Raiferlichen Armee gehören, bleiben zu 
ihrer Difpofition, 


Art. 8. Die Feſtungen Würzburg in Frans 
fen und Braunau in Bayern werden ebenfalls 
der franzsfishen Armee en Depot gegeben, ums 
unter den nämlichen Bebingniffen wie die Feſtun⸗ 
gen Scharnitz und Kufftein zurücgeftellt zu wer⸗ 

n. 


Art, q. Sowohl die Reichstruppen,, als 
bie k. Truppen, welche diefe Pläße beſetzen, 
werden felbe räumen, und zwar bie Garniſon 
von Würzburg den ıöten Nwoſe, (6. Jänner 
1801.) die von Braunau ben 14ten Nivoſe, 
(ten Jänner) und jene aus den tyrolifchen Fe⸗ 
flungen den zgten Nivofe (ten Jänner.) 


Art. 10. Alle diefe Garniſonen werden mit 
den Kriegschren ausziehen, und fich mit dem 
Waffen und Gepaͤcke auf dem fürzeften Wege 
jur Baiferl, Armee begeben, Es darf ne 

nichts 


N ne ponrta &tre rien diftrait par elles de 
Vartillerie, munition de guerre et de bouche,, et 
spprovifionement en tout genre de ces places, 
4 l’exceptions des fübfiftances neceflaires pour la 
route jusqu’an delä de la ligue de demarcation, 

Art. 11. Des delegues feront refpeftivement 
nommes pour conftater l'&tat des places, dont il 
s’agit, mais fans que le retard, qui feroit apport& 
4 cette miflion, puille en entrainer dans l’eva- 
euation. 

Art. ı2. Les levies extraordinaires. ordon- 
nees dans le Tyrol feront immedisatement licen- 
cies, et les habitans renvoyds dans leurs foyers, 
l’ordre & P’execution de ce Jicenciment ne pourra 
&tre retard€ fous aucun pretexte. 


Art. 13. Le General en chef de I’ Arm&e du 
Rhin voulant de fon cot@ donneräfon Alteffel’Ar- 
chiduc Charles une preuve non equivogue des 
motifs qui l’ ont determine à demander Il’ evacua- 
tion du Tyrol, declare qu’& l’exception des forts 
de Kufftein & Scharnitz & Finftermünz il fe bor- 
nera 3 avoir dans le Tyrol les Sauvegardes ou 
gardes de Police , determindes dans l’article cing 
pour aflurer les communications, 


Il donnera en mẽme tems 4 tous les habitans 
du Tyrol toutes les facilit&s qui font en fon pou- 
woir pour les fubfiftances, et l’Armde frangaife 
ne s'immifcera en rien dans le gouvernement de 
ce pays. 

Art. 14. La portion du territoire de l'’em- 
pire et des Etats de fa Majefte I’ Empereur, com- 
prife dans la lign& de demarcation eft mife fous la 
Sauvegarde de l’armde frangaife pour le maintien 
du refpeft des propriet&s & des formes actuelles 
du gouvernement des peuples. Les habitans de 
ces pays ne feront point recherches pour raifon 
des fervices rendus à l’armee imperiale, ni pour 
avoir pris aucune part active A la guerre, 


Art, 15: Au moyen des difpofitions ci def- 
fus il y aura entre l'armée gullobatave, celle du 
Rhin, & Parmee de fa Majeft& imperiale en alle- 
msgne & de fes allies en l’empire germanique 
une fufperfion d’armes & armiltice , qui ne 
pourra Etre moindre de 30 jours. A l’expira- 
tion de ce delai les hoſtilites ne pourtont recom- 

, men- 
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nichts von Artillerie, Kriegemunition, Lebens⸗ 
mitteln und Vorraͤthen jeder Are vorn dieſen Pia⸗ 
Gen entzogen werben, mit Ausnahme der für 
den Marſch His Über die Demarkationelinie nd⸗ 
thigen Lebensmittel; 


Art, 11. Es werden beyderſelts Abgeord⸗ 
nete ernannt werden, um ben Zuftand ber Piäge 
herzuftellen , um Die es ſich handelt, Yedoch kanu 
die allenfallfige Verfpätung dieſer Abordnung die 
Räumung der Pläge nicht aufhalten, 


Art. 12. Die aufferordentfichen Aufgebos 
the, welche im Tyrol angeordnet find, werden 
unmittelbar entlaffen, und die Einwohner in ihre 
Wohnungen zurüc geſchickt werben. 


Dee Befehl und der Vollzug biefer Ents 
laffung ann unter keinem Vorwand⸗ veroͤgert 


Art. 13. Da der Obergeneral der Rhein⸗ 
armee feiner Seits des Erzherzogs Karl koͤnigl. 
Hoheit einen unzwerdeutigen Beweis der Beweg⸗ 
gruͤnde geben will, welche ihn beftimmmt haben, 
die Räumung Tyrols zu begehren ; fo erklaͤret 
2* er mit Ausnahme der Feſtungen 

ufſtein, enitz und Finftermüng darauf 
einfhränfen werde, im Tyrol nur jene Sauve⸗ 
garden oder Poligepwachen zu haben, welche im 
Sten Artikel beſtimmt find, um die Werbinduns 
gen zu fichern. 


Er wird zu gleicher Zeit allen Einwohnern 
vom Tyrol alle in feinen Mächten fiehende Er⸗ 
leichterung vückjichtlich der Leb 
fen, und die franzöfifche Armee wird fich im 
nichts in die Regierung dieſes Landes einmiſchen. 


Art. 14. Der Theil des Keichsgebiethes 
und der Staaten Seiner Majrftät des Kaifers, 
welcher in der Demarkationslinie begriffen ift, 
wird unter die Sauvegarde der franzöfifcher 
Armee zu Erhaltung der Achtung für Eigenthum 
und die gegenwärtige Staatsverfaffung der Wölr 
fer geftellt. 


Die Einwohner diefer Länder werden weder 
wegen der der Paiferlichen Armee geleifteren Diens 
ſte, noch wegen politischer Meynungen, noch we⸗ 

en eines am dem Kriege genommenen thätigen 
theils , mindeftens beunrubiger werden, 


Art. 15. Mittels obiger Verfügungen wird 
zwiſchen der Gallobatavifchen und Mheinarmee, 
dann der Armee Seiner Faiferl. Majeſtaͤt und 
Ihrer Allirten im deurfchen Reiche eine Eins 
ftelung der Feindfeligfeiten und Waffenſtillſtand 
ſeyn, welcher nicht weniger als 30 Tage dauern 


kann. Mach Verfluß diefes Zeitraums koͤnnen 
die Feindfeligfeisen nicht eher als nach füntzehens 
dei 


Nunnn a 


verfchafr - 
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gmencer qu’apr&s r5 jours d’avertiffement, compt&s 
de l'heure ou la notification de rupture fera par- 
venue, & Parmiftice fera prolonge indefiniment 
jufqu'& cet avis de rupture, 


Art, 16. Aucuns corps, ni detachements 
tant de larmée du Rhin que de celle de fa Majeft6 
imperisle en allemagne ne p ‚urront &tre envayes 
aux armees re/peftives en Italie, tant qu'il n’y 
aura pas d’armiftice entre les armees frangaifes & 
imperiales dans ce pays; A 


L’inexeeution de cet article ferait regarde 
eomme une rupture immediate de l’armiftice, 


Le Ge£neral en Chef de l’armde du Rhin fera 
parvenir le plus promptement la prefente conven- 
tion aux gendraux en Chef des Armes Galloba- 
taves, des Grifons, & d’Italie avec la plus pref- 
fante invitation particulierement au General en 
Chef de l’Armte d’Italie, de conclure de fuite 
de fon cot€ une fufpenfon d’ 


Il fera donne en m£me tems toute facilit€ 
pour le prflage des officiers com eöuriers, que 
fon Alteffe Royale l’Archiduc Charles croira 
devoir envoyer foit dans les places à evacuer 
dans le Tyrol foit en General dans la ligne de 
demarcation durant l’armifice, j 


Fait douple à Steyer le 4. Nivofe, (25. De- 
sembre. 1800.) 
Signe: 
Le Gen£ral- Major Comte de Gaünz. 
Le Colonel WEIROTTER, 
Le General de Brigade Victor Fanneau Lanorız. 


Pour Copie conforme & l’original le General 
de Brigade Signe: 


Victor Fanneau Lanorız, 


EEE Brigade Signe; 
N, Frırıon, 


täg — wiederum anfangen, von bee 
cn an gerechnet, wo die Dlachricht des 
Bruchs angekommen feyn wird, und ber Waf⸗ 
fenftilftand wird unbeſtimmt verlängert, bis zu 
diefer Machricht des Bruches, 

Art. 16, Kein Korps oder Derachement, 
weber von der Rheinarmee, noch von der Gr, 
Paiferl, Majeſtaͤt in Deurfchland kann zu der 
beyderfeitigen. Armeen in Italien abgeſchickt wer⸗ 
ben, fo lange nicht in diefem Lande ein Waffen⸗ 
flitftand zwifchen den franzöfifch: und Laiferlichen 
Armeen befiehen wird. 

Die Nichterfüllung diefes Artifels wuͤrde 
als ein unmittelbater Bruch des Waffenſtillſtands 
angefehen werden. 

Der Dbergeneral der Rheinarmee wird ges 
gentwärtige Convention auf das Schleunigfte ben 
Dbergenerälen der Gallobataviſchen, der in Grau⸗ 
bündten ftehenden , und der italiänifchen Armee 
mit der bringendften Einladung, befonders dem 
Dbergeneral der italienifchen Armee zuſchicken, 
alsbald auch feiner Seins einen Waffenſtillſtand 
abzuſchlieſſen. 

Zugleich wird alle Erleichterung fuͤr die 
Paſſage der —— und Curiers afft wer⸗ 
ee welche Se, k. Hoheit der Erzherzog Karl 

nöchig finden wird , entweber in die im Tyrol 
zu raͤumenden Pläße, oder überhaupt in dee Des 
marfationslinie während bes Waffenſtillſtandes 


abzufchiden, 

Doppelt angefertigt zu Steyer den 
Nivoſe. ( 25ten Dezembers, er ) > 
Unterzeichnet: 

Der Generalmajor Graf Der Brigadeg. Victor 
v. Gruͤne. Fanneau Lahorie. 
Der Oberſt Weirotter. 
Die Aechtheit der Abſchrift beſtaͤttigt der Brig 
gadegeneral 
unterzeichnet : 


Wirtor Fanneau Laborie, 


Die weitere Abſchrift unterzeichnet dee Bri⸗ 
gabegeneral 
M. Sririon, 
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Proclamation, 


Sur Pintimation & nous faite par le Comman- 
dant de la place, le Citoyen Brisnt, & en vertu 
des difpofitions arretdes par le General en Chef, 
tous les logemens occupes en ce moment à Mu- 
nich, par des Officiers, Militaires ou Employds 
à l’armde frangaife, feromt cenfds vaquants, ä 
compter da 15. du prefent mois’de Nivöfe (5. 
Janvier 1901.) exce&pte ceux qui auront.dte re= 
nouvellds par la Commilion des Logemens & 
fur l'invitstion expreffe du Commandant de la 
place, 

D’aprös nette melure, aucun bourgeois on 
habitant de cette ville, ne pourra recevoir chez 
ini, gui que ce foit,, s’il n’eft porteur d’un 
nouveau billet de Jogement; lequel billet ne lui 
fera accorde , qu’apres avoir juftifi€ des droits 
qu’il ä de röfider & Munich, R 

En confequence, il eft ordonnd à tons! 
prietaires & habitans de cette ville, de faire in» 
ferire, dans le plus eourt de lsi, fur la porte 
de leur maifon ; oftenüblement eft en langue 
Irangaife, lesnoms & qualites des perfunnes qui 
y logent, 

Cette mefure &tant de riguenr, tout bour- 
geois et habitant de cette ville qui ne fe cpn- 
formera point fur le.champ, au-prefent or» 
üre, encourera ia peine d’une amende de rin- 
Quante florins. 

On efpere que le publie reconnoifant luis 
meme fon propre- interet dans ia prompte ex&- 
eution des presentes difpofitions , s’y confor- 
mera & évitera que l’on falle ufage d’aucun 
moyen de rigueur. 

Munich le sg Detembre, 1800, 


Kundmachung. 


5 ber heute auber erfolgten Einladung des 
feanzöfifchen Platz Kommandanten, Buͤr⸗ 
ger Brlant, und in Gemaͤßheit der von dem 
Dbergeneral getroffenen Verfügungen find alle 
Quartiere, welche dermal in hiefiger Stadt durch 
franzöfifche Offiziere, Militaͤrperſonen oder Em- 
ploye&s befegt find, vom sten des nächften Mo⸗ 
nats und Jahrs (15. Nivöle) als ler zu ber 
trachten, mir Ausnahme derjenigen, weiche Durch 
die gemeinfchaftliche Einquartirungs : Kommiſſion 
auf ausdrückliche Einladung des Pla : Kommans 
Danten erneuert ſeyn werden. 


Zufolge deffen darf Fein hiefiger Einwohner 
irgend jemand bey fich aufnehmen, wenn er nicht 
ein meues Quartierbillet überbringt, welches ihın 
nicht ercheile werden wird, bevor er nicht die Ber 
fugniß zu feinem biefigen Aufenthalt hinlaͤnglich 
ausgewiefen haben wird, 


Es wird daher allen hieſigen Haus : Eir 
genthümern und Einwohnern aufgetragen, in der 
Fürzeften Zeitfrift auf der Hauschäre Deutlich, - 
und in franzöfifcher Sprache den Namen und 
Charakter der dort‘ einguartierten Petſonuen 
aubeften, + 

Da dieſe Mafregel durchaus erfüllt wer⸗ 
den muß; fo wird jeder Einwohner, welcher 
nicht fogleich ſich Hiernach achtet, in eine Strafe 
von fünfzig Gulden verfällt werden. 


Man verboffet, daß das Publikum feinen 
eigenen Vortheil in der ſchleunigen Beſolgung 
der gegenwaͤttigen Verfuͤgung von ſelbſt wicht 
verfennen, und keinen Anlaß geben wird, Maß⸗ 
regeln der Strenge eintreten zu laffen. 


Wlünchen den 29, December 1500, 


N®* XXXVI 


Ordre 
du Gintral de Brigade Commandant Girard 
Dit Pienx le 17 Niroſe 9 am. 


Apres nenf heures du foir, les aubergiftes de- 
vront fermer les auberges, & te plus donner & 
boire, meme aux Bourgeois: les patrouilles qui 
feront faites pour (#ryeiller l'exécution de cet 
ordre, arreteront veux , qui y contreviendtont, 
Les Perfounes arretees feront punies d’une aman- 
de pui fera Fixee par le General, verfce entre les 
mäins 


Sweyter Hand, 


Verordnung 
des Brigade: Generals Girard- dit vieux 
vom 730 Jänner 1801. 


ie Gaftgeber, Braͤuer, und andere Wir⸗ 
7 he follen ihre Gajthäufer Abends nach 9 
Uhe fperren, und Niemanden, auch felbft den 
Bürgern Beinen Trunk mehr verabreichen! Ser 
te, welche wider diefe Verordnung handeln, wers 
ben durch die Patrouillen welche über die Befol⸗ 
gung diefes Befehls zu wachen haben, arretirt 
und zu Erlegung eier vom Hertn General —* 
iu 
Docs ‘ 


g 


mains des Magiftrats, & Jiftribude par eux anx 


höpitaux de la ville, 


.. Sigue 
— Gr ar - Dır - Vıeux. 


zu beſtimmender Geldftrafe angehalten, dleſes 
Geld wird fodann dein Magiſtrat übergeben, und 
in die Stadt⸗Spitaͤler ausgetheilt werden, 
AUnterzeichneter 
GIRARD-DIT- VIEUX, 


N’ XXXVIII. — 


Publication de Police. 


Tont Maitre de maifon qui aime l’ordre, fe fera 
eertainement un deveoir d’avoir foin que les effets 
des Officiers & des Soldats frangsis loges ches 
lui, y foient en füret@, autant que les fiens 
proptes, afia de ne donner lieu 4 aucune plainte 
fondee, de la part de fes Convives, 


“ D’un autre cÖt&, les Individus ioges ches 
les habitans manqueront d’autant moins de tenir 
leurs effets en ordre & fous la cl&, que s’il ve 
noit \leur.manguer quelque chofe par leur propre 
negligence ‚ le maitre de la maifon peut en £tre 
rendu aufi peu refponfable, que ſi des eſſets 
strangers &toient derobds par des voyes de rufe 
au de,violence, Quoique dans ce cas le pouvoir 
eivil zit conftamment fait tout ce qui dipendait 
de lui pour parvenir à la decouverte des cou- 
pables, on n’a pu &viter que les Individus vo- 
ls n’ayent cherche 4 Ötre dedommages de diffe- 
gentes manilres par leuts liötes, 


Afın d'obvier à tout mefentenda qui en pour- 
zoit döriver pour le fütur, le foufligne, sur la 
requifition A lui adrefi&u par le Citoyen Briant 
Chef de Brigade & Commandant frangais de la 
Ville, a regu ordre de la part de la Commilli- 
on fupr&me de la Cour Eleftorale, de publier : 
Quun Pere de famille ou Maitre de maifon ne 
pourra etre tenu äindemnifer en aucune manire 
les Officiers ou Soldats frangais de ce qu'ils au- 
roient perdu dans leurs maifons , qu'autaht que 
les Ojiciers ow Soldats leur auroient donnl ces 
sfjets prialablement en. garde piice, parpilco et 
qu'apris cela ils fe jeroient lgaris entre les mains 
de ieurs hötes, 

La prefente publication fera imprimee dans 
les deux langues, & diftribude dans toutes les 
maifons & demeures de la Vilie, pour que les 

maitres puiffent fe rögler en conleyuence, & la 
sommuniquer à ceux qui font loges ches eux, 

Munich le ı2. Janv, 3801+ 


Polizey » Bekanntmachung. 


Ay ordentliche Hausvater macht es fich ger 
) wiß von felbft zur Pflicht, dafür, zu forgen, 
bap bie Effekten der bey ihm einquartirten frans 
zoͤſiſchen Offiziers und Soldaten in feinem Haufe, 
oder im feiner Wohnung fo fiher liegen, wie 
fein Eigenthum, um zu feinem gegründeten Bes 
ſchwerde von Seiten der‘ Einquartirten Anlaß 
zu geben. Die Einquartirten werden es dagegen 
in ordentlicher Aufbewahrung und Verſchließung 
ihrer Effekten auf Feine Weiſe fehlen laffen, ins 
dem, wenn duch Fahrlaͤßigkeit auf diefe Are 
etwas zu Verluſt gehen follte,. der Hausvarer 
eben fo wenig würde dafuͤr verantwortlich ges 
macht werden koͤnnen, als wenn duch Lift oden 
Gemalichätigkeit etwas von den fremden Effek⸗ 
ten entwendet werden ſollte. Im legtern Halle 
hat es fich die Obrigkeit zwar jederzeit auf das 
forgfättigfie angelegen ſeyn laſſen, den Thatern 
auf die Spur zu kommen, allein es war niche 
zu verhindern, daß die beſtohlenen Einq uartir⸗ 
sen nicht auf verſchiedene Art ihren Schadens— 
erfag an den Quartiersvaͤtern nachfuchten. 


Um den daraus entflehenden Mißverſtaͤnd⸗ 
niffen für die Zukunft abzuhelfen, har der En⸗ 
desunterzeichnete auf die an ihn erfolgte Einla⸗ 
dung des franzöfifchen Stadsfomimandanten alla 
bier, und Brigadechefs Bürger Briant von dee 
Hoͤchſten Stelle den Auftrag erhalten, öffentlich, 
zu erflären: Daß ein Haus; und dAuars 
tiervater nur zum Wiedererſatze Desjeniz 
gen einem franzoͤſiſchen Offizier oder Sol⸗ 
daten zu Verluſt gegangenen Kigenthums 
wird angehalten werden konnen, welches 
ibm von dem Einquartirten ftüchweife im 
deſſen eigene Haͤnde ehevor zur Verwahr 
uͤbergeben worden, und aus dieſer Ver⸗ 
wahr entkommen iſt. 


Dieſe Bekanntmachun 
Sprachen gedruckt, in allen Haͤuſern und Woh⸗ 
nungen ausgetheilt, um, fie daſelbſt anheften, 
und den Einquariltten Forweifen zu koͤnnen. 


wird in beyden 


München ben 12. Jäner 1801. 


Nro. xxxix. 


No. XXXIX. 


“ ;Divißon Armee du Rhin. ° Disffin Rhein » Armee. 


Colaud. ‘An QuartterGentraliIngolftade, le Eollaud Im Hauptquartier zu Ingolſtadt 
den a5. Nivofe im oten Jahr der 


2 Nivose an, ge, de la Republique 
Sn) — ꝰ franzoͤſiſchen Republik (15. Id 


ccaugaise. 


Gırarn - Dir - Vırux ,„ General 
de Brigade aux Magiftrats 
d’Ingolitadt. 


— A lVarrété du Ge» 
* néral en chef du ax Vendemiaire der- 
nier, & de la lettre explieatlve da 
General Dessolles chef de l'Etat ma- 
ſor Genéral, il sera procedé & la 
fuite de la vente des Bois & autres 
materisux provenants de la demoli= 
tion de In Place d'Iagolſtadt par-les 
Citoyens Ifidore Wallois Capitaine 
du Genie en chef, Meiher Capitaine 
* faifant les fonttions d’adjudant major 
du zde Bataillon de la 6z5eme 1/2 Bri · 
gade & qui remplira ‚celles de Com- 
mißlaire des Guerres pour la Vente 
des Bois & materiaux ‚prelerits, & 
Claude frangois Reignier fous Lieu- 
tenant au ade Bataillon de la soeme 
ıfa Brigade qui fera les ſonctions d* 
Officier d’ Etat major vous voudres 
bien faire connoitre ces difpoüitions 
d tous vos adminiftres par des afli- 


ches & des proclamations faites . 


pour cet efiet en prevenant que les 


trois Ofüciers denommds eideflus | 


ont feuls le droit Je vendre & que 
cette facult eft interdite & tous 
autres, quelques foient leurs gta- 


des. . 
Vous fer&s aufi favoir à vos 


Concitoyens & & votre regence que 
la Vente à lieu fous mon autorifa- 


tion & que j'en garantis l'authen- 


tieite, 


La tcunion de trois Oficierd 
defignds par le General de Brigade 
Girard- Dit - Vieux pour procdder 
# la Wente des Bois & autres ma- 
teriäux provenanf“de la demolition 
aura lieu tous les jours: d neuf 
pröcifes du martin äu Bureau du Go- 

nie 


ner 1801.) 

Girard- dit- vieux, General der 
Brigade an Stadrmagiftrar zu ' 
Ingolſtadt. 
ur dem Befehl des Generals 

en Chef von ars Vendemi- 
aıre und dem ausfünrlichen Schreis 


"ben des Generals Deilulle chef 
; de l’Etat major general, wird 


zur Fortſetzung des Verkaufs des 
Holzes, und anderer Materialien, 
welche von dee Demolition der 
Beftung herkommen, gefchritten durch 
ben Burger lidore Wallvis In- 
enieur ‘Capitaine en chef, 
ehler Capitaine, welcher vie 
Adjutant majurs Dienfte beym 
zten Bataillon der 65 $ Brigade 
verfiehet, und die Stelle des Krieges 
Komimiffärs beynn Verkauf des Hols 
jes und der vorangejeigten Mate⸗ 
zialien verfehen wird, und bur 
den Bürger Claudius Francil- 
cus Regnier, Unterlieutenant 
vom aten Bataillon der 50 4 Bri⸗ 
gade, welcher die Stelle des Difiziers 
vonr Etat major begleiten wird, 

Sie wollen demnach diefe Were 
ordnung duech Anſchlags⸗ Zetteln 
und Verruf allen ihren Emwohnern 
zu willen machen, baß nur die drey 
hieoben benannte Offiziere das Deche 
haben zu verkaufen, und daß diefes 
jedem andern, von welchem Grad, 
er ſeyn mag, unterjagt ſey. 

Sie werden auch ihren Mit⸗ 
buͤrgern, und ihrer Diegierung zu 
wiſſen machen , daß der Verkauf 
unter meiner Autorifation ftart habe, 
und daß ich deſſen Authenticitaͤt gas 
tantire, 

Die Siung der durch den Ger 
heral der Brigade Girard- Dite 
Vieux angezeigten deren Offisiers, 
um den Verkauf des Holzes, und 
anterer Durch die Schlerfung der Fer 
flung vorgefommenen Materialien 
zu unternehmen, wird alle Tag um 
9. Uhr ſtuh in der Ingenitur⸗Ran⸗ 

ley 


D0096 a— 


nie Nro, 450. Ceux qui defireront 
acheter quelques uns de ces ob» 
jets font invitds A s’y prefenter & 
Vheure ſas indigude. 


Im Nro. 4,0, flatt haben, Ye 
ne, welche einige von biefen Ge⸗ 
genftänden zu kaufen verlangen, find 
eingeladen, fich dort zur beftimmten 


Stunde einzufinden, 
Signe Unterzeichner 
GIRARD -DIT- VIEUX, . Gurann-Drr- Vux. 
No XXXX, 
Libersä Bealiid 


Etat - Major- General. 
Quartier - general de Salzburg le 28, Nivofe an 9 de la Aspubliqgue 
frangaife, une et indivifible, j 
Le G£n£ral de Divilion, Chef de lPetat · major - general 
A Monfieur Lindemann, Directeur des poſies. 


* me charge, Mes: Hr — — mie den Auftrag, 
fienr, de repondre 4 votre lettredu 13. Jan- ante — ——— 5* yon 13. 
vier ıgor, quand aux fommes à payer Sablung, der " iirärifhen S — 
aux militaires Sauvegardes, il pourra leur beteife,, fo Fann jedem Dann täglich — 
ce 
&tre pay& 20. fols par jour feulement pour nicht als 20 Sols geftattet werden, dem 
«bague homme, qui fera noutti. übrigens die nöchige Mahrung verabreicht 
werben muß, 
Lanoriz, Laborie, 
Pour la copie conforme, Der Urfchrift gleichlautend. 
NB. ao Sols oder ein Livre beträgt mach unferm Geld 27 & Er, 


N» XXXXI. 
Protokoll, 
welches wegen zweyen ans Werbacht eines Holzdiebſtahls im hiefigen Stockhanſe zu Verhaft ſthenden 
Bürgern abgehalten worden, Ingelſtadt, den 23. Jaͤnet 1801. 
In Praefentia des Citoyen Pallois Ingenieur Copitaine en Chef, Mehler Capitaine, 
die Krlegskommiſſaͤrs⸗Stelle vertrettend; und Regnier Offizier, fo ſtatt 
des Etat Majors gefegt iſt. 
Von Seite des Magiſtrats: Licent. Bitl mahr, Gtabtunterrichten, 
. Ad generalia. 
1» 
CSromae Seineich, 66 Jahe alt, ein vom 
Kirchenroth gebürtiger Taglöhnersfohn, ders 


malen allhiee anfäßiger Tagloͤhner, verheurathet, 
und mit einem Kinde verſehen. 


u 
Iſt niemals zu Verhaft gefeften; coetero- 
quin legalis, 
Ad 


Interrogat. fpecialia, 
3. 
Ob er die Urſache feines Werhaftes wiſſe? 


4 
Worinn dieſes Holz ‚befianden, „und um 
melchen Preis er ſolches erfauft Habe? 


S 
Wann diefes geſchehen, und ob ihm nicht 
hewußt war, daß derim Sachen -zu-erkaufen, 
eine verbothene Handlung ſey ? 


6. 


Zu welcher Zeit er ſolches hereingetragen, 
und ob es auf einmal gefhehen, und ob er 
von niemanden angeredet worben iſt? 

7. 

Ob erden Sapeur, welchem er dieſes Holz 

abgekauft Haben will, in Erkenntniß Habe? 
2% 

Da er diefen Sapeur Im Quartier gehabt bar 
ben will, fo foll er fich mit der Pollete legitimiren. 
9. 

Barum er bey der durch rinen Hrn. Dffir 
zier vorgenonmenen Hausr Bification fein Helze 
Bchäluup nicht aufgemacht har? 


10 


Warum er einem Sergeanten, als er zu 
Verhaft gebracht worden; Geld geben wolite, 
wenn er ſich niche ſchuldig gewußt Hätte ? 


II» 


Man muß ihn warnen, daß er durch Ting: 
men feinen Arreſt tue verlängere, er ſolle aljo 
lieber die wahren Umſtaͤnde angeben? 


12. 


Ob er ſonſt nichts mehr anzu 
BIN Au tern un 


Zweyter Band, 


Ad fpecialia, 
3 . 


Er glaube wegen dem ben ihm vorgefun⸗ 
denen Holj, welches durch einen Sapeur in fein 
Haus gebracht worden, und welchem er ſolches 


abgekaufet haͤtte. 


4. 


Es waren 3 bis vier alte Brucklaͤden, und 
2 Langeln, welche er nebſt dem Sapeur ben dee 
Muͤn⸗Baſtlon genommen, und in fein Haus 
gebracht hätte, er gab diefem Sabeur, welcher 
bey ihm in Quartier gelegen, 40 Er, biefür. 


5. 
Die Zeit wiſſe er ſo genau nicht, es war 


ſchon vor mehr als 8 Wochen, wo nämlich die 


Schleifung der Feſtung angefangen worden, ee 
babe na geglaubt, daß der Sapeur ſolche Hoͤl⸗ 
zer verkaufen daͤrfte. 

6. 


Es geſchah in zwey Tagen zur "Abendszeit, 
und er fen von niemanden hierüber angefprochen 
worden. 


7 
Er glaube, daß biefer nicht mehr bier ſey, 
Anden er ihm nicht mehr m Geficht gekommen. 
8. 
Der Sapeur babe ihm das Billet, nach⸗ 
Dem er ausquartiert wurde, abgenomuren. 
9. 


Er babe folhes auf Verlangen qröfnet, es 
war aber fein Holz vorfindig, denn folches liege 
in feinem Garten, mo 66 der Herr Dffizier ges 
scher, und er hierüber fogleich zu Verhaft ges 
fegt wurde, 


10, 


Er habe halt den Preis des Holzes Tieber 
nochmal bezahlen wollen, und habe geglaubt, 
daß er Hieducch vom Arreſte fren würde, 

11. 

Er koͤnne rinmal nicht anders fagen; denn 

er habe die Wahrheit ausgefagt, und er * 


te nue, daß dieſer Sapeut noch hier wäre, und 
er felben zu Geſicht befäme, 


12, 


Er miffe nichts mehr, und beharre vollfoms 
men auf frinen Ausſagen. Wornach er wieder 
zu Verhaft gebracht wurde, 

Ppppp Zweyte 


LIV: 


gweyte Perfom 


Interrogat. fpecialia. 
3. 
DE ihm die Urfache feines Arreſtes be⸗ 
fege ? 


— 4 ; 

Er folle alfo herkommen Laffen, wie und 
wann er dieſe Ziegel » Tarchen und Holz übers 
kommen -habe? 


5. 

Ob nicht bekannt war, daß fremd 
Sache Are a: en 
haupt etwas zu erkaufen eine fträfliche Hand: 
bung feige? 


6. 
— er dieſen Saprur nicht in Erkanntniß 


7 
er Es koͤmm — —— Ziegeln von 
em a erichteten ufen weggenoumen, 
und bieräber attrapiret mr 


8 
Wo die obermeldten Hoͤlzer dermalen bes 
fludlich? 


Ad generalia, 
1. 


eter gi, 31 Jahr alt, von Pendorf, 
dermmalen hier anſaͤſſiger Taglöhner, vers 
heurathet ohne Kinder. 


2 
Sey niemals zu Verhaft geſeſſen. 
Ad fpecialis, 


3+ 
Er glaube wegen bey ihm vorgefundenen 
Holz, und Ziegel » Tafchen. 


. 4 

Nurz vor ſeinem Arreſt habe er die 5 fehort 
zerbrochene Taſchen beym rothen Thurm aus meh⸗ 
reren daſelbſt gelegenen Truͤmern herausgenom⸗ 
men, das Holz entgegen, aus 6 alten Bruck⸗ 
Jaͤngeln beſtehend, habe er vor ungefaͤhr g Wo⸗ 
‘chen von einem 16 Tage bey ihm bequartiert ges 
weſenen Sapeur, welcher ſolche ſelbſt zu ihm ges 
bracht hat, um 40 fr, erkaufet. 


8 
Da 'es Tauter gerbrochene Taſchen waren, 
fo habe er ſich bisßfalls gar niche gefchent, und 


iſt auch von niemanden hierüber angerebet more ' 


den, mas aber die Hölzer aubelanget, fo glaubte 
er, daß ſolche der Sapeur verkaufen dürfte, da 
er ſolche in fein Haus brachte, 

6. 

"Er wuͤrde felben wohl kennen, allem er iſt 
nuicht mehr Hier, indem ſelber vor dem Abmarſch 
zu ihm gefommen, und Abfchied- genommen, ee 
— ſeither nicht meht zu Geſicht bekom⸗ 
um 


*. 
Er habe, wie » Folche unter 
Trümmern Werne = 7 Of⸗ 
figier, welcher hieruͤber in fein Haus gefommen, 
nud ihn ey ler — er hy —* 
nehmun n geſehen: habe 
aber nich angeredet. | * 


3 
Diefe Siegen bey feinem Hauſe im Hofe, 
und er habe ſich gar nicht gefcheut, dem in ſein 
Haus gekommenen Hrn, Offizier zu ſagen, wo 
er ſolche hergenommen, daß er fie nämlich vorm 
Sapeur erkaufet hätte, 


‘9. 

Dieſes Habe er blos geſagt, weil er glaub⸗ 

te, daß er durch diefe Ausrede am beften ent» 

fommen koͤnnte, mn Gabe er aber die Wahr⸗ 
bat 


aus, daß ee file erfaufer, 
derſoruch zu heben wiſſe? 
10, u, 
Wenn er diefes Holz vom einem Sapeur 
erfauft, fo folle er diefen naͤhers angeben, wo⸗ 
durch er ſich feines Arreſtes am beflen entledi⸗ 
gen fann ? 


wie er dieſen Wi⸗ 


11, 


Ob er auffer dieſem nichts mehr zu feiner . 
Vertheidigung anzugeben wife, uud auf feiner 
Aueſage beharıe? ? 


beit ausgefagt , weil er ſche, daß das Ausreden 


nichts helfe, 
A 1: 20T” 
Da derfelbe, 


wie geſagt, 
anweſend, ſondern feiner pe her 
Braunau marfchiren wiufte, fo kann er ihn, da 
er felben den Namen nach nicht Berme, ohn⸗ 
möglich offenbar machen, und es wäte fein größs 
ser Wunſch biefes zu koͤnnen. 
11. 

. Er mwiffe gar nichts mehr, und beharre voll⸗ 
fommen auf feinen Ausſagen, bie durchgängig 
in der Wahrheit beſtehen, womit er wieder in ſel⸗ 
nen Verhaft gebracht wurde, 


Aus Ordre des General Girard.- dit- Vieux commulatiy niedergefeßte Kommiſſton. 


Istoor Varuois. 
Mrurten. 


REGMi. 


Arret. 


Vai il eft prouve, que les d&nommös en 
Tautre part ont enlevö ou franduleufement achere 
des Bois & autres materiaux provenant de la 
Dem: lition ‘de la Fortetreſſe WIngoittadt, ils 
zafteront dens les prifons de la Ville pendant 
huit jours 4 datter de celui qui'ls ont éte mis 
en arreftation payeront -chacun -douze Francs d’ 
amende, qui feront-mis entre les mains de Na- 
giftrats, & verfes.per eux dans la Caife de l'ho⸗ 
pital de la Ville, ainſi que ces Bois qui ſe trouve 
encore chez eux, 

Les accufes difent., ‘qu'ils ont ‘achet# des 
Sapeurs fans pouvoir lesfaire connoitre, cette 
accofation vague me peut point &tre admife. On 
ne peut y avoir acun Ügard, paroe qu,il.n'eft 
pas de particulier, fur tout dans une place Forte, 
quil ne fache qu’on ne peut rien scheter des 
Soldats, fans devenir lui m&me criminel. 


Le procds verbal & l’interrogatoire-ci deffns, 
ainfi que ma decifion feront imprimes & afüches 
par les foins des Magiftrats d’Ingolftadt, & Fin» 
que perlonne n’en pretende caufe diignorance, 


Au Quartier General à Ingolftadt, le 5 Pla- 
viofe, an. ge, de la Republigue frangaife. 
Le General de Brigade 


Gıraro - Dır- Vıxux, 


Pppppo 


Licent. Birımava, Stadtunterichter. 


Beſcheid. 


De es ertoiefen woeden, daß die ſogenannte 
zwey Einwohner Holz und andere durch 


die Schleifung der Feſtung erworbene Materias 


lien oder entwendet „ ober auf eine heimliche Art 
aefanft haben, fo follen fie 8 Tage lang, von 
dem Tage ihres Mrreftes angerechuer, in Wers 
haft verbleiben, und bat anben jeder eine Grlde 
Strafe von zwoͤlf Franken in die Hände des 
Stadtmagiſtrats zu bezahlen, als welcher dies 
ſes Strafgeld fowohl, als auch das entweidete 
Hol; zum Beſten des bürgerlichen Spitals vers 
wenden foli, 

Die Angefagten gaben zwar vor, daß fie 
bie befragliche Stuͤcke von Sapeurs, die fie aber 
tt kennbar machen koͤnnten, erkauſt hätten, 
Allein dieſe eitle Entfchuldigung verdiene um fo 
weniger eine Ruͤckſicht, als niemand, befonderg 
in einer Feſtung iſt, welcher nicht wißen foll, 
daß man mies von Soldaten, ohne ſelbſt 
ſtrafbar zu werden, kaufen kaun. 

Der Magiſtrat wird daher Sorge tra en, 
daß das ganze Verhör, fo wie der ——— 
faͤllte Beſcheid gedrucdt, und oͤffentlich ange⸗ 
in die Zufimft mies 
— mehr mit der Unwiſſenheit eutfchuldigen 
ann. 


Geſchehen im Hauptquartiet jun Ingolſtade 
den 5. Pluvioſe im oten Jahre der fenuzöfigchen 
Republik (25 Jaͤnuers 1301.) 


General ber Brigade, ‚ 
GIRARD.- DIT. VIEUX, 


Nro, XXRXIL 


LVI 
ne 111, 2 5 ze 


Neuer 


Au Quartier General % Salzburg le:rı Pluv,an.g. - 
8R m 
Ordre; da jour. da I. 


is Göndral en Chef s’empreffe, de prövenir 
Varmee, que le6 Decemois il a ete conelu à Lu- 
neville entre led Miniftres plenipotentinires 're- 
ſpectifs de la Republique & de fa-Najefte lem- 
pereur un armiftice, portsut entre, sutres difpo- 
fitions la remife & l’armee francoife des places 
de Pefchiera; Mantone, Porto - Legnago , 'Fer- 
rare & Ancone, en leflant aux generanx'en’chef 
en Italie A fixer pour les deux armdes une ligne 
de demarcation. Par cette couvention il a dte 
arret& une fnipenfion d’armes, qui ne pourreit 
etre mointre de trente jours ,‘compte’da 14 de 
ce mois ytäntıen Italie, qu'en Allemagne, & gei 
ne ponrroit'&tre Suivie d’hofilites ‚que ’rz jouts 
apres l’avertiffement. Un armiftice avoit te 
conelu anterieurement en Italie, mais les diſpo- 
fitions de oelui de Lüneville, en £xant defini- 
tivement le Tort des places en dega del’Adige, 
rendent inutile pour l’armee la connoifance-du 
premier, 
Le Chef de l'Etat:msjor General 
Signs * "Ja Honix. 
Pour copieconforme, F’Adjut. Command. 
Sign& MANGEOT, 


Pour copie conforme le Command, «’armes 


CHANCEL, 


1 Io I 2 unge XXI 22 * — > 
Waffenſtill ſt an d. 
Armeb du Rhin. Etat-major Geueral, .- | 


Rheinarmee. Generalſtaab. 
—— 
Tagebefehl vom 11. Pluvioſe. 
Hr Obergeneral Moreau eilt der Armee zu 
melden, daß am 6. bieß (26. Jaͤnner) 


zu kLuͤneville zwiſchen den bevollmaͤchtigten Mir 


niftern der Republik und Seiner Majeſtaͤt des 
Kailſers en Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wor⸗ 
den, der unter andern Verfügungen auch feſt⸗ 

eſetzt, Daß der franzöfifchen Armee die Plaͤtze 
Peſchiera, Mantua, Porte Legnago, Ferrarra 
"und Ankona übergeben werben, wobey es ben 
in Itallen kommandirenden Generalen uͤberlaſſen 
bleibt, eine Demarkationslinie zu ziehen. — 
Durch dieſe Convention iſt ein Waffenſtillſtand 
feſigeſetzt, der wicht kuͤtzet als 30 Tage ſeyn 
darf, von 14. Pluv. (3. Febr.) an-gerechnerz 
er gilt ſowohl fir Deutſchland als Stallen, und 
die Feindfeligfeiten können erft nach vorhergegans 


gener Tstögiger Aufkuͤndigung wieder anfangen. 
Es war ſchon -vorher in Staften ein Waffen⸗ 


ſtillſtand abgefchloffen worden; da aber der In⸗ 
halt des von Laneville das endlihe Schickſal der 
Feftungen dießfeits der Etſch entfcheiber, ſo ift 
die Kenntniß des erflern für die Aemee entbehrlich. 
Der Chef vom Generalſtaab 
. Kaborie 
"Dem Original gleichlautend: 
Der Abjurant s Kommandant 
Mangeor, 
Dem Driginal gleichlautend: 
De Stadtfommandant 
ChanceT, 


Nr XXXXIII. 


| Sriedens » Traftat, 
geſchloſſen zu kuͤneville, den 20, Pluviofe (9. Febr.) 9» I. der franzöfifhen Republik, 


(Se Bellavene ift hier von Luͤneville heute Nachts eingetroffen, und war vom Buͤrger 
Joſeph Bonaparte für den Frieden mit Defterreich bevollmaͤchtigten Miniſter beaufs 
tragt, dem Minifter der auswärtigen Gefchäfte nachfolgenden Traftar zu übergeben: 

„Ge. Mojeftät der Koifer, König von Hungarn und Böhmen, und der erfle Conſul der Frans 
zoͤſiſchen Republik, im Namen des franzoͤſiſchen Volkes, beyde gleich beſorgt, die Drangfale des 
Krieges zu beendigen , haben beichloffen, zum Abſchluſſe eines definitiven Friedens ; und Freundſchafts⸗ 


Traktats zu ſchreiten. 


Gedachte Se. k. k. Majeſtaͤt von einem nicht minder lebhaften Verlangen beſeelt, das deutſche 
Reich an den Wohlthaten des Friedens Theil nehmen zu laſſen, und da die gegenwärtigen Verbaͤit⸗ 


niſſe 


j | Lv 


niffe die noͤthige Zeit nicht geflatten, um da6 Reich zur Berachfchlagung zu ziehen, und es durch feine 
Verordneten an der Unterhandlung Theil nehmen zu an; - indent er Se. Majeſtaͤt — 
rerſeits auf dasjenige Ruͤckſicht nahmen, was durch die Reichsſdeputation auf dem 

nen Raſtatter⸗Congteſſe bereits bewilliget und eingegangen worden war, haben nach dem Benfpisle 
— Vorgänge bey aͤhnlichen Umftänden befcloffen , im Namen des deutſchen Körpers zu ſtipu⸗ 


— Folge deſſen find von den contrahirenden Theilen folgende Bevollmaͤchtigte ernannt worden, 
nämlih: Bon Sr. k. k. Majeftät, Hr. Ludwig, des heil. röm, Reichs Graf v. Kobenzl , Ritter 
des goldenen Vließes, Großkreuz des koͤnigl. Stephansordens, und des Ordens des heil. Johans 
nes von —— Kämmerer, wirklicher geheimer Rath gedachter Sr. k. k. Majeſtaͤt, k. k. Con⸗ 
ferenz ⸗Miniſter, und Hof / und Staats-Vicekanzler; und von dem erſten Conſul der fcanzöfiichen 
Republik, im Namen des franzöfifchen Volkes, der Buͤrger Joſeph Bonaparte, Staatstach. 

Welche nach ausgewechfelten beyderfeitigen Vollmachten folgende Artikel befchloffen haben: 

Art. I. Es fol für die Zukunft und für Allzeit Freundſchaſt und gutes Einverfiänduig zwiſchen 
Se. Majeftät dem — Koͤnig von Hungarn und ze — ſowohl in ſeinem als im Nas 
men des, beutichen R ae en und der franzöfifchen R if beſtchen; wobey gedachte Se. 
Mijeftät ſich verbindlich machen, die Ratififation des ron Reichs in guter und gehöriger Form 
zu gegenwärtigen Traktate zu veranftalten, 

Die größte Aufmerkſamſeit foll von eimer wie won bee andern Geite darauf gewandt wer⸗ 
den , eine volllommene Harmonie zu erhalten, und allen eindfeligkeiten zu Lande ober zu Meer, 
aus was immer für einer Urſache, oder unter was immer für einem Vorwande fie ſich ereignen 
koͤnnten, beyde Theile werden forgfältig darauf bedacht ſeyn, die glüclicher Weiſe 
wieder hergeſtellte fett zu unterhalten. Keinerley Hülfe, oder —— ſoll, weder bir 
recte, noch indirecte, denjenigen geleiſtet werben, weiche einem ober dem andern der kontrahitenden 
Theile Nacheheil zufügen wollten. 

Art. II. Die Abtretung der Belgifchen Niederlande an bie —— Republik, welch im 
gten Art. von Campo: Formio bereits flipuliet ward, wird auf die foͤrmlichſte Weiſe hier ers 
neuert,, und zwar ſoicher Geſtalt, daß Se. k. k. Majeftir für Seh und Ihre Nachfolger , ſowohl 
in Ihrem, als im Namen des deutfchen Reichs auf alle Rechte und Anſpiuͤche ari gedachte Pros 


winzen Verzicht leiſten, welche — —2 Zeiten, mit der ganzen Souveraͤnitaͤt und Eigenthuͤmlich⸗ 
keit von - feanzöfifchen Republik nebft allen Terrisoriel » Gütern, weiche davon abhangen, beſeſſen 
werden ſollen. 


Im Gleichen treten Se. k. Mi der franzdfifehen Republik und wat mit der foͤrm⸗ 
chen Beyſtimmung des Reiches ab | 

1.) Die Graffchaft —* mit allen ihren Appertinenzien. 

3.) Das Frickthal, und alles, mas dem Haufe Oeſtereich auf dem linken Ufer des — 

eye Zurzach und Baſel angehört, Die franzöfifche Republik behält. fich vor, vier 
fes legte Land au die Helvetiſche Republik abzutreten. 

Act. III. In gleicher Weiſe, mit Erneuerung umd Beftättigung des bien Artikels des Trafs 
tats von Campo⸗ Formio , follen Sr. ?. £. Majeſtaͤt mir oölliger Souveränität , und Eigenthuͤmlich⸗ 
Reit die nachſtehenden kLaͤnder befigen , als: 

Iſtrien, Dalmatien, und bie ehemaligen venetianifchen Inſeln des abrintifchen Meeres, 
weiche davon abhangen; die Möndungen von Eartaro, die Stadt Wentdig, die Lagunen, und bie 
zwiſchen den Exbflaaten Sr. k. k. Majeftär, dem adriarifchen Meere, und der Eiſch von ihrem Laufe 
aus Tyeol an bis an ihren Einfluß in das gedachte Meer, gelegenen Bandftriche: der Thalweg bee 
seh mahe & werden » [0 fl auf der Me der Behdn — —— — — 

o er Mitte en te en tet wers 
‚ welche die Trennung begeichnen»follen. * 

Art. IV. Der i8te Artikel des Traktats vom Campo⸗Formio wird gleicher Weiſe im 
den Punkte erneuert, daß Se. f. k. Majeſtaͤt fich verbindlich machen, dem Herzog von Modena * 
Entſchaͤdigung für das Land, welches dieſer Fuͤrſt und deſſen Erben in Italien beſeſſen haben, das 
Breisgau abzutreten, welches biefer umer den naͤmlichen Bedingungen befigen foll, unter wel⸗ 
en er das Modeneſiſche befaß. 


Art. V. Ferner ift die Uebereinkunft gersfin. ab ©. in. Seht, dr Onkheneg 
zon Tostana für fi, feine Nachfolget, —— auf das Groß herzogihmn Tos 
äweyter Band. — 
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und den davon abhängigen Theil der Inſel Elba, wie auch auf alle Rechte und daraus — 2— 
Anfpräche auf gedachte Staaten Verucht leiſtet, welche von nun an wit völliger Soweraͤnitaͤt 
und —— von Sr, koͤn. Hoheit dem Infanten Herzog von Parma in Beſitz genom⸗ 
men 

. Der Großherzog erhält in Deurfchland vollfommene und vollftändige Entſchaͤdigung für 
feine Staaten in Italien. Ver Großherzog ſoll nach Gefallen über die Güter und Beſttzungen Difpde 
‚niren können, welche er in Toskana theils durch perfönlichen Erwerb, theils Aus der Erbfchaft 
perfönlicher Erwerbungen meiland Sr. Majeftdt des Katfers Leopold II., feines. Waters oder 
weiland Sr, Majeft, des Kaiſers Franz I. , feines Ahnnheren ins Beſondere beſitzt; man ift auch 
übereingefommen, daß die Schuldforderungen , Erabliffements , und anderes Eigenthüm des ges 
dachten Herzogthums ſowohl als defien gehörig auf diefes Band hypothezirte Schulden dem neuen 
Großherjoge anheimfallen follen, 


Art. VI. Se. Majeftär der Kaifer und König willigen ein, ſowohl in Ihtem als Im 
Dramen des deutſchen Reiches, daß die franzöfifche Republik von nun an mit völliger Souveränität 
und Eigenthuͤmlichkeit die Lande und Domainen, welche auf dem linken Ufer des Rheins liegen 
und einen Theil des deutſchen Reiches ausmiachten, befike, und zwar folcher Geſtalt, daß’ in Ges 
maͤßheit desjenigen , was bereits auf dem Congreſſe zu Raſtatt, durch bie Reichsdeputation, und 
mit Genehmigung des Kalfers ausdruͤcklich bewilliger worden war, der Thalmeg des Rheins von 
nun an die Graͤnje zwiſchen dee frangöfifchen Republif und dern deurfchen Meiche feyn fo, mänılich ? 
von bet Gegend an, mo der Rhein das Heloetiſche Gebleth verläßt, bis dahin , wo er in das batas 
wifche Gebierh übergeht, 

Im Folge deſſen leifter die feanzöfifche Republik auf alle, was immer für eine, Beſitzung 
auf dem rechten Ufer des Rheins Verzicht, und williget ein, demjenigen, dem fie gehören, . Die 
Pläge Duͤſſeldorf, Ehrenbteitſtein, Philippsburg , das Fort Taffel, und andere Befeftigungen 


Mainz gegenüber, auf dem rechten Ufer, das Fort Kehl, und Atbrepfach zurüzuftetien , doch 


unter der ausdrücklichen Bedingung, daß diefe Pläge und Forts in dem naͤmlichen Zuftande 
werbieiben , im dem fie ſich bey ihrer Raͤumung befinden werben, 


Art, VII. Da nun in Folge der Abtretung, welche das Reich an bie feanzöflfche Re— 
publik zu machen hat, mehrere Fürften und Staͤnde des deutfchen Reichs ſich entweder ganz, 
oder zum Theile um ihre Befigungen gebracht fehen werden, und indem es bem interb 
deutſchen Meiche obliegt , ben ans gegenwaͤrtigem Wertrage entfpringenden Verlurſt ju tragen, 
fo iſt zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer und König ſowohl in feinem , als im Namen des 
deutſchen Reichs, und dee franzdfiihen Republik die Uebereinkunft getroffen worden, da, in 
Gemäßheit der bey dem Congreſſe zu Raſtatt förmlich feftgefegten dfäße das Reich ges 
halten ſeyn fol, denjenigen Erbfuͤrſten, welche auf dem finden Ufer des Rheins Beſitzungen 
verlieren, eine Im Schooſe des gedachten Reichs genommene Entſchaͤdigung zu ertheilen,, jzu 
Folge der Veranſtaltungen, welche jenen Gruudlagen gemäß weiter beſtimmt werden follen. 


Art. VIII. In allen Ländern, welche durch gegenwärtigen Teaktat abgetreten, erwor⸗ 
ben, oder ausgeraufcht werden, ift man übereingefommen , fo wie es bereits durch den 4. und 
zoten Artikel des Teaftats vom Campo: Formio geſchah, daß diejenigen, denen fie angehoͤren 
werben, Die auf ben Boden gedachter Länder hypothezirten Schuiden über ſich nehmen ſollen— 
allein in Hinſicht auf, die Schwierigkeiten , welche fich über die Auslegung det gedachten Ars 
tifel des Traktats vom Campo: Formio ergeben haben, hat man fich ausdrädlich verftandert, 
daß die feanzöffche Republik nur u. —— die At yo bie Stände = abs 
getretenen Länder förmlich bewilligten Anlei ven, oder für, die Ausgaben der eigen 
Verwaltung gebachter Länder gemacht wurden, —n 

Art. IX. Gleich nad; Auswechslung der Rotiſtkatlonen des gegetiiärtigen Traktots ſoll 
im allen durch gedachten Traktat abgetretenen, erworbenen, oder ausgewechſelten Ländern, allen 
amd jeden Einwohnern und Eigenthuͤmern der auf ihren Gütern, Effekten und Einfünften aus 
Urfache des Krieges haftende Sequeſter äbgenommen werden. Die konttahirenden Theile machen 
fi verbindlich , alles das zu leiften, mas fie gedachten Partikuliers und den öffentlichen Crar 
bliſſements zus Länder für angeliehene Fonds ſchuldig find, und Alle zu ihrem Nutzen auf 
jedem derfelben haftenden Renten zu zahlen, und zuruͤck zu erftattn. In Folge deffen ift man 
ausdrüclich Übereingefommen, daß die Beſitzer von Aftien der Mieter Bank, welche Franofen 
geworden find , den wollen Genuß ihres Aktien behalten, und die gefallenen, oder faͤlligen Zinfe 
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en. 
Art. X. Die konttahitenden Theile werben chenfalls alle ans Varanlaſſung de rieged 
er die Güter, Effeften und Einfünfte der Unterthauen Se, Majeſt. des Kaifers oder des Reicht 
Gebiete der feangbfifchen Republik, und der franpöflichen in den Staaten Gr. Majeftär odet 
28 Reichs befindlichen Bürger verhängte Sequeſter aufheben. 
Att. XI. Gegenwaͤttiget Friedensträftat, benanntſich der 8, 9, 10 und dieſer 11 Attikel 
find als für die Bataviſche, Helvetiſche, Cisalpinifhe und eigufäe Republifen gemeinguͤltig erklärt, 
Die kontrahireuden Theile garantiten ſich gegenfeitig die Unabhängigkeit gedachter Repub⸗ 
lifen, und ihten Ginwohnern bie Frehheit, fich eine felbftbefiebige Regierungsform zu geben. 
Art, XI. Gut. t. Mai rhun Für fich und ihre Nachfolget jr Gunſten der cisal ⸗ 
piniſchen Republik Verjicht anf alle Mechte und barans herrährende Anfprüche auf jene Länder, 
welche Site vor dem Kriege befeffen haben, und die nach dem Teactate von Campo » Formio auds 
druͤcklich nun einen Beſtandtheil der risalpiaiſchen Republik ausmachen, welche fie mit F Som 
deränieär und Eigenthuͤmlichteit nebſt allen dazu gehörigen Territorial » Gütern beſthen fo 


die bereits im Traktät von Eampo : Formio gegebene Beyſtimmung, daß bie ehemaligen Reiches 
erg Repubi dereiniget werben, und thun hiermit auf Alle Rechte und Au⸗ 
ſp 
Ba Bami a SR if die Graͤm⸗ 
fcheide macht, ſtey ſeyn, ohne daß man bon einer oder der andern Gate ann Bel mnkdene 
oder Kriegsfchiffe — ar ge 

Het, XV, Kriegegefangene b ‚ nd w des tieges auegehobene oder 
gegebene Geiſeln ſollen, wenn fie noch nicht frepgelafien ſind, in von 40 Tagen, von Uns 
gergeichnüng Are an gerechnet, freygegeben werden. * * 

Het. XVI. Die Grund ; und perfönlichen, noch nicht verduherten Beſthungen *8 
H. des Erzherzogs Karl, und der Erben weiland Ihrer k. Hoheit Erzherzoginn € ns 
che fich auf dem dee Franz. Republik abgetretenen Geblerhe befinden, ſollen ihnen jurüdtgeftellt wer⸗ 
— pefönhgen Behanapn SR 8.2 Cohen Bebma, ——A—— 

en f) m 

feiner. Gemahlin in Gebluhe ber disalpinifhen Depublik gehalten feyn 

At. XVIL Die Art, 12, 13, 15, 16, 17 und 18, bes Tractats von Campo⸗ Formio 
find befonders ernewert, Damit fie in völliger Geſtalt und nach ihrem ganyen Inhalte vollzogen 
werden, als wären fie Wort für Wort Dem gegenwärtigen T Teactate einperkeißt“ *) Min. 


*) Da diefe Artikel nicht Jedermann bekannt ſeyn Abnmen, und um zugleich tin Ganzed zu has 
den, fo werden fie bier wörtlich mitgeſetzt: 


Urt. 12. Alle durch die Städte oder die Reglerung über die bürgerlichen Verwaltungen 
der ehemaligen Veuetiantſchen Staaten zur Unterhaltung der deutſchen und fränfifchen Armeen, 
bis zum Tage det Unterfchrift des gegenwaͤrtigen Vertrages, dorgenommene Werkäufe oder 
—— — ſo wie andere eingegangene Verbiudiichkelten werben beftättigt und als gültig 
trlanntı 


Art 13. Die Domanial-Urkunden und Urchive der verſchledenen durch Aegenmärtigein 
trag abäetrettenen oder aufgetanfchten Pänder werden innerhalb 3 —*— nach —53328 
der Ratifikativnen, an diejenigen Mächte ausgeliefert, welche ba Eigenthum der erworben 
baben, Die Plane und Karten der Feſtungen, tädte und Länder, * —* kontrahirenden 
Maͤchte durch gegenwärtigen Vertrag erwerben, ſollen ihnen getraͤulich zu —— Die 
Kriegepapiere und Verzeichniſſe, die während des jetzigen Krieges dem Fa ber beyder⸗ 
feirigen Armeen abgenommen worden , follen anf gleiche Wölfe zuruückgegeben werden, 


Urt, Es fol unverzüglich ein dels⸗ Vertra billige, und ſolche Grundlagen ed⸗ 
tichie * Lehr —— — Hey Unger * Böhmen, * det 
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Art. XVII. Die Eontributionen, Lieferungen, Peiftungen, und jede Kriegspräflationen 
foflen von dem Tage der Auswechfelung der Ratificationen diefes Traftars an, ſowohl von Seite 
St. Maj. des Kaifers, und des beurfchen Reichs, als ber franz. Republik, eingeftelit ſeyn. 

Urt, XIX. Der gegenwärtige Traftat foll von Sr. Maj. dem Kaifer und König, dem 
Meiche, umd der franz Republik in von 30 Tagen, oder wo möglich noch früher ratificirt 
werden; und man ift überen gefommen, daß bie Armeen beyder Mächte in ihren gegenwärtigen 
Pofitionen ſowohl in Deutfchland als Italien verbleiben follen, bis gedachte Ratififarionen des 
Karfers und Könige, des Reiches und der franz. Republik zu gleicher Zeit zu Luͤneville zwiſchen 
ben beyderfeitigen Bevollmächtigten ausgewechfelt fenn werden. Man dit auch übefkingefommen, 
daß zehn Tage nach der Auswechslung gebachter Ratificationen die Armern Gr. f. k. Maj. 
in die Erbflaaten zuruͤckkehten follen ; dagegen dieſe auch in der mämlichen Zeit von den franzöf. 
Armeen geräumt werden ſollen, und daß 30 Tage nach gebachter Auswechslung die franz. Ar⸗ 


meen das ganze Gebiech des gedachten Reiches werden gerdumer haben. 


Geſchehen und uuterzeichner 
(9. Febr.) 1801. 


Unterjeichnet Ludwig Gtaf v. Cobenzl. 


zu Luͤneville den 20. Pluvioſe I. 9. der framöf. Repudlit 


Untereichuer Joſeph Bonaparte 


N’ XXXXIV. 


Libertö, - 
Armee du Rhin, 


Au quartier - general 4 Baftdotirg fe ar Pluviose P 
an. 9 de la Röpablique frangaise, une et indivi- 
üble. ; 


Egalirk. 


Le General- en chef. 


Uontätrent gute par un trait€ Paſſe eritr& 1’Ele- 
cteur de Baviere & le prince Eve&que de Sak- 
bourg, il ne peut-£tre export en Baviöre, de 

Sel provensnt des Salines de Hallein ; ordonne 
“ aux autorites militsires de ne contrarier en au- 
cune mapiere l'ex&cution de ce traitä, 


En confequence il ne pourre &tre sccordt de 
pafe-port pont l'introduftion du Sei en Bavidre 
par terre ou par eau, outre que pour celui pro- 
venant des Salines de Reichenhall, Traunftein & 
Berchtesgsden, ce que devront juftifier les von- 
ducteuts de Sel define pour ia Baviere, qui fe- 

ront 


frantiſchen —5 ga Vorthelle zufichern, welche In ben 


meiften beginftigeen 


Zrephelt, 
Rhein» Armee, 
Im Hauptquartier zu Salyburg den ar Pluviofe 
im orten Jahre der ein und untheilbaren frane 
—* Republik. 
Der Obergmeral, 


Grm ‚da ein 
— Eroigam, dab. ul oem yaitten 


BGleichheit. 


biſchoffe zu Salzburg abgeſchloſſeren Vertrage, 


die Einführung des Halleiner⸗Salzes in Baier 
niche ſtatt hat, befiehlt den mitttärifchen Ge⸗ 
walten, ber Handhabung jenes Wertrages auf 
Leine Weiſe hinderlich zu ſeyn. 


Zufolge defien foll fein Paß zu Verfuͤh⸗ 
rund einigen Gahes in Baiern,, zu Band oder 
gu Waffer gefertiget werden , anfer für jenes, 
welches auf den churfürftlichen Salinen zu Reis 
chenhall, Traunftein und Berchtesgaden fabricire 
wird ; en ſich die mis dem baieri 
Salz s Transporse befchäftigten — — 

ca 


Staaten die am 


beyderfenige 
atlonen genießen. Bis dahin ſollen alle Handels. Verbindungen und Bere 


haͤltniſſe wieder in den Zuſtand, worinn fie vor dem Kriege waren, hergeſtellt werben. 


Urt. 16. Sein Bewo 


ber In -allen von ben biterreichtichen und fränfifchen Armeen ein 


nommenen Ländern kann, weder perfbnlich noch in feinem Eigenthum, wegen feiner während 8 
Krieges zwiſchen den beyden Mächten geaͤuſſerten polltiſchen Meinungen, oder bürgerlichen, militd» 
riſchen oder kaufmaͤnniſchen Handlungen, vor Gericht gezogen, oder gelränkt werden.) 


Art. 17. Ge Majeſtaͤt der Kaiſer, Kbnig von Ungarn und Böhmen foll den Griumdfägen 


Der Reutr 


At gemäß, in feinem feiner Hbfen 


» während des gegentwärtigen Arieges mehr als 


6 bewaffnete Kriegefahegeuge won jeder der friegfährenden Nationen aufnehmen dürfen 


Art. 18. Se. Majeflät der Kaiſer, Konig von Ungarn und 6 


binen , machen fich verbinde» 


fi, dem Nerzog von Modena, zur Eutfchädigung für Die Länder, weldye diefer Fuͤrſt md u 


Erben ih Italien befefien , das Brei 


dyau abzutreiten , welches berfelbe auf die mämlichen 


dingungen befigen fol, kraft derer en das Modeneſiſche befaß, 


1 


sont tenus d’dtre müunis d'un. certifieat delivrd- 


par les bureaux de Sel Bavatais, portant le nom 
du oondufteur, la quantit& de Sel & ia date du 
Jepart des voituness- on batteaux. 


Le Gendral-en-chef, . , 


Signe: ! Aonra. 


Pour:copie — X 
Pour le General de Brigade Chef’ par ale de 
l’erat - major general, 
L' adjudänt- commandant 
BERTRAND, 


Articles concernants da Traiti passt entre P’Elec- 
teur de Bavnne et 36 prince ärchivique de 
‚Salzbaurg en date du 4. Flav. 1781. 


Art. IX. A Vexception du territoire de la 
bavisre l’archevöche fe selerwe exprefiäment le: 


libre debit de Sel par terre, foit en fon terri- 
toire, foit en Styrie, Tarinthie‘, Tyrol’& ces 
<ontrödes, en renongant cependant 4 ce debit pour 


2005 les endroits ou il en pourroit r&fülter pr&- 


judice ou eiitraves pour le debit.de Sel de Hallein, 
appartensat-aux ducs de Baviöre. » x . » 


e 3. VJ— * J 2 


Art. XIH. Et comme l'areh: vtch #e Salz- 
bourg a cédé aux ducg regnants de baviere tout 
le debit par cas du Sel fabrique 3 Hallein, ce 
Traitd ne ſera (oumis a aucun changewent, tant 
gun ces ducs vowiront eux — ‚conlerverce 


EXT: 


Frachtſcheine auswelſen muͤſſen, die- von baie⸗ 
riſchen Salzaͤmtern gefertiget ſind, und den 
Namen des Fuhrriannes, die Größe der Salz⸗ 


— und den Tag der Abfuhr der Waͤgen 
oder Schiffe enthalten. 
Dr Dbers General, — 
auterzeichnet;? F 
Morkau. 


Die Richtigkeit der Abſchrift bejeuget 
anftatt des Brigade: Generals und Chef ad 
intetim des General: Staabs 
Der Adjudant / Rommandan 


Bertrand, 


Einſchlagige Artikel des am 4.-Sebr. 1781 
zwifihen Churbaiern und. dein Erz⸗ 
ftifte Salzburg erneuerren Vertrages. 


Neuntens: Außer den-baierifehen Lan⸗ 
den bleibt dam Eryſtiſte der offene Verſchleiß des 
Salzes zu Lande ſowohl im: Erzbißthum, als 
auch Stener, Karntheyn, Tyrol, and. berfelben 
Gegend ausdrücklich vorbehalten „ wohingegen 
das Enfift diefes Verſchleißes an all jenen 
Drten begiebt , wo derſelbe dem Hallemiſchen 
Salperfchleiße eings —— in — hinder⸗ 
lich oder nachıheilig ſehn kam; os ‚ 


*2 7 J — Be Pe | ’ ® 3 


Gleichwie min 


Dreyzehntens: das: Erjſtift Satzburg 
—— Handel des Halleiniſchen Galjes 
affer den regierenden Fuͤrſten in Bayern 
— uͤbergeben und verlichen hat; als ſoll 
es in fo lang dabey fein ohnabgeänbertes Bes 
werden auch in das, Fünftige haben „ als lang 


aebir. . en —— — gedachte Fuͤrſten ſolchen Vertſchieiß felbften forts 
Jufuͤhten gedenken. 
u "NO XXXXV. 


"Avis au Public, 


Sur linvitation ä nous fsite par leTCommendant 
de la place le Chef de Bataillon. Gros, & en 
vertu des difpofitiondarütkes‘par le General de 
Bfikade, Chef de Petat-major-+general Lahorie, 
tons- les Jogäliiens’occupes eh te montert à Mu- 
nich par des-@fficiers, Militaires, ou Employés 
a Varınde "frangaife , feront cenfes vacants, a 
compter du 13 Ventofe (4 du pröfent mois de 
Mars ) excepté ceux qui auront été renonvelles 
par la Commiſſion des logemens, & fur l'invi- 


tatiom. 
Zweyter Band. 


Rundmehung X 


Rs der anher gemachten Eröffnung des franz 
zöfifchen Platz ⸗ — * ‚ Chefde 
Bataillon Gros, und in Gemäßhelt det von 
dem Brigader Generlik, und Chef de V’etat- 
major - general" Latörie', demfelben wreheile 
ten Befehle find alle Quartiere welche derma ⸗ 
Tem ir hieſiger Stadt durch franzoͤſiſche Offhiere, 
Militaͤrperſonen, oder Kmployes befeßt find, 
vom ten diefes Monats rg als leet = ber 
trachten, mit Ausnahme derjerigen, die durch 
die Auartiers: Commißion auf voraus 8 dem 
las 


Rerrr 


LXH 

tation-prälitninaire. & exprefle da Commandant 
de ha place, juftifient Ir droit de fdjourner 4 
Munich, ; 

D’äpr&s cette meidre aucan propridtsire ou 
habitant de cette ville ne pourra recevoir chez 
Jui qui que ce foit, s’il n’eft porteur d’un nou- 
veau billet.de logement;; le quel billet'ne lui fers 
æccordé, qu’apr!s s’etre lögitime de la maniere 
ei-deflus 


En conf@quenee, il eſt ordonn& à tous pro- 
prietaires & habitäns de cette ville, de faire 
inferjre, dans’le plus court delai, fur la porte 
“ de leur maifen oftehfiblement, & en langue 
frangaife les noms, & qualites des perfonnes qui 
s’'y trourent em quartier. 2 

Le public‘ étant ‚Ini m&me interefle à cette 
mefure, on s'attend, quelle fera d’autsht plus 


pon&tuellement ex&cutse, que chaque contra- | 


vention feroit punie immedistement par une 
amande de dix &cus d’Empire. 
Munich ce a Mass 1801. 


Pag: Commandanten ausdrucklich erMärt: Auar⸗ 
tiero faͤhigkeit erneuert ſeyn werden, 


Zufolge deſſen darf kein hieſiger Hauses 
genthůmer oder Einwohner jemand bey ſich auf⸗ 
nehmen, wem er nicht Art neues Quartierbillet 
uͤberbringt, welches ihm nicht ertheilt werden 
wird, bevor er nicht auf obige Weiſe das Bes 
fugniß zu feinem hiefigen Aufenthalt wird aus⸗ 
gewiefen haben. n ; 

(Es mird daher allen Hauseigenthuͤmern 
und Einwohnern aufgetragen, in ber kuͤrzeſten 
Zeitfrift auf der Hansthüre deutlich , und in frans 
zoͤſſccher Sprache den Namen und die Eigenſchaft 
der dort einquartirten Perfonen anzubeften. 


Da biefe Mafregel zum eigenen Vortheile 
des Publifums gereichet; fo gerärtiget man tm 
fo mehr den puͤnktlichſten Vollzug derfelben , ats 
auf die Michrbefolgung Fine Strafe som’ zehen 
Reichothalern unmittelbat eintreten wuͤrde. 


Muͤnchen den 2 Mär. 1801. 


Avis.an public, 

Sur I’imvitation 4 nous faite par le Comman- 
dant de la place le Chef de Bataillon Gros, & 
en vertu des difpoßtions arzdt&es par le General- 
en-Chef, tous les Employs des Adminiftratioms 
de larmee frangaife qui fe trouvent dans ia place 
de Munich, doivent la quitter pour fe rendre & 
Augsbourg. : 

D’aprös cette mefure auoun propidtafre ou 
habitant de cetfe ville, ne pourra dis anjourihui 


recevoir ou garder chez lui un individa em-' 


ploys ou attach€ aux adminiltrations de l'armee, 
&'il n'eft porteur d'un nouvenu billet de’ loge- 
ment; lequel ne lui fera accorde, que für Vin- 
vitation preliminsire' du’ Commsmdant de la 
place... ’ on 

Le public &tant Iui- möme intöreff$ & cette 
mefurg, on s’attend, quelle fera d’autant plus 
‚pon&tuellement ex&cutte que chaque contraven- 
tion feroit punie immediatement par une smande 
de dix deds d’empire, 5 
Munich ce 30, Mars. zgor. (9 Germinel 


4 


an. 9. 


lat Per FA > 
Kundmachung. 
Da der anher gemachten Etoͤffnung bes 
feanzöfifchen Pla » Kommandanten Chef 
de Bataillon Gros, und in. Gemaͤßheit der 
vom Dber : General erhrilten Befehle, müffen 
alle bey den Adminifttatidnen der franzöfifchen” 
Armee angeftellten Petfonen die hiefige Stäbe! 
verlaffen, um fih nach Augsburg zu begeben, 


Zu Folge defen darf von beute an kein 
biefiger Hanseigenehümer oder Einwohner, ire 
gend ein bey den Adnuniſtrationen ber Armee 
angeftellees Individuum bey ſich behalten oder 
aufnehmen, wenn daſſelbe nicht ein neues Quar⸗ 
tier s Bilfee beybringt, welches ihm nur auf vor⸗ 
läufige Jnvitation des Platzkommandauten exe 
theile werden wird. 

Da dieſe Maaßtegel zum eignen Votthelle 
des Publikums gereihers ſo gewaͤrtiget man 
nm ſo mehr den puͤnktlichſten Vollzug derſelben 


als, af: Die Nichtbefolgung eine Strafe: von 
sehn Reichsthalern unmitielbar eintreten würde. 


Minh den 30, Mir ıgor, : 


2Plan 


Pan und Erklärung der Nummern 
zu 


© FOR Plan der Schlacht Gegend bey Ooheluden 


am gteu December 1300. 








Saaun, der fränfifchen Arınee am 27. Novbr., und we bes rechten Flügels unter Nro. 1. 
Gen. kieut. Lecourb mit dem Hauptkorps von 13. Bataillons, und 14. Eſtka⸗ 
drons bey Helfendorf auf der Roſenheimer Chauſſee, der übrig? Theil dieſes Fluͤgels war 
von Feldkirchen bis an das linke Ufer ber Iſar aufgeftellt; vom Centrum ftand eine Dis 
vifien auf der Straße nach Wafferburg. zu Ebersberg, die beyden andern flanden 
als Reſerve rechts und links Biefer Chauſſee. Der linke Flügel unter Gen, Lieut. Grenier 
lehnte ſich rechts an Hohen lin den, links erſtreckte er fich bis gegen Harthofen, MER 
Aulkunft dee oͤſterreichiſchen Armee bey Maffing und Gangfofen. ir. 2. 
Marſch der fränfifchen Armee gegen den Inn am 28, 29 und zoten Movbr. Ni, » 
Auf dem linken Flügel nahm die Divifion Legrand Dorfen nad) einem under 
deutendem Gefechte, und ruͤckte dann auf die Höhen von Tauffirchen, die. Divifionen . 
Mey und Hardy nahmen eing Stellung, auf den Auhoͤhen, welche die Ebenen yon Am⸗ 
pfing beftreichen, indem fie ſich in Echelons auf die Chauffee ſtellten; eine Brigade 
wat hinter Haun, eine ben Afchau,, und eine dritte nebſt 2 Grenadiers Bataillons bey 
Neicheeesheim qufgeftellt ; die Divifion Grandje an ven der Referve des Centrum, 
welche den Diviſionen Ney und Hardy gefolgt war, nahın ihren Poften hinter Haag, 
vom Centrijm drang die Divifion D,ecaen durch das Glonthal, und tried eine Brigade 
* an die Attel vor, während bem der Gen, Richepanfe die Vorpoſten von Waffers 
burg nörhigte, fich in den Brückenkopf zusücfjugiehen ; ; be sechte Flügel recognoſcitte bey 
Roſenheim dis an ben Inn. 
Bewegung der oͤſterreichiſchen Arne am agten Nookr, von Gangfofen nach —2 4 
ezugtz und Neumarkt, J— 
Mir diefer Armee nach Ampfing in 3 Cofonen, die vom rechten Ziůget unter Nro. 5. 
m Bailler Latour, die vom Eenerum üneer Eriherios Johann, und die vom 
** Flagel unter Gen. Rich. 
Selling derfelben bey Ampfing, und des baleriſchen Corps bey Mühldorf am Ihe, 6. 
30. Novbr. 
Angriff der oſerreichiſchen Armee in denſelben 3. Colomn, wie e Dino. (X , uf ben dies, r 
feanzöffejent Hufen Flügel am iten Dechr, ’ 


Sälacelinie der Divifion Mey und "Moanciren derſelben. — — hs | 

Die mittlere Eolonne der Deſterteichet muß der Dioiſton Neh eiten Aagensiid Hm. 9. 
weichen ; hd aber bald ihre erften Bortheile wieder, 

Marſch und Stellung der bey Reicherts heim geſtandenen fränfifhen Zruppen, A. 10; 
wilche zur Unterftügung der Retirade von Hardy marſchitt find, 

"Eine Brigade der Divifign Legrand, welche fih auf Dorfen jurüdjicht. Deo, ıt. 

Rückjug der bey Afcham überwältigten Brigade Defpersieren | Div, 1m, 

Rırera Vri⸗ 


LRLU 


Ds. 


—— 


.27. Die Wwallerie⸗ Riſerve auͤnter Sen. haupouite, | 
. 28 Eine Bri gabe» Cavallsrie" und 4 Esmpagnien Infanterie unter ‚Gen, Efvagne, 


13. Vrigade das Gen. Boher ber Divifion Grandjean, welche bey Sarenr 
ſt atteu dufgettelt war, um ben Nüdjug Der Divifionen Neh und Hasby ju er⸗ 
Jeichtern „ und ‚deren Arriergarde zu machen. 

14. Augerver Rüctgng der fraͤukiſchen Tuupppen am are: December „mb Stelluug 
derfelden bey Haag und den Dorfen " 

15. Die Divtfion Oraudjean, weldhe-fih.auf die Höhen von Ra mſau ſtellt. 

16, "General Richepanſe, welcher nur te ber .- ... er da 

aufgeſtellt · war. 

17. Stellung der Brigade Biss her am Abend des aten Decbr. 


18 Stelung der Öfterreichifchen Armee‘ nad dem Gefechte, 
. 19. WMaꝛrſch und Stellung, bey Haag-am .aten Derbt. 
. 20. Das bey Mähtdorf-gefandene baleriſche Corps, welches par Aemmre.geftoffed. 
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21, Carps des Gen. Kienimaler „-tweldhes'Biefen, Tag bey Door fentangefommen. 


23: Defterreichifche Teuppen ‚die nach einem lebhaften u. — — OR 


Landahut bemächtigen. .. - - 


3.23. -  Worklcfen biefer «Zeuppen- auf’ Senden "Ylfera dee far. > 


24 Wigäfme von Freyſing durch dieſelben am zten Dechr. 

25. Stellung, welche die fränfifche Hirte’ dm a2ten · Derbr. et Zar das 
Cotps des Gen. Grenier rechts bey’ Hoheitinden, Tine‘ zu Harthof en 3 vom 
Centtum ſtellte ſich die Diviſten Gtouchy Ark rechten ußerſten Ende dieſer Stelluug 
anf; dir Diviſton Richepanfe,-zu’der Die‘ Brigade Walther auf dem Wege von 
St. Ehriſto oh wieder ſtieß, Jog ſich auf Eberabeig, ünd die Den Deraett 
auf Zorneding zuräd; der Gen. Leeourbe nahnm ſeine; erſte u bey Geb 
tuderf‘ wieder / und‘ detaſchitie gegen Pframeting. J ae BE 

4.5 WCompagnien und 2 Eſcadtons welche jur Diaug 34 Hinten“ Zlügets‘ Ve Di 
— Legrand gegen. Lendorf aufgeſtellt mas. 


© 4190 
4 ‚ 


“welche. gegent Erding aufgefielt warent un un die linke Flanke "der Arien, "und 2er 
Verbindung mit Märchen zu deden. 


2. . Maiſch der öfterreichifchen: Hauptarmee in 3 Colonuen jan“ Hngeif der Grauen am 
zten December. 


30. Vorrücken des Gen. Kienmaier über drud orf gegen Birch. 
31. Das „gie Hufarenregiment ,» 3 Mecen Artillerie, "und die 1ogte. Hoibbrigade in 


Schlachtordnung; die 46 und.sztr in Colonne. 


32 Angeiff der Asansgarde des öfterreichifchen Zentrum auf“ diefe Truppen, unterſtuͤtzt 


durch eine Brigade Grenadlers, und eine Brigade Balern. 


Mid. 33« Die ’zohte und ae Bataillon ber 56teu Holbbtigade, welche der 1ogten gu 


Hilfe Tonnen. 


Rio. 34 Attaque von 2 Eitenene des. riten en Sigrregiments , . umgeftägt von sten Huſaren⸗ 


Regiment. . _ 


ie 


Angriffe 


- | | LXV 
Angriffe der Generäle Ney und Grouch h auf und meben der Chaufer, Miro. 35, 


Durch diefen Angriff zum Zurüct;iehen genörhtgte Deflerreicher und Baiern, ro, 36. 

Marſch der Generaͤle Rihepanfe und Decaen von Ebersberg über St. Nro. 37. 
Chriſtoph auf Mattenpoͤtt. Ye * 

Corps; welches unter Ben. Desitty dep Ebersberg zurächlich. Mo. 38. 


Angriff, den Die Colonne des öſterreichiſchen linken Fluͤgels auf die Diviſion Neo, 39. 
Michepanfe zhur, ” "0 % 
Brigade Drouet, melde diefe Angriffe aushlelt, während der Gen. Ride No, 40, 
panfe mit der 48ten und Zten Haldbrigade 5 den azten Jägerregimene, und 6 Piecen Ser 
feinen Marſch 37.) Fortfegt. k | | — 
Erſte Stellung dieſer Truppen vor Mattenpͤtt. * Io. Ar. 
‚Zwey Batalllons Baiern unterſtuͤtzt durch ein drittes, welch⸗ auf St. Chriſtoph Mio, * 
marſchiren ſollten, bey dem erſten Eintritt in den Wald aber won den Truppen Is 
Gen, Rihepanfe angegriffen und umwickelt werden. BE B 
Oeſterreichiſche Cavallerie der mittlern Colonne, welche an dem Cingange des Der Neo, 43. 
ftlees halten geblieben, amd ſich num neben der Chaufee formirt — nt, 
Angriff des fräffifchen wien Jägereeziments‘, das von einer Efeadron baieriſchet Pro. 44. 
Chevauzlegers zuruͤc geworfen wird. = | 


NB, ey welcher Welegeiheit dieſe Eſtadron mehrere Wiecen erobert, aus Mangel 
. des Anſpauns · aber ur eine Haubtze enit fortuehnien Fonnte. 


Attaque Der Infanterie des Gen, Rihepan fe in mehreren Colonnen. Nkto. 45 
Wortrapp des "Gen. Decaen, welcher Die Oeſterreicher bey. St, Chriftoph Meo. 46, 
angreift und zuruͤcktreibt. —— 

Vorrüften eines Theils Dex ðſterreichiſchen Truppen. welche die Franken wieder Mo, 47. 
wurödf&lagen, — da 

Bewegung des fraͤnkiſchen Gen. Rntntzemirz gegen Die Chaufee von Haag, Mro, 48, 
welche die Oeſterteicher hier noͤthigt, bie Stellung 

zu nehmen. | Deo, 49. 

Fortſchritte der beyden oͤſterreichiſchen Clonnen des vechten Flügels in dr Dick Niro, 5%, 
tion von Mittelbach, Burgrhain, md Bud, . 4 

Die Divifionen Legraud und Baſtoul, welche dieſe Angriffe aushielten. Nro. zi. 

Gangliche Auflbſung der mittlern Colonne und Laufen derſelben gegen Dorfen, Neo, 5 
nachdem der Gen, Rihepanfe die Queue derfelben geworfen, und bie Generäle 
Mey und Grouchy aud die Tete zum Zurüdzichen genörhigr, 

Die Auferfte Colonne der Defterreicher , die von der Divifion Legrand in die Nro. 53, 
Defileen von Lendorf zurüdfgeworfen wicd, | 4 

Eben fo wird bie Colonne des Gen. Bailler duch die Dieifion Baftoul ges Nro. 54. 
noͤthigt, fih auf Iſen zuruͤckzuziehen. Gedachte Colonne nimmt aber Poſition auf 
den Hoͤhen von Tatting. 

Lehter Angriff des fraͤnkiſchen linken Flügels. Der Gm. Bonnet macht eine Ber Nro. 55, 
wegung gegen bie oͤſterreichiſche rechte Flanke, während dem bricht 

Die Reſerve / Brigade Jol a auf, um fie auf der linken zu überflügeln. Diro. 56. 

Sesss Ruͤck⸗ 


LXVI 


Mio. 57- Rückzug und Stellung dieſes Flügels dey Dorfen. 
No. 58 Stellung, welche der Gen, Kniatzewicz nad feiner erſten — (48) 
‚genommen , während Gen. Decaen"feinen Marſch anf Mat tenpoͤtt ſortſetzte. 
Nro. 59. Angtiff, den die Oeſterreicher auf dieſe Stellung machen. 
Deo. 60, "Bewegung des Gen. Durut in der rechten. Flanke der Defterreicher Gen Asa 
‚Ging, melche folhe zum Rüczug auf Mühldorf jwarg. 
io. br. Stellung 'der Cavallerie der mittlern Colonne bey Haag, Nachmittags nach 
verlohrner Schlacht. 
Neo. 62, Aungtiff, den das Corps des Gin. Mechieri in der Necht vom sten Decke, anf 
die Truppen bes Gen. Espagne macht. 
Nro. 6%. Rüdzug diefes Corps am aten Dechr. ; 
Mio. 64 Müdjug des öfterreichifchen rechten Flügels in ber Necht des. gten, und am 
ten December. 
Mro. 65. Stellung des Centrum am Aten, welde fpäter durch die Divifion - Kienmaler 
eingenommen war, 
Nro. 66. Stellung der fraͤnkiſchen — am sten Dechrs , und — ſolche sn. ten 
zum Berfolgen angewandt hatte: nämlich 
der rechte Flügel in Rofenheim und an Ve Yale Fee — vom Gens 
tem die Divifion Decaen auf der Straße von Ehersberg, Wafferburg blos 
ticend; die Divifion Grouchy in ‚Shrlons. auf der, Ehauffee ven Haag, das 
Defilee von Aſchau deckend, und „Kraiburg beobachtend,; die Diviflon M-ich er 
"panfe vor Remering, ihre Avantgarde zu Ampfing; vom finfen Flügel ſtaud 
pie Diolflon Tegramd zwiſchen Liebbruck und "Steig; "die Diviſion Bonner 
als Referve auf den Höhen von Schwinder; das Eorps bes Gm. Collaud war” 
SG Erding augekommen, und hatte eine Brigade Had'Tauffirchen detachtrt, Die 
die Commmmilation zwiſchen den Divifionen — und Legrand herſtellte; die Er , 
wvallerie⸗ Reſerve blieb zu Hoh en lin den. 
Mio. 67. Stellung des oͤſterreichiſchen Armeevom 3, ws, bis zung, und roten Detbr,., 
“and zwar;  " 
Rio, 68. General Merzteri dm Brombad. 
Mro. 69. Corps de Referve bey Hohenmarth, 5 
to. 70. Divifion Bailler by Obing. e_ 
Neo. 71. Divifion Niefh bey Hatt manns und Stephauskir chen 
Niro, 72 Divifion Kiedmaier vid. Nto, 65. 
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über 


den zweyten Band 
der Generalien-Sammlung 
von denen Jahren 1800 und 1801, 





A. 


Monränster, der 3 Steuerfreyjahren halber find die vom Zeit zu Zelt abgebrägnte in einer Des 
fignation mit Entwerfung des Hoffußes, und einfachen Steuerbetrages vorzutragen, und fols 
che Defignationen mit denen ordinari Nachlaßbeichreibungen zu denen Randfieuerämtern eins 
zufenden, f. 120. $. 12. € miffen aber auch jene, welche die zuläifige 3 Areniahre bes 
reits genoffen,, die Steuern wieder entrichten, wenn fie ion ihre Häufer und anders noch 
wicht ganz oder zum Theil nicht auf» oder ausgebaut haben. ſ. 121. $. ı=, 


Abgaben, welche Correfpondenz wegen dem zu baltenden Landtag gepflogen, und was filr ein 
landesfürftliches Poſtalat der Landſchaft vorgelegt wurde, f 105. et 223. Ni 2. et 5 


Abzug des Kanzlenperional? » Befoldung , wurde bey beneu Kiegsummftänden dapin beflimmt, daß 
anftatt des zten dem 6ten Theil abtragen folle, ſ. 19. N, 23. et 24. 


Ueceſſiſten, angeftellte, diefe find bey denen Eommiffionen allzeit beyzuzlehen. fr 3. N. 5. fiehe 
Juſtizſtelle. 
Aeciſe, ihre Anlegung und Beziehung hat die obere Aufficht dad Flnandepartement. f 63, Lit, B. 


Adeliches alademifches Kollegium, fiehe Neuburg, 


Abdbokaten, ein Rath foll mit ihnen einen vertraulichen Umgang pflegen, ſ. 2. N. 3+ Dep denen 
Revifionsfuchungen als nicht communtcabeln Schriften, haben diefe feine Dupp ilate mehr 

beyzulegen, wofür deßwegen der angefegte Tax und Schreibgebühr ohne weiters geftrichen 
werden ſolle. f. 14. N. 20, Die bey denen Gerichröhbfen beitehende follen zu Reiner Zeit 
als wirkliche Staatodiener, wozu fie weder durch bie Verfaſſung, noch durch ein Gefeg ges 
elgenſchaftet angefehen, noch irgend eine Zolge aus foldyen Prinzip gesogen werden. f. 15. 
N. 22. Bor dem Eudsébeſcheid haben fie nach dem Cod, Jud. cap. 17. $. 4 vorgefchriebene 
Ueberreichung der Erpenfarien, zu übergeben, Im Unterlaffungsfalle Ste mit Ahndung und 
allenfallſiger Beftrafung angefehen wurden. ſ. 17. N. 26, : Die des Wechfelgerichts find nicht 
mehr, weil fie fchon in der Reihe ber Hofratbeadvolaren bemerkt find, beſonders im Gtaatös 
Kalender borzutragen. ſ. 21: N. 39. In Rüdficht der Strafen, in welche die Advocaten, wes 
gen ihres Muthwillens, oder der Neglecten verfällt werden, foll eö, wie in andern Sachen 
bey dem churfürftl, Hofrotbe nach den beftehenden Ordnungen gehalten werden. ſ. 23. N. 43: 
Cie haben bey den erften Tag eines jeden Ediets-Tages nad ber Gericdyisordnung cap. 19 
6.4. N. 2. u. 3, fub poena praeclusi zu erfcheinen, wo fodann ein Praefents Protocoll zur 
Belimmung der Ordnung, In welcher ein jeder feine Rechtönorhdurft anzubringen bat, fors 
mirt, und die in der Advokatenordnung $. 72. beftimmte Strafe von 2 Reihörhalern in dem 
Kalle, wo diefe Orbuung verfäume würde, erholt werden ſolle. ſ. 24- N. 49.5 ferners iſt des 
nen oberpfälziichen Udvokaten aufgerragen worden, daß fie in Zukunft, für die ihnen bebire 
digt werdende Refolutionen, um fc gewiffer die Recepiſſen abgeben folen, als fonit die bes 
flimmte Strafen wahr gemacht wuͤrden. f. 59. $- 9. Deren Aufnahme has das gebeinte Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeydepartement. ſ. 64, Lit. L. die vorgefchriebene Juſtanz und erlaubten Recur⸗ 
fen follen genau. beubachtes werden, ſ. 236. N. 135- 

äweyter Band, a Agen · 
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Agenten, auswärtige churfuͤrſtliche, ſiehe Angelegenheiten. 

Agrikultur, die Oberaufficht hierüber hat das geheime Finanzdepartement. ſ. 64, Lit. K. 

Ahornbaum, die Prüfung desſelben, ob diefer und im welcher Gegend im ven herobern Staaten 
mit Zuverläffigfeit forttommen Tann. f. 184. N. 48. 

Akademien, die Generalaufficht hierüber hat das geiſtliche Departement. ſ. 65. Lit. 8. 

Akta Judicial, dieſe haben die Bothen am die der Aufſchrift beftimmte Zuftizftellen, und nicht des 
nen Partheyen felbft, oder ihren Anwaͤlden einzuliefern. ſ. 7. N. 10. 

Alten : Kommunication, und die fonft in Mechtöfachen bamit verbundene , und geforberte Kammer 
ralerinnerungen, wovon der Generals Sandesdirektion felbft die rechtliche Norhourft beobachtet 
wird, follen hinmwegfallen. f. 10. N. 16. Auch bey fiscalifchen Neceffen weder eine noch die 
andere mehr erforderlich, doch aber die Genehmigung der General: Landeevdireftion noch vorbes 
halten bleibt, welche zwar in Zällen, wo ber Fiscal.die Im der Gerichtsordnung ©. 7. $- 9 
feftgefegte Grängen der Generale, oder Specialvollmacht überfchritien, oder fonft der Fiscus 
erheblich beſchaͤdigt hätte, verweigert werden fann, außerdem aber kurz abgefaßt, und nie 
verzdgert werben fol. ibid. fiehe Receſſen fiscalifche, und fiscus ecclefiafticus. 

Alten, die zur höchften Stelle denen Berichten ber Kollegien, nicht in Original, fondern in muns 
dirten Abſchriften beygelegt werdende Produften, find nicht mehr zu remittiren, fondern bey 
den Geheimenrarhs » Akten zu behalten, ſ. 14. N. 21. Die rheinpfälzifche, jülchifche und bers 
gifche , zweybruͤckiſche, dann nieberländifche Alten find von der geheimen Currentregiſtratur zu 
trennen, und in das geheime Staats s Archiv zu repomiren, wie auch jene bie oberpfälzifche, 
neuburg⸗ umd fulzbachifche in das geheime Landes s Archiv: und fo folle in der geheimen Res 
giftratur der vorhandene große Vorrath ausgeräumt, und nebft Ueberweifung befien, was 
zum geheimen Haus» Archiv gehdrig. iſt, zwiſchen den Staats- und Landes Archis getheile 
werben ſ. 45. N. 29. j | 

Vmoſen, diefed zu geben, ift ſowohl bey Käufern, als auch auf den Straßen wieberholt verbo⸗ 
then. f. 341. $. 7. fiche Bettl. j 

Amberg, Regierung, mit diefer foll mittes Schreiben Torrefponbirt werden, f. 94. N. 84 

— Vor die in der oberpfälzifchen Provinz Fantonirenden Haustruppen, wurde eine eigene 
Commiſſion alba ernannt. f. 297. N. 35- 

Amortizationdgefeg, ohne befonderd wichtige und bey jedem Falle zu prüfenden Gründe, wird 
den Nonnenklöftern nie eine Befreyung von dieſen Gefege ertheilt. ſ. 246. N. 14 


Amtögelder, fiehe Rentlaffen. 

Amtswohnungen find jenen Kandrichtern, welche Feine churfuͤrſtlichen Amtswohnungen befigen, 
Hauszinfe, oder Haudzind Beytrag unter Vorbehaltung ber Specialrefolutionen für die ein» 
zelnen Fälle bewilliget. f. 68. N. 64- 

Angelegenheiten der Usterthanen in auswärtigen Staaten betreffende Correſpondenʒ mit churfürft!. 
Gefandten, Gefchäftöträgern: und Agenten, foll vom Departement ber auswirtigen Angeles 
genhelten beforge, fohin an dasſelbe eingefendet. werden. ſ. 1. N. 2. Es wird aber dadurch 
die unmittelbare Communication der Landesſtellen wis auswärtigen Agenten nicht aufgehoben, 
fondern folang gepflogen werben, ald ed nur. darauf .anfömme, nähere Nachrichten der Aufs 
Härungen einzuholen, und nicht befiimmte Unfinnen geſchehen, die Weiterungen veranlaffere 

' onnten , oder wobey gewiffe Negierungs> Grundfäge geltend gemacht, oder Einleitungen zu 
neuen Webereinkünften getroffen werben, ibid,. — 

Ankunfts⸗Briefe, dieſe follen bey Gemeindsabtheilungen nicht einzeln errichtet, ſondern nur jeder 

Gemeinde das Anweifungs + Protocoll in Abſchrift nebſt Plan zugeſtellt werden. ſ. a9ä. N, 
72. ſiehe Gemeindsgrände. 

Aulehen zur Beftreitung der außerordentlichen Staarsbedärfniffe in den kriegeriſchen Verhaͤltaiſſen, 
wurde von der gemeinen Landſchaft mit höshftlandesfärftlichen umd agnatiſchen Eenfenfen ein 
inlaͤndiſches Anlehen von zwey⸗ bis dreymalhunderttauſend Gulden unter gewiſſen Bedingniſ⸗ 

ſen 
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fen awögefchrieben. f. 303. N. 49. et f. 520. N. 71. Welters hatte ein jeder, innerhalb 
der von ber franzbfifhen Armee oecnpirten Linie eurlegenen geiſtlichen, adelichen, baͤrgerli⸗ 
«ben, und Land- Bräuhauss Beliger, dana von deuen Churfuͤrſtl. Dräubdufern ein Lands Ans 
lehen von 1350 fl. gegen erbaltender Ehurfürftliher und Lamdfchaftlicher gemeindjame Oblis 
gation, uno 5 pC. jaͤhrlicher Verziaſung, zu erlegen. f. 320. N. 73. et ſ. 323. N, 75. fiehe 
Kirdyen » Anley:n. 


t 


Anſaͤßigmachung, bey diefer iſt in fämmtlichen berobern Staaten die Farholifche Religionkeigens 
ſchaft nicht ferner ale eine wejentliche Bedingniß anzufehen, und daruach andere Glaubends 
geuoſſen davon aus zuſchließen: Auf diefem Grundfage it in Zukunft feit zu bebarren. ſ. 259. 
"N. 36. Die ſaͤmmtliche Unteribanen werden ſich beiireben, mit DBefeitigung ales Reli⸗ 
gions: Hafles anderer Religions s Verwandren, welche ſich im berobern Landen auf. geietzlis 
hen Weg anfidig machen werden, mir Achtung und Liebe zu begegnen, melde eine jede 
Religten dem Menſcheu vorfcpreibt. f. 267. N. 47. Alle DObrigleiren haben die Unfäßigmas 
Hung anderer Religions » Verwandten, foferne diefelbe bie geſetzliche Erforderniß iu Erfüls 
lung bringen, fi durch Geſchicklichkeit aufzeichnen, ober ſonſt mis zureichenden Bermd⸗ 
gen verfeven find, Seine Hinverniß zu machen, : oder zugeflatten, ſondern ſich jederzeit der 
hoͤchſten Willensmeynung gemäß zu benehmen. ibid. Die freye- Befugniß fib in den berobern 
Landen auſaßig machen zu dürfen, iſt moch zur Zeit nur auf die chriſtliche Coufeſſiqnen und 
nicht auf die Juden ım Allgemeinen zu erfireden. ſ. 368. N. 37. 


Anſiedlung, wo fi) arbeitſame Familien auf den noch unkultivirten Boden niederzulaffen gedens 
fen, denen wird aller Vorſchub gegeben, foferm die befondere Umitände erfordern, und bie 
Staatskraͤfte geſtatten. Die vorzäglihe Aufmerkſamkeit aber iſt dahin zu wenden, daß im 
den Möpern, welche eine theilweiſe Aulrur zulaffen, einzelne Niederlaffang durch Hinweg⸗ 
räumung ber entgegenütehenden Huderuiſſe und Erleichterung der Mittel auf ale Weiſe bes 

° fördert, und durch dieie ermunternde Beyipiele nach und nad) derjenige Zweck herbepgeführt 
weide, welcher nur durch beftäntiges progreſſives Hiuwirken auf denjelben, erreicht werden 
kann. f. 236, N. 134 Denen proteitantifchhen Anfiediern wird immer der landesjärftliche 
Schutz ſowohl für ihre Perfon, als auch für ihr Eigenthum angebeihet. Sollte deſſen unge⸗ 
achtet ein ſolcher veranlaßt werden, das Land wieder verlaſſen zu wollen, fo iſt einen fols 
hen wegen Abſchoß- oder Abzugs: Gelder der Austritt micht zu erfchweren f. 269. N. 54 
$. 1. Da bisher die Freyheit noch unbefchränke belaffen worden, Gürer in dieffeitigen Lan» 
den zu acquiriten, ohme fich perfonlich darin niederlaffen zu muͤſſen, fo wird auch ohne bes 
fondere Gründe und eintretende Mißbraͤuche kein entgegengefegtes Zwanggeboth eingeführt. 
ibid. F. 2. Judeſſen fhunen diejenige, welche um Beförderung der Landeskultur, und Vers 
mehrung der Inpuftrie ſich beiondere Werdienite erwerben, immer erwarten, daß fie auch auf 
eine ebrenvolle Art ausgezeichnet, und belohnt werden, ibid. $. 3. Denen proteſtautiſchen 
Anſiedletu iſt wegen ihrer Gewiffens: Freyheit erlaubr, einen Geiftlichen ihrer Religion als 
-Hanslebter anzunehmen, welcher in einem befondern Zimmer für fie und ihre Hausgenoſſen 
den Gottesdienſt Halten, mach den Gebräuchen ihrer Religion die Saframente ——— 
und iprer Jugend in der Religion Unterricht zu geben. ibid, $. 4. 


Anwartſchaften auf ſtaͤdtiſche und maͤrktiſche Dieuſte; auch Heyrathen der Bitten und Tochter 
find abgefbaft. ſ. 62. N. 60. 


Mpotbefen , die Bifitationem derſelben, werden im 1. em) von ber fen Lan⸗ 
desdireltion vorgeasnmen, ſ. 158. N. 4 


Arbeubbaus nach zu Stande gelommeher Errichtung cfneh’ Zuchthaufes‘ in Burghauſen fell das 
biefige Zuchthaus ald eine Arbeitsanftalt für Bettler, Baganten und müſſige Leute fort bes 
fteben , fo wie der darau ftoßende Turm zu einem Detentions : Orte für die noch unter Den 
Prozeß liegende Verbrecher von minder gefährlicher Gattung .bergurichsen üb ſ. 21. N. 40. 
und jo iſt auch von ber Regierung Straubing, ob: alla für geriugere Verhrecher kein Urs 
beitshaus hergejtellt werden konne, Bericht abgeforbert worden. ſ. 23. N. 45. 
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Arbeitshaus in Neuburg, die zu ihrer Unterhaltung biöher eingefährt gewefene 17. fogenannte ans 
desfunde, find für immer aufgehoben, und die Kdften bis zur Organifation eined Zucht s oder 
Urbeitshaufes auf das hurfürftl. Aerarium übernommen worden f. 212. N. 93. 


Archiv, die Aufficht Über Hauss und Staats: Archive hat daB geheime Mintfterlal» Departement 
der aufwärtigen Angelegenheiten. f. 63. $ 3. Die im Jahr 1640 erlaffene Fnftruftion wurde 
dahin erneuert, daß all diejenige, welche vor oder feit jegiger Regierung ihre Dienfte und 
Aemter verändert, oder verlajfen haben, ihre vorher in Handen gebabte Staats: Papiere 
und ren, fie mdgen urs oder abfchriftlich denfelben mitgerheilt worben feyn, am vie bes 
treffende Archive oder Regiſtraturen ſogleich nebſt einer in dupplo verfertigten Defignatiom, 
deren eine der Archivar oder Regiſtrator dem Einlieferer zu unterfchreiben hat, abgeben, 
und biemit zurücerftarten follen. f. 36. N. 13. $. 1. Eben dieſes if in Zufunft von jedem 
genaueft zu befolgen, der entweders zur Höheren Stellen befdröert und auf ein anderes Anıt, - 
oder im die Ruhe verfetst wird, ibid. $. 2. Auf den Todfall eined Staatövienerd, von wels 
em Range er Immer feyn mag, foll die Anzeige bievon fogleich bey dem betreffenden Urs 
iv oder Regiſtratur gemacht werden, damit von dort fogleich ein Archivar oder Regiſtrator 
abgeorbnet werde, der in Beyſeyn der Obfignanten die Alten und Staats: Papiere, nach 
vorläufigem Verzelchnis und Mecognoscirung zu fi nimmt. ibid. $. 3. Sollte der Archivar 
oder Regiſtrator bey Durchgehung dieſer Alten oder Urkunden einem Abgang entdecken, fo hat 
berfelbe auf der Stelle hievon bey feiner vorgefeßten Behbrbe, die Anzeige zu machen, da⸗ 
mit mähere Nachfrage gehalten, und dad Abgehende noch zeitig eutdeckt werde, ibid, $. 4. 
Ferners haben die Zuftiz » Kollegin und übrige Juſtiz Beamten, dann alle von Agnatſchaft s⸗ 
wegen obfignirende Perfonen, auch alle Teftaments sErecutoren bey eigener DBerantworts 
lichkeit zu forgen, daß gleich bey der Obſignation der betreffende Archivar oder Regiftrator 
gegenwärtig feye, und im Hall von den Erben wäre vergeffen worden, bie Anzeige des To⸗ 
beöfall bey der Megifiratur machen zu laffen, dieſen Mangel fogleich zu ergänzen. ibid. 
$. 5. Würden ſich bey der Inventirung oder fonft, einer Nuseinanderfegung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft noch hurfürftl. Papiere oder Schriften vorfinden, fo hat felbe die Teftaments - Eres 
eution, oder ber die Verlaſſenſchaft beforgende Zujtiz» Kommiſſär fogleih mit einer Speci⸗ 
fication zu verfehen, nebft Anzeige Über die Art, und den Ort der Entdedung an die Betrefr 
fende Regiftratur , oder wenn es archivaliſche Urkunden find, am das betreffende Archiv vers 
ſchloſſen einzufenden, ihid. $. 6. Dem geheimen Landess Archiv iſt zur Beyſchaffung der 
zu der vorhandenen Bücherfammlung bendthigten Werfen pro regula 100 fl. hey dem Hofs 
Zahlamte anzumeifen. ſ. 369. N. 38.5 und denen geheimen Referenbairs ift freygeſtellt, ges 
gen auszuftellende Empfangsfheine ſich diefer Bücherfammlung zu bediehen. ibid, 


Arme, auf dem Lande, für die Verpflegung berfelben ſollen die churfäsftlichen Landgerichten, wie 
auch Städte und Märkte nach dem beftehenden Münchnerifchen Armen: Inftitutss Anſtalten 
treffen umd- errichten, auch durch getreue Mechnungsablage ‚unter. Mirwürkung des Orts⸗ 
Seelſorgers dab Zutrauen der Gemeinden erwerben, und zu erhalten trachten. ſ. 193. N, 
74 Deßwegen wurde benenfelben der unterm as. März 1807. in Druck erfchienene Ans 
terricht für die Urmen » Inftituts » und Abtheilungs : Rommiffdr, zum Mufter mitgetheilt. ibid. 
N. 75. Um von dem Zuflande der Armen auf dem Lande mehrere Einſicht zu erhalten, 
fo haben fämmtliche Landgerichter, gefrepte Stände, und all Übrige Obrigfeiten biefigen Sans 
be eine tabellariſche Unzeige nach dem vorgefchriebenen Formular einzuſchicken. ſ. 225. N. - 

"209% Wenn ein Urmer den udthigen Unterhalt wicht erhält, fo kann fich derfelbe vom dem 
naͤchſten Schrififundigen eine Anzeige verfertigen laſſen, und ſolche mit des Kopiften Unters 
ſchrift am die vorgefegte Landess Direktion oder Regierung überſchicken. f. 342. $, 17. ſiehe 
Betiel. 

Armen⸗ Inſtituts⸗ Komiſſion, das Perſonal derſelben durch alle Klaſſen darf die Uniform gleich 
jener der General. Landes⸗-Direltion, nur mit ‚einiger Ausnahm, tragen, ohne jedoch 
ſchuldig zu ſeyn, folche tragen zu muͤſſen. f. 359. N. 4,5 und ſoll der hoͤchſten Intentlon 
gemäß, immer eine ſtaͤdtiſche Auſtalt bleiben, ibid, 
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Yrmen » Faftitut in Münden. Denen Affefforem dieſes Juſtituts It vollfommene Freyheit, als 
eigentlichen Adminiſtratoren deffelden gegeben; fie Fonnen nach befien Willen und Grpiflen, 
re innere Adwiniſtration führen, und mögen. fib auch zur monarliden Einf pımlung der 
‚Benträse immerhin der Unteroffizierd nad) erhaltener Erlaubniß der hieſi igen Stadt: Kommans 
‚x. benrichaft bedienen. f. 181. N. 41. Die Generals tantes: Direftion hat zur befagten | Armens 
Inſtituts⸗ Kommiffion fein anderes Verhaͤltniß, als daß fie, wenn dieſe ihre Unterfiigung . 
bedarf, dieſelbe unterftlge, die Armen» Juſtituts⸗ Rechnungen follen dem beyträgenden 
Publikum oͤffentlich abgelegt werden. ibid. Jedes Gericht und jede Teflamentss Erecution 
har von den letztwilligen Verordnungen, wobey der hleſige Arme: Fond oder das Arme⸗Inſtitut 
wegen eines Legats ıc. beibeiligt iſt, zur ſolchen gleich nach geſchehener Publikation einen ge⸗ 
fertigten Auszug ohne Aufenthalt einzuſenden. ſ. 187- N. 48. Iſt Sigelr und Tarfrey, ſowohl 
in Progeßfachen, als bey Vriefö: Errichtungen. R 187. N. 59. Die Juftlz bat vie Verthel⸗ 
digung der Rechte der Armen beſtens angelegen ſehn zu laſſeu f. 228. N. 119. 
— Anftitutd: Beyträge , ſollen von einigen des Adels der Staatsdiener + biefigen Buͤrger, 
und auch von der Geiftlichkeit verhaͤltnißmaͤß get als bisher zei werden, f. 182. N. 43 


Armen⸗Maͤdchenh iufe , fi ehe Schuliuſtitut. I. 

Armuths⸗ Abgänge, werden wegen den im Hoffuße Höher Aehenden Oftern nicht mehr paſſirt. 
fe rar, $. 14, Wohl aber wegen den Bettel⸗Armen zu feiner: Arbeit mehr fähigen Hänßlern, 
fo fern fein Uebermaaß damir getrieben wird, #bid. - Doc muhffen die Specificationen bierüber 
gleid mit den Schatenss und Nachlaß: Belgnelbungen Eng bis Michaeli eingefendet 
"werben. ibid, 

Atreſt⸗Orte, biefe folen dfters befichtiget und reparirt, auch bie an mandjen Orten noch ganz 
Abgaͤngige hergeftellt werden. f. 5. N. 7. $. 1. Denen Zuchthaͤuſern iſt eine beffere und 
zweckmaͤßigere Einrichtung zu verſchaffen, auch find vie Herſtellung dffentlicher Arbeits- Ans 
ſtalten nach einer guten Auswahl ihrer Art, und mir Rüͤckſicht, daß ſelbe dem Staate fo 
wenlg als möglich 1äftig —— die ubthigen Bor: und Ueberfihläge zu — ibid. 
$. 2. und 3. 

Aerzte, die Taggebuͤhren derſelben bey viſis repertis außer dem Wohnorte ſind ſtatt der hieberigen 
4: auf 7 fl. feſtgeſetzt, und ſelben geſtattet, ihre Gefaͤhrt⸗Koͤſten beſonders in Aufrechnung 
zu dringen. Dagegen ceffirem die bey dieſem Seſchaͤfte uͤblichen Bezug für Serrion und 
Gutachten ohne Ausuahme. Ueber die bezahlten Gefährt«Gelder find Scheine bepzubringen, 
und dem KAdſten⸗ Verzeichniß als vecifieire beyzulegen. f. 226. N. 113. Die Prüfung der 

Aerzte ſteht allein ver G. 2. Direktion zu. f. 190. N, 67. 

Achen » Einkauf zur Pottaſchen-Siederey iſt frey. f. 129. N. x. Die ſaͤmmtlichen Pottaſchen⸗ 
Eieder haben gleiches Einkaufsrecht ihrer beudthigten Aſche. ſ. 135. N. 18. 
Utteſtate find denen Ehehalten bey jevem Ausſtand auf Verlangen ohne Sigelpapier und anderen 
Gedährem erfolgen zu laffen. f. 219. N. ıo0. $: 17. Auf dem Land aber find ſolche von 

den Pfarrern nah Ungabe der Dienjiherrn anszuftellen, f. 23% N. 139. 


Yufitand der Däfer: Junzen In der Stadt Salyhurg, hiervon follen Die Husländer ohne weiters 
aus den baierifben Landen entfernt, die Inlaͤnder aber nur infoferne gebulder werden, als 
fie irgenn eine andere Beichäfrigung außer der BälersUrbeit erwählen. ſ. 209. N. 54. 


Auẽgaben über die Staats: Einkünfte, fomohl zur Staatsregierung, als Hofbaltung , hat die 
Oberaufſicht und Leitung das Geheime: Finanz: Departement. ſ. 63. Litt. D. 

Aus hebung bey der, der Muͤßlgaehenden und fonft herumſchwoͤrmenden ledigen Leute, dann Dienft> 
borhen in ver hieſigen, und übrigen Städten und Märkten, wurde feine Ruͤckſicht anf das 
dorgeichrienene Maaß genommen, fondern mit bloßer Uuterſuchuug, ob fie gejund und waf⸗ 
fenfäyis fin). ſ. 284 N. 16, 

Yusfbreibungen von Vefbrderungen, welche von denen Kollegien in das ganze Land ausgeſchrie⸗ 
ben zu werden pflegen, oder welche daſſelbe — bekannt gemacht wiſſen wollen, find 

Sweyter Band. durch 
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durch die General⸗Landes⸗Direktion in das Regierungsblatt einzuserleiben, ſ. 40. N. 23. 
"fiehe Regierungsblatt, 
AusftandssBagen, der fogenannte, iſt denen Gerichtedienern nur mit den einzigen 4 Ar. fo 
weit erlaubt, wenn fie nad gehaltenen mehreru Steuer:Einnahmö-Tägen den Reftanten zu 
Haus gehen müffen , und worauf die churfürſtl. Landes⸗Komiſſaͤrs genaue Obficht zu halten. 
f. 120. $. 11. j 

Auswanderung, diejenigen Unterthanen, welche aus dem k.k. im dieffeitige Erbftaaten ohne Bes 
willigung übergetreteg find, und ſich in diefem Falle befinden, fohin ihr Vermögen aus dem 

K. 8. Erbftaaten machzufuchen haben,, haben ſich mit ihrem Geſuche an das Geheime» Mis 
 nifterials Departement in auswärtigen Mngelegenheiten zu wenden, Auf gleiche Art haben 
die, welche aus dieffeitigen Erblanden in die k. k. Erbftaaten ausgewandert, mit ihren Ver⸗ 
mögend» Verabfolgungds Gefrhe von denen Landesftellen vor der Hand ab: und dahin anzu⸗ 
weifen, daß fie ſich vor allen um die Unterftägung der 8. k. Gefandfchaft am hiefigen Hof 
bewerben, und ihre Gefuche durch diefe beym Geheimen: Miniftertal: Departement in auds 
wärtigen Ungelegenheiten eingeben laffen follen. ſ. 56. N. 50. Bey denen Kriegs» Berhälte 
niffen wurde einem Unterthan, wenn derfelbe ſchon der Militär = Confeription nicht unters 
worfen, Reine Erlaubniß zur Auswanderung ertheilt. f. 287. N. 23 und f. 328. N.8ı. Die 
wegen der Auswanderung in k. k. Erbſtaaten erlaffenen Verordnungen wurden mit dem 
Beyſatz erneuert, daß bie Eonfiscationsfteafe unnachfichtlich eintreten wird, und alle diefe 
Beſtimmungen auch auf das weibliche Geſchlecht ausgedehnt werden follen. ſ. 348. N. 106. 
Die defwegen zirkulirenden fremden Patente follen, fie mögen den Nahmen haben wie fie 
wollen, vernichtet, die Verbreiter eingezogen, und mit dem Gegen:-DVerführer und Depaucheurs 
befiimmen Strafen unnachſichtlich belegt werben. f. 349, N. 109. Die mit oder ohne Ers 
laubniß Ausgewanderten fol die Ruͤcklehr im die bieffeitigen Lande nicht mehr geſtattet 

werben. ibid, | 
Auswärtige Angelegenheiten, welcher Wirkungskrels dem Geheimen» Minifterial » Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten vorgeſchrieben fl. ſ. 63. N. 62, 


B. 


Baar Geld wird unter das unverarbeitete Gold und Silber, welches frey eingeht, gerechnet, 
worauf fämmtliche Mauth⸗Aemter angewiefen. find. f. 130. N. 4 

Baare Gelder, welche durch den Poſtwagen von churfuͤrſtlichen auswärtigen Aemtern am biefige 
churfuͤrſtliche Behoͤrden überfenbet werben, biervon ift gleich bey der Aufgabe das gebührende 
tarifmäßige Porto zu entrichten. ſ. 153. N. 75» 

Baakprobe foll zur Prüfung der Tariffe angeftellt werben. f. 168. N. 23. und ſ. 184. N, 47 . 

Baͤter, damit das biefige Publitum Leinen Mangel an Lebensbebärfniffen leide, fo fönnen fich 
fo viel Väter in der Au und in der umliegenden Gegend anfäßig machen, als hierzu Luft 
haben. f. 131. N. 7. 

Bäterjungen, die in der fürft serzbifchhflichen Hauptftabt Salzburg in Arbeit ftanden, und ſich 
gegen einen obrigkeitlichen Auftrag firäubten,, und nachhin gemeinfam aus ber Arbeit fiuns 
den, wurden in biefigem Landen nicht geduldet, fo zwar, daß die Ausländer ohne weiters 
aus dieffeitigem Pande zu entfernen, die nländer aber mus infofern im bem Lande zu 
gedulden find, als fie irgend eine andere Belhäftigung außer der Bälerarbeit erwaͤhlen 
werden. f. 209. N. 84. 

Bader, die im Herzogthum Neuburg, werden bey ber dafigen Sanbeds Direktion durch die Phyſici 
geprüft. f. 158. N. 4. fiehe Landbader. 

Bagage der Melfenden auf den Poftwägen iſt frey ‚paßiren zu laffen. f. 238. F. 5. 

Baumaterialien, im Oberpfaͤlziſchen follen die Maurerfteine ı Schub 25 Zoll lang, 74 300 breit, 
und 3 Zoll di, dann die Taſchen oder Platten 1 Schub 5 Zoll lang, 8 Zoll breit und 
x flarfen Zoll dick ſeyn. f. 223. N. 206. $.2, Die Jurisdiltions-Obrigleiten, unter denen 
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die Ziegelftätte entlegen ‚find, baben dftere und genaue Nachſicht zu halten, ob ordentliche 
nach dem- vprgejchriebenen Maaße verfertigte Modelle vorhanden find, ibid, F. 2. Soferne 
zu einem Bau eime derley Lieferung geſchieht, und ſchlecht befunden werden, wie ſolche zu 
beſtrafen find, ibid. $ 3. Die faumfeligen Obrigkeiten werden nicht nur mir der fchärfiten 
Uhndung angefehen, fondern auch mit Gelbftrafen bergenemmen, vorzüglich jene, melde 
eigenthuͤmliche Ziegel: Brennereyen bejigen. ibid, $. 4 

* Poltzey ſoll auf eine zweckmaͤßige Art verbeſſert werden. ſ. 213. N. 95. Vorzuͤglich aber 
die hienge Bau Volizey aufmerkſam ſeyn, daß man die Eigenthuͤmer ſchadhafter Gebäude 
zur Reparation anhalte, ganz baufällige Käufer niererreiße. ib:d. $. 1, Armen H urergens 
thänıern in foldem Falle Vorſchuͤſſe zu MBiedererdauung aus den öffentlichen Kaffen made, 
ibid, $, 2. - Vorziglicde Sorgfalt auf Herftellung einer beſſern Qualisdt der größten, theils 
febe fwledhten Baumaterialien anuwende. ibid, $. 3. Den Wucher mit den Hauszinfen ab, 
fielle. ibid. F. 4. Alle Vorficht bey Häufern, welche verganthet werden, oder unter Admi⸗ 

.  niftration fliehen zu haben. ibid. $. 5. Bey jedem Haus: Kauf das Gebäude unterfachen 

laſſen, und ven Adufer zu Wendung der Baufbäden anhalten. ibid. $.6. Die Auffegung 
ber Stockwerke ohne Gutachten einer Baus Kommilfion nicht geftatten. ibid. F. 7. Bey 
Heritellung neuer Gebäude nichht bloß den Plan derielben unterjuchen, fondern auch 
von den NKdftenüberfchlägen Einficht nehmen laffen. ibid. 8. 8. und 9. Die großen Dach⸗ 
füple verbiethen. F. 18. Den Mißbrauch der Hornviehhaltung im der Stadt abftellen folle, 
ibid. $. 11. 

Beamte «burfürftliche, der Kriminalrichter hat bey Verfertigung bed Etrafurtheild eines churfuͤrſt⸗ 
lien Beamtens nicht bloß cırca poenam, fondern auch puncto damnorutn exfpenfarum 
fatisfactionis zu erkennen, folglich in conformitzte Cod. Crim. p. 2. Cap. ı. auch bietlbee 
zu indieiren, und zu befiimmen, was dem Kirchen, dem Merario, den Unterthbanen u. ſ. f. 
pou den Beamten zu erfegen iſt. f. 17. N. 28. Die hurfürftlicyen Beamten haben hinkuͤuftig 
bey dffenstichen Prozeffionen und fonftigen Kirchenfenerlichleiten des Priefters Mauchmantel 
nicht mehr zu tragen, fontern wenn es die Zeit und Ihre Geſchaͤfte zulaffen, allemal mit 
einer Kerze in der Hand das Venerabile gleich gerade nach dem doſſelbe tragenden Priefter 
mit dem erforberlichen Anſtand zu begleiten. f. 269. N. 51. Wie die Wergitung der Kriegäa 
ſchaͤden eined Beamten in Erwägung gezogen wurden, ſ. 247: N. 34. fiehe auch Stanöbeamte, 

Beamte des Nitterftandes, dann andere Hofmarks- und Giginhaber Haben den Befoldungs + Beye 
trag ganz wie alle übrigen beſoldeten Judividuen zu entrichten gehabt. ſ. 318. N. 68. 

Beneficien, über deren Erledigung, fofern bie Verleihung der höchften Stelle zufieht, hat bem 
Vorſchlag das geiſtliche Departement, ſ. 65. Litt. e. 

Bergwerk, landesfuͤrſtliche, hat die Oberaufficht und Leitung dad Geheime: Flnanze Departement. 
f. 53. Lite. €. 

Berg, Herzogthum, fteht noch zur Zeit unter ber alleinigen oberſten Leitung des dhurfärftlichen 
Minifterials Departements der auswärtigen Ungelegenheiten, wornach alles, was aus biefer 
Provinz ad intimum gebracht wird, ohne Unterfchied der Gejchäfte bis auf eine andere 
Eutſchließung an dieſes Departeiient zu richten it, f. 56. 

Berg» und Hätten: Aemter, biefe follen in dem herobern Etaaten zwar noch zur Zelt nicht vers 
äußert, fondern im cburfürfl. eigenen Regie und Adminiftration behalten werden. ſ. 47. N. 32 
Hingegen find die mit den Berg⸗ und Hürtens Nemtern in keinem Verband ftehende Bräus 
haͤuſer zu verpachten, und vom dem fünftigen Inhabern das zu den Bräubäufern abgereichte 
Holz der Aufſchlag umd dad Umgeld ı. zu bezahlen. ibid. Die alliährige Mevifion und 
Bereifung fämmılider Gruben, Hütten und mineralifchen Fabriken follen ein hiezu beftellten 
Dber » Bergmeifter übertragen werden, weldyer jedoch ald Rath der vierten Deputation ber 
General: Landes» Direktion untergeordnet bleibt, und während feinen Reifen über den Befund 
jedes Werkes, fo wie über ubthige Verbefferungen, Einrichtungen ıc. umſtaͤndlichen Bericht 
erflarten, und fonft während feinem Hierſeyn den Sigungen der vierten Deputation wie jeber 


anderer Mach bepwohns und mit arbeitet, ibid. Die jährlichen Wifitationds Berichte ſowohl, 
ba als 


Alphabetiſches Regiſter. 


als alle Vorſchlaͤge zu Verbeſſerungen und Einrichtungen , mit den dazu ndrhigen Abftenäbers 

ſchlägen ſollen mit dem ausführlichen Gutachten der Generals Landes » Direkrton der hbchften 

“ Stelle vorgelegt, umd fo die Höchfte Märification erholt werden. |. 48. Welches Perfonal 

für die 6 Bergrevieren beftimmit wurde. ibid. Uebrigens werden bie geſchickteſten Ober: Ber= 

wefer allegeir in diejentge Mevier geſetzt, wo ihre Talente und Gefchidlichkeiten am meiften 

nutzen können, weßwegen fie auch einen gleichen jaͤhrlichen firirten Gehalt — und 
ihnen keine dkonomiſche Beſchaͤftigung nicht mehr geſtattet iſt. ibid. 

Berichte, fo von denen Laudesſtellen zur hoͤchſten Etelle erftatter werden, hierin follen —— 
die Fakta, welche dieſelben veranlaſſen, gehdrig ausgeführt und entwickelt, und ihre’ deßfal⸗ 
ſigen Anträge darnach bemeſſen, und fich nicht damit begnügen, eingegangene Anzeigen den 
unterbehdrden nebſt einem ganzen Appendice von Protocollen und Inlagen mit wenigen 

Worten in Abſchriften vorzulegen, und dadurch das Zufammeinftellen- der Vorfalleuheiten 
auf eime ungecignete Weife der höchiten Stelle überlaffen. f. 52. N. 40.: Der geiftliche Rath 
hat in aden Faͤllen, wo nicht periculum in mora iſt, oder die ſich nicht aus der Analogie 
der beſtehenden Prinzipien von ſebſt entſcheiden laſſen, jedesmal die Vorfälle mit allen pro 

et contra erwogenen Gründen ad manus mit Gutachten begleitet einzuberichten. ſ. 252, N. 22. 

Befoldungs: Abzüge follen bey den Friegeriichen Zeiten, deren Beſchwerlichkeiten auf den gering 
‚befoldeten Stand des Kanzley: Perfonald befonders wirken, der für die Gläubiger beſtimmte 
oder zu beitimmende Abzug anftart des 3 dem 6ten Theil betrageh. f. 19. N. 33. und 34. 


Befoldungs « Holz, die jeden Landrichter bewilligten 36 Klaftern find zur Hälfte in harten, und 
zur Hälfte in weichen Holz abzugeben, wenn an ſolchen Orten beyde Gattungen Holz auch 
aus den durfärfilichen Förften zu haben find, Mo fi) aber nur einerley Gattung Brenns 
holz vorfindet, ifi dem Beamten fein Befoldungsd: Holz ganz im dieſer einen, entweder außs 
fließend, oder mit Vorzug vorhandenen Gattung zu verabreichen. f. 44. N.27. Der Vers 
gütung in Geld foll nad dem mittlern Licitationspreiß geſchehen. f. 59. N. 54. Die Nas 

turalanwelſung ift in den naͤchſt gelegenen Wäldungen zu treffen, und die Benfährung deſſen 

- „auf eigene Kdften zu überlaffen ibid. 


— Häber, wenn dieſer in Geld bezahlt wird, fo muß der bey der Eindienungszeit beflehende 
und durch Schrannenzertel oder Magiftratszeugniffe zu belegende Preiß zum Grund genoms 
‚men werden. 55. N. 48. 


Bettel: Ordnung, wird unterm 5. October ıgor erneuert. f. 340, N. 103, Alle auslänbifchen 
Bettler und Landläufer, geiſtlichen oder weltlichen Standes ohne Ausuahme, haben das 
Land zu verlaffen, wer aus ihnen nach eimem feitgefegten Termin noch betreten wird, ſoll 
mit einer körperlichen Zächtigung und auf Koften der Jurisdiction, worin er. betreten wird, 
nad) vorgängiger Ubnahme feiner Brand» und Bettelbriefe von Gericht zu Gericht unrer 
ficherer Escorte über die naͤchſte Gränze geliefert werden, ibid. $. ı. und 2. Das Allmofens 
geben bey Häufern und auf den Straßen wird nachdruͤcklichſt verbothen. ibid. $. 7. Inlaͤu⸗ 
der, welche fich auf den Bertel» und Muͤßiggang betreten laffen, find zum Militär abzu—⸗ 
geben, die dazu untächrigen aber follen gezüchtiget, zur Arbeit angewiefen, und im weitern 
Berrerungsfall in das Zuchthaus abgeliefert werden. f. 341. F. 8. Inlaͤndiſche Bettler, 
welche fi nichts mehr verdienen konnen, find auf Kdften des Gerichtö, und der Gemeinde, 
wozu fie gehören, zu verpflegen, ibid. F. 9. Bettler, die im Auslande geheurather haben, 
follen zum Militär abgegeben, feine Familie aber, wenn feine Gemeinde fie buldet, an 
den Geburtssrt oder domieilium zuräd gebracht werden. ibid. F. 12. Die Obrigleiten haben 
über die Geftattung der Herberg-Verreichung ber Alimentation,, -dann über das Quantum 
keinen Prozeß zu geftatten, fondern nach fummarifcher Unterfuchung unverzigfih bie Be—⸗ 
flimmung zu rreifen. ibid. F. 13. Auf welche Urt der Unterhalt für Arme ausgemittelt 
werden folle. f. 342 $. 14. Die Gerichtsviener haben auf die Bettler und verbächtige 
Leute gute Spibe zu halten. ibid. F. 20. Selbſt die Unterrhanen haben zu Reinigung des 
Landes mitzuwirken, den Bettlern nirgends Schut und Aufenthalt zu geſtatten, ſelbſt 
zweckmaͤßige Wachen in den Dörfern ummechfelungsweife aufzuftellen, und den Obrigkeiten 
alle 
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alte Folge zur Austottaug zu leiſten. ibid. F. 21. zur Herſtellung der Innern Sicherheit wurde ie 
jedem Landgericht ein Commando regulirter Truppen verlegt, ibid. $. za. 


Bibliothek, der Mechive, ſieh Archlo. 
Blbliotheken, die Aufſicht hieruͤber, hat das gelftliche Depattiuneh, f. 65. Lin K. 


Bier, bey den obgewaltenden Kriegsumftänden wurde allen bräuenden Staͤnden aufgetragen, daß fit, 
wenn nicht hinlänglicher Worrati; vorhanden wäre, ohne längern Verzug ueues, jedoch gefund, 
und Pfeningvergeltliches Bier erzeugen follen. ſ. 186. N. 53. 


Bieradnahm, ſolches iſt erlaubt nach den Srädten und Märkten durch die berechtigten Witihe bon 
denen bräuenden Etinten abzunehmen, und In ſolchen zu verſchleiſſen. £ 191. N. 69 


Bieraufſchlag von denen Wirthen der Grafichaft Haag, welche ihn Bier von denen Dräuern aus der Graf⸗ 

ſchaft abnehmen, ift der im Baiern herlommliche Aufſchlag durch das Landrichter-Amt zu erholen; 

- wobep aber diejenigen Wirthe, weiche dad Werichleißrecht nur auf weißes Bier haben, ſich aud) 

gar Bein braune beylegen därfen, auch iſt bis zur Einführung eines allgemeluen Aufſchlagsre · 
gulativ die Compoſition eintretten zu laſſen. ſ. oa. N, 61. 


Wier, Maͤt zenblerloſung deſſen Aufhebung bleibe ein » file allemal bey dem In der Generals Verord⸗ 
nung vom 20, Dez. 1799 enthaltenen Verboth, alle dieſe Geſuche, es mbgen nun feiben Gruͤn⸗ 
de, wie immer unrergefiellt werden, nicht nur ald unſtatthaft, fondern auch ſaͤmmtliche Magiftrare 
und Pollzey » DOberinfpeltiondgerichter haben fir den genauen Vollzug vbbefagter Verordnung zu 
wachen f. 210, N, 85. Die biefigen Bierbräuer haben nach ihrem eigenen Antrag gemäß, die 
Märzenbierfeller gehdrig zu untermauern, und alle diejenigen lokalen Hinderniſſe hinweg zu ſchaf⸗ 
fen, welche der Aufpebung der Märzenbierloofe im Wege ſtehen. f. 159. N, 7: 

Bierfat, wegen jährlicher Ausfchreibung desſelben haben jene Städte, welche den Giefig erhöherten 
Mindner Blerſatz befommen, und nah dem Herkommen genießen, zum Beroilligungd: Tar 5 fl 
dann für die Schreib » Sigl » und Borhengebühr 37 Er. 1 pf. Zene Staͤdte aber fo dem geriugern 
Dierfag erhalten 4 fl. 37 ir ı pf. Die Märkte Hingegen von der erflen Gattung ruͤckſichtlich 
des höhern Bierſatzes 4 fl. 37 Ir z pf. Jene von dem geringer Gap aber 3 fl, 37 fr. ı pr jährs 
lich zum Erpeditfonsamte der G. 2, Direktion einzufenden. fi 190 N. 66. Bis auf Martini 
wurde das Schenkbier excl. des an jenigen Drten verwilligt, fonderbaren Lokalspfenning für das 
obere Land anf 13 pf. und für das Unterland auf 3 fr, geſetzt. f 223, N. 10% Nach weis 
kerer Verordnung iſt dad Schen? » oder MWinterbier ausjdläßig des sten Pfennings von Gantet 
aus, und zwar in dem Oberlande auf x2 Pfenning, in dem Unterland auf ır Pfenning, das 
Sommer oder Maͤrzenbier hingegen erflerer mr auf 14 Pfeuning, und in legtern Gegenden ges 
fegt worden, jedenr Bräuer aber If umverwehrt, das Wier auch wohlfeiler zu verkaufen. r 234 
N. 13% 

Bierſchenken. der umberechtigten In ber Stadt Münden, hat die G. 2. Direftlon nach * Gute 
achten zu verfahren. f. 163. N, 16, Denen Pfarrern, Meßnern, und Schullehrern. iſt auf 
dem Land unter keinem Dorwande dad Bierſchenken zu geſtatten. f; 212. N. 9% j 

Bierverichleiß iſt bey dem fo beträchtlich erhöherten Bierſah jedem MWräner erlaubt, gutes und gefuns 
des Dier, jedoch ohne Gezengaben, wohlfeller abzugeben ſ. 19% N. 71. fo fern einige Bräus 
bäufer den Wirthen Generalmandar widrige Wortheile einraumen, oder das Bier unter zu geringen 
Preis abgeben; fo ift hierher nicht nur zu wachen, fonderm auch fogleich gehbrigen Orts die Uns 
zeige zu machen. ſ. 185. N. 52 

Bierzwang, durch Aufhebung desſelben, iſt —— btaͤnenden Ständen, welche den Bierzwang durch 
Contrafte erworben, und dafür ausdruͤcklich einige Vortheile gegeben, oder entbehrt haben, das 
Mecht nicht benommen, welches Ihnen zufolge der deſtehenden Privat » Gejche desfelden zu Mies 
dererlangung dieſer Vortheile nach Beſchaffenhelt der Umftände noch zuftehen mag. fi 224 Ni 108 

Biſchdſliche Vehbrden, an diefe Hat man ſich In Streitigkeiten über Haltung der Gotteödienften, uud 
über die Frage, wann, wo, und wie oft felbe zu halten feyen, weder von Selten Pfarrers, noch 
* Pfarrgemeinde, wicht mehr, ſondern an den Chutfuͤrſtl. geiſtlichen Rath zu wenden fi 2674 
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Biſchdfliche Partikular » Viſitatienes, ſiehe Pfarreyen. 

Bittſchriften am die hoͤchſte Stelle, ſiehe Vorſtellungen. 

Blattern, von denen Kindern, ſiehe Rubpodeneinimpfung. 

Bleyarzt, geht Mantfrey ein, f. 134. N. 16. 

Bond, wie ſolche die Ehurfl, Untermarfch » Kommiffatiaten zu beforgen hatten. f. 322. N, 74. 

Bothen, deren vier bey denen Minifterials Departement, uud eigentliche geheime Kanzley, dann. Erpes 
ditions amts⸗ Bothen find, wurde wegen dem beym geheimen Taxatoramt ſtehenden, und allda 
das anfallende Accidenz ber 30 Er. oder des Quldend, die Beſtimmung dahin getroffen, daß letz⸗ 
gerer nur mehr den sten Theil von dem Gulden oder von den 30 fr. beziehen ſolle. ſ. 96. Se 
3. Die übrigen $4- Teil hingegen find unter den 4 Minifterialdepartements » Bothen zu vertheis 
Ien. ibid. $. 2, worüber das Taratoramt eine befondere Anzeige zu führen und alle Quartal bie 
5 Theil für jedes Departtement abzugeben hat. ibid. $. 5. 

Brandaſſekuratlon, welche Auſtalten zur Berichtigung In Hinficht der Verungläcten getroffen wurden. 
fe 188. N. 6r. Ueberſicht des Brandaffefurations » Kapltald. und Beptragsregulirung zu denen 
Brandfchäben. f. 190. N. 68: Daß bie fämtlichen Aemter und Obrigkeiten ſich nach ihren Pfliche 
sen beftreben, und Hauselgenthilmer, welche der Aſſeluranz noch nicht beygetretten find, aumah⸗ 

‚zen, daß fie zur Abwendung ihres eigenen Schadens, und zur BVefdrberung des dabey unterlie⸗ 

genden wohlthätigen Endzwecks bey ihren Obrigkeiten ihren Beptritt erfidren foltem f. 214. N. 

98. In die Brandaſſekurauz fhnnen die Mühlwerkg eben fo, wie bie Muͤhlgebaͤude felbft, und 

als Theile diefer letztern affeturirt werden. Das näbmliche fol auch in Ruͤckſicht der Werker 

bey den Bräuhäufern gelten. f. 235. N. 132. $. 1. ungebaute Häufer Fhunen auch unbedenklich 
in die Brandaffelurang blos mit der Vorficht angenommen werben, daß wenn feiner Zeit durch 

Bollendung des Baus , das Gebäude den Werth micht erreicht, in welchen es eingetragen iſt, ber 

eingetragene Werth der Brandaffeluranz s Ordnung gemäß herabgeſetzt werden muͤſſe. ibid. F. 2. 

Die Kalkdfen konnen eben fo wenig, ald die übrigen; in dem 3, $. des Generalmandats ausge⸗ 

nommenen Feuers » gefährlichen Gebäude affefurirt werden. ibid. $. 3. Wille Wohn » und andere 

Gebäude, die nicht wenigftend 20 Schritte von diefen Kalkbfen, ober allen übrigen in obbefags 

; sen 3. F. des G. Mandats aufgenommenen Gebäude entfernt find, werben wegen Feuersgefahr 
nicht angenommen. ibid, $ 4 

Brandenburgiſche Fürftenthiämer werden, fo welt ihre befaunten Gränzen gehen, und mit Ausnahm 
derjenigen Punkte, welche im ‚Streit befangen find, ald geſchloſſenes Territorium ſtillſchweigend 
betrachtet. Dagegen aber follen alle inmerhalb ‚der dießfeitigen Gebierhögrängen liegenden Brana 
denburgiſchen Untertanen und Güter ber baierifchen Landeshochheit unterworfen ſeyn, über welche 
bie Finanz », Pollzey⸗, Juſtitz⸗, Militärs und Kirchengewalt geltend zu machen if. f. 4. N. 6. 
Hingegen follen fämtlich dießfeitige Im Brandenburgijchen Gebiethe belegenen Untertanen, und fo 
auch bie Leuchtenbergiſchen Leheuleute, als auſſer dem Mautverband entlegen, behandelt werden 
f. 133. N. 10. 

. Brandfammlungss Patente, fantmtlichen Lanbgerichtern „. und andern Obrigfeiten tft 4 — 
Strafe von 25. Reichsthaller verboten, nicht nut unter irgend einem Vorwande derley zu erthel— 
len, fondern auch auf ein vom wem Immer, ſelbſt von einer Ehurfl. Regierung derley ertheiltes 
Patent die Sammlung nicht zu geftatten. ſ. 206. N. 76; 

Braudſchaden, einem jeden wird, welcher fich in die Aſſecuration begiebt, er möge der Huͤlfe bedurf⸗ 
tig feyn, oder nicht, ber Brandſchaden verhälmißmäßig nach dem eingefchriebenen Quanto vera 
güttet, und zwar nach ber erlaffenen Verordnung: ſ. 157: N. 2» u. ſ. 1612. N.g. 

Branbweinbrennerey , diefe wird nad) dem Anſpachiſchen Hausvertrag an niemand als Bürgerlichen, folge 
lich keinen Landfaffen Gutsinnhaber mehr verliehen. f. 189. N. 65, 

— —— bie Niedergerichtliche Jurisdiktion hierüber, hat proviforie das Hof⸗ Oberrichteramt 

103. N. ıo 

Braͤugerechtigkeit, folche wird nach dem Auſpachlſchen Hausvertrag an niemand als Würgerliche, rien 
lich auf ein Landſaſſengut nicht mehr ertheilt, ſ. 199. N. og. 

Braͤu⸗ 


— 
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Wränseefen Tandesfärliche, hat die Dberaufficht und Zeitung das gehrimme Fmanz: Departement 

IS 3» 

. Bräumerfe, mit diefen Tann man eben , wie die Braͤnhaͤuſer ſelbſt, und als Theile diefer letztern, 
der Brand: Berficherungds Geſellſchaft beytretten. f. 235. N. 132. % 1. 

Brennholz, ſowohl für alles auffer Rand gehenden Brenn sund Werkholz, als für die zum Verkauf bes 
flimmten Schiffe: find 10 Prorent des Werthes ald Mauths und Zoligebühr, für die beladenen Fahre 
geuge, aller Art aber, wenn fie nur als ſolche benutzt werden, mar die Helfte des beflimmten 
Betrages alfo nur 5 Prozent des Werthes diefer Fahrzeuge zu erheben, ſ. 144. N. 48. 

WBrochüren gedruckte, hat die Vücher + Eenfur » Epeclals Commißion, melde innere, vier amsmwärtige 
Staatöverhältniffe zum Vorwurf haben , ohne zuvor erhaltener Eperlal: Vewilligung, nicht zu ges 
dulden, ſ. 167. N. 19, ; 

Wrodzwang wurde fowohl in Städten und Märkten, als auch bey Hofmärken, wo, und unter wel 
chem Titel er ſich finden mag, burchgehents abgeſchaft. f. 291. N. 70. 

Brodverſchleiß freyen der Melber in der Yu, in vie hiefige Stadt „ die von den biefigen Rädern darwider 
angebrachte Befchwerben wurden bey der fo fehr vermehrten Dollsmenge nicht für gegrüud gefunden, 
dabey hat die Polizeg und Gerichtöbehbrve in der Au, fo wenig als die v. Obrigkeit Fehler 
wider die beftehende Tarif nicht zugeflatten, f. 184. N. 47. 

Bruckmeiſtern, diefen it mur im fo lange fie wirklich arbeiten, der Taglohn zu bezahlen, and babey 
keine wundrhige Arbeit anzuordnen. f. 34, N. 10. 

-Wrücdengeld, ihre Unlegung und Beziehung bat die Oberaufficht und Leitung das gebeimme Fimanys 
Departement. f. 63. Lit. B. wie auch Über die Straffen und Brüde, f. 64 Lit & 

Brüden und Durchläffe anf denen Chauſſeen werden bie gröffern ganz allein ex Aerario hergeſtellt, 
doc) Hit der Bedacht zu nehmen, daß ganz überflüßige Durchlaͤſſe m faplıt werben. ſ. 69. 
$. 6. ſiehe Strafen. 

Bucher, damit den Individuen, welche zum Mevifion der beſtehenden, und MWearbeirung neuer Gefehbile 
cher berufen werden, die Quellen erleichtert werden , follen durch die Bibliothek die diezu dienliche 
Bücher auf Verlangen zum Gebraud) verabfelge werben. ſ. 7. N. 9. 

— für Schulen ift Gafparis Lehrbuch der Erdebefchreibung zur Erläuterung des neum methodiſchen 
Schulattlaßes beyzubehalten, und von dem methodiſchen Schullattlad , welcher dazu gebört, wes 
ulgſt x. Eremplar zur Rektorats⸗ Bibliothek jedem Gymnaſium beyzuſchaffen. f 250. N, 16. 

Buchdrucker fiehe Kalender. 

Buchhandel, über deöfelben , und die Entwerfung der darauf Bezug habenden Verordnungen, hät bie 

oberfte Aufſicht das geiftliche Departement. f. 65. Lin 8 

Bürgers Polleten von ber Reichöftadt Regenburg, auf die diesfalls vorhandene Verordmmgen ſoll 
fireng gehalten werden. ſ. 146. N. 54. $. 5. 

WVürgersumd Bepfiger Aufnahme, müffen alle halbe Jahr nach vorgefchriebener Form zur Ratifitation 
eingefchidt werden. ſ. 228. N. 120, 

Bundbrief landſtaͤndiſcher, wegen beffen enthaltenen verführerifchen als Pflicht vergeffenen Jrrlehren, 

wurden alle vorgefundene Eremplarien coufiſcirt. f. 160. N, 8. 
FT 

Capitalien⸗Steuer, iſt nicht nur don den Vormundſchaften, ſondern auch von all andern geiſtl. und 
weltlichen Perfonmen, bie >: gefreyte Stände ausgenommen, ab deren ſowohl bey Ihnen Ständen 
ſelbſt, als in ihrem Gerichtögwange anliegenden Rapitalten 2, Ereuern, und zwar dev jedem Ziele 

- ber sosfohin auf beydenmal den roten Theil des Zinnöberrages zu bezahlen gewejen. f 118, 
& 8. f 128. $. 8, hingegen find jene Pflegkinder deren Hauptgur micht 100. fl. erreicht, und jemd 
deren mitleid&wirdige Umjlände es erfordern, auf erhaltene landfchaftliche Reſolut ion davon befreptt 
ibid, doch find die wegen vorſeitzlicher Hinterſchlagung der Jutereſſe- Steuern in den vorigen Mans 


daten angedropten Strafen von allen Geriptefielten genau zu deobachtepibid. Mit den bey Staͤdt⸗ 
‘2 Uns 


* 


* 
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und Märkten, dann der Buͤrgerſchaft anliegenden Capitalien ber ungefreyt gelſtl. und weltlichen 
Perfonen hat es die nämliche Bewandfame, und wird die Steuer gleich unmittelbar von den De- 
bitoribus eingebracht. ibid. $. 9 

Eapitulanten ſiehe Landkapitulauten. 

Eenfur, zur Beybehaltang der Gleichformigkeit, auch in Auſehung fämmtlicher ven ber Univerfirät 
oder ihren Mitgliedern heraußfommenden Schriften, tft jedesmal das Imprimatur, welches aufjdie 
Küdfeite des Titlblats zu fehen, nachzuſuchen, dieſes aber von ber Univerfirär ſelbſt dergeftalt 
zu ertheilen ſey, daß wenn die Schrift einen Gegenftand des dem Merfaßer aufgeiragenen Lehr⸗ 
faches berrefete , vder darauf Bezug habe, und folde unter deöjelben Name erſchiene, keine vor⸗ 
läufige Eenfur erforderlich, enthielte fie aber einen Fremden mit feinem Lehrfach in feiner Ver⸗ 
bindung flependenden Gegenſtand, von der geeigneten Safultät bie Cenſur vorzunehmen feye, und 
nur dann, wenn biefe vorhergegangen, und den bejtehenden Cenſur⸗Geſetzen nichts entgegen gefuns 
den worden iſt, von der Univerfität dad Imprimatur ertheilt werden därfe. ſ. 179. N 37. Ue⸗ 
ber dad Megierungs » und auch Intelligenpblatt, iſt die Genfur dem Direltor der ıten Deputation 
der G. 2. Direktion Überträgen, in Fällen, wo dieſer eine höhere Entſcheldung einzuziehen, ſich 
veranlaßt glanbt, hat folche bey dem Chef jened Minifierlal » Departements zu erholen, wo ber 
Gegenftand, über welchen Zweifel entſteht, einfchlägt. f. 229. N, 122. 

. Eharakter fremder, eines in Ehurfl. Dienften ſtehenden Sudividii hat im Balern Überhaupt nicht ſtatt. 
ſ. 99 N. 03. 

Ehauffeen, die Direktion hleräber hat dad geheime Finanz » Departement. f. 64, Lit. 8, fiehe Straſſen. 
Ehriftnacht, die ſonſt gembhnlichen mitternächtlichen Gotteödienfte diefer Nacht, find anf die Morgens 
flunde 5 Uhr verfet worden, worüber bie Polizepbehbrden zu wachen haben. ſ. 270. N. 55. 

Ehurfachfen, wegen wechfelfeitiger Einhebung des Freygelds, fiepe Nachſteur. 

Chyrurgus, fiehe Landbaber. 

Civilbehdrden, auf welche Urt diefe mit den Militairbehbrden zu Torrefpondiren haben, ſ. 347. N. 204 

Eollektanten fremde, fiehe Bettel. 

Collecdte ad pias caufas; It keinem Ausländer, welche Samen diefelben auch immer haben mögen, ohne 

‚ böchfte ausdrückliche unmittlbare Erlaubniß mehr zugeflattem ſ. 286. N, 53 

Eommiffarien in Fällen, wo zwey Commiſſarien in der Geſtalt von Res und Corzeferenten abgefender 
werden , iſt es bedenklich, wenn fie ſich In Ihren Gefchäften abtheilen. ſ. 2. N. x. 

Eommiffions » Diäten find nach Entfernung der Orte analogiſch mit den in der G. L. Direltions: In⸗ 
firuftion bezeichneten zu nehmen, auch bey üÜbler Witterung nach Umftände das Gefaͤhrtgeld paffis 
ren zu laffen. ſ. 186 N. 55. 

Compaſſitung Weltlicher bey Pfarrpifitationen, iſt dahin zu geflatten, daß diejenigen weltliche 
Perfonen, welche mit dem Klrchendienſte, und einfchlägigen Verrichtungen in Werbindung 
ſtehen, als mämlid die Meßner, Schullehrer, Hebammen, ohne fürmiihe Compa⸗ 
hirung auf fimpfe VBegräffung der Obrigkeiten von Seite der Vifitations » Commiffion vora 
gerufen werden fbnnen. ſ. 266. N. 46. Die Pfarrepen, bey welchem die biſchofliche Eommiffion 
dergleichen Partifulars Wifitarionen vornimmt, muͤſſen jederzeit vorher nawentlich angezeigt 
werden, und find dem Saecular clero durchans Feine Geldbeyträge, Natural: Reichniffe oder andere 
Ausgaben zuzumuthen, nach geendigter Viſitation iſt ſowohl bey den Pfarrern, ald auch Meßnern, 
Schullehrern und Hebammen bie und da ſich genan zu erkundigen, ob Feine Ueberſchtitte und Eins 
griffe eingetreten find, ibid, 

Conſumo⸗ Zoll, biefer fol ganz nach Vorſchrift der proviforifchen Zolls und Manch Orbnung gleidy 
bey der Elntrietd » Station entrichtet werben. f 142. N. 38. 

Criminal» Richter, folchem legt ob, bey einem hurfäritl. Beamten nicht bloß circa poenam, fonderm 
auch puncto damnorum exfpenfarum et Satisfactionis zu erteunen. f. 17. N. 28. 

Griminal: Arreſt, dießfalls it ſowohl von denen hier, als in allen Eriminal: Gefängnif Orten Rentamts 
München verhafteres Judividuen alle Vierteljahre , und zwar jederzeit mit den gewöhnlichen Quar⸗ 
tald. Berichten ein volitändiges Verzeichnlß zur hoͤchſten Stelle einzufenden. ſ. 29, N, 35» 

Eons 
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Eonfenfen zu fidel Commiffes Verdußerungen bey Privaten ıc. hat bie Verleihung bad Juſtiz⸗ und Pos 
ligey: Departement. f. 64. Lit. A. Bey Veräußerung eines Ritterlehens, muß ber Eonfens jedesmal 
dem Geheimen:Staattrath vorgetragen, und die unmittelbare hoͤchſte Entfchliefung darüber erwar⸗ 
tet werben. ſ. 96. N. 90. 

Coſiſtorium, lutheriſches, hierüber hat die oberfle Leitung das geiſtliche Departement, ſ. 65. Lit. 8 

Eopulationen, ſolche darf der churfuͤrſtliche Kabinets » Prediger, wenn beybe Ehetheile proteftantifcher 
Religion find, privarim vornehmen, doc fol berfelbe die Tramungs » Handlung in das Pfarrbuch 
eintragen, und die fonft gembhnliche Stollgebuͤhr dem ordentlichen Pfarrer entrichten laffen; bey 
Ehetheilen, wovon der eime ſich zur katholiſchen Religion bekennt, hat ſich derſelbe porläufig mur 
mach höchft erhaltener fpeciellen Erlaubniß- der, Trauung zu unterziehen, und ſodann bie von ihm 
Getrauten in einem Privat» Regifter vorzumerken, bis über die vermifchten Ehen eine vollftändige 
Berordunug befannt gemacht wird, f. 254. N. 20, fiche Ehen, 

Gopulationen außer Land find mehrmals verbothen, und bey bem Eintritt ind Rand oder dem Amts⸗ 
bezitk nach den vorhandenen — zu verfahren, udthigenfalls auch ſchleunige Auzeige zu 
machen. ſ. 289. N. 63. 

Gorrefpondeng mit den im Auslaude — Mißionen, darf keive Landesſtelle in Offizialſachen mit 
ſelben unmittelbar correſpondiren, ſondern follen im vorkommenden Fällen die Berichte an aus⸗ 
wärtige Miniferial» Departement ſtellen. Nur dringende Kriegs⸗ und eilige Geſchaͤfte, befons 
ders in den entfernten Provinzen, find ausgenommen, in welchen Fällen jedesmal eine Abfchrift 

des ergangenen Erlaffes einzufenden iſt. f. 316. N. 66. Die Landesftellen haben fi in Zufunft 
aller Notifikations Referipten in Geldanwelfungen an bie Gefandten zu enthalten, ibid. 


D. 


Defraubationd» Strafen, bey Guͤter⸗Defraudation auf Waͤgen wird bie ſonderheitliche Strafe überhaupt 
auf die am ſolche befpannte Mehnſtuͤcke, mithin auch auf Dchfen verftanden, ſ. 141. & 3. Der 
Straſbetrag wird dem Nufbringer der Defraudation ganz allein zu Theil, umb gebührt dem ver» 
handelten Amte nihtö, bey doppelten Mauths Strafen ift nur der einfache Betrag im dem 
Mauth Manual zu verrechnen, das übrige aber dem Aufbringer gu behändigen. ibid. F. 4. Der 
firafdare Theil hat allezeit bie Atreſts⸗ und Azungskbſten za entrichten, welcher Arreſt ſich auch 
auf diejenigen ertendirt, welche Bieh ausfchwärzen und austreiben helfen, wo aber bey Wirhs Des 
fraudationen nur die doppelte Eiito Mauthftrafe noch Platz greift. ibid, $. 5 und 6, 


Deputaten: Erhdhung, derley für die Oberpfalz und das Herzogthum Sulzbach betreffenden Beamten 
Anno 1797 bewilligte Erhoͤhhung foll noch ferner auf 3 Fahr, wenn nicht unter ber Hand eine 
andere Verordnung erlaffen wird, beftehen. ſ. 18. N, go. 

Deferteur fremde, freywillig fiftirend, und als Landeskinder angehende, Finnen, wenn ihnen anberd 
kein wirklich erwie ſenes ſchweres Verbrechen zur Laft liegt, angeftellt werben, f. 276. N. 4. Sofern 
aber mit der Zeit die fbrmliche Auskunft erholt, und die Angabe falſch befunden wird, daum iſt 
folder angeblicher Nationals Diener von deffen Auskeferung unnachfichtlich mit einer ſchweren 
Strafe zu belegen, die auf vorläufige Anfrage gnaͤdigſt beflinmme wird. ibid. Die Unterthanen 
Haben aud dep ſchwerer Einficht kehnen k. k. Seldaten zu Aus führung feiner Defertion zu verhels 
fen. f. 282. N. 13. Dieffeitige Deferteur, welche fich in das Berchtesgadiſche Gebieth begeben, 
murden ven da auögeliefert. fr 287. N. a2, Auf die Dieffeitigen haben die Gerichts: Beamten en 
wachſames Yuge zu balten. ſ. 329. N, 84 Unterm 22. April ıgor wurde vor die bep dieſſeiti⸗ 
gen .Kiegötruppen ſowohl zu Roß als zu Fuß emtwichene Mannfchaft auf 6 Monate Grmerals 
Pardon ausgefchrieben. {» 3a8. N, 82. Machhin wurde dieſe auf weitere 3 Monate verlängert, 
f. 348. N. 107. 

Deſervit der Kirchen Fiscale, mit den Defervltens Verzelchniſſen hat bie Archen » Deputation fich nicht 
mehr zu befaſſen. ſ. 258. N. 33. 9. 1. Der hürfürftliche Getftliches Rath har die Matiflfarion 
erwehnter Defervitens Berzeichnig nach vorläufiger Juſtifikatlon des Kirchenrechnungs- Juſtifikanten 


allein zu beforgen. ibid. & 2. Die Kirchens haben tinftig den Tax auf allen ihren 
äweyter Band. Gons 
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Goncepten fogleih beyzumerfen. Hingegen ift bey allen derley Echriften, welche durch dem 
Geiftlihen:Rarh oder in deffen Namen bey den Jufliz« Stellen überreicht werden, der Tar jogleich 
zu ratificiren, zu moberiren, oder zu beftimmen, und auf das Eoncept des Fiöcals die geeignete 
Anmerkung fegen zu laffen. ibid. $. 3. Der Geiftlihes Mach hat eine dem gegenwärtigen Zeitem 
angemefjene vernünftige Tarorbnung für bie Kirchen: Fiöcale zu entwerfen, und foldye zur Gench« 
migung einzufhiden. ibid. $. 4 

Defignation bey Couſumo⸗Guͤtern, welche an Sporcofchwere einen Zentner nicht überfteigen, ift feine 
Defignation nötbig. f. 154. N. 81. F. 1. Wenn die Güter die Schwere von 100 Pfund. un 
darüber erreichen, muß eine Defignarion angelegt ſeyn, jedoch wird der Mautbpflichtige für vem 
erfien Fall ver abgängigen Dejignation bloß gewarnt, und ihm bedeutet, daß er im zweyten 
Falle mit der doppelten Konfumo: Gebühr beftraft werde, wo fobann bey vorlommendem Kalle 
die Strafe unnachſichtlich zu erhelen if. ibid. F. 2. Wird ein Beamter bierin nachlaͤſſig ſeyn, fo 
bat ſelber den Eıjay der Strafhälfte ex propriis zu machen. ibid. $. 3. Unaͤchte Defignationen 
denen die weſentlichen Requiſiten fehlen, werben auch ſchon im erften Falle mit der poena dupli 
beftraft, ibid. $. 4. Bey zweifelhaften Angaben iſt die hoͤchſte Belegung zu wählen, ibid. $. 5. 


Deutſchorden in Donauwbreh, bie von deſſen Beamten verweigerte Befoldungs » Steuer war bey wies 
derholter Menitenz mit ber Exekution zu erholen. f- 324. N. 77. 


Diätennehmung, dießfalls follen Lokal: Kommiffarien ſich in ihren Gefchäften nicht bloß auf einige 
6 Stunden des Tags beichräufen, oder deßwegen, wenn felbe mehrere Kommiffionen, wozu fie 
nach Geftalt der Umftände und nach aller Thunlichkeit fchuldig find, mehrere Diäten zu beziehem 
fi benfommen laffen, f. x. N. 1. Eben fo wenig dürfen zwey abgeorbnete Kommiffär defwegen, 
weil fie fi zu Zeugen ve:hbren, oder dergleichen Arbeiten, abtheilen, unter dem Vorwande, daß 
dadurch die Hälfte der Zeitbauer in der Kommilfion genommen wird, doppelte Diäten anſetzen. 
ibid. Wegen den Diäten und Gefährtgeldern ift in der General-Landes-Direftion Inſtruktion klar 

- entfchieben, folglich hat der churfürftliche Hofrath und die Regierungen das nemliche zu beobachtem, 
und verfieht fich die Entfernung der Orte analogifch, mit den im der gedachten Inftruktion bezeiche 
neten von felbft, doch iſt bey übler Witterung das Gefährtgeld nah Umftänden paſſiren zu laſſen. 


ſ. 186. N. 55 


Dienftbothen, zum allgemeinen Kriegsloften: Vorfchuß hatten diefe einen freywilligen Beytrag von 
12 bis 24 Kr. zu entrichten, ſ. 319. N. 70. ſiehe Ehehalten. 


Diehflgetreide, bis die Schrannen = Zettel eine zuverläffige Norme erhalten, foll bey Einrichtung der zu 
Geld = Verwandlung geeigneten Getreivedienfte in Geld: Anfchlag der Durchfchnitt der in deu vor⸗ 
gezeichneten Normalterminen beftehenden mittlern und geringften Schrammenpreißen zum Grund 
genommen, und dadurch der Eindienungspreiß regulirt werden. Würden nun die Unterthanen 

dieſe Wohlthat nicht erfennen und nicht annehmen, fo haben die Kaftenbeamten bey Selbſterſatzes, 
von denjenigen Unterthanen, weldye Getreide in natura eindienen wollen s fein anderes, ald gutes 
"Liflenmäßiges Getreide anzunehmen, auch zu forgen, daß die Eindienungdräge genau beobachtet 
werden, Ingleichen die in natura eindienende Getreide, außer bem Haber, durdaus nicht liegend 
zu laffen, fondern gleich im kleinern Theilen zu verkaufen. Im Übrigen verbleibt es wegen ders 
zwey Zahlungsterminen und Preißen bey dem ano 1799 den a2.. Auguſt ergangenen Generals 
regulativ. f. 94. N. #7. 


Dienfiftelen werben von der hoͤchſten Stelle ohne vorfhriftmäßiges Gutachten‘ derjenigen Behbrden, 
unter deren Aufſicht fie ftehen, nicht verliehen, daher haben ſich, welde ſolche nachſuchen, unmite 
telbar am die berichtgebende Stelle zu wenden. f. 66. $. 3. 


Dienftzwang ber Ehehalten, die Suriödiktiond-Obrigkeiten haben in Fällen, wo der Dienſtzwang beftehr, 
die Gränze der Poligeg: Ordnung nicht zu überfchreiten, ſohin derjelbe im Fall der Nothwendigkeit 

’ nicht anders, ald um gewöhnlichen und ortsüblichen Lohn, auch foldher den Unterryanen, welche 

ihre Kinder zu eignen Hausweſen ndthig haben, nicht zugemuthet werden jolle, f. 232. N. 125. 


Disciplinar s Gegenſtaͤnde, ſiehe Schulhäufer, 
Didcefans 
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Dibcefanredht heit dem auswärtigen Biſchbffen und ihrem Officielen, die Correſpondenz, fo deßwegen 
gefährt werden muß, bat das-geiftliche, benemlich mir dem auswärtigen Departement. f. 65. Litt. c. 

Differtations- Handel, der litterarifche, iſt der hoben Schule zu Landshut unter Beyſtimmung der daſigen 
Polizey bewilliget. ſ. 187. N. 57: 

Direktorium, dieſes ſoll in Abweſenheit des Praͤſidenten bey den Reglerungen der Kanzler allein fuͤh⸗ 
ren, in deſſen Ahweſenheit wird er durch den erſten Rath vertreten, und in deren beyden Ab⸗ 
weſenheit dirigirt der erſte Rath. ſ. 16. N. 23. 

Drarhfabrik, hierauf wird ein ausſchließendes Privilegium niemals ertheilt. ſ. 136. N. ar. 

Druckerey, wurde dem geiſtlichen Rath Hübner bloß zum Verlag feiner Zeitungen und Wochenblaͤtter 
bewilliget, im Fall des Mißbrauchs aber folk ihm ſolche Bewiligung wieder benommen werben. 
f. 213. N. 96. 

Druckſchrift ohne den Imprimatur, welches auf dem Meverd des Titelblatts fiehen muß, ift nicht 
'mebr zu gedulden, außer ed wä:en churfärftliche Verordnungen, Polizep: Hoifo, oder bloße Unzeis 
gen, weldye ohnehin Feiner Genfur unterworfen find. f. 168. N. 22. Sollten jedoch churfärftliche 
Kollegia eine Ubbandlung oder Drudfihrift veranflalten, welche nicht in Form eines Mandate 
erfcheint, fondern nur des näglicen Juhalts wegen begünftigt wird, fo iſt berfelben unbedenklich, 
auch ohne vorläufiger Cenſur zur Benbehaltung der Gleichformigkeit, das Ymprimatur auf bloße 
Legitimation zu ertheilen, maßen eine ſolche Schrift fon für cenfirt zu halten iſt. ibid, 


E. 


Eberopeunt, das Hochſtift, Regensburgiſche Schloß Eberspeunt Im Landgericht Biburg foll Fein Herr: 
ſchafts- ſondern Hofmarks⸗Gericht genennt werden, jedoch darf dem dortigen Hochſtifts- Beamten, 
in Gegenſtaͤnden die ihm perſbonlich betreffen, das Praͤdikat Pfleger beygelegt werden. ſ. 362. N, 14. 

Edictstag, bey dem eriten eines jeden Edictätags haben die Advokaten, Proluratoren und Partheyen 
fub poena praecluü zu erfcheinen, wo ſodann eim Präfents: Protokoll zur Beflimmung der Ords 
nung, in welcher ein jever feine Kechtsnothburft anzubringen hat, formirt, und die beſtimmte 
Strafe von zwey Meispöthalern, wenn biefe Ordnung verjäums wird, erholt werden folk 
24 N 

Edelwanus · Freypeit, bie meueften Hausvertraͤge verbiethen für die Zukunft eine jede Gattung von 
Meräußerung des Privat: Haufes fidei commiss in ben Buierifhen Erblänvern, und verorönen 
aus druͤcklich, daß für das Vergangene alles auf den Fuß wieder geſetzt werden folle, wie es ſich 
den 13. Day 1779 befand. Da aber bey der vorigen Regierung häufige Edelmannss Frepheits: 
BVerleipyungen geſchehen jind, fo bat eine genaue Epezififation aus den Alten erholt werden 
muͤſſen. ſ. 88. N. 80. 

Ehe: Difpenfation,, hierüber werden die Gränzen gwifchen ber welt» und geiftlichen Gewalt bey Geles 
genheit des men zu entwerfenden Geſetzbuchs nad einem richtigen Spitem feityefegt werden. 
f- 261. N. 39. Wenn beyde Theile proteftantifcher Religion find, darf der churfürftliche Aabis 
netö s Prediger privarim die Trauung vornehmen, doch hat Diefer die Trauung Hmolang in das 
allhieſige Pfartbuch eintragen, und die font gewbhnliche Stollgebühr dem ordentlihen Pfarrer eut⸗ 
zichten zu laſſen. Bey Eperheilen, wovon der eine fich zur katholiſchen Keligion bekennt, bat 
fi verfeibe vorläufig nur nah hoͤchſt erhaltenen fpeziellen Erlaubwiß der Trauung zu unterzies 
ben, und ſodann die von ihm Gettauten in einem Private Regiſter vorzumerkeu. ſ. 252, N. 20, 
ſiche Proreftanten. 

Ehen, im Uusland verehelichte Perſonen, follen nad} denen beftchenden FURTHER behandelt, und 
bey ihrer Zuruͤckkunft in das Land hiervon ſogleich die Umgelge gemacht werden. ſ. 189. N. 63. 


Ebhepalien s Ordnung, diefe wurde in der Oberpfalz wieder erneuert. ſ. 215. N, 100. Alle Dienfiborhen 
muͤſſen ſich auf ein Jahr verdingen, ibid⸗ F. 1. Die Austritté zeit iſt auf Kichrmeg und Martini 
feſtgeſetzt, und die herkömmliche ſogenaunte Kälberweile darf nu hoͤchſtens 8 Tage dauern. ibid, 
* 2 Muß ſechs Wochen vor Verlauf der Dienſtzeit aufgefagt werden. F. z3. In Staͤdten und 

d 2 Maͤrlten 
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Märkten aber, welche zu keiner land» und feldwirthſchaftlichen Arbeit gedungen werben, find die 
Termine zu Lichtmef, Walburgis, Laurentli und Martini, und von jedem diefer Termine ift vie 
beyderfeltige Aufkuͤndigung vier Wochen zuvor, der Leihlanf darf den Betrag von ı fi. niemals 
überfteigen. ibid, $. 4. Die in Livree fiehenden Domeftiten kaun man monatweife Dingen. ibid. 
8.5. Wie es beyderfeitö gehalten werden muß, bey wirklicher Verdinguug und angenomınemers 
Leihkauf. ibid. F. 6. Much fofern billige Urfachen vorhanden find, oder beyderjeitige Einwilligung 
eintritt. ibid. $. 7.  erner wenn ein Dienftbothe auf dem Land fowohl ald in Städten und 
Märkten nicht feiner Schuldigkeit nachlommt, haben die Obrigkeiten hilfreiche Hand zu bierhen. 
ibid. F. 8. Auch wenn ein Ehehalt unter der Zeit aus dem Dienft läuft, fo ift er auf Anrufer 
ſogleich wieder einzufchaffen. ibid. $. 9. Dienftfähige Kinder armer Eltern follen ohne weiters im 
ehrliche Dienfte untergebracht werden. ibid. $. 10. Iſt filr dem Unterhalt der Kinder in dem 
Trivals und Primär: Schulen vorzüglich zu forgen, ibid. $. ır. Auch das Augenmerk auf lieder 
liche Hauswirthe und andere Perfonen zu richten, und gegen felbe mit polizgeymäßigen Warnungers 
und Strafen zu verfahren, ibid. F. 12 und 13, Darf kein Ehehalt länger ald drey Wochen dienſt⸗ 
los feyn. ibid. $. 14. Soll man Feine andern Tagldhner aufnehmen und beurathen laffen, als 
welche zehn Fahre treu und reblich gedient, einiges Dermdgen befige, ober für den Unterhalt 
gefeglih Gut geftanden wird. ibid. F. 15. Dirfen bie Taglöhner ohne eigenes erbautes Futter, 
Kein Vieh Halten. ibid. F. 16. Die Obrigfeiten haben die vorkommenden Klagen und Beſchwerden 
fleißig zu annotiren, und denen Poligeys Protofollen zu inferiren, dann bie verlangt werdenden 
Atteſtate ohne Sigelpapier und andern Gebühren auszuftellen, ibid, F. 17. Diefe Verordnung iſt 
jedem Jahr zweymal, nemlich zu Walburgis und Martini nach dem Gortesdienft deutlich Fund zu 
machen. ibid. $. 18, In Baiern ergleng ebenfalls eine neue Verordnung, wo zugleich fämmtliche 
Wemter und Obrigkeiten auf die unterm 2, May 1781 erlaffene Ehehaltens Ordnung angewiefen 
wurden, bauptfächlich wurde erneuert, daß bey jedem Austritt des Dienfiborhens ein Zeugnig 
ihres Verhaltens ertheilt, und auf dem Land von dem Pfarrer mad) Angabe der Dienftherrn aus⸗ 
geftellt werben fole, die Aemter und Obrigkeiten haben auf die ſchaͤdlichen Exceſſe der Dienſtbothen 
zu wachen. f. 233. N. 129 und ſ. 237. N. 139. Die Befchwerden und Streitigkeiten in Ehehalten⸗ 
fachen allgier in der Stade hat die Gerichtäbarkeit die Polizen, f. 237. N. 138. 

Eichen, bamit deſſen Kultur in Feine Erſtickung Tommen kaun; fo hat das Forſtperſonal vorzüglich auf 
die frevelhoften Abſchwendungen bed ‚jungen Eichen» Nadhwuchfes, welche befonder6 von den 
Korbzäunen, Geiſel⸗ und Peitſcheuſtielmachern und dergleichen Piglern fo Häufig verübt werben, 
eine wachfame Aufficht zu halten, auch ſaͤmmtliche Gerichtöbehbrden haben dieß für jedes abges 
ſchwendete Eichenftämmchen, welches noch nicht nach dem gegenwärtig wirklichen, fondern blog 
nad) dem Fünfrigen Holzwerthe geihägt werben kaun, das erftemal per ı Meichsthaler, und im 
wiederholen Betretungsfall das doppelte unnachläffig einzuhelfchen, und hiervon & dem Yufbringer, 
zu behändigen, und den Reſt zur Forſtkaſſe zu verrechnen, Infofern aber eim foldher Frevler ſich 
noch dfters betreten laſſen, oder die Geldſtrafe wuͤrde durchaus nicht bezahlen kdnnen, gegen 
demſelben mit angemeſſener Arreſtſtrafe zu verfahren, ſ. 238. N. 140. en 

Eingab» Gelder, dieſe find beym churfürftlichen Reoiforlum abgeſchafft, und Haben die einlangenden 
Parıheyen alle wie immer Namen habende Eingabögebühren nimmermehr zu entrichten. f- 24. N. 47. 

Einwanderung, um dießfalls eine Weberficht zu erhalten, fo haben fämmtliche churfilrftliche Rantgerichter, 
dann gefrepte Gerichter, Städte, Märkte und Ynforporations:Ortfcpaften , fo oft ein Ausländer im 
ihrem Gerichtöbezirt einwandert, um ſich dort anfäßig zu machen, und fo oft fremdes Vermdgen 
bereingebradht wird, alfogleich die gehörige Anzeige biervom zu erftatten. f. 225. N. 110, 

Eiſen, nad) der prodiſoriſchen Mautordnung zahlt Eifen gegofienes und geſchmidtes, auch 50 pro Gent 
Sporco, eben ſoviel iſt zu eutrichten, wenn dieſe Eifemmaaren mit Geraͤthſchaften zufammen ge⸗ 
backt werben. ſ. 130. N. 6. Auch inlaͤndiſch altes zerbrochenes, im Auslande umgearbeitetes Eis 
fen zahlt vom Centner Conſumo 50 fr. ſ. 141. N. 37., ſiehe Roheiſen. 

Eiſenblech verziantes, hievon wird zur Conſummogebuͤhr 2 fl. 30 kr. erholt. fe 248. N. 62, 

Giöfeller, das geſchlachtete Fleiſch allda aufzubewahren, und nach und nach erft zum Verkauf bringen, 

iſt denen hieſigen Mezgern verbothen. ſ. 181. N. 40, und bie Polizepoirektion hat diefen Unfug 
ferneröhln nicht mehr zu geflatten, ſ. 185. N. 51. Emie 
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Einigranten, bey denen kriegeriſchen Zeitumſtaͤnben und jener vermehrenden Eunigrirten, wurde die 
allgemeine Beftimmung dahin gettoffen, daß die Lifte der mit hoͤchſter Erlaubuiß fi ia denen 
berobern Ehurlanden aufhaltenden Emigriten für geſchloſſen angeſehen wurde. f. 157. N. x 
Diejenigen, welche mit keiner foͤtmlichen Erlaubniß verfehen waren, harten ſich ſogleich zu eutfer⸗ 
nen, und durch die naͤchſte Routt nah Franken hin zu inftradiren. ibid. $. 2. 

Erbfleuer, nämlich für die Fälle, wenn eine Erbſchaft an einem Seiten Verwandten, oder gar als 
extraneum ommt, iſt ald ein ohnehin nie wirklich eingeführtes, umd auf keinem richtigen Staats⸗ 
grunbfag beruhendes Geſetz für derogist zu Halten, f. 38. N. 18. Und iſt auch in der Oberpfalz 
aufgehoben. 1.:88. N. 79- 

Erbe, weiße Toroler und Werttenfelſer, von diefer foll die ehemalige Tranſitogebüͤhr, — vom 
Gefäß 6 pf. per Station erhoben werben, ſ. 144. N. 47. 

Erz geht frey ein. ſ. 134. N. a6. 

Eſſig, dieſer bezahlt zur Conſumd⸗ Mauth 2 fl. zo kr. ſ. 134. N.16, Wegen Confumer Zolfentrichtung 
aber hat es einſtweilen bey der proviforiihen Zollordnung fein Verbleiben. ſ. 154. N. 78 

Ertrunfene, die Rettimgsanftalten für dieſe, und der dazu udthige Apparat foll auf dffenrliche Koſten 
übernommen, erhalten «und fortgefegt werben. ſ. 185. N. 50. 

Erecurimmen , zu denen der Unterthanen darf Das dislocirte Militär vom Peiner Incorporirten Behbrde 
ohne ihbpern Befehl gebraucht werben, f. 349. N. a12. Gm Faͤllen, wo der ordentliche Gerichts⸗ 
zwang nicht zureict, und Leine Gefahr auf den Verzug haftet, iſt bey der Worgefeizren: Behdide 
Die Anzeige zu machen, und die Werfigung Dardber zu erwarten. ibid. 

Expeditiono⸗Aemter, dieſe "haben auf der Außenſeite eines jeden zur churfuͤrſtlichen Hoͤchſten Stelle einzu⸗ 
ſendenden Berichts unter Den Betreff deſſelben auch den Tag und Monat, wann ſolche erpedirt 
worden und abgegangen, zu bemerken. {. 98. N. 92. 

Espenfarien, diefe find nach dem Cod.. Jul. Cap. 17. F. 14. N. 5. jederzeit vor ven Zurestefäch, wer 

der Streitloften halber, auf ‚ein „gewijjed propprtionislihes Quautum ſprechen zu Fönnen zu übern 
‚geben. L 1% "N, a6, R 


Babriten und Mannfakturen, Hieräber hat das gehelme Finanz Departement Die Dberaufficht, und über 
Haupt die Dberleitung des Kommerzes, der Subuftrie und «Gewerbe, inſoferne nicht befondere 
Rechte barumser betheiligt Find, in welchen Fall ein -gemelnfchaftliches Benehmen mit dem Zuftige 
Departenient rfordert wird, wo diefem alddann der Hauptvortrag zu Aberlaſſen iſt. ſ. 64. Litr. 8. 

Zabrite, in wie weit dep einer Fabrike die Domeflikal»Disciplin ohne Verlegung des jüngften Haus⸗ 
Vertrages benutzt werden Yan. ſ. 46. N. 30, Die Errichrung einer Wollen ⸗ und Baumwollen⸗ 

« Strumpf⸗ Fabrik wurde Jeboch fine Juriedietione Domeſtica et foro ꝓrivileglato dewilligt. ſ. a33. N: ar.) 

Dahrreuge, deladene aller Urt Ave un ſie mur als ſolche beuutzt werden, ſollen won leldem nur 5 pro Cent 
des Werthes als Mauth⸗und Zollgebiihr erhoben werden. ſ. 14€ N. 48. 

Dallthore “oder Wakter;- follen auf Den Straßen vermindert werben. f. 70. % 3. Auch iſt Über deſſen 
gäuzlihe Abſtellung ein Gutachten mit — u die Lokal⸗ Berhältniffe ſ. U. zu erfatten: 
Leıs, N. 88; 

Farbenhaͤndler, Fremde, Haben das Land zu’ Berläfen f 330. '$. 1. und a, 

Bärber s Handwerk, dabey iſt der Mibrauch des ſogenaunten Auszechens im ganzen Lande durchgehends 
aufgehoben, und Die Webertreter - anit empfiadlicher Strafe zu belegen. ſ. 237. N. 237, ſiehe 

Farberey, eine gute im Yalande —— darauf iſt Bedacht zu nehmen, ſ. 135. N. 17. 

Zaſanengaͤrten, die zu Moſach und Hartmanushofen werden mit dem feſtgeſetzten Koftenbetrag auf der 
Stagtölaffe, der zu Nymphenburg aber, zur Zucht und Wildfafanen, aus der Kabinetskaſſe unter⸗ 
halten, wie diefes ſchon unterm ax. Juny 1799, — worden iſt. ſ. 32. F. a. Der Faſanen⸗ 

Zweyter Band. garten 
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garten zu Schleisheim aber ſoll voͤllig eiugehen, und alles dadurch entbehrlich gewordene au Orune- 
fſtucken, Planken und fonftigen Holzwerk verkauft, oder zu. allenfallfigen, Forfleinfängen abgegeben 
eowerden. ibid, Der Bafanenmeifter von Schleisheim ‚aber ifk mit feinen bisherigen Gehalt als Tas 
ſanenmeiſter nach Nymphenburg, der zu Nymphenburg aber. ebenfalls mit Fartbezug feines Ges 
valts in die Ruhe zu verſetzen. ibid. Nachhin aber wurde dieſe Beſtimmung dahin muplficit, daß 
der Fafanengarten zu Echleiöheim mit der Beſchraͤnkung auf Wildfafanen einftweilen beybehalten, 
>» ud bie Faſanerie zu Nymphenburg dem dortigen Menageries Aufſeher Übertragen werden folle. 
ſ. 4. N as: S3. J — 

Gatalien, bey den oͤbgewalteten Ariegefälen, müßte in Fällen, wo wegen gehinderter Kommunifation 
die genaue Beobachtung der Zermine und Zatalien nicht moͤglich wäre, die erforderliche Nachſicht 
eintreten, jeboch ſoll unter ſolchem Vorwand Feine abjichtige Protrahirung ver Juſtiz geſtattet mer» 
den. ſ. 18. N. 29. 2 

Feldmaͤuſe, welche Mittel wider die Im Jahr 1801 Im ganzen Land vorhanden geweſenen derley Thiere, 
vorgelehrt wurden. fi 229. N. 2123. DE 

Feyertaͤge, das auterm 22. Auguſt 1786 über dieſen Begenftand ergangene Mandat ift gänzlich aufge 

„,' hoben. ſ. 27%. und 272: F. 2° Dagegen foll keiner der vom Pabſt Alement den XIV. abgewürs 
bigten Feyertage mehr gehalten werden. ibid, $. 2, Wle dußerlichen Kennzeichen und Handlungen 
ſowohl in als gußer den Kirchen, wodurch das Andenken an dieſe abgeſchafften Feyertaͤge wieder 
‚erneuert werben konue, find verbothen. Welche Handlungen darunter gerechnet werden. ibid. 

Siveilommiß, fiehe Hand: Fideikommiß. a 

Binary s Departement, welcher Wirtungstreis demfelben angewleſen if. |. 53. Litt. B. 

Bis kaliſche Prozeſſe, bey diefem hat die Generalifandes: Direktion zum Vergleich die Hände zu biethen, 

aund dadurch das ihrige hierinfalls zur Beſbrderung der Juſtiz beflens mitzuwirlen. ſy 3. N. 5 

Biekaliiche Meceffe, wie es damit bey Kommiffionen gehalten werden folle, ſiehe Rezeife. : 

Fiscus Cameralis, die fonft in Rechtsſachen gefordetten Kameral» Erinnerungen, und damit in Verbins 

„big geftandene fen» Kommunikation, haben im allen Faͤllen aufgehört. ſ. 10. N. 16, fiche Res 
geile fiscaliſche. ‘ 

Piscus Eccleiaflicus, melde Verfügungen in Hinſicht der im Juſtizſachen abzugebenden Erinnerımgen 
des Geiltliden:Raths und der Kirchen: Deputartonen getroffen wurden. f. 11. N. I» Wenn aber 
einmal die Erinnerung bey den Regierungen, ju, eriter Inftanz abgegeben worden. iſt, ſo iR ſolche 
in caufa appellationis bey zweyter Jnſtauz * ehr udthig, ‚weil Defanntermaßen. dieſe in; den 


. 


+ seleviren, ſaagð N- 31, 


3  MppeltätionsiInflangen circa merita caufae ET: 
iſch. ſiehe Landfiſch. ——— — 
FTleiſch, geſchlachtetes, darf ven den hleſigen Mezgern und Vorſtädten in den. Eiskellera nilcht aufbe 
wahrt werdeu. ſ. 181. N. 49. 7 > orıa unse den * 
SIR, weil die Anzahl der zur Orbinairfloßfahrr nach Wien gebracht wadende Floße beftimmt IE,“ und 
dabey ein Unterſchleif mir mhglich wird,. jo hat. das Mauthawt WlbHofenon: wen vier "Dinge 
ner orbinairen Wochenflößen anſtatt den ‚ehemaligen ı, nut g fkaols überhasptige: Wauth und 
Zollgebähr zu erheben. ſ. 737. N. 22. Das ins Auslaud gehende und auf deu Floͤßen befindlichen. 
holz, bezahlt die Eß togebuͤht f. 139. N. 30, I J ee “ 
Noßmeiſter, die Söhne der ſaͤmmtlichen bürgerlichen Floßmeifler zu Wolfertshanſen und ati! der Lolſach 
ſind von der Landkapitulanten Auswahl boch ‚Im, der Art, befreyet,. daß dieje.Befreyung bleß auf - 
diejenigen Söhne obiger Floßmeifter beſchraͤnke, die fi lediglich mit der Floßfahrt allein beſchaͤfe 
tigen, und‘fih nicht mit Bauernarbeit over ändern Gewerben fortbringen. {. 281. N, 10. 


Sorfimeifterämter, ſaͤmmtliche in Balern haben nicht nur auf die Elchenkultur überhaupt, fondern and) 
in Gegenden, mo bereits Revergärbereyen vorhanden, oder der Abſatz des Lohes. durch Waſſer⸗ 
transport erleichtert wird, auch auf die Anlegung ordentlicher Schälwaldungen ein vorzuͤgliches 
Augeumerk zu richten. und in ihren Forſtwirthſchafts. Berichten , die dießfalls geeigneten Bor: uni 
Koftemüberfläge anzufügen, we dann feiner Zeit bep dem Mbırieb folder Schaͤlwaldungen auch 

’ . ’ Korba 


* Erz Ten * * 


ri; 


Alpbabetifhes- Regiſter. 


Korbmacher umd andere Gewerböfeute, welche in Berarbeitung des jungen Elchenholzes ' Ihren 
Vortheit finden, ihr Bedarfniß auf rechtliche Art käuflich am ſich bringen fönnen, und um jo 
weniger Urfacye haben werden, zu ben biöherigen Aräflichen . ihre — zu nehmen. 
{. 238. N. 140. 

Zeeſ / Polizey allgemeine, dieſe hat die Aufficht über das — ſ. 161, N. 10. 

Dorſiftevel, das Forſtperſonal hat auf die frevelhaften Abfchwendungen des jungen Eichen Nachwuchſes, 
welche beſonders vom den Korbzaͤumern, Geiſel⸗ und Peitſchenſtielmachern und dergleichen Pitzlern 
fo häufig verübt werden, eine wachſamere Aufſicht zu halten, und derley Frevler bey den Ges 
richtäbehbrden anzuzeigen, und biefe haben für jedes abgeſchwendete Cichenflämmchen , welches 

uoch nicht nach dem gegenwärtigen wirklichen, fondera bloß: nad dem kuͤnftigen Holzwerihe 
geibägt werden fann, das erfiemal ı Reichethaler, und im wiederholten Betretungsfalle dad dop⸗ 
pelte unnachläfig einzuheiſchen, und hiervon 3 dem Wufbringer gegen einen Ecyein zu behändigen, 
und den Reſt zur Forſtkaſſe zu verrechnen, infofern aber ein folder Frevier ſich noch bdirers 
betreten laffen, oder die Geldſtrafe würde durchaus nicht bezahlen fünnen, gegen denjelben mit 
angemejjener Wrreftfirafe zu verfahren. ſ. 238. N. 140, 

Forſtweſen, laudesfuͤrſtliche, hat die Oberaufſicht und Leitung das Geheimes Finanz » Departement. 
f. 63. Lite. c. 

Frognerey⸗ Patente ſind hinkuͤnftig wit mehr zu ethete, f. 158. N. 5. 

Sranzbfiihe Republik, was vor ein Friedensvertrag nit felber _. wurde? ſ. 336. N.95. und 
wegen der Nachfleuer. fiche Nachſteuer. 

Ftanziſches Gewicht verhält ſich zu dem baleriſchen, daß 36 Pfund 30 Loth baleriſches, 100 Pfund 
Pariſer Gewicht: ‚oder 100 Pfund baleriſches Gewicht betragen 115, over ganz — are _ 
Parifer Gewicht. ſ. 289. N. 28. 

Zranzbfiihes Maaß, ı Sad Haber zu ı2 Poiffeau bält 6 Augeburger Metzen oder 3 IRRE. 
Megen, oder 3 Scheffel Muͤnchner Mäferey, 16 Poiſſeau betragen alſo ı Münchner Scheffel. 
"f.288. N. 28. Nachhin wurde eine weitere Erläuterung gegeben, daß 16 Puiffesu r Mündyner 
Schefſel von 6 Degen —— ı Scheffel daber von 7 rm bet dot aber J — 
ſ. 295. N. 32. 

Fremde, bey den: Ariehsumftänden und angeruͤckten Armeen hatten alle ſich bier befuntene Sremde, 
mit Eiufhluß der Emigrirten die erhaltenen Aufentbaltö:Charten alle 4 Weichen erneuern zu lajfen. 

fe 857: N. 12. $3. Mile die fich rudig verhalten, follen des lamdesfürftlichen Ecbüges ſicte zu erfreuen 
- ‚haben, hiugegen jeme, welche ſich von biefer Regel entfernen, keint nicht nur „ud d; ‚m raude — 
‚Schaffen, ſoudern auch mit Strafe zu brlegen. ibid. $. 4. 
— wegen Nichtanuehmung der proviſoriſchen Zoll⸗ und Maurbordnung. ſiehe Mach, 


Duhrweſen, ift nicht zu geilatten, daß. ein monppolifdher Gefdäfrezweig daraus gemacht "werde, 
+ 147. N, ss · 


4 


G. as 3 4* * J 
RX u £° 
Sn, hlt aan Erstens: Epene so t.: ‚£ 1p0: N. 5. 


——Tortiſches kann nicht umter Zachtgarn gerechner werben, — 2* dieſes unter die Bele⸗ 
gung von 2 fl. 30 fr per Centuer. |. 142. N. 39 e 


Garnifons: Städte, mad dem Abzug der franzdfifhen Truppen hatten bie Yoligeybehbrden bie wirk⸗ 
fame Verfügung alfogleich treffen müffen, * mn. von den Lüderlicpen MWeibeperfonen gereiniger 
wurden. f. 328. N. 79. 1% 


Gartens Saamen , fiehe Saamen, ' ug ı 


Gauflern, ausländifden, iſt der Eintritt In die baleriſchen Erbſtaaten nicht zu. geſtatten. ſ. EN N. 26, 
- Wenn fie auch mit fremden Paͤſſen verſehen wären. f. 236. N. 133. 


—— Gebäude, 
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Gebäude, auf dem Mempart darf micht jedermantı nach Gefallen mene aufführen, fondern es ſoll bey 
folhen der Ordunug und des Syſtems wegen der Stabtufommandantfchaft gemeinſchaftlich mit 
der SradtsPolizey: Direktion die vorläufige Einſichtsnehmung und Bewilligungsertheilung vorbehalten 
ſeyn. f. 335. N. 92. In Källen von größerer Wichtigkeit aber ift die Rüdfpradye mit der Gene- 
ral Laudes· Direktion, als der oberſter Polizephehdrde, zu nehmen, umd na Gefalt der Unfbände 
die Entſcheidung von der hoͤchſten Stelle zu erholen. ibid. In Schönfeld därfen bey einem Laufe 
die Nebengebäude dem Mittelſtock gleich -aufgefüper, und bie Einfahrt mis Weobaduuug Der 
Symetrie hergeſtellt werden. ſ. 188. N. 62 

Geheime « Kanzley⸗ Borhen, ſiehe Borken, 

Geiſteskultur und firtlibe Blldung, dann Mationdlersiehung ‘und ſonſlige Unftalten zur Befbrberung 
der Künfte und Wiſſenſchaften, hat die Geueralaufſicht das geifttiche Departement. ſ. 65. Litt. K. 

Geiftlichee Departement, welcher Witkungskreis demfelben -angewiejen iſt. ſ. 65. Litt. D. 

Geiſtliche Gater im der Rheinpfalz, Über deren Berwältung hat -die oberſte Leitung das geiſtliche De par⸗ 
tement, ſ. 65. Litt. ®. 

Geiſtlicher Rath allhier, "hierüber hat die "unmittelbare vberſte "Leitung das “gelftliche Departement. f. 65. 
Litt. H. Wie die Tare bey: dem geiſtlichen Rarhs:Erpebitionsamt rinzubringen und zu verrechnen 
find. ſ. 246. N. 15. 

Geiſtliche Rechte, Tandesfürftliche, über die Hanbhäbung "der in #fämmmilichen Staaten "befteheriden 
Kirchens und religidfen Genieinden hat das yeiltliche Departentent. f. 65. Litt. a. Wie auch den 
Vortrag umd die Aufſicht Über die mit dem Biſchofſen beſtehenden Verhälraiffe. ibid. Lit. db. ers 

ner über alles, was landesfärftliche Rechte äber die VPerſon, ‘Güter und Handlungen der «Geift: 
lichen betrifft, "wie auch diejenigen Rechte , "melche die hoͤchſte Werfen ale Tanoedfurft insbefondere 
"über die "proteftantlichen Kirchen in Verfchiedenen Provinzen auszuüben hat. -Ibid. Litt. d. 

Beiftliche Verbrecher, fiehe Gerichtsſlaud. 

Geld, baares, iſt unter mnverarbeireres Gold und Eilber zu rechnen, Tohla mauthfrey. ſ. 730. N. 4. 

Geluͤbd⸗ Aufldfung ift durch den Meg ber -Poenitentiarie zu fuchen. ſ. 26x. N. 3% 

Gemeinde, über deren Adminiſtration bar die Oberaufſicht das Yufliz« und "Wollgey »"Departeriert, 
f. 65. Lit’ r, Die Oberaufficht über Die in ven Erblanden befcheuden — — ‚aber 
hat das geiftliche Departement, ibid. Litt. K. 

Gemeinde» Abtheilung, die Kulturftreisigleiten in Srädten und Mäckten find "von der Berierals fandes» 
Direktion dem "benachbarten Landgericht zu übertragen. ſ. aızr. N. S7. Much iſt bey Ueberſchwerti⸗ 
mung » und Maffereinreißungs "Gefahren bie Votſicht zu 'treffai, daß jedes Glied einem ſolchen 
Theil erhalte, oder dad Gauze dem Commungenuß überlaffen werde. ibid. 

Gerielnde » Gründe , bey allgemeinen Abtheilungen Überhaupt, fol der einſchläͤgigen Landesſchule, zumz 
Weiten des zeitlichen Lehrers, ein verhaͤltuißmaͤßiget Untheil jederzeit eingeräumt "werden. f. 178. 
N. 3r. Hierbey find wicht einzelne Aukunftsbriefe zu errichten, fondern jeder Gemeinde fol das 
Anwelfangs» Protololl in Abſchrift, und vom dem ohnehin ‘in Duplo verfertigten Planen "einer 
gugeitellt "werben. Auch bey den 'Üdrigen Veränderungen wird ein derley Semeinde Brumb 
mur dem Hausbrief beygemerkt, Bingegen-haben fänmmitklipe Gerichte ſtellen derley abgerheilrg- 
Brände in dem Lagerbtich genau einzutragen, umb ‘die Plane wohl zu verwahren. ſ. 192. N. 72. 
Bean Gemeinde "Gründe verthelit werden, fo gebuhtt dem Gerichtediener Hinkänftig Tein Pflock⸗ 
anſatz auf feine Art mehr, fondern ift als Verdieuſt bloß wach den gewdhnlichen Taxen zu berechnen, 
und daß, wenn deilep Akten in appellaturio-oder pro 'ratificatione gelangeu, felben allezeit die 
Gerichts: Expeufarien,, Die das Forfi « Amd anderes Perfonal, und der Coutract mit dem Geometer 

betreffen, bey Strafe von 6 Reichsthalern mit Auzulegen find. f. 186. N. 56, 

Gemeinde-Rebnungen, dieſe folen alle Jahr ſammt Veriſikatiouen zur Zufiifitation seingefenbet werben. 
fe 189. N. 64. 

General» Hoflommiffariat, wurde, als Se. Ehurfürfil, Durchlaucht bey der eingetretenen Auperfien 


Kriegsgefahr die Haupt⸗ und Mefidenzftadt verliefen, errichtet, und derfelben eine eigene Inftruktiom 
ertheilt. 
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ertheilt: Sämmtliche Geheimes Miniſterial · Departements hatten nad) der beſtehenden Min'fteriale 
Drganifation die ihnen gnaͤdigſt. aufgetragenen Geichäfte, zu beforgen, ‚die. ihuen untergebenen 
Stellen blieben unverändert in ihren Verhaͤltniſſen gegen diefelben. ſ. 285. N, 18. Bey der glack⸗ 
lichen Zuruͤcklunft Sr, Churfuͤcſil. Durchlaucht wurde dieſe wiederum aufgeldſt. ſ. 61. N. 49. 
Generals Landes⸗Direktions⸗ Raͤthe haben bey den Gerichtshoͤfen, welche in caufis fisci erſcheinen, ‚die 
Protokolle zu unterfchreiben. .f. 20, N, 36. x 
Generals Parbon: wurde de dato Amberg 23. July 1800 auf drey Monate vor: die ſowohl zu Roß. als 
auch zu Fuß geftandenen,. und vom ben Fahnen oder Eftandarte,. wozu fir geſchworen haben, 
entwichen find, ausgefchrieben. ſ. 294. N. 30 Nach geeudigtem Krieg unzenm 22. April ıgox 
auf ſechs Monate, f. 328, N. 8a. Dann un} weitere en Monate verlängert. (+: 348. N. 207. 
fiehe Deferteur, 
Geraͤthſchaften für Aderbau, — * und — daͤrfen — eingeben ; ‚Sarunten 
gehbren auch 5.8. Senſen, Bohrer, Zellen, Bangen, Buchdrucker-Leitern ıc. ſ. 237. N. 6. ., o 
Gerechtigfeiren , deffen Ertheilung bat die Polizen-Deputarion beh / der General + Landes > Direktion , body 
bat diefe ald Gruudſatz zu beobachten, daß die Ertheilung der Gerechtigkeiten, welche ſich nicht 
bloß auf die Nothdurft einer Gemeinde beſchraͤnken, fondern' bey weichem zugleich auf weitern 
Debit gearbeitet wird, niemals zu erſchweren, fondern vielmehr zu befbrderm.i f. 208. N. Br. 
Ferner foll bie General:Landes-Direktion bey Verleihung der Gewerbö + Gerechtigleiten dem allges 
meinen ſtaats wirthſchaftlichen Zweck, und. nicht den Privatvortheil der Birtfleller zu erfüllen trach⸗ 
ten, auch die Gerechiigkeiten an Leute, welche fie ausüben, Beſchicklichkeit beſitzen, und nicht 
an ſolche, welche durch ihren Verkauf. bloß ihten Gewinn ſuchen, und dabey den Mißbrauch der 
Erb» und Verkaͤuflichkeit der Kuuſt und. Handwerks: Gerechtigkeiten perpetuiſiten. ſ. 222. N. 103, 
Gerechtiame, alle deren Gegenflände, welche außer Lands, oder derley andere Reichöftände im Land 
betreffen , werben beym Geheimen: Diisifterialı Departement der auswärtigen Mnatsaenhenen beſotgt. 
ſ. 63. Lit, e. 
Gerichtobarkeit, die Unterthanen ſollen nach den Grundſaͤtzen in allen Cidil⸗ und Voliyep- Vergebungen 
vor fremde Juſtizbehorden nicht mehr geflellt werden; diejenigen ausgenommen , wo die Undlien, 
ferung zur Erhebung der That unvermeidlich iſt, und felbe auf ausdrückliche Requifition nad, 
Befund der Umftände vom -Geheimen- Minıfterial Juſtiz Departement bewilligt wird» f 8. N. 13. 
Ueber angezeigte unbefugte Uusdehnung der privilegirten Gericpiöbarkeit, ober bes privilegirtem , 
Gerichteſtandes, foweit foldye nicht zur Entfcheidung des ordentlihen Richters geeigner iſt, hat 
die Ermäßigung das Yuftizs und ‚Polizep« Departement. f. 64. Lite. fı Und fo auch die Gegen⸗ 
fände der Lehen» Gerichtbarkeit, wo ſolche noch in Uebung if. f. 65. Lit, m. Ju Ehechalten⸗ 
Streitigkeiten har in der allhieſigen Stadt das Poligeyamı die Gerichtsbarkeit. ſ. 237. N. 138. 
Berichtsbehdrden, ſtaͤndiſche, daͤrfen ſich nicht eigenmaͤchtig den Titel: Pflegamt, beylegen, und dem 
Nevakreur des Wocheublatts hat kuͤnftighin zur Richtſchnur zu mehmen, daß bey denen von dem 
Unterbehörden einrädende Eoiktalverruf: und Aukuͤndigungen allezeir bey der Unterzeichnung bes 
Amtes mit der Benennung Churpfalzbaieriſch angefangen, dann mit-der Wuͤrde des Inhabers 
und der Art des ‚Gerichts fortgefahren — umd endlich mit dem Negierungsbegirfe, worunter das 
Untergericht begriffen it, geichloffen werde. ſ. 44 N. 25, Sind aber die Untergerichte in dem 
Herzogthum der Oberpfalz, oder im Herzogthum Neuburg entlegen, fo iſt dafür Regierungsbezirk 
Umberg oder Neuburg anzufegen. fi 45 
Gerichtsbezirke des Landes, über Verfaſſung und Einthellung Defen, bat den Vortrag, benehmlich mit 
dem Fiuanz · Departement, das Juftizs und Poligey: Departement. 564. Litt. dı 


Grrichtediener, diefen Ift, wenn fie nach ntehrern gehaltenen Steuer: Einnahme Tigen den Neftanten zu Hanfe 
gehen mäffen, einzige 4 Er, bey Vermeidung ſchweren Einfehend kein mehreres einzunehmen erlaubt, 
und worauf die Landkommiſſaͤrs genaue Obſicht halten follen F 120, & ırn Die Haberfmmns 
lungen bingegen,, weldye Saalbuch- oder Judicatmaͤßig find, haben fie nicht mehr in natura, ſow 
bern in einem angemefjenen Gelväquivalent einzubringen, Und wo die Regulirung noch nicht ge⸗ 
ſchehen, iſt ſolche in Vollzug zu fegen. ſ. 159. N. 6. Bey Gemeindevertheilungen gebührt denenfele 

Zweyter Band. f ba 
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ben kein Pflockanſatz auf Feine Mrt, feubern iſt als Verdienſt bloß nach den gembhnlichen Taxen 
zu berechnen. f. 286. N. 56. Berner find bieft gräris zu verpflichten, haben Hingegen fir ihren 
Gehalt und beziehende Emolumente bey ihrer Anfttllung 16 pro Gent jur Staatölafje zu bezahlen. 
-£ 209. N. 83. ie follen es als ihre erfie Pflicht anfehen, yure Spaͤhe auf verdächtige Leute 
aller Art zu halten. |. 343: $. 20. 
Gerichröftand, privilegirter der Weiftlichen, wo biefer nach den beftehenben Geſetzen und Konkordaten 
“ eintritt, hat der Hofrath die Fälle von demjenigen, wo es derley in den Gefegen felbfi ausgenotri⸗ 
imene Verbrechen betrifft, Oder wo der geiſtliche Werbtecher am umd file fich felbit ſchon ohne Ruͤck ſicht 
auf feine Depofition der weltlichen Strafgewalt üntermorfen iſt, oder mo bie Degradation ber geifte 
Uchen Behbrde vorausgeht, Ober auch wo eim földher von beim weltlichen Richter für begrabist, ober 
feines Privitegii fori verluftig anjufehen iſt, ald Müsnahmen voh der Regel wohl zu unterſcheiden, 
und in alleh dieſen Fällen dit Tomperenz feine? Gerichtsbarkeit nicht zu bezweifeln. f 253. N» 23: 
Deſandie und fonflige Agenten ir ihren Subalternen bey Reichs ⸗ und Kreisberfamplangen, dann 
dem deutſchen und übrigen Suropäifchen ‚Höfen, detem Unftellung ſowohl, als auch ihre Inſtrukt ion, 
und die Fuhrung der ndchigen Correſpondenz mit dieſen, im Auſehung bet Auswärtigen Hoͤfen, 
ihren Minifterien und fonftigen höchften Civil» und Milirätflellen, hat das Geyeimt» Minifteriäls 
Departement der auswaͤrtigen WUngelegenheiten. ſ. 63; Lite. A. und B. Wie bie baierifchen im 
Yuslande angeftellte Gefandte und Agenten bie Päße auszufertigen haben. fiche Päffe, 


Geſandtſchaft im Regensburg fol in Mauths und Zollabgaben zanz nach voriger Ordnung behandelt, 
und alſo freygehalten werden, indem dieſelbe Couſumption, wenn ſelbe auch von Mauth» und Zolls 
Abgaben frey iſt, Im dieſer Rage ber Sache dem übrigen baleriſchen Publikum und churfürſtlichen 
Siaatskaſſen nicht nachtheilig ſeyn kann. ſ. 134. N. a5. Hingegen wird denen am hleſigen Hof⸗ 
ager reſidirenden fremden Geſandtſchaften, bie auf denen Poſtwaͤgen über die paſſitliche 6 Pfund 
trefſende Zölls und Mauthgebuͤhr allezeit gleich der Ruͤckerſatz aus der churfuͤrſtlichen Kaffe allhier 

erftatter, oder auch die Poftwagens Expedition das Geld dafls zum Erſatz allda gegen Worzeigung 
. der Polleten erheben kann. f. 137. N. 24. $. 4. j 

VGeſchaͤftskreis, fiche Angelegenheiten. 

Gefellen» Lade, diefe ſoll beym Schuhmacher ⸗ Handwerk nicht meht wiedet eingeführt werden. f. 180. 
N: 39. Die Auflaggelder dürfen nur alle 14 Tage von dem Dbergeſellen geſammelt, dern Meiſter 
ingeliefert , und von dieſem zur Gefellenbäche bey feiner Haftung abgegeben werden, bie Gefellen 
haben alfo nicht mehr zufammen ju kommen. ibid. Litt. a. Die Gefellenbüchfe wird ünter doppel⸗ 
ter Eperre des erſten Beyfitzmelſters und des Altgeſellen gehalten, und alle Möhare zu Beſtrei— 
tung der Ausgaben gedffnet. ibid. Litt. B. Die Rechnung iſt alle Vietteljahr im Beyſeyn des 
Dandwerkskommiſſaͤr zu pflegen, dabey kdnuen alle Gefellen erfheinen, ohne Vethaͤngung einer 
Strafe ibid. Lite, c. An geböthenen Feyertaͤgen ſoll ſowohl die vierteljaͤhrige Rechnungsaufnahme, 
als auch die monatllche Buͤchſeuerdffuung geſchehen, und dabey Feine Zehrung geſtattet werden, 
die Ausgaben find auf die Nothwendigkeiten einzuſchraͤnken, und in der Rechuung nichts auf 
Torreſpondenz f. a. paffiren zu laffen. ibid. Lite. da Der Gefellenrhaler bleibt gänzlich abgeſchafft. 
ibid. Litt. e. Die Herberge ift den Gefellen, fo lange fie ſich ruhig balten, wicht benommen. 
ibid. Lit f. Der Handwerkskommiſſaͤr ift zur firengen Aufficht angewleſen, und überhaupt Feine 
Mißbraͤuche zu gedulden, welche den Gewerdfltiß ſtdren, und Auf das Publikum ine hachtheilige 

Zuruckwirkung haben ante, ibid. Lite g. 


Geſellenthaler, fogenannter / bey dem Schuhmacher⸗ Handwerk, iſt ſchon Anno 1771 gänzlich abgeſchafft 
worden, und well dieſer Mißbräuch wieder in Schwung gerathen, fo wurde allen Behoͤrden und 
Handwerkskommiſſionen aufgetragen, die Einhebung dieſes Geſellenthalers zu feiner Zeit, und 
unter keinem Vorwand mehr zu geſtatten, indem die Geſellen ihnen auch im Falle freymilliger 
Bezahlung keineswegs anzunehmen befugt find, ſ. 287. N. 117. und 180. N. 39. $- e. 


Geſetze über Verbefferung und Erläuterung in Juſtizſachen, ſo wie über Reformen in Juſtizweſen, hat 
den Vortrag das Juſtiz⸗ und Polizey: Departement: ſ. 64. Litt. c. filr die ſaͤmmtlichen Oberlande 
fol vorzüglich das peinliche Recht, welches der Werbefferung am dringendften bevarf, in Wer 

“bindung 
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Bindung von Verbtechen ndthigen Pollzelgeſetzen, damit aber anch die Gerichtsvrdnung bearbeitet, 
und ſobald die Entwuͤrfe darüber vollendet ſeyn werden, mit beit buͤrgerlichen unaufgehalten fort⸗ 
gefahren werden t bierzn wurde auch eine eigene Kommiſſiou ernannt. ſ. 5. N: B. 

Getränte, ftemdes, disfalls haben, ſaͤmmliche Oberpfaͤlziſche und Sulzbachtſche Mauthaͤmtet monoͤth⸗ 
lich eine Auzeige über bie in das Land hertingebtacht werdenden fremden Getränke am fin, 
Bler, Brandwein, dder. wie ſolche ſouſt Namen haben, zur Randesdireciion Uniberg einzufenpeit, 
f. 187. N. 60. 

Getreid» Schranne durfte In Markt Mainburg, jeboch dhne wmiudeſt⸗ Zwangs· Auſtolten terichtet —8 
ſ. am N. as. Justdaftig ſoll der Getreidekauf auf einet Schranne nicht mehr anders, als had) 
dert hleſlgen Münchner Scheffelmaß geſtattet werben, ſ. 230. N. 124. fl. a. 

Getteld, welches Auf eine Ausländifche Muhle verführt wird, bezahlt zwar keine Eſſttogebuhr, oh 
aber find die Mahlgaͤſte gehalten, bey beim Urs: und Eintrirt ſich zu melden, und ihr Gemahlter 
vorzuweiſen, damit beurtheilt werden konne, HB nicht Unterſchleife obwalt / nm. f 133: N. 13  Defe 
fer Ausfuhrgebügr von jeden Münchner Scheffel wurde auf. ı fl. — A ſ. —* 69 

Getreid⸗ Dienk Eindlennng, ſiehe Dienſtgetreid. 

Wewicht, dad Pariſer verhält ſich zu dem baleriſchen Gewicht dergeſtalt, daß ein Sack Haber zn ta 
Poiſſeau 6 Augsburger Metzen, oder 3 Nieverditerreicliche Metzen, oder 3 Scheffel Muͤnchnet 
Maͤſſerey haͤlt. 16 Polſſeau betragen alſo einen Münchner Scheffel. ſ 288. N. 200 und fi 205. 
N. 32: 

Giftpflauzen, ya Unterricht über. Nike, ſoll durch Beſchrelbung ihret Geſtalt, ihrer ſchaͤdlichen Wir⸗ 
tungen, und bet dagegen anzuwendenden Mittel am beflen-umd zweckmaͤßigſten in. allen Laubſchu 
len Balerns geſorgt werden. ſ. 208. N, Bo, 

Giltabldfung, ſofern churfuͤrſtl. Urbard Unterthanen bie Hälfte Ihrer Gilt, bie Ublbſung bed Gulden 
mit 335 atceptiten, iſt ſodann febent ein "heuer Grund : Gereditigkeitebrief auf die moderirte Gile 
ausjufettigen: ſ. 29. N. 2 Das Surrogat ift um die mämliche Summe wieder herzuſtellen, md 
zut Meyuifition eine wire Realität anderweltiget Gruudbarkeit dder uruen Renten zu verwen⸗ 
den, ibid. 

BGlaoſcherben, biefe find ber Eonfatnrnögebähe bon af fs nicht unterworfen, da drdinaͤti und Splegel⸗ 
glas nur mir-50 Er. belegt iſt. Vielmehr iſt derſelben Importation dem Laude nuͤtglich, und faͤllt 
in die naͤmliche Kathegotile, wie der nach Couſummotariff ganz frey belaſſene Kiß zum Glas 
machen, ſ. 145. N. 51 

Gnadenfachen, In bloſſen, iſt fich anmittelbar an bie böchfte Perſon zu enden, geſetzwidrige oder un⸗ 
ſchickliche Geſuche werden ohne weitere Entſchließgung dem Supplikanten zuruͤckgegeben werden. 
ſ. 66. $: 3. 

Gold, unberardeitetes, darf, zolifred eingeben, f. 134. N. 14. 

Gränsftreitigeiten, und fonflige Differeigen mit benachbarten Staaten gebbteh Jin geheimen Miniſt⸗ 
rial⸗ Departement ber aubwaͤrtigen Angelegenheiten. ji 63. Lit. D. 

Groe priorat, dleſes iſt durch beit 1799 zwiſchen Er. Ruſſiſch Kalf. Majeflär, als Hoͤchſten Grosmel⸗ 
ſter des Johanniterordeus, zu Stande gekommenen Trattat, dem Churhaus als eine ewige * 
tage für bie nachgebohrnen Prinzen beygelegt worden. ſ. 362! N. 12. 

Grundbuch von ber Hauptſtadt Minden. In biefes folleh alle auf ben Feſtungäwerken bereits Era 
baute, oder mit der Zeit noch erbaut werdende Haͤuſer ſammt den Erundſtücken, fie mdgen referoirt 
ſeyn oder nicht, Eingetragen, und aller Rechte und TCreditsvortheile deſelben theilhaft werden. 
ſ. 335. N. 92. ſiehe München, 

Grundgulten, ſiehe Vogtey. 

Grunditicde, ber von den Juden bisher init felben getriebene Handel und Unterhandel If abgeſchaft. 
f. 362. N. 13. ö 

fa Gründs 
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Vrundbde und neutultioie find 25 Jahre Zehendfrey dle bor vieſet Verordnung kultivirte derley 
Grauͤnde find nur in ſoweit Behendfrep, ale der Behends Hert nicht ſchon zum Beſitze des Zehends 
gelangt iſt, und das Zehendrecht nicht wirklich fon ansgeubt: im ſolchem Falle ſollen diefe 
Gruude noch fo lange Zehendfrey bleiben , bis die obige flatulrte 25 Jahre: werben verfloſſen 
" Tepn, Da diefe Zehend ⸗ Vefreyung die Vegänftigung ber Kultur zum Endzivert' hat, fo iſt / felbe 
ade läge auf bloffe-Umriffe, oder Neugerente, wodurch lediglich Holy» oder MWiesgrümde zu Felder 

gemacht werben, auszubehnen, fondern fie fol fih nur allein auf wahrhafte dde und neufultivirte 
-@ründe beziehen. ſ. 209. N. 82, unb ſ. 224 N. 207: fiehe Zehendfseyheit. 

Wäter, abgebrannte, ganz verlaffene, oder wider neu bemayerte ſind! ſo lange, bis bie Steuerfreyiahre 
ausgeloffen, von Zeit zu Zeit in einer befonderen Defignatiom mit den ordinari Nachlaß - Beſchrel⸗ 

°:. Bungen zu den Laudſteueraͤmtern vorzutragen, f. 120. F. 12. Die Ganbmäßigen hingegen mit dem, 

ı 3, was über Bezahltes ag Steuern reſtirt, von Jahr zu Jahr ſepariter zur Auszelgung des Steuer⸗ 

albrechnungsreſtes in fo lauge anzuzeigen, bis der vdllige Ausſtand erholt und verrechnet iſt. ibid. 
Die baumäpßig und nutzbaren Grundſtücke der dden Güter oder abhauſenden Unterthanen ſoll man 
auch um ein jaͤhrliches Beſtandgeld verlaſſen, und davon den mit der Hofanlags- und grunds 
herrlichen Schuldigkeit gleichzägigen Ausfchlag verrechnen. f.122. $. 15. Der von den Juden mit 
denen Gütern bisher getriebene Unterhandel ift abgeſchaft. f. 362. N. 13. < 


Wütere Abſtoß, dad Mauthamt zu Waldmünchen hat nad) feinen Pflichten obzuforgen, daß die allda 
von Zeit zu Zeit hinterlegte, und nach Böhmen fpebirt werdende Güter und MWaären nicht zum 
Schaden des hoͤchſten Mauth » und Zollintereffe wieder im bieöfeitige Lande zuruͤckgeführt und eins. 

gefhwärzt werben. f. 148. N. 37. Eigenthuͤmliche Guter Fonnen sanf eigenen Gefährten zu Waſſer 
“ ‚oder zu Lande ohne ale Beſchraͤnkungen verfüher werden. ſ. 255. N. 83. ° 

Qutds Zerträmmerung, wenn ein Hof im Heine Hoföthelle, oder vollfommene Hufldfung In twalzende 

Stuͤcke zertheilt wird, und hierauf eine Natural: Scharwerköpflihtigkeit haftet, fo muͤſſen ſaͤmmt⸗ 

, Ice Beſitzer diefer zertheilenden Gründe miteinander (damit der ganzen Gemeinde burdy die Zertheis 
lung keine ungerechte Laſt zugehe) bey den, deſſen ehemahligen Hof treffenden Tutno das hergebrachte 
ftelen, wird aber, die ganze Scharwerk in eine Geldpraͤſtatlon umgewandelt, fo iſt ſelbe auf fänımts 
liche Befiger diefer Grundflüde pro rato auszurheilen, body foll man batanf bedacht feyn, daß 

i bey Verteilung , wo nicht ein Plan, doch menigftens eine fehr genaue Beſchreibung aller Grund⸗ 

ftäacke Hergeftellt, bey jedem etzelnen Stuͤcke die jehige und künftige Beſtther Immer eingetragem, 
und die Specification als eine beſtaͤndige Beylage zu jenem Numer, unter melden dlefſes Gut im 
den Grundftenirs Anlags/ und andern Kataftern elulauft, tractirt werde. ſ. 99. N. 95- 
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Waberfammlung der Berichtödiener, welche Saalbuch » oder Judicatmaͤßlg Ift, fol nicht mehr in Nas 
tura, ſondern in einem angemeffenen Geldaͤquivalent eingebracht werden. ſ. 159: N. 6. 


Handgeld, dieſes iſt jedem ausgewaͤhltem Purſchen pr. 10 fl, mit Einſchluß der Transport⸗ und Der, 
pflegungätoften, bi6 zum Gintritte bey dem geeigneten Regimente zu” verreichen , und den ſaͤmmt, 
lichen Maierfchaften, nur mit Ausnahme derjenigen eltern, deren Göhne die Auswahl getroffen 
hat, mit Kackſicht auf die gegenwärtige Zahl der auszuzichenden Mannfhaft, verhälmigmäßig 
erholt werde. Hingegen aber hören die wegen der. Rekrutens Steuer abgegebenen Familen » Dous 
cenrs mit jener gaͤnzlich auf. ſ. 282. N, 12. Sollte aber ein Landkapitulant während feiner Kapi⸗ 
tulations zelt wegen Gutsäbernahme oder anderen Umſtaͤnden den Abſchied erhalten, iſt der ſelbe 
verbunden, für den ans der betreffenden Familienklaſſe anſtatt feiner zu flellen Fommende Purfche 

das gewbhnliche Handgeld zu zo fl, zu einiger — der einſchlaͤgigen Alaffen zu entrichten, 
f. 335- N. 94 


Handel mit Religions: and Schulbücher, iſt auf den Vollzug der ergangenen Merorbnumgen zu beſte⸗ 
hen, und der von Papp und Schorn fernere Verlag, dann Verſchleiß ber verborgenen Bi 
er unter feinem Worwande mehr zu aeſtatten. ſ. 254. N. 27. Sn 


» 
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Handelshaͤnſer, blefige, Im felben dürfen die Kranfitos Girer nicht umgepadt werden ſ. var. d. 
Huf weitere Vorſtellung aber wurde proviforifh verordnet, baß beren 6, bie vom Wuslande 
ihnen zufommenden Tranfitos Güter, wovon der Tranfito + Zol jedeömahl bey der Graͤnzſtatlon 
gleich zu entrichen ift, auf der Halle umzupacken zwar nice verbunden find, ſondern biefelben 
konnen diefe Umpackung in ihren Käufern, aber immer in Gegenwart eined verpflichteren Mauth⸗ 
Dfficlanterr, welchen die Hallverwaltnng aus dem quiescirenden Mauthperfonale auszuwählen hat, 
vorrehmen, Boch fol die hiefige Hallverwaltung über alle zum ‘Tranfito » Handel für die 6 Hans 
deldhaͤuſer eingehenden Waaren ein Lagerbach mit Bemerkung der Eintrittsjtarionen halten, und 
was von dieſen Waaren Ind Ausland werfendet wird, Im Lagerbuch wieder abgefchriebenz nad 6 
Monathen aber mit jedem abrechnen, die eigenen Lagerbuͤcher befagter Handelöhäufer ſollen bey 
der Abrechnung zur Controlle vorgelegt werden. Wuͤrde hingegen wegen Umpadung ber Tranſito⸗ 
Güter außer der Halle diefe Erlaubniß mißbraucht, und den Confummo Zoll auf was für eine 
Welfe der Staatd: Kaffa entzogen, fo foll unnadpläßig wieder fie verfahren werden. f. 145. N. 52. 


Handlungs s Firma, wie bey. dem Wechſelgerlicht erſter Inftanz das neue Vormerkungs-Protokoll her⸗ 
geftelle, umd bey jeder Veränderung ſolches gehalten werden folle. f. 151. N. 70. 

Handlungsgewblbe und Comtoird follen am verberhenen Feyertagen niemald geſchloſſen, fondern offen 
gehalten werden. ſ. 271. 5 2» 


Handwerk der Schuhmacher, wie es mit der Gefellens Lade gehalten werben folle. |. 180. N, 3% 
Bey dem Zimmer s und Manrerhandwerk find die Lehrjahre auf 2 herabgemindert, und follen die 
Lehrlinge nach 2 Jahren, in foferm fie die Meifter fäyig finden, frey gefprochen, und Gefellen 
werden, f. 233. N. 128, 

Handwerks⸗ Gerechtigkeiten, ſiehe Gerechtigfeiten. r 


Handwerks + Mißdrduche, die zwifchen denen fremden Befellen und deuen Melſtern disher in Uebung 
gewefene Verpflegung, und dabey gehabten großen Aufwand, wurde der Mißbrauch des fogenantts 
ten Auszechens im ganzen Lande Durchgehends aufgehoben. ſ. 23%. N. 137. & 1. Die Uebertres 
tung deffen iſt mit empfindlicher Errafe zu belegen, welche die Orts » Obrigkeiten nach. Umftäus 
den geſetzlich zu beſtimmen haben, ibid. % 2, Die Gefellen find zum Unterhalt des wandernden 
Fremden weder enðdas zu lelſten ſchuldig, noch auch das Auszechen freywillig fortzuſetzen berech⸗ 
tigt, ibid, F. 3. Und fo auch) die Meijter außer dem, womit fie den Fremden unter der Zeit ber 

. Umfrage um Wrbeir hie unterftägen wollen, zu michts verbunden, ibid. $ 4 -fiehe 
Lehrjahre. 

Handwerksputſche find, wenn fie ſich auf dem Fechten betreten laſſen, an das Milltaͤr, wenn fie dazu 
tauglih, abzugeben, aufferdeffen aber ald Vaganten zu behandeln. f 342. $. 18. 

Handwerkszeug oder Geraͤthſchaften fir Ackerbau, Handwerker, Fabriten, und Mantıfacturen dürfen 
frey elngehen, darunter gehbren auch z. B. Senfen, Bohrer, Feilen, Zangen, Buchdruckerlettern. 
f. 131. N. 6 

Hauptlaffs, die Oberanfficht hierüber ſowohl der; hiefigen, als anderen Prosinzials raodes und Rent ⸗ 
kaſſen hat das geheime Finauz⸗Departement. ſe 64. Lit. h 

Haͤuſer, baufaͤlllge, ſollen niedergetiſſen werden. f,213. N. os Gr Bey Vetgandung — 
iſt nicht nur alle Vorſicht anzuwenden, ſondern aucht bey jedem Hauskaufe dad Gebäude unterſu⸗ 
hen zu laſſen, und den Käufer zur Wendung der Bauſchaͤden anzuhalten; Kufſetzung neuer Stock⸗ 
werte fol ohne Gutachten einer Bautommiffion nicht geſtattet werden; ferner bey Herftellang neuer 
Gebäude nicht mar blos dem Plan derfelben unterſachen, fondern auch von den Koſten- Uederſchlä⸗ 
gen Einfiht nehmen. ibid, Ungebaute Häufer Formen unbedenklicy in die Brands Affecuranz blos 
mit der Worficht angenommen werden, daß wenn feiner Zeit durch MWollendung des Baues das 
Gebäude den Werth nicht erreicht, im weldyen es eingetragen iſt, ber eingeiragene Werth bee 
Brands Affecusanz» Ordnung gemäß herabgefegt werben muͤſſe. fi 235. N. 232: $. 2, 

Haus, Sirio Kommis, baterifhes , deren Erhaltung, Beobarhtung der Kammiliens Verträge, Äberhanpe 
das. Prisats Fuͤrſtenrecht betreffend, beforgt das geheime Mintiteriale Departeinent der auswärtigen 


Angelegenheiten, ſ. 65 $: a. Lit. Wie dey Herſtellung des Anbefopleren Gruudbuchs und Dis 
Zweyter Band, 8 dells 


x 
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Bells über die Hanks Fidelconmmiffe, deren Veraͤußerungen (Meliorationes) ſ. a, zu Werke gegatt⸗ 

gen werben fol, f. 39. N. 20, und ſ. 370. N. 44. 
Saufiren, auf dem Lande mit Kaufmannswaaren, ift ſowohl Ins als Ausländern, vorziglih aber 
Knechten der Zuden nicht zu geftatten, und foll der freye und ungehinderte Verkauf derſelben 
nur auf dffentlichen Märkten, Dulten oder Meſſen, welche dazu berechtigt find, Pla finden, 
f 129. N. 3. Jedem berechtigten Handelsſtand in dem herobern Etaaten ſteht freu, wider foldye, 
die fich wider Poligels Verfügungen verfehlen, bey der einfchlägigen Berichtöbehdrde jederzeit Alage 
zu fiellen, und dieſe hat alddann die Obliegenheit, den fehlenden Theil mit grägigem Perfonals 
Arreſt auf deffen Koften, Im Mieberbetretungsfalle aber mit Wegnahme der Waare, und berjelben 
Verwendung zum Armenfonde unnachläßig zu beftrafem ibid. Das Haufirem fowopl während eis 
ned Markts, als auch auffer den Märkten ift verbothen, alle und jede Handelnde, welche ſolche 
befuchen, find gehalten, den Verkauf ihrer Waaren in Buden oder Gränden zu pflegen, auch 
bie von den Obrigkeiten erteilten Haufirzettel find gänzlich abgeſchaft. f. 145. N. 50, Unanges 
feffenen Landkraͤmern und Handelsjuden ift dad Hauſiten durchgehends verbothen, f. 211. N. 89 
Eremde Hauſiter haben das Land zu verlaffen, und find im Verretungsfall nah Maß ihrer Cons 
ſtitution mit einer korperlichen Züchtigung zu belegen, und auf Koften der Jurisdicrion, worin er 
‚betreten wird, unter ficherer E&corte über die Gränze zu liefern. f. 340. N. 203. $. 1. und 2, 


Hansvifitation, ſowohl in der Stadt München, als der Gegend, gebührt der Polizeibirection, und zwar 
unentgeldlich. ſ. 186. N. 55. 

Haus mirth, liederlihe, gegen diefe ift mit pollgepmäßigen Warnungen und Strafen zu verfahren, 
f. ag. N, 100, $. 12. und 13. 

Hauszins für die Landrichter, welche dermalen feine Amtswohnung haben, wurde rin Bentrag Prodks 
ſoriſch bewilliget. f. 68. N. 54: JIn der allbiefigen Stade fol ver Wucher mit den Hausziitfen 
abgeftellt werden. f. 213. N. 95. $.4 

Hebammen im Herzogthum Neuburg, werden bey der bafigen Landesdirection geprüft. [.158. N. 4, 

Helvetiſche Republit, wie es mit der Freyzuͤgigkeit gegen felbe gehalten wird. fiehe Nachſteuer. 


Hirſchgarten, in dem zu Nymphenburg, follen nebft den bereits beftimmten 12 noch 19 NHirfche auf 
Koften der Kabineröfaffe erhalten werden. f. 32. N. 7.9.1. Der Dberjäger in Hirſchgarten fol 
für die dortige Wirthſchaft die jährliche Recognition von zo fl. zu entrichten haben, welche je⸗ 
doch wicht von dem DOberjtjägermeifteramt , ſondern bey der geeigneten Empfangsjtelle in Einnapıtıe 
zu bringen iſt. ſ. 33. $ 5. 

Hirſe, bezahlt per Tranfito, gleich dem Getreide per Scheffel oder per Centner von jeder Etation 
per Conſummo aber nichts, ſ. 134. N. 16, 


Hochgewitter, waͤhrend dieſen iſt das Laͤuten und Schleßen verbothen. ſ. 185. N. 49. 


Hofaͤmter, in Oekonomie- und Regies Gegenftänden ftehen dieſe unter der G. L. Directlon, und ha beu 
(dad Ceremoniel und die unmittelbare Hofdienſte allein ausgenommen) ſtatt Promemorien zu übers 
geben, Fünftlg ſowohl zur höchften Stelle, als zu denen Kollegien ordentlich verſchloſſene Berichte 
zu erflatten, und vom diefem Befehle zu erhalten. Hinkuͤnftig hat auch ein Etabsamt jur hoͤch · 
ſten Stelle unmittelbare Vorträge in Delonomie + und Regieſachen des untergeordneten Amts nis 
mermehr zu machen. ſ. 29. N.3. Bey Anftellungen, Beioldungss oder Penfiond Berilligungen 
wird das einfhligige Hofſtaabamt durch den Weg des geheimen Binanz s Departement allezeie 
‚brevi manu um ihr berichtliches Gutachten vernommen, und demfelben von da aus an die 
®. 8. Direction ergebenden Finals Entſchließungen jedesmal unmittelbare Notification ertheite, 
auch werden diejenigen Finals Entfäpließungen, worin es um Anjtelung eines neuen Subjects zu 
thun ift, an die Hofſtaabsaͤmter in Stylo majori ausgefertigt. ſ. 40. N. 21. 


Hof+ und Kammerotdnung vom Fahr 1800. Hierin wird beſtimmt der Vorftand bes Rammerdienfteg, 

.. „6353 $ 2. Von dem Berragen im Kammerdienfte, ibid, F. 2. Kammerdienites > Wechſelung 

ibid. $. 3. Erklaͤrung wegen Annahme des Kamerdlenſtes. ſ. 354. 9:4. Zufällige Hinderniffe 

E dm Wochendienſte. ibid. $. 5. Im Weireff des hurfürfl, Kabiners und Schlafzimmer, ibid, 8. 6. 
Wegen 
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Wegen dem Zugang in bie Vorzimmer des churfuͤrſtl. Appartements. ibid. ©, 7. Die Aſtellung 
des Sollicitirens waͤhrend dem Dienſte. ibld. F. 8. Die Beybehaltung des Kammerfchläffelt, ibid, 
-» 8.9. Dienfts Verrichtungen eines churfuͤrſtl. Kämmerers aujjer dem Wodpendienfte, ibid. $. 10, 
Von dem Eniree niit Std, ibid, $. ır. Wie auch von dem Entree mit Eriefeln und. Eporm, 
ibid, $. 12. Won, dem Entree in Maͤuteln. ſ. 355 F. 13. Bon tem Dienfte bey dffenslichen 
Tafeln, ibid. $. 14. Kammerdienfts Wecelung, wenn die gnaͤdigſten Herrſchaften verreiſen. ibid. 
F. 15. Don der Abreiſe und Zurückunft eines churfuͤrſtl. Kämmerers, ibid. $. 16. Beſtimmuug 
ter Zeit, Kammerdienſte machen zu dürfen. idid. $. 17. Bon dem Präfentiren und Aufführung 
der Fremden, ibid. $. 18. Bon, dem Kortegio. ibid. $. 19. Die Erſcheinung bey Hofatademien, 
. 356. $. 20. Rangbeftimmung zwiſchen den 2 churfuͤrſtl. Kämmerern, vom Wechendienſte und 
den churfuͤrſtl. Leibadiutanten. ibid. F. ar. Eintritt im die zweite churfärftl. Antefammer, Eins 
trite iu Die erfte churf. Antekammer, Eintritt in das Ritterzimmer, und endlich Einfahre In bie 
churf. Reſidenz. ſ. 356 EEG wegen dem Eintritt in die Untehaunaner und — 
ſ. 360. N 6. 
Hofapotheke, die allda angeſtellt werdende Offlelanten find jederzeit nad vorgängiger Prifung * ber 
G. X. Direstion zu verpflichten. f 22. N. 42: 
Hofgarten, die hinter dem Filarorlo llegenden Pläte würden zu einem nöthigen Etaatöbehuf verwen⸗ 
det, und die Eigenthümer hierum entſchaͤdigt. ſ. 332. N. #8: 
Hofgehaͤude, churfuͤrſtl., dad zu Bodenwoͤhr iſt auf Erbrecht zu veräußern. ſ. 47. N. 32. 


Hofgut, der mir ſelbem bléher aan Handel und Unterhandel der Juden " abgeichafft, ſ. * 
N, 13. 

Hofprediger bey Er. Durchlaucht Fran Gemahlin und ihres proteftantifchen Sufffändes, wie ſich diefer 
bey Untilbung der kirchlichen und religidfen Zunstionen zu achten hat. |. 242. N. 6. und ſ. 25% 
N. 205 fiehe auch Proteſtanten. 


Hofrath, dieſem find bey den obgewalteten Kriegsumſtaͤnden die Militärperfonen, bie innerhalb bee 
frangsjifchen Kinie zuruͤckzeblieben, fo lange, bi die vorige Ordnung der Dinge wiederum ‚einge 
treten, umtergeösbner, auch demfelben die Unterſuchung und Beftrafung folder Jud lolduen übers 
tragen worden, f. 300. N, 42. und fi 307. N. 55, Ju Fällen, mo bie Erinnerung der Medicl⸗ 
ualraͤthe erforderlich ift, har der Hoftarh den Gegenfland verjelben vorläufig genau zu beftimmen. 
ſ. 22. N. 42. Auch hat, dieſer die Faͤlle, mo der privilegirte Gerichrejtand der Geiſtlichen nach 
ben beſtehenden Geſetzen, und Concordaten eintritt, von demjenigen, wo es ſolche in den Geſetzen 
felöft ausgenommene Verbrechen berrift, oder wo der geiſtliche Verbrecher an und für ſich ſelbſt 
ſchou ohne Nüdjicht auf feine Depofition der weltlichen Etrafgewalt unterwerfen iſt, oder wo bie 
Degradarion der geiſtlichen Beyoͤrde voraus gebt, und endlich, wo der geiitliche Werbrecher vo 
dem weltlichen Richter für degradirt,. oder ‚feines Privilegii ori verluſtig anzuſehen ift, — als 
Ausnahmen von der Regel wohl zu unterſchelden, und in allen diefen Füllen die — feiner 
Gerichtsbarkeit nicht zu bezweifeln ſ. 2533. N. 22, 


Hofrärhe, künftig fol keiner mehr angeſtellt werden, der nicht vorhin bey einer auswärtigen estrung 
als Rath ‚gefianden iſt. ſ. 10, N. 15. Derjelden Rang unter fig ſ. Rang, 


Hoftheater : Kommiſſaͤr, deffen Rang ſ. Rang. 
Hofiheater, ſiehe Theater, 
Hof, ganzer, wenn eim ſolcher in Meine Hoftheile, oder auch in walzende Stuͤcke vollklommen aufgelbſt 


wird, wie ed mit der Darauf haftenden Natural s — gehalten werden ſolle ſ. 99. Ni 05 
ſiehe auch Zubauguͤter. 


Hof- und Feldtrompeter. Die buͤrgerliche Cavalerie⸗-Escadron IR nicht mehr gehalten, ben Ges 

legenhelten, wo ſelbe milicärifch aufzieht, wie Bisher der Hof⸗ und Feldrompeter, dann Paufer 

zu gebrauchen. fe 257. N. 24. Daben aber foll den Fieyheiten der Hofe und Feldtro mpeter im 

Derichung und Ausaͤbung aller Kirchen und anderer Diente nicht der geringſte Nachtheil zugehen. 

Wuͤrde auch die Cavalerie-Eokadron fuͤr hren Dienſt eigene Trompeter und Pauker zu beſtellen 

gedenken , jo find Feine andere als ſolche zw mehmen, welche von den Hof» uud Feldtrompetern 
94 z gehyit, 


! 
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gelehet, und zu Ausubung diefer Kunft durch audgeftelite Lehrbriefe als tüdhtig anerfannt wor⸗ 
den, ibid. 

Holz, welches die Brandenburgiſchen Unterthanen aus ihrem Im Neuburglfchen Gebiete belegenert 
eigenthumlichen Waldungen ausführen, unterliegt der Entrichtung der 10 Procent nicht, fondern ed 
fol davon nur diejenige Effito » Zollgebühr erhoben werden, bie von den In gleichem Falle befans 
genen biesfeitigen Unterthanen bey den Brandenburgifchen Zollſtaͤtten erlegt werben muß; auch 
darf die bisher hergebrachte Ordnung, den jedesmahligen Bedarf durch Atteſtate darzuthun, nicht 
außer Uebung gebracht werden, f. 149. N. 66. 

Holz: Auslichtung, die am mehreren Genenden auf denen Straſſen gewwachfene Bofchen und Bänme 

ſind, nach der Straſſen⸗ Znftrwetion vom gr. May 1799, in einer Breite von 15 Schritten wege 
zuräumen, babey iſt den Holzeigenthuͤmern die Weiſung zu erthellen, daß felbe diefes Holz num fo 
ficherer hinwegräumen follen, als es auffer dieſem ohne weiteres vetkauft, hiervon die Holzhaners 
koſten beftritten, und ſodann der Geldüberreft an die Holzeigenthuͤmer behänviget werden wuͤrde. 
f. 70. $.6. Bey diefer Himwegräumung iſt auch die Ruͤckficht zu nehmen, daß wenn die Etraffe 
an einem fteilen Abhange dahin zieht, und fo auf diefer Seite einige Bänme, oder auch Bofchen» 
werk zur Schugwehre dienen lonnen, follen ſolche ftehen bleiben Wo übrigens die Boſchen zur 
Ausbefferung der Straffe, und die tauglichen Holzftämme zur Erfparung des Fuhrlohns ſogleich 
gegen billigen Preis zu übernehmen find. ibid, 

Holz, weldyes in das Ausland geht, Hiefür muß die Eſſitogebuͤhr entrichtet werben. ſ. 139. N. 30, 
Alle jene Holzwaaren, welche nicht unter die Ackerbau⸗ Fabrik⸗ oder Manufactur s Gerätbfchaften 
gesählt werden fonnen, and zu diefem Behufe unmittelbar ndthig find, zahlen vom Centner 2 fl. 
30 kr. Eonfummo, ſ. 141. N. 37. Hingegen wird bey der Ausfuhr der Zoll nach dem Werth bes 
Holzes gefordert. f. 143. N. 42, 

Holzwaare, alle, fie beftche in welch immer einer Gattung, wenn fie ſich unter dad Gewicht rebueiren 
läßt, iſt in Tranfito vom Gentner 3 fr. ab jeder betretenden Station zu entrichten. ſ. 142, 
N. 39. $. 1. 

Hunde, diejenige Unterthanen, welche dieſe nicht mit Prügeln behaͤngen, follen nicht mehr mit befons 
deren Strafen belegt werben, fie muͤſſen ſich aber die Schuld felbft beymeſſen, wenn ihre in den 
Jagd⸗ Mevieren betretene Hunde, welche bamit nicht verſehen find, won den Jaͤgern und Jagd⸗ 

’ Berechtigten todrgefchoffen werden. ſ. 214: N. 99. 


I. 


1 
Jagd, die in churfaͤrſil. Lelbgeheges ſich ergebenden Auslagen werden and der Kablneiskaſſe beftritten, 
1. 32. &3. Was aber die auf die Kabinetslaſſe übernommenen Jagdunterhaltungen betrifft, fo 
iſt das Oberftiägermeifteramt angewiefen, hierüber abgefonderte Rechnungen zu führen, diefelbe dent 
Aurfürfil. Kabinete zu Übergeben, und dem zu regulirenden Gelöbedatf auch unmittelbar bey felber 
zu erholen. f. 33. 8.4. Die Jagd im Hegenlirchner Zorft ift an des Hrrn. Herzogs von Baiern 
Durchlaucht überlaffen,, und haben die Unterhaltung deffelben auf Dero eigene Koſten uͤbernom⸗ 
men. ſ. 33. N. 8: In welchen die hohe und niedere Jagd in den Korften und Feldgemarkungen 
ausdruͤcklich beſtimmt und feſtgeſetzt find. ſ. 37: N. 15: Jagd-Verpachtungen ſollen dffentlich bes 
handelt, und nur dann iſt auf das hoͤchſte Angeboth nicht Ruͤckſicht zu nehmen, wenn Anderer 
weſentlicher Nachtheil zu beſorgen waͤre, wodurch alſo eine Lichtarfom nicht aus zuſchließen, und 
nur dad Reſultat derſelben nach Beflnden der Umſtaͤnde zu wuͤrdigen iſt. ſ. 41. N, 24. F. 5. Bey 
Regulirung des Pachtgeldes für eine Jagd ſoll auf Seite des Pachters kein Unterſchled untet demt 
Pachtgelde fuͤr das Aerarium und der Entſchaͤdigung gemacht, ſondern das ganze Pachtgeld nach 
dem vorgeſchriebenen Durchſchnitts⸗Ertrag der hohen und niedern Jagd und dem Entfhädigungss 
Quantum berechnet; ald Minimum des Lisitationspreifes angefegt, und der hieraus refultirende 
Pachtſchilling ganz zu dem Aerarlum entrlöhtet, von diefem alddann, und von Niemanden ander 
ber Beamte, Jäger oder Förfter für den Entgang nach der letzten Dienftfaffion und weiter niche 
entſchaͤdiget werden. ibid. $. 2, Alle und jede Jagddiſtriete Fonmen nach ehevoriger Ahfonderung 
des 


— 
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des Leibgeheges, mach der allgemeinen Vorſchrift verpachtet werden, und da bie frühere Verord⸗ 
nung wegen Anherbringung des innerhalb einer Tagreife von hier geſchoſſenen Wildes theils zum 
Behufe der biefigen Hofhaltung, theild zum Verkauf. hieher gebracht werben jolle, nicht mehr ans 
wendbar iſt, fo iſt dafür zu forgen,. daß, im wie weit dad aus dem Leibgehege einlommende ges 
ſchoſſene Wild zum Bedarf der Hofhaltung nicht binseiche, das weitere Erforderniß durch Kauf 
oder durch abſchließende Lieferungs » Eontracte mit nahgelegenen Pachtern oder andern beygebracht, 
und an allem, was Nothwendigleit und Dezeuz erheiſcht, Fein Mangel verurfacht werde. $. 3. 
Zu dent Leibgehege wurde noch die Brumer» uud Dldinger » Revier einverleibt. f. 42. N, 25. $ Le 
Daben. aber find unter denen zur Kabinetelaffe übernommenen Jagdkoſten die Befoldungen, des 
Perſonals, und die Koſten der Baulichkeiten wicht verftanden. ibid. $. 2. Vorzuͤglich foll auf dem 
Grundjag Rüdficht genommen werden, daß alle herrſchaftliche Jagdregie, und alſo auch überhaupt 
alle Fagddienfte, wo immer mbglih, durch die Jagdverpachtungen aufhören, bie Aufficht über 
eine ſolche verpadhtete Jagd alsdann dem einfchlägigen Förfter, und zwar nad) der neuen Forſt⸗ 
organifation als Amtspflicht auferlegt, und durch Erfparung der Jaͤgerbeſoldungen ein us grbßen 
red Jagdpacht zu erhalten gefucht werben fol. f. 86. N. 74. 

Sagdbarkeit, allen adeligen Laudſaſſen in der Graffchaft Kamm wird die Ausübung der ulcberen Jagbe 
barkeit auf ihren Gründen zugeftanden, f. 189. N. 65. 

Säger, vacirende, fremde. haben das Land zu verlaffen, und find nach Berfluf des fefigefetten Ter⸗ 
mins im Betretungsfall nach Maaß ihrer Conſtitution mit einer Udrperlichen Zuͤchtigung zu belegen, 
und auf Koften der Jurisdiction, worin fie betreten wurden, unter ſicherer Edcorte über ‚die nächfte 
Zandeögränze zu liefern. ſ. 340. N. 103, $. 1. undo. 

Zägerfompagnie, diefe wurde bey dem franzdſiſchen Kriege zur Vertheidigung ber — Erb⸗ 
ſtaaten und andern Hilfsmitteln, und zwar aus dem hoͤchſtherrſchaftlichen ſowohl, ats des ſtaͤndi⸗ 
{hen Fotſt⸗ dann Fagdperfonale zum Felddienſte errichet. f. 28. N. ıı. Diefen wurde zugleich 

» Die Verficherung gegeben, daß, fo wie auf die unter diefer Jaͤgerkompagnie dienenden Individuen 
bey etledigten Forſt⸗ und Jagddienſten vorzuͤglichen Bedacht genommen wird, auch diejenigen: vom 
churfuͤrſtl. Dienften für allezeit auögefchloffen bleiben follen, „welche ohne erhebliche Urſache fich 
der Auswahl zu dem Felddienſte widerſetzen, oder ſich gebrauchen zu laſſen —⸗ ibid, fiehe 
Scharfſchuͤtzen. 

Jahrmaͤrtte, ob nämlich dieſe nicht anf Sonn⸗ umd Feyertage umzuſetzen, verfetzt, und fo eingetbeilt 
werden koͤnnten, daß jeder Landkramer von einem Markt zum andern reifen fünme, ſofort dem 
Handel und inländifchen Kommerzen Fein Schaden zugeben moͤge, hierüber harten die landgerichti⸗ 
fchen und Jncorporationd» Ortſchaften dad Gutachten abzugeben, ſ. 234. N, 131. 

Imprimatur, ohme diefe fol Feine Drudfchrift, welches auf dem Revers des Titelblatts fichen muß, 
geduldet werden. ſ. 168, N. a2 

Indigenat, defien Ertheilung hat das geheime Juſtiz⸗ und Polizeidepartement. ſ. 64. Lite I. 


Sjügenieurd, welche die topographifdhe Karte des baieriichen Kreifed aufzunehmen hatten, wurden mit 
einer eigenen Juſtruction verfehen. ſ. 73. N. 68. 
Sunleute, die in den Gerichten und Hofmärkten nicht anfäßige, find ſowohl zu Georgi als Michaell 
in eine Spechfication zu bringen, und jeder hat x Scillingpfenning zur Steuer zu wntrichtem, 
f zı8. & 6, und ſ. 128. $.6, 
—— und Privatlehrer find von dem einſchlaͤgigen Rectorn zu approbiren. f. 257. N. 32. 6. 1. 
Denſelben ſoll nach porlaͤufiger Pruͤfung ein RectoratsZeugniß ertheilt werden. ibid. F. 2. 
Die Studirenden ber churfuͤrſtl. Schulhaͤuſer duͤrfen keine andere, als approbirte Inſtructoren has 
ben. ibid. $. 3, Im widrigen Falle find dieſe wicht zu gedulden. ibid. F. 4. Won denen Polizei⸗ 
Behörden If nur jenen der Aufenthalt zu beiwilligen, welche die Erlaubniß hiezu durch ein Zeugniß 
des Locallommiſſaͤrs beweifen Föunen. ibid. $ 5. 


— — bey denen dffentlihen Schulen, find biefe von der ganptapisulantenMudhebung befteyt. ſ. at. Ni 29, 
Intereſſeſteuer, ſiehe Capitalienſteuer. 
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Aatelligenzblatt, in diefes dürfen die Ediktal⸗ Eitationen, Steckbriefe, Proflamen, und andere Belannes 


f machungen der gerichtlichen Behbrden aufgenommen werben. ſ. 232. N. 126. 


Fohanniterorden , der Grundfag, daß biefer Ritterorden felbft ein Staat fen, wodurch bey beſtehen den 


Aufnahmen des Ordens In Staaten allemal geradezu der ganz unthunliche Status in flatu hervor= 
gehen wuͤrde, iſt felbft ſchon gegen das Eoncordat von 1782. Die Landesbehörden haben daher ſolche nn 
nirgends in einigen DVorftellungen zu gedulden, und ben Orden hierüber zurechtzumeifen. ſ. 52» 
N. 39 Hingegen hat diefee Orden kaͤnftighin nicht mehrere weltliche Lebenträger zu fielen, als 
ſich Kommenden befinden, denen derley von ber böchften Stelle abhängige Leheneflide zuges 
sheilt find, ibid. Das Grospriorat tft durch den unterm 29. July 1799 zu Stande gelommenen 
Tractat dem Churhaus als eine ewige Appanage für die nachgebornen Prinzen beygelegt werben. 


f. 362. N. 1. 


Srrenhaufe, hiezu fol das Hofkrankenhaus zu Gießing naͤchſt Muͤnchen umgeänbert, und allda für 7 


oder g wahrhaft Raſende hergeſtellt werden, für die übrigen Wahnſinnigen aber einige entbehrliche 
Zimmer und Gemaͤcher zu beftimmen, der Bau hingegen ift mit einem Vorfhuß aus den Aera⸗ 
sialmitteln zu führen, f. 183. N. 46. Diefer Vorſchuß aber hat mitteld Concutrenz auf € Jane 
von ſammtlichen Armen = und Krauden s Griftungen, bie ſich in den herobern Staaten befinden, 
wiederum erfeßt werden muͤſſen. Diefer Beytrag beftund blos in 2 fr. vom Gulden der jährlie 
chen wahren Gefäll s Einnahmen einer jeden folden Stiftung. f. 212. N. 94. 


Juden ſowohl, als deren Knechtem iſt nicht zu geitatten, mit Kaufmanmdwaaren zu haufiren. f. 129, 


N. 3. und ſ. arı. N. 89. Fremde Handelsjuden haben das Fand zu verlaffen, und wer aus ih» 
nen nach der feſtgeſetzten Zeitfriſt noch betreten wird, fol nah Maaß feiner Eonftitution mit einer 
örperlichen Züchtigung belegt, und auf Koften der Jurisdiction, im welcher er berieren wird, za 
ter ficherer Escorte Über die naͤchſte Landesgraͤnze geliefert werden. f. 340. N. 103: $. 1. und 2. 
Wuch iſt ihnen der biöher getriebene Handel und Unterhandel mir Grundfiäden, Hofgkter und 
Realitäten verbothen. f. 362. N. 13. Die Landesfollegien haben in reife Erwägung zu ziehen, 
umd mit Venugung der im andern Ländern geprüften Verfuche die verſchiedenen Judenfhafts- Cons 
ceffionen zu revidiren, und gegründeten Bericht abzugeben, wie mehrere Nahrungsguellen ohne 
Nachtheil der churfuͤrſtl. chriftlichen Unterthanen erbffnet, und ıberhaupt eine ſolche Einrichtung 
getroffen werben moͤchte, durch welche fie allmaͤhlig zu möglichen Staatöbilrgern erzogen werden. 
f 365. N. 24. Die freye Befugniß, fi im den herobern Ländern aufäßig machen zu duͤrfen, iſt 


noch zur Zeit mur auf die chriftlichen Gonfeffionen, und nicht auf die Juden tm Allgemeinen zu 


erſtrecken, indeffen iſt ſich nach dem bisherigen Herlommen zu achten, wenn nicht auß befonderen 
Gründen in einzelnen Fällen difpenfirt wird, f. 368. N. 37. Die Juden haben die erhaltenen Con⸗ 
eeflionen nicht auf andere unbelannte Juden auszudehnen und zu übertragen, noch auch ihr Recht 
dazu zu midbrauchen, dann unter bem Vorwaude der bendthigten Arbeit andere Untolerirte ins 
Land zu ziehen, und deshalb die Theiluehmer Ihrer Geſellſchaft mamentlih befannt zu machen. 


ſ· 370; N. 39. 


Zaͤlich, Herzogthum, iſt durch den Friebendvertrag vom 24. Auguſt 1801 an die franzbfliche Republik 


abgetreten worden. f. 336. N. 115. 


Surisdiction, delegirte, die in Cod. Jud. Cap. r. $. 18. enthaltene Stelle fol in feiner Wirkung bleiben, 


folglich darf ſich weder ein Ditafterkum noch andere Obrigkeit, welche das Gericht nicht erblich 
oder eigenshämlich befiger, fondern nur von Amtswegen, ohme hoͤchſtem Vorwiſſen nicht anmaßen, 
zur gänzlicen Entſcheidung einer ober mehr Streitigkeiten zu delegiren. Da im Herzogthum Neue 
burg das baierliche Landrecht eingeführt ift, fo foil erfagte® Geſetz, um bie Gleichfoͤtmigkeit im 
den obern Staaten derzuftellen, von dem bie und da eingetretenen Obfervanzen, die zur Beforde⸗ 
zung der Gerechtigkeit nichts beptragen, nicht aufgehoben werden. ſ. 8. N. ı2. 


Surlödierione« Streitigkeiten, den Vortrag bey böchften Entſcheldungen der Jurisdictions-Streitigkeiten 


zwiſchen mehreren landesfuͤrſtlichen Gerichröbarkeiten hat das Yuftize und Polizen: Departement, 
ſ. 64. Lite. e. Keim diesfeitiger Unterthan fol in allen Civil» und Polizey: Vergehungen mehr vor 
Brandenburgiſche Juſtizbehdrden geftellt werden, diejenigen ansgenommen, wo die Auslieferung 
zur Erhebung der That unvermeidlich iſt, und felbe auf ausdrüdliche Requiſition nach Befinden 
der 
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der Umftäude vont geheimen inifterials Inftigpepertemment bewilliget wird. f. 8..N. 13. Die Brans 
deunburgiſcher Seits prätendirte. Gerichtsbarkeit Uber die im diesfeitigen Landen gelegenen jenfeitigen 
Lehen kann wicht zugeſtanden werden, fonderm es iſt auf bie biedfeltige Yurisdictions = Competenz 

zu beſtehen. ſ. 9. N. 24. Welches Antworticpreiben- auf. eine im ſolchem Fall geſtellte Requifition 
erlajfen wurde ? ibid. 1 X age N 

Zurisdictionds Unterthanen, verfeßte, wenn fie ‚lieber augterlandgerichklicher Jurlsdiction zu ſtehen ‚mins 

ſchen, kouuen ſich ſelbſt einzeln gegen Hinausbezahlung- des Reluitlons⸗ Kaufſchillings * 


wogegen ihnen die Hauptkaſſe für ihr ausgelegtes Reluitionskapital ordentliche, aus den Sch 


werlsgefaͤllen verzinsliche Schuldbriefe aus zuſtellen hat. f. 29: N, 2. und f. 38. N. 17“ EUR 
Jaſtiz, welche Verbeſſerungen in der Juſtzoerfaſſung „vorgenommen, umd welche Verfügungen zur 
Herftellung beſſerer Gefegbücher getroffen wutde. fig. N. g. A re pn a 


Juftizbeamre, die Aufjicht Hieräber, als Auch ihre Cübäfternen hat dad Juſtiz unb"pörtzepdeparteiähk, 
ſ. 64. Litt. a. 5 > * v + 
Suftizdepartentent, welcher Wirkungskrels demfelben nigewleſen If. 64. Litt. G — — 
Juſtig / und Poligeiämter, über dereu Dlenſtbefetzung und Olenſtentlaſſung hat den Vortrag das Juſtiz ⸗ 

und Polizei» benehmlich mit dem Sinanzdepartement, wo die Stelle mir einer Kammeral s Ders 
waltung verbunden ift, f. 64. Litt. B. J > € ar = — 
Juſilzſtelle, deren Directoren Haben zu ſorgen, daß die Sitzungen ordentlich dreimal in der Woche ge⸗ 
halten, uud der verttauliche Umgang eines Raths mit den Adveknen vermleden werde, ſ. 2. N.Z 
Haben auf guͤtliche Beylegung der Streitigkeiten beftändigen Bedacht zu nehmen, die Kominiſſio⸗ 
hen hiezu aber wicht zur Verlängerung der Prozeſſe weit binans zu feben, ſoudern dabep ie Ba 
firigung aller Weitläuftigkeiten zu verfahren. ſ. 3. N. 5. Die Zuflandebringung der Vergleiche 
durch die Kommiſſarien wird jederzeit ald ‚ein Weweis von Auszeichnung angefehen, und das, Hoß 
rachödiresterium. hat in dem Quartalsbericht eine eigene Rubrike einzuſchalten „und dle Verfuͤgung 
zu treffen, daß ein augeſtellter Acceſſiſt bey dergleichen Kommiffionen beygezogen werde. ibid. 
Auch haben dieſe bey vorkommenden Beſchwerden, beſonders des Mißbrauches der grundherrlichen 
Befugniſſe, jederzeit das factum ex oflicio auf Koſten des fehlenden Theiles zu ‚erheben, und zw 
berichten. ſ. 93. N. 83. a 

K. 


Kas, gemelnet aus Tyrol, iR Mauth⸗ und Zollfrey paſſiren zu laſſen. f. 736. N. 20. Der zur Con⸗ 
ſumtion eingehende auslaͤndiſche Kaͤs zahlt ohne Unterſchied zur Zolls und Mauthgebilhr 50 fr, per 
Gentner. f. 147. N. 58. . —— 

Kalbfleiſchſatz, ein ſolcher wird nicht mehr vorgeſchrieben und beſtimmt, doch ſoll die, Stadt- Polizey⸗ 
Obrigkeit dafür wachen, daß die freye Eoncurrenz, welche allein und überall bie möglihit wohl⸗ 
fellſten Preife herbeyfuͤhrt, nirgends, und auf keluerley Weiſe Hinderniffe finde. f. 163, N. 21... 

Kalender vor dad Jahr 1803 find in allen Kalendern, welche in herobern Erbitaaten gedrudt werden, 
die Namen. der abgewuͤrdigten Feyertage nach ſchon älteren vorhandenen Vererdnuungen und fo für 
immer auf die Sonntage zu derfegen, anbefohlen worden, alle nad Vorſchrift nicht ‚verfaßte Ka⸗ 
lender follen, wenn fie im Rande gedrucdt find, nicht geflempelt, confiteirt, und vernichtet ‚werben, 
wenn fie aber vom Auslande hereintommen , haben die Mauthaͤmter ſolche an den Gränzen zus 
ruͤckzuweiſen, oder wie fie inner Landes erfheinen, find fie wie inländifche zu behandeln. Auch 
wird gegen die Druder, Verleger, und Berbreiter folcher dverorbnungswidrigen Kalender, nach Um⸗ 
flünden, noch bejonders angemeflene Beitrafung eintreffen. f. 27i. 8. 5. Die Buchdruder an Or⸗ 

ten, wo fie ſich mit dem Privilegio, Kalender druden zu dürfen, befinden, find vorzurufen, und 
Ihnen obbefagte Stelle wohl begreiflich zu publiciren. ſ. 235. N. 131. Litt. c. J 


Kſallbfen, in den herobern Staaten iſt jedermann ohne Unterfdjied das Anlegen und Brennen der Zies 
geln und des Kalks erlaubt, und wird fogar mit fonderbarem Wohlgefallen gefehen, wenn mehrere 
dergleichen Defen im Laude gebaut, dabey vorzäglih Torf und Steinfohlen, wo dieſes Breun⸗ 
materiale im Ueberfluß zu bekommen iſt, genägt werden. ſ. 177. N. 29. Der Handel mit Ziegeln 
und Kalk iſt nach der proviſoriſchen Zoll und Mauthordnung ſowohl im Inlande, als ins Aus⸗ 

ba + fande 


h 


Alpbabetifches Regiſter. 


lande gamy frey. f. 180. N. 38. befagte Kalkdfen: Fhnnen eben fo wenig, als die übrigen in dern 

3 9,8. deb Generale Mandate anögenommenen Feuers gefährlichen Gebäude affeeurirt werden. f. 235- 

vo N. 132 $. 3. Alle Wohn⸗ oder andere Gebäude die nicht wenigſtens ao. Schritte vom biefen Kalle 

ie 3: pfen, ober allen übrigen in obbefagtem 3. $. des ©. M. auögenommenen Gebäude entfernt find, - 
werben wegen Beuerögefahr nicht angenommen. ibid. $. 4 

KHnel und Baͤrkutteiber fremde haben das Land zu "verlaffen. ſ. 340. N. 103, $. 2. et 2, 


"Kämmerer Ehurfürftl., worins ihre Dienfte beftehen. ſ. 353. N. 1. 


., 18 br 


Kammergüter „. ber fänumtlicge Landeöfärftliche hat die obere Aufſicht, und Leitung das geheime Finanz 

"Departement. ſ. 63. Lit. €, 

Kammerordnung Ehurpfalzbaieriiche, fiehe Hofsund Kammerordnung. 

Banjley, dad jas eancellariae firht des Hen. Herzogs In Baiern Durchl. In deſſen ganzem Umfange zu. 
ſ. 358. N. 3 

Karten⸗ Malerey, gehbrt im die Kathegorie der Gerechtigfeiten, melche fich nicht blos auf die Nothdurft 
einer Gemeinde befchränfet, fondern bey welchen zugleich auf weitern Debit gearbeitet wird, und 
atfo wienial8 erfhmwärt, fondern vlelmeht befbrdert werden. (208. N. Br. | 


. Rapitalien von denen Güftungen, und Gotteshäufern follen auf ein nicht genug affecuristes Gebäude, 


nicht ausgellehen werden. f. 246. N. 13. 
Raftenweefen Landes fuͤrſtliche, bat die Oberaufſicht, und Zeitung das geheline Finanz⸗ Departement. 
"66 Liu €. 
tellerweeſen Landesfärftliche, hat die Oberaufficht, und Leitung das gehelme Finanz » Departement. 
2* ſ. 63. Lit. €, F N x 
Nies, zum Slas machen iſt Mauth frey. ſ. 245. N. 510 
‚Kinder , dienftfägige don armen Eltern follen one weiters durch die Pollzey ⸗Behorden In ehrliche Dienfte 

untergebracht werden. f. arz. $. 10. ferners iſt für den Unterhalt der Kinder in den Trivials ung 

Primär: Schulen vorzüglich zu forgen. ſ. 218. $. 11. 
Kirchenfilber, bey den vorwaltenden Krieg:limftänden, hat alles entbehrliche Kirchen: und Bruberfchaftds 

Silber der Städte und Märkte inner dem von ben franzdfifhen Truppen befegten baieriſchen Lan⸗ 

ded » Antgeil zur Befriedigung der durch bie Kriegs» Vorfälle erzeugten aufferordentlihen Staats⸗ 

BWebärfnäffen hieher gellefert werden muͤſſen, ſolches ift ſonach befchrieben, und abgeſchaͤtzt, dann 
t gm das hieſige zu diefem Geſchaͤfte angewieſene Münzamt zur Einfhmelzung,, und Verminzung 

gegen Beſcheluung, welche nach dem bey ber Probe fich bezeigendem Werthe von felben auszuftels 

len war , abgegeben worden. f. 256. N, 30. mas nun weiters vor ein Kirchenfilber hat eingefchide 

werden mäffen? f. 259. N, 37 et 260, N. 38. 

Rieden» Anlehens « Tabellen, diefe müffes von denen Srädtzund Märkten quartaliter in Duplo nach 
dem Formular eingefendet werden, auffer wenn in der Zwiſchenzeit ein Buͤrger oder Unterrhann 
wegen erlittenem Unglüde einer Geldhilfe bebärftig wäre, in ſolchem Falle allein iſt ein Zwiſchen⸗ 
Bericht zu erſtatten, ohne erhaltener Ratifikatiou iſt ſich des eigenmaͤchtigen Ausleihens zu ent⸗ 
Halten. ſ. 241. N. 5. Ueberhaupts ſoll kein Stiftungs und Gotteshaus⸗ Anlehen auf ein nicht ge⸗ 
nug affecurirted Gebäude bewilliget werden. ſ. 246. N. 13» 

Kirchenbau: Konkurrenz , hlezu fol nicht nur von den ftändifchen Kirchen ein verhaͤltnißmaͤßiger Bey⸗ 
trag ald don gratuit verreicht „ fondern auch eine Sammlung bey ſaͤmmtlich gerichtifhen Gottes⸗ 
bäufern fowohl in Balern, als der obern Pfalz, Neuburg, und Sulzbach angeftellt werben. 
f. 266. N. 45. - 

Kirchen » Deputarion in Sulzbach fteht ganz allein unter der hoͤchſten Stelle, der geiftliche Rath bat 
alle Ausfchreibungen in Anfehung der Cobärenz des Eyftems bey der hoͤchſten Stelle jedesmal zu 
veranlaffen, überhaupt aber bey dringenden Gefchäften den Weg der Correſpondenz mit felber eins 
zufehlagen. f. 251. N. 18. 

Kirchenrarh reformirter, hierüber hat die unmittelbare oberfie Leitung das geiftliche Departement, 

. $ 65. Lit. 9. 
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Airchweyhen / follen kuͤnftighin an den Bonn: und geborhenen Beträgen gehalten werden, f. 272. 5 6. 

Kommddianten, auslaͤndiſchen if ber Eintritt in die Churfärfit. Staaten nicht zu geſtatten. (176. N. 26 
f. 179. N, 35. et ſ. 235. N: 133. 

Köuigsfehen, iſt der Eintritt in die baieriſche Staaten verbothen. ſ476. * 26. et ſ ans. N. 133 


Kontsibution, da der franzdfifche. Dbergeneral Morenu von deu baieriſchen Kreislanden die Entrichtung 
einer Kontribution von 6 Milliomen Liored gefordert „ fo wurde vom Seite der auffer der Klaſſe der 
Bürger fich bier befindlichen Einwohner geiſtlich- und weltlihen Standes zu einem fregwilligen Beys 
trag aufgerufen. ſ. 294. N. 31. ingleihen auch die Städte, Märkte, Kidfter, Pfärrer, und Hof 
marks « Junhaber. ſ. * N. 33. Wie und auf welche Art die Kontributiowen berichtigt wurden. 
f. 318. N. 69. f. 327 . N. 78}. et ſ. 333 . N. 92. Auch wie bey dem Abzug der franzöfiichen Trup⸗ 
pen, und der Evacuarion der "Spitäler, ſowohl im Hinficht der in den Epirälern vorgefundenen 
Effecten +18 der zurüdgebliebenen Kranken und derem Kditen halber die Verfügung getroffen, und 
verhältaißmäßig die Eoncuerenz umgelegt wurde, f. 323. N. 76. ſiehe Spitäler frandſtſche. 

Kontributiond: Kaffe, diefe wurbe während dem franzbfüjchen Krieg ertich.er, wohin auch’ die freywilligen 
Vorſchuͤſſe eutrichtet wurden. f. 295. N. 31. 

. Korben, das auf den Korbon verlegte Militär erhielt wegen ihrer Verpflegung eine eigene Jnſtruktlon. 
f. 33 N. 98. Die für die Kordonsmaunfdafe ndrhige Fourrage iſt durch die gerichtliche Unterthans 
ren beyzuſchaffen, und deffalls mit folchen ein billiger Mecord durch die treffende Gerichten abzu · 
ſchlieſſen, und. ad ratificandum einzufenden, ibid. Lit. D. das Streuſtroh haben die Quartiers-Vaͤ⸗ 
ger gegen den Dünger zu fchaffen. ibid. Lit. €. die Vorſpannen find von dem fommandirenden Offi⸗ 
zier, wur nach der Vorſchrift und in abjolur nbrhigm Faͤllen zu begehrten, und in die ſem Bulle 
son den Gerichtern gegen die bereits regulirte und baar zu bezahlende Gebühr zw ſtellen. ibid, Lie. F. 
die Militärpoften haben die Obliegenheit mit Zuziehung der Gerichtsdiener, Jäger, und nöchigen 
Zalls auch mit Zuzieyung der Beurlaubten und anderer Unterthannen im ihrem angewiejenen Bezirke 
beftändig za patronilliren, und ale verdächrige Leute, und Vaganten, welche fich nicht legitimi⸗ 

Yzeu Eönwen, ju arretiren. ſ. 343. F. 2% Wie das Militärs Kommando auf dem Lande upterges 
bracht, ımd auf welche Art ed verpflegt werben folle, ibid. $. 27, 28, 29 30 et 31. Der Kordon fol 
won keiner inforportrten Behbrde ohne bohhern Befehl zu Erecutionen gegen die Unterthannen ges 
braucht merden, diefem nach ift in Fällen, wo der ordeutliche Gerichts zwang nicht zureiche, und 
Leine Gefahr anf den Verzug haftet, bey der geſetzlichen Behdrde die Anzeige zu machen, und 
die Werfilgung daräber zu erwarten. f 349. N. 213, Der Mannidiaft, welche die Arreſtanten 
von Station zu Station zu trantportiren hat, und an naͤmlichen Tage nicht wieder zurüdkchren 
kann , it eine Berpflegd: Amveifung nach dem feftgefegten Formular mitzugeben. f. 350. !N 113 
Dem auf dem Kordon verlegten Offizier it die wegen Abhollung der Lbhnungs⸗ und Propertaͤts⸗ 
Gelder, dann Monrirungsftäde zu den Regimentern — Vorſpaun monatlich no der Kor 
dond. Zufirultion ohne Weigerung abzugeben. f. 351. N. 116. 

Krärenträger,, fremde haben das Land zu verlaffen, nnd find im Berrettungsfulle nach Maaf feiner 
Konfirurion mit einer kbiperlichen Zächtigung, and auf Köften der Jurisdiktion nach vorgängiger 
Abnahme ihrer Brand suub Verrelbriefe unter, ficherer Escorte über die Graͤnze zu liefern, ſ. 340. 
re 

Araͤmmeteben, in der obern Pfalz, das Baͤckenhandwerk zu Tuͤtſchenreuth, darf auf feinem Brodladen 
eine Krammers⸗Gerecht gkeit von; Materials und Specerey , daun kurzen Waaren gegen eine ges 
mäßigte Rekognition nad) dem Maaßſſaab anderer in gleichem Verhaͤltniße ftebende Ardınmerep 
treiben, daben aber iſt zu forgen, daß die wider die oberpfälzifche Landesverfaſſung unaͤcht aufge» 
fiellten Prinzipien unjhärlih gemacht, und die Städte uud Märkte zu dem alten Handelsgeiſte 
wieder aufgewecket werden. ſ. 381. N» 40: 

Kreuz s oder Bittgaͤnge, biefe follen auffer dem don ber Kirche ters am Markattagenud Im der Kreuz“ 
woche angeordneten Bitt⸗ und Krenzgängen alle andere An Sonn- und Feyertaͤgen, in f"ferm nicht 
eine befondere laudesfürfliche Verwilligang dorhanden, jedoch mar im die nächfte Pfarr oder Fillal-⸗ 
kirche dergeftalt gehalten werden, daß hierdurch die pfärrlichen Verrichtungen, und ver dhriftliche 
Unterriht feinen Abbruch leiden. ſa 27% N.56, & 7. Die. Lokal Kreuzgaͤnge, welche vermdg 
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anes befondern Herkommend an ein deſtimmtes Ort eingeführt find, und wo es ubabig iſt, eine 
oder mehrere Nächte autzubleiben, ift verordnet, daß jedem Orte jährlich mr ein derley Kreuz⸗ 
gang erlaubt ſeye, und die uͤbrigen, etwa noch hergebrachten ſich an dieſen allein geſtarteten anſchlie ſſen 
ſollen. ibid. $ 8. bey auſſerordentlichen Zufaͤlen, z. B. allgemeinen Krankheiten, Viehfalle, läns 
get andauernden Regen oder Troduer ,„ har fein Kreuzgang mehr ſtatt, doch haben die Pfarrer 
mit ihren Genseinden fi zu veremigen,“ damit ſtatt desſelben Bethſtunden in der ordentlichen 
pfarrtirche jeden Orts, an naͤchſt zu erwählmden gebothenen Feyertaͤgen gehalten werden. ibid. 
59. In das Uusland find alle Bitt⸗ und Kraggänge ahme Unterfpied ein für allemal abges 
ſchaft. ibid. $. 10. 
Kies, Kollegium. fiche Oberkriegs » Kollegium. 


‚Kriegs s Deputarion , iſt nach einpetretteuem Frieden aufgeldſt, umd die etwa noch vorfallende in deſſen 
—æe—s ee der Landed» Direftion uͤbertragen worben. f 351. N. 118» 
und 119. 


‚Kriegs » Abften, Vorſchuß, die von dem franzöfifhen Dbergeneral Mortan an den Salerifhen Kreiß ges 
forderte 8. Millionen Livres verurfahte, daß was biezu aus den Mitteln der Kirchen, aus dem 
Churfl. und Landfchaftlien Staats» Kaflen, um zur Schonung ded Privat » Eigenr;-ıme vorläus 
fia dazu bejtinnmt war, daß auch von Seite der auffer der Klaſſe der Bürger , ſich hier befindlichen Eins 

wodhner gelſillch⸗ und weltlichen Standes, zu eiuen Vorſchuß aufgeruffen wurden. ſ. 294. N. 31 

"Um nur · die unaus ſprechlichen Forderungen der franybfiihen Urmee zu befriedigen, und bie fort⸗ 
laufende Kontribntienen und Requffitionen zu entrichten, welche dem Lande unter Bedrohung ber 
gewaltfamen Imangemitteln überbürder warden, ift die Nothwendigkeit eingetreten, nach vorgäns 
giger Berathung der balerifch.: und Neuburgiſchen Landſchaft, bis zine vollkommene Peräquation 
aller Kriegöföften getroffen werben Thamre, einen allgemeinen Kriegskoſten ⸗-Vorſchuß zu erheben. 
f. 30% N. ör. völe and mit was für Beſtimmmgen diefer eingeheifcht wurde. ibid, wie diefer Kriegs⸗ 
Vorſchuß in der Yefigen Hauptſtadt zu erlegen gewefen, f. 314. N. 52, was für Abzüge bey dem 
machenden Vorſchuß Kart hätten? f. 315. N. 63. Auch hatten bey den Städt- und Maͤrktiſchen Kirs 
hen sund Bruderſchaften jeder Kdrper für jich per ave fam zw concurriren, ſ. 315. N. 64 in welchem 
Maape die Befolderen vom ihren Behalten, 30 den Kriegskbſten beyzutragen vecbimden geweien. f. 317. 
"N. 67. und ſo aud) die Beamten des Ruterſtandes, dann andete Hofmorkte.und Sitziunhaber. ſ. 318, 
N. 68. Ueberſichten durch welche Mirtel die franzoͤſiſche Kontributienen berichtigt werben find, 
f. 378. N.69. ſ. 327. N. 788. ſ. 333. N. or Die Dienftborhen hatten einen freyivilligen Bey⸗ 
trag won 12— 24 Fr. zu entrichten. ſ. 319. N. 70. Die verweigefte Befoldungs: Steuer von dem 
deutſchen Drbend» Kommende Verwalter In Donaumbrih wurbe auf wchmalige Ermahnung ‚unb 
Renitenz, mir der Erecution bedrohet. |. 324. N. 77. 


Kriegsſachen, alle anf das Kriegeweefen Bezug habende und Begenftände des Reſſoris tes ehemaligen 

SOberkriegs-⸗-Collegii betreffende Berichte follen von fänımtlichen untergeorbnesen Civil: Behörden, am 
Se. Ehurfl. Durchlaucht zur unmitselbaren Entfieglung unter der Aufſchrift Militaria eingefender 
werben. ſ. 338. N. 97. dabey iſt aber keineswegs die Mbficht, dag Untergeordnete Gerichte „ und 
Memter, mit Uebergehung der hoͤhern Landes, Kollegien ihre Berichte an Se. Churfl. Durchlaucht 
unmittelbar überfender werben folle, fondern dieſe bien nach befunbener Umftände Äber die Ges 
genftände, melde eine nähere Erläuterung bedürfen, mit dem Mültär: Sufligs oder Defonomies 
Nach dab erforderliche Benehmen zu pflegen, darnach die Betichtgeber felbft zu befcheiden , oder 
ihre hierüber zu erftattende Verichte zur hochſten Entfieglang einzafendem f 345. N, 102, und 
f. 350. N. 215, auf welche Att die Correfpondenz zwiſchen den Civilſtellen, und Militär: Behdrden 
gepflogen werden foll. f. 352. N. 120. Das Kriegs »Defonomies Departement hat fich in Dienfts 
Angelegenheiten mit den Landesſtellen ohne höchften Epecläls Auftrag niemal in ein unmittelbares 
Benehmen zu ſetzen, fondern die erforderliche Rüdfprache durch hoͤchſt dero Perſon ſelbſt zu vera 
anlaßen ; davon find jedoch die —— unmittelbar untergeordneten Etellen ausgenommen. 
ſ. 367. N. 29. 

Kriegsſchauplatz, ben dem raſchen Vordringen der feindlichen Heere, wurde jedem treuen Staatsdie- 

ner zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht, daß fie nicht nur die ihr obliegenden Umpe: Verrihtungen 

fortſetzen, fonbern bey annäherender Gefahr Iyre Kräfte — werden, auch von ihrem Amte 
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bey Verlurſt deſſelben ſich nicht zu eutfernen. ſ. 484. N. 17. et ſ. 286. N. 19. als Se, Churfl. Durchl. 
bry der elngetrettenen Sriegsgefahr die. Haupt- und. Refipenzftadt verlieffen, wurde ein Generals 
Hoftommiſſarlat erricht: und diefe mit einer eigenen Jaſteuktion verſehen. ſ. 285. N. 18. etf, 289, 
N, ar. der biefige Maaljtrat erhiele bie Melfaug bey ſchwerer Verantwortlichkeit einfeltig vhne 

Wiſſen, und Genehmigung foldher Hoflommißlon von welcher Mrt fie feyn mbam einer Unter⸗ 
handlung fid) mit der franzdſiſchen Generalität einzulaffen. ſ. 286. N, 20, Bey dem Abzug 
ber Courfl, Truppen, übernahm die Polizey⸗Bewachung der biefigen Hauptsund Refidenzftadt, das 
bärgerlibe Militär, ſ. 288: N. 25. Die geſammten Puͤrger⸗ und Einwohnerfchaften wurden bey ber 
Ankunft fremder Truppen zu einem tubigen und friedfertigen Bettagen, dann wechjelfeitiger Einigs 
kelt ermahnet, f. 288. N. 26. et ſ. 298: N. 36. 

Kriegsſchaͤden, haben die Beamten hur in foferne auf eine Entſchaͤdigung ex aerario Anſptuch zu ide 
den, als fie felbe wegen ihrem Amte, wegen Ausgaben auf Sicherſtellung oder, Rettung det 
Churfl. Gebäube und Effecten „ erlitten haben, Die Erhebung aller folcher, Kriegeichäden folle 
nicht ehe vor ſich gehen, als bis die Gegend von fremden Truppen gänzlich geräume iſt. ſ. 297- 
N. 34 $.1. Der befchävigte Besmnte bat beſonders ein genan betailixtes Verzeichniß hierüber zu verfaſ⸗ 
ſen, ſelbes mit hinlänglichen Zeugniſſen zu belegen, oder bey Abgang berfelben die Richtigkeit der Uns 
gäbe eidlich zu-erpärtern. ibid, F. 2. die Verzeichniße follen vom ber Ariegs: Deputarion gemeine 
ſchaftlich mit der zten Deputation.det G. L. Direktion Poft für Poften pflichtmaͤßig unterſucht, und 
dann mit umftänvlichen gutachtlichem Bericht unmittelbar zur hoͤchſten Beſtimmung der —— 
Schadens⸗Verguͤtung eingefendt werben. ibid. F. 3. et 4. 

Kahleichen, alle Ober⸗ und Umgeldaͤmtet in ber obern Pfalz, haben bey den alljaͤhrlich vorzunehmen⸗ 
den Kuͤhleichen Peiner Mahlzeit ſich anzumaſſen, da die hierwegen fernerweit aufrechnende Kdften 
in den Umgelds, dann Stadt: und. Markts, Kammerrechnungen ohne weiters als unpaßirlich ges 
ſtrichen werden ſ. 179: N. 34. die Vornamme deſſen über iſt jederzeit mit Ausſchluß ter mit 
Compoſitlonen bey allen Braͤuſtaͤtten nad Vorfchrift der Umgelds » Ordnung , und Generals Vers 
prömmgen pflidinmäßig zu geihehen > nnd die en Meisdeputaren nicht zu überfchreitten, 
fe 211. N. 90 fiehe Umgeld 

Kulcioirte Gründe, fiehe Berhend » Befreyung. ' 

Kultur, die Vorlage der Reviſion aller Rufturögefehd Wi } ju KR, ft. sır. N. 87. und die G. L. 
Direktion hat Sorge zu tragen, baß bey den Unterthasnen nicht durch Ungewißheir oder Verzd⸗ 
gerung , irrige Vermuthungen erregt, imd in Umlauf hebracht, vier felbe bierdurh von ihrem 
Vorhaben abwendig gemacht werden. ſ. 236. N. 135. 

Kuͤhepocken⸗ Einlmpfung, iſt ſoblel moͤglich allgemein zu ‚derbreiten. ſ. 220. N 102 Aufruf, "Ro don q 
geheimen Rath Besnard an die baierifche Aerzte wegen diefer Einimpfung entworfen worden. ibid. 
Kupfer » Niederlage , dieſes Geſchaͤft wär ein -Gegenftand des kaufmännischen Spekalations + Geiſtes, 
wo der Handels ſtand durch eine ſolche Niederlage miche: allein reichlichen Lohn feiner Bemuͤhung, 

fondern auch bewelfete , daß er das allgemeine Befte mit dem feinigen vereinigte. ſ. x43. N. 44: 

Kupfer unverarbeitetes, darf Mauth⸗ und Zoll frey eingehen. 134. N. 25: Auch find. die Auf einen 
aueländifchen Rupferhammer gehenden und wieder zuruckkommenden Produlte Mauth und Zoll frep 
paßiten zu laſſen. 136. Nor. Rohes und Bruchkupfer iſt unter rohes⸗ und underarbeitetes 
zu nehmen, und von der Cuſumode Mauth⸗ Gebuͤht befreyet, f. 147. N. 56. und fo auch die Kaibe, 
wie fie aus den Schmelzhären kommen, bann halb. ausgeſchmiedete Bleche, und Platten, deren 
16. Städe einen Zentner wigen. ſ. 148. N. 59: hingegen dasjenige Kupfer, welches durch einen 
Aupferhammer (om eine nichrere über mlndere Ausbildung erhalten hat, zahlt jum Eonfumds Zoll 
per Zentner 50. Fr. das ganze außgearbeitete Aupfergefchirt aber bezahlt per Zentner a fl. 30 kr. 
jur Conſnmo⸗ Maut. ibid, 

Kupfer Trat, Leoniſcher, welcher von dem Auslaude lediglich zur Musarbeitung herein, und als beats 
beiteter wieder zutuck ebdracht wird, ift Zoll frey paßiren zu laſſen, ſ. 154 N, 79 
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oagerbuch, in dieſem ſind die abgetheiften Gemeindegriinde von denen ſaͤmmtlichen Gerichtäftelen ges 
vau einzutragen. f. 192. N. 72. 

Ramınfleiich, dafür wird kein Say mehr ——— und beittimmt. f 168. N. ar, ſiehe Kalbfleifch. 

Landanlehen, inländifches, fiehe Anlehen. 

Landbaber, iſt durch die naͤchſten Phofitet ihre Hausapotheken zu unterfuchen, alle jene Materialien, 
die nicht zu Plaftern, oder andern thlrargiſchen Heilungsrten geeignet find, zu confisciren, und 
denenfelben zu bebeuten,- Taf, wenn fie ſich ferners ünterfangen wirden, Medlein und Recepte 
auszutheilen, gegen fie mit angemefjener Strafe verfahren werden wuͤrde. ſ. 166. N. 18. 


Land: Capitulanten , won der Auswahl derſelben find die Poſtillionen nicht befrept. f. 275. N. r. Die 
Sddne von denen bärgerli'hen Flosmeiſter zu Wolfertehauſen und an der Loiſach find von der Aus⸗ 
woahl jedoch im der Urt befrener , daß fich diefe Befreyung auf diejenige diefer Flosleute beſchraͤnke, 
die ſith Tediglib mit der Flosfahrt allein befchäftigen, amd wicht mir Bauernarbeit, oder ander 
Gewerben fortbringen. T. 281. N. 10. Diejenigen Söhne der Unterthanen, welche weder dem en» 
din noch weiten Ausſchaß einverleibt, find von dem Land» Eapitulantenzage in einzelnen Fällen 
uausgenommen, wo dus Wohl einer Kamilie es befonders erheiſcht, und es barf die Gutsübergabe 
geſtattet werden, jedoch iſt es jederzeit ‘pro rarificatione zur hoͤchſten Stelle einzufenden. ſ. 397- 
N. 56.8. 1. Anch bey Handwerksparfhen hat eine Annahme flatt. ibid. $. 2. Bey einer Gas 
“ milie von mehreren unmändigen Kindern ‚ worunter ein einziger erwachfener mannbarer Sohn als 
dlenſtfaͤhig zum Militaͤr aufgebothen wird, ift zu Gunften der Familie nach der Juſtruktion zu vers 
fahren. ibid. F. 4. Zür die entwichenen Land: Capitulanten mar bey der beſtandenen Generalpar 
‚don, und bis zum Umlauf: deffelben, Fein Purſche zu Helen, auch für die auf Kriegädaner, anges 
fellsen Leute Bein Erſatz zu leiften. -f. 332. N. 90. Den Land: Eapitulanten foll vor erwirkter Ents 
laſſung ber Kriegsdienſte die Erlaubniß, ſich zu detheurathen ynd anfäßig machen zu dürfen, nicht 
erlaubt werden. f. 339. N. 99. Dhne Erholung des Conceuſes iſt bey einem fedigen und waffens 
fähigen Unterthansſohne Fein Kauf: und kein Uebergabsbrief zu errichten. &. 339. N. 100, Die wear 
gen Uebernahme eines Guts entlaffene Soldaten haben ſich, ſobald fie ipee Entlafung erhalten, 
und das Vermbgen angetreten, zu verehelichen. f 349. N. ıra In Zukunft darf bey Einſtands⸗ 
Kautiousfaͤllen zwifchen dem einftehend und austrettenden Daun mehr nicht als eine Samme 
von hochſtens 150 fl. pactirt und von den Regimensern mehr nicht angenommen werden. J. 348, 
N. 105. Würde elu Betrag hlerinfalls ſich hervorthun, fo wird der Eingeftandene nicht nur des 
dereitö depouirten Duanti gänzlich verluftig, fondern auch der Ubgegangene eben ſoviel nachzuzah⸗ 
Ver ſchuldig und gehalten ſeyn, dieſes Geld aber zu 3 Theile dem Milttärfielus, amd x Theil 
- em Aufdecker des Betrugs beimfallen. ibid, Diefes komme beu Einftehenden jederzeit zu Protokoll 
zu erdſſuen. ibid. Die als Land » Eapitulanten gewählte Purſche find nicht mehr durch ihre Orts⸗ 
baver über die Geſundheits⸗ und Leibesumflände — * ſondern deshalb den Regimen⸗ 
vorn zuzuſchicken. ſ. 350: N. 114. 
Randesdarchioe, deren oberſte Aufſicht ſteht — dem uchen Staats/ und Conferenz⸗ Minifter Zu, 
f. 66 
Tandespdfreftion , dfefe ſoll ruͤckſichtlich ver vielen —*—* —* Proceffe in Faͤllen, wo es 
möglich, zum Beyſpiel anderer ſelbſt zum Vergleich die Hände bithen. ſ. 3. F. 8. und ibkd. N. 5. 
Auch hat diefe die Cenfur und Correction der von den Untergerihtern der herobern Charlande der 
"Hepierungsflädte Landshut, Straubing und Burghauſen in das Bochenblatt zu befbrdernden Edikta⸗ 
les, Verrufe, oder Vorladungen zu beforgen. ſ. 45. N. 28. Vey ber glücklichen Zuruͤckkunft Sr, 
Charf. Durchlaucht nach den Kriegsuntuhen iſt dieſe nachdrackſamſt aufgefordert worden, in dem 
ihr anvertrauten Geſchaͤftskreiſe ferner thaͤtigſt und mir reinem Patriotism mitzuwirken, damit die 
dem Lande geichlagene tiefe Wunde ſchleunigſt und grundhaft geheilt, und die hoͤchſten Iandesode 
terlichen Wuͤnſche, Sicherheit, dann gefegliche Drdmung wieder bergeftellt, auch der Wohljtand der 
Unterthanen durch gerechte amd zweckmaͤßlge Mittel zum moͤglichſten böchften Grade der Vollko in⸗ 
menheit beſordert werden möge, f 61. N. 40. 
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Landesdirektionen, ſaͤmmtliche, ſtehen zwar In Anſehung der Gegenſtaͤnde, bie fie bebandeln, unter det 
Leitung der 4 Minifterlaldepartements : was aber dad Mathds und Kanzleyperſonale derfelben, fo 
wie die auf ihre Innere Einrichtung und Gollegialverfaffung Bezug habende Gegenftände betrifft, fo 
follen diefe, gemäß der vorhandenen Verordnung, der fpeciellen Aufficht und Leitung des jedesma⸗ 
ligen älteften Staatd » und Conferenzminifterd untergeben ſeyn. f. 66. i 

Randesdirektion zu Amberg hat bie von denen Untergerichten in den Firftenthämern ber oberen Pfalz Im 
das Wochenblatt zu befdrdernden Ediltales, Verrufe oder Ankündigungen die Eenfur und Eorrectur, 
auch iſt zugleich zur Richtſchnur zu mehmen, daß allegeit bey der Unterzeichnung des Amts mit 
der Benennung Ehurpfalzbaterifch angefangen, dann mit der Wuͤrde des Inhabers und. der Art 
bes Gerichts fortgefahren werde, f. 44. N. 28. Sie führt auch die Prozeffe im Namen des Fick 
in Bergfachen, bedürfte fie aber im Anfehung der Materialien oder der techniſchen Begenftände 
Erläuterung und Abſchluͤſſe, fo haben alsdaun beyde Randesdirektionen fi) jedesmal Duähet imite 
einander zu benehmen, ſ. 94 N. 86. 

— — in Meuburg beforgt die Genfur und Correctur ber von den Untergerichten des Herzogtums: 
Neuburg In das Wochenblatt zu befbrdernden Edictaled, Verruf oder Ankündigungen. ſ. 45: N, a8. 

Randeöfundi, die 17. und zur Unterhaltung des Zucht» und Arbeitshaufes beſtimmte, find gänzlich und 
für immer aufgehoben, die Koften aber bis zur Organifirung eined Zucht⸗ und Arbeitshaufes auf 
das churfürftl. Aerarium übernommen worden, f. 212, N. 93. 

Randeögärer, oberpfälzifche, bey deren Veräußerung an Proteftanten find alle beſchraͤnkende Klauſeln 
fünftigbin wegzulaſſen, und dergleichen nichtkatholiſche Käufer dem Uebrigen, foviel der Genuß und 
Beſitz der. Güter berrifft, ganz gleich zu halten, und vom diefem Grundfag iſt niemals abzu⸗ 
gehen. Die Grafſchaft Kammı befindet ſich in gang ähnlichem publiziſtiſchem Verhaͤltniß, folglich 
iſt diefer Grundfag auf die nämliche Art alldort einzuführen. f. 364 N» 20, 


Rambespoheitd s umd Lchenfachen, ſaͤmmtliche, in fo welt diefe nicht Gegenftände der In einigen churf. 
Erblauden noch hergebrachten befondern Lebens s Gerichtöbarkeit find, beforgt das geheime Miniftes 
rialdepartement der auswärtigen Ungelegenheiten. f. 63. F. 2. it, As 


Band > und Pfleggerichte, fobald die Straffen wieder hergeftellt find, haben dleſe die Snfpectton über 
die in jedem Gezirk entjegenen Straſſen und Durchläffe zu übernehmen, und diefem ift für ihre 
Bemuͤhung von jeder Stunde ein Rekompens von 8 fl. zur gleichen Vertheilung zwiſchen ben bep⸗ 
den Beamten bewilligt, jedoch Feine weitere Aufrechnung an Befichtigungsdeputäten, Schreibma⸗ 
terialien oder Emolumenten mehr zu geftatten, fı 31. F. & 


Randesfollegien follen in dem zur hoͤchſten Stelle zu erflattenden Berichten die Facta, welche dieſelben 
veranlajfen , gehörig ausführen und entwideln, Ihre desfallſigen Anträge darnach bemeffen, und 
ſich nicht damit begmägen, eingegangene Anzeigen von den Unterbehbrben nebſt einem ganzen Ap⸗ 
pendir von Protofollen und Snlagen mit wenigen Worten in Abfchriften vorzulegen, wodurch dad 
Zufammenjtellen der Vorfallenheiten auf eine ungeeignere Weiſe der hoͤchſten Stelle überlaſſen, 
die Arbeit des referirendeh Koflegit zwar unmißkenntlich erleichtert, dagegen aber die Alten bey det 
hoͤchſten Stelle mit einer Menge zum Theile unbebeutender Papiere überladen werde, weiche Die 
Bearbeirung fehr erſchweren. ſ 52. N, 40, 

Landfiſche dürfen über Landeberg frey eingehen: f. 136. N. 19. 

xandpreiſe, bey Austhellung deren, iſt auch bey übrigen Mealgegenftänhen ber höheren Worberftungt 
klaſſe aus der lateiniſchen Sprache bewilligt. ſ. 274. N- 59, 

Randkultur, das In Aultivies und Vertheilung ber dden Grinde, dann Nacht» Viehweiben, f. a. unterm 
10, Movember 2790 in dem G6ten Band eingeruͤckte Mandat ift nicht für gültig anzufehen, ſ. 37% 
N. 444 

Landrichteramt, dieſes Prädikat gebührt jedem mit beim Blurbanı begabren churf. Amt. ſ. 37. N. 14- 

Randfaß, unkatholiſche, find von deuen deßwegen ergangenen Verordnungen durchgehends diſpenſirt, und 
zwar fo, daß fie allen dein äbrigen Landfaſſen gleich gehalten werden ſollen. ſ. 18, N, 51. 
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Randfaffen, oberpfäfsifähe, haben zu Uniform dunkelblau mit hellrothen Kragen-und Aufſchlaͤgen. ſ. 364. 

N. 19. Sulzbachiſchen ift die nämliche wie Vorſtehenden zu tragen erlaubt, nur iſt der Unterſchied 
In dem Zeichen auf ven Anbpfen. f. 364. N. 22. 

— — veilche für ihre aufgeftellte Hofmarktörichter zu haften haben, werden, Im Falle ſich eines ab 
Seite ihrer Verwalter ergebenden Steuer» Rüdflanded, aller dagegen wie Immer macdhenden Eins 
wendangen ungeachtet, jedesmahl zum baaren Erfah verfänglich angehalten, ſ. 122. $. 16. 

gandſchaft in Baiern, diefe ift im Kraft des Speclalbefrerd vom 16, Febr. 1748 befugt, wegen Uns 
richtigkeit der GSteuergefälle durch die Abgeordneten auf Koften der hinläßigen Beamten und Laud⸗ 
faffen der Sachen in Loco in und auf den Grund fehen zu laffen. ſ. 120. F. 10. Melde Eorres 
fpondenz wegen dem zu haltenden Landtag gepflogen, und was für ein Iandesfürftlihes Poftular 
der Landſchaft vorgelegt wurde. ſ. 105 — 116, N, 1, 2, und 3. 

Sandögnt, um von der fleten Wirkſamkeit in der Stadt Landshut einer guten Pollzeyverwaltung verſichert 
zu ſeyn, fo wurde proviforifch von der dafigen Regierung ein Kommifjär ernannt, und bem von 
dem Magiſtrat ebenfalls einer beygegeben, f. 176. N. 25. 

Laudemlal⸗ Behandlungen follen nad) Umftänden, und zum Beflen der Untertbanen, und ohme wefents 
lich erheblichen Schaden der Kirchen die Leib⸗ und Erbrechtögäter umgeÄndert, fondern auch die 
‚Wirkungen des im Jahr 1779 biesfalld erlaffenen Generals Mandats bey den Kirchen und milden 
Etiftungd » Unterthanen , welche unmittelbar unter der churf. Adminlſtration ftehen, eintreten 
und in Ausdbung gebracht werden. ſ. 245. N. 9 Die Zufliz« und Poligepftellen haben bey vor⸗ 
kommenden Beichwerben, daß den Unterthanen die Gerechtigkeitäbriefe nicht audgefertiget oder 
vorenthalten, in felbe Bedingniſſe gegen die für die Unterthanen ſprechenden Gefeße und Herfoms 
men eingefchaltet, mehrere Laudemialfäle als geſetzlich geftatter iſt, erheben, das Laudemium auf 
die Farniſſe gefegwidrig ausdehnt, Heurathd » und Nahrungsabbrähe genommen, die Unterthanen 
in der Schägung gefährdet, denfelben feine Erpenfarien zugeftellt , Reversdriefe gegen ben Inhalt 
der Tarordnung aufgedrungen , Beine Gelder und Leihkaufe von ihnen abgeforvert, und die Tars 
ordnung überhaupt unrecht angewendet würde, und in allen andern dergleichen Fällen des Miß— 
brauches der grumbherrlichen Befugniffe jederzeit das factum ex officio erheben, die Theile vorrus 
fen, fie zur Production der einfchlägigen Papiere anhalten , und den Mißbrauch auf Koften des 
fehlenden Theiles jedesmal auf der Stelle corrigiren, und zu berichten. f. 93. N. 83. 

Luten bey Hochgewittern ift mach denen ſchon vorhandenen Älteren Verordnungen neuerdings verboten. 
ſ. 185. N. 49 

Lebensbedürfniffe, jedermann, fohln auch den In den Vorftädten und benachbarten Orten ſich befinden 

den Bädern, Mehlbern, Muͤllern und Hucklern iſt erlaube Mehl, Hülfenfrächte f. a zum Wera 
kauf in die Stadt zu bringen, und * ihmen von der Pollzeydirecrion ein Play zum Verlaufe ans 
zuweiſen. f. 177. N. 27. 

Lederfabrit, die in Mäuchen erſt juͤngſt neu errichtete und ertheilte Conceſſion darf unter der Bedlug⸗ 
niß erercirt werden, daß dabey aller monopollſche Zwang ausgeichloifen, und blos auf eigene 
Wag und Gefahr geführt werden. ſ. 153. N. 76. Derley Fabriken find auf alle mögliche dem 
Forſtintereſſe unſchaͤdliche Weiſe von den Forſtmeiſteraͤmtern zu unterftägen, ſ. 155: N. 82, 

Lederleim ift per Couſummo frey zu behandeln, ſ. 154. N. go, 


Legion, Landesdefenfion,, diefe wurde bey dem frangbfifchen Kriege zur Sicherheit der Perfonen und des 
Eigenthums der Unterthanen, dann Vertheidigung der Oränze errichtet, und zwar aus den verab⸗ 
ſchledeten Soldaten, wie auch aus einer Klaſſe von 40 Familien, Der Sammelplag war in Der 
Refidenzftade München, und das oberfte Kommando übernahm &e, Durchl. Herr Herzog Wilheln, 
ſ. 283. N. 15. Diejenigen Gerichte, welche noch einige zurüdigeblieberen Auswählen nicht in Wolls 
zug gebracht, hatten folche zu der Affentirumgss Kommiffion nach Amberg abzullefum ſ. 293, 
N, 29, 

Lehen, in Fällen, wo durch die Veräußerung der Ritterlehen der Ruͤckfall derfelben an bie Curie wahre 
ſcheinlichermaßen eher noch befbrdere, als entfernt wird, find die erbetenen Veräußerunge » Conce ſſe 
zu ertheilen, derley Geſuch aber iſt jederzeit im aeheimen Staatörath; vorjutragen, und die une 
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mittelbare hoͤchſte Staats + Conferentlalentſchließung darüber zu erwarten, f. 96. N. 90, Die um 
Allodialifirung ihrer Nitterlehen eintommenden Wafallen find «die in todten Händen befindliche 
ausgenommen) mir Ihren Geſuchen abzuwelſen. Auch ift der Bedacht zu nehmen, daß der fchon 
angefchafte Lehenkataſter hergeftellt werde, wie niche weniger eine Repartirion ber Ritters Lehen⸗ 
pferde zu entwerfen, und zu begutachten, wie diefe in einem jährlichen Kanon verändert werden 
können. ſ. ror. N. 99. Wegen denen Im Herzogthum Meuburg befindlichen mannleheubaren 
Bauerngüter und einzelnen Grundſtuͤcken hat die Landesdirection In Neuburg eine Spezification here 
ſtellen zu laffen, und über bie Hauptſache ber Uniformung ein umftändliches Gutachten abzugeben, 
ſ. 10% N. 106, 

Reben, auswärtige, welche über die in bdiedfeltigem Geblete belegenen jenfeitigen Lehen die Gerichts⸗ 
barkeit prätendiren, auf welche Grundfäge die Landeöftellen diesfalls angewiefen find. fs 9. N, 14% 

Reben des Johanniter » Ritterordend, von dieſem birfen kuͤnftig nicht mehrere weltliche Rehenträger ge» 
ftellt werden, als fi) Kommenden befinden, denen derley von der höchften Stelle abhängige Lehen⸗ 
ſtuͤcke zugerheilt find. f. 52. N. 39. fiehe Johannlterorden. 

Lehengerichtsbarkelt, wo foldhe noch in Uebung iſt, hat bie Gegenftände hierüber das Juſthz⸗ und Polle 
jepdepartement ſ. 65. Lit. m. 

Lehenftreitigkeiten, jene der oberpfälzifchen, welche bisher unmittelbar beim Hofrathe vorgekommen find, 
follen bey der Regierung zu Amberg, woſelbſt der Lehenhof durch die dortige Randesdirertion pu 
vertreten iſt, verhandelt, und in erſter Inſtanz entfchieden werden, ſ. 16. N. 24. 

Kehrbücher, — * * denen eu vorgefchrieben, und mie fie umter die Klaffen zum Bernap 

kLehrjahre, der — und — » find auf 2 herabgemindert, und ſollen die Lehrlinge nach 2 Reha 
jahren in fo ferm fie der Meiſter fäyig findet, freygeſprochen, und Geſellen werden. J 233. N, 128. 

Leibgehege , Churfuͤrſtl. ſiehe Jagd. 

Lelbrechts⸗ Behandlung, dle ſogenannte Obſervanzmaͤßige der zu den Gorteöhäufern gehbrigen Güter, 
und GSrundſtucken, welche auf eine druͤckende Art zu geſchehen pflegen, indem von einem Guts⸗ 
corpore ao bis 25 Pret. ob der Schaͤtzungs⸗ Summe, von einem einzelnen Grundftäce aber der 
ganze Schägungswerth zum Leibgeld genommen werde, diefer Unfug iſt alfo durch alle dienliche 
Mittel bey den Gerichtern fowohl, ald andern, wo er getrieben wird, mir Eruft und Thätigkeit abe 
yuftellen. ſ. 245. N. 9 

Keims Leder, iſt per Conſumo frey zu behandeln. fı 254, N. 80, 

geinfaamen , bezahlt per Tranſito gleich dem Setrelde, wie bisher per Schaͤffel oder per Zentner von - 
Station, per Couſumo aber nichts. ſ. 134 N. 16. pn 

Leſegeſellſchaft, akademiſche, fol anſtatt in einem Orte, oder Zimmer verſammelt, in eine foldhe PER 
dert werben, bey welcher bie näglichften Journale und periodifhen Schriften unter den Mitglieder 
röulirem. f 240. N, 2, 

Rohe auf die Sammlung, ded zur Aufnahme der Gerbereyen umentbehrlichen Lohes, iſt nicht nur eine 
Aufmerkſamkeit zu richten, fondern auch zu imterfiägen. f. 149. N. 64, auch follen die Korftmels 
ftereyen alle mit Forſtwirthſchaft vereinbarliche Gewinnung der Lohe zum gleichen Mortheile aller 
derfelben deduͤrftigen Gewerbe, theild Durch eigene, theils durch unter Nufficht anwenddare Samm⸗ 
lung der Eonfumenten zu bewirken, fı 155. N. 82 

Kotterien, auswärtige und Tontinen, ſolle ein Unterthan , weſſen Standes und Wirde er auch Immer 
feyn mag, bey 100 Reichsthaler Strafe, wovon 4 dem Denunclanten , % der verhaudenen Dbrige 
feit, und das Übrige & der dießortig privilegirten Lortofaffa zukomme, ſich unterftehen, In eine 
Zontine oder einer jonft auswärtigen Korterie ein Geld einzulegen, oder fich direfte oder indirekte 
zu inteffiren,, noch weniger aber für derley Lotterien zu colligiren. ſ. 87. N. 75% 

Lottocollecteurs, dur die bloße Annahme zum Lottocollecteur wird niemand außer in den auf das 
Loreo felbft Bezug habenden Gegenftänden von feinem ordentlichen Gerichtoſtand ausgenommen. 
f. 368. N. 33. 
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Maaß!, vom Getreid ſoll bey denen Staͤdt⸗ und Märkten nicht anderft ald nach dem biefigen Muͤnch⸗ 
ners Schäffelmaaß geitattet , fohin all andere biöher * geweſene Maͤßerey ganz beſeitigt wer⸗ 
den. ſ. 230. N. 124. Lit. 9, 


Magazine frangbfifche,, bey diefen hat weder in natura, noch mittels Bons bey ftrengfter Strafe etwas 
erfauft werden därfen, f. 306. N. 52, . 

Mainburg, dem dafigen Markt wurde bewilligt, allda eine Getreidſchranne, jedoch ohme mindefte Zwangs⸗ 
Yinftalten, zu errichten, indem ein für allemal die hoͤchſte Willensmeinung ift, daß der Getreide 
Handel im Julande gang frey, und keinen Zwanganftalren in Zukunft mehr unterworfen. ſeyn 
fol. f. 177. N. 28. 

Maltefer, Grospriorats » Beamten Formen die Uniform tragen, welche für diejenigen Ehurfl. Beamten, 
bie dem Staat in dergleichen Eigenfchaft dienen, durch die Werorbnung beftimmt iſt. ſ. 362. N. 12. 
daffelde ift dem Churhauſe ald eime ewige Appanage für nachgebohrne Prinzen beygelegt. ibid. 

Marionettens Epieler,, den im Land herumziehend, und Kommddien fpielend, find die Patente abzunch 
men, diejenigen aber, fo ſich ohne diefen betretten laffen, wenn fie Snnläuder find, ad locum 
Nativitatis, vel copulationis, die Ausländer aber ohne weiters auf die Graͤuze liefern zu laffen. 
f 162. N. 11. et ſ. 3490. N. 103. $. 1 et 2. 


Deärkte, über deren Adminiſtration hat die Oberanfficht das Juſtitz⸗ und Polizey- Departement. f. 65. 
Litt. R, Ueber das Rechnungsweeſen, Verwaltung fämmtlicher geiftl, Gütern, hat die Oberaufficht 
das geiftliche Departement. ibid, Lit. P, die in Balern haben ordentliche Amts:Bormerlungs- Bd» 
her, wozu ihnen die Verordnung vom 26, Dftbr. 1786. genauen Unterricht giebt, herzuftellen, und 
nach dem gebrudten Kormular jur vorläufigen Begründung vetordnungsmäßig geltender Lager:umd 


Grundbäcer tabellariihe Anzeigen über fämmtlich bejigende Realitäten zu verfaſſen. ſ. 89. N. gu 


wegen Einfendung der jährlichen Rechnung. ſiehe Rechnungen. 

Marſch⸗ Kommiffariaten, ihre Juftruftion im Anfehung des Maaſſes und Gewichts, auch wegen Ras 
tiond, und andern. f. 298 N, 37. wie mit ihnen, wenn fie fi in Marfch rund Berpflegungss 
Borfallenheiten , nachläßig fo andern begeigen, mit ber geeigneten Etraffe zn verfahren iſt. f. 299 
N. 39. Da dad Generals Armee: Commando eine vollftändige, und mit den ndthigen Beweis ſtücken 
verſehene Weberficht verlanget, fo haben die Untermarfd « Kommlffariaten, alle franzbfifche 
Bons, Quittungen ſ. a, einzuſchicken. f. 302, N. 46. aud) haben dleſe von Thurfürftl, und ſtaͤndi⸗ 
ſchen Eivilbehbrven aus Veranlaffung ber zu Teiftenden Maturals Pieferungen oder zu erfüllenden 
PartielrReguifttionen In ihrem Bezirke ohne Bewilligung der Kriegds Deputation feine Geld: Con⸗ 
eurrenzen aufzufchreiben nicht zugeſtatten. f. * N. 48. Auf weiche Art die — Uns 
termarſch⸗ Kommiffär beiohnt wuͤrden. ſ. 35 N. z19, 

Maurer, bey felben find die Lehrjahre auf 2 Jahre fetgefegt. ſ. 233. N. 12% 


Mauth, über die indirekte Auflagen, Anlegsund Bejichung, hat beym gehelmen Math das Finanz⸗ 
Departement, die Aufjicht. f. 63. Lit B. Saͤmmtlich dieffeitige im Brandenburgifhen Gebierhe 
belegene Unterthanem und fomit auch bie Leuchtenbergiſchen Lehenteute und Klofter Speinsbardifchen 
Eenfiten follen, als auffer dem Mauthverband entlegen, behandele werden, wogegen es ficy aber 
von felbft verfteht, daß folhe für das, was fie aus dem biesfeltigen Territorlo beziehen, die feſt⸗ 
gelegten Effitogebühren zu entrichten verpflichtet find. ſ. 132, N. 10, Die Keichsſtadt Regensburg 
ift ganz nad) der vorigen, und im Jahr 1798 beftandenen Mauthordnung zn behandeln. ſ. 134» 
N. 15. uch die dortigen auswärtigen Reichsſtagsgeſandten follen ebenfalls nach voriger Verord⸗ 
nung behandelt, und alfo frey gehalten werden. ibid Der Markt Half und die Einwohner ant 
Eiegelberg und Mieß find in Mauth- und Zollfachen als Inländifch anzufehen und zu behandelm 
ſ. 139. N. 28. Wie es wegen Freifing, wegen nicht Annehmung ber proviſoriſchen Zell s und 
Mautberdnung gehalten werden foll. ſ. 138. N. 25, So lange es bey der proviforiihen Mauths 
und Accisordnung belaffen wird, foll der Confummo s Üccis auch gegen die Regensburger, wie 
gegen bie übrigen Nusländer herabgefegt werden, folglich fell von dem, was aus Regensburg 
wieklich nach DBaiern ald Conſummogut eingeht, ſtatt deifen, was wegen F Centner in ü 8 
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der beſagten Mauthordnung verfügt worden iſt, nur dasjenige erhoben werden, was ein fotdheb 
Colli wirklich beträgt, wie es dann auch nicht weniger bey zener Älteren Beguͤnſtigung fein Ver⸗ 
bleiben bat, daß das, was von baieriſchen Unterthanen in die Stadt Regensburg ſelbſt unter bern, 
Werth eined Guldens erfauft wird, gänzlich) Maurh: und Accisfrey paſſtret werden folle. ſ. 142. 
N. 40. Dad mit der Krone Böhmen in Unfehung des Albenteuter Fraiſchdiſttiets beftchende Con⸗ 
dominium, und Kraft des Receffed von ızyr ftipalirte wechfelfeitige Handeläfrenheit hat wieder, 
wie es vor Einführung der provfforifchen Mauth + und Zollordnung beftanden, hergeftellt werden 
müffen, dabey aber iſt die hoͤchſte Willensmeynung, daß dad nur ald Verſuch eingeführte Zoll⸗ 
und Mauthfpften keinem dabey rechtöbeftändig iutereſſirten Nachbar aufgebrungen werben folle, bes 
fonderd wenn darumter Verträge vorliegen, derem Unverbindlichfeir denen Laudesſtellen wicht auds 
drüdlich bekannt gemacht worden find. f. 143. N. 41. Die bisher beftandene recipröcirlihe Mauth⸗ 
freyheit zmifchen den Städten Burghauſen, Braunan und Schärding, dann der Gilt und Zehend⸗ 
Getreide, auch andere derley Produfre, welche dietfeitige Unterthanen auf ihren Gürern im dfters 
reichiſchen Imvlertel, und die Einwohner des leitern auf ihren Gütern diesſeits des Salzach⸗ 
und Junſtromes in baierifchen Erblanden erobern, hat fein Verbleiben. f. 144. N. 46. Wie es ih 
Hinſicht der Mauthbehandlung der Relchsſtadt Regensburg gehalten werden folle. ſiehe Regensburg. 
Mantb, von den Poftwägen und deifen Güter, fiche Poll. 


Manrhänter, fimmrliche, haben allen ausländiſchen Mufitanten, Tomddianten, Gauklern, Zahnärzten, 
Schanthiertreibern, dann den fogenannten ungarifhen Dehlträgern und Koͤnigsſehern, glei auch 
dem berrrlofen und Tiederlichen , dem Publikum fo gefährlichen als ſchaͤdlichen Gefindel den Eins 
trin in diesfeitige Staaten nicht zu geftatten, und diefe auf der Stelle an der Gränze wieber 
Zuruckzuweiſen. ſ. 176. N. 26. ſ. 179 N. 35: 

Mauthe Defeamdariondfträfen, ben diefen wird die fonderheitliche Strafe von zo fl. auf Wägen übets 
baupts, anf die am ſolchen beſpannte Maͤhnſtuͤcke, folglich auch auf Ochſen verſtanden. ſ. 141. $. 3. 
Der Strafbetrag wird dem Aufbringer der Defraudatlon ganz allein zu Theil, und gebührt dem 
verhandelten Amte nichts; ben doppelten Mauthftrafen iſt mur ber einfache Wetrag in dem 
Mauthmanual zu derrechnen, das übrige aber dem Mufbringer zu bepändigen. ibid. $ 4.° Det 
firafbare Thell Hat allezeit die Arreſts⸗ und Wezungskbften zu entrichten, welcher Urreft fich auch 
auf diejenigen ertenbirt, bie Vieh ausſchwaͤrzen und austreiben helfen, wo aber bey Vlehdefrau⸗ 
dationen nur die doppelte Mauthſtrafe Plag greift. ibid. F. 5. und 6. 


Maunthgebaͤude und Gründe, überfläffige, wurden mittels bffentlicher Verſteigerung verkauft. f. 149. 
N. 65. 

Mauthordnung, deffen neue Prüfung, dabey vorzüglich anf diejenigen Eins und Autfubrartifel dab 
Augenmerk zw richten, bey weldyen der inländifchen Induſttie ein Nachtheil zugeben, und dieſelbe 
in ihrem Aufkommen gehindert werden kann: auch bey dem Durchfuhrzoll auf den Zwiſchenhana 
del angemejfener Bedacht zu nehmen iſt. f. 19 N. 74. 


Mauthrechnungen, von ben Mauthaͤmter an ber Neuburgiſchen Landgraͤnze, mͤſſen unmittelbar an bie 


G. L. Direction allhler eingeſendet werben, weil die Mauth- und Hommerzials Gegenſtaͤnde in 
den herobern Staaten bearbeitet werden, ſ. 129. N. 2. 


Mauth⸗ und Zollſttafen, find gelinde immer anwendbarer als ſchwere. ſ. 143. N. 43. f. 144. N. 45. 


Medizinderkauf und offentlichen Ausſtehen iſt denen Marktſchreyern und ſogenanuten Waldmaͤnnern ver⸗ 
bothen. ſ. 178. N. 33. 


Mebizinalräte, dieſe find jederzeit bey Ueberlegung, wo ed Auf mediziniſche Vorfaͤlle ankommt, beyzu⸗ 
zuziehen, ihre Erinnerungen an die Juſtizſtelle aber haben fie auf die Gegenſtaͤnde der Arznep⸗ 
wiſſenſchaft und Heilkunde zu beſchraͤnken, und nicht auf Gegenftände bed Rechts ausjubehnen, 
f. 22. N, 42: Wenn die Zuitizitellen ein Gutachten von folchen erfordert, fo bat in irgend einer 
Deputation der G. Die etlon Coguition zu nehmen, fondern bie einlaufenden Communicate find 
alſogleich dem vorfigenden Medizinalrath zur abgeſonderten Ueberlegung zuzuſtellen, die Erinneruung von 


ſolchen tft alsdaun durch die Kanzlep der Direction gefertigt der Behoͤrdt zufonimen zu laſſen. ſ. 158. N. 3. 
zweyter Band, ı Erſag⸗ 
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Erſagten Medizinalraͤthen ift erlaubt, die Uniform ber ©. f. Direstiongräthen zu tragen, ohne 
dadurch berechtigt zu ſeyn, auf gleichen Rang umd Beſoldung Auſpruch machen zu konnen. 
i ſ. 368 N. 35 F 
Mediziniſche Pfuſcherey, hierauf hat die Bandebdirertion zu Amberg mit Zuylehung der urfürft. Mes 
Dizimalrärhe alles anzumenden, damit diefe ein» für allemahl abgeftelle werde, folglich den Lands 
Badern ihre Hausapotheken burch die mächften Phyſiker anterſuchen zu laffen, alle jene Materias 
Men; bie nicht zu Pflaſtern oder andern chirurgifchen Heilarten geeignet find, confiöcht, und den 
. ‚Wadern zu bedeuten, daß, fofern fie fih mehrmal unterfangen würden, Medizin oder Recepte aus⸗ 
zutheilen, gegen fie das erftemal mit einer angemeffenen Strafe, im zweyten Falle aber mit Eins 
ziehung ihrer- Baberd» Gerechtigkeiten verfahren würde. Die Landphyſiker haben auf alle derley 
Pfufcher genaue Obficht zu tragen, und bey dep gehörigen Obrigkeiten anzuzeigen. {. 166. N. 18, 
Mehlaus fuhr bezahlt eben fo, wie das Getreid, den Eſſitozoll. ſ. 233. N. 12. 
Meßſtipendlen, diefe follen nicht nach Willkuͤhr und den Launen der Meßner abhängen, fondern bie 
Kirchenvorfieher haben foldye nach Verdieuſt und mittellofen Umftänden der Priefter zu vertheilen, 
und daranf ein wachſames Auge zu halten, f. 253. N.25. 
Metall, sches, bezahle Conſummomauth vom Eentner 50 fr. f. 155. N. 85. 


Metzger, um daß das hiefige Publifum keinen Mangel leide, fo kann jedermann ohne Ausnahme Fleifch 
in die Stadt dringen, und ſolches zu allen Zeiten allenthalben verfaufen; es koͤnnen ſich zn dieferm 
Ende fo viel Metzger in der Au und in der umliegenden Gegend anfäßig machen, als hierzu Luft 
haben. ſ. 131. N. 7. | 


Mile, ben Landkapitulanten foll vor erwirkter Entlaffung der Kriegsdienſte die Erlaubniß, ſich vers 
heurathen und anfäßig machen zu dirfen, nicht ertheilt werden. f. 339- N. 99. und 351: N. 117. 
Ohue Erholung des Eonceffed darf bey einem levigen und waffenfähigen Unterthansfohne Fein 
Kaufs uud Uebergabebrief errichtet werben. f, 339. N. 100. Die wegen Uebernahme eines Guts 
enslaffene Soldaten. haben ſich, fobald ‚fie ihre Eutlaſſung erhalten und das Vermögen angetres 

teu „ ohne weiterö zu verebelichen. f 349. N. 110. 


Militäralademie, vor das gefammte Perfonale ift der vorgeleate ER und Emelumenten : Regus 
lativ mit ihren Dienft = Verrichtungen beftärigt, ſ. 277. N. 5. $. 1. Die bewilligten 150 Klafter 
Feichten » und ı2 Alafrer Buchenholz hat das Oberkriegslolleglum zu beftreiten, die Beyführung 
deöfelben aber wird’ durch das herrſchaftliche Fuhrweſen beforgt, ibid: $. 2. Zu Stifiung eines 
Kuͤchengartens paſſiren 24 fl. zur Verrechnung. ibid, $.3. Alle 3 Monate foll eine vollftändige 
Koffalderfiht des Inſtituts, und zu Anfang und zur Hälfte, und am Schluſſe des Jahrs eim 
tabelarlfhes Verzeihniß der Eleven mir Bemerkung Ihrer Eonduite eingejendet werden. ibid. F. 4. 


—E—— ſaͤmmtliche Civilſtellen haben im allen Fällen, ſofern es den Militaͤrdlenſt betrifft, 
die verlangenden Aufſchluͤſſe ohne Verzögerung pünklichſt zu ertheilen. ſ. 335: N. 93. und f. 338. 
.N. 96. Jugleichen haben die. ſaͤmmtlichen Eivil » Landesdikaſterlalſtellen und übrige Civilbehdrden 
To. wie die verfchiedenen Kriegsſtellen, mit MWeglaffung aller feither in Uebung gewefenen Titel und 
ſonſtigen Beywortern, burch wechſelſeitige Eommumicate zu correſpondiren, und ſind denſelben 
nicht fub » ſondern coordinirt. ſ. 347. N. 104. 


Mi aͤrlommando, wird über ſaͤmmtliche Truppen von der hoͤchſten Perſon ſelbit Abernommen, und find 
in allen militäcifchen : Wortommmilfen die Berichte ‚zur unmittelbaren böchften Entfiegelung einzu⸗ 
feuden. ſ. 329. N. 83. 


Wirfichrperfonen, bateriihe, „welche innerhalb der Franyöfifchen Linie zurdageblieben, waren it fo lange, 
bis die vorige Ordnung der Dinge wiederum eintreten kann, als Eivilperforien zu betrachten, und 
den Eivilgerichten unterworfen. f. 300. N, 42. und fi 307. N. 55. 

Milltärſpital, Anlage für die franzdfifchen Truppen, fiehe Spitdlet. 

Minitterialgefsbäfte, welche Verfilgungen auf das während der franzdfifchen Invafionszeit erfolgte Hine 
ſchelden des Finanzminiſters Freyherrn v. Hompeſch erfolgten, \. 57. N. 1. 


- Minis 
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Minifteriunt, dieſes wurde neuerdings organifirt, und zur oberften Leitung fämmtlicher Etaatägefchäfte 
in 4 Departement, nämlich 2) der auswärtigen Angelegenheiten, b) der Sinanzen, c) der Juſtiz - 
und Polisey-, nud d) der geifilichen Sachen abgerheilt, und einem jeden derjelden einen beftumme 
ten Geſchaͤftskreis augewieſen, dabey eine Centralverſammlung dieſer ſaͤmmtlichen Min ſterialdepar⸗ 
tements in einem Staatsrath angeordnet, in welchem alle Syſtematica, aufzuſtellende allgemeine 
Regierungs s Grundfäge und überhaupts die wichtigern Regierungs · Gegenftände behandelt werden, 
f. 62. N. 62. ‚ 

Mipionen im Yuslande, mit diefen hat feine Landesftelle in Officialfaden unmittelbar zu correfpondis 
ren, fondern ihrem Berichte an das auswärtige Minifterialdepartement zujtellen, bavon find nur 
dringende Kriegs» und eilige Geſchaͤfte, beſonders in den entfernten Provinzen, ausgenommen, in 
welchen Faͤllen jedesmal eine Abſchrift von dem ergangenen Erlaß an erwaͤhutes Departement eins 
zufenden ift. f- 316. N. 66. . . 

Montoursftäcte, ein auögedienter Mann darf feine noch nicht audgetragene groffe Montour entweder 
pro rata vergũten, oder zurücdliefern, für die unausgetragene Meine Montourſtuͤcke aber muß er 
entweder die treffende Rata erfegen, oder fo lange fortdienen, bis diefe Heine Monroursitüde 
ausgetragen feyn werde, im welch letzterem Falle fold einem Manne auch die Handgelos + Rata 
für die über feine Capitulation dienende Zeit verabfolge werden darf, ſ. 277. N. 6. 


Mühlen allyier, auf derjelben Verbeſſerung hat / ſowohl die churf. Polizey, als der Stadtmagiftrat allein 
zwedinäßigen Bedacht zu nehmen. f. 168. N. 23, 

Muͤhlwerk, mit diefem kaun man eben fo, wie die Muͤhlgebaͤude felbft, und ald Theile diefer letzteren ⸗ 
zur Brandverficherungs » Gefellfhaft beytreten. |. 235: N; 132. $. 1. 

Moratorien, deren Verleihung, hat das geheime Juftizs und Poligepdepartemert. ſ. 64 Litt. K. 

Münden, um in der allhleſigen Haupt: und Regterungsftadt eine genaue Verhältniß ber Eoncurrenz 
herſtellen zu bdunen, fo haben ſaͤmmtliche Häufer und liegende Gründe aller biefigen Communi⸗ 
taͤtsmitglieder, ohne Unterfchied eines Standes, nicht minder die hierauf ruhenden Gllten und 
Zehenden befchrieben, geſchaͤtzt, zu Kapital angeſchlagen, die verfehriebenen Emwiggeld: und Hypo⸗ 
thefcapiralien angemerkt, und alle diefe Gegenftände in ein foͤrmliches Katafter gebracht werden 
möüffen, f. 330. N. 87. Um daß das biefige Publikum, welches ſeit wenigen Jahren ſich um ein Drits 
theil vermehrte, am den erften Lebensbedürfniſſen, als Fleiſch und Brod, Heinen Mangel leide, 
und nlemald von der Willkuͤhr einiger Wenigen abhange, fo kann jedermann ohne Ausnahme 
Fleiſch und Brod zu allen Zeiten in die Haupt» und Reſidenzſtadt bringen, und die Artikel allens 
thalben verkaufen. f. 131. N. 7. 


— — Stadtgrundbuch, weil bisher jene auf einigen hellem ber ehemaligen hiefigen Feſtungswerken 

lilegendae eigenthuͤmliche Käufer und Gründe indas Stadtgrundbuch niemals eingetragen wurden, ſohln we⸗ 
gen den ausgeſtellten Reverjen von dem Beneficium deffelben ausgefchloffen waren, und da die biefige 
Reſidenzſtadt fowohl nach den innerlichen Verhaͤltniſſen und auch ihrer inneren Bauart, ald nad) 
ihrer poyſiſchen Lage von auſſen zu einer Zeitung nicht geeignet, folglich der Zal zu Wiederherftellung 
ber Feſtung nimmer eintreten kaun, fo wurde verordnet, daß alle auf den Feſtungswerken bereits ers 
baute, oder mit der Zeit noch erbaut werbende Häufer fammt den Gruudſtuͤcken, fie moͤgen refers 
virt ſeyn oder micht, in das Grumbbuc. fonnen und dürfen eingetragen werden, mithin aller 
Rechte und Creditsvortheile defielben theilhaft werben ſollen. f. 335. N. 92. 


Münchner Schaͤffelmaß, muß auf einer jeden Schranne im ganzen Lande vorhanden feyn; alle andere 
bisper uͤblich gewejene Maͤßereyen haben befeitiger werben mäffen. ſ. 230: N. 124, Litt. a. 

Münz, landes fuͤrſtliche, hat die Dberauffiht und Leitung das geheime Finarizdepartement. f. 62: 
Litt, € a ® 

Mufterreuter, iſt den innlaͤndiſchen Handelsleuten zwar ferner geſtattet, jedoch haben fie außer den Markt, 
zeiten feine Waure mit fid zu führen, und follen Beftellungen anf Muſter mar von chandelsleuten 
und Krämmern. keineewe gs von Privarperfönen aunehmen. f. 145. N. 50. 


Mufitanren, ausländifche, iſt der Eintritt In die Churfl. Staaten wicht zu geſtatten. f. 176. N: 26: f. 17% 


N. 35+ et ſ. 235: N 
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Nachlaͤße, rädfichtlich der Einfendung der Schaden?» Befchreibumgen und Nachlaß > Kibelle, ſolle die fe 
nach den erlaſſenen mehrern Verordnungen ordentlich verfaßt, und vom deuen Veamten jeberzeit 
den zoten Tage des Herdſt · Monats eingeſendet werden, als auſſer deſſen einige Nachlaß- Libelle 
nicht mehr angenommen, und die beſchaͤdigten Unterthannen ihren Regreß bey den ſaͤumigen Be, 
amten zu fuchen angewiefen warden. ſ. 84. N. 69. Die Steuer-Nachlaͤße find jedem Unterthans 
nen getrentich genieſſen zu laffen, und hierauf neben forte. ven Nachlaß zugleich and das, was 
in den erlaufenden Schadens- und andern Beſichtigungskbſten der Schägleute, maffen all übrige 
Tat: Sportelasund Gebühren Landesgeſetzwidrig abgefhaft find, abgezogen worden, bey unaus⸗ 
bleiblichet Befirafung in ven Steuerbuͤcheln einzuſchreiben. f. 121. $. 13. 

Nachfteuer mit Churfachfen, die von der vorigen Regierung wegen wechfelfeitinen Aufhebung des fans 
deöperrlichen Frengelds ſchon im Jahre 1795. getroffene Webereinfanft, wurde von der dermaligen 
Regierung beftättigt. f. 35. N. 12. doc) erſtrecket ſich diefe Nachftener und Abſchoß-Konveution 
nicht auf die Miederländifche Beligungen des Marquifares Bergen⸗Opzoem, und die Ravenſtein. 
ibid. dabey ift den Patrimenials» oder fonftigen Obrigfeiten, welche ein gegräudete Befugniß von 
den ans ihrer Gerichtsbarkeit zu verabfolgenden Erbfchafien umb andern Vermbgen Abzugsgeld zu 
erbeben zuſtehe, ſothane Befugriß, dafern fie in einzeln Fällen obrigkeitliche Reverfalien de ob- 
fervando reciproco amiehmen wollen, fernerhin ohne Einfchränfung anszuäben übernommen , 
wenn aber, weldye dergleichen Befuguiß zu Erhebung des Abzuggelds vechrebeftäudigen Weife nicht 
hergebradht, Haben ſich deſſen umter dem Dormande der Metorfion amumaffen, nicht zu geitatten. 
ibid. Die aus dem Neuburgifpen und Sulzbachiſchen in die alte franzäfifche Gebierhägränzen 
anfällig gewordene Erbihaften, haben bis zu den erfolgenden Frieden, einsweilen ad depofitum 
genommen werden milffen. f. 54. N. 45. hinſichtlich des Reciproci von jenen Nachfteuer Bezug. 
deffen das hoͤchſte Aerarium ſich gegen ſolche Magifirate bediente, die einen dergleichen Abzug 
bi@her behauptet haben foll die Werorbnumg v. J. 1799. auch auf dad Herzogthum der obern Pfalz 
audgedehnt werden, und zwar ohne Unterjchied, ob diefe Nachfieuer gegen Städte dder Märkte 
ſchon alten Herkommens, oder ald fogenannte Retorfion eingeführt war. f.59. N. 53. in Hlufiche der 

Abſchoß und Abfartögelder benachbarten Staaten, wurde zum amabänderlichen Prinzip feftgefegt, 
daß wie andere Staaten bey denen im baieriſchen Lande zu verabfolgenden Erbſchaften ır. fich vers 
balten, eben fo bie dahin fallende deriey behandelt werden follen. ſ. 60. N. 56. Ale Yuswans 
derungsfälle müffen bey dem auswärtigen Minifterials Departement angezeigt, und über Die Wors 
frage vie höchfte Entfcheldung gewärtigt werden. f. 61. N. 58. Bon allen aus bießfeitigen Erbftaas 
ten nach der Helvetiſchen Republik auswandernden Vermdgen fell von num an, und fo longe 
die dortige Vororduuug gefegliche Kraft behält, Fein Abſchoß oder Abfarthtsgelb nicht tingehoben 
werben. ſ. 61. N. 58. Alle Nachſteuerſachen, welche noch mit fremden Graaten in Differenz 
liegen, find dem geheimen Minifterial» Departement der auswärtigen Angelegenheiten jugewiefen. 
f. 63. Lit. ©. Mit dem Krzftift Salzburg iſt eine durchgehende wechfelfeitige Freyzägigkeit bes 
ſchloſſen worden. ſ. 38. N. 78. Auch bey dem deutfchen Nitterorden find, da wo die Erpora 
tationen im das Herrſchaftliche Aerarium fließen, abgeſtellt. f. 94. N. 85. umd fo ift gegen die 
fürftlichen Thurn und Taxiſchen Befigungen eine volllommene Freyzuͤgigkeit eingeführt. f. 101. 
N. 98. bey denen einzelnen Städt und Maͤrkten in den herobern Churlanden iſt die Nachfteuer 
gegen ihre abziehende Bürger oder aus ihren Burgfrieden gebracht werdendes Bermdgen von num 
an aufgehoben. f. 102. N. ıc2. Jene Grädt: umd Märkte aber, bey welchen der Eutgang biefer 
Nachſieuer eine Derminderung der Einkünfte nach ſich ziehen folle, haben berichrliche Vorfchläge 
zu machen, wie diefer auf eine andere Meife furrogirt werden fonne. ibid. Bey der Cisalpini⸗ 
fen Republif Hat ebenfalls in fo lange die Beſtimmungen der dortigen Gefegebung ohne Eiu⸗ 
ſchraͤnkung erwiedert wird, alle gemeine Freyzägigkeit ftatt. f. 103. N. 105, 


Nägel, von diefen find 50 Er. zur Confumos Gebfhr zu .erhollen, f. 148. N. 62. 
National» Erziehung, bleräber hat die Aufficht das geiſtliche Departement. ſ. 63. Lit. K. 
Neuburg, adeliches akademiſches Kollegium, zum unentbehrlichen Aufnahme in erfagtes Kollentum, ſoll, 
worauf die Söhne der Adelichen, Räthe, und Beamten den allererfien Anfpruch haben , Eittliche 
keit, 
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ne, hg in vorzuͤglichen Grabe, und’ Mittellofigfeit die unabänderlichen Bedungniſſe fern, 
= Sowie auch, damitallein die Wenbehaltung der Alunmen bis zur Vollendung des untern Lehrkur⸗ 
=. #06 verbient werden muß In gang befondern Fällen behalten fih Se. Churfl. Durchl. die Prils 
Afung · bevor. ſ. 100. N. 96. $. 1. Die Kandidaten haben ihre Studien in dem Inſtitut jedesmahl 
mit der erfien Grammatik anzufangen, ibid. $. 2, follen die Kandidaten vom den Profefforen der 
2 erſten lareinifchen Klaffen in Gegenwart. der Kommiſſaͤrs über die Vorkenntniſſe und Tauglich⸗ 
keit ſchacf gepräft, und ſodann vom jedem diefer 3. Prüfungen ein verfchloffenes Atteſtat ausge⸗ 
ftellt werben. idid. $.3. et 4. Diefe 3 Atteflaten find alsdann von dem Bittſtellern, nebft dem 
Tauſſcheine des Kandidaten, den Vorſtellunggen um Aufnahme beyzulegen, und dieſe bey dein 
Churfl. geiſtlichen geheimen Minifterial: Departement einzureichen, ibid, $..5. Das Koftgelo if 
dermalen bis auf beflere Zeiten 120 fl. ibid. $. 6, 


Neuburg, der alda für die Unterhaltung ded Zucht» und Urbeitöhaufes 17 fogenannte Landesfundt, 
welchen tie hoͤchſte Stelle für die Untertbanen zu läftig befunden, wurde gänzlich und file 
immer aufgehoben, und die Köften, bis die dffeutlichen Anftalten eine neue zwegmägßigere Orga⸗ 
nifation erhalten , anf das Churfl. Aerarium übernommen. ſ. 212. N. 93. 


Neuburg, „Regierung , mit diefer iſt mittels Schreiben zu korreſpondiren. f. 94. .N. 84. 
Meue Thurm allhier, die Verordnung v. J. 1771. wurde dahin abgeändert, daß diejenigen, für deren 
Detenfion der neue Thurm beitimme’ ift, auch im Folle eines Eriminals:Berbrechens bis zur Con⸗ 


demnirung oder Abſolution daſelbſt detinirt werden, und betinirt bleiben konnen, wenn anders 
nicht hefoudere eintretende Umftände bie Weränderung des Arreflesort ndtbig machen f. 23. N. 42. 


Michrkatholifche, bey deren Unfäßigmachung fol im den ſaͤmmtlich herohern Staaten die katholiſche Res 
ligiondeigenfchaften nicht ferner als eine weſentliche Bedingniß angefeben , und darnad andere Glau⸗ 
benögenoffene ausgefchloffen ſeyn. f. 259. N. 36. denjenigen, die fi auf geieglihenm Wege ans 
ſaͤßig machen, foll mit Achtung ‚und Liebe begegnet werden , welche eine jede Religion den Mens 

ſchen ‚worfchreibt. ſ. 267. N. 47. 

Metarien‘, diefe find nicht mehr befonbers im Staats-Kalender vorzutragen. f. 21. N. 39. deren Auf⸗ 

nahme hat das geheime Fuflig: md Polizep: Departement. f. 64. Lit. £. 


Not: und Hitfsbächlein, fogemannte folle ſowohl bier, ald anf dem Lande zu Prämien angefauft, ud 
verwendet werden, auch ift die allgemeine Abnahme diefed Buchs durch bffentliche Empfehlung 
zu befbrdern. f. 245. N. 11. 


Mothreirth, hat von den wegen Aufhebung derſelben erlaffenen Verordnung in Anfehung bes Ehurfl. 
Bränhaufes zu Wale feine Ausnahme ſtatt. ſ. 185. N. 52. 


Mürnbergifche Hinterfaßen , afle in dem gefchloffemen Bezirke der oberpfälzifchen Herzogthuͤmer belegene, 
follen ohne Ausnahme zu den allgemeinen Landeslaſten mit bengezogen werden, daß fie foldhe, fo 
wie die Übrigen unmittelbaren Churfl, Unterthanen in Ruͤckſicht des gleichbeirlichen Schutzes, und 
übrigen ſtaatsgeſellſchaftllichen Wortheile, welche fie mit legtern genieſſen, im jeder Beziehung . 
verhältnißmäßig zu übertragen verbunden. Die dagegen vorgebradht werdenden Reffamarionen, 
die ſich blos auf einzelne erfchlichene actus pofleflorios fügen können, find unter Anführung 
der vorliegenden Gründen von der Hand zu weifen, überall aber darauf inſiſtiren, daß folche 
angebliche jenfeitige Befugniß aus den urfprünglichen Erwerbötiteln rechrsbeftändig nachgewieſen 
werben. f. 51. N. 35. 


Nußbaͤume find der Kultur, und der hierdurch zu bewirfenden Erfparung des ausländifchen Dels der 
Aufmerkfamfeit zu widmen. ſ. 220. N. 101. 


Nüße welſche, diefe werden als frifches EM. nur unter bie Rubrique von zo fr, Conſumo⸗ Mauth ge⸗ 
ſetzt. ſ. 136. N. 86. 
D. 


‚ Oberkriegs: Kollegium, wurde aufgeldßt , und ftatt felben der Kriege: Zuftig: und Kriegs» Defonomies 
Rath angeordnet, f. 338. N, 97- 


Obere Pfalz, wie es mit der Nachfleuer zu halten ift, ſowohl Etadt⸗ und Märkten, als auch mit 
“der Kron Frankreich, fiege Nachftener. 
zweyter Band. un Oberſt⸗ 
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Dberfis Jögermeifleramt, Diefe hat über die auf bie Kabinets- Rafie- Überhommenen Jagd Unterhaltums 
gen abgefonderte Rechnungen zu führen, und beym Kabiner zu übergeben, ‚auch den zu segulirens 
den Geldbedarf allda unmittelbar zu erholen. f. 33. N.7. $ 4 Mmoalle, mas immer für Nas 
men habende Fägerepbefoldungen und Köften in einer vollſtaͤnt igen Uederficht zu haben, auch dig 
Naruralien des Zagd + Perfonals find dem Oberſt- Fägermeifteramte zu verrechneu. ibid. $ zu 

Dofignationen, zu ſolchen foll von den Negierungen ‚nie eine Abordnung gemacht werden, ſendern dies 
ſes Geſchaͤft ift im Falle der rechtlichen Nothwendigkeit einem in loco beftehenden Amie zu übers 
tragen. f. 366. N. 28. — 

Dbſtverlauf, deſſen Freyhelt auf hieſigem Marke: Pat zu verkaufen, iſt wider denen Tprollern, noch 
andern einige Hinderniſſe zu machen, und alle Beſchtaͤnkungen, welche jene» von 1755. am ges 
macht worden find, für immer abgefchaft, f. 226. N zı2. a 

Ochſenfleiſchſatz, if für die Stadt Straublug auf zx fr. ı pf. für die Stäͤdte Lande hut nnd Negends 
burg auf 11. fr. 2. pf. und filr die Reſidenzſtadt Münden, dann Ingolſtadt und Neuburg auf 
22 fr. geſetzt, wobey fih von felbft verfieht, daß das bieherige Verhältniß rückſichtlich Des 
Miüncnerfages bey den Provinzialftäpten Regierungsbezirk München, fermers zu becbachren ges 
weien, auch aller Verlauf bey den Viehmärkren iſt als ein Mißbrauch durdigebends und ohne 
Auönahme abgefhaft. { 226. N. 114, Bey der allenfallfigen Weigeruug der Mebger, iſt bie 
Lieferung und Schlachtung des Ochſeufleiſches für die hiefige Stadt auf x Fahr an einzelne Pers 
fouen, oder Geſellſchaft weſſen Staudes und Religien- felbe quch feyn mag nad) einer zu treffen» 
den Uebereinfunft durch den Weg der difentlichen Lieitatiom zu verpachten. ibid. N. 115. 

Erde Gründe, bärfen bey Staͤdt- und Märkten unter, die Gemeindöglieder, wenn die übrige geſetzlichen 
Erforberniffen eintreten, und mit Beobachtung der über die Art der BVertheilung verordneten Vor⸗ 
fpriften abgetheilt werden, fo fern nur für den Zweck, wofür foldye dde Gründe bisher beftimme 
waren, auf andere Urt genugfam geforgt wird. f. 85. N. 71. Wenn bde Gründe fultivirg: wers 
den, fo find fie 25 Jahre lang zehendfrey. f. 209. N. 82. . Unter dden Grinden werben nicht 
bloß Möfer, Filzen u. dgl. fonderm auch andere bloße Weidenfchaften allgemein verfianden, ſ. 224. 
N. 107. fiehe Zehendbefteyung. ' 

Oehlfabrik, zur Errichtung derley, Damm zur Erzeugung und Verhaudlung det Nuß- und anderer Deble, 
wird Fein Privilegium ertheilt, jedoch folches zu fabriziren und zu verhandeln erlaubt. f. 178- N. 3a. 

Dehlhaͤndler, fremde, haben dad Land zu verlaffen. f 340. N. 103. $. ı und 2. 1 

Oehiſt ampfe, deſſen Errichtung auf eignen Grund und Boden ift Niemand verwehrt, folglich Faun auch 
einer einen Mahlgang in eine Oehlſtampfe umändern. f. 163. N. 15. 

Dehltraͤger, biefen ift, wenn fie auch mit fremden Paͤſſen verfehen wären, und bloß durch das Lanz 
seifen wollten, der Eintritt über die Gränzen nicht zu geſtatten, fondern ſogleich zuruͤck zu weiſen. 
ſ. 176. N. 26, f 235. N. 133. 

Officiere, erkrankte, find von den Urlaubss Gageabzug befrevet. f. 276. N. 2. Auf Kerden har ſich 
ein jeder Dfficier felbft zu verföften, umd außer dem uncentgeltlichen Quartier uicht das Mindeſte 
zu fordern. ſ. 338, N. 98. Litt. a. 


Päsflicher Stubl, über die Verhältniffe deffelben Hat den Vortrag Benehmfich wılt den Departeinent, 

— ber audwärzigen Ungelegenyeiten das geiftlihe Departement, f. 65. Litt. d. | 

Päragegib, ſiehe Vorlefungen. i 

Pagerie, dem dortigen Lehrer ift erlaubt, die nämliche Uniform zu tragen, wie den Giviflchrerm der 
Militär Alademie. f. 363. N. 15. 

Patpferde, diefe wurden ſewohl beym Gontingent, ald auch bey den Subfidientruppen eingeführt, nnd 
fast dem biöherigen Pakſaͤtteln Pafküffen angeortnet. f. 280. N. 9. 

Pardon, welde den 22. April 1801. auf 6 Monate auögefchrieben wurde, fchließt von der hoͤchſten 
Gnade und gänzlichen Verzeipung nur diejenigen Deferteur aus, welche vor oder nad) ihrer Den 
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fertien ein malefigiſches Hauptderbrechen begangen, und erft mach der Werfändigung dieſes Pardons 
ner treulofen Entweichung fich ſchulbig gemacht haben, ſ. 329. N. ga, Nachher iſt diefe auf 
weitere 3 Monate verlängert worden. L; 3348. N. 107. 

Parifer Gewicht, fü che Gewicht. 

Partheyen, welche ihre Schriften nicht ſelbſt verfertigen Ya; baben die Vorſi ht zu gebrauchen, 
dieſe allezeit entiweder von einem legalen Sachwalter mir Benfegung des Defervitd, dder wo vie 
Beyſtandsleiſtung des Advokatens nach“der Natur des Gefchäfts nicht erforderlich iſt, von dem 
Echriftenverfaffer mit unterzeihum zu laſſen. ſ. 67. 8. 7. 


Daß, deſſen Ertheilung gebũbet hier allein der Polizeys Direfrion, und ift ohne deſſen Willen bey zo 
Reichsthalet Errafe von’ Feiner nachgeordrieren Behdrde mehr zu ertheilen, ſ. 17.. N. 36. Wegen 
Ertheilung der Legarionspäffe aber ift im Wlgemeinen feſtgeſetzt: Keinem Fremden, der fidy in 

dieſſeitige Lande zu begebeigedenft, ımd fich nicht mit hinlänglichen Zeugnijfen feiner Regierung 
legitimiren kam, folle ein Paß ausgefertigt werden. f. ı83. N. 45. & 1. Wie au keinem 
Dieffeitig angehoͤrigen, bei fich nicht mit Altern beglaubten Papieren, Utteſtaten ind Aundichaften 
aus zuweiſen vermag. ibid. $. 2, Daß biefem Erfordernig ein Genäge geſchehe, muß in demfelden 
ausdrücklich enthalten ſeyn, fo wie bie. Vornamen, Qualitäten, ‚bisheriger Aufenthalt, Reiſeroute, 
Geſchaͤfte und eigenhaͤndige Chirographen der Empfänger jederzeit beyzuflgen find. jbid. $. 3 und 4. 
Mie dürfen ſolche Paͤſſe iüfmitirt, fondern mur auf den wahrfcheinlichen gel: ranm, den die Meiſe 
erfordert, ausgeſtellt werden. ibid. F. 5. Sind folche bey jeder Mißlon zu numeriren , und ein ordent⸗ 
liches’ Regiſter darüber zu führen. ibid. F. 6. Bon der Beilimmung $.2. leidet es doch im Miückficht 
dieffeiriger Milit aͤr⸗ Deſerteur und derjenigen Unterthanen, welche in fremde Kriegsdienſte gerathen und 
wieder zu ihren Fahren oder nach Haus zuruͤckzukehren wuͤnſchen, eine Uusnalime, ibid. Die Paͤſſe 
für seifende Teutſche nach Frankreich muͤſſen die Bezeichnung nud die Unterfhrift der Perfon enthal⸗ 
ten, von dem Magiſtrate ihres gembhnlichen Wohnorts ercheilt, und von einem WUgentew der 
franz, Mepublil bey dent nädhftgelegenen Kreiſe vidimirt ſeyn. fe 192. N. 73 Auf den derjenigen, 
welche nicht ſchon ihres Standes oͤder ihrer Geſchaͤfte wegen Zutrauen verdienen, fol bey ihrer 
Eintritts-Station von dem Amte die Marfchroute, dann vie Zeit und, der Dri des Aufenchalts, 
den fie zu nehmen gedenken, vorgemierft werden. f. 341. N. 103. 8, £ fi che Reifende, 


Paſſions⸗ Tragbvien find gänzlich abgeſchafft, und ſowohl die churfürfil. als die ſtaͤndiſchen Beamten 
auf.genaue Befolgung diefer Verordnung bey Selbfthaftung und Strafe von 30 — ohu⸗ 
nachſichtlich angewieſen. ſ. 223. N. 105. 

Vatrocinauz, den Ober⸗ ah andern Schreibern fol auf dem Lande nicht geftatter werten, ben Par⸗ 
thepen vor Gericht als Prokuratoren, wozu fie weder — — noch recipirt find, zu 
patroziniren, ſ. 18. N. 32. 

Patrozinienfefte find Hinkänftig am den Sonn⸗ und gebothemen Kftdgen zu galten: t 272. 9. 6. 

Pechler, um ve Erlauboiß zu pecheln, haben ſich diefe bey den einfchlägigen Korifmeiterämtern zu 
melden, welche ohne mindeſte Koͤſten die weitern Paͤchte oder andere Vorſchlaͤge einzuleiten, und 
ihren jährlichen forſtwirthſchaftlichen Verichten einzufpalren, wo alddann die weitere Reſolution 
au erwarten iſt. ſ. 182. N. 44. fiehe Schmier » und Pechfabriziren. 

Penſionen, über Eivil» und Gitadenpenfionen, und über neue nicht bereits ſtatusmaͤßige beftimmte 
Befoldumgen ber bey der inhern Staats: und Zuftiz Verwaltung amzuftellenven Andisiduen bat 
den Vortrag das geheime Finanz: Departement , jedoch letzteres nach gemeinjchaftlichen Benehmen 
mit den geeigneten Departements, f. 64, Litt. n. 


Pfarreyen, wenn die biſchdflichen PartifulanBifitationen bloß auf dem Zweck ſich beziehen, zu unters 
fuchen, ob die geiſtlichen Hirten ihre anvertrauten Heerde das Wort Gottes in den Predigten 
und Epriftenlehren zur mündlichen Belehrung und Unterricht an dem beftimmten Tagen vortragen, 
die heil. Sakramente niit Anitand und Würde ausfpenden , auch fo anders genau halten, fo Ehnnen 
ohne fürmlide Compaffirung auf fimple Begrüßung der Dbrigfeiten von Eeiten ber Bifitarionds 
Kommiffion jene weltlichen Perfonen, welche mit dem NKirchendienfte und andern einſchlaͤgigen 
— in Verbindung ſtehen, vorgerufen werden; ſollten aber andere Perſonen hiezu erfot⸗ 
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berlich ſeyn, fo find fie in Gemaͤßheit der aͤltern Verorduungen mit Belegung der. Ftagſtuͤcke zu 

fompaßiren. Dabey feien jederzeir derlev Pfarr Bifirationen vorher nawentlich angezeigt werben, 

und die churfuͤrſtlichen Behoͤrden haben, ob- Feine Ueberſchritte, und Eingriffe eingetreten find, 

genaue Erkuntigung einzuholen, und an chur fuͤrſtl. geiſtlichen Rath. einzuberichten. f. 266. N. 46- 
Pfarrer, protefiantifcher, ſiehe Hofprediger und Proteftanten. 


Pfarrer und Eeelforger baben das Bolt durch Huggewählte Vorträge bey jedem Aulaffe. über den wah⸗ 
sen Zweck der Abwirdigung der Fevertage zu beiehren, und daſſelbe aus eigener Urherzeugumg zu 
dem fhuldigen Gehorſam gegen die Kirche und ibren Landes fuͤrſten anjuleiten. f. 272. $.- 73- 
Wegen Verkuͤnden der landeöperrlichen Verordnungen , fiche Verordnungen, Die Pfarrer haben 
auch auf dem Land deren ausſtehenden Ehehalten nad) sn, ‚ber Dienftherren die Zeugnijje 
ihres Verhaltens audzuftellen. ſ. 238. N. 139 


Pferdbefiger, gefrenten und ungefreuten Standes im biefi * ——— und den dazu gehdrigen 
Vorſtaͤdten, hatten ſolche zuverlaͤſſig anzugeben. ſ. 301. N, 43. 

‚ Perdfüllen, weaen zu bezahlen babenden Eßitozoll, dießfalls u [77 ber preciforifchen Zoll ⸗ Drbs 
nung fein Verbleiben. ſ. 154. N, 78. 

"Phyfici, haben. denen Laudbadern ihre Hausepothefen zu umterfußhen,, mb alle jene Materialierr, die 
nicht zu Pflafiern orer andern chirurgiſchen Heilarten geeignet find, zu corfißciren. f. 166. N. 18. 


Yan: Gonfervatcriam and Laboratorſum, da nur eine Perſon baften konn, fo ift foldhes von dem ges 
heimen Landes: Ardjivar auficlieplih zu übernehmen. f. 50. N. 3% Nach geſchehener Eopirung 
* aller wichtigen Plaue fell dae Laboraterium aufbdren, indem bey beſondern Faͤlen die Gopen ohne 
biejem vwerfertigt werden Einnen ibid. Auch flieht dem General:Straßen: und Wafferbaus Direfror 
frey zu den vorfommenten Gefchäften die ndrbigen Plane für kurze Zeit gegen Recognition abzu⸗ 
verlangen. ibid. Hingegen follen von allen in der General: Landes: Direktions⸗ Regiftratur zweck⸗ 
dieulichen befindlichen Originalplanen, Copien exiſtiren, und (fo fern nicht z. B. bey Graͤnz · Con⸗ 
miſſionen oder bey vo kommenden Anſtaͤnden durchaus die Diipinaliım erforderlih find) nur vie 
Eopien mit tem Akten ronlliren. f. 53. N. 43 $ 2. Das die Origſnalien und Copien niemals 
Im einem Verhaͤltniſſe, ſendern allezeit in abgejonderten Zimmern oder Gemdlbern aufbehalten, 
mit hin etwa die Originalien im Archiv, und die Cepien im die Regiſtratur hinterlegt werden follen. 
ibid. F. 2. Well in der dermaligen Copiol Sammlung viele Plane eriftiren, woven die Originga— 
lien nicht bey der bbchſten Erelle ſich befinden, fe find auch hiervon Duplicate zu verfaffen, und 
felbe auf obige Art zu vertheilen. ibid $.3. Sobald dem Landes Archivar und refp. der Regiftrarur 
neu vorgefundene, oder von den Nemtern einlaufende Plane Aufftoßen‘, find ſolche augenblicklich zu 
ebigem Endzwecke copiren zu laffen. ibid. $- 4 Zu welchem Ende dann fett dem dermaligen 
fogenannten: Laboratorium ein Plan-Eopirunge-Bäreau, jedoch nur and ein paar kunſtverſtaͤndigen 
Individuen verbleiben, und ſo vlel die Anordnung deſſen, was copirt werden fol, und die Regiſtri⸗ 
sung der Copien betrifft, unmittelbar unter der Leitung des Landed+ Urchivars,+ mittelbar aber 
unter den Befehlen und Berfügungen der General: Landes: Direktion ftehen ſolle, wodurch Daun 
pro eurrendi der vierte, und fucceffive der erfte und dritte Puukt zu bewerkſtelligen iſt. ibid. F. 5. 


Pfleg⸗ Penfionen, was dießfalls vor das Jahr 1800. fowohl wegen denen Randrichtern, als ehemaligen 
Hauptpflegern, in ein und andern vor ein Proviforium getroffen worden? f. 85. N. 72. 


Pelierſteine därfen zur Conſumption frey eingehen. ſ. 134. N, 16. 


Polizep, alle deren Gegenftände Im engern Sinn, melde die Erhaltung der oͤffentlichen Innern Rube 
und Sicherheit der guten Ordnung, Reinlich» und Veguemlichkeit zum Zwecke haben, bat das 
geheime Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Departement in Vortrag zu bringen, f. 65. Litt. n. Ferners die 

Aufſicht über alle Anflaiten, welche fi darauf beziehen, insbeſondere über alle Armen» Krauken⸗ 
Zucht⸗ und Verpflegungs:Unftalten,, jedoch benemlich mit dem geiftlichen Departement, in fo weit 
dabey Gegenfiänte, in die Erziehung einſchlaͤgig, vorkommen, welche zu diefem ausfcbliefend gehd⸗ 
ren, ibid. Litt. 0, Dann den Vortrag über die Errichtung der dazu udthigen Etabliffements odex 
Verbefferung der beſtehenden, benebmlich mit dem dinanz⸗ Departement, in fo weit neue Ausga⸗ 
ben ans hurfärklichen Kaffen dadurch veranlaffet werben, ibid, Litt, P, Folgſam au die oberfte 
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Leltung Aber die meiſten Gegenſtaͤnde, welche nad), der Inſtruction der General: Landesdirection ber 
aten Deputation derfelben in Polizeiſachen übertragen find. ibid, Litt. Q. Und endlich alle Gegen» 
fände der ſtaatswirthſchaftlichen Polizey, bey welcher befondere Rechte und Privilegien vorkommen, 
jedoch beuehmlich mit dem Finanzdepartement, ibid. Lite, S. 


Yolizey zu Landshut, um allda pon der ſteten Wirkſamkeit einer auten Polizenverwaltung verſi chert zu 
ſeyn, ſo wurde von der Regierung in Kommiffär ernannt, der vorzuͤglich auf Ulles, was Sichere 
beit, Ordnung und Bequemlichkeit in ber Stadt allda betrifft, Aufſicht pflege, und diefem wurde 
auch zugleich ein Rommiſſaͤr des Magiſtrats bepgegeben, ſ. 176. N. 25. 


Molizenbewachung, mach Abzug des churf. Militärs, bey den Friegerifchen Verhaͤltniſſen, wurde bie Pos 

lzeybewachung der Haupt: und Reſidenzſtadt dem bürgerlichen Militär Übertragen. ſ. 2:8. N: 25. 
"+ Dabey harte aber fine Dikafterkalperfom im der Eigenfhaft als .Schäg auf — ziehen, 
ibid. N. 27. 

BWoligendeputation, bey der G. K. Directlon, hat nach der Inſtruction die ganze — und 
insbeſondere die Ertheilung der Ehehaften und anderer einzelner Handwerks-Gerechtigkeiten im 
ganzen. Lande: ohne Unterfchied, doch bat fie als Grundſatz zu beobachten, daß bie Ertheiluug bee 
Gerechtigkeiten, welche fi micht blos auf die Norhdurft einer Gemeinde beſchraͤnken, ſonderu 
bey welchen zugleih auf weitern Debüt gearbeitet wird, niemals zu erſchwereu, fondern vielmehr 
zu befördern. ſ. 208. N. Sr. R J 


Volijeydiener, allhler, haben ſich nicht nur einer ehrbaren Auffuͤhrung und chriſtlichem Lebenswandel zu 
befleiffen,, im Dienfte beftändig nüchtern zu erfcheinen, auf ihren Parroullen und dem Orten, wo fie 
poſtitt find, fich ruhig und befcheiden aufzuführen, ihrer vorgefehten Direction der hieſigen Stadt⸗ 
polizey ſchuldigen Reſpect und Gehorfam zu bezeigen ſ. a. f. 268. N. 24. Gie wurden au mit 
einer eigenen Inſtruction verſehen, und dieſe auf die eigentliche Gegenſtaͤnde ne Obllegenheiten ans 
gewieſeu. ibid. 


—— allhier, dieſe bat in der Stadt Muͤnchen über die Veſchwerden und Etreitigfeiten der 
Ehebalten die Gerichtsbarkeit, f 237. N. 138. Auch har diefe bey verfchiedenen unpaffirlihen Bros 
ſchüren, die in Umlauf gefegt werden, auch Leute, die fein Recht dazu haben, dergleichen bffents 
lich feil zu haben, und ins Publikum zu verbreiten, auf jedesmaliged Verlangen der Bächercinfurs 
Specialtommiffion fchleunigft die Hände zu biethen, und die ordentlichen, und nöthigen Falls auch 
die anferordentlichen Mafregeln ohne Unterfchied der Perfon an Hand zu nehmen,‘ weiche, dieſen 
Zweck zu erreichen, für dienlich befunden werden. f. 167. N. 20, Kein Paß erlangt eine. Gültig 

>, Beit,. weldyer nicht von der Polizeybirection. aus jeftelle, oder von felber contrafignirt worden iſt. 

ſ. 17% N. 36% Derfelben gebügrt auch in der Stadt München und der Gegend die Streifen und 
Haudvijitationen, und zwar unentgeldlich. fı 186 N. 55. Wuch hat diefe auf das Herumſchwaͤrmen 
ber Studenten, befonderö zu Nachts, in MWirchd- Kaffees und andern wohl gar Melkeaftoen Häufern 
ein offenes Auge zu balten, ſ. 244. N. 8. ” 


Porzlunkula Ablaß, der von- dem paͤbſtlichen Stuhle auf ben Pr Sonntag deö Auguft - Monats 
überfegte, fol an biefem Tage allein, und an keinem andern forthin mehr EB werben, 
ſ. 272, $ Ir. 
Yoftamt, in Mänden, bie dafige Expedition bat alle wichtige Depeſden, zum Merkmale der Rekoͤmmen⸗ 
‚ bation zu bezeichnen fi 363. N. 18. $ 2. Die Erpeditionen find wenigftens eine halbe Stunde 
vor dem befannren Abgang der Poften auf felde zu befdrdern, ibid, 9 3, Erfagtes Poſtamt hat 
ſich in blos gerichtlichen Faͤllen Feiner Yurisdirrion anzumaßen. ſ. 368. N, 32, 


Poftbeamten , weil bey dem gemeinen Laften Fein einziges Mitglied der biefigen Gemeinde ausgenommen 
werden Eann, fo hat auch die Quartierbefrepyung der Poftbeamten nicht fiatt, f 304. N 50, 


Poften, den Poſthaltern darf in jenen anferordentlihen Fälen, wenn deffen Pferde zum Poftenmechfel 
nicht mehr binreichen, durch die Pferde der naͤchſtbenachbarten Unterthanen, jedody gegen Bezug 
der ganzen Pofttare und auf die Art vie Aushilfe verfchafft werden, daß duch ber Anett zu feinen 
Dferden zu nehmen if. ſ. 361. N. 9. Die Poftwägentare tk von einem Gulden auf einen Reiche 
thaler nur bis auf beijere Zeiten unter der Wedingung erhöher, daß fich das Poſtperſonale in Zu⸗ 

Sweyter Band, . kuuft 
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Yunft von den allgemeinen Laſten der Einquartirungen nicht mehr entziehe, fı 368. N, 24: Das 
Aurfürftl, General: Landesbirectiond + Erpeditionsamt hat bey ber Abgabe, und die auswärtigen 
Yemter und Steilen gleich bey der Aufgabe das gebühtende tariffmaͤßige Porto zu entrichten. 
f. 365. N. 25. Bon den mittels der Poftwägen tranfitirenden Paqueten unter 6 Pfund fol feine 
Mauth erholt werden, von dem über 6 Pfund ſchweren Tranfitöpaqueten aber, wenm fie ſchon die 
Echwere von 5o Pfund nicht erreichen, follen mit den Minimo der Tranfitor» Behandlung , näms 
Hd) J Eentner per Station belegt werden. f. 366. N. 26. Das MWeggeld von den Poſtpferden fos 
wohl fir den Hiuweg ald Metour iſt allezeit das treffende Weggeld zu erholen, bloß die ganz frey 

<.. reltende Poften und Eftafetten find ausgenotmmen, ibid. Die Kouriers und Extrapoſttaxe ift bey 
den eintretenden Fourage⸗ Preiöverminderungen nunmehr auf 2 fl. herabgeſetzt. ſ. 370. N. 40. Je⸗ 
doch erſt in der Erwartung, daß ſich die Preife wirklich biunen der feſtgeſetzten Zelt mindern. 
fe 372 N. 4% 

Voſtfreythum, der Ober⸗Kriegskollegiums · Departementochef If gleich den Directören der Kollegin poſto 
frey. ſ. 367. N. 30, Welche in folcher Hinficht als Chef betrachtet werden. ſ. 368: N. 34- 

Poſthalter, werben In Dienft+ Nachläßigkeitsfälen , wenn fie vom kalſerl. Oberpoftamte unbeſtraft bes 
laffen werden, vom churf. obrigkeitlicher Behoͤrde zur Strafe gezogen, fi 36x. N. 74 

Poſtillion, find von der Landkapitulanten » Auswahl nicht befreyet, ſ. 279. N. 1. und ſ. 363. Ns 17% 

Yoftwagen , um die Gefchäfte der Poftwagens » Erpebitionen zu erleichtern, iſt geftattet, daß ber die 
mauthbaren Poſtwagensſtuͤcke Feine befondere Frachtbriefe, Wagzetteln und Declarationen gefertigt 
werden; doch follen diefelben von der Poftwagens » Erpedition in eine eigene Mauthkarte mit 
dent Namen ded Mddreffahten und der Declaration ded Aufgebers mit dem beſtimmten Orte und 
dern Gericht eingetragen werden, ſ. 137. N 24, F. 1. Können die Pakete, melde dad Gewicht 
von 6 Pfund nicht erreichen, ans diefer Poftwagendlarte weggelafien , und von der Bezahlung eis 
iger Mauthgebühr befrept werden; was aber darüber iſt, muß ohne weitered eingetragen, und 
nach $. 6. der proviſoriſchen Mauthordnung behandelt werden. ibid. F. a, Diefe Gebühren müfe 
ſen die Poftwagens « Conducteurd an det Graͤnze emfrichten. ibid, $ 3, Won der Bezahlung Dies 
fer Gebühren tft uiemand ausgenommen, indem denen am Siefigen Hoſlager reſidirenden fremden 
Geſaudtſchaften allezeit gleich der Ruͤckerſatz aus der Hauptkaſſe allbier gefchleht, oder auch bie 
Poſtwagens⸗ Expedition das Geld dafle zum Etſatz allda gegen Vorzeigung det Polleten erheben 
Bann. ibid. $. 4. Bagage der Reifenden (aber nur Bagage) paffirt allezeit frey. ibid. F. 5. Die 
aus dem Lande gehenden Poftwägen follen wegen Erhebung einer Eſſitozollgebhr micht angehalten 
werden, indem biefelben feine foldye Produkte verführen Formen, welche einer Eſſitozollgebͤhr untere 
worfen find. ibid, $. 6, Das baare Geld, welches durch dem Poſtwagen von denen auswaͤrtigen 
Metern und Gtellen an Hiefige churfürftl, Wehbrden nnd Erpeditionsämter uͤberſendet wird, iſt 
gleich bey der Aufgabe das gebührende tarifimäßige Porto zu entrichten, ſ. 153: N. 754 

Pottaſche, diefe fol wie das Holz vom Auslande ohne Enttichtung eitter Conſummo- Mauth + und 
Zolgebäge frey eingehen, hingegen hat die Belegung der ausgehenden nicht flattı fi 146: N. 33. 

Proͤſidium der G. 2. Direction, ſofern felbes über die Rathſchluͤſſe eine Erinnerung zu machen udthig 
findet, kann entweder glei bey ‚dent Wortrage ihte Bemerkung , oder den Eohcepten befonbers 
beylegen. ſ. 39: N. 29. 


Preifevertheilung, an die lateinlſchen Schüler ſoll felbe aus den einzelnes Gegenſtaͤnden Art Ende be® 
Jahres nah dem Maße des Fortganges während dem ganzen Kurfe, ſohin nach dent Reſultate 
aller in felben angeordneten Prüfungen und fchriftlichen Nusarbeitungen und nicht mehr nach eittend 
fogenannten Eramen oder Scription pro premiis an bie Echület vertheilt werden. ſ. 252. N: Ar, 
In den Verzeichniſſen der Schiller, melde am Ende jedes Kurſes gedruckt werden, follen die 
Gymnafiften nach Klaſſen abgetheilt werben; doch iſt den Profefforen frey geftellt, jene Schüler, 
weldye ſich in derfelben Klaſſe bebeutend auszeichnen, nach Numers und nicht nach dem Alpha⸗ 

» bete zu ordnen. ibid. . 


Privilegien, die Ertheilung deren, ſovlel diefe auf den Civilſtand Bezug haben, als der Slegelmaͤßigkeit 


und Udelöverleipung ıc,, has das geheime Juftizs und Pollzepdepartement, ſ. 64, Litt. I. Staͤdt⸗ 
A und 
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und Wärhtifiden find ſowohl die Confirmationen als auch die Enticheldung ihter Etreitigfeiten 
had) denen ſchon vorhandenen Werorduungen denen Raudesdirestionen übertragen. fi 67. N, 63. 


Meisatunterricht, fiehe Juſtruktoren. f 
Proturatoren, berem Aufnahme hat das gehelme Yufkijs und — ſ. 64. Litt. D. 
Proteſtanten, deren Religlonsfrelheit allhier, diesfalls wurde dem Kabinetsprediget St; Durchlaucht dee 


Frau EHurfürftin die Bewllligung dahin gegeben daß zwar alle bier befindliche Proteſtanten den 
proteftantifchen Gottesdienſt befuchen duͤrfen, ſo lange ſolches gefällig fenm wird, umd von dieſer 
hoͤchſten Gnade kein Mißbrauch zw befürgen ift, auch iſt nur der proteſtantiſchen Hofdienerſchaft 
ber guadigſten Frau der Empfang des Abendmahls bey dem Hofgottesdleuſte bewilliget: Die übria 
Hei Ehnten es ohne Außerliche Feyerlichkeit und in der Stile in ihren Häfen empfangen. fi 2424 
N.6& 1 In vorkommenden Fällen kann einen kranken Proteftanten die verlangte Privatkom⸗ 
munlon erteilt werden, doch nie anders, als im gewöhnlicher Kleidung: ibid: $: 2. Auch iſt ges 
ftattet, Kinder, deren Eltern Proteflänten find, in der Wohnung derfelben in ver Stille zu taufen- 
Doc folk jede ſolche Geburts ind Taufhandlung, fie mdgen von was von einer Familie vorfallen, 
den ordentlichen Pfarrer angezeigt, und vorn ſelbem in das Taufbuch eingettagen- werden ;. auch 
fol erwähnten Pfarrern dadurch An ihren Stollgebühren michts entgehen, Wuͤrde ſich aber dee 
Fall ergeben, daß won zwey Ehetheilen einer der katholiſchen, und det andere der proteſtantiſchen 
Meligion zugethan wäre, und leisterer bie Taufe verlangte, iſt foldhes anzuzeigen, und von ber hbchften, 
Stelle die Eutſcheidung darüber zu erwarten. ibid. $: 3: Bey der Beerdigung verſtorbener Proten 
ſtanten iſt feruers geſtattet, die Leiche zum Grabe zu begleiten, jedoch ohne Außerliche Zeichen des 
Umted, und ohne Veranſtaltung eined von dem katholifchen Reltgiondgebtauche abweichenden Ge⸗ 
pränges, worin auch kein Unterfchieb ber Perfon ftatt Hat, ibid. F. 4. Ein bffentlicher Schulun⸗ 
terticht für proteſtaniſche Schulkindet hat nicht ſtatt, well er theils in das Syſtem hierlaͤndiſcher 
Schulauſtalten, wegen der glelchfoͤrmigen Organiſatidn, als ſittliches und litteratiſches Bildungs⸗ 


mittel nicht einpaſſet, als dffentlicher proteſtautiſcher Rellglonsunterricht aber offenbar die Graͤnzen 


Uberſchreiteti wuͤrde, welche nach ſtaatsrechtllchen und politifhen Ruckſichten der Religionsfrepheik 
der dahler befindlichen Proteſtanten zit bezeichnen find: Dagegen kann der angeftellte Hoftautor 
und Schullehrer id den Häufern proteftansifcher Familien den Kindern Prlvatunterricht ertheilen, 
Dabey aber iſt jenen ptoteſtautiſchen Eltern, welche ihre Kinder einft it den herobern Erbſtaaten 
Auzuftellen ſuchen wollen, zu erbffien, daß fie in ſolchem Falle fich nach dem in bierfeitigen Erb⸗ 
ſtaaten beſtehenden Schulgefeen zu fügen haben Wollen Hingegen ſolche proteſtantiſche Kinder. 
bierländifche Schulen beſuchen, fo füllen fie von Anhdrung des katholiſchen Religions + Unterrichte® 
eutbunden ſeyn. ibid. F. 5: Und emplich iſt dem Hofprediget erlaubt, denen protefläntifchen Kin⸗ 
dert Religlonsunterricht, doch nicht bffentlich , ſondern etitweder in den MWohndugen. ihrer Eltern; 
oder Auf deffen Zimmet privat zu ettheilen. Wuͤrde dber der Fall eintreten, daß die Eltern ver⸗ 
ſchlebener Religion wären, wid theils ſich Ber katholiſchen Religion bekenute, fo iſt hiervon gehor« 
fanifte Anzeige zu machen, und die hoͤchſte Entſchlleßung zu erwarteit: ibid; F. 6. Ferners kanu 
auch wie Kopulation, wenn beyde Ehetheile proteſtantiſchet Rellgidn find, tie bey der Taufe ver⸗ 
ordnet, geſchehen, doch fol bie Trauungshandlung it das Pfarrbuch eingetragen werden, Bey 
Ehetheilen, wovon def eltie ſich zur katholiſchen Rellglion bekennt, iſt ohne hoͤchſte fpecielle Erlaub⸗ 
niß ſich der Trauung nicht zu ünterzlehen: fi 253: N. 20. Proteſtanten, nicht katholiſche, Käufer 
ber Guͤtet ini oberpfaͤlziſchen, der Gtafſchaft Aamm, und Herzogthum Neuburg fiid dei Abtigen, 
fovieh der Genuß und Beſi ig det Güter betrifft; ganz gleich zu halten. f. 364: N. 20, 


dirletele, wo dieſe nach dem beſtehenden Gerlchtgebrauch bey den Gerichtshofen von den Partheyen 


oder ihren Auwaͤlden unterſchrieben zu werden pflegeti, hiervon haben ſich die G. 2. Ditrectiouo⸗ 
taͤthe, welche in Caufis fisch bey ſelben erſcheinen, davon nicht auszuuehmen. ſ. do. N. 36. 


Pröcefie, auf gutliche Beplegung der Streitigkeiten ſocl beſtaͤudig Bedacht geitsimmeri, bie Kommißlo⸗ 


nen hlezu Aber nicht zur Merlängerhuig der Preceife weit hlnausgeſetzt, ſondern vielmehr dabey 
mit Beieitigung aller unndthigen Terminen und Weirläufigfeiren verfahren werden: ſ. 3. N: 5- 
Da es biebey Auf die Geſchicklichkeit und Fähigkeit der Aoniniifarlen oft nieht ald bey Entſchel⸗ 
dung einer Sache ſelbſi auldninit, fü werden die Zuſtaudebriugung det Vergleiche von der. hoch⸗ 
us fien 
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ſten Stelle jederzeit als einen beſondern Beweis von Auszeichnung angeſehen. ibid. Die Proce ſſe 
Bey den Zufiigfolegien über Territorial⸗ Gerechtſame, Fideilommisſtücke m. ſ. w. wenn darüber 
Anfragen bep der höchften Stelle gefchehen, hat das geheime Minifterial: Departement dei auds 
wärtigen Angelegenheiten. ſ. 63. $+ =. Lit. D. EIN 
Wrocefie, pfärrliche, "über die ſich ergebenden Streitigkeiten „ wegen Haltung der Gotresdienfte, und 
über die Frage, wann, wo, und wie oft felbe zu halten jeyen , bat ſich kuͤnftighin kein Pfarrer, 
und kein Pfarrgemeinde an die bifhbflichen Behdͤrden mehr zu wenden. f. 268. N. 48. $. 2. wohl 
aber ift die Sache dem geifllichen Rath vorzuttagen, welcher ſonach ohne Geflattung eines Pros 
ceſſes die geeignete ‚Verfügung zu treffen hat, damit ohne weitläufige Schriftwechſel, entweder 
der Pfarrer zur Erfuͤllung feiner Obliegenheit angehalten, ober nad) Umftänden zu Errichtung bes 
ſeuderer Erpofituren, zur Auspfarrung der Murterlicchen zu fehr entlegenen Gemeinden, ober 
zu Errichtung neuer Pfarrey die zweckmaͤßige Einleitung getroffen, und nörhigen Falls das geeige 
nete Benehmen mit denen Ordinariaten hierüber gepflogen werde. ibid. 92. 
Prozeſſionen, bey Öffentlichen, find die churf. Beamte nicht ſchuldig, des Prieſters Rauchmantel zu tras 
.. gen, wohl aber follen fie, wenn es anders ihre Gefchäfte zulaffen, mit einer Kerze in der Hand, das 
Wenktrabile gleich nach dem daffelbe tragenden Priefter mit dem erforderlichen Anftand. begleiten. f. 269. 
N. 51. Hintünftig follen diefe an den Sonns und geberhenen Fefttägen gehalten werben. ſ. 272- S. 6. 
Prufungen, bey denen Gerichtöbeamten haben bie Kommiffarien des Hoftaths über die Eivils und 
Eriminals Redhtögegenftände zu prüfen, denen Kommiffarten der G. L. Direction ater Deputation 
bleibt aber unbenommen, ihre Prüfung, welche fie vorzüglich über die Aenntuiß der inneren Staates 
Verfaffung und Polizey zu inftrulren haben, auch auf bie damit verwandten Nechtegegenftände 
ausjubehnen. f. 21. N. 18. 


Gräfungen, in den oberen Schulen fol Fänftig mur eine dffentliche mündliche Prüfung am Ende des 
Jahres gefchehen, doch foll diefe nicht allein, fondern das Refultat aller unter dem Sabre von 
ven Lehrern vorgenommenen Prüfungen, das Urtheil über den Fortgang der Schuͤler, und ihre 
Schaͤtzung in feientififcher Hinficht begründen. fs 254. N. 26. Auch die difentlihen Fruͤhlings⸗ 
Vrufungen in den oberen Schulen haben ganz aufzuhdren: doch ift die Ueberficht des halbjährigen 
“ Kortgangs im Früblinge den Localcommiffarten jedesmal worzulegen, ibid, Nur für das Jahr 1800 
wurde eine jchriftliche Prüfung vorzunehmen bewilligt. f. 256. N. 29. 


Durſche, Tiederliche und muͤßige, hartem churf. Landgerichte und andere Jmisdictions-Obrigkeiten aufs 

: zuheben, und wenn die Incorporations » Ortfchaften, befonderd die Staͤdte und Märkte, wohin 
deiley Porſche dfterd ihre Zuflucht nehmen, ihrer Obliegenheit nicht geman nachkommen würden, 
fo follen erwähnte Landgerichte von Oberpolizey wegen vorgreifen. ſ. 177. N. 30 


Yırbaum, Kabinetsherrſchaft, die alda vorlommende Griminals und Civil» Zuftigfälle bat die Regierung 
Amberg zu verhandeln, und iſt auch der oberpfälzifchen Landesdirection in betreffenden Angelegens 
heiten uutergeordnet. ſ. 17. N. 27. 


Q 


Quarta pauperum, ſoll von allem demjenigen, was ad Caufas pias durch eine Handlung unter Lebenden, 
oder von Tobedwegen durch leisten Willen, oder ohne felben gelangen mag, ber 4te Theil abgezo⸗ 
gen, und den Armen zugewenbdet werden, und darf nach der Verordnung vom J. 1760 badjenige, 

was den armen, beduͤrftigen Perfonen entweder in genere, oder in fpecie, in corpore vel individuo 
felbft ſchon per difpofitionem zugedacht ift, In die Quartam eingerechnet werden. f. 264 N- 43. 
Mas aber für das Schul⸗ und Erziehungswefen zur Erlernung eines Handwerk oder einer Kunſt, 
zum Behuf des Kranfen, dann zum Guten der Spitäler und MWaifenhäufer verfchafft wird, ſolle 
sit dem Abzuge des Armen thelld zwar verfchont, body aber In den Armentheil, welder von den 
übrigen Theilen.der Verlaſſenſchaft gefesslich den Armen zufteht, nicht eingerechnet werden, ıbid, 
Auf die nemliche Art follen auch mur jene Beueficien, welche mit einer Eeelforge, ober mit-Denz 
Unserrichte uud Bildung der Jugend verbunden find, ſoviel die Cougruam betrifft, von dem Abs 


suge 
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zuge des Armentheils befreyt bleiben, aufferdem find dielelbe, wie andere bloſſe Stipendien, dem 
Abzug unterworfen. ibid. 

Quartler, von dieſem, weil bey ven gemeinen Laſten Fein einziges Mitglied hieſiger Gemeinde ur 
nommen werden kann, find die biefigen Poftbeamten nicht befreyt. f. 304. N, 50. 

Quartieramt , gerneinfchaftliches, bdiefed wurde bey Anrädung der franzdfiichen Truppen auf dem hiefis 
gen Rathhauſe errichtet, um bey dem vorgeweften Drang fämmtlich biefige Einwohner mit Quars 
tier zu belegen. f. 308. N. 58. 

N. 

Rang, diejenigen Raͤthe, welche vor dem bermaligen Negierungds Antritt ſchon in churf. Dienften und 
Pflichten ald Kolleglal⸗ Juſtiz⸗ oder Regierungsraͤthe geftauden find, haben ihren Rang bey Er⸗ 
nennung zu churf, Hofrächen nicht vom Tage ihrer neuen Anftellung, fondern von der Zeit, wo 
fie vorhin in eim Juſtiz⸗ oder Megierungsfollegium eingetrtten find. f. 20. N. 15. Da dem bers 
maligen Hoftheaterfommiffär der vormals gehabte zur 4ten Klaffe gehdrige perſonliche Rang auf 
jeden Fall und folglich auch an der Büächercenfur s Speciallommiffion ausdrädlich belaffen wird, fo 
iſt die Veftimmung feines Amtds Ranges zur Zeit noch nicht nothwendig. f. 362. N. ır. Was 
vor einen. Mang die churf. Beamten bey dffentlichen Proceffionen f. a. haben, fiche Beamte churf. 
Der Staabsſekretarien, ſiehe Staabsſekretaͤr. 

MRangordnung, vor die Civil- und Militaͤr⸗ Staatsdienerſchaft, doch abgeſondert von der ſogenannten 
Kammerordnung. Sie iſt in 8 Klaſſen eingetheilt. ſ. 42. N. 26. Dabey wurde in zweifelhaften 
"Fällen einsweilen zur allgemeinen Regel geſetzt, daß ſolche Indivlduen, welche noch mit Billigkeit 
zu einer oder andern Klaſſe, aber nur mit einem merklich ruͤckſtehenden Rang gerechnet werden 
konnen, ſodann als die juͤngſten oder als der Anhang derſelben Klaſſe angeſehen werben ſollen, 
ohne mit den übrigen, Glievern derfelben Klaſſe oder mit den parificirten Bilisärperfonen nad) der 
Anciennete zu concurriren. ſ. 44 

Räte, ſollen mit Movofaten keinen vertrauten Umgang — ſ. 2. N. 3.' Das Dirkstorkam bat, 
wenn es einen ſolchen vertrauten Umgang wahrnimmt, ſelbſt den Rath anfangs mit der gebuͤhren⸗ 

den Beſcheidenheit davon abzumahnen, und auf folche Alles zu entfernen trachten, was die Zuftize 

ppflege irgend in ein machtheiliges Licht fegen konnte, ibid, 7 

— mie eine ſchwere Haber⸗Ration ſowohl als auch Heu, Flelſch und Brod, das Pariſer Gewicht 
‚in Verhaͤltniß gegen das Baieriſche ſteht. ſ. 298. N. 3% 

Mealttät, der von den Faden mit — — tae⸗ Handel und unterhandet * abgeichafft. 
ſ. 362. N. 13% | 


Realjurisdiction, hat bey — — worauf alle — Gutsinhaber blos die Perſonal⸗ 
iutlsdiction in Kraft ber Edelmannsfreyheit genoſſen haben, uicht ſtatt. ſ. 32. N. _ 


Neceſſen, fiolaliſche bie: in Rechtsſachen ſonſt gewöhnliche Kammeral⸗Erlunerungen, und damit in 
Verbindung geſtandene Akten⸗Communication find in allen Faͤllen, wo ‘von der G. LDirectiou 
ſelbſt die rechtliche Mothdurft beobachtet wird, abgeſchafft. f. 10. N, 16. Ueber die fiskaliſche 
Reʒeiſe iſt wedet eine noch bie: amdere. erfordetlich, doch aber die Genehmigung’ der G. L. Direetion 
noch vorbehalten bleibt, welche in Faͤllen, wo Der! Fiskal die in der Gerichtsordnung Cap. 7. $. 9. 
feſtgeſetzte Gräugen ber General⸗ oder Spectaldollnacht Überfchritten, oder ſonſt der Fiskus erheb⸗ 
lich beſchaͤdigt haͤtte, verweigert werden kann, außet dem aber kurz abgefaßt, and nie verzdgert 
werden foll, ibid. Damit aber "die Juſtij ilemal nen Aufenthalt leide, fo folf’son dem’ Fiss 
Aalen ober Kommiſſaͤr dort, wo et Kläger iſt tder Neceß gleich unter der Fertigung der Generals 
P A hemeffenden. Landesdirection übergeben ,; oder falls" er Beklagter wäre," und wegen ber 
14: Michrigfeit oder Verworrenheit der Sache alſobald nicht receſſtren kbunte, ineiner richterlich zu 

beſtimmenden karzen Zeitftiſt unter der näntlichen Fertigung nachgetragen werden. ibid. Dagegen 

ſoll ſich der Fiskal aber: Kommiſſar in Sachen von minderetr Bedeutung, oder mo bie Sache nicht 

verwickelt Äft, ſo wenig als ein adderer Ummald 'bey Eommmiffiönen Zu receſſiren entnehmen, ihm 


aber in ſolchetn Falle entwedet das EN felbft,, oder eine gefertigte Mbfchrift zur 
Zweyter Band. En 
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Erholung der Genehmigung zu Handen geftellt werden, wonach derfelbe in der naͤchſten Eigung 
bey feiner Behdrde zu referiren, oder mit der erften Gelegenheit dahin zu berichten , 'und bie ungen» 
fdunıte Abgabe der Genehmigung zu veranlaffen hat. ibid. Wuͤrde die Genehmigung dort, wo 
die genehmigende Behbrde ſich im Loco judicii befindet, im Zeit von 3 Wochen oder bey dem Res 
gierungen, wo der Fislal an die ©. 2, Direction berichten muß, in Zeit von 5 Wochen nach ges 

ſchloſſenem Receffe might erfolgen, fo kann fie für geleiftet angefehen, und auf die fistalifhe Recefle 
ohne weirerd verfahren werden, ibid. 

Mereßprotofolle , diefe follen jedesmal vom dem freitenden Theilen ſowohl, als auch vom den UAnwälden 
unterzeichnet, und wegen biefer Unterzeichnung, wenn von denen Gerichtsſtellen dergleichen Protofolle im 
Abſchrift eingefendet werben muͤſſen, ift die behbrige Unmerkung zu machen. f. 18. N. 32. 

Rechnungen, von Städt: und Märkten, bey deſſen jaͤhrlichen Einfendungen ift das Ziel dergefialten 
unäberfchreitbar, daß wenn alle am 16ten des Monats Hornung. und am ıflen April diefe nicht 
eingefendet find, im jene Städte und Märkte eigene Kanzlepbothen auf Koften der fäumigen Bern 
walter, Stadt oder Marktſchreiber, und nah Umftänden auch der amtirenden Birgermeifter ums 
fehlbar abgehen werden. f. 29. N. 40. 

mechnungsweſen, über das gefammte der Iandesfärftlichen Regien, hat die Oberaufficht und Leitung 
das geheime Finanzdepartement, f. 64. Litt. e. Wie auch über die bey denen Landeödirectionen in 
Kinanze und Kammeralgegenftänden angeordneten Deputationen, und über die in den Provinzen 
noch beftehenden Rent» und Mechnungdlammiern, fo wie über fämmtliche deren Untergeorbnete, 
ibid. Lite. f. / 

Rechnungsiuftifitation , diefe wurde gemeraliter angeriefen, daß fie bey Kommiffionen doppelte Diätens 
nehmung niemal mehr pafliren laſſen ſolle. x, N. 1. 

Mecurfe, über verzögerte und verweigerte Zuftiz, hat den Vortrag das Juſtig- und Pollzepbepartement, 
f. 64. Lite. h. Zur hoͤchſten Stelle ift micht erlaubt ‚gegen die beftehenden Gefehe in Juſtiz- und 
Polizenfachen, fi zu wenden. In der Regel kann auch wegen Rechtöftreitigkeiten, welche in den 
zuläßigen Juſtanzen rechtskraͤftig abgeurtheilt worden, Seine Aenderung nachgeſucht werben, 
ſ. 67. $. 5 | 

Medacteur des Wochenblatts, diefer hat alle vom Untergerichten aus erobern Churlanden Ihm zukom⸗ 
mende Evdictalet, Verrufe oder Ankuͤndigungen zur G. 2, Direction zur Cenſur und Gorrection eins 
zuſchicken, und allezeit bey Unterzeichnung des Amts mit der Benennung Churpfalgbaierifch auzu⸗ 
fangen, dann mit der Würde des Inhabers und der Urt des Gerichts fortzufahren, und endlich 
mit dem Regierungsbezirk, worunter das Untergericht begriffen iſt, zu fließen. ſ. 44. N. 28. * 


Regalien, über die ſaͤmmlich laudesfuͤrſtliche, hat bie Oberaufſicht und Leitung das geheime Finanzde⸗ 
partement, {. 63. Litt. c. mn 4. 


Regensburg, von dem, was aus der Stadt wirklich nach Balern als Eonfunimogut eingeht, fol ſtatt 
dem, wad wegen dem FJ Centner in F. 8. der -propiforifchen Mauthe und Accisordnung verfügt 
worden it, nur dasjenige erhoben werden, was ein ſolches Kolli wirklich betraͤgt, wie e8 Dann 
auch nicht weniger bey jener älteren Begünftigung fein Werbleiben har, baf, dad;: was von dem 
baieriſchen Unterthanen in der Stadt Regensburg felbft umter den Mersg: inte: Guldeus kaufe 
wird, gänzlih Mauch: und Accisfrey paſſut werben folle, | 142.:N; 40. Die mie einer‘ Bürgers 
pollets certificirten Bürgergüter, welche vom Auslande nach Megenäbtirg: oder von da ins Yasland, 
follen bey den baleriſchen Mauthftationen mur die Hälfte der Rranfitogebühr, mie ehevor, entriche 
ten, bey ‚den oberpfälzifchen Dauthftatiomen,, und von, bloßen Speditiousgütern foll aber der Sanze 
Betrag des Tranfitozolles bezahlt, werben, f 246. N. 54 $ 2. Auch iſt vom den ropen Propdufs 
‘ten, worunter Schiffe verſtanden find, wenn..fie von Regenäkurg, in. das: Muslanib verſendet mer, 
den, und wenn micht erwiefen werden faun, daß fie vom. Auslande allvapin eingeführt ivorden 
find, die. ganze Eſſitogebuͤht zu entrichten, jene: balerifche Landetprodukte aber , welche Der Ne⸗ 
gensburger Bürger durch feinen Kunftfleiß in eine andere Form umwandelt, find filr Regensburger 
Gut anzufehen, und nach dem Auslande per Traufito zu behamdeln.-ibid. F. 2. Der Eonfunumos 
zoll foll vorzüglich bey dem Mauthamte am Kornmarkt allda srhaben. werde, äbid. $.'3. Ruͤck 

fr fichtlich 


Alphabethiſches Megifter, 


ſichtlich aber des Effito x Zolls gehen die Waterifchen , Oberpfälziſchen, Neubirrgifchen , und Eulps 
bachiſchen Landesproduften gegen Entrichtung des biöherigen jährlichen Averfi von 100 Goldgulden 
alldahin frey. ibid. $. 4. Auf diefe Bärger:Polleten ift fireng zu halten. ibid. $. 5. 

Regimenter, die biöherigen Bataillons von Buſek und von Zoller führen den Namen Herzog Karl, das 
Bataillon la Mothe den Namen feines Proprierärs des General: Lieutenantd Grafen von Dfenburg, 
und das leichte Infanterie Bataillon Preifing kuͤnftighin Aloßmann, fo wie das Bataillon Schloßs 
berg in Zukunft Dalwigk heiffen foll. f. 332. N. 89 

Regierungsblatt , alle Ausfchreibimgen von BVefbrderungen, müäffen durch die G. L. Direftion gefcheben, 
in jenen Fällen aber, wo Gefahr auf ben Publifationd+ Derzug hafte, und es wicht mehr nm 
weitere Deliberation , fondern um ſchnelle und getreue Mittheilung der feſtgeſetzten Grundfäge zu 
thun ſeye, ed dem Churfl. Minifterial- Departement unbenommen, die landeherrlichen Berfägungen 
auf directem Wege in das hiezu gewidmete officielle Regierungs:Blatt miederzulegen. ſ. 40. N 22 
et 23. In diefes follen blos Geſaͤtze, Berorbnungen, Bekanntmachung der Regierung, und der 
Ehurfl, Stellen, dann ſtatiſtiſche Auffäge aufgenommen werden. ſ. 225. N, 111. die Genfur hieräber 
Hi dem Direktor der ıten Deputation übertragen. f. 229. N. 122. für das Jahr 1802. wurde es 
von dem Jutelligenjblatt getrennt, und anbefohlen, Daß ed ald ein eigenes Regierungsblatt ere 
feinen, und mur die landesherrlichen Verordnungen, Gefäge, Belanntmachungen der Regierung, 
und ſtatiſtiſche Wehelfe, ohne Beymiſchung von fremden Auffägen,, und Private Gegenftänden ents 
halten. f. 232. N. 126. $. 2. Dem Verleger dieſes Blatts wurde freygeſtellt, ein abgeföndertes 
Intelllgenzblatt umter der vorgefchriebenen Genfur herauszugeben. ibid, $. 2. in diefes Fann er die 
Edictal⸗ Eitationen, Stecdbriefe, und andere Belanntmachungen der gerichtlichen Behbrden aufneh⸗ 
nen. ibid. F. 3. Diefe gerichtliche VBelanırmadungen find auf befondere Blätter zu druden, und 
den Eremplarien ald Benlagen anzufügen. ibid. $. 4. Sie erfcheint jedesmal am Mittwoch. ibid. 
$. 5. die Eharfl. Beamten haben die Mittel der ſchnellen Weberjendung an Handen zu geben: und 
felbe mäffen folches volltändig fammeln, auffer deffen der Abgang auf deſſen perfbnliche Koften 
zu erſetzen ift. ibid. $. 8. Welcher Unterfchied zroifchen dem — Wochenblatt, und bem 
Ehurpfalgbaierifhen Regierungsblatt obwaltet. ſ. 357. N. 2 

Regiſtratores, welche Obliegenheit dieſe bey Veränderung s ober Zanfat eines Staatödieners in Auſehung 
der in Handen gehabten Alten, haben, fiehe Archiv, 

KRegiſtratur geheime, wie felbe abgetheilt worden. f. 102. N, 100, 

Müeinpfalz , Melt mod) zur Zeit unter der alleinigen oberſten Leitung des Churfl. Minifteriale Departen 
ments ber auswärtigen Angelegenheiten, wornach alles ,; was aus biefer Provinz ad intimum ges 
Dracht wird, ohne Unterfchied der Gefchäfte dis auf Fime andere Entfchlieffung an diefes Departes 

>. ‚ment zu richten üft. f. 66. Die auf dem linken Mheinufer gelegenen Länder und Demanien, find 

—durch den Friedensvertrag vom 24 Auguft 1801. an die franzbfifhe Republik -abgeireten worden, 
ſ. 336. N. 115, 

Meichötagbs Angelegenheiten hat dad geheime inlral« Departement der andwärtigen Angelegenheis 
ten zu beforgen. ſ 63. Lit. 9. 

Meiſende und Fremde, fie moͤgen zu Pferd, zu Fuß oder Im Wagen mit der Poſt, oder mit Bothen⸗ 
wägen reifen, find verbunden, an ber erfien am ihrer Monte gelegenen Churfl. oder ftändifchen 
Gerichtöbehbrde , oder Mauthſtation ihren Paß vorzügeigen, und vijiren zu laſſen. ſ. 341. F. 4 
Fußgeher, die an der erften Eintrit® Station ſich nicht mit hinlaͤuglichen Reisgeld legitimiren Finnen, 

oder durch ihre Handwerkskunde ſich im Lande Nahrung zu derſchaffen, nicht Im Stande find, foll 
der Eintritt verweigert „ und wenn fie von der auf dem Paß zu bemerfenden Marſchroute abweichen, 
fo find’ ſie das erſtemal zu warnen, und die geſchehene Warnung auf dem Paß bemerft, das 
zweytemal aber als Vaganten gezikhrigt,- umd aber die Graͤnze geliefert werben. ibid. $. 6. auch hat 
jeder Reifender fi) mie einem ihm — zu erthellenden Paß von — Obriglen zu verſehen. 
ibid, 8. 19. 

Beitgefäpren; von diefen wi nur jene ranftrögehhe zu entrichten, welche dieffeitige Lande durchzie⸗ 
hen, ohne daſſelbe als Nothdurft zu Reiſe ‚gebraucht werden, in welchen Galle diefe für fi ch frey 
ſind. ſ. Turin. 3z. 

va Nekruti⸗ 


Alpbabetifches Regiſter. 


Helrutirung des Militärs, zur Wertheibigung der herobern Erbftaaten hat ber fortdauernde Reichtfrieg 
dringend erfordert, daß bie balertfche Armee im einen vollzäpligen Stand bergeftellt wurde, zu 
Erreichung dieſes Zweckes hat man bie udthige Anzahl leebiger Unterthannsfdhne als Laundkapitu⸗ 
lanten ausgehoben, umd damit die Regimenter ergänzt, dieſe Auswahl aber beichränfte fih dahin, 
daß von 40. eingehbften Großen: und Heinen Gütern, oder Familien nur 1 Mann ausgehoben 
wurde. f 278. N.7. Wie in übrigen fowohl in eins ald dem andern zu Werke gegangen worben 
iſt, fiehe ibid. 

Rekruten⸗ Anlag , die ſeit 1767 eingeführt —— wurde für die Zukunft gänzlich —— 
f. 278: N. 7. F. 2 etf. 280. N. 8. weil aber die loſtbaren Auwerbungen freymwilliger Rekruten, 
ftatt der nun wieder eintseitenben Randlapitulanten aufhdren, der für dad. Militär beflimmte Bond 
verhaͤltnißmaͤßig vermindert werden ſolle, fo iſt ein rojähriger — ——— ⸗ über ven 
Ertrag der Rekrutens Anlage zu verfaffen gewefen. ibid, 

Relationen merkwürdige, find den KollegialsBerihren zur hoͤchſten Stelle jederzeit in imundo — 
gen, um die geheime Raths⸗Alta im weitern Vorlommnißen etwa ERBE: zu erhalten. 
f. 46. N. 30. 

Religion katholiſche, da viele die irrige Mennung bieher hatten, die katholiſche Religions + Eigenfchaft 
fen eine meefentliche Bedingniß der Auſaͤßigmachung in Baiern, und bieher Die nadıtheilig ften 
Folgen in der Induftrie umd Kultur geweſen it,” und weder in der Relchs-noch Landes = Vers 

faſſung einiger Grund für diefe NMeynung beruber, fo wurde anbefohlen,, daß bey Anjäßigmachung 
in fämmtlicyen berobern Staaten die katholiſche Religions » Eigenfhaft nicht ferner ald eine wes 
fentliche Bedingniß anzufehen fey, und darnach andere Glaubendgenoffene davon ausgeſchloſſen 
werten. Folglich auf diefem Gruntfaz feft zu beharren iſt. ſ. 259. N: 36 et ſ. 267. N. 47. 

Religions = Verwandten rerfchiedenen , die derfelben in dem legten Edikt ertheilte freye Befugnig, ſich 
in den herobern Landen anſaͤßig machen zu därfen, iſt noch zur Zeit nur auf die chriſtliche Eon 
feßionen , und nicht auf die Juben im Allgemeinen zu erſtrecken. ſ. 369 N. 37. TR 


Reluitious⸗ Untertbanen landeöherrliche , !bnnen einzeln ſich felbft gegen hinaus Bezahlung des Melui⸗ 
tions: Kauffchillings einldfen , wogegen ihnen von ber Haupt⸗ Kaſſa fuͤr das | Kapital 
ordentliche verzinnsliche Schulbbriefe ausgefertigt werden, folle. ſ. 29. N. 22. 


Renneter, an verbothenen Feyertagen zu halten find abgeſchaft. ſ. 271. & 3. 


Rentlaffen, bey dem obgewaltenden Kriegäumfiänden , haben alle Amts - Depoſiten, und — Selder, 
damit die hieſigen groͤßern Ordinaͤr⸗ und Extra-Ordinaͤr Staats⸗ und Militaͤt⸗ Ausgaben unaufhaltlich 
beſtritten werden konuten, an die hieſige Hauptkaſſa eingeſendet werden muͤſſen, und ‚bet nur ein 
mäßiger Vorrath zuruͤck behalten werden daͤrfen. ſ. 53-:N; 42» Die ſaͤmmtliche z Reutlaffen hatten mit 
dem Schluße einer ‚jeden Woche eime ganz kurze umd einfache Anzeige über. den Zuftaud des Geld« 
Depots zum geheimen Minifterial » Finanz» Departement einzufenden. ſ. 54, N. 44. während der 

Waffenſtillſtandslinle iſt ſowohl zu Amberg als zu Burghauſen propiſoriſch eine auſſerordent liche 

Naſſa⸗ Deputarion angeorbnet worden, ſ. 55. N. 49. Nacher Amberg, mithin außerhalb des von 
den Franzofen orcupirten Landes = Diftriftö , haben die eingehende Kammeral: Gefälle von den an 
den linten Donau» und Altmuͤhl Ufer, und nad Burghaufen 'von den’ außerhalb der füdtichen 
Maffenftiliftandelinie von Vilshofen bis jur tyroliſchen Graͤnze entlegene Eerichtein, und Aemtern 
eingeſchickt werden muͤſſen. ibid. 


Reſidenz Churfl., welchen die Einfahrt in ſelben aan unter welchen Beflimmungen bewilligt, ift,. £ 356. 
N. 2. $. 21. 


Re quiſitionen, zu Beſireittung der franjbfihen — onen. iſt ein arten. über bie eieferung von 
goo Stüde Schlachtochſen durch den werigtt nehmenden, abzufchlieffen geweſen. fi.a99- N. 38. 
die um bie Stabt München entlegenen Wiefen s Eigenthuͤmmer hatten zur Werpflegung ‘der, ‚frans 
zbfifchen Kriegevdlker ab jedem Tagwerk a Zenten Heu zu liefern. f. 300. N. 40... Die Bieferung 

. ‚von 500 Zugpferden zum Dienfte, der, franpbfifchen, Artillerie, wurde ebenfalls einem Sleferanten 
überlaffen,, weldper zu dem wohlfeilften Preifen, und annehmfichiten. Bedingnißen ſich verftunde, 

f. 301. N. 44 Zus weitern Lieferung der in die Mequifitiom geſethzten 1000 Bugpferde, ift ein 
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Geldkonkurren; in ber Maaß, feflgefet worden, daß im den Staͤdt⸗ und Märkten, dann tom 
den Hofmarkts⸗ und Siginnhabern, Klöftern, Beamten, und Pfärrern von jedem Pferde 4 fl. 
und von dem Laube 2 fl. beygetsagen werden folle. f. 301. N. 45. Ferners warden 3000 Gäde,, 
welche etwas mehr ald 4 Mezen baterifches Getreid, eigentlich nach franzbfi ſchen Maaße ı2 Poiffeaux 
in ſich faffen, wovon 1500 von Zwild, und 1500 won Lelinwand, in die Requiſttlon geſetzt. 
f. 303. N. 47. Um nur defto ehender die framzdfifche Requiſitivnen beftreiten zu Lonnen, hatten 
"die Eigenthihmmer des Horn⸗ und Kioviehes zu entrichten, von einem Maſtochſen ohne Unterſchied 
4 fl. vom eineni Zugoͤchſenꝰ in den Staͤdten / Kldftern, Pfaͤrrern Ritterguͤtern und andern großen 

Oekonomien 3 fl. bey den Bauern aberz' fl; 30 Er. von 'eltee Kuhe im-Hauptsund Vorſtaͤdten 
* 2 fl. auf-dem Lande und in, andern . Städten und Märkten. r fl: von einem Rind oder Stier zo'fr.. 
von einem Kalb, ſt unter einem Jahr 15 Fr. von ‚einer Geiſe 12 Fr. und vom einer Schwein, wel⸗ 
sches Über ı Jahr alt iſt 24 br. von einem Friſchling unter, ı Jahre 15 Fr, ſ. g04. N. 5r. Die 

Requifitionen von 5000 Kapot wurden am die wenigit nehmenden vergeben. ſ. go6. Ne 53, Alle um die 

Stade München entlegene Wiefen: Eigenthuͤmer muͤſten von jebem Tagwerk 2 Zentner, und die Aecker⸗ 
Befitzer von jedem Tagwerk 6 Zentner Strohe liefern, ſ. 306. N. 54. et fr 309. N. 69. 


Mettungs⸗Auſtalten, für ertrunfene, und erſtickte Perſonen, und, der. dazu udthige Apparat foll nach 
Gutbefinden der ui Medicinals Käthe — unterſtuͤtzt u v⸗* werben. ſ. ss · 
N. 50. v4 % ; 

Reoiforium allda ſoll kuͤnftighin ie den 6 — wochentlich — ni den 6 mn 
monaten zmal Rath gehalten, umd diejenigen Sitzungen, welche durch einen gabothenen Keyertagp 
verhindert wurden, am einem andern Tage nachgehollt werde, ſ. 2. N. g:ß- Ken meßwegen bey 
den verhandenen Alten Ruͤckſtand, daffelbe um 2 meue Raͤthe vermehrt wurde, ibid. F. a. Auch 
ift geſtattet, daß beftändig 4 Raͤthe von requentirung des Raths abwechölungeweife diſpeuſirt, 
amd. wenn auch noch auſſerdem ein: oder der andere abmwefend oder mit Bearbeitung der Alten, oder 
fonft legitime verhindert, die Hoftathsordnung zur Richtſchuut genommen werden ſolle, nach wel⸗ 
cher zur Erledigung der Definitiv: Sachen wenigſtens vom 7 NRäthen erforderlich ift. ibid. $.5 3. 
Da die beftändige Beobachtung eined Turnus nicht mehr möglich, fo haben die —— Närhe 
von ihren ausgearbeiteten Relationen dem Direktorium die Unzeige zu machen, welches bie Ob⸗ 
Hegenheit hat, die privifegiete, und meift gearbeitete Afta jederzeit vor allem in Vortrag bringen 
zu laſſen. ibid. $. 6. Die Polizey: Alta follen an die geeignete Wehdrden um fo mehr, als denen» 
felben felbft daran liegt, dieſe zu erlangen remittirt werden, babey find die privilegirten Gegen» 
ftände auf Inſtanz der Partheyen nicht zu verzbgern. ſ. 3. $. 7. dabey foll auch vorzüglich ges 
trachtet werben , auf alle ſchickliche und zweckmaͤßige Art Vergleichungs : Unterhandlungen einzu⸗ 
leiten, und die gätliche Beylegung der Srreitigkeiten oder in deren Entfiehung die richtexliche 
Entſcheidung ju befdrdern, ibid, $.8. die Vorträge follen ruhig angehdrt , und aneinander weder mit 
Meynungen, noch Einreden vorgegriffen, fondern alle Anfragen bid zur Endigung der —— 
oder ihren Votum verfparit werben, ibid. $- 9. 

Kevifiond« Suchungen, bey diefen find Feine Dupplifate mehr ndthig, und —* die hiefuͤr angefegten 
Schreibgebüßren, dann Taren ohne weiters burchfirichen werden. ſ. 12. N. 40. 

Ritterlehen, wegen Ertheilung der Veräußerungs : Confenfe, iſt derley Geſuch beym geheimen Staats⸗ 
rath vorzutragen, und unmittelbare hochſte Eutſchließung darüber zu erwarten. f 97: N. * 
ſiehe auch Lehen. 

Roheiſen, Rohe⸗Floſſen und Schlaken⸗Truͤmmer, welche von Achthal im ſalzburgiſchen Territorlum nach 

Eiſenarzt zur Verarbeitung eingeführt werden, find von der Conſummo-Mauthgebuͤhr, bis im 
Sunlande felbft mehr Roheifen erzeugt wird, befreyt. ſ. 140. N. gr. ‘ 


S ©. 


Saamengattumgen für Feld» und Wiesgründe, mworunter mebft ben Getrelbarten auch andere Saamen 
zu zählen find, follen Conſummo frey behandelt werden. f. 148. N. 60. Bon ben für die Gaͤrten 
beflimmten Saamen, welche nur allein in Gaͤtten ausgebauet werden, iſt die Gebuͤhr per 2 fl. 
30 fr. vom Zentmer zu erholen. ibid, 

. äweyter Band, p Sall⸗ 


Auphabet iſches Regifteri 


Salinem; Tandeöfürfllide, Hat die Oberaufſicht und Leitung dad: geheime — Departement- 
ſ. 63. Litt. e&' 

Salpeter it der gefehlichen Zollentrichtung unterworfen. ſ. 152. N. 73. 

Galzburg, zwifchen den baieriſchen und erzſtiftiſchen Landen beſteht die wechſelſeitige — 

ſiehe Nachſteuer. 

Salz: Gratialien, groifchem — ——— — —— —* und zwiſchen bloßen Gratialien 

der Schankungen iſt ein Unterſchied zu machen, ‚femacy jollen die. Grattalien,. der ‚Galzabgaben 

erlbſcheu, bey fundatlonsmaͤßigen aber dieſelben im Geld. erſetzt werten, ſ. 525 N. 38. 

Sites, der Zentner offenen Salzes zu Reichenhall foll 2 fl. 30 fr., zu Traunfiein, ‚aber. 3 fl. 20 Pr. 

koſten. fi 60. N. 55. F. 1, Das in Saͤcken dafeldft gefüllte Salz enrhäle 13: Pfund. merto, 

“ Poftet zu Traunſtein 4.fl, 51 kr.; doch werden denjeiligen Fuhrleufen und Gregäbnehmern,, welche 

400 Saͤcke auf einmal abc oder Baar. bezahlen; und dann laͤngſtens in 4 oder 6 Wochen 

ſicher abfühsen, drey, und bey einer Uebernahme von 300 vier, bey 50 Säden und barüber 
aber fünf Stuͤcke als ein Beneficlum darelm gegeben. ibid, & 3 

Salzproviſion, der Salzverſchleig beym Salzamt Amberg wird auf hurfilrfiliche eigene Regie fortges 
fest, und jedem Großabnehmer von dafiger Legſtadt für ein Tauſend in das Ausland abgeführrer 
und baar bezahlter Fuderftod von dem beſtehenden — zu 5 fl. 2 kr. — pıo Eent zur 

Handlumgsproviſion berpiligto.f53: N. 401. 

Salzſchlitten, wenn fie mit reichen Salz beladen, und das —— — — ſollen 
diefe verſchnürt und obſignirt werden; auch iſt die Beyladung und — — des a 
* Salzes mit dem reihen Salz nicht-- ju geſtatten. f. 128. N. 26, 

Ealjwägen, die mit reichen &alz beladenen , follen, foferm fie das fa'yburgifebe Territorium betreten, 
ver fhnärt und obfignirt werden, und iſt die Beyladung und Vermiſchung ded Halleinifchen Salzes 
wit dem reichen Salz nicht zu beguͤnſtigen. f. 138. N. 26. 

Salzwechfelträger find von der Landkspitulzuten: Auswahl befreyt. f. 399. N. 111. 

N ———— in die Ordinarien kommen nur jene, bie an Feldſuͤchten durch Schauer, 
Weffergüffe und auf andere derley Weiſe verungluͤckt wurden, ſ. 121.8. 13. Deßmegen haben 
auch die Dbrigkeiten auf Anmelden diefer Verunglückten den Augenſchein mit Gelegenheit durch 
die Schaͤtz⸗ und Obleute, oder bey zu weiter Entfernung mit Zugebung. der Gerichtsdiener vor⸗ 
zunehmen. ibid. Ueber die Schaͤden jelbit ift eine in 2 oder 3 Klaffen abgerheilte Eonfeription zu 
verfaffen, und längftens bis Michaeli zu den Landſteuer-Aemtern einzufenden. ibid. Dafür paffis 
ven aber nur die Vefichtigungs+ und Schägungelöflen der Schägleute, die In die Steuer- Bücher 
bey Strafe eingefchrieben werden muͤſſen. ibid. ‚Das naͤmliche iſt auch wegen den Hofanlagss 
Stift: und Getreidgil: Nachlaͤſſen zu beobachten, ibid. 

—28* iſt auf ihre Anlegung in Gegenden, wo bereits Ledergerbereyen vorhanden, oder der 
Abſatz des Lohes dutch Warfertrandpors erieichtert wird, von ben fämmtlichen Forſtmeiſteraͤmtern 
ein vorzügliches Augenmerk zu richten, und in ihren Forſtwirthſchaftsberichten die dießfalls geeig⸗ 
neten Vor⸗ und Koſtenuͤberſchlaͤge anzufügen, wo dann feiner Zeit bey den Abtrieb ſolcher Schaͤlwal⸗ 
dungen auch Korbmacher und audere Gewerbeleute, welde in Verarbeitung des jungen Eichenholzes 
ihren vorzuͤglichen Vortheil finden, ihr Beduͤtfniß auf rechtliche Ürt Fäuflid an ſich bringen förhen, 
und um fo weniger Urfache haben werden, ‚zu den bieherigen Aräflichen Sreveln ihre Zufluche zu 
nehmen. ſ. 238. N- 140. 

Schafe, die vom Ausland nah Monnheim kommenden Meidfchafe find von der Zollabgabe befreyt. 
ſ. 248. N. 61. j 


Echarwolle, rohe, nach vorheriger Ermäßigung, wie viel Zentner derley jährlich vom Auslande in bie 
herobern Staaten eingebe, wird beittmmt, ob die Confummos Mauihgebühr bey der eingehenden 
rohen Schafwolle zu 50 fr. nachgelaſſen werden Fonne. f. 139. N. ag 

Scharfſchuͤtzen, alle mir Abſchled vom Scharfſchuͤtzenkotps entlaffene Jaͤgerburſche aus dieſſeitigen 


Staasen haben ſich eine vorzägliche Anftellung zu verſprechen. ſ. 329. N. 95 1 Es follen 
demnach 


u 
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demnach alle Ausländer, welche einftweilen Dienfte verfehen haben, fo wie ‚diejenigen Innlaͤnder, 

welche feine Jaͤgerſohne noch gelernte Jaͤger find, nach Billigkeit diefen weichen. ibid. $. 2 und 3, 
Saͤmmiliche Forſtmeiſteraͤmter hatten einzuberichten, wie die noch nicht Angeftellten am ſchicklich⸗ 
ſten zu vertheilen ſeyen. ibid. F. 4. ſiehe Jäger: Compagnie. 

Ehamert, in fireitigen Fällen, wo die Erceffe der Scharwerksherru und bie Nenitenz der Untertha⸗ 
nen es erfordern, haben „bie Juſtijbehdrden fein Bebenken zu tragen, nad) fruchtlos berſuch⸗ 
ten Vergleichsmittelu, ein den indlviduellen Umftänden angemeſſenes Regulativ zu treffen, 
— ſolches am die hoͤchſte Btelle nebft Akten und, Bericht zur Ratifikation einzufenden. ſ. 16. 

. 25. Deren Unterthanen aber ift nicht erlaubt, wegen zu verrichten habenden Scharwerk, 
ns und auch andere grundherrliche Abgaben, ihren. Gerichts s-umd Grnndherrn eigene 
mächtig aus. den Schranken ihrer- rechtlichen Werhältniffe zu treten; die Fuflizftellen find auch 
angewieſen, feine Exceſſe der. Guts + und Grundherrn in ihren Forderungen zu geitatten. ſ. 95. 
N. 88. Hingegen biejenigen Unterthanen, welde ſich gegen Ihre Obrigkeit widerſpenſtig bezengen und 
fi durch Eigenmadht ihrer Schuldigkeit entziehen wollen, keinen Schuß. zu verleihen, ibid; , Die 
Scharwerkopflichtigleit kann und darf bey Zertheilung großer in kleinere Hbie oder dellemmene 
Yufldfung in walzende Stuͤcke kein Hindernif feyn. ſ. 99. N. 95. Bey foldyen Bertheilungen muß, 
wo nicht ein Plan, doch wenigſtens eine fehr genaue Beichreibung aller Grundſtuͤcke bergeitellt, 
ben jedem einzelnen Städte die jegigen und künftigen Befiger immer auf das fleißigfte eingerragen, 
und die Specififation als eime beftändige Beplage zu jenem Nummer, unter welchem diefes Gut 
in dem Grundfteuer: Unlages und andern Kataflern einläuft, tractirt werde, ſodaun kann, da 
alle Befiger miteinander fortwährend das mämliche bezablen und leifien müffen, was zuvor der 
einzelne bezahlt und geleiftet hat, weder irgend eine Verkürzung des Aerarii, noch irgend einige 
Beldäftigung der Gemeinde entfichen, wornach ſich auch in Ähnlichen Fällen zu achten ifl, ibid. 
fiehe Guts zertruͤmmerung. 

Schauthiertreibern iſt der Eintritt in die baieriſchen Staaten verbothen. ſ. 236. N. 133. 


Schießen bey Hochgewittern iſt nach denen vorhandenen Altern Verordnungen neuerdings verbothen. 
ſ. 185. N. 49. 

Schiffe, tie zum Verkauf beftimmte und außer Landes gehende, müflen 10 pro Gent des Merthes 
ald Mauths und Zollgebühr entrichten. f. 144. N. 48. 

Schleifſteine follen zur Conſumtion frey eingeben. ſ. 134. N. 16. 

Schmier⸗ und Pechfabriziren, zu dießfallſigen Anrichtungen bedarf es kuͤnftighin Fein Patent mehr ; 
wer felbit Förchenholz befigt, kann ſolches Schmier⸗ und Pechfabriziren, oder ed, wein Immer 
gegen Zahlung oder fonft eine Art einräumen, folglich kann es auch niemand aufgedrungen were 
ben. f. 167. N. 10, & 1. Bey den Kameralwaldungen haben ſich die Forftmeifterämter um derley 
Schmierbrenner umzufehen,, und in ihren MWirthfchaftöberichten ihre Vorfhläze zu machen. Wer 
einmal das Schnierbrennen unternimmt, folder kann aud die noͤthigen Hütten 1. frey errichten, 
ibid. $. 2, Dieſes Schmierbrennen fteht aber unter allgemeiner Forſtpolizey-Aufſicht, und dabey 
bat die unterm ır. Dez. 1799. ergangenen Pechlerordnung enthaltenen 4, und 5, Punkt gleiche 
Anwendung. ibid, $. 3. - 

Echmirgelfteine gehen per Confumtion frey ein. f. 134. N. 16. 

Schmierbrennen, fiche Schmier« und Pechfabriziren. 


Schönfärbereyen follen im Lande vermehrt, unterfhlgt, und der Kunftfleiß nicht befchränft werben, 
ſ. 149. N. 63. 


Schrannenzertel, über das quantum et quale des zugeführt werdenden, fo wie des zum Reſt verbleis 
beuden Getreived, mit richtiger Autfegung der jeden Schrannentag. befiandenen hoͤchſten, mittlern 
und mindeften Verkaufspreis ift ein eigenes gedrucktes Manual, welches bey Abforderung jeder⸗ 
zeit eiugeſendet oder einem Kommiſſaͤt vorgelegt werden kann, nach dem vorgejihriebenen Formular 
abzuhalten. ſ. 230. N. 124, Litt. B. Aus diefem Manual ift mit Schluffe jeder Woche mitteljt 
getreuen Auszugs ein Schrannenzettel nach dem weitern Formular herzuftellen, und ohne mindeſten 
Zeitve:Inft einzuſenden. ibid, Litt. c. und d. Und auf einer jeden Schraune muß im ganzen Lande 
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das Münchner Schaͤffelmaaß vorhanden ſeyn, alle andere biöher üblich gewefene Mäßereyen Haben 
befeitigt werben muͤſſen. ibid. Litt. a. 
Ehreiber, obere und Andere, iſt auf dem Lande nicht zu geſtatten, den Partbeyen vor Gericht als 


Profuratoren, wozu fie weder eraminirt, approbhit, noch recipirt find, zu patrociniren. f. 1-. N- 32- 

Schreibertdienfte fellen nach abfolvirten Rechtöftudien eine ergiebige Zeit ‘bey ten Landgerichten geleifter, 
and folglich alle, auch die Heinften Detaillen des Landdienftes kennen gelernt, und die tauglid;jten 
Eubjekte gebildet werden f 7. Nın = Ps: 27 

Schteibmateriallen/ an wem und wie das geheime Expeditlons amt ſolche abzugeben habe. ſ. 46 N- 31. 

Schriftſteller, römifch: Haffifche, find jenen als ordentliche Schulbilder., vorgeſch ieben, welche theils 
ganz, theils auszugswelſe mit Brauniſchen Anmerkungen verſehen jind. ſ. 239. N, iu - 

Schuhmacher, denen Landmeiftern ift erlaubt, ihre Schuhmacherarbeit auf‘ difentlihem Markte in 

Staͤdten und Märkten feil zu haben, und follen zum Beſchaugeld meht nicht ald © ti. entrichten. 
f. zı2. N. or. ı wa 

Schul⸗ Adſtanten und Juſtruktoren, wirkliche, find von der Landfapitulanten: Authebung befreyet: 
f 251. N 19 ze j 

Schuls Almanach, diefer foll Tebiglich die fogenannten teutſchen Schulen in Erädten und auf dem Lande, 
oder die Bürger: und Banernfhulen zum Gegenftaude haben. ſ. 255. N. 28..$. 2. Sein Zweck 

. muß vorzöglid darin beftehen, die Norhwenoigkeit und den Nutzen guter Stulanftalten dem 
Publikum anſchaulich darzuftellen, ibid. $ 2, Im Ruͤckſicht der Materle ſell der Hauptartifel 
feyn, das Beduͤrfniß der allgemeinen Verbreitung der Schulen , und einer häufigen Theilnahıne an 
felbe rege zu machen. ibid. $. 3. Es kdunen auch die Verordnungen in zwedimäßigen Aus zuͤ zen 
hierlu Platz finden. ibid, F. 4. Den Redakteur iſt dabey die Pflicht, dp er eine anziehende 
populare Behandlung und einen gemein verftändlien Vortrag made. ibid. $. 5. 

Schulden, von der franzdſiſchen Republik find alle die auf den churfuͤrſtlichen Beſitzungen des linken 
Rheinufer hafrenden Schulden bey deren Abtretung mit übernommen worden, welche von Anleihen, 
die von den Ständen der abgetretenen Länder bewilligt worden find, oder ven Auegaben für die 
wirkliche Verwaltung dieier Länder berrähren, im Herzogthum Iwenbrüden aber beſouders noch 
jene, die durch die höhere Verwaltungsitelle einregiftrirt wurden. ſ. 337: $ 5. 

Schulen, teutſche, über deffen Zuftand bat ein nad) den vorgefchriehenen Formularen tabellarifches 
Verzeichniß im ſaͤmmtlichen herodern Erbſtaaten hergeftellt werden muͤſſen. f. a61 N. 40. ſ. 263. 

- N. 42. f 264. N. 44. und ſ. 268. N. 49. 

Echulfond, der Nachdruck der von diefem aufgelegten Schulbücher ift ein für allemal verbothen, und 

Aberhaupt alle ndrhigen Mittel allenfalls unter Mitwirkung der General : Landes » Direftion anzus 
wenden, damit der teutſche Schulfond gegen fernere Beeinträchtigungen fiher geftellt bleibe, 
f. 254. N. 27: & 2. Bey tem Schul- Almanach hat diefer dad dem teutſchen Schulfonds verlag 
ohmehin ſchon verliehene allgemeine Privilegium zu beuutzen, und ſolches auf die Ruͤckſeite des 
Titelblatts abzudıuden. ſ. 256. $ 7- 


Schulhaus in Münden, in Hinſicht der Disciplinaͤr Gegenſtaͤnde follen die Lokal Rommiffarien mit der 
Polizey im beftändigen Verhaͤltuiß feyn, von Präfidii wegen in die Gefchäftsgegenitände vertheile 
werden, daß fie bey dffentlichen Handlungen, Seffionen und das Syſtem zım Zwei haben 
den Vorträgen concurriten, jedoch foll das Scientifiklum von den Disciplinair gefondert, und jedes 
von denjelben aue ſchließlich refpleiret werden. f. 246. N. 12. 


Schul sYu'pektoren ift der: Uniform der Profefforen der lateiniſchen Schulhaͤuſer, nicht aber ber Charafter 
der Raͤthe bewilligt. f. 274. N. 58. 

Schul⸗ Inſtitut des Armen: Maͤdchenhauſes im Englifhen Inſtitut, follen die Gebrechen beffelben dam 
durch geboben werden, daß eine im jeder Rüdficht taugliche Perfon gewäble, ald Oberjunafer ans 
geftellt, und zwey geſchickte Jungfern zu Rarhgeberinnen der oberfien Vorſteherin beygeſellt wer⸗ 
den. f. 245. N. 10, 


Schub 
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Schullehrer, denen iſt bey allgemeinen Abthellungen überhaupt jederzeit ein verhaͤltuißmaͤßlger Anthell 
einzuräumen, und man verſieht ſich ſowohl zu denen Schullehrern, ald Landesgemeinden, def 
jene die ihnen eingeräumten Vortheile zum Staatsgewinn veredeln, und dieſe hoͤchſte reine Abſicht 
für doppelte Kultur dee Menfchen und der Erde nicht undankbar verlennen werden, f. 178. N. gt. 
Ein im Amt flehender ift nicht mehr mit Stodfigen oder einer fonfligen bdifentlichen Strafe zw 
belegen, daher die Obrigkeiten nicht brevi manu er via fact! zu folchen vorzufchreiten, fonderm 
fi bey den einfchlägigen churfuͤrſtlichen Reglerungen ehevor zu melden, diefe aber fich mit dem 
Kirchendeputatiouen zu benehmen, und die Sache ad Ecclefiafticum einzuberichten haben, welches 
fodann nach Umftänden, oder auf Verwechslung, oder Entfegung des Delinguenten defretiren wird. 
f 258. N. 38. ’ 

— — der Realſchulen, wurde ber Tirel und Rang der Profefiorem ber lateinischen Schulhaͤuſer 
beſtimmte Uniform dewilliget, und erftrede ſich zugleich aud auf alle Abrige Reallehrer in dieffeis 
tigen odern Erbſtaaten, doch ohne anderwärtige Folge. f. 268. N. 50. und 269. N. 53. 

Schulweſen, die Aufjicht hierüber hat das geiftlihe Departement. ſ. 65, Litt. K. 

Schweinfleifh , wegen diefen wird fein Sag mehr vorgefchrieben und beſtimmt. ſ. 168. N. ar. fiehe 
Kalbfleiſch. 

Separationsrecht der Vorſchußkaſſe dey Konkurs» und Mrreftfällen. ſ. 273. N, 57. 

Sequeſter, jener, der des zwiſchen der Republik Frankreich und Deutſchland obgewalteten Kriegs 
wegen auf die Güter, Eintitufte und fonflige Wermdgen der hurfürftlihen Unterthanen oder Dies 
ner, die auf dem rechten Rheinufer wohnhaft find und anf dem linfen Beſitzungen haben, gelegt 
morben ift, If vom Tag ber ausgewecpielten Matifilation des Frledens vom 24. Wuguft 1801. 
aufgehoben worden. ſ. 337: 5 8. 


&igelpapier, fämmtliche oberpfälzifche, ſowohl churfuͤrſtliche als ſtaͤndiſche Verwaltungsaͤmter, dan 
Stadt⸗ und Markıd » Obrigleiten, haben bey ſchweren Einfehen die Brieferepen nebft einer fpezifle 
zirten Anzeige bieräber in duplo, wovon eine wieder unterfchriebene zuräc folgt, und wann nicht# 
angefallen, eine Fell Anzeige halbjaͤhrig, und zwar im Herzogthum der oben Pfalz für das 
erfie halbe Yahr im Monat September oder längftend 14, Oktober, und für das letzte Halte Jahr 
Im Monat März oder längftend bis 14, Mpril des folgenden Jahres, im Herzogihum Sulzbach 
aber für das erfte halbe Fahr im Monar July oder längftens bis 14. Auguſt, und für das zweyte 
balbe Jahr im Monat Jänner oder bis 14. Februar um fo gewiſſer zum Oberfigelamt einzufenden, 
als nicht mur ein eigener Both abgeorbner, fondern aud bie flatuirte Strafe von 3 Reichöthalern 

. erholt wurde, ſ. 34. N. 11. -Wie foldyes gebraucht werden folle bey ven Rejolutionen? ſ. 53. N. 58, 


Silber, unverarbeitetes, darf Mauchs und Zollfrey eingehen, ſ. 134. N. 24 


Simultanifche Religions» und Kirchen» Deputation im Sulzbach, alle Verfügungen, melde in der 
Verordnung vom 29. März 1800. wegen des geiſtlichen Fiskus erlaffen worden find, erftreden 
fi auch auf die Rechtsſachen der Sulzbachiſchen Kirchen und frommen Stiftungen, jedoch mit 
der Beſchraͤukung, daß in Ruͤckſicht derfelben die Simultanifcye Kirchen s Deputation zu Sulzbach 
an die Stelle und in Obliegenheiten, welche, der geiſtliche Rath in Muͤnchen bey den Rechtsſachen 
ber übrigen Kirchens und frommen Stiftungen zu erfüllen bat, eintritt. Doch foll erwähnte Si⸗ 
multanifche Kirchen Depuration in den N, 3. und 6, bemerkten Fällen angefehen werden, ald wäre 

e am dem Orte der Regierung Amberg anmefend, fohin foll die Frift vom 2ı Taͤgen für die von 
felber zu erholenden Genehmigungen der fiskaliſchen Mezeffe, und die Frift von 14 Tägen bey 
der Inſinuation der Citatorien zu Kommiffionen eintreten, f. 13. F. 8. In Rechtsſachen bep 
gewiffen Fällen gebührt dieſer die erforderliche Erinnerung, doch har fie in appellatorio dergleichen, 
wenn die vorgefariebenen Maaßnehmungen beobachtet werden, nicht mehr abzugeben, f. 257% 
N. 31, &onften aber ſteht dieſe ganz unter der hoͤchſten Stelle, wem es alfo der geiftliche Rath 
in Unfehung der Cohbreuz des Syſtems ndthig finder, ſolches jedesmal dahin zu veranlaffen hat. 
f. 251. N. 18. Die oberite Leitung bieräber hat das geiftlihe Departement. f. 65. Litt. k. 


Epiegelglas if mit 50 I. Eonfummogebühr belegt. f. 145. N, 5r. 
Zwepter Band. a Epital, 
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Epital, im diefes follen einftivellen die wahnfinnigen Menfhen, ohne Unterfchied zu welcher Klaffe und 
unter weldyes forum fie gehbren, untergebracht werden, f. 206. N. 77» 

Spitäler, franzbfifhe, vor die verwundeten Krieger von beyden Armeen wurden brauchbare Hemden, 
Verttächer, dann alte Leinwand zu Bandagen, ubthig; am ſaͤmmtliche Einwohner der biefigen 
Hauptſtadt ergieng alfo der dringende Aufruf. f. 316. N. 65. Wie und auf welche Urt bey dem 
Abzug der franzdfifchen Truppen und ber Evacuation der Spitäler, ſowohl in Hinſicht der in ven 
Epitälern vorgefundenen verfdhiedenen Effeften, als ber zurücigeblieben Kranfen bie Verfögung 
getroffen wurde, ſ. 323. N. 76. Die Köften, welche die in Baiern gewefenen franzbfifchen Feld» 
fpttäler verurfachten, wurden ald eine allgemeine Kriegslaft auf alle innerhalb ber oltupirt gewe⸗ 
fenen Linie entlegenen baierifchen Diftrift verhaͤltnißmaͤßig umgelegt, und dazu hatten alle Eins 
wohuer und Mealitätöbefiger gleichheitlich beyzutragen. ſ. 325. N. 78. Wie die Staͤdte nnd 
Märkte dazu zu konkuriren hatten, ibid. F. 1. Und wie die Unrertbanen auf dem Lande. ibid. 
F. a. und 3. Die Pfarrer hatten Ihren Widum nach dem Hoffuß anzufchlagen, und darnach ihren 
Vertrag dazu zu geben. ibid. $ 5. Auf welche Diftrikte ſich diefe Spitalanlage erſtreckte, und 
welche übrige Beſtimmungen getroffen wurden, ibid. F. 7 und 8. Der ſich ergebene Anſtand, ob 
denjenigen Grund:Unterthanen, welche nicht fo viel Stift oder Gilt reihen, als das Drittheil vom 
der Spitalanlage macht, von dem Grundherrn der Betrag darauf bezahlt werben mußte, oder 
ob die Grund s Untertfanen an der im kinftigen Jahr zu verreichenden Stift einen weiteru Abzug 
machen dilrfen, ift dahin entfchleden, daß wenn die Grund» Unterthanen nicht volle a fl. 8 fr. an 
ihrem Grundherrn zu verreichen haben, es bey dem Mandat vom Zr. März 1801. verbleibt. 
f. 348. N. 108. 

— — fälularifirte, gehdren nicht mehr ad forum Ecclefiafticum. ſ. 258. N. 34. 

Soldaten, fremde abgedanfte, haben das Land zu verlaffen, und find nach Verfluß der fefigefegten 
Zeit im Betretungsfall mach Maaß ihrer Conſtitution mit einer koͤrperlichen Zuͤchtigung zu 
belegen, und auf Köften der Jurisdiction, works fie betreten würden, unter ficherer Eokorte über 
die Landgränze zu liefern, f. 340. N. 103. $. z und a. 

Etaabsämter, fiehe Hofaͤmter. 

Gtaabsfelretarien fallen ihren Rang mad) als Kaffe» und Rechnungsführende Hofdiener in die Kathe⸗ 
gorie der Beamten, und follen zur 6ten Klaffe mithin zu den vornehmern Beamten in den Haupt⸗ 
ftädten gezählt werben. f. 361. N. 10. . 


Gtaatsangelegenheiten, welcher Friede mit ber frangdfifchen Republik unterm 24. Unguft Bor. abges 
fehloffen wurde. ſ. 336. N. 115. 

Staats beytraͤge, geiftliche,, bey den jedermann befannten bedrängten Zeitumftänden haben die in dieſſel⸗ 
tigen Landen vorhandene Beiftlichkeit , Kirchen» und milde Stiftungen nach ber proviforie und 
mit Vorbehalt einer weitern vechtlichen Werbeflerung bither befiehenden Decimationd» Norma bep⸗ 
zutragen gehabt. f. 269. N. 52. 

Etaatöbeamte, bey den torgehenden Megierungen wurde ber Dienfivertrag als Präcarium angefehen, 
bey gegenmwärtiger Megierung aber wird die Entlaffung eines Staatödieners mach bloßer Wilfäge 
für ungerecht und für das gemeine Beſte hoͤchſt nachtheilig erkeunt. ſ. 24. N. 50, 


Gtaatödiener haben in Betracht des Mißbrauches fremder Ehrentitel und Dekroationen, und ber damit 


verbundenen Golifioren ohne zuvor erhaltene landesherrliche Bewilligung eine fremde Würde, Titel 


oder Decrvation nicht zu gebrauchen. f. 93. N. 82. und ſ. 99. N. 93. 


Etaatteintünfte, über deren Verbeſſerung und Verwaltung, dann Beichränfungen der darauf ruhenden 
Untgaten, hat den Vortrag das geheime Finanz: Departement. f. 64. Litt. J. Melde Korrefpons 
benz wegen den zu baltenten Landtag gepflogen, und mas für ein landfüärfilihes Poſtulat der 
Landſchaft vorgelegt wurde. f. 205 bis 116. N. 1. 2 und 3. 


Etaatspraͤtenſienen, alle afıive und paffive fiehen dem geheimen MinifterialsDepartement ber auswaͤr⸗ 
sigen Iingelegenheiten zu behanteln eb, f 63, Lit f, 


Staato⸗ 


a A en ee 
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Gtaatörath, iſt eine Gentralverfammlung der fämmtlichen vier Minffterialdepartement, in Aeldyem alle 
Spftematica aufzuftellende allgemeine Regierungdgrundfäge und überhaupts bie wichtigen Regie 
rungegeftände behandelt werden. ſ. 62, N. 62. 


Staͤdte, über deren Nominiftration hat die Oberauffiht dad Juſtiz⸗ und Polizeydepartement. ſ. 65. 
Lite r. Die oberfte Aufſicht Aber das Rechnungswefen, Verwaltung fämmtlicher geiftlicher Gilten 
aber hat das geiſtliche Departement. ibid. Litt. f. Die Eonfirmarion deren Privilegien, und bie 
Enrfheldung ihrer Streitigkeiten mit denen Landgerichten, haben bie Landeöbirectionen, gemäß der 
©. 2. Directionsinftruction gu entfcheiden. f. 67. N. 63. Die in Batern haben orbeutlihe Amtes 
Vormerkungedächer, wozu ihnen die Verordnung vom 26. Detob. 1786 genauen Unterricht gibt, 
berzuftellen, nnd nach dem gedrudten Formular zur vorläufigen Begründung verorbnungsmäßig 
geltender Lager» und Grundbicher tabellarifche Ungeigen über ſaͤmmtlich befigende Realitäten zu 
verfaifen, f 89 N, sr. . - ) 

Stände, find in allgemeiner Land» oder Staatsnoth und befonder& in Krlegäzeiten ohne Ausnahme zus 
Scharwerk verbunden, f. 49. Ferners gehören alle conftitutionele Fragen‘, die fih mit felben deu 
verfchiedenen Provinzen in Anſehung der indioivuellen und collectiven Prärogativen der privilegirten 
Klaffe ergeben Ehnnen, zum geheimen Minifterialdepartement der auswärtigen Ungelegenheiten. 
ſ. 63. $. 2. Liter. B, Und fo aud die Verhandlungen mit den Ständen über Poftulatgegenftände, 
gemeinfchaftlid mit dem Finanzmintfter. ibid. Litt. c. Ueber alle directe Auflagen, ihre Unlegung, 
Wertheilung und Beziehung in verfaffungsmäßigem VBenekmen, mit den Ständen der Provinzen, 
wo ſolches erfordert wird, hat den Vortrag, die obere Aufſicht und Leitung das geheime Finanza 
departement, ibid. Litt. a. Die Bearbeitung der Finanz s und Poftulatögegenftände zu den Ben 
bandlungen aber in gemeinfcpaftlihem Benehmen mit dem Departement der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten. f 64. Lite. m, 

Stahl, iſt nicht mauthfrey, und er Bann auch im Lande Ind kleinere abgefchweißt werden. ſ 1374 
N. 22. f 

Staͤrkemachen, welches mehr zu Hausarbeiten, als zu befondern Profeflionen zu rechnen iſt, von dem . 
Zunftywang, welchem «6 ehemals unterworfen war, ift ganz zu entledigen. f. 152, N. 72, und 
fe 153. N. 77. ® 

Steuern, bey deu bebanerlichen Kriegs» Eonjunctaren haben die 3 gefrepten geiſtlich und weltlichen 
Stände und deren Verorbnete im %. 1800 zwey ganze Standanlagen übernommen, f. 217. N. 4 
$. 1. Bon denen Gerichts » und Hofmarkıs » Untertfanen wurden vier ganze Steuern erhoben, 
ibid. F. 2. Die ins und auffer Landes liegenden Doms und Kolleglatſtiftskapituln, Kldfter, Spis , 
täler und anderer derley geiftlichen Grundherrfchaften, welche dem bierländifchen gefrepten Praͤla⸗ 
tenſtande nicht zugethan find, hatten das verglichene Kontingent zweyfach in 2 Terminen um fa 
gewiſſer gut zu machen, als auffer deffen die getroffenen Compofitioned aufgehoben, und bie trefs 
fende Steuergebähr landeöverfafjungemäßig eingebracht werden. ibid. $. 3. Alle übrigen geiftlichen 
und weltlichen Grundberrfchaften, welche unter die 3 gefreyte Stände nicht gehbrig, uoch fonft 
um ein gewiffes vertragen find, haben zu jenen Landgerichten und Hofmärkten, worin die Grunde 
Unterthanen und Zehendholden entlegen, 2 ganze Herren s Giltftenern zu entrihten. ſ. 118. $. 4 
Der weltliche Elero hatte unter 2 Terminen jedesmahl die Hälfte vom der MWidumfteuer, und 
zwar detgeſtalt zu erlegen,‘ daß ihn Leine unter welcherley Vorwand von Eremption oder geiftlie 
bern Ordinarlateverboshe befrepe. ibid. $. 5. Won denen nicht beftändig an einem Ort anfäßigen 
Handwerlös und Juoleute ift auf 2 Ziele mebft einem jedeömaligen Verzeichniß ı Echillingpienning 
oder 8 fr. 4 hir. einzufordern gewefen. ibid. F. 6. Freyſtifte, bloße, und Beſtaͤndner der Ade— 
Uchen Site, veritenerten ihte lebendige Fahrniß. ibid. $. 7. Nicht allein von denen Vormundſchaften, 
fondern auch all andern geiſtlich⸗ und weltlichen Perfonen (die 3 gefreyte Stände ausgenommen) 
ab denen anliegenden Kapitalien iſt bey jedem Ziele des zoften Theils des Zinebetrags nb 4 
Steuern zu erlegen. f. 118. $. 8. Und fo auch bey denen Städten und Märkten j» 1x9. 9. 9 
Gegen die Siumigen wird nad) einem 4wochigen Verlauf eined jeden Steuerziels ohne weitere 
Sumart die militaͤriſche Erecution verfügt. ibid. $. 1» Den Morojenbeamten aber werden vom 
den Laudftenerämtern nach fruchtlofen Steuerterminen fogleid eigene Bothen auf ihre, und nicht 
der Unterthanen Köften zugeſchickt. Ibid. Die Steuergefälle anzugreifen, auf andere Ausgaben ober 
, 42. / Amts⸗ 
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Umts beſtreltungen zu verwenden, ober wohl gar bis auf die Finalabrechnung zurädzubehalten, iſt 
fo wenig als die Einnahme derfelben den Schreibern oder Gerichtödieneru nnd ihren Knechten aus 
juvertrauen. ibid. MWiderfpenftige Beamten haben eine eigene Unterfuchungs: Kommiffion auf ihre 
Köften, und wohl gar die Amotion, oder auch andere esemplarifhe Strafe zu gewärtigen. f. 122. 
$. 16: Die Landfaffen aber werden im Fall eines ab Seite ihrer Verwalter fi) ergebenpers 
Steuernrüdftandes zum baaren Erfag angehalten. ibid, Im Jahr 1801 haben die 3 gefreyten 
gelſtlich⸗ uud weltlichen Stände =} Standanlagen in 3 Terminen, und moch über diefes zu bei 
außerordentlichen Webärfniffen ein Dongratuit fonderbar zu leiften bewilligt. f. 126. N. 6. $. 1% 
Die der Berichts und Hofmarktös Unterthanen aber beftunden in 5 gangen Unterthandfteuern. ibid. 
$. 2. Die der inns und auffer Bands liegenden Doms und Kollegiarflifts » Kapiteln ıc. hingegen 
In 2 ganze und 2 Herrngilt s Eompofitionsfteuern, f. 127. $. 3. Die der geiftlichs und weltlichen 
Grundherrfhaften ebenfalls in 2 ganze und J Herrngiltſteuern. ibid. F. 4. Die des weltlichen 
Eleri in der alrüblichen Wibumſteuer, doch ohne geringft zu geflattenden Befrenung. ibid. $. 5. 
Die Handwerks » oder Innleute in 2 Schillingpfenning. ibid. $. 6. Desgleihen die der Frevflife 
ter und Deftägbner in zmweymaliger infiructionsmäßiger Gebühr. ibid, $. 7. Dann die Kapitalien⸗ 
euer in einem zweymaligen Betrag bed aoflen Theild des Zinsbetrags. ibid, $. 8. und . Was 
übrigens wegen ordentlicher Erholung der Steuergefälle und andern in den vorjährigen Etenermans 
daten in extenfo angeführt und anbefohlen worden, alles biefes wurde wiederholt, ald wären folche 
wörtlich hierin angeführt worden, f. 128. $. 10. 


Stiftungen, über alle fromme , bat die oberfte Aufſicht und Leitung das geiftliche Departement. ſ. 65. 
Lite. & 

Gtipendien, hierüber hat die oberfte Aufſicht und Leſtung das geiftliche Departement, f. 65. Litt. g. 

Strafen, gelinde find Immer anwendbarer, als ſchwere. f. 143. N. 43. x 


Straſſen, da die Hochftraffen und Brücden während dem Krieg, und befonders In den letztern Fahren 
hauptſaͤchlich durch das Kriegsfuhtweſen fehr hergenommen worden find, und durch biefe Umftände 
auch die belaſtete Kammeraltaffe fol außerordentlihen Aufwand micht beftreiten fonnte, fo wurde 
verordnet, daß die bey den Straſſen angeftellten TZaglöteer mit Hilfe und Beiziehung ber udthigen 
Handfrbͤhner, unter der Aufſicht der Ueberſteher, der Schlamm und der Koth von denen Kommerz 
‚gialo Vizinals und ſaͤmmtlichen Hochftraffen ganz abgerdumt, und in Haufen auffer den Straſſen⸗ 
graben zufantmengefchlagen, au, damit diefe Arbeit defto geichwinder geſchehe, allegeit die bereirs 
beſtehenden Taglöhner von 4 Stunden auf eine Stunde zufammengezogen, und fo eine Stunden. 
firede nach der andern mit der angefirengteften Thaͤtigkeit gereiniget werde, ſ. 30. N. >$.r 
Ein vorrärhiger Kieß iſt auf der Straſſe zu überführen, ibid. F. 2, Alle maͤhnathbeſitzeude Untere 
thauen in Baiern follen ohne Unterfchied der Jurisdictlon mit vereinigten Kräften die Hochſtraſſe 
mit Kleß überführen. ibid, $.3. Die gedachten Unterthanen foRen Dagegen miteinander ven jeter Eäns 
lenflunde zu e aem Zehrungsbeptrag 50 fl., und zwar für die Handfröhmer miteinander a5 ff. wäh» 
send der Arbelt ex Acrario baar bezahlt werden. ibid. F. 4. Sobald die Straffen abgeraͤnmt find, fo 
foll durch die Taglöhner und Handfröhner unter der Auffiche der Ueberftcher gut eingebettet, und 
die Straſſe gehdrig gewblbt werden, ibid. $. 5. Die oberfte Leitung bat die Siriegsdeyutation, das 
Geſchaͤft ſelbſt aber ift den angeordneten Marſchkommiſſarlaten zu übertragen. ibid. F. 6. Unter 
ben Untermarſchkommiſſarlaten ſtehen unbedingt die Ueberſteher und Taglohner, wobey die bieheri⸗ 
gen Straſſen-VJnuſpectionsaͤmter ganz aufhoren, und die Land⸗ und‘ Pfleggerichte haben die In⸗ 
fpeetion über die im jedem Bezirk entlegenen Etraffen und Durchlaͤſſe, wobey diefe für ihre Be— 
mühung vom jeder Stunde ein Recompens von 8 fl. zur gleichen Dertheilung zwiſchen den beyden 
Deamten ohne einer weiteren Aufrechnung ſ. a, zu beziehen haben. ibid. Die Maflerbauinfpection 
aber bleibt noch demjenigen, welchem fie biöher übertragen war, Diejenigen Ueberſteher, bie ſich 
eines Eaumfaald zu Schulden kommen laſſen, find fo, mie die nicht fleißig arbeitenten Tagldge 
ner ohne weiters zu entlaffen. f. 32. Die Kriegedepuration har bis zur Vollendung ter Etraffens 
überfübrung die Signatlon der. Echeine, f. 33. N. 9. $. 1. Nach Vollendung diefer aber hören 
ale Signationen gänzlich auf, ibid, $. 2, Die Erraffe von Firftenried bis auf Vorderſiſchen iſt 
denen anliegenden Gemeinden die Erlaubnig gegeben werben, folge auf Ihre Abdfien chauſtemaͤßig 


zu 
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gu erheben, f. 37. N. 16, Ueber bie angeordnete allgemeine Urbeitds Concurrenz ber Straſſen Gap 
ben ſich einige Stände beſchwert, was hierüber für eine Refolution erfolgt? f. 48. N. 33. Die 
Dirertion Über fämmtliche Straffen hat dad geheime Fimanzdepartement, f. 64. Lit, L. Saͤmmt⸗ 
lihe Damm» und Hochſtraſſen ſollen in ihre gehdrige Form gebracht werden. ſ. 68. N. 66. $. 1. 
Auch diefe aller Orten mit guten Kleß zu überführen. ibid. $. a. Die bereitd angeftellte 
Tagldhner ſtehen inter der Aufſicht der Ueberſteher, umd ihr Lohn wird wie fonft ex Aetatio bes 
zahlt, ibid, $,,3. Dabey wurde nicht nur allen mähnathbefigenden Unterthanen in’ Waiern nach 
Verhältniß des Maͤhnatſtandes, fondern auch ale, welche derley nicht befigen, zur Handarbeit alle 
gemein aufgebothen, mit vereinigten Kräften, die Fuhten und Arbeit zu leiften, allen Schanzzeug 
‚felbft mitzubringen, ibid. F. 4» Dagegen iſt ber zugeficherte Zehrungsbentrag' von jeder Stunde 
der Straffenfisede, und zwar dem Mähnatbefiger mit 50 und dem Arbeitern mit 25 fl. ohne weis 
terö zu verabfolgen, ibid. F. 5. Die gebfiern Durchläffe find ganz ex Acrario herzuftellen, doch 
iſt der Bedacht zu nehmen, daß ganz Überfläßige Durchläffe gänzlich kaſſirt werden, ibid. $. 6. 
Die vberfte Leitung hierüber iſt der Kriegedeputarion Übertragen. ibid. $. 7. Die Untermarfchlome 
miffaritew Haben diefes Geſchaͤft zu beforgen, und nad) gänzlicher Weendigung die ſaͤmmtliche Lande 
gerichte mach Maaß der beftchenden Verordnung die Infpection zu übernehmen, ibid. $. 8, Und 
da die hoͤchſte Willensmepnung dahim geht, daß die Hochftraffen den anliegenden Gemeinden, bey 
freywilliger Einverftehung, auf mehrere Jahre gegen einen billigen Accord zu überlaffen; fo ſollen 
die Untermarfchlommiffartate diefe, welche fich hierzu einverftegen, zum Protokoll vernehmen 


ibid, $. 9 Wie die Straffenreparation und deſſen Verſtiftung geſchehen fol, fiche die Inftructiom, - 


ſ. 70. Zur ſchnellern Berichtigung Haben die Untermarfchlommiffariaten ben fäumigen Gemeinden 
bey Nichtbefolgung derfelben ertheilten Auftrag, die gewöhnliche Eivils oder bey weiterer Reniteng 
aber die Militärerecution vom 1 oder 2 Mann einzulegen, Eupli im —— Weigerungsfalf 
ſchleunigſte Anzeige zu machen. f. 87. N. 77° 

Straffeninfpectionsdmter hören ganz auf..f 31. $- & "Die Reſte ber ——— melde: diefe 
abzulegen haben, find nach vorläufiger Suftification zu vergäten, ſ. 33. N. 9» 

Straffens und Wafferbandirection, von dieſer fol hinkünftig auf Straffens und Waſſerbaukommiſſonen 
und Wifitationen felbft, wenn nicht die Kommiſſion vom der hoͤchſten Stelle entweder angeotbnet, 
oder ausdruͤcklich genehmigt wird, nicht dad mindefte in Aufrechnung gebracht werden. J. 34: N. 10, 

Straſſenuͤberſteher, diejenigen, welche ſich bey der Straſſenarbeit einigen Gaumfaal oder Unfug zu 
Schulden kommen laffen, find fo, wie die nicht fleißig arbeitenden Tagldpner ohne weiters zu ente 
laſſen. ſ. 32. N. 5. 

Streifen, bieje find von der hleſigen Pollzeybirection, und zwar unentgeldlich — ſ. 186 . 
N. 55 

Streurechnen, wie derley Frevel abzubüffen find, fiche Maldftraf, 

Studenten, bemen iſt der Befnch der Wirthshaͤuſer, der unanftändige Umgang mit dem andern Gefchleche 
and ber Aufenthalt in übelberafenen Häufern u. f. w. verbothen. ſ. 243. N. 7. Mas biesfalls 
vor eine Verordnung ergangen, ibid. Den Gymnaſiſten iſt aller Wirthehausbefuch überhaupt ums 
terſagt, den Lycelſten hingegen mur einige beftimmte Wirthähäufer ins» und auffer den Ringmauern 
im Winter bis 8 Uhr, im Sommer bis g Uhr Abends zu befuchen erlaubt. f. 244: N. 8, . Das 
In Vorſchlag gebrachte Studentenzeichen wurde nicht genehmigt; fr 254, N. 26, Litt, c. 

Studirende junge Leute, die ſich bey dffentlichen Schulen in Studien befinden, welche Zeugniſſe daruͤber 
fo wie über ihre umtadelgafte ſittliche Auffuͤhrung und wiffenfchaftlichen Fortgang auf eine glaub 
hafte Art beybringen, find von der Landfapitulantens Aushebung befrent, ſ. azu. N, 19. 

Stufen gehen mauthfrey ein. f 134 N, 16, - 

Buccumbenzgelber, bey dem Wechfelgericht ter Inſtanz find abgeſchaft. f. 20. N, 38. 

Sulzbachiſche Kirchendeputation, ſiehe Simultaniſche Religions: und Kirchendeputatlon. 

Eulzbärg, Kabinetsherrſchaft, die allda vorkommende Krimlnal- und Civlljuſtizfaͤlle hat die Reglerung 
Amberg zu verhandeln, und iſt auch der oberpfaͤlziſchen Laudesdlrection in betreffenden Angelegen ⸗ 
beiten untergeordnet. ſ. 17. N. . 

Zweyter Band, t Tafern⸗ 
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T. 


Zaferngerechtigkelt, ſolch? wird nach dem Anſpachiſchen Haussertrag auf ein Bandfaffengut nicht mehr 
verliehen, f 185. N. 65, 

Magblatt, wurde bie Herausgabe beöfelben unter der Cenſut bewilligt, welches Aufſaͤhe von verſchlede⸗ 
ner Art, Erzählungen, Biographien und. @edichte enthalten ſoll. ſ. 237%. N. 130. 

Tagldhner, jene Obrigkeiten, Gemeinden oder Privaten, welche detleh aufzunehmen defugt, oder bereit 
bedürftig find, ſollen hierzu keine andere Perfonen annehmen; und heurathen laffen, als welche aus⸗ 
welfen fönnen, daß fie an bem naͤmlichen, oder einem andern Orte im Lande wenigſtens 10 Jdbre 
lang treu und redlich gebienet, ein eigenes Vermbgen befigen, oder für deren Unterhalt geſetzlich 
gutgeſtauden wird ſ. 219, N, 100, $, 18. Dürfen auch wicht ohne eigends erbautes Futtet Bein 
Wied Halten, ibid. F. 16. 


Kanzfchnle, bey dem Schulhauſe in Muͤnchen fol ein Tauzmeiſtet gehalten werden: f. 254, N. 26. 


Taubſtummenſchule, fÄmmtlichen Beamten und Cioilbehbrden in biefigen Landen iſt det Auftrag geſche⸗ 

ben, daß fie eine namentliche Anzeige der in ihrem Amtsbezirke befindlichen Taubſtummen mit Bes 
wmerkung ihre Alters, welches aber des benzubringenden Unterrichtd willen zwiſchen dem Bten und 
Aöten Jahre beſtehen ſolle, und des Vetmdgensſtandes der Aeltern, oder ihres etwa bereits erlang» 
ten eigenen Vermögens, dann det Abrigen perſdulichen Vethältniſſe einfehden follen, ſ. aa, N, 126, 


Zaxordnung, geiftliche, wie ſolche regulirt wurde, f. 246, N. 15. 


Rasen, die bep dem Mechfelgericht Ater Inſtanz anfallende Tar⸗ und Gtrafgelder muſſen dein Acrario 
verrechnet werden. ſ. 20, N; 38. Da zum Unterhalte des Kanzlepperfonald und zut Beſtreitung 
ber, Schreibmatertalien bie beftimmten gepeimen Taxgefaͤlle durch Nachlaͤſſe und Auwelſungen nicht 
mehr vermindert werden, fo hat das geheime Finangdeparrement ausfchließlich den Vortrag Aber 
alle Zarnacpläffe and Anweiſungen ohne Ausnahme zu machen f. 51. N: 35 Hingegen follen für 
die fo unſchickliche Nachſuchung bet Expectanzen bie erledigte Tare Auffer befonderen Umſtaͤnden, 
worüber fih Se. churf. Durchlaucht individualiter nähere Cognitlon zu nehmen, und durch bie 
©. Landesditection mehmen zu laffen, vorbehalten, ber Regel nach dem Aerario dhne Reftiturion 
Derfällen ſeyn. ſ. 51. N: 37. Die Taren von denen churf. Expeditions aͤmtern in Partheyſachen bis 
ben die chutf. Landgerichte in einem Zeitumlauf von 14 Tagen, vom Tage des Empfangs, bep 

Vermeldung eines eigenen Bothens an Ihre Wehdrde einzufenden, fu 55 N. 4% Ob und in wie 
weit die ehemals ſchon bezahlten geheimen Kanzleytaren bey men zn errichtenden Taxgebühren au 
dem neumoderirten Betragt angerechnet, und abgezogen werben dürfen, dießfälls thurde zum alle 
gemelaen Grundfag beſtimmt, daß ber Hole Abzug des vormals entrlähteten Xares an der neuen 
Gebuͤht nicht Plag greifen koͤnne, fondern daß dloswaͤrts basjenige, was das Indlvidnum ſchon 
vdrher genoſſen, und hlefuͤr die Taxe bezahlt hat, von der neuen Taxe frey gelaffen, und diefe neue 
folddenfalls nur von der Mehrung der VBefoldungen und Gehälter gegen den ehemaligen Genuß res 
gulirt und genommen werden fülem f. 83. N. 73. Die Tarementrichtung don dem jaͤhrllch aus⸗ 
ſchrelbenden Bierſatz, ſiehe Bierſatz, wie auch Gemeinds— Gruͤndeverthellung. 


— — dom Militärperfonen ſollen von nun an jede dergleichen Targebuhren, wenn ſolche nicht gleich 
berichtiget wird, ohne weiters mittels Gageabzugs, oder fonftigen Bwahgemitteln gehdrig erholt 
werben. ſ. 276. N. 3 


Territorial⸗ Verhaͤltniß mit denen Brandenbutgifchen Fuͤrſtenthuͤmern, ſiehe Brandenburg, 


Teſtaments⸗ Ertcutorn, haben von den letztwilligen Werordmungen, wobey das biefige Armeninſtitut we⸗ 
gen eines Legats te, betheillget iſt, zur Armen-⸗ JInſtitutscommiſſion gleich nach geſchehener Te⸗ 
flaments x Publication einen Auszug ohne Verzug einzuſenden. ſ. 187. N. 58, 


Thorſchluͤſſel, bey denen Hauptftäpten haben mach erfolgten Frleden, und wieder eingetretenen ehe vo⸗ 
rigen militaͤrſchen Verhaͤltniſſe, die hinterlegt geweſenen Stadtthorſchluͤſſel den Commandantſchaften 
wieder eingehändigt werden muͤſſen. ſ. 328: N. ho. 4 


Kıtel, 


Alpbabetifhes Regiſter. 


Tutel Churfurſtl., darinn ik die Benennung eined Marquis von Bergen ⸗Opzoom auszulaffen, —— N. 

Titel fremde, deffen hat ſich kein Staats diener mehr zu gebrauchen. f 93. N. 82. 

Titulatur, wie felbe bey Ehurfl, und Kolleglal-Ausfertigungen gebraucht werden folle. f. 97. N. gt. was 
aber die Schlußformeln der Berichte, und Anlaugen, fo wie bey den Unterfchriften bie bisher im 
Uebung geweſene Ausdruͤcke, ehrfurchtsvolles Empfehlen, unterthänigft gehorfamft betrift, iſt ſolche 
um ſo mehr beyzubehalten, alſo dieſe Stellen Immer unter ber Vorausſetzuug Im Namen Er 
Ehurfl, Durchl. zu Pfalz Baiern befehlen, und erfennen, ſ. 103. N. 104. 

Teppichhaͤndler, bey den beftehenden allgemeinen Verbothen des Haufirens , iſt fr denfelben zu Randshut 
feine Ausnahme zu geſtatten, wohl iſt ihm wie afdern ‚Badritancen zu bewilligen in a Nieder⸗ 
lagen halten zu daͤrfen. fi 370: N. 41. 


Kermin, fiehe Fatallen. 

Kodacs. Blätter, diefe In die herobere Staaten eingehende find einer durchgehenden glelchen che 
unrerworfen, und konnen die inländifchen Tobacks. Fabricken unter ſich concurriren : doch ift den Fabrikan⸗ 
ten bewilliget , fich auslaͤndiſchen bereits verarbeiteten Todack zum Mandel benzulegen. ſ. 133, N, 11. 
Die Einfuhrzoll der rohen Todacksblaͤtter iſt auf zo Fr. per Zeutner herabgefegt worden. ſ. 140% N, 3%. 

Tollhauſe, ſiehe Irtenhauſe. 

Topographiſches Bureau, Hit zur Herſtellung einer aſtronomiſch⸗ und topographlſchen richtigen Katten 
bed baleriſchen Kreiſes ein eigenes Bureau unter der Leltung einer eigenen hiezu beſtimmten Kom⸗ 
mißlon angeordnet worden. fi 72. N, 67. wie ſolche Karten aufgenommen werden ſolle, bierzu 
wurde für die gebrauchte Ingenleurs eine eigene Inſtruktion eutworfen. ſ. 73. N. 68. j 

Tortur, zut Minderung des Tortar» Gebrauches find die opera publica zu vernehmen, f 5. N. 7. Auch 
tft diefe nur In befondern des ſehr nahen Verdachts, und wo die Wahrheit nicht anders zu er⸗ 
bollen wäre, anzuwenden, und überhaupt bey felber ſolche Maaß: und Art zu gebrauchen, ba 
fie der Gefündheit. und dem mienfchlichen Körper feinen Schaden bringe, ſ. 23. N, 46. et f. 2% 
N, 4% 

Traͤgler, welche ſich Mauth⸗ Defrandarionen zu Schulden kommen laſſen, If die Mrrefiftraf zwar auf⸗ 
aehöben , doch foll von dergleichen Defraudanten die vierfache Zolgebühr erhellt werden, f. 150 
N, 67 

Tranfito» Güter, einigen hiefigen Handelsienten wurde prodiſoriſch bewilligt, die vom Wudlande ihnen- 
zukommende derley Güter „wovon der Tranfitogoll jedesmal bey der Gränzftation gleich zu entriche 
ten if, Auf der Halle umzupacken zwar nicht verbunden, ſondern dieſelden koͤnnen dieſe Umpa⸗ 
ckung in ihren Haͤuſern, aber immer im Gegenwart eines verpflichteten Mauth: Officiantens, wels 
hen die Hallverwaltung aus dem quleschenden Mauthperſonale auszumählen hat vornehmen, das 
Bey aber fol die Hallverwaltung über alle zum Tranfitos Handel file die 6 Handelshäufer einge» / 
benden Waaren ein Lagerduch mit Bemerkung der Eintrirreftationen halten, und was wieder ind 
Ausland verſendet wird, abfchreibem. fi 145: N. 52: fi 144. N 38. etfirzn NG , 

Trankſteuer, biefes Befäl haben in der Grafſchaft Haag bie allda beftehende Beamte zu Beforgen, 
ſ. 87. N. 76. 

Tribunale, über alle Höhe und Nievere hat bie Aufſicht das Yuftigs und Po k;ep: Departement. f. 64a 
Lit, 9. wie auch Unterfuchung aller Fragen, die der Entfepeldung des Megenten von ſolchen übers 
laſſen werben. ibid, Lit G. 

Trompeter, bey der Cadallerie⸗ Escadron ber Bürgerlichen, ſ. Hoft umd Feld » Krompeter, 

Tuͤcher: und Zeuge, fremde, deren Einfuge fol nicht erſchwert werben. fi 135. N, 17. Auch iſt auf- 
eingeheude fremde Tuͤcher ein höherer Impoß nicht zu legen. fi 139. N. 29. 

Tuchmachereyen, find auf alle zweckmaͤßige Art zu vermehren, und zu befdrdern. Die G. L. Direktion 
har daher diejenigen, welche in Ihrem Gewerbe Fertigkeit und Geſchicklichkeit beſitzen, die Bemillie 
Hung zur Ausbung deſſelben, doch allzelt mar auf Ihre Perfon, und mit dem Beding zu ertheis 
len, daß fie ſich den bürgerlichen Laſten nicht entziehen, und auch, da die Zunfte noch micht aufs 
gehoben find, bey dem Tuchmacher⸗ Handwerk einpünften laſſen füllen. f. 214 N. 97, 

ta f Tyrollet, 


Alpbabetifches Negifter. 


— die mit ſoge nanntem Krdninger⸗Geſchirre, oder andern unbedeutenden Urtileln handeln, und 
dem Landmanne eine große Plage find, iſt der Eintritt ind Land verbothen, und ſofern ſelbe Im 
Lande ängetroffen werben, ſogleich aus dem Lend zuräd auf die Gränzen zu verweifen, auf weis 
tets Betretten aber als bloffe Vaganten zu behandeln, f. 150. N. 68. et ſ 34%. N. 103. $. x 
et 2, Jenen aber, welche ſich durch obrigfeitliche Zeugniffe ihres Leinmuths von den berumziehens 
den tyrollerifehen Bettelleuten umterfcheiden hdunen, iſt die Hieherlieferung, und Zeilhaltung aller 
"Hirten des Obſts auf dem hiefigen Marktplage forthin zu geftatten: und jene Befchräufungen, welche 
von 1755 am gemacht worden, find für immer abgeſchaft. ſ. 226. N, 112. 


V. 


Vaganten, fremde, haben das Land zu verlaſſen, und wer Br ifmen nach dem feflgefehten Termin 
noch im Lande betreten wird, foll nach Maaß ihrer Eonftitution mit einer körperlichen Züchtigung 
belegt, und auf Kbften der Jurisdiktion, im welcher fie betreten werden ‚unter ſicherer Eöcorte 
über die naͤchſte Randesgränge geliefert werden, im fernern Betretungsfalle iſt nach Worfchrift ber 
beftehenden Geſetze zu verfahren. f. 340. N. 103, $. 1 et 2, 

Venia aetatis, berem Ertheilung hat das geheime Juſtitz und Pollzey: Departement, ſ. 64. Lit. J. 

Verbrecher, über die in den Zuchthaͤuſern Verhafte ſolle alle halbe Jahr ein vollſtaͤndiges Verzeichniß zur 
böchften Stelle eingefendet werden, ſ. 19. N. 35. Damit die höchfte Stelle fowohl über den Fort⸗ 

gang der Arimtmalunterfuchung , ald auch die Dauer, der Kılminalarrefte unterrichtet ift, fo bat 

der Hofrath nicht mur von hier, fondern auch in allen Ariminalgefängnißorten Reutamts München 
verhafteten Individuen alle Vierteljähre, und zwar jederzeit mit dem gemdhnlichen- Quartalsbes 
richte eine vollftändige Verzeichniß, welches tabellarifch eingerichtet feyn muß einzufenden, ibid. 

Werorduung, welche über die Weitrafung des Raubs-und Diebftapls unterm 7, July 1781, erlaffen 
wurbe, Ift wiederrufem ſ. 24. N. 48. 

Verordnungen, Randesherrliche, find an Sonn: und Feyertägen mach geendigtem Gotteödienite außerhalb 
der Kirchen dem verfammelten Volke zu verhinden, f. 263. N. 41. jene Verodnungen aber, welche 
dem Volke einzuprägen find, und auf feinen MWohlftand befonders Finfluß haben, follen was nem« 


Lich zur Publikation geeignet iſt, durch die Pfarrer In den Kirchen von den Kanzeln verkündet 
werben. ibid. 


Veterinär» Schule in München, iſt mit der Chyrurgiſchen Echule hichtgellalten verbunden, daß die 
Lehrer allda mit denjenigen am der Chyrurgifchen Schule über bie Begenftände des Unterricht& fich 
mitelnander benehmen, damit die angehende Aerzte und Wundaͤrzte, welche die Ehyrurgiiche Schule 
befuchen, auch an theoretifchen und praftifhen Unterricht in der befagten MVeterinär: Schule mit 
Nusen erhalten konnen f. 164. N, 17. Much find einige Fahnenſchmied von denen Cavallerie⸗ 
Regimentern, und zwar nach Beduͤrfuiß dieſer Regimenter, daun einige innländiſche Echmiedſohne 
dahin beſtimmt: und mas übrigens für neue Einrichtungen getroffen wurden. ibid. 

Verträge, mit fremden Staaten in⸗und außerhalb Deutfchland, dann deren Einleitungen, und Unter⸗ 

j bandlungen , werden durch des geheimen Minifterials Departements der auswärtigen Ungelegenpeis 
tem verhandelt, ſ. 63. Lit. C. Derley mit der franpdfifden Republik. f. 336. N. 175» 

Dieh s Defraudarion, dießfalls greift nur die doppelte Ehito / Mauthſtrafe, nebſt ver Arrefi, und Ugungss 
Kbften Play. ſ141. 9.5 et 6. 

Umgeldö » Hemter, fiche Kuͤhle ich. 

Umgeld, von dem im Oberpfälzifchen eingeführt werbenden aneläudifchen Bier fol das doppelte Unr⸗ 
geld eingebracht, und gebührend verrechnet werden, außer ed wurde ein: oder andern Orts inner 
Landes felbft Biermangel vorwalten, in welchem Falle nnr das einfache Umgeld zu nehmen iſt. 
ſ. 55: N. 56. Die Polleten von den Viehkäufern in Balern follen, wenn ſolche bey ein: oder an» 


derm Amt vorkommen, fogleich eingezogen, und zur ©. L. Direftion eingejchidt werden f 147. 
N, 57. 


tniform, 


Alphabetiſches Regiſter. 


Balform, die ſaͤmmtliche Miniſterlal⸗Departements⸗Chef, Praͤſidenten, und Direktoren, haben auf genaue 
Einhaltung , und Befolgnng der wegen die Uniformirung getroffenen Verfügungen zu halten f. 367° . 
N. 31. Den Medicinal: Rätben ift erlaubt die nemliche Uniforme, wie die G. 8, Direktiens⸗ 
raͤthe. ſ. 368. N. 35. und Straffen und Wafferbau » CLommijfarien die Uniforme der Kammerals 
Beamten mad) ihrer Klaſſe zu tragen. f. 369. N. 36. Der deutfchen Schul: Infpeftoren ift der 
Uniforus der Profefforem der lateinifhen Schullhaͤuſer bewilliget. ſ. 274. N. 58. Des Armen: Inftir 
tuts» Kommißionss Perfonald durch alle Klaffen ift gleich ver, der Ehurfl. G. 2. Direltion mir Aus⸗ 
nahme, bap die Borden und Stickerey vom Silber ift. f. 359. N. 4. Das Arme Inftirurs » Perfonal 
jſt nicht ſchuldig die vorgefchriebne Uniform tragen zu müffen. ibid. Die Uniform der CLandrichter 
und Gerichtfehreiber hat zur Grundfarbe Naturelgrau mit den Anffchlägen jener Farbe, welche 
in dem betreffenden Regierungsbezirk den Juftigräthen vorgefchrieben iſt. f. 359-. N. 5. diejelbe ver 
Kammeral Ober und Unterbeamten unterfcheidet fich aber von ſolcher dariun, daß diefe die 
Farbe jener der ©. 2. Direktion anufmmt, ibid. $. 3. Die anſehnlichen Beamten in ven Srädien 
tragen die Uniform von der nemlichen Farbe wie "die G. 2. Direltionsrätbe, nur find fie in den 
Kragen und Auffchlägen bom ſelben unterfchieden. f. 360. $. 5. die Uniform des Armen: Fnftitutss 
Aſſeſſoren erlitt eine Abänderung. f. 361. N. 8. der Maltheſer Großpriorare: Beamten, fiehe Dale 
Kbeler Grofpriorat. Der Lehrer ver Pagerie darf bie memliche Uniform tragen , welche den Civilleh⸗ 
ern ber Milirärsifademie vorgefchrieben iſt. ſ. z63. N. 15. Se. Ehurfl. Durchl. find nich: geneigt die 
Uniformirungen über das eigentlich wiſſenſchaftliche Perfonal, und diejenige, welche nicht einzig 
bey Ehurfl. Inftitutd becretirt, oder angeftelt find, mithin auch auf Sprach: Zeichnen: Tanz und 
Fecht f. a. Lehrer ber Kuͤnſte unndthiger Weife auszudehuen. f. 363. N. 16. Oberpialziſche Lands 
faffen haben dunkelblau mit helltothen Krag- uud Auffhlägen zur Uniform. f. 364. N. 19. Der 
Uniform der aͤußern Kirchenfistalen richtet fich im die Farbe nach den Landes: Direft ones Käthen, 
und nad den anfehnlichen Beamten, f. 364. N. 21. Die Landfajfen bes Herzogihbums Sulzbach 
baben die nemliche Uniformen, wie die Oberpfälziiche mit dem Unterfchied, daß tiefe auf dem 
Kubpfen P. ©. 2. unter den Churhut haben. f. 364. N 2a. 

Univerfität,, die Generalaufficht hierüber hat das geiftliche Departement. f. 65. Lit. 8. Zur Beybehal⸗ 
tung der Gleichfoͤrmigkeit auch in Unfehung ſaͤmmtlichet von ber Univerfität oder ihren Misgliederm, 
berauslommenden Schriften , ift jedesmal das Imptimatur, welches auf die Ruͤckſeite des Zitels 
blattö zu ſetzen, nachzufuchen. Diefes aber von der Univerſitaͤt feldft deigeftallr zu erıheilen fepe, 
daß, wenn die herauszugebende Schrift einen Gegenftand des dem Verfaſſer aufgetrageneu Lehr⸗ 
faches hetrefere, oder darauf Bezug babe, und foldhe unter deffelben Namen erſcheine, Feine 
vorlärfige Eenfur erforderlich, enthielte fie aber einen Fremden mir feinem Lehrſache in keiner 
Verbindung ſtehenden Gegenſtand, fo tft von der geeigneten Fakultät die Ceuſur vorzunehmen, 
“and mur dann, mweun biefe vorbergegangen,, und den befiehenden Cenſurgeſetzen nichts entgegen 
gefunden worden if, kann von der Univerfität dad Ymprimatur erteilt werden. f. 179. N. 27. 
Zu Landshut ift der Univerfirät von Jugolſtadt, zur Unterkunft der Akademiker, und audern das 
dafige Deminitanerflofter eingeräumt worden. ſ. 253. N. 24. \ 

Unterftellen, die zur Erhebung und Verwaltung der Staats⸗Einkuͤnften angeorbnet find, hat den Vertrag 
über deren Beſetzung das geheime Finanz: Departement. f. 64. Lit. ©. 

Unterthanen, follen mach denen Grundfägen in allen Eivil» und Polizey - VBergehungen vor fremde Zus 
ftisbehdrden nicht mehr geftellt werden; diejenigen ausgenommen, wo die Yuslieferung zur Erbes 
bung der That unvermeidlich ift, und ſelbe auf ausdruͤckliche Requiſition nach Befund der Umſtaͤnde 
vom geheimen Minifterials Juftigdepartement bewilligt wird, ſ. 8. N. 13. biejenig diefeitige Unters 
thanen , welche in dem Laufe des beendigten Krieges während ihres Aufenthalts in den E E. Erb» 
landen zu Militärdienften mit Gewalt mweggenommen wurten, und uoch unter diefem Militär 
ftehen, find zu reflamiren. f. 330. N. 86. fiche auch Augelegenheiten. 

Unterthanen einſchichtige, hierauf har Feine Neal: Zurispiktion ftatt. f. 32. N. 6. 

Vegteygilt, wenn die Vogteygilt beträchtlich ift, fo fol bey einem Nachlaß die bemeffene Billigkeit beobach⸗ 
tet werden. ſ. 99% N. 94, 


Zweyter Band, 8 Vorle⸗ 


Alpbabetifhes Regiſter. 


Vorleſur gen päbagogifche, die Theologen aller 3 Wbtheilungen, ſollen meben ben Phllofopben des Atem. 
Jahres denenjelden beywohnen, da eine gründliche Bekauntſchaft mir den DOperarionen der meuſch⸗ 
lichen Seele eine nothwendige Bedingung bey dem Studium der Pädagogik Ift, fo werden bie 
Philofophen des aten Kurſes (melde die Pſychologle gehbrt haben ) diefelbe mit größerm Gewinne 
beſuchen, ald die Logiler. ſ. 240. N. 3. N 

Vorſchuß⸗ Kaffa , wenn der Fond der 3° fl. ganz aufgezehrt, und im Umlanfe iſt, daß die Des 
foldungs « Vorfchußs Kaffa, fo wie es ſchon bisher beobachtet worden , nicht eher wieder zu bezah⸗ 
leu anfangen ſolle, und daͤrfe, bis das Hofzahlamt in feinen Ruͤckſtaͤnden (worunter aber die 
vorgeſchoſſene 2 Monate vor ihrem Auslaufe nie verſtanden werden) Gelder eingeliefert, und ver⸗ 
falene Scheine wieder einldſet. f. 273. N. 37. $. 2. Das Separationsrecht diefer Scheine filr die 
Concurs⸗ ober Arreftfälle iſt nicht bios nach der zajährigen Erfahrung , fondern ſchon nad) der Natur 
der Sachen überfäßig, jeder Menſch ift Herr feines Soldes, umd weil der Eraat dem Beſoldeten andy 
den Betrag des Sterb, und Nachmenars bewilligt, fo ift er auch Eigenthuͤmer diefes Betrages, wenn er 
nun mittels der auf das Hofzahlamte lautenden, und vom Hofzablamte contremarquirten, und bey ber 
Vorſchußkaſſa verfilberten Beſoldungs Quittungen , diefen Theil feines Eigenthums zu feinem eis 
genen dringenden Veduͤrfuiß noch im einen Lebzeiten verzehrt, fo haben weder feine Erben, noch 
bie Crediiotes feiner Verlaſſenſchafts-Maſſa hierauf fo wenig ald auf fein übriges ſchon in feinen 
Lebögeiten verzehrtes Eigenthum irgend einen Anfpruch zu machen. Kein Arreft it eher wirkſam, 
bis er nicht durch die Zujtigftellen , dem Hofzahlamte infinuirt wird, und wenn biefe Infinuation 
geichehen ift, fo contremarquitt das Hofzahlamt die zur Vorſchußkaſſa beftimmte Quittungen keines⸗ 
wegs pure, ſondern notirt Darauf‘ den Urreft, und fchreibt auf den Schein die beftimmte Summe, welche 
nady Abzug des arreflirten quanti als wirklich reftirended Eigenthum des Empfängerd ben ber 
Vorſchußkaſſa zahltar ift. ibid. $. 3. Und da bie Vorſchußkaßa ganz im die Kathegorie, und im 
Lie Rechte der befoldeten Partheyen eintritt, fo fiehet ihr nach dem Staats⸗ Bertiage die naͤm⸗ 
liche ſtillſchweigende Generals Hnpothel zu. ibid. $. 4 

Weorfpann, diefe follen nach zuräcdgelegten Etationen richtig abgeldft werben. f. 282. N. 14. Wem eine 
Vorſpann gebührt, dießfalld wurde ein Regulativ angeordnet. f. 308. N. 59, $. x etf. 309. Jede 
erforderliche Vorſpann ift in Zeiten zu requiriren, um mur fir ſolche zu verſtatten, welche ein 
Mecht dazu baben, ibid. $. 2. auch Feine Vorſpaun von den Unterthanen durch einzelne Soldaten 
ohne Einwilligung des betreffenden Amts mit Gewalt wegzuuchmen. ibid. $. 3. die Mägen uud 
Pferde find bey denen bemerkten Stationen umzumwechfeln , und niemand erlaubt, Die Untertha= 
nen zu ziwingen eine doppelte oder mehrere Stationen zu machen, ibid. 8.4,  Einzeluen Solda⸗ 
senfrauen ift Feine Borfpann anzuweifen, auch nicht auf einigen Wägen nur einen oder zwey 
Kofer laden zu laſſen, ſondern foldye find den übrigen Waͤgen benzulegen. ibid. $. 5. bey allen 
Vorſpanns⸗Repartitionen muß der wirkliche Mennatſtand, ohne irgend auf den Stand des Beſi— 
Herd Nüdficht zu nehmen, zum Grund gelegt werben, ohne in Berracht zu ziehen, ob der Men 
natbefier 1 ganzer Hoͤfler, oder ıötler Güter ſeye. Hingegen müffen 2 Ochien jederzeit für ein 
Pferd bey der Vorfpannde Kepartition gleich gerechnet werden, und ſolche find nur zur Wagazinse 
Iranepert, und Lieferung, dann derley Vorfpannen anzumeifen, za einer Geldconfurrenz fonnen die 

Ochſen⸗ Mermmarsbefiger wegen nicht gebährender Vorſpanns- Leitung, auch nicht angehalten 
werden. f. 320. N. 72. 

Vorſtellungen, an die höchfte Stelle, wenn eine ſolche auf irgend einen Theil der Staatd- Verwaltung 
Bezug bat, iſt allzeit dasjenige Minifterial: Departement beyzufegen, zu welchem der Gegenftaud 
gehdrt, und bey dem Churfl. Kabinet einzugeben. f. 66. $. 1. taben follen die geeigneten mittlern 
Steflen nie übergangen werden, jeder muß daber mit feiner Birrfchrift cder Beſchwerde zuerſt 
an bie ihm vorgeſetzte Behoͤrde ſich wenden, und nach der Merfchiedenheit der Gegenſtaͤnde bey 
den Landes: Kollegien der Provinz Huͤlfe ſuchen; uur dann, wenn er allda feinen Zweck nicht ers 
reichen kaun, oder vermeint, daß ihm zu mabe geſchehen feye, oder der Gegenſtand feiner Nas 
tur zu höheren Entfcheivung geeignet if, Tann er bey der hoͤchſten Stelle auf die obenbe⸗ 
meilte Art fein Geſnch anbringen , jedoch immer mit Beylegung der von den Landes, Kollegie 
enthaltenen legten Refolution oder derjenigen Vorſtellung, durch welche eine ſolche allda fruchtlos 
nachgeſucht worden iſt, wer dieſes auffer Acht läßt, hat zu gewärtigen, daß feine Bittfchrift 

ohne 


Alphabetiſches Regiſter. 


ohne Entſchlieſſung am bie geeignete Beboͤrde werde remittirt werden. ibid. F. 2. Auch wird 
von ber hoͤchſten Stelle eine jede Vorſtellung fo ſchleinig, als moͤglich iſt, eine geeignete und 
unpartheyiſche Entfeplieffung ertbeilt, daher follen ſich die Supplifauten durch wiederholte Eingas 
ben nicht in große Kdflen und Verfäumung ihrer Gefchäfte verfegen, f. 67 $. 6. die ihre Schrif⸗ 
tem wicht felbft verfertigen Tonnen, haben die Vorficht zu gebrauchen , daß dieſe allzeit entweder 
von einem legalen Sachwalter mit Benfegung des Defervitö, oder wo die Beyflandsleiftung des 
Advokaten nach der Natur bes Geihäfts nicht erforderlich, von dem Schriften Verfaſſer mit 
unterzeichnen zu laffen. ibid. $. 7. 

Vota , merfwilrdige find jebergeit bey deu zur böchften Stelle erftarteten Eollegials Berichten in mundo 
beyzulegen. ſ. 46. N. 30. 


U. 


Waaren inländifche, welche einmal im Auslande gewefen find, Formen wicht wieber a frey eins 
geben, weil auſſerdem allerley unterſchleife moͤglich find. f 130. N. 5. 


Waarenbeſchauer⸗ Syſtem, iſt ein für allemal nicht mehr anzunehmen. ſ. 139. N. 29. 


Wachsſatz, ift dat Pfund weifien Wachs auf ı fl. 32 fr. und das gelbe auf x fl. 24 ‚Fr. feſtge⸗ 
fegt. f. 210. N. 86. dabey aber iſt weder ein Gotteshaus, noch fonft jemand gebunden, das 
Wachs in einer beſtimmten Stadt, oder bey einem gewiffen Lebzelter folches zu nehmen, fons 
dern diefes iſt lediglich jedermanns Willkuhr nach allenfallſiger Güte, oder Wohlfelle überlaffen. 
ibid, 

Wägen und Gefägrde, alle vom Auslande hereinfommende , find unter mad immer für einer An⸗ 
gabe, oder Vorwand, der Weggelds-Entrichtung unterwerfen. f. 142. N. 39. 


Wagenralfs Eifen, von derley eingeführt werdenden Eifen ijt die Eonfumo » Gebühr 50 Fr. per Zentner. 
f. 155. N. 84. 

Wapnfinnige Perfonen , find ohme Unterſchied, zu welcher Klaffe, und unter welches Forum fie gehde 
ten, fie mögen von ber Urmen Imſtituts-Commißion, oder von wenn immer zur Kenntniß 
gebracht werben, jederzeit unverweilt im irgend einem Spirale, wo fidh bey zu treffenden Rache 
fit ein Raum finden moͤge, unterzubringen, ohne daß von den Kommiffarien oder Verwal⸗ 
tungen der Epitäler gegen ſolche prodiforifche Führkehre die geringfte Einrede gemacht werben 
darf. ſ. 206. N. 77. fiehe Irrenhaus. 

Waldungen Churfuͤrſtl., diefe haben ao. ıgoo. und zwar in einem jeden Gerichte ordentlich beſchrie⸗ 
ben werden muͤſſen. ſ. 27. N ı. dad Formular bierzu f. 28. ferner muͤſte eim Conſpelt, über 
bie eine befiere Benugung der im Lande zerfireuten Heinern Kammeral- Waldungen, melche außer 
Eontiquität mit den Hauptforſten, einer wahren Forftaufficht entbehren, und einen mit der 
Etrede und dem Verwand im Verhaltniße ftehenden Ertrag gewähren, bergeitellt: und ein reis 
fes vollfiändiges Gutachten verfaßt werden , wie diefe Waldungen entweder durch Hingabe an 
Servituts » Berechtigte gegen Purififation anderer Waldungen fo andern gegeben werben Fünne, 
ſ. 68. N. 65. 

BWaldungen , bey denen Städt: und Märkten, dießfalls wurde die Verordnung d. J. 1793. dahin 
erlaͤutert, daß auch die bisher fogenannten Stadt: und Marktkammer; Waldungen, weun die übri⸗ 

gen geſetzlichen Erforderniße eintreten, und mir Beobachtung der über bie Art ber MVertheilung 
verordneten Worfchriften unter die Gemeindsglieder abgetheilt werden dürfen, foferne nur für 
den Zwed, wofür ſolche Waldungen, bisher bejtimmt waren, auf andere Urt genugfam geforgt, 
für die Baunorbourft das Natural» eh mandatmäßig refervirt, und die darauf liegenden 
Hypothecken gelichert werden. f. 85. N. 7. . 


Waldungen, der milden Etrifrungen in dem DOberpfälzifchen , folle die ganze Stientififhe Behandlung 
den Ferlikreiien ver Landes; Direktion in Umberg , ald der biefür Ober: vormundfchajtlichen Stelle, 
und dkono wiſche Verwendung des aus dem wiſſenſchaftlichen Verfahren refultirenden Ertrages ben 
Sieden» Depmarianen, als den Berwaltangd: Körpern zufiehen. ſ. 251. N, 17. 


“a MWalds 


Mal 


Alphabetifhes Regifter. 


oſttrafen, bey dem oberpfälzlfchen, ſalzbachiſchen und Teuchtenbergifdhen Zorfimeifterännter iſt bey Ab⸗ 


wandlung eines jeden Freveld der Kaufpreis ftatt des bisherigen Waldzinſes, und zwar doppelt, 
dann 30 Pr, Pfandgeld, nebſt dem Erjag des verurſachten Schadens als Strafe zu erholen, im 


"Fällen, wo zur Nachtözeit oder am Feyertägen gefrevels wird, das Ganze, nämlich alles vorſte⸗ 


bende doppelt zu erholen, die Frevel mit umerlanbten Streurechen find ab einem mit 2 Och ſen 


beſpaunten Fuder mit x fl. Strafe, 30 fr. Anzeiggeld, 20 fr. Waldzins, und zo fr. Schadeus er ſatz 


zu verhandeln; In der Beſpannung gelten 2 Pferde für 4 Ochſen. ſ. 229. N. 121. 


MWaldmänner, fogenannte, iſt das Ausſtehen, noch das Medizinverkaufen nicht mehr zu geftatten , bes 


nenfelben ohne weiters die allenfalls beyhabende Patente und Medtzinen abzunehmen, und fie in 
das Zuchthaus liefern zu laffen. f. 178. N. 33. 


Mallfaprten haben finftighin nur an Souns und gebothenen Fefttägen ftatt. ſ. 272. F. 6. 
Mafferbau, bie Direction hierüber hat das geheime Finangdepartement. ſ. 64, Litt. L. Alle Signatko⸗ 


nen in Waſſerbauſachen ceffiren. f. 33. F. 2. Diefe werden von ſelbſt unndthig, wenn, wie anbes 
fohlen ift, in den Couſpect nur die ordentliche Straffen s und Wafferbauabgaden geſetzt, in welchen 
Falle ohnehin das Ordinarium ohme Signation von der Hauptkaffe bezahle, ober angewieien wers 
den muß. ibid. $. 3. Was die außerordentlichen Wafferbauautgaben betrifft, fo find lärft'g über 
jeden Gegenftand von Belang die Ueberfchläge zu prüfen, und folche mittels Bericht zur hoͤchſten 
Ratifikation einzuſenden, erfolge nun diefe, und wird der Betrag Ingroffirt, fo ift folcher ebenfalls 


derabfolgen zu laffen. ibid. F. 4. Die Wafferbauköjten über die fich ergebenden befondern Vot⸗ 


fälle find allegeit mit Einfendung der Weberfchläge fonderbar zu berichten. f. 34. N. 10, 


Wichfelgericht ater Ynftanz iſt aufgeldßt, deſſen Geſchaͤfte aber find dem churf. Hofrath übertragen. 


Diefer hat im allen Merkantils und Wechfeljachen, welche bisher für die Kompetenz des MWechfele 
gerichts ater Juſtanz geeignet waren, mad MWechfelrechten in ater und leßter Inflanz zu erfennen. 
f. 20. N. 38. Bon dem Directorium find 6 Hofraͤthe zu ernennen, weldhe unter dem Borftande 
einer Directorlalperfon zur Erledigung der vorliegenden Mechielfachen in ein befondere® Separat an 
einem Wochentage, mo Feine Hofrarhefigungen zufammentreten, die Vorlagen nach Vorſchrift der 
Mechfelrechte im Namen des churf. Hofrachs und Beleitigung aller weitern Appellation entfcheiden 
follen. ibid. Zu diefem Judicko find allezeit die zum Mechielgericht ater Inſtanz ernannte Aſſeſſo⸗ 
en von dem NHandlungsftande beyzuziehen. ibid. Auch find die anfallende Tar: und Etrafgelder 
dem Aerario zu verrechnen, und die bisher gebrauchten Succumbenzgelder abgeftellt. ibi, Alle 
Beichläffe follen im Namen und mit der gewöhnlichen Fertigung des churf, Hofraths ohne Unters 
ſchied ausgefertige werben, f 22. N. 4r. Dabey haben die befichenden Hofrathefetretarien und 
Kanzelliften ohne Auswahl, wie fie die Ordnung trifft, Dienfte zu leiften. ibid. Ruͤckſichtlich der 
Strafen, in welche die Advofaten und Notarien wegen ihres Murhmillens oder der Neglecten verfällt 
werben, foll ed, wie in anderen Saden, bey der ſchon befiehenden Ordnung gehalten werden. 
f. 23. N. 44 


Weggeld, dieſes muß von allen Holzwaaren, wenn fie fi) unter bad Gewicht reduchren laffen, im 


Zranfito vom Gentner 3 fr. ab jeder betretenden Station entrichtet werben. f. 142. N. 38. $. r. 


„Und fo ab denen von churf. Eiſenhaͤmmern mir Eifen beladenen in das Ausland gehenden Wägen. 


ibid. F. 2. Wie auch alle vom Ausland hereintommende Waͤgen und Gefährte, unter was ins 
mer für einer Angabe oder Vorwand fie erfcheinen, deffelben unterworfen. ibid. 8.3. Bon denem 


Poftpferden, fiehe Poſt. Die Aulegung und Beziehung der Weggelder hat die obere Aufiht das 
geheime Finanzdepartement. f. 63. Litt. B. z 


Wein, der Conſummozoll, der an die obern Staaten eingehenden Weine, wurde von a fl. 30 fr. Sporco 


Welufaͤſſer, leere, welche tranſititen, find nach alter Obſervanz zu behandeln, f. 140. N. 34- 


Eentner auf zo Er, per Eentner, und weil eim baierifcher Eimer Mein im Durchfchnitte 14 Eents 
ner wiegt, auf ı fl. 15 fr. per Eimer proviforle, jedoch unabbruͤchig des landſchaftlichen Aufſchla⸗ 
ges, hetabgeſetzt. ſ. 141. N. 36. Sollte ein Jalaͤuder in einen auslaͤndiſchen Keller Weine bringen, 
und die baieriſche Laudgräuze nicht berühren, fo iſt er von der Tranfito, Mauth und Aufſchlag 
freg, wenn er aber die diesſeltige Landgraͤnze mit feinem Weine beruͤhrt, fo iſt yon igm alejeie 
der Eonfummozoll und Aufſchlag zu. erholen. f. 146. N. 53, 


Werkholz, 


Alphabetifhes Regiſter. 


Werkholz, von bem auf dem Waſſer auffer Landes gehenden, follen zo Procent bed Wertes ald Mauth⸗ 
und Zollgebüyr erhoben werben, ſ. 244 N. 48. 


Werterfchiefen, iſt mach denen fchon vorhandenen Altern Werorbnungen — und alles Eruſtes, 
und zwar an Allen Drteu verbothen. ſ. 185. N. 49. 


Wetzſteine därfen zur Confumption frey eingehen. ſ. 134. N. 16. 


Wieſenbeſitzer im hiefiger Stadt, diefe hatten ab jedem Tagwerk 2 Gentner Heu zur Merpflegung ber 
franzdfifchen Kriegsvblker zu liefern. ſ. 300. N. 40. 

Wilddleberey, welche Maßregeln wegen bem von einem Wilddieb an einem Foͤrſter verſuchten Menchels 
mord genommen wurden, ſ. 11. N. 17. Fremde Wilddlebe haben das Land zu verlaflen, und find 
im Betrerungsfall nah Maß ihrer Eonftiturion mir eimer korperlichen Züdtigung zu belegen, und 
auf Kditen der Jurisdiction, im welchet fie betreten werden, unter Escorte über die naͤchſte Gränze 
zu liefern. ſ. 340. $. 1. und 2. 


Wildpret, fofern ſolches aus dem: Reibgehege zum Bedarf der Hofhaltung nicht hinreicht, fo hat die 
©. 8. Direction zu forgen, daß das weitere durch Kauf, oder durch abjchließenden Lieferungdcons 
tract mir nahe gelegenen Pächtern beygebracht werde, f. 41. N. 24 $. 3. 


Wochenblatt, baierifches, der Nedactenr hierüber hat alle von Untergerichten aus berobern Churlanden 
ihm zutommende Edictales, Verrufe oder Anfändigungen zur G. 2. Direction zur Cenſur und Cor⸗ 
rection einzuſchicken, und foll allezelt bey Unterzeichuuug des Amts mit der Benennung Eburpfalzs 
baierifh angefangen, dann mir der Würde des Inhabers und der Drt des Gerichts fortgefahren, 
und endlich mit dem Regierungsbezirk, worunter dad Untergericht begriffen ift, geicploffen werden. 
f- 44 N. 28. ‚ 

— — oberpfälzifches, von wen, and unter welchen Verhaͤltniſſen daffelbe zum Drud befbrdert werden 
darf. ſ. 357. N. 2. Welcher Unterfchied zwiſchen dem baserijchen Regierungsblatt umd bdiejein obs 
waltet. ibid. Es follen in das oberpfaͤlziſche Wochenblart nur die von der oberpfälzifchen Laudes⸗ 
direction und Regierung ergebende Mandata ıc. aufgenommen werden, ibid. 


Molke, rohe, deren Ausfuhr darf nach flaatswirthfchaftlichen Grundfägen nicht erfchweret werben. 
fe 134. N. 17. 

Wol: und Baumwols Strämpffabrif, deren Errichtung if, jedoch ſine jurisdictione domelliea et foro 
privilegiaro bewilligt, ſ. 238. N. 27. 


2. 


— een iſt ber Eintritt in die baierifche Staaten . mehr zu rg f 179% 
N. 35. und fi a35. N. 133. 


Zäune, bie bis auf die Straffen felbft hereingefette, iſt ben adjarirenden Grundeigenthimern ber Auf⸗ 
trag zu machen „ felbe auf den gehörigen Plag hinaus zu jegen, auſſer deſſen foldhes auf Kbſten 
der Saͤumigen ohne weiters zu berichtigen, und aubep iſt Ruͤckſicht zu nehmen, daß die haͤufige 
Salltgore, vermindert werden. ſ. 70. F. 3. 


Zigeuner haben das Laud zu verlaſſen, und find im ſernern Betretungsfall nach Maß ihrer Conſtitu⸗ 
tion mit einer koͤrperlichen Züchtigung zu belegen, und auf Koften der Jurisdirtion, wotin fie bes 
treten werden, unter ficherer Eötorte über die mächfte Graͤnze zu llefern. ſ. 34% $. 1, und m 


Behendverftiftung,, diefe fon nad; dem Mandat vom J. 1789 ordentlich ausgefchrieben, die, Protokolle 
und Libelle allegeit den ıften July zur hoͤchſten Begnöymigung eingefender werden, ſ. 84. N. 70. 


Zehendbefreyung, alle Butiviet werdende dde Gründe folen a5 Jahre lang dieſe genießen. f. 209. N. g82. 
Doch find die ſchon vor dir Verordnung kultivirte dde Gruͤnde unter dieſer Zehendbefreyung nur 
in ſoweit begriffen, als der Zehendherr nicht ſchon * Beſitze des Zehends gelangt iſt, und das 

Sweyter Band. Zehend⸗ 


1 


Alphabetifches Regiſter. 


Zehendrecht nicht ſchon wirklich” ausgeuͤbt; in ſolchem Falle ſollen ſolche GrAnde uoch fo lange Fe» 
hendfrey bleiben, bis die obigen ftatuirten 25 Jahre werden verfloſſen fein, ibid., Und weil Diefe 
Zehendbefreyung die Begänjtigäng der Kultur zum Endzweck har, fo iſt dieſe wicht, auf kloffe Um⸗ 
riſſe oder Neugereute, wodurch lediglich Holy» oder Wiesgründe zu Feldern gentacht werden, aus⸗ 
zudehnen, fondern fie foll ſich allen auf wahrhaft, dde und neukultlvirte Gründe bezlehen. ibid. 
Unter dden Gränden werden nicht blos Möfer, Filzen u. dgl., fondern aud) andere bloge Weid⸗ 
ſchaften allgemein verſtanden. ſ. 224. N. 107. Hierbey macht es feinen LUnterfchied, wenn die ſe 
Weidenſchaften auch hie und da mit Holz oder Geſtraͤuche bewachſen. find, nur allein bey ſolchen 
Holzgründen, bey welchen eine ordentliche Holzkultur jlart finder, kaum die Zehendbefreyung in ber 
Regel nicht, fondern in einzelnen Fällen nur dann einiseten, wenn die Ausreutung ſolchet Grünte von 
ber Dberpolizegbehörde wegen fonit hinreichenden MWaldungen für nuͤtzlich angefehen, und gellattet, 
fohin damit dem Staate der naͤmliche Vortheil, wie mit ber Kultur dder Gründe verſchafft 
wird, ibich 


Zeuſchrift, üder Erziehung md Unterricht mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Erzlehungs- und Lehrauſtal⸗ 
ten in Baiern, wurde der vorgelegte Entwurf genehmigt. ſ. 256% GH 


Zeitungen , baterifche, dem Verleger hiervon. iſt eine eigene Druckerel geftattet: ſ. 207 N, 79, Und fo 
lange er diefe Bewilligung blos zum Werlag-feiner Zeitungen und Wochenblätter' gebraucht „ iſt 
demfelben foldyer Gebrauch unverwehrt zu, lafjens im Fall eines Mißbrauches aber wiederum zu 
benehmen, ſ. 213. N, 96. 


Zeitung unter dem Titel: Shurpfalzbaierifce Militärs Buͤrger⸗ und Volks zeitung, herandzugeben, wurde 
nicht willfahrt. ſ. 207. N. 79. 


Zeugſchaft, zu deſſen, iſt kein Urheber und Gehilfe des naͤmlichen Verbrechens aehenelnander als gültig 
mehr zuzulaffen. ſ. 20. N. 37. ſiehe Verbrediir 


Ziegelfteine, die Juriedictions-Obrigkelten, unter denen die Ziegelftadeln entlegen, haben bfter und ges 
naue Nachficht zu halten, ob ordentliche, nach dem vorgejchriebenen Maaß verferrigte Modelle vor: 
handen find. f. 223. N. 106. % 2. Wie, wenn zu einem Bau eine ſchlechte Lieferung geichlehr, 

* - folche zu betrafen. ibid. F. 3. Die faumfellgen Obrigleiten find nicht nur mit den ſchaͤrfeſten 
Ayndungen anzufehen, fondern auch mir Geldfirafen herzunehmen, vorzüglich jene, weiche eigen. 
thuͤmliche Zitgelbrennereyen befigen, ibid, $. 4 _ 


Ziegeldfen, diefe därfen im den herobern Staaten jedermann ohne Unterſchled anlegen und Ziegel bretinen, 
ſ. 177. N. 29. Dabey ift der Handel mis Ziegeln — im Julande ald ind Auslande ganz 
frey. fe 18% N. 38. ſiehe Kallbfen. 


Zimmerleute, bey felben find die Lehrjahre auf 2 Jahre feftgejcht f. 232 N. 128 


Zirkularien, die in Niederbaiern in Umlauf gekommene, und verfchiedenen Ständen zur Unterfchrife- vor⸗ 
gelegte, um eine neue lamdfchaftliche Verordnung zu bewirken, wurden verbethen. ſ. 101. N. 9%; 


Zblle, über alle indirecte Yuflagen, ihre Anlegung uud Beziehung ber. Land⸗ und Waſſerzblle, bet die 
obere Hufficht das. Fluanzdepartement. ſ. 63. Lütt. B. 


Zubaugäter, fofern bey eiment Zubangute ſolche Realitäten befindlich find, welche dent Hauptgut man⸗ 
geln, und durch deren Verlurft das Hauptgut großen Schaden litte, ſo kann fomohl die Abfiche 
+ der Vopulation, als der Kultur dadurch erreicht werden, weun dieſe dem Hauptgut tinentbehrliche 
Realitäten mir audern dem Hauptgut eutbehrlichen Ausgetaufcht werden, und in dlefer meuert ms 
formung das Zubaugut bemayert, oder aber ben der Aufhebung der Gebundenheit der Güter, das 
Zubaugut gertrümmert , und ein Theil als walzend dem Hauptgut belaffen wird: ſ. 102. N; 101. 


Zuchthaͤuſer, das dermalige Zuchthaus zu Burghauſen ſoll, ſo lange nicht ein anderer mehr angemeſſe ner 
Ort hergerichtet ween kann, durch die nächſtgelegene churf. Gebaͤude, ſofern es thunlich, eriweis 
tert und hergeſtellt werden. ſ. a1. N. 40. ſiehe Arbeitöhaus, auch Arreſiort, 


Zucker⸗ 


Alphabetiſches Regiſter. 


Zucker·⸗ Mhornbaum, amerilaniſcher, ob dieſer und allenfalls in welcher Gegend im denen herobern Staa⸗ 
‚te mir Zuverläßigkeit fottrommen möge, iſt näher zu prüfen ſ. 184. Ni 48 


Zuckerwaaren, diefe mit Metallgold oder mit ſolchen aus Gift oder giftartigen Stoffen zuſammengeſetzten 
Farben übertänchte, iſt die Seilhaltung derley Waaren auf dffenrlihen Märkten und zu Haus bey 
Eonfistation und anderer Strafe verbothen. ſ. 233. N, 127. 

Zweybruͤcken, Herzogthum, iſt durch den mit Frankreich abgeſchloſſenen Friedensvertrag vom 24, Aug. 
1801 am die franzdfiihe Republif gefallen, ſ. 336: N. 115. $. 2. 

Zwirn, unverarbeiteter, iſt dem Garıt, mad) ber proviſoriſchen Mauthe und Zollordnung, ganz gleich 
zu halten, fohin mehr nicht ald 50 fr. per Eentner Sporco zu bezahlen, ſ. 130. Ni 5, 


Drudfehler. 


Dag. 9 N, 13 in der gten Zeile lies: bie Abſcrift. 
— 21 An der aten Zeile lies ftattı 27, May, Junv. 
— 295 N. 32 im der Eitation lied ſtatt: 29, 28 
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